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Drei und achtzigſter Brief. 


Hochwittelsbach im ** reis, ben 15. Ottober 849. 


Die zweite Parlamentarperiode empfängt und, mein 
Freund! eine neue Kammer betritt die Stätte der bffentlichen 
Thärigkeit für das Gemeinwohl, wir bliden um uns und 
ſuchen mit dankbaren Augen die alten treuen Vertheidiger der 
guten Sache, wir zaͤhlen die Geſtalten, aber wir kennen und 
erkennen nur wenige von ihnen. Viele der einſichtsvollſten, 
thaͤtigſten, muthigſten Vertreter der Nationalintereſſen ſind 
uns durch Tod oder Wahl, durch das allgemeine Schickſal 
der Sterblichkeit oder des Undankes, durch die Decimation 
der Natur oder der — Politik entzogen. Wo finden wir die 
Aretin, Behr, Hornthal, Beftelmeier, Köfter, Kurz, Mehs 
mel, Schoppmann, Stephani und andere und werthe Mit: 
glieder einer Verſammlung, in welcher Unerfchrodenheit und 
Geradfinn das Bürgerrecht des: Schlachtfeldes verleihen, und 
Schwäche oder Furchtſamkeit nicht die Todtenglode über der 
Gruft der Vergeßlichkeit, wenn auch nicht der Vergeffenheit 
ziehen follten? Mir wollen uns eingeftehen, mein Profper ! 
daß unter den wiedergefehrten Mitgliedern der erften Wahl: 
periode mit wenigen Ausnahmen nur die Anhänger des 
felbft unverändert gebliebenen Minifteriums, urfpringliche 
und gewordene, zu erbliden find. indem wir dleß Selbſtbe— 
kenntniß ablegen, führt uns bie Selbftftändigkeit, auf unſere 
Frage nach der Quelle diefer Erfheinung, zu dem jedem Baiz 
ern heiligen Denkmal der Verfaffungsurfunde und deutet 
fhweigend auf die felbftberedten $$. 4ı und 42 des X. Edictes, 
und den zweiten Act, die Deutung überlaffend, melde Zus 
fall von Verfchulden trennt und die Nebel des Erdreiches von 
den Schleiern der Erdbewohner, infoferne fie ed vermag, un: 
terfcheidet. Aber felbft mo dieß Vermoͤgen aufhoͤrt hiſtori⸗— 

ı * 
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fhen Grund zu finden, währt noch das heilige Recht des 
geiftigen Strebens fort, an zuverläßiger Hand der Menfchen: 
fenntniß und Urtheilsfraft aus den Wellen auf die Quellen, 
aus der Wirkung auf die Urfache, aus dem Belannten und 
Sihtbaren auf das Unbekannte und Verbo gene zu fchließen. 
Uebrigens erfcheinien unter den neuen Mitgliedern der Kammer 
fehr ehrenwerthe Namen, und wir wollen ihre Inhaber be: 
grüßen , indem wir und mit dem Evangelium das „An ih— 
ren Werfen follt ihr fie, erkennen“ männlic) und ebs 
renvoll vorbehalten, | 
Die Wahl der Präfidialcandidatur war, wie gewöhnlich, 
auch diefesmal der erfte Net der noch nicht eröffneten Kammer ı). 
In Frankreich leiter bis zu Befegung der Präfidentenftelle der 
fogenannte Altersdechant (decan d’age), der Senior nämlich 
und Oberältefte der anwefenden Ubgeoroneten (zufolge des na— 
türlichen,, nit des Amtsalters) diefes, fo wie jedes andere 
Geſchaͤft. Bei uns ift es der Einweifungscommijfion übers 
tragen 2), welche bei dem erften Zufammentritte einer neuen 
Kammer von der Regierung ernannt und in dem "Einberus 
fungsdecrete bekannt gemadyt wird 3), außer diefem Falle 
aber aus dem Präfidenten und den Secretären der legten Ver— 
ſammlung befteht 4). Du wirft mit mir der Meinung ſeyn, 
Profper, daß die franzoͤſiſche Einrichtung der Unabhängigfeir 
der Kammer weit entfprechender if. Denn Alles follte vers 
mieden bleiben, was der Nationalrepräfentation die Geftalt 
einer Regierungsbehörde, den Anfchein einer Dikafterialverfafz 
fung geben kann. Sie ift zu Beidem nicht geeignet, fie fol 
und fie darf es nicht feyn, wenn fie fich frei fühlen und 
(was bei der Mehrheit der Menfchen von dem Gefühle der 
Freiheit abhängt) frei handeln fol. Wir Teutſche können das 


Schulmeiftern nicht laffen: bewegt jid Etwas von ſelbſt, fo 


trauen wir der Erſcheinung alöbald eine daͤmoniſche Befeelung 


zu, worüber wir ſehr antifofratifh in Beſtuͤrzung gerathen " 


und Alles für verloren achten, wenn wir nicht fchleunigft den 
Selbſtſtaͤndigkeits-Wildfang in den methodifchen Nothftall fper= 
ren und: — beſchlagen und fchlagen!!! Nur in unferer hoch 
und zärtlich geliebten mechanifchen Welt halten wir e8 ans 
ders; wir wärden ben Erfinder des Perpetuum mobile iu Er- 
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mangelung eines anderen Prämii innig an unſer Herz druͤcken 
und ihm einen recht großen Ehrenſtern uͤber ſeines haͤngen; 
aber eine ſelbſtkraͤftige Menſchenverbindung, eine lebendige 
Koͤrperſchaft floͤßt uns Entſetzen ein, wenigſtens heben ſich 
Haare und Perruͤcken der Beſchauer, wenn ſie ſich auch nicht 
ſtraͤuben, und wir eilen Waſſer über den Sonnenabglanz zu 
gießen, und fchlagen ein Schußfreuz gegen das, was uns 
wahrhaft zu fegnen bereif ift und beftimmt! 
. Wie leicht ift es einer aus Regierungsmitgliedern beſte— 
henden Einmweifungscommiffion, bei Leitung der Wahl zur 
Präfidialcandidatur der großen Mehrheit neu eintretender und 
überdieg in der Gefchäftswelt wenig oder gar nicht befannter 
Abgeordneter eine Richtung zu geben, die wohl den minifte 
rielen Wünfhen,, nicht aber dem Intereſſe der Nation und 
der parlamentarifchen Freiheit und GSelbftftändigkeit entipres 
che! Welchen Vorfchub muß auch in dem anderen Falle, wo 
nämlich der gewefene Präfivent die Wahl der neuen Gandidas 
ten lenft, diefe feine Stellung feinen Wünfchen und den Abs 
fihten der Regierung gewähren! Daher darf ed uns wohl 
niht wundern, daß gleich im erften Scerutinium der fchon 
zweimal amtirende Abgeordnete, und (wie man in der Schweiz 
zu jagen pflegt) Altprafident v. Schrenf die bedeutende Mehr: 
beit von fiebenzig Stimmen erhielt 5); ihm zumächft wurde 
Adg. Gr. Armansberg, damals Regierungspicepräfident, jet 
Minifter, mit zweiundfechzig 6) und der zum briftenmale der 
Etändeverfammlung beiwohnende geiftlihe Rath und Pfarrer 
Abg. Socher mit vierundfünfzig Stimmen bedacht 7). Die 
übrigen Gandidaten hatten die abfolute Stimmenmehrheit nicht, 
Daher ein zweites Scrutinium ftattfand 8), welches aber nur 
einen Gandidaten, den Abg. Regierungsdirector Rudhardt mit 
67 Stimmen ergab 9). Somit wurde eine dritte Abſtim⸗ 
mung nothwendig. Aus ihr gingen der Abg. Apellationsges 
richt&director v. Leonrodt 10) mit dreiundadhtzig, und der Abg. 
Staatsrath Gr. Preifing 11) hervor. Wir haben alfo bier, 
Hreund ! eine doppelte Scala, jene der Zeirfolge und jene der 
Stimmenmehrheit, oder mit anderen Worten die chronolos 
gifhe und die des Vertrauens. Laß fie und einander 
gegenüberftellen. 
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Chronologiſche Scala. Vertrauens-Scala. 


Abg. v. Shrent . . I Sirutin. Abg. v. Leonrodt. 85 Stimmen. 
— Gr. Armandberg — — Gr. PreifinG . ı — 

— Socher ... _ — v9. Sören . . 70 
— Rudhardt . . TI Serutin. — Rudhardt . . 67 
— v. %eonrodt . II Scrutin. — Gr. Armansberg 62 
— Or. Preifing. . — — Soher . . + 54 


Sch weiß fehr. wohl, daß die Scala des Vertrauens der 
Beleuchtung bedarf, wie die Mehrzahl der Stimmen in eben 
dem Verhältniffe zunehme, als fid die Zahl der wählbaren 
Sndividuen vermindere. Aber, Freund ! diefer angebliche Sons 
nenblid verſchwindet ganz und gar vor der Frage: Ob diefe 
Verminderung der Wählbaren natuͤrlich oder Fnftlich fei. Und 
fie ift — fo lauter die Antwort — einzig und allein kuͤnſtlich, 
weil — wie auch diefesmal wieder der Augenfchein beweist — 
die Minifterialpartei Alles daran ſetzt, die Candidatur vors 
züglich auf die Staatödienerclaffen und in diefen auf anhänge 
liche und der Gewalt angenehme Individuen zu lenken. — 
Nebftdem erwäge, mein Freund! daß in der Regel die zwei big 
drei erften Wahlproducte der chronologifchen Scala diejenigen 
find, weldye die Ernennung des Thrones erhalten — immer 
unter dem GSehwinfel, daß ihre Vorerwählung eine weir zus 
verläßigere Probe des allgemeinen Vertrauens fei, als die 
größeren Etimmenzahlen ihrer Nachmänner, Man läßt daber 
nicht felten, fobald die erften Pläge für das Minifterium ers 
obert find, der geleiteten Mehrheit die Zügel nach, um durch 
fheinbar freifinnige Wahlen das Colorit des ganzen Actes zu 
verſchoͤnern, ohne daß. feine intenfive Minifterialität daruns 

ter leide. | | 

Die Regierung folgte der chronologifhen Scala (ihrem 
Werke) und fomit fliegen von der dritten und fünften Stufe 
der moralifchen oder Vertrauensfolge die Abg. v. Schrenf und 
Gr. Armansberg auf jene Pläge, welche eine überwiegende, 
Mafle des Vertrauens den Abg. v. Leonrodt und Gr. Preis 
fing angewiefen zu haben fchien ı2). Merkwärdig iſt, daß 
diefe Ernennung, foviel den Plag des eriten Präfidenten be: 
trifft, den Inhalt der bisherigen Landtagsgefchichte fo wenig 
zu berädfichtigen ſchien, ald es die Kammer leider! felbft ges 


zu. 
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than. Zu jener Zeit, da noch frei von allen übrigen Angeles 
genheiten, die. Kammer nur ihre Beamten, die Präfidenten 
beſtimmen hilft und die Secretäre und Ausſchuͤſſe ganz ſelbſt 
erwaͤhlt, hat und habe ſie kein wichtigeres Geſchaͤft, wie ſie 
lein wuͤrdigeres haben kann. Alles beruht, wie hoffentlich 
meine bisherigen Briefe dir erwieſen haben, mein Proſper! 
auf dieſen Perſonalbeſtimmungen, fo wie die Sache noch liegt 
und nach unferen Verhältniffen, der jest beftehenden Zuſam⸗ 
menfegung der Kammern, dem großen Einfluffe, welcher den 

Präfidenten beigelegt ift, und den ungeheuren Monopolien des 
V. und vorziglich. des VI. Ausfchuffes. Soll die Kammer 
nur Werkzeug der Auctorität feyn — wie man ed will — fo 

ift ed natürlich, daß die Werkmeifter ihrer Herr zu werden 

oder zu bleiben ſuchen. Aber unnatärlid und empdrend iſt 
eö, wenn man die KRammermehrheit zu ihrer eigenen Dienits 
barfeit im Angeficyte der denkwuͤrdigſten Erfahrungen die Hand 
reihen fiehe!!! Gin folches Beginnen läßt uns ſtatt Heis 
lung alter Wunden nur neue tiefe Berlegungen erwarten. 

Sie blieben nit aus. 

Die Kammer der Meichsräthe, hatte ihren perigen, erſten 
Praͤſidenten Fuͤrſten Wrede auch zum drittenmale, und als 
Vicepraͤſidenten den Erzbiſchoff von Frauenberg aus Bamberg 
als Vorſtaͤnde erhalten 13); ein Kriegs⸗ und ein Kirchenhaupt 
und zwar Letztes gegen die roͤmiſche Etifette aus zweiter Linie! 

An Neubaiern war diefesmal bei- feiner der Kammern des 
finitio „gedacht worden, obwohl bei der Wahlfammer . bie 
Abg. 9. Leonrodt und Rudhardt and dem, adoptitten Reicht: 
theilen hervorgingen. 

Zu Seeretaͤren erwählte die Kammer der Abgeordneten 
ihren vorigen erften Secretär, Abg. Director Häder, und den 
Abg. Regierungsrach.-Verterlein 14), abermals zwei Staats⸗ 
beamte, mit achtundachtzig und. achtundfünfzig, Stimmen 15) ; 
bie Exrbfammer übertrug diefe Verrichtungen den  Neichöräshen, 
Gr. Leiden und Gr, Giech 16). 

Auch die lobefame Verlofung der-Pläge ging: gewbhnlichers 
maßen vor fih 17)! Wenn doc menigitens dieſe Numeri- 
rung des Rechtes zu parlamentarifchen Thaͤtigleit diter. wech⸗ 

felte! Die Sache ift nicht geringfügig — ich glaube, es dir 
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laͤngſt — zu haben — moͤgen immerhin diejenigen, wel⸗ 


che ihre Gruͤnde haben, den Ideengang moͤglichſt ſtationaͤr zu 
machen, das Gegentheil mit jener Hartnaͤckigkeit behaupten, 
welche in ſo vielen Faͤllen der Inconſequenz durch den platir⸗ 
ten Schein der Gruͤndlichkeit imponirt. Wohl wird der gute, 
der eindringliche, der gern gehdrte Redner fidy immer williges 
Gehör verfprechen koͤnnen; felbft im- entgegengefeßten Falle 
fann er fich durch die Einfchreibung für die. Redebuͤhne 
wenigftens die Nothwendigfeit, angehbrt zu werden, erzwins 
gen. Aber ift es gleichgültig, zu welcher Stunde und Tags 
zeit. er ſpricht? ob zu aufgelegten oder bereits durch die Pa⸗ 
ragraphen⸗Frohne ermüdeten Hdrern? ob zu den vom Fruͤh⸗ 
ſtuͤck kommenden oder nach der Mittagsfuppe ſich Schnenden? 


Iſt es erfreulich und erfprießlich, den Ballaft unberufener oder 


wenigftend ungefalzener Einreden und Bemerkungen, welchen 
Vorzungen, nit immer Vorkoͤpfe aufgefchichtet , wenigſtens 
im Ganzen aufzuhucden und zu erledigen, oder ihn liegen zu 
laffen und ihn hierdurch mit der Wichtigkeit der Unerwieder⸗ 
barkeit troß aller feiner Widerlichkeit auszuftatten? wenigftens 
dem von Raͤnken und Lift leicht zu benägenden Anfcheine 
nah? Wahrlich! die großen Staatsepopten geben und durch 


‘inte Uengftlicpkeit den Nationalfräften gegenüber kein ſtattli⸗ 
ches Maß ihres“ eigenen Vermögens, und wären auch die 
‚Volker Bucephale, fo muß man doch, wie ſchon Plutarch lehrt, 


ein angehender Alexander feyn, um fie ehrenvoll zu beſchwichti⸗ 
geu,' fo daß auch dann noch ein hervifches Hervenroß zu Kampf 
und Sieg und Zweitaufendjährigen Lorbeeren bewahrt wird ! 
Die Thronrede 18), mein Freund, war nicht im Verhaͤlt⸗ 
niffe mie der Stellung‘ des ehrwirdigen Gruͤnders der Verfaſ⸗ 


"fung," nicht im Einklange mit früheren Zuſicherungen. Ich 


bekenne dir, daß weder mein Gefühl noch mein Verſtand es. 
faſſen, daß man ſolche Worte und Phrafen auf jene Lippen 


legte; weldje unfer Grundgefeg auögefpröchen und fo manche 


tröftliche nicht nur, fondern beftimmte Zufage der Erleichterung 
und Vervolllommnung vorm Throne herab den um diefen vas 
terländifchen Thron int Namen der Nation und für des Va⸗ 


— * Wohl verſammelten Ständen ettheilt und wiederholt 
* tten. * 
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Wie kalt gleich die erſten Worte: „Indem ich Sie heute 
um meinen Thron verſammle, gebe ich Ihnen eine neue Buͤrg⸗ 
ſchaft für die Befeſtigung der von mir gegebenen verfaffungs: 
mäßigen Einrichtungen” 19 — 'wie kalt, Freund, im Munde 
eines gemüthlihen Marimilians, und zugleich wie unpaffend ! 
Komme nicht der ganze Sat wie eine Antwort auf die Klage 
über Berfaffungsgefährdung — wie eine Beruhigung auf die 
Zweifel an der Erbffnung der Ständeverfammlung heraus? 
Sollte man nicht, hätte Marimilian aus feinem eigenen Her: 
zen gefprochen, die zum Herzen gehenden und ſchlicht innigen 
Worte gehört haben: „Ein neuer Zeitraum unferes Verfaf: 
fungslebens beginnt, und zu der Treue unferer wechfelfeitigen 
Gefinnungen ift die VBeftätigung unferer dritten gefeßgebenden 
Bereinigung folgerecht umd erfreulich getreten!’ — — Gtatt 
die unvollſtaͤndigen Leiftungen der Vergangenheit an dem Bli- 
de auf die bevorftehende Möglichkeit ihrer Erweiterung aufzus 
richten und zu verfühnen, läßt man die „Zufriedenheit auf 
das Gute zurädbliden, was während der legten ſechs Jahre 
gegründet worden” 20). Du lafeft, Profper, meine zwei 
und achtzig Briefe bis Kieher und weißt, was an der Sache 
it. Nach diefer mehr als flüchtigen Berührung einer aller 
dings wichtigen, aber nicht geheilten Vergangenheit wendet 
ſich die Rede zu den „‚manchen‘‘ — (nur manche?) „Antraͤgen, 
welche in der Mitte der Ständeverfammlung zur Sprache ges 
fommen , denen aber noch nicht habe entfprochen werden koͤn⸗ 
nen’* 21). — In der Mitte der Ständeverfammlung kamen 
allerdings wichtige Anträge zur Sprache — wie du did) ent: 
finneft, Freund, aber dabei blieb es nicht — fie wurden feierlich 
und förmlih an den Thron gebracht; mit treuem Bürgerzu: 
trauen wurden fie zur föniglihen Kenntniß gebracht und 
felbft durch Zuficherung der Erwägung, der Erledigung vorläus 
fig erwiedert. „Doch werden fie meinem Augenmerke nicht 
entgehen” 22). Diefe Stelle hat vielleicht nur das edle Ge: 
mürh des Monarchen felbft der fo facharmen und gefuͤhlsduͤrf⸗ 
tigen Befprechung einer fo ftoffreichen Angelegenheit angereiht. 

Run faſſe aber , Freund! die Stelle wohl ind Auge, wo 
der ewig Unfichtbaren, der neuen Gefegbüder erwähnt 
wird, ihrer, die feit Decennien vorbereitet (fo verficherten 
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die Minifter felbit 1819) nur der Friedensruhe harıten, um 
minervalifch geruͤſtet den Zupiteröpäuptern zu entfpringen, 
aber im Srieden ruhen, wie fie im Kriege zagten, und ſtets 
verjprochen, nie vollendet, raftlos prolongirten Wechieln glei⸗ 
den, weiche den Eredit-der Ausfteller — nicht befördern. 

„Die Entwürfe neuer Gefegbicher, deren Bearbeitung 
ununterbrochen (!) mit angeftrengtem: (I!) Eifer betrieben (!1!) 
worden ift, haben durch den Yuffhub, welchen ich (!) der 
ſtaͤndiſchen Berathung darüber gegeben , an "vieljeitiger und 
tiefer Prüfung gewonnen.’ (Duͤnkt dir nicht auch, mein Freund, 
daß bier der Concipient der wahrhaft anti marimilianifchen 
Rede. fchwer firandere? Iſt die aufgefchobene ftändifche Ber 
rathung nicht auch Prüfung? und zwar die wefentlichfte ? 
Welcher unglüdliche, unverbindliche Gegenfag , den hier dem 
Beſten der Hduige ein verfehlender. Federheld der feierlichen 
Stäudeverfamm'ung gegenüber auf die Lippen bringe! Und 
wie leicht zu vermeiden, wenn wirflih Niemand ein. Apelles 
feyn wollte, der nicht malen Faun! Ein Vorwoͤrtchen bob 
den ganzen -fchreienden Mißftand des Ausdrudes — (der 
Mipitand der Sache war nicht zu. heben!) denn der 
Mann, ver da fihrieb ohne fihreiben zu fönnen, durfte nur 
Borprüfung fatt Prüfung fegen und drei Buchflaben wen—⸗ 
deren den fchweren Zleden der ganzen Folgezeit ab!) „Eins 
zelne dringende AbAnderungen werden dadurch nicht aufgebals 
ten. ſeyn. Zu mehreren ift bereits die Einleitung getroffen , 
und ihre Ausführung ift nicht ferne. Wo die verfaffungsmäs 
Bige Mitwirfung der Stände erforderlich ift, werden Jonen 
die geeigneten Vorſchlaͤge mitgetheilt werden“ 23). 

Alſo, Proſper! wieder auf dem alten Flecke! Raſtloſer⸗ 
aber auch reſultatloſer Betrieb! „Angeſtrengter““ aber unfrucht⸗ 
barer Eifer! „Reifender“ Aufſchub und „wielfeitige‘ Tiefe einer 
ſtets im Incognito vergrabenen Priifung! „Einzelnes““ Stuͤck⸗ 
werk und „dringende“ Abaͤnderungen, und dieſe ſelbſt noch 
nur in der Einleitung! Welche Juſtizminiſterial-Kalendaͤ, 
Profper! frage doch deine Griechen, was fie von der neuen 
" Yuflage diefer alten bekannten halten? Und Fein, Wort von 
dem Antrage.der Stände auf vorläufige, fo zweckmaͤßige, bie 
bofibare Zeit wie. die Kräfte der Berarhung fchonende, ‚den 
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Erfolg allein möglicherweife verbürgende Mittheilung der 
Grundfäßge Diefes neuen Gefeßgebung zu wechfelfeitiger Vor⸗ 
verftändigung ! Kein Wort von dem 1822 verheißenen und 
aus gebliebenen Zwifchenlandtag lediglich zum Behufe der neuen 
Gefegbüder! Kein Wort über die von allen guten Kbpfen 
der Verfammlung wie der Nation erwartete Einladung zu ei— 
ner Deputation, die ſich im Minifterium felbft vor Dajeyn 
und Weſen ber Zeir und Aufwand koſtenden, fo hoch. gepriefes 
nen, fo oft genannten, nie aber ihre ftrenge Ginfiedelei verla;s 
fenden Vorarbeiten überzeugen und der Ständerrrfammlung 
diefe tröftliche Anfchauung mittheilen könnte? Wie nimmit 
du ſolche parlamenrarijche Fatamorgana, Projper? ift es wir: 
dig, iſt es zu verantworten gegen König uud Bolt, gegen 
Verfaſſung und ihren Gründer, ihren Urheber, ja! gegen er: 
lauchte Wortereue und biedere Volfserwartung, fo mir Schnee 
zu fpeifen, wo Manna vorauszufegen war, und Daun mit 
noch duͤrreren Worten auf die andere große Parlaments « und 
Narionalangelegenheit, die, ſchlichtere minder fofibare Geftal: 
tung der Verwaltung diefelbe Truͤbſal unbeftimmter, unabzs 
feblicher Vertagung zu übertragen ? „Mit der Verbefferung 
und Vereinfachung der Gelege wird Die Vereinfachung des 
Organiemus gleiben Schritt gehen, welche von mir bezielt 
und von den Ständen gewuͤnſcht wird‘ 24). >, 

Wie die Reihe an Finanzen und Nationalleiftungen kommt, 
wird die Sprache aldbald wirmer. Hier ijt nad) leichter Zus 
fage ver „klaren Nachweifung des Staatöaufiwandes‘’ 25) (du 
erinnert dich diefer Klarbeit nody von der vorigen Periode 
ber, Freund!) „und der Refultare ded Schuldentilgungswer: 
kes““ 26) (ſehr gerechte Benennung! ja! wahrlih mehr Werk 
als Schuldentilgung !) alsbald die Rede „von den großen 
Schwierigkeiten, welche in unferen Zagen (!) die Erbaltung 
des Gleihgewichtes in den Einnahmen und Aus— 
gaben des Staates darbieter 27) — von der Norhwens 
digfeit aller ftändifchen Einfihr und der ganzen 
Kraft eines dem oͤffentlichen Wohl ergebenen Vils 
lens, um diefe Aufgabe ldfen zu helfen. 28) — non den 
Bedrängnifien der Gewerbsquellen und der Umentz 
behrlichfeit neuer Entwicklung aller inneren Kräfte 29) — 


- 


12 Baiernbriefe, 


von der fiheren Erwartung, daß die Stände ihre thä= 
tige Mitwirkung Feiner Maßregel für Aufrechthal— 
tung des Privatcrediteg, der Belebung und Entfef- 
felung des Fleißes verfagen werden’ 50). Aber zus 
gleich) vernehmen wir auch ſchon den Odem jener minifterieller 
Belorgniß , die nie entſchlummert, fo conftitutionell auch ihr 
MWiegenlied laute, ich meine der väterlichen Fuͤrſorge für die 
Bundeslade des guten: Car tel est notre plaisir, durch das 
in Mitte der Quafimärme auftauchende Eis der Worte: „In 
Sällen, wo Jhre Mitwirfung einzutreten bat‘ 31) 
— Geid wahfam und wahret euch! 

Von allen ‘Öffentlichen Anftalter wird in der Thronrede 
nur der Erziehung und des Unterrichtes 32) und zwar in 
Hinblick auf „die erweiterten Bedürfniffe der Bildung und 
bei der tiefgefunfenen Ergiebigfeit der diefer Beftimmung ges 
widmeten Einfünfte”‘ (der Stiftungen? werden fie endlich 
zur freien Sprache fommen dürfen?) erwähnt 33). 

Der Schluß der — foweit fie minifterieller Herkunft — 
hoͤchſt ımbefriedigenden , mitunter Vertrauen und erworbenes 
Recht verlegenden Rede fommt offenbar ans dem Herzen des 
— diefer Name, ein Ehrenname! gebührt Ihm! — des Na= 
tional: Monarchen, zu teutſch, ihr vornehmen Zuͤugler! Volks⸗ 
koͤniges! ſeibſt!!“ 

Er ſagt: „Als die Verheerung einzelner Gemeinden und 
ganzer Landesſtrecken durch empoͤrte Elemente mich im Laufe 
der letzten Jahre mit Leid erfuͤllte, iſt mir der Troſt gewors 
den, daß der edelmürhige Sinn der Mitbürger Hilfe zu britt 
gen bemüht war, wo die Kräfte der Regierung nicht zurei— 
chen konnten. Sp find meine VBeftrebungen von der Gefin- 
nung meines Volkes jederzeit unterftiäge worden. Mo die 
Schwierigkeiten am größren find, wird es unfer Aller wür: 
dig feyn, in gleichem Geijte fortzuwandeln“ 34). 

Fa, edler König! jetzt felbit Bürger einer hoͤheren befferen 
Melt! dein Zeugniß ift ung heilig und lieb! und wir wollen 
es ldfen durdy unferen in folchem Geifte ununterbrochen und 
unverbrüchlich forrgefegten Wandel, im wilrdigen Wandel 
über die wahrhaft großen Schwierigkeiten nach dem Ziele dei: 


⸗ 
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ner Berfaffungsvollendung! unterftügend durch Gefinnung wie 

durch That deine väterliche, deine großartige Beſtrebung! 
„Es ift meinem Herzen Bedürfniß‘, das waren Mari- 

milians letzte Rede: und auch Lebensworte an fein Volk 35) 


— „es ift meinem Herzen Bedürfniß, meine Herren, ebe ich 


aus Fhrer Mitte ſcheide“ (Ahnung ?) „die danfbaren 


Empfindungen laut an diefer Stätte auszufprechen, mit wel⸗ 


chen mich die Aeußerungen der Treue und Liebe durchdrungen 
haben, durch die mein Volk bei der Feier meiner fünf und 
zwanzigjährigen Regierung das Anerfenntniß meiner redlichen 
Vaterſorge für fein Wohl an den Tag gelegt und bei allen 
- mein Haus betreffenden Ereigniffen feine innige Theilnahme 
bewieien bat. Bor wenigen Tagen war das fechd und zwan⸗ 
zigfte Fahr verfloffen, feit die Vorfehung mich auf Baierns 
Thron berufen ; mögen die fommenden Jahre meinem Volke 
Heil, meinen Bemühungen und Ihrer Mitwirkung lohnenden 
Erfolg bringen !‘ 

Guter Marimilian! es fegnet dich dein Volf! du mein- 
tejt es wohl mit ihm und redlich mit feiner, ja zugleich Deiner! 


guten Sache. Das Unkraut deiner väterlichen Beizenjaet 


verjhulder fremde Hand ! 


Laß uns gleicy zur Dankfadreffe übergehen, mein Freund ! | 


Daß fie zu befdrdern war, daß es dem väterlichen Here 
zen des gemürhlichen Monarchen wohlthun mußte, bald die 
erwiedernde Stimme der Vertreter feines Volkes zu verneh- 
men, ift gewiß, und dein und mein Herz hätten deßfalls fo 
menig einer Präfidialerinnerung 36) bedurft, ald gewiß .die 
Gejammtheit der Kammer ihrer nicht bedurfte. Du wirft dich 
aber bald überzeugen, daß nicht der Beweggrund der Gemüth- 
lichkeit ‚hier wirkffam war. Denn kaum hatte der erfte Präfie 
bent „theils zu Abkuͤrzung des Verzuges, theild weil er von 
mehreren Mitgliedern deßfalls aufgefordert fei’’ 37) (?) den 
Antrag auf Redaction der Dankadreſſe gemacht 38), fo ſtimmte 
der zweite nicht nur bei 39), fondern ſchlug auch alsbald vor, 
»,diefe Redartion in dem erften Ausſchuſſe zu be- 
rathen“ 40) und erklärte zu Vorlage eined Entwurfes be- 
reit zu feyn Ar). „In dem erfien Ausfchuffe fein Männer 
gewandt für dieß Geſchaͤft (72), befannt mit allen 
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bier zu beritefichtigenden Berhältniffen, und der 
Sprache vollfommen mächtig‘ 42). Im Allgemeinen er 
Härte fi) kein Mitglied gegen die gemachten Vorfchläge, nur 
wurde die Frage beruͤhrt (ich führe dir hier die Worte des 
Protokolles an, wie fie den Eiertauz aufführen 43): „Ob 
nicht die Wahl des Ausfchuffes für die Redaction 
der Danfadreffe nah anderen Küdfichten vorge: 
nommen werden müäffe, ald die fammer bei der 
Mahl des erften Ausschuffes zu nehmen gehabt 
habe’ 44)? Warum nennt das gegen feine Beftimmung ge: 
heimnißvoll thuende Protofoll den Ehrenmann oder die Ehren: 
männer nicht, die fich hier fo zweckmaͤßig und flar der Kam: 
merfreiheit und ded hohen Kammerintereffe bei gefinnungsur: 


‘. Eundlicher (gemuiner) Abfaffung der Danfadreffe annahmen? 


Mer fie auch waren, laß und ihnen hier unferen Baierndanf 
zollen, Profper! für Nation und uns! Allein dieſer Anficht 


‚entgegnete man 45) (wer ift dieß man? dody wohl die Prä- 


fidial- Diosfuren?) „daß einerfeits in dem erften Ausſchuſſe“ 
(Ausſchuß⸗) „Männer gewählt feien, welche der fraglichen Auf: 
gabe gewachien wären’’ (fein Dankadrefen: Stylus in diefer 
„Entgegnung““, Profper!) „und daß ohne Bedenken‘ (wo bleibt 
denn der Ganzleizwilling ‚‚andererfeirs 7) ) im Salle man den 
erften Ausfchuß für diefes Gefchäft nicht genügend beſetzt hals 
te, noch einige andere Mitglieder der Kammer, 3. ®. ber 
Abg. v. Elofen, der Abg. Socher beigezogen werben koͤnn⸗ 
ten‘ 46). — Wirklich ohne Bedenken? wie gütig! wie mache 
ſichtsvoll! und zugleich wie vorforglich um einen geeigneten 
Vorſchlag, damit die Kammer ja nicht in Verlegenheit komme! 
Leider hatte‘, wie dich meine Briefe Äberzeugen werden, die 
Nachgiebigkeie der beiden erften Ständeverfammlungen in glei- 
cher Angelegenheit fchon zu diefer weit eins und umgreifenden 
und nirgends motivirten (alfo noch ‚minder legitimirten) Prä- 


- fidialanmafung den Grundanlaß gegeben. Und abermals lei: 


der! gab die ıd2der Kammer den erften Beweis der ihr ans 
geborenen Schwäde bei diefer Gelegenheit, und der Willluͤhr⸗ 
praris ihren Beifall. Vergeſſen, überfehen, gaefcheut wurde 
die vorhin erwähnte beffere und Fräftige Anfiht — fogar von 
ihren uns von Dem moufteriofen Protokolle verſchwiegenen 
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Urhebern vielleicht, Denn die Kammer genehmigte, felbit auf 
die ihr huldreich angerragene Prafidialgunft einer Adjunction 
verzichtend , die Erledigung der Adreßberathung durch den er⸗ 
ften Ausfchuß 47). Zwar fteht Einmärhig nit im Pro: 
tofolle, aber die Vertheidigung der Kammergerechtiame kann 
unmdglich lebhaft gewefen feyn. Denn, war je der Zall eis 
ner parlamentarifchen Protofollverwahrung vorhanden, fo war 
er ed dießmal. Sah denn Niemand das Spiel des minifteri= 
ellen Strebens nad) Habhafrwerdung bed gefegmäßigen und 
bedeutenden Ausdruckes der dffentlichen und Kammergefinnung 
durch? Oder — was noch fhlimmer — hatte Niemand den 
Muth, diefes Spiel zu vereiteln oder ihm wenigftens entges 
gen zu treten? Und wie Fonnten die Präfidenten, die Erften 
uuter Gleichen, die freien Beamten der freieften Verſammlung 
im Reihe, die Ehrenwächter aller Narionalprärogativen nun 
ſchon zum drittenmal ein ſolches Minifteria-Spiel beguͤuſti⸗ 
gen und theilen ? | 
. Die Danfadrefie, mein Freund, foll wie die Thronrede 
nicht das feyn, was fie unter der alles verknoͤchernden Hand 
des Schlendriand geworden — ein obligated, vorberathenes 
Pendant ohne Saft und Kraft, böchftens reih au Weihrauch 
oder an Gunftfamen für die zahlreiche Vaterſchaft des Flos⸗ 
Felnfinded. Heil unferem Ludwig J., daß er (wie du in der 
Folge vernehmen wirft) dem Gewohnheitsvampyr die Thron⸗ 
rede entrid umd fie neu uud walrdig in's Leben fiellte. Sie 
ift der Parlamentsprolog der Regierung; fie fol den Ständen 
in kurzen Zdgen ‚die Abfichten und nädften Plane diefer- Res 
gierung bezeichnen und fie auf jene Mitwirkung einladend 
vorbereiten, deren nähere Beftimmung , fo wie der Ausorud 
diefer Legteren wieder zu den eigenfien Prärpgativen der Kam⸗ 
mer gehört. Denn was fie nun erwiebert, ift von der höchs - 
ften Bedeutung. In Mannesworten foll fie Lage, Gefühl, 
Erwartung der Nation und jene Grundfäge ausfprechen, die 
ihren eigenen rechtlich unabhängigen Gang leiten werden, it 
die Thronrede der Prolog, und der Landtagsabihied der Epi— 
log der Ständeverfammlung , beide aus dem Munde der Res 
gierung,, fo ift und bleibt dagegen die Adreffe das parlamens' 
tarische Glaubensbekenntniß, deffen Belege und Entwidluns 
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gen alle einzelnen Verhandlungen. und Beſchluͤſſe der Etände 
feyn müffen. Woher alfo die Schwäche, welche nur zum Ans 
tiphoniren berufen zu feyn glaubt? woher die Felonie gegen 
das Kleinod der Berfaffung — fie! die der freien Gelbftberas 
tbung, der eigenen Auswahl der Vorberathenden entfagt, wie 
das Kind dem Meſſer, auf daß es ſich nicht im bie Finger 
fchneide ! 

Wie befchloffen, fo ausgeführt, Profper! Schon am 
folgenden Tage produeirte ſich der berathene und — (gerathene?) 
Entwurf von der Bühne 48), und ed wurden ibm „in der 
Haupfache Feine Erinnerungen gemacht; einige Bemerkungen 
über einzelne Ausdruͤcke veranlaßten Berichrigungen , wel⸗ 
che fogleich vorgenommen wurden ; einige Anträge auf Zufäs 
ge wurden nach den vom Berfafler und den Ausfchußmitglies 
dern gegebenen Aufkläruingen zurädgenommen ‚oder zus 
rüädgewiefen‘ 49) (alfo kein einziger angenommen, Pros 
fper! welche unverbeſſerliche Adreffe! und welch ein verſchwie⸗ 
genes Protokoll! denn wir hören Nichts, gar Nichtö! von dem 
Einzelnen der ganzen Verhandlung !) „und auf die Praͤſidial⸗ 
frage genehmigte die Kammer einftimmig‘’ (alfo auch jene 
erften Monenten und Opponenten in Bußſack und Aſche!! 
„die berichtigte Dankadreſſe als den Ausdrud ihrer Gefinnuns 
gen und Gefühle‘ 50). _ 

Wenn du einft diefe Dankadreffe liefeft, mein Freund ! 
fo vergiß entweder Alles, was ich dir in zweiundadhtzig Bries 
fen und felbft heute noch im dreiundachtzigften fchrieb, um 
fie würdig und paffend finden zu koͤnnen, oder wenn du meis 
ner patriotifchen Ketereien nicht vergeffen kannſt, fo bedaure 
mit mir, daß ic) wahrer fchrieb, als fie fprach. Aber fo 
oft ift fie nur Federnprobe der Adreffenfchreiber, Feine Epiftel 
des Molkögeiftes. Sie willen warum! 

„Wenn man fürd Künftige was erbaut, 
„Schief wird’s von Vielen angefchauf: 
„Thuſt du was für den Augenblid, 


„Bor Allem opfre du dem Grüd !‘ 
Gbthe. 
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Den 16. Dit. ı829. 

Wenn ich dir, mein Proſper! geſtern das unbedingte 
Vertrauen der 1825er Praͤſidenten in den I. Ausſchuß zeigte, 
fo wirft du vielleicht nicht ohne Neugierde feyn, zu vernehs 
men, wie es ſich mit der gleichzeitigen Wahl der fämmrlicyen 
Ausſchuͤſſe, diefer allerdings fehr edlen Theile unferes Kam⸗ 
mer⸗Organismus in jenem Jahre verbielt. 

Für den eben genannten erften oder Rechtögefeggebungs: 
Ausſchuß wurden in einer Wahlkandlung acht, und in der 
zweiten das noch fehlende neunte der Mitglieder ausgemits 
teilt 51). Die Kammer batte auf Anfrage dei Präjidenten 
(oft ein wahrhafter Antrag, eine parlamentarifche Suggeſtiv— 
frage) diefesmal die 1822 auf gleichen Antrag auf fieben 
befchränfte Perfonenzapl wieder ausgedehnt 52). — Die Ur: 
fahe lag nady Angabe des Protofolles in der Menge fo wie 
in der Wichtigkeit der Gefchäfte 55). Das Geſetz laͤßt allers 
dinge, wie du weißt, die Beftimmung von fieben bis neun 
frei 54), aber follte/nicht die drei Jahre vorher ausgekluͤgelte 
Verminderung ihren Hauptgrund in dem Beitreben gefunden 
haben, dem noch nicht definitiv ausgefchloffenen Widerfacher 
Behr vorhinein ale Theilnabme an der Ausſchußwirkſamkeit 
zu benehmen? wenn etwa die Kammer allen Madyinationen 
zu Trotz ihn einberufen follte? und auch den weiteren, Abg. 
v. Hornthal im I. Ausjchuffe unentbehrli zu finden, und 
ibm fo die Theilnahme, vorzüglich aber das Referat an und 
in dem Staatsſchuldentilgungs-Ausſchuß beilo modo (zu 
teutfch judaskuͤßlich!) zu entziehen ? 

Bei Bildung des I. Ausfchuffes (deffelben, welchen Präf. 
Gr. Armandberg zu Berathung der Adreſſe in Vorfchlag ge: 
bracht) ergab fich der denfwärdige Fall, daß von hunderrfünf 
anwefenden Stimmführern nicht weniger als hundert 
einer 55) fih auf den Abg. v. Leonrodt vereinigten, den 
naͤmlichen, welder dreiundadytzig und mithin die meiften 
Stimmen zur Präjidialcandidatur erhalten hatte. Du Fannit 
hieraus ben Grad von Vertrauen ermeflen, deſſen diefer Dies 


- 
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. dermann genoß, er! welchen die viette Staͤndeverſammlung 
als zweiten Praͤſidenten der Kammer der Abgeordneten befaß, 
‚liebte, ehrte und zu frühe auf dem Bette der Ehre verlor, . 
Doch davon feiner Zeit — einftweilen dem Cape memor, 
mein Profper! empfohlen ! 

Auch Abg. Prof. v. Drefh, ein ausgezeichneter Rechts— 
gelehrter 56), der wackere Abg. v. Holzichuher 57) und der 
ſich bald wesentlich auszeichnende Abg. Rudhardt 58) wurden 
Mitglieder dieſes erften Ausſchuſſes, den die zweite Wahlhand— 
lung mir dem Rheinkreis:Deputirten, Abg. v. Camuzzi, vers 
vollftändigte 59). 

Der Finanzausfbuß, aud vom Theile ftatt des Ganzen 
feiner Befchäftigungen Steuerausfchuß genannt, und in der 
Reihe der zweite, bedurfte zu feiner Vollendung des dreifas 
chen Scrutiniums 60); wir finden bier von uns fchon früher 
befannten: Mitgliedern die Abg. Socher, Geier, v. Heiniz, 
Merfel,.v. Uzichneider und Dangel 61). 

Zum IM. oder eigentlichen Verwaltungsausſchuſſe fehen 
wir unter mehreren neu in die Kammer Eintretenden die äl- 
teren Mitglieder Abg. v. Elofen, Gr, Preifing und Anne 62); 
unter den neu hinzugefommenen wirft du bald die Abg. Heff: 
ner, Boͤsner ımd Endres 65) ald Gefchäfrsfenner und als 
Redner Fennen lernen. 

Für die Staatsſchuld befteht, wie dis dich entfinneft, ein 
eigener, der IV. Ausfchuß. Zu demfelben wurden mit Aus— 
nahme ver älteren Abg. Gr. Soden und v. Edhilcher neue 
Kanımermitglieder erforen 64). 

Endlich gelangte man zu dem V. oder Befchwerdenauds 
fchuffe; außer dem Abg. v. Pofchinger beftand er, foviel mir 
bewußt, lediglich aus neuen Mitgliedern 65), welche die Ber: 
handlungen dir näher befannt machen werben. 

Bon der Wahl des Zerfnirfchungs: Ausfchuffes,, dieſer 
Zornfchale des Herrn, ausgegoffen über Kammerfreiheit, Abe 
 geordneten-Selbftftändigfeit nnd parlamentarifche Lebenskraft, 

unterhält uns das Protokoll nicht, weil es denfelben als ei: 
nen Appendir der fünf Übrigen Ausfhüffe und gleichfam als 
den Ausfchuß in zweiter Potenz anſieht. Deſſen ungeachtet 
ſcheint mir dieß Schweigen zur Ungebühr eingeriffen. Die 


f 
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Sache ift zu wichtig, um nicht die forgfältigfte Wachſamkeit 
der Formbeobachtung aufzufordern. Das Dafeyn des Aus: 
ſchuſſes felbft ftellt eine permanente Gefahr für die Kammer 
dar; um deßwillen follte die Wahl jeded einzelnen Abgeord⸗ 
neten durch das zur allgemeinen Verfammlung zu bringende 
und dort zur Sprache zu bringende Protofoll beleuchtet und 
betont — ja! controlirt- und monirt werden. Alfein nad) der 
jegigen DObenhinprarid lernen wir des fechöföpfigen Eerberus - 
Perfonalbeftand erft aus der Über ſaͤmmtliche Ausſchuͤſſe ge⸗ 
fertigten Zabelle kennen 66), welcdye in der I. allgemeinen 
Sigung der Kammer vorgelegt und zugleich an fämmtliche 
Mitglieder im Steinabdrucdte vertheilt wurde 67). Sie zeigt 
uns von dem erften Ausfchuffe Abg. v. Holzichuher, vom zweis 
ten Abg. v. Heiniz, vom dritten Abg. v. Elofen, vom bier: 
ten Abg. v. Schilder und vom finften Abg. MWechter 68), 
aljo die Mehrheit abermald aus Staatöbeamten beftehend. 
Als Secretär ift derfelbe Abg. Wechter bezeichnet, den ich dir 
eben zuleßt nannte 69). Du fiehft, ich üÜbergehe an diefem 
fenderbaren Phanomen Nichts, was dich orientiren kann. Ich 
muß daher auch bemerfen, daß in diefem urkundlichen Wer: 
zeichniſſe, von dem ich mit dir fpreche,, unter der Rubrik Bor: 
fand, die dem VI. Ausfchuffe mit feinen Brüdern (oder da 
fie ihn erzeugen, vielmehr mit feinen Vätern) gemeinfchafte 
lich ift, fein Perfonname genannt wird, wie bei den übrigen, 
fondern gleich dem ominofen Mane Teekel Phares nur die ims 
pofanten Abkürzungen: „S. V. U. Abfchn. II. $. 25 — 36 — 
zu fchauen find 70). Schlägft du nun die hier an= (refp. 
aus⸗) gezogene Verfaffungsurktunde nach, fo findeft bu das 
feierlihe Mane Tekel Phares fehl, weil ſolche weder einen 
IT. Abfchnitt, noch in irgend einem ihrer zehen Xitel ei- 
nen $. 25 — 36 fondern nur im VII. Zitel q. 25 — 3ı auf: 
weist, die aber von ganz anderen Dingen ald vom Appen: 
dir-Ausfchuffe handen. Erlaube mir alfo, dein Eicerone zu 
ſeyn, und dich Über die Abgründe, in welche dich bie faliche, 
Allegation ſtuͤrzen Fünnte, hinweg nad dem Edictspraͤcipiz 
Nro. X zu leiten. Hier findet fich allerdings nicht nur ein- 
mal, fonderm zweimal ein I. Abfchnitt, nämlich, fowohl im 
II. ald im UI. Xitel, Tekel Mane Phares aber meint den 
3 [2 
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1. Titel, welches der Verfafler der officiellen Ausſchuß— 
Tabelle im Amts oder fonftigen Eifer näher zu bezeichnen — 
überfohb. Du fannft bei diefer Gelegenheit zu bemerken viel: 
leicht nicht unterlaffen,, mit welcher Befliffenheit man diefen 
Spaͤtlingsausſchuß, fo ſchlecht oder fo gut es gehen will (du 
haft alle früheren Vorfälle, namentlich aber die merfwirdige 
Argumentation des Finanzminifterd nicht vergefien, welde 
: Schwarz mit Weiß in engen Gaufalverband fegte) mit der 
Berfaffungsusfunde zu ver — mählen fucht, da er doch diefe 
an der Gott weiß wie! erhafchten Edictshand geradezu um 
ihr edelftes Vermdgen bringt. Hier ift wieder ein Beleg und 
zwar ein fehr merfwüärdiger zu dieſer Heirarheftifterei. Und 
wären bie Genealogen nicht wie die Dichter privilegirte Er— 
findungsfoftgänger , fo Fönnte man deu fraglichen Tabellifexr 
wohl einen hiftorifhen Mährchenfchmied und conſlitutlonellen 
Rebusmacher nennen. 

Dod hiermit haben wir die Reichhaltigfeit diefer originel- 
len und ſogar hieroglyphiſchen Citation noch nicht erſchoͤpft. Du 
entfinneft dich, daß wir früher die Frage aufftellten, ob der 
Präfident der Kammer diefem VI. Ausſchuſſe nur fraft des all: 
gemeinen Präfidiale Gaftrechtes in den ſaͤmmtlichen Ausſchuͤſ— 
fen oder wahrhaft als VBorftand beiwohne, Ein Unterfchied, 
der bei einem folchen Falkeninftitut zur Antragsbaize von gro= 
ßem Belang’ ift, weil fid die Stimmenzahl, je nachdem er 
bejaht oder verneint wird, daher auch die Möglichkeit der 
Stimmengleichheit und ihrer Entſcheidung ganz anders ftellt. 
Der fonderbare Gebrauch, der hier von einer Reihe von Paz 
ragraphen gleihfam myſtiſch gemacht wird — von Paragras 
phen, in weldyen zwar das Verfahren fämmtlicher Ausſchuͤſſe, 
fowie im legten und fechsunddreißigften vderfelben die Wirk— 


famfeit des VI. Augfchufjes beftimmt, aber feineswegs dem 


Präfidenten ein VBorftandsrecht bei diefem eingeraumt ift, thut 
uns nun ziemlich Klar die Escobarde:Echlittenbahn dar, auf 


welcher der Wunfch nad) der Wirklichkeit gleitet, und einfte 


weilen in ftille Verbindung mit dem Herfommen einzufchlei- 
ben bemuͤht ift. Die Abſicht mag für fein gelten, Proſper! 
aber die Form ift wahrlich nicht gewandt; man glaubt einen 
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der bewußten Schriftgelehrten nach der ſchoͤnen Suſanna ſich 
hinwinden zu ſehen, aber ſeine Schuhe knarren! 

Faſſen wir nach dieſer Wanderung durch die organiſchen 
Propylaͤen der Kammer nun auch ihre uͤbrigen Wirkſamkeits⸗ 


und Anordnungsverhaͤltniſſe in's Auge, ſo finden wir einen 


Beſchluß, welcher gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe auslaͤndi⸗ 
ſcher Aerzte in Beziehung auf Geſundheitsentſchuldigungen 
Abgeordneter den Zeugniſſen inlaͤndiſcher Gerichtsaͤrzte gleich⸗ 
ſtellt 71). Wir finden ferner durch Uebergehung des entgegen- 
geſetzten Beſchluſſes den allerdings richtigen Sag angenom⸗ 
men , daß auch hohes Alter, wenn es nicht mit entfräftender 
Kränklichkeit verbunden, nicht von der Erfüllung der Abges 
ordnetenpflicht loszähle 72). „Hohes Alter‘’, fagte Abg. 
Rudhardt 75), „ſei Feine Krankheit, deßhalb auch vom Ges 
fege nicht ald Entfchuldigung benannt. _ Mit Verehrung fehe 
man auf Greife in Mitte der Ständeverfammlung‘‘ (verfteht 
ſich, Profper, wenn fie fonft ehrwürdig find, denn weiße Haare 
und zahlreiche Stufenjahre bedeuten an fich nichr mehr, als 
Stammbäume und Ordensbänder — hödftens als Pagen, 
welche dem ihnen nachtretenden Verdienſte die Pforte dffnen !) 
„und in dem Rathe der Regierung hin, die mit voller Kraft 
und Thätigfeit ihrem Berufe fi widmen. Es müßte für die 
Kammer von hohem Werthe feyn, die Erfahrung des Alters 
in ihren Berathungen hören und benügen zu koͤnnen, denn 
die Weisheit des Alterd gelte mehr als die feurigfte Beredt⸗ 
famteit. Die Kammer habe fogar ſchon 1822 die Anführung 
hohen Alterd ald Entjchuldigungsgrund verworfen.‘ Wir fins 
den ferner die Befchwerde des Advocaten Hutter über die 
Nichtigkeit der Abgeordnetenwahl für den Iſarkteis 74). Durdy 
einen ausführlihen Vortrag des Secretäres Abg. Häder 


behandelt 75) und als unbegründet dargeftellt 76) führte er 


zu der Kammererdrterung über die Frage: ob das Landgericht 
Zraunftein fich wirklich bei der Wahl der Gemeinde: Bevolls 
mächtigten eingemifcht und ausgeſprochen habe, daß der Reclas 
mant Dr. Hutter nicht wählbar fei 77). „Zwar koͤnne die Kam⸗ 
mer’, bemerkte Abg. Rudhardt 78) ‚nicht auf diefe Unterfus 
hung eingehen, weil von ihr blos von Gültigkeit der Wahl 
die Rede fei; doc, kͤnne dem Reclamanten im Falle under 
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fugter Wahleinmiſchung des Landrichters der Rechtsweg nicht 
geſperrt werden.“ Nach dem Antrage des Referenten glaubte 


die Kammer die Wahl fuͤr richtig erklaͤren und die Verletzung 
der Privatintereſſen dem Beſchwerdefuͤhrer ſelbſt zur Verfol⸗ 


gung uͤberlaſſen zu muͤſſen 79). Wir finden endlich die Be⸗ 
fchwerde des Abg. Ziegler über unverfaffungsmäßige Vertre⸗ 
tung des Untermainfreifes, | 
„Nach Tit. VI.$.8° ſagte er 80) „kommt auf fiebentaufend 
Familien Ein Abgeordneter, mithin vom Untermainfreife die 
Zahl von fechszehn Individuen. Diefe Zahl nahm auch die 
Kreisregierung anfänglich an, ließ aber bei der Wahlhandlung 
feldft nur dreizehn, folglich drei Abgeordnete zu wenig wähs 
len. Hierdurch ift der Untermainfreis verfaffungemäßig nicht 
vertreten ; er bitte deßhalb ald Abgeordneter diejes Kreifes 
um Aufklärung.” Der Präfivent forderte den Spredyer zum 
fohriftlihen Antrage auf 8ı). Gewahrit du hier, Profper, 
wieder die füßen Früchte des VI. Ausfchuffes? Gewiß war 
bie von Abg. Ziegler angeführte Thatſache von der höchſten 


Wichtigkeit, und ihre Aufklärung und Erwägung verfaffungs:- 


mäßig geeignet und dringend, Es galt hier offenbar den 
Rechten der Einzelnen, den Urformen, ohne welche die ganze 
Berfaflung ein Schattenfpiel bleibt. Es hatte mithin jeder 
Abgeordnete heiliges Recht auf Wahrheit und zwar auf fchnelle 
Gewährung der Wabrheit. Allein die von dem Präfidenten 
eingejchlagene Bahn führte zur breiten Langſamkeit; fie führte 
überdieß zur möglichen Vereitelung der ganzen Anzeige, fobald 
der für inappellabel geltende, ohne Juſtruction amtirende, die 
Willkuͤhr für jein einziges Gefeg haltende und überdieß dem 
Minifterialeinfuffe um foviel leichter als die Kammer zugängs 
liche und ja lediglich zu Gunften diejer Willkuͤhr und gegen 
die Kammer als Uriasbrief der Verfaffungsurfunde augehängte 
VI. Ausihuß es wollte! Sie führte dahin, fobald — wie 
vorauszujehen — dieſer für Minifteriallaune und Minifterial: 
gelüfte geichaffene Parlamentar⸗Storchſchnabel in feiner abjo- 
Iuten Beweglichkeit das Wichrigfte fir winzig erflärend es der 
Kammer „ohne Weiteres’ entrücte! oder den ihm verhaß—⸗ 
ten Antrag gar in den Ausjchußoublierten, wie jo manchen vor 
und. nach ihm verfchmachten ließ! Hier haft du, beduͤrfteſt 
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du feiner noch, den factifchen und praftifchen Beweis won der 
pofitiven Verderblichkeit der baierifch= ftändifhen Oberfams 
mer, dieſes Minotaurus aller Kammerfreiheit und alles Freis 
finnes. Du haft aber noch mehr, Freund! du fiebft, wie man 
fih bemüht, folchen verderblihen Einfluß über fein wahrlich 
hen weit genug abgeitecdres Bert zu leiten, und das jehr 
wohl begründete, fehr wohl von dem Antrags: oder Petitis 
onsrechte unterfchiedene Recht der Motion auch jener mıniiteris 
eilen. Schlüffelträgerin zu unterwerfen. Um fo fefter ift die 
doppelt wichtige Verichiedenheit bei jeder Gelegenheit zu bes 
tonen, aufrecht zu erhalten und zu bewahren; um fo muthis 
ger zu vertheidigen. Wir wollen den Feffeln nicht mit jedem 
Tage tiefer and fchmählicher verfallen, während wir uns mit 
Zerihellung ihres bisherigen Seyns und Wirkens befhäftigen. 
Wenn Petition die Intereſſen der Geſetzgebung oder des bürs 
gerlichen Lebens betrifft, jo befchränft fi Motion auf Ins 
terefje und Geichäftsordnung des Augenblides. Eine Angeles 
genheit diefer Kategorie war die Aufflärungsbitte des Abg. 
Ziegler. Welche Erfcheinung ift ein Prafident, der, nun ſchon 
zum drittenmale durch die Langmuth der Kammer berufen, 
auch zum drittenmale nur auf Befchränfung der Kammerrechte 
und auf Kammerunmacht und Abhängigkeit von ber Negies 
rung binarbeiter! Welche Kammer, die ihre Selbfterhaltung 
und Wurde liebt, wird aber auch einen BRIBIINENRIEEN 
zum Präfiventen wählen! 

Der Prafident hatte die Aufforderung zum ſchriftlichen Antra⸗ 
ge kaum vollendet, als der Untermainfreis:Abgeordnete, Regie: 
rungsrath Heffner, erläuterte: „Er habe aus gleicher Veranlaſ— 
fung Erfundigung eingezogen, und bei'm Minifterium des Innern 
genügende Aufflärung erhalten‘ 82). (Aber der eben erwähnte 
Abgeordnete war ja Mitglied der fraglichen Kreisregierung, alfo 
— ohne Minifterialauftlärung — an der Quelle! : And warum 
fprach er jegr nicht den Inhalt diefer Aufklaͤrung ans?) — „Daß 
dieſe Erläuterung vom Minifterium des Innern durch Vorlage 
der treffenden Verhandlungen nöthigen Falles’ (ic follte 
denfen, diefer nörhige Fall war vorhanden, wie die Sache bei 
der Kammer zur Spradye Fam?) ° „gegeben werden wuͤr⸗ 
de’, verfierten die Regierungsrebner Staatsrath / v. Stuͤr⸗ 
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mer und Minifterialrach Würfchinger 85), welcher Leßtere denn 
wirflich erläuternd bemerfte: „daß die Vertretung in der Kam— 
mer von mehreren Ständen geübr werde, fomit in die Grunds 
zahl Sechs zehn die Vertreter der Univerfität, der Geiftlich- 
feit und der Gerichtäbarfeitds-Grundbefiger einzurechnen feien, 
wodurch fich der erhobene Anjtand befeitigen werde“ 84). 
Indeſſen wollen fi) die Bedärfniffe unbefangener Pruͤ⸗ 
fung hiermit nicht begütigen laffen! Sie findet, daß nach den 
Haren Morten des Verfaſſungstextes die Univerfirärs : Abges 
ordneten wicht in die Bevdlkerungs - Verhälmißzahl einges 
rechnet werden können, weil diefe zu % auf Gerichtöbar: 
feitöbefiger , zu % auf Geiftlichkeit, zu % auf Stäpte und 
Märkte und zu % auf die Grundbefiger ohne Gerichtsbarkeit 
rein vertheilt ift 85); mithin die Deputirten der Univerfitäten 
für ſich leben, und der auf die eben befchriebene Weile ge— 
bildeten Gerammtbeit von % außerordentlich, d. i. ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Bevdlferung zugehen müffen. Nebſtdem wäre 
wohl zu Beruhigung fämmtlicher Wähler und Verfaſſungs⸗ 
freunde , selbft ter Nation im Ganzen fehr zu winfchen (ja ! 
fie haben ftreng genommen ein Recht darauf!), daß die Ver: 
theilungs: Darftellung der Gefammtzahl unter die Regierungsd: 
bezirfe, d. i. Kreife, wie fie das X. Edict vorfchreibt 86), die 
höchfte Deffentlichkeit durch Kreisblätter und Regierungsblatt 
erhalte und nochmald bei Erdffnung der Kammer jedem Abs 
eordneten zugeftellt werde; nur fo fann er fih im Stande 
— das, was geſchehen ſollte, oder die Ordnung der Wahl 
mit dem, was geſchah, oder mit der Kammer, die er nun 
vor ſich ſieht, zu vergleichen. Ein auf die Rechte und reis 
heiten feiner ehrwirdigen Kbrperfhaft wachfamer Präfident, 
ein Präfident, der mit dem Geifte, nicht blos mit dem Reize 
feiner Prärogation vertraut ift, wird diefe und ähnliche Maß 
regeln von felbft und unerinnert ergreifen. Gelbft Abgeords 
neter und, ehe er zum Präfidenten erwählt und ernannt ift, 
nur auf das pflichtmäßige Dafeyn des Abgeordneten angewies 
fen, muß er auf diefes vorbereitet feyn umd in feiner Bruft 
wie in feinem Kopfe alle Elemente finden, deren es fpäterhin, 
har er den Seſſel beftiegen, der, obwohl hochftehend , nur 
durch den, der darauf figt, behauptet werden kaun, wirklich 
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bedarf, um jeder gerechten Erwartung der Kammer in ihrer 
Geſammtheit wie in ihren einzelnen Mitgliedern zu entipre: 
hen, ohne fie erft zur Forderung werden zur laffen — gefchweis 
ge, ohne die Forderung zu beachten, zu höhnen, zu verlegen. 
Was würden wir zu einem Miltiades fagen, der ed mit den 
Periern bielte ? 

Nachdem ich dir noch die Enticheidung nächgeholt habe, 
welde den in mehreren teurichen Staaten Begüterten bei be: 
reits übernommenen landftändifchen Berhältniffen in einem 
dieſer Lande von dem Antritte derfelben bei uns entbindet 87), 
fo koͤnute ich fagen, wir wären — dieſesmal fehr friy — im 
Reinen mit dem nicht umwichtigen Einweifungs:.und Sitz⸗ 
rechtepunde. Allein, mein Freund, find wir gleich fertig 
mit der und vom Protofolle beſchickten Tafel, fo Fonnen wir 
doch diefe Tafel nicht aufheben und müffen fogar, wie unfere 
tapferen Altvordern in voller“ und guter Ruͤſtung zu Tiſche 
und — zu Gerichte figen, Profper! nein, mein und der — 
ja, Proſper! ja! mein und der Verfaflung redlicher Freund 
und Derfechter! ich babe ald treuer Gefcichtichreiber die 
Küche zu ergänzen, welche ein fchmiegfames Protokoll eis 
ner verftummenden Kammer ließ, und Dir die tiefe Wunde 
unverholen zu zeigen, welche minifterielle Gewaltthat der Ber: 
faſſung ſchlug, ohne daß eine furchtfame Kammer fich zur 
rechtlichen Gegenwehr, zum unverföhnlidy gerechten Wider: 
ffande, zum Kampfe auf Tod und Leben zu ermannen ver- 
mochte ; eine Wunde, weldye noch am heurigen Tage blu= 
tet und zum Staunen aller wahrhaften Bürger, aller wahr: 
haften Parrioten während der ganzen Parlamentarperiode, des 
ren Anbeginn jie fchimpflich bezeichnete, ihren Arzt noch nicht 
fand, bat ſich gleich mitten im Laufe diejer Periode eine aus 
ßerdem fo folgereiche als für Reich und Bürger wichtige Vers 


änderung zugetragen. Laß und mit unferem edlen National: 
dichter rufen: 


„Dem Stein des Rechts, den edelgeſiunt und treu 
„Dein Vater legte , bläfeft du Athem ein, 

„Du fiehft im Marmor keinen Marmor , 

„Über ein künftiges Fevisantlig.’' 


Platen. 
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Faffe dich auf eine Erfcheinung, welche dich, den aufs 
merkſamen Lejer meiner bisherigen Berichte und der von ih— 
nen gewiß nicht unbeachteten Zwifchenipiele, zwar nicht übers 
rafchen, aber empören wird. Wenn der jedem verfaflungss, 
mäßigen Baiern furchtbare Verfaſſungsauswuchs, der VI. Aus- 
fhuß nody ein Gegenſtuͤck finden fonnte, fo har er ed in dem 
Ereigniffe erhaften , welches mein naͤchſter Brief dir ſchildern 
fol. Ja! es übertrifft folchen noch an Geväffigfeit. Denn 
er hat doch die obwohl bei der erften Berührung zerfallende 
Beftaltung eined Heimarhörechted in dem Verfaffungsganzen : 
fein. Gegenftüc aber fleyt vor allen unbefangenen,, felbit vor 
den befangenften Bliden in unverhällter und unverhüllbarer 
Blöße der unreinften Willkühr, der gewaltfamften Thatmacht, 
der tiefften und ungeficheuteften Verfafjungsfränfung in troßis 
ger Rechtlofigkeit da! 


Fuͤnf und achtzigſter Brief. 
| Den 17. Det. 1829, 


In der VBerfaffungsurfunde, mein Freund, findeft 
du über die Eigenfchaften, welche die Wahlfaͤhigkeit eines 
Abgeoroneten bedingen, die Quellenaus kunft. Er muß entwes 
der Gutsbefiger mit oder ohne Gerichtsbarkeit, oder Mit: 
glied einer Univerfirät, Pfarrer einer der chrifllichen Haupts 
Kirchen, Bürger einer Stadt oder eined Marktes feyn 88). 
Eelbftftändigkeit, dreißigjähriges Alter, ein feinen. unabhäns 
gigen Unterhalt ficherndes Vermögen und defien freier Ge— 
nuß werden von ihm gefordert; er muß ferner zu einem der 
drei chriftlichen Hauptbefenntniffe gehören, und nie einer Spes 
cialunterfuchung in. peinlichen Fällen ohne völlige Freifprechung 
unterlegen haben 89), 

In dem X. Edicte folgen noch einige nähere Beftimmunz 
gen. Der Abgeordnete aus der Claſſe der Gerichtöbarfeirsbe- 
ſitzer muß in demfelben Bezirke, von welchem er in die Kam⸗ 
mer gewählt wird, begütert feyn 90). Nur ordentliche decres 
tirte Lehrer, nur wirklich felbfiftändige, ihre Stelle felbft ver- 
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fehende Pfarrer koͤnnen gewählt werden gı). Die fläbrifchen 
und Marft:Abgeoröneten follen in jenen Städten und Märks 
ten, von welchen fie als Wahlmänner und Abgeordnete ers 
nannt werden, mit einem frei eigenen Grundvermögen oder 
bürgerlichen Gewerbe anfäßig ſeyn, ſolches ſchon wenigftens 
drei Fahre im Belize haben, und ein Eimplum (einfachen 
Steuerfag) von zehn Gulden Grundfteuer oder an Gewerbs 
fteuer dreißig bis vierzig Gulden, oder in Verbindung beider 
Steuern eine foldhe Summe entrichten,‘ welche dem Betrage 
der dritten Hauptelaffe der Gewerbfteuer entfpricht 92). Gleis 
de Eigenthbumsverhältniffe werden den Grundbefigern ohne 
Gerichtöbarfeit vorgefchrieben; fie mäffen in dem fie wählens 
den Bezürfe zehn Gulden Steuerfimplum entrichten 95). Ein 
mehrfach begüterter und mehrfach gewählter Bürger tritt für 
den Bezirk ein, welcher ihn mit der größten Etimmenmehrs 
beit berufen hat 94). Nur Kranfpeir und häusliche wie amt: 
liche Unentbehrlichkeit entichuldigen 95). ‚‚Staatsdiener oder 
Eraatöpenfionifien fo wie alle fiir den Öffentlichen Dienft vers 
pflichte ten Individuen konnen zwar ald Wahlmänner der Wahl: 
handlung beiwohnen, mälfen jedech, wenn fie zu Abgeordne⸗ 
ten erwählt werden, die Bewilligung des Königes (der Regies 
rung) nachſuchen, ohne welche fie in die Kammer nicht eins 
treten koͤnnen. Die Beamten der Gutsherren müffen die Zus 
fimmung derfelben, der dem Präfidenten der (Kreis:) Regie: 
zung zu machenden Anzeige beilegen’’ 96). 

Hier, mein Freund, find wir alfo bei der berufenen Stel: 
le, bei dem merkwuͤrdigen E.abjag des $. 44 Ed. X. Tir. I. 
angefommen, welcher dir in meinen bisherigen Briefen, falls 
ich mich recht entfinne, ſchon mehrmal im Worüberziehen oder 
aus Dem Hintergrunde erfchienen feyn mag, dermalen aber aus 
Nacht umd Nebel von und an den hellſten Strapl des hellen 
Tages geführt werden muß. 

Es hatte die Faffung diefer Stelle bei den erften Stände: 
wahlen des Jahres 1818 Zmeifel erregt; doc), foviel mir bes 
kanut, nur an einem Orte folche zum Wortrage bei der hoͤ⸗— 
heren Behdrde gebracht. Zn der Regel hatte der gefunde Mens 
ſchenverſtand feine Verrichtungen wicht eingeftellt, und obwohl 
die Gejegworte: „für den dffentligden Dienft ver 
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pflihtete Individuen‘ allerdings nicht ſowohl un: 
beftimmt, ald beffer beftimmbar und mithin aud ums 
ſtimmbar erfchienen (vielleicht feyn follten), fo fam man 
doch dahin praftifch. überein, daß der Staats: eigentlich Res 
gierungsdienft nur unter dem Öffentlichen Dienfte zu ver: 
ftehen, und der Gemeindedienft ald Gegenfag und ganz frei 
von jeder Bewilligungsbejchräntung fei. Hätte die GVerfaſ— 
fungsverfafferin) Regierung auch den Zufag, welden ich dir 
fo eben in Beziehung auf die Beamten der Gutsherren anführ- 
te, auch für die Beamten der Gemeinden gemacht, fo war 
‚ber übrigen Wortfchwanfungen ungeachtet ihr Sinn deunod) 
‚nur dann Far und durchaus nur einer Deutung fähig, wenn 
fie felbft fich die Ertheilung der Erlaubniß ausdrädlich 
vorbehielt, denn die Erlaubniß der Gemeinde lag ja ſchon 
unmittelbar in der Erwählung des Gemeindebeamten durch 
fie zum Abgeordneten. 

- Was die Regierung fich nicht vorbehalten hatte ‚ gab fie 
indeffen ſpaͤter, nämlich fefte und Klare Deutung. Denn als, 
wie gejagt, bei den erften Wahlen eine einzige Erläuterungss 
anfrage bei derielben Regierung erfchien, ertheilte fie — da— 
mald von Rechts- und Thatwegen noch die einzige 
‚ Erläuterungequelle über alle Verfaffungszweifel — der 

anfragenden Unterbehörde die authentifche Erklärung, „daß 
bie Magiftratsratbfielle (zu Schweinfurt) nicht in die Kate: 
gorie jener Diener‘ (Dienftftellen) „gehoͤre, welche nach dem 
Geſetze zum Eintritte in die Kammer der fbniglichen Bewil—⸗ 
ligung bedürften,” und alsbald die allgemeine Erklaͤ— 
rung, „daß alle Gemeindebeamten, ob fie gleich ge= 
wiffermaßen (?!) als für den Öffentlichen Dienft vers 
pflichtere Individuen zu betrachten feien, dennoch der koͤnig⸗ 
lihen Bewilligung zum Eintritte in die Kammer nicht von: 
ndthen hätten.” 

War dieß klar und umfaffend genug, Profper ? War 
nicht fhon hieraus fämmtlichen damals und Fünftig Betrof—⸗ 
feneh ihr wohlerworbenes Recht erwachſen? Und war nicht 
die Regierung felbft von nun an um fo mehr an ihr Erflä- 
rungswort gebunden, ald mir dem Eintritte der erften Stäns 
deverfammlung ihr einfeitiged Erläuterungsrecht für immer 
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aufhoͤrte? Wurde diefe Erflärung der Regierung nicht über: 


dieß factifch durch das Verfahren ihrer erften Einweifungss 
commifjion beftitigt, welche feinem einzigen Gemeindebeam: 


ten, felbft nicht anderen Perfonen des dffentlichen Dienftes, - 


wie den MNotarien Köfter und Adolai aus dem Rheinkreiſe, 
auch nur irgend einigen Anftand bei ihrer Darftellung zum 
SKammereintritte erhoben? Du haft gefehen,, welche Dienfte 
namentlich diefe Kategorie von Abgeordneten, jo wie bie alfa; 
demifchen,, der guten Sache leifteten. 

Behrs Oſtracismus — dieſes fchwere MVerfchulden ber 
Kammermehrheir in der zweiten Ständeverfammluug — legte 
den eriten Grund zu pharifäifcher Nügung der Form für Ges 
waltſchritte und gegen Wahlfreipeit und Unabhängigkeit der 
Abgeoröneten. Du fahft, wie offenbar und aanz gegen fei- 
nen Antrag man ihm die Beitätigung in der Buͤrgermei⸗ 
fterftele von Würzburg gegeben, um ihm eine Quieecirung 
aufzudringen, weldye er fat zurüdweifen mußte, weil fie nur 
gegen fein ftändiiches Dafeyn gerichtet und auf die — in ber 
Folge nicht ausgebliebene — Weberwältigung der Kammer: 
mebrheit berechnet war. Du ſahſt auch, wie offenbar er, 
obwohl quiescirt, noch ordentlicher decrerirter Profeffor, mit⸗ 
bin verfaffungsmäßig 97) zur ferneren Begleitung der Abge- 
ordnetenftelle befähigt nicht nur, fondern berechtigt blieb. Du 
fabft endlich, wie, ihrer Höchften Intereſſen uneingedenk, bie 
Mehrheit der Kammer fih durch Minifter und Minifterialred- 
ner zu dem furchtbaren Fehlfchritte hinreißen ließ 98). Dies 
fer Vorgang gab zu weit ausfehenden Unternehmungen 
Muth, und die MWillfür fand leider in den Refultaten der 
naͤchſten Kammermwahlen einen noch nachgiebigeren Stoff für- 
ihre plaftifhen Anticonftiturions = Finger. 

Als die zweite Wahlperiode eingetreten war, ba ftellte 
ploͤtzlich der Minifterialdämon eine ganz neue und zwar ber 
authentifchen, damals befugten Suterpretation von 1818 — 
fhnurgerade entgegengefegte Entfcheidung unbefugt auf und 
verfagte ohne Weiteres allen früher‘ von ihm 
felbft für unabhängig und bewilligungsfrei er 
flärten Sndividuen die nun als ndthig ausgefpro- 
bene Bewilligung des Eintrittes!!! 


“1 
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Es iſt mir leider! unmoͤglich, dir, mein Freund, bie Ac⸗ 
ten über diefe Eonftitutiond: Mifferhat anzugeben, man hat 
ſich wohl gehüter, fie je dffentlicy erfcheinen zu laffen; diefes 
Iniquitaͤtsmyſterium ruht Tediglih in den Korrefpondenzen 
der Minifter mir den Kreidregierungen und der Kreisregieruns 
gen mit ihren Unterbehoͤrden. Aber die Eache bedarf aber: 
mals leider! feiner urfundlichen Beweiſe. Sie ift notorifch ; 
fie trat mit Anfang der ı825er Etändeverfammlung urpldtz⸗ 
lich in Wirfjamfeit und blieb alſo auch 1828 das Noth kind 
diefer mur allzu fehr umd allzu oft ſchwachen Angftmutter. 
, Man wies auf den Grund ded Tel est notre bon plaisir 
die rechtmäßig Gewählten zuruͤck, und rief die Erfaßmärner 
ein! Die Einweifungsprotofolle fcheinen 1825 gar nicht bis 
in die Sammer felbft gefommen zu ſeynz ich finde 
depfalls Feine Nahricht. Fa! ich finde nicht eine Epur, 
daß irgend eine Reclamation der Kammer oder ihrer einzelnen 
Mitglieder, ja nicht einmal der zur Einweiſung mitwirken: 
den Abgeordneten gegen diefe furchtbar anticonftitutionelle 
Maßregel erhoben wurde! !! Die Minifter hatten zufolge 
der — von ihnen felbft ausgegangenen — Redaction des X. 
Edicted damals die Leitung der Einweifung zwar in Händen, 
denn ed war der Fall einer neu erwählten Kammer 99) (eine 
an fich recht Flägliche Einrichtung, weil fie vor das Forum 
ber Regierung zieht, was der Natur der Sache nad) und 
wenn ed um eine wahrhaft freie Kammer zu thun ift, nur 
dem Forum diefer Letteren angehören darf). Aber fett denn 
nicht das X. Edict auch 100) ſechs Mitglieder der Kammer 
den Prüfungsoperationen der Regierungscommiffion bei? Es 
ift wahr — fie werden durch das Loos gewählt (!!) und 
diefesmal fcheint dem Kammerheil das große Loos nicht gefal: 
len zu ſeyn. Aber gehört denn fo außerordentlicher Geift da= 
zu, feine ſchlichte und klare Pflicht klar und fchlicht zu thun ? 
Diefe ſechs Mitglieder waren erkoren, um als Männer bei: 
zufigen und nach dem Texte des Geſetzes mitzuwirken „zu 
Beglaubigung der Abgeordneten, zu Prüfung ihrer Wah— 
len und erforderlichen Gigenfchaften, zu welden Ende 
ihr fämmtlide Wahlprotofolle mitgetheilt wa: 
ren’! 101) Konnten demnach diefe ſechs Söhne der Kam: 
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mer, wenn ſchon auch des Leoſes, den inhalt der MWahlpro: 
tofolle und das Iniquitaͤtsmyſterium der eigenmächtigen Con: 
tra-Interpretation nicht wiffen? nicht fennen? Und 
wenn fie darum wußten, wenn fie ſolche fannten, rief ihnen 
fein Gemwiflen in der Brut? forderte fie Fein Ehrgefühl auf, 
den Kampf des Kechtes Für Gefeg und Vaterland zu begin: 
nen? und hinauszuführen in Kammer und Baiern und Welt? 
Verwerflihe Feigheit! ja! ed gelte das Wort, Profper! das 
ich mit meinem Blute zu vertreten bereit bin ! verwerflidhe , 
verabfcheuungswärdige Feigheit, nicht minder Hochverrath als 
die minifteriele Notbzächtigung der Verfaſſung. War nur 
ein Einziger unter Sechſen, der mit Bayardöfraft das hehre 
Wort des Menfchenadeld (von welchem der Ritteradel nur 
eine Pafte, während jener die Perle) das hehre Föftliche Bays 
ardewort: Ohne Furcht und ohne Tadel!!! aus fei- 
nem Herzen in’d Leben treten ließ, fo fiegte die gute Sache, 
und unterlag fie, fo wurde unfer Baiern um ein großes Bei: 
fpiel reicher und mächtiger, das ihm den Eieg der Zukunft 
in dem erften Schritte zum Untergange jened Knechtſinnes 
zuficherte, welcher aus Savoyens Gebirgen an ber Hand des 
fhöpferifchen Genius, der italifchen Verfchlagenheit und des 
unbepurpurten Richelieusdefpotisn in Baierns Gefilde zum 
edlen Etolze und der feften Selbftfraft des Teutſchen leider! 
verpflanzt wurde! Er werde vertilgt, Profper ! vertilgt! 
Ja! — ich rufe ed den Urhebern der conftitutionelfen 
Miſſethat ohne Rüdficht auf Namen und Hierarchieftaffel zu — 
ja! es ift Hochverrath an der Verfaffung, den ihr beginget! 
es ift Eid» und Treubruch, es ift Entwärdigung des Throne 
und des Volkes, es ift Miffethat in jeder Beziehung , aber 
doppelt und dreifach gegen den ehrwuͤrdigen Föniglichen Mas 
rimilian, der, unbefannt mit den Labyrinthen der Sykophantens 
welt, fein Wort gab, weil er ed rechtlich meinte, und das, 
was er ausfprah, auch fo im Herzen und Sinne trug! Es 
ift Hochverrath — bedarf es noch des Beweifes? Ich ftelle 
ihn!!! 
‚„Ubänderungen in den Beftimmungen der VBer- 
faffungsurfunde‘ (deren integrirende Theile die ihr beilies 
genden (beigefügten) Edicte find) 102) „oder Zufäge zu 
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derfelben können ohne Iuftimmung der Stände 
nicht gefhehen. Die Borfchläge hierzu gehen allein 
vom Könige aus und nur, wann berfelbe fie an 
die Stände gebradht hat, dürfen dieſe darüber 
berathfchlagen. Zu einem gültigen Befchluffe in 
diefer hoͤchſt wichtigen Angtlegenheit wirb we— 
nigftens die Gegenwart von drei. Viertheilen ver 
bei der Berfammlung anwefenden Mitglieder in 
jeder Kammer und eine Mehrheit von zwei Drits 
theilen der Stimmen erfordert‘ 105)! 

Das ift die ſchlichte, deutlihe Stimme der Verfaflung ! 
Laß uns die Tharfache ihr gegenüber ftellen. 

. Die authentifche Fnterpretation der Regierung, damals 
noch die einzige mögliche und rechtliche Erflärerin der von ihr 
ausgegangenen Verfafjung, hatte vor Eriftenz der Kammern, 
auf Zweifelsveranlaffung den dunkeln Punct entichieden und 
Har geftellt. 

So war bie Verfaffung in's Leben übergegangen und von 
diefem Augenblide des eröffneten Verfaffungslebens an konn— 
ten Abanderungen wie Zufäge in und zu ihren Beſtimmun⸗ 
gem nicht mehr anders als nady der Dir eben mitge 
theilten Berfügung des Grundgefeged ergehen. 

Hiergegen verfündigten ſich aber die Minifter durch 
willkuͤrliche, ganz in's Gegentheil abändernde, einfeitige, 
wahrhaft tumultuarifche Interpretation der früher feftgeftell- 
ten Verfaffungöbeftimmung. 

War ihnen eine Aenderung rathfam oder winfchenswerth 
erfchienen, fo mußten fie folche auf dem grundgefeglich vor: 
gefchriebenen Wege an die Stände gelangen laffen, die nun 
mehr feit fchon fechs Jahren im rechtlichen Beſitz' ihres ver: 
faffungsmäßigen Dafeyns waren, und deren Rechte der Re: 
gierung wie der Nation und ihnen felbit heilig und unverlegs 
li feyn mußten. 

Und wäre auch die bezweckte Abänderung fo trefflich, fo muͤtz⸗ 
li, fo heilfam gewefen, als fie von Allem diefem das Gegen: 
theil ift, fo konnte fie dennoch nur auf dem legalen Wege, 
den ich dir eben aus der Verfaffungsquele ſelbſt entwidelte , 
geregmäßig zu Stande fommen. Aber fo, wie fie wirklich 
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ins Leben trat, ift fie, hätte fie auch Thron, Reich ‚und. Nas 
tion gerettet, dennod) .eine conftitntionelle Miſſethat, als Ge: 
fe unverbindlich, der Verordnungsgeſtaltung unempfänglich 
und in ihr nicht verpflichtend. Die Schwachheit. der Kam⸗ 
mer, welche vor dem Millen der Gewalt verftummte, kann 
dad Unrecht nie zum Rechte machen — eine Objervanz von 
Sahrhunderten kann wohl der Gemwaltthat NothFleifter: verleis 
ben, aber nie den edlen. feiten Kitt, der allein die Marmor: 
ballen des Rechtes erbaut. 
Dagegen find „alle Stantöbärger bei der Anfäßigmadhung 
und allgemeinen Lanbeshuldigung , fo wie ‘alle Staatsdiener 
bei ihrer Anftellung verbunden, Treue dem Koͤnige, Gehor: 
fam dem Gefege und Beobahtumg der Staatsverfaf 
fung zu ſchwören“ 104). :,,Die königlichen Staatsminiſter 
und fämmtlicye Staatödiener find fir die genaue Befolgung 
der Berfaffung. verantwortlich‘ 108). Fa! bei.dem ‚Regie: 
sungsantritte fhwört der. König im feierlicher Verſammlung 
der Staatsminifter , der Mitglieder des Staatsrathes und ei⸗ 
ner Deputation der Stände, wenn fie zu der Zeit verſammelt 
find, nach der’ VBerfaffung ; und: den Gefeen des. Reiches zu 
regieren, .fo wahr ihm Gott! helfe. umd: fein heiliges Eoange 
lium! 106). Weber dieſen Act wird. eine Urkunde verfüßt, in 
das Reichsarchiv hinterlegt und beglaubigte -Abfchrift: davon 
der Staͤndeverſammlung mitgerheilt 207). Denfelben heiligen 
Eid lesen die Prinzen des Föniglichen Haufes. ab: 108). Auch 
die Stände.iaudb: dbie'Stände müflen ihn vor Gott, 
dem Könige und dem Volke ablegen 109)! Ich ſchwoͤre Treue“, 
fagt dieſer Eid, „dem Könige, Gehorfam.dem Geſetze, Be: 
obachtung und Aufrechthaͤltung der Staatsnerfäf: 
fung 110)... . ..Und biefe Stände.haben das Mecht, 
Befchwerden uͤber die durch die Föniglichen. Staatöminifterien 
oder anbere,Staatöbehörden gefchehene Verlegungen der Ver⸗ 
faſſung in einen gemeinfamen Antrag an den König zu brin- 
gen , welcher denſelben auf der Stelle abhelfen ,. oder, wenn 
ein Zweifel dabei obwalten follte, fie naͤher nach der Narur 
des Gegenftandes durch den Staatsrat: ober die obers 
ſte Juſtizſtelle unterſuchen und darüber entſcheiden daffen 
wird ırı).: Finden die Stände ſich durch. ihre Pıfdüchten 
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aufgefordert, gegen einen höheren Staatsbeamten wegen 
vorfäglicher Verlegung der Staatöverfaffung eine fürm: 
liche Anklage zu ftellen, fo. find die Anklagepuncte beftimmt 
zu bezeichnen und in jeder Kammer durch einen befonderen 
Ausſchuß zu prüfen. Vereinigen fidy beide Kammern hierauf 
in ihren Beſchluͤſſen über die Anklage, fo bringen fie dieſelbe 
mir ihren Belegen im vorgefchriebener Form an den König. 
Diefer wird fie fodann ber oberſten Juftizftelle, in 
welcher im Falle der mothwendigen oder freis 
"willigen Berufung auch die zweite Jnftanz Durch 
Anordnung eines anderen Senates gebildbet:wird, 
zur Entfheidung übergeben, und die Stände von dent 
gefällten Urtheile in Kenntniß fetzen‘‘ 112). 

Begeiftert von den herrlichen Verfügungen unferes Grund: 
gefeßes, in dem, wie du fiehft „:alle Mittel enthalten find, 
die von Menfchenfchwäche ; Menſchenverkehrtheit und Men⸗ 
fchenfrevelfinn unzertrennlichen Uebel wo nicht zu verhüten , 
doch, in den Abgrund zuruͤckzubanuen, aus dem fie emporftie- 
gen, babe ich dir den Textdes Gefetsed neben ben: Text des 
Verbrechens und zur Seite: bes‘ Todes, des giftigen, ſtarten, 
den Geiſt und Keim des rettenden und fegnenden Lebens ges 
fest. Du fiehft, daß und mehr als eine erhaltende Kraft 
winkt; aber — was mist das Zeughaus voll Waffen den: 
Bolte ohne Muth) ? was die altodterliche reiche Rlftlanımer 
dem heftifhen Enkel? 

Muftere die gefeßlichen Neichtfitiner , wie ich fe fo eben 
deinem pruͤfenden Blicke und deiner beherzigenden Erwägung 
vorlegte. - Sieh in dem allgemeinen Buͤrgereide nicht: nur das 
Recht, fondern auch die Verpflichtung, ehrerbietig aber laut 
vor dem. Throne, laut und vertrauensvoll bei der wächften 
Ständeverfammilung die Zuruͤcknahme jener Kraͤnkuug zu fu: 
chen, zu bitten und zu fordern, weldye die. Berfaffung ent: 
nervt, indem -fie foldye ats Spielwerk hinſtellt, und ihre 
Feinde entehrt wie ihre Freunde, jene um ihres’ Thuns, biefe 
um ihres Unterlaſſens willen. In der Verantwortlichkeit der 
Minifter und: erften Mäthe der Krone nimm die Aufforderung 
auch derijegigen Gefchäftsführer wahr, fich nicht mir der vou 
ihnen uͤrſpruͤnglich unverfchuldeten. That durch, ruhiges: Beſte⸗ 
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benlafien der Berfaflungsverlegung zu befleden.und eine Re⸗ 
chenſchaft über fih zu nehmen, welde ihnen, perföhlich tur 
dann zufältt ,. wenn fie die Quelle derfelben nicht edel abzu⸗ 
werfen wiſſen. Aber die erfreulichſte Ausſicht erdffnet ſich dir 
und mir und allen verfaſſungstreuen Baiern in dem Berfafs 
fungseide eines ſich felbjt mit lauter Stimme zur Verfaſſungs⸗ 
treue befennenden Monarchen! Nimmt Er, der. Sein Bater 
land und Sein Bolf und ihre Rechte wie ihr Wohl kennt und 
‚ Liebe, nimmt Er genaue Kenntniß von der Thatfache, bahnt 
ſich die redlihe Stimme des unverdroffenen Wahrheitäfremms 
des den Pfad zu: Seiner hochherzigen Würdigung des Unrech⸗ 
tes und der Gerechtigkeit, fo gibt ein Wort von Seinen Lie 
pen dem ehrwuͤrdigen Werke Seines erhabenen Baterd umd 
dem reinen Rechtözuftande Seines Vaterlaudes alle Urkraft 
und den Urglanz zuruͤck. Ein. Wink Ludwigs genuͤgt, die 
Feſſel des Fauſtrechtes zu ſprengen; es. bedarf dann Feis 
ner Alage Seiner. getreuen Stände, Seines Ihm ergebe: 
nen Volkes und den  feldftfhöpferifchen Helfer danken Grs 
finnung der Mitwelt und noch reichere die Selbftftändigs 
feit des Reiches fchirmende Marionalfraft der Nachwelt. Ein 
edleres Gefchen? kann ein König, der nur Seines geliebten 
Baierns edelftes Glüd will, Seinem Reiche nicht zuwenden/ 
als dieß große Beifpiel und folche mächtige Verfaſſungser— 
fräftigung. ‚Und gelänge den Gegnein des Gurten und Rech— 
ten die Verlaͤngerung der Schniady, der Truͤbſal, Des Mißs 
trauens, die ſich über Baierns Grundgefeg gelagert ,: fe: [af 
uns den. hehren Eid beherzigen, welchen der. Abgeordnete 
felbft dem Gotte fchwört „ vor: dem Fein Werk der Unwahrheit 
beſteht. Zwar bar feiner Die Kammer des Jahres 1826 ver⸗ 
geffen — fie fügte ſich kleinmuͤthig wie, eine zitterude, Wittwer 
Zwar ließ ſich Die Kammer) des Jahres 1828; nicht: erwecken⸗ 
für dem fchönen Kampf um das Gute und. Große. vor: Dem 
Thron’ eines. Könige, der Beharrlichkeit dem Rechte : weihr.z 
und für das Recht die,Beharrlichkeit lieben "map. Aber xq 
war ja diefelbe Kammer, welche den, Srevelbruch in ‚ihr Hei⸗ 
ligthum ſtillſchweigend geduldet! Du: wirft, daher nicht ats 
ſtaunen, mein Freund! wenn wir drei Jahre fpäter au den 
Verſuch der Rettung gelangen, det von Wohlgeſinnten und 
* > 
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Furchtloſen unternommen, an höfifcher Praͤſidialfurcht, an 
unbegreifliher Schmiegfamfeit.des: VI: Ausfchuffes, an ftarrer 
Theilnahmloſigkeit einer bereits der‘ Minifterialdienftbarkeit 
gewöhnten. Rammermehrheit fcheiterte. Aber eine dritte Wahl: 
epoche naht — Baierns Erfahrungen‘ faßten Wurzeln ;:ihnen 
erden — fo gebe es der Allmächtige! — Fräftige: Pauidtagss 
maͤnner entſproſſen — ‚Achte Boten des Volkes nach der 
Stätte: der. Berathung für Volksheil — Fräftige Männer, 
werth die. Bahn’ der. Freimüthigkeit zur ‚wandeln:,. und ‚jeder 
Lodung des. Ehrgeizes und. der: Eitelleit um des Einen, : Ein: 
zigen, Echten willen zu entfagen. . Der. Furdrtfremd ; vie 
Rüdfiht verfchmähend, nur nach dem: Beifalle ihres Gewiſ—⸗ 
fens ftrebend, weihend das. Gefäß. des Unrechtes zum heiligen 
Gebraüche werden fie in. Ausſchuß und Kammer/das alte Un: 
recht. mit. Acht und. Aberacht belegen „ es bekriegen, es befie: 
gen und die Schmach vwerdrängend, in. fefter Eintracht und 
reiner Entfagung auf Glanz: und Gold, die Ehre der Freiheit, 
den: Ruhm gefegmäßigen Freiheit „die, Glorie des Verfaffung , 
feft: vereint ‚eiferfuchtlod, um Namen nicht, nur um Sachen 
befämmert ,: in Kammer: und Nationalleben einführen.“ Und 
wäre — aber. ed :ift unmoͤglich! wäre Alles vergeblich, ſo 
würde: es: die! Klage. auf Berfaffungsmord und miniſteriellen 
Hochverrath: hicheirfenn! diee Klage "gegen jene Inhaber der 
Gewalt, webche durch ſien das heilige Necht erdruͤckten, und 
das Geſetz, das ſie ehren ‚mußten, mit ihrem: Teinmphwagen 
überfuhrenitonnien ©: nnd «4 ae. 

tr And. wasıwollten fie? was —* ſie wollen ?.:Blidfe: 
auf Vie Goſchichte der erſten zwei! Ständeverfammilungen: zus 
riet, (mein? Freud und ſieh, wie im. der: Brufkufo maicchen 
Theilnehmer an der. höchften: Berwaltung. die Behnfucht: nach 
der alten Unbeſchraͤuktheit und des Grimm über die. .neuen Grens 
zen und die-hergeftellte: Volksſelbſtſtaͤndigkeit Pocher. Der Def: 
fentlichkeit ſo viel Huldiguug gewaͤhrend / als ihnen: die ſelbſt⸗ 
ſuͤchtige Rädfiche anf die! hochherzige Geſinnung des aus ei⸗ 
geuer freier Wahl conftiturionellen Monarchen gebeut, ſucht 
die antieonſtitutionelle Verſchlageuheit auf zwei Seiten zuruͤck⸗ 
zugewinnen';iı wuß-fie. aufireinerrzu gewähren nicht umhin 
Fan. Jeder Schritt auf: der "neuen: Bahn wird" serfchwert 5 
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dem echten Geiſte arbeifet: man; mit raftlofer Emſigkeit ent: 
gegen ; von dem Beten wird viel geſprochen, das Schlimme 
gefchieht. MNirgends Hauptmafregeln ; Feine Inſtitutionen, 
diefe mwohlthätigen Folgefäge der Verfaſſung; keine Klarheit 
in der Finanzverwaltung: wie kein aufrichtiged Streben. nach 
Volkserleichterung. Mur mit birterem Gefühle tritt man im 
den Berathungsfaal; am blinden Gehorſam gewöhnt, aufges 
wachien in der Schule eines genialen Macchiavelliänr und zu 
Gefchäften herangebildet ımter dem chermen Drude des Ause 
landes und der geiftreihen Bedruͤckung des Inlandes ver: 
fhmäht man, den neugeborenen Vertretern des Volkes Rebe 
zu ſtehen, umd farm es dennoch nicht vermeiden. : Daher das 
Etreben nah Befchränfung der GCrörterungsfreiheit in den 
Kammern; daher auch die Mißhandlung des $. 44 c) um 
die Wahlfreiheit für die Kammer der Abgeordneren zu hands 
haben. Jetzt legt die Umbildung des Gefegiinnes, die Untreue: 
gegen die frühere eigene interpretation das Schickſal faft aller 
Wahlen in die Hände ber Regierung! Wie bequem, wenn 
man ed erzwingt , feiner. Gegenpartei den Anwalt felbft zu 
beftellen! Wer von den. Miniftern abyängt, mag zwifchen 
Quiescenz, Verfegung und allen Zwiſchenſchickſalen des Dien⸗ 
fies wählen, wenn er antiminifteriell ffinmt. Mer, wie die 
Gemeindebeamten nicht von ihmen abhängt, muß wenigftens 
mittelbar unterworfen werden, und um defwillen. ließ. die ſpaͤ⸗ 
tere Erfahrungseinficht ed bereuen, daß man fich 1818 zu 
raſch an bie liberale Beftätigung der Wahlemancipation vers 
for. Doch! für dem ſchnell Zugreifenden bedeutet der Verluft 
Nichts ; die Einweifungsoperation braucht ihre Zangen, und 
fiehe da! man bat fich felbft zur Ommipotenz reftawirt. Es 
lebe der Fiscalgenius allenthalben! denn er ift ja Nichts wei: 
ter, als der Egoism im geftidhten (oder auch ungeftidten) 
Amtsrode. Bon jest am huldige freiwillig, wer fich bis jeßt 
für frei hielt, oder er erhält die Erlaubniß nicht zum zwei⸗ 
tenmale, und fchon zum erftenmale nicht, wenn man feine 
Sefinnung im Boraus fennt. Und fo verfchwanden die Behr, 
die Hornthal, die Köfter, die Adolai, die Schoppmann, umd 
Baiernd Verfaffung wurde zum theuren Drama der Repraͤſen⸗ 
tation, zum weinerlichen für die, jo es zahlen müffen , ohne 
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Hulfe zu finden , zum intereffanten. für die Fugen, gewandten 
Leiter der Faͤden, Willen und Bolksbbrfenverwahrer ; zum 
tragiſchen für die VBiedermänner und ernflen Freunde der gus 
ten Sache; zum fomifchen nur für die herzlofen Sclaven des 
Ichs, für die Gaftraten der Weltbuͤhne und die Dinten:Pos 
kichinelle. O mein Freund! der Anbli® wäre fchmerzlich, ges 
wänne nicht echte Kraft vom Leiden den Siegeskeim! 
Den echten Geift der Berfaffungsliebe — wer hätte ihn 
nicht bei'm Anbeginne der dritten Ständenerfammlung , wenn 
auch noch nicht bluͤhend, doch fröhlich heranwachſend vor: 
ausſetzen folen? Den Unmuth über die Verftämmelung der 
Berfaffung und der Wahlfreiheit, wer hätte nicht geglaubt , 
“ihn bei folchem feierlich auffordernden Anlaffe in hellen Slam: - 
men emporfchlagen zu fehen? War denn nicht den Gemein 
den ihr fchönftes Vorreht entzogen? und- ift nicht ohnehin 
durch die Färgliche Wahlart, die bei uns befteht, der. Aus⸗ 
übung dieſes edle Gemüther und wiürdiges Vertrauen fo 
warm anfprechenden Nechtes fo fehr verfümmer? Doch — 
es ruhte der Geift, nicht ‚einmal Rauch Eräufelte fich über 
dem Krater — ja! ed war fein Krater fihtbar. Nicht genug, 
daß die ſechs ſtaͤndiſchen Mitglieder der Einweifungscommifs 
fion verfiummten! Nicht genug, daß die recht- und gefeß- 
mäßig gewählten und unverfehend durch minifterielle Wil: 
Für zuräcgeftoßenen Vertreter des Volkes fchwiegen oder fic) 
zum Schweigen bereden ließen! Nicht genug, daß nicht ein- 
mal eine Motion in dem enterbten Berathungsſaal erfchallte! 
daß aus Feiner mit Necht empdrten Bruft die Dommer des 
Gerichtes über Verfaffungsfrevel fo laut angerufen - wurden , 
als es die That und der Werth des Opfers erheifchten! Nicht 
genug, Profper, daß unter den zweihundert fünfzeben 
‚ Anträgen ber Abgeordneten von 1825, welche der papinianifche 
Topf des VI. Ausfchufles digerirte, und unter den Einhuns 
dert drei und dreißig Befchwerden, die der V. Aus⸗ 
ſchuß dirigirte, auch nicht einer, nicht eine war, der und 
die das Auge der parlamentariſchen Wachſamkeit warnend be⸗ 
ruͤhrt, das Gehoͤr der Volksvertreter klagend erſchuͤttert haͤt⸗ 
— Nein! nit genug mit alle dem, mein Freund! nicht 
genug! Aud) die kleinſte Dorfs wie die größte. Stadtgemeinde: 
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blieb ruhig bei der Unbill! bei der Kränkung der mütterlichen 
Berfaffung! Und ſolche Ruhe liebt und erftrebt der Geift der 
Berfaffungsfeinde! Um deßwillen mit entfernt er Bolfserleich- 
terung in Abgaben , Gütergebundenheit, Frohnen; um deß- 
willen befeitigt er Vollziehung und Ergänzung der Berfaffung ; 
um defwillen hemmt er die Löfung alter Fragen, wie alter 
Bande — die Erdffnung neuer Gefeßgebung und neuer Vor: 
theile , die freie Bewegung der Induſtrie wie der Eultur, die 
wahre Gleichheit vor dem Gefete, die Vereinfachung ber 
Verwaltung , die Trennung der Gewalten, die Deffentlichkeit 
der Rechtöpflege , die Mohltyaten der neuen Einrichtungen , 
der Zeitfhäge; um defwillen haft er den Rheinkrels, an defs 
fen Anblid wir fehen, was wir werden fünnten und fchon 
fen follten! — Er weiß, der wohl unterrichtete Magus, 
der zunaͤchſt für den eigenen Magen arbeitet, er weiß, daß 
Die Völker nicht durch Theorien und Ideen, fondern durd) 
Thatfachen und Genuͤſſe, durch Intereſſen und Anſchauungen, 
durch Gedeihen und Wohlergehen Verfaſſungen verſtehen, 
ſchaͤtzen, wuͤrdigen, lieben, behaupten und vertheidigen lernen 
und um deßwillen — gibt er ihnen Formen ſtatt Weſen, 
Redſeligkeit ſtatt Reſultaten, Schalen ſtatt Kernen!!! die er 
fuͤr ſein Alleingut haͤlt. 

„Freiheit und jeder ſchoͤne Name werden zur Hülle; nie, 
sang Herrfchfucht nach eigener Gewalt und fremder Knecht: 
ſchaft, ohne jene Worte an fich zu reißen.’ 

u, Tacitus. 


Sechs und EURE Brief. 
Den ı8, Oct. 1829. 

Laß und, mein Freund, den bitteren Kelch vollends aus: 
trinken, den und die Arglift der Verfaffungsfeinde und bie 
Schwäche der Kammer bereitet hat. Es bleibt einmal unver: 
meidlich, fich mit dieſer Pein zu befchäftigen; aus inniger 
Beherzigung derfelben mag allein die Hülfe hervorgehen, und 
es ift des edlen Muthes am würdigften,, das Angeficht der 
Kränktung ohne Auffchub und ohne Abwehren in's fefie Fuge 
der x Geil und des Entjchluffes zu faſſen. 
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Du ſahſt fo eben die Wahlfreiheit im tiefſten Leben ans 
gegriffen: blicke jetzt auch auf die gewaltſame Unterwerfung 
der inneren Formen unſerer Kammerthaͤtigkeit. Du wirft mit 
"dem edlen Grimme ſelbſtſtaͤndiger Anhaͤnglichkeit an Großes 
und Gutes und an die Mutter dieſer himmliſchen Zwillinge, 
an echte Freiheit, wahrnehmen, daß auch hier die Kammer 
in ſchmaͤhlicher Demuth den Nacken der Nationalvertreterin 

dem Miniſterjoche entgegenſchmiegte. 
| Meine früheren Briefe 113) zeigten dir, daß bereits. die 
erſte Ständeverfammlung (allerdings nicht früh genug) die 
Mothwendigkeit einer Gefchäftsordnung- (Neglements) fühlte 
und die Sache mit Xebendigkeit in Bewegung brachte, um 
gleihfam nachzuholen, was verfäumt worden. Unvergeßlich 
find dir gewiß des freifinnigen und freimäthigen Kurz Worte 
geweien, „wie ſehr wichtig es fei, die Eonftitus 
tion auch in ihren kleinſten Theilen aufredht zu 
halten und möglihft zu befchleunigem,‘” Du ents 
finneft dich, wie damals angeführt wurde, daß die Erbkam⸗ 
mier mit weit weniger Mitgliedern ein Reglement bereits bes 
fige. „Viele Zeit und mauche Worte feien erfpart, beftände 
fhon eines’, bemerkte der 1825 nicht mehr auf den Repräfens 
tantenfigen ſichtbare v. Aretin. Du entfinneft dich aber auch, 
wie damals ſchon alle Zeichen in der Auctoritätäregion wenig 
Freude an folchem Plane verriethen. Selbſt der zweite Präfte 
dent (v. Seuffert) leitete die Sache fogleich in den breiten Sand⸗ 
weg der Vorberarhung durch einen eigenen Ausfhuß ein, ohne 
jedoch diefen näher zu bezeichnen, wie dennoch bei der Danke 
adrefje mehr als einmal gefchah, um bald zu Ende zu foms 
‚men. Man hatte von mehreren Selten die Idee geäußert , 
Abg. Sturz, fehr bewandert in der parlamentarifchen Technik, 
werde dieß Gefchäft gerne übernehmen und am leichteften vols 
lenden: es hätte daher genügt, ihm ein paar Männer: beizur 
ordnen und auf folche Weiſe ein Gefchäft zu beflägeln, wel⸗ 
ches — von Rechts- Logiks- und Freiheitöwegen fchon in 
ben erften Stunden nad) Erdffuung der erften Ständeverfamms 
lung zu gründen und in den erften Wochen derfelben zu vols 
lenden war, Schwer war die Arbeit auf feinen Fall, Ihre 
Hauptgrundzuͤge gingen für ben ſchlichten, klaren Sinn und 
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die einfache, unpedantiſche Erledigung aus der Natur der Sa⸗ 
che, den Verfaſſungsbeſtimmungen und der bisherigen Erfah⸗ 
rungen hervor. Laͤngſt Tagen’ Die brittiſchen Einrichtungen, 
feit Fahren die der franzhfifchen Kammer vor Yugen. Unſere 
teutichen conftitutionellen Staaten boten uns die verwandteften 
Materialien; auch konnte und -follte man füglich die Schwes 
fterfammer um freundſchaftliche Mittheilung ihres Reglements 
erfuchen und ſich fo: Die. Bahn leichter bezeichnen, welther man 
nur nach Werfchiedenheit der Werhältniffe mehr oder minder 
folgen durfte. Am wenigften haft du gewiß das Minifteris 
al⸗Jutermezzo jener Berathung vergeffen, welches nicht 
nur das Recht der Kammer zu diefer Maßregel, fondern auch 
das Vergnügen der Regierung über ſolche ausfprechend, je⸗ 
doch organiſch⸗ entwickelnde Treue gegen die beftehenden grunds 
gefeßlihen Hauptbeftimmungen und ausführlihe Discuffion 
des für, alle Zukunft hochwichtigen und möglichft zu reifenden 
Gegenftandes vorbehielt, E3 Fam, wie du weißt, endlich zum 
Befchluffe, einen eigenen Ausfchuß für die Bearbeitung der 
Geichäftsordnung niederzufegen; du weißt aber auch, daß ber 
Praͤſident die wirkliche Wahl des Ausjchuffes vertagte, ohne 
fie wieder zur Sprache zu bringen und daß fie alfo unter 
blieb ; denn aller feit meinem XVIL Briefe an dich fortgeſetz⸗ 
ter Nachforfchungen ungeachtet war ich nicht fo glädlich, aus⸗ 
zumitteln, ob hier wieder Praͤſidialkalendaͤ, wie bei der ı8ıger 
Berathung bed Hypothelengefees eintraten, oder ob der Aus⸗ 
ſchuß wirklich, aber nur in Partibus beftand. Da unfer Pros - 
tokoll beharrlich über die Wahlvollziehung fchweigt (mas es 
nicht fonnte, wenigftend nicht durfte, fand fie in der That 
Statt), fo muͤſſen wir allerdings annehmen, daß fich der Präs 
fident erlaubte, den Befchluß der Kammer ber wahrlich nit 
fein gefponnenen Lift der MWahlvertagung preis zu geben, | 
Wundern darf und dieß von einem Vorfiande nicht, der uns 
bis dahin — und auch feitdem noch oft genug .—— bewiefen, 
Daß er die Parlamentarheerde Tediglich zu Gunften des berus 
fenen und leider! noch immer nicht zur Genüge berüchtigten 
Sie vos non vobis weidete. Aber furchtbar war die Schwäs 
che umferer ftärkftien Kammer (urtheile vom Rechte, Pros 
fper!) ihm diefen Präfidialfrevel ungeahndet hingehen zu lafs 





422bWaierubriefe. 


fen! Und: berſelbe Pastor bonus huͤtete noch zweimal 
—— die Schafe 

Wie dem ſei! der Ausſchuß blieb — Embryo oder Eäug: 
fing — auf ſolche unverantwortliche . Weife ohne Reſultat. 
Vergeblich beftrebte ſich der patriotiſche Beſtelmeier diefen 


Sieden von der Gefchichte der erften Ständeverfammlung zu 


Iöfchen — dieſe Lüde in den Verhältniffen unferes parlamenta; 
riſchen Dafeynd zu heben — der Gefahr zuvorzufommen, die, 
wie du gleicy vernehmen. wirft, 1825 als verderblihe Wirk 
lichkeit einbrah — Morpheus hatte fich der edelften Kammer: 
kraͤfte bemeiftert und auf fo umnbegreifliche als empoͤrende 


Weiſe blieb die für Seldftftändigteit und Wirkſamkeit der 


Nationalrepräfentation fo wichtige Sache liegen! Echte 
Gefhäftsordnung ift ein Parlamentarkleined, 
Profper! und wir verfäumten dad Fundbereite aus dem offes 
nen Schachte reicher: Vorarbeiten zu nehmen!!! wir ließen 
und von den Manne des gerechten Mißtrauend darum brin: 


gen!!! Diefelbe Kammer ‚vereinigte fi) 1822 und es ſchien 


die Reglementsangelegenheit auferftehen zu wollen: Lies mei: 
nen LVI. Brief nah! Aber es fchien auch nur fo! Abgeordnes 
ter v. Heiniz und fonft Niemand fiellte ven Antrag auf Ent: 
werfung der Gefchäftsordnung; er wurde im Einlaufe bed 
25. Febr. erwähnt und dem Antragfteller find wir nad) hifte: 
sifcher Gerechtigkeit die Anerkenntniß fchuldig , daß er frühe 
und rechtzeitig den Scheintodten zu weden fuchte. Aber Feine 


- Seele nahm ſich feiner in der Folge an, felbft fein Urheber 


nicht, umd dennoch waren fo viele Ehren= und Pflichtgefühle 
vorhanden, die er lebendig berühren mußte (war ein tüch 


tiged Reglement vorhanden, fo blieb dem Präfidenten bie 


Horcatour unmdglid, welche willfürlich interpolirend Behr 
um die mündliche Vernehmlaſſung brachte!) und an Muth 


und Entfchloffenyeit und Einficht gebrach es auch nicht in 


Mitte der Kammer, Wo war Ajax Hornthal? warum ſchwie⸗ 
gen die Aretin, Hofftetter, Mehmel? und Köfter und alle 
tuͤchtigen Rheinländer,, wie verfäumten fie ben dringenden, 
wichtigen, edlen Dammbau? Uuauflbsbares Räthfel! feine 


‚ Folgen wurden fluchbeladen. Vielleicht enthält uns einft und 


er fei andurch von mir dringend darum erfucht! ein Theil 
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nehmer oder wenigftens -Beobachter jener. Zeit die: dunkeln 
Gründe und Katakomben des Berhältniffes: Der Nemefis falle 
ihr verfehmtes Opfer und bie Enkelsenkel follen noch mit 
Abſcheu mennen, wen das Vaterland feine fechöjährige Läh- 
mung verdankte!!! Ich wende . zu der 1828er Regles 
ments⸗Kataſtrophe! 

Zwei allgemeine Sitzungen waren erſt gehalten. Da tras 
ten geheime Sigungen ein, von welchen (eleufinifchen Myſte⸗ 
rien) natürlich meine Protofolurfunden fchweigen, bis ihr 
Refultar ſich im Protofolle vom 22. März in Gegenwart von 
bundertacht Mitgliedern ausfpricht 214). „Nachdem Se. M. der 
Konig“ (wie unparlamentarifcy diefer Eingang, oder wäre 
er factiſch richtig, wie anticonftitutionell die Nathgeber der 
Krone und die Präfidenten der Kammer!) „der Kammer der 
Abgeordneten durch. ein‘ (allerhöchftes) „Reſcript v. 3. v. M.“ 
(wie vorbedacht die minifterielle Sorgfalt für die Wickeln der 
neuen Kammer war!) ‚‚eine Gefhäftsordnung mitgetheilt; nach⸗ 
dem die Kammer in geheimer Sigung v.5. das Directorium“ 
0. i. Prafidenten md Gecretäre, alfp feinen Auss 
ſchuß! alfo die Berheiligteften !- die,. gegen welche die braven 
Neunzehner und Zweiundzwanziger fo oft gekämpft) „zu Ers 
ftattung eines vorläufigen Vortrages über diefen ‚Gegenftand 
veranlaßt“ «(wie fein, aber audy wie weiß der Zwirn zur 
Zlide des Freiwilligleitfcheines !) „dieſen Vortrag in den geheis 
men Sigungen vom 8, 9. 10, und 11. diefed vernommen, 
ſich hierüber‘ berathen und auf ihre unterm 14. gemachte 
allerunterthänigfte Erklärung” (der Styl ift der Sache 
würdig, Profper!) „vermoͤge allerhbchfter weiterer Entfchlies 
Bung“ (mie die Findlihe Kammer unter Anführung ihrer 
ftattlichen vierbärtigen bonne, des „zum Vortrage veranlafßs 
ten’!!! Directoriums der minifteriellen Gouvernante fo gut⸗ 
müthig das. Verſteck in den Falten des ehrwürdigen Purpurs 
ntantels geftattet!) „vom 18, dieſes die beantragten ergänzen 
den (!!!) oder mehr erläuternden (???). Beflimmungen ers 
halten hat, ſo befchließt fie, daß die gegenmwärtig.in der 
Bellage angelegte’ (welcher Styl!) „Geſchaͤftsordnung 
als Reglement der Kammer anzuſehen und zu beobachten, die ſer 

Beſchluß mit dem darüber‘ (über ſolchen) „aufgenommenen Pro⸗ 


en a ir = 


| 
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tokolle ber heutigen Sügung in der naͤchſten dffentlichen Si⸗ 
tzuug und hleraüf“ (Gott! heißt das ſchreiben ?) „auch bie Bei 


‚Rhäftsorunung ſelbſt verkündet und vollzogen werde’ 115). -*' 


Welch huͤlfreicher deus ex machina!: mein⸗ Proſper! wels 
che Vaͤter und Kinder des Barerlandes! Ja! ben Seinen’ 


gibt .. im — Schlafe! 


Wenn bu liebſt; fo ſtellen Enget ſich, — 
2 Die * Sorge dich veranben, ee 
. UM Marten, . 


Da haͤfreich Pi brütend« fchügend das Geheimniß: feine 


amtlichen Shawld um 'diefe fo fehr zur Deffentlichfeit ges’ 


eignete Berathung drappirte, fo ift natuͤrlich auch ihre Urfuns 
de, das Protokoll, der Unfunde verfallen. Wie es aber bei. 
diefer Gelegenheit hergegangen feyn mag, darüber belehrt und 
manches Verfchieben des officiellen Feigenblgttes. Denkwuͤrdig 
charafteriftifch ift im diefer Hinficht die — unerwiedert 
gebliebene Aeußerung des geradfinnigen und patriorifcyen Abg. 
Enfe, als er bei Gelegenheit einer nicht ihn betreffenden 
Verkuͤmmerung der Redefreipeit. die tächtigen Worte an dem 
Präfidenten richtete: „Die Sprechfreiheit- der Kammer darf 
nicht:befchränft werden, was ſchon dfter vom Herren 
Präfidenten gefhahb — Ich erinnere Sie, Herr Präfis 
dent, an die mir gewordene dftere Unterbrebhung 
in den geheimen Sigungen über die Gefhäftsords 
nung, wo Ihre Weisheit‘ (du entfinneft dich, daß Feine 
Ausſchuͤſſe, daß nur die beiden Präfidenten damals 
vortrugen) „wo Ihre Weisheit dfter [how im Bars 
aus errathben hat, was ich fagen wollte, eh’ ich 
zur Hälfte gefprochen hatte! 116) 

Die Kammer hatte ſchon durch gebuldige Hinnahme der 
Wahlfreiheitsketten, durch demuͤthiges Ertragen ihrer eigenen 
Decimation das Maß ihrer Freiheit: und Verfaſſungsanhaͤng⸗ 
lichfeit, aber auch jenes ihres Miniftercultus gegeben, und 
fiehe da! die Engel der Bureaur fleigen herab und berauben 
d. i. entledigen die bona Serva, der Euge! euge! entgegens 
idut, auf einmal aller Reglemients.» (und noch. mancher ans 
beren) Sorgen. Fir und fertig fpringt das ſchwere (1!!!) 
Werk, woran zwei Ständeverfammlungen nicht arbeiteten, | 


— 
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aus einem Beriötopfe, und geholfen iſt den: Miniftern, abge⸗ 
holfen der Kammerbeſorgniß, die Übrigens, wie uus die ‚Ger 
ſchichte dieſes Gegenſtandes zeigt, nicht groß war. Freund} 
tief fchmerzem:bie Erfahrungen, ſchwer draͤngen⸗ die Bettach⸗ 
tungen, mit welchen wir Diefen zweiten: Zeitraum unſerer 
ſtaͤndiſchen Thaͤtigkeit betreten. . Haben wir ihm durchwandert, 
jo wollen wir uns wechfelfeitig ins ‚Auge:faffen mmd ‚und fras 
gen: Was nun dem dritten — der: an. bruͤderlichen Fehlgrif⸗ 
fen des erften Sexenniums, noch voll Kraft und. Muth : des 
Mannes, und an fchwefterlichen Fehltritten der zweiten Perips 
ar, weich. unb fanft und. dem :.: Er foll: dein Herr ſeyn! über 
Die Maßen.. ergeben ; belehrt, gereift, erſtarkt und de 
Zieles wie der Mittel, der Waffen wie der Ausgleichung,. des 
Angriffes wie der Abwehr mächtig feyn kann und: feyn folk 
te,— was ihm nun :ald Pflicht,: Ehre; unabweisliche Aufgabe 
und heilige Löfung obliege, wenn er Baierns und feiner Bes 
ſtimmung würdig einherfchteiten. und refultatenreich. mie: feims 
fhöpferijch aus. dem engeren Dafepn in's weite Reich des ed⸗ 
len Nachruhmes übergehen will, wie er auch kann amd; folk} 
Merkwuͤrdig und unterhaltend genug .folgt übrigens. unmit⸗ 
telbar. auf : den ſelbſtmoͤrderiſchen Befchluß ‚über das Regle⸗ 
ment die Anzeige des Präfidentenz „daß der thnigl. Oberfiberg- 
rath Ritter v. Bader die Benachrichtigung erwarte, zu wels 
cher Zeit es einem Aunsfchuffe der Kammer ;gefällig: ſei, 
bie Bine von en Dampfmafhine ‚am. neh: 
men’ 227). 
„Ba die. Weiskeit: — du jandeſi PER, 
| ABußeſt doch du nicht den ‚Glauben, ein an 
mit biefen Zeilen ſchließt unfer edler Nasiorialfänger Platen 
Die vorhin dir angeführte Apoſtrophe. Wir wollen, obſchon 
die 1825er Kammer ihre Reglemenröweisheit ſehr mühelos 
fand , deunoch nicht. den Glauben einbäßen,..daß ihre Nadhr 
folgerin. »B3ı alsbald wieder nach ihrer verfcherzten Autono⸗ 
mie vom Rechts wegen zuriücgreifen und ſich felbft eine freie 
finnige, : verfaffungsgemäße Gefchäftsorbming geben werbe, 
Berfäumte fie viefes, dann ſinkt fie noch.tiefer als ihre Vor⸗ 
gängerin. und Baierns Parlament erholt ſich ſchwer mehr, Zu 
Anfang der Situng werde eine Eommiffion von Männern 
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wiedergefetgfi: ı Blinens vierzehn: Tagen hoͤchſtens =— liefern 
fie ihre Arbeit, wie es Männer vermögen -- und ed wird 
berfelben Kammer, welche. die. Wunde von 6. 44 0) ‘heilen 
muß / ſoll ſie des Nationalvertrauens werth ſeyn, zur heilige 
ſten Pflicht⸗· werden, den Ehrenſchatz ihrer felbft angeordneten 
Wirtungsfreiheit: auf dem kuͤrzeſten Wege zuruͤckzuerobern 
und von dem Namen und dem Nachrufe baieriſcher Staͤnde 
den ſchweren Fleck der Unterwuͤrfigkeit unter minifterielle Zu: 
dringlichkeit und Praͤſidial⸗Iſchariotism zu tilgen: mag: auch 
die buͤraliſtiſche Pſeudogewandtheit noch. fo ſcheulos dem‘. ‚für 
ins erhabenften.Erdeniamen: zu ihrent Feigenblatte mißbraucht 
haben. - Sagen nicht die. Excellenzen felbft im ihrem .DOpust 
„Der Namen““ (Name) „des Königes foll von feinem Redner 
oder Sprechee*t; (oder? fie felbft find alfo Keined von Beiden?) 
‚in die Belchäftsverhandlungen eingemifcht‘. (gemifcht und 
daun noch ein ungküdlicher Ausdruck!) „werden. Das zuwi⸗ 
derhandelnde“ Evelche Worsftrede!) „Mitglied wird von dem 
Yräfidenten zur Ordnung verwiefen‘‘ 116). Wenn dich nach dem 
Benuffe des. Ganzen in. Folge diefed Proͤbchens gelüfter, Profper! 
fo fende ich dir's falt, wie es iſt, nach Island, in.Goldpapier 
gebunden; denn lediglich auf Plauder⸗ umd Papierprobuction ift 
es berechnet, und der Nation koſtet ed Gold genug. Haft bu 
jedoch feine Eile, fo. Fannft bu der Wonne nach deiner Ruͤck⸗ 
kurft. mit Muße ‘genießen, wenn du einft die — (Beis 
fagenbände):der Protofollgarde muſterſt 119). 
Um dir jedoch vollftändig zu zeigen, was biefe verblene 
dete ı825er Kammer an ſich ſelbſt gethan hat, denke ich dir 
einige Brocken nilnifterieler Ambrofia vorzulegen: eine aus- 
fuͤhrliche Kritik wäre unferent jetzigen Zwede fremd. und 
gehört dereinft:zu:den Sorgen des Gerichtstages. Du fuͤhlſt 
son felbft, Freund, daß die: mandherlei im Verlaufe der ers 
flen Landtage und ihrer Gefhäftsverhandlungen entwicelten 
Fragen, Zweifel, Eontroverfen und was dahin gehdrt,: in ei⸗ 
nem wohlgeordneten Reglement ‚erledigt werden mußten, Aber 
wir der Erledigung Allein ift es nicht gethan, Alles: beruht auf 
ihretn rechten Geiſte. Welcher Geift führte aber wohl den Vorſitz 
bei folgender luminoſen Eutfheidung: „In Beziehung auf ſol⸗ 
che. Praͤſidial⸗ und Direstorials Angelegenheiten, weiche in den 
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verfaffungsmäßigen: Wirfungsfreis des Präfidenten oder Dis 
rectoriums ausfchließend: und ohne Vorbehalt eingewiefen find“ 
Gwie ſo eben die. Verfügung über die Sitzuugen und die as 
gesordnung eingewie ſen wurde) —iſt die Rammer weder zur 
Verhandlung und Berathung, noch zur Schlußfaſſung ermaͤch⸗ 
tigt“ 120). (Eh' wir, weiter. gehen, laß uns die Selbftver 
leugnung:— einer Kammer bewundern, die ſich wohl his 
tet, einen Ausſchuß marbfanter: Amtsgenoſſen zu ‚Rathe.ıgu 
ziehen: und ganz geduldig uͤber ein Reglement; worin ſolch 
ein Vorftandsabfolutism zum Beſten gegeben wird, Nies 
mand als eben dieſen Vorſtand Vortrag erſtatten laäößt!9 
Demnäaͤchſt erinnere ich: dich an die wichtigen Erbirerangen 
über die Vor⸗ oder Nachordnuug der Schuldendeliberation und 
des Finanzgeſetzes. Auch haft du die mancherlei Vorfälle aus 


der bis jest dir von mir mitgetheilten Praͤſidialchrouik 


(scandaleuse?) noch lebhaft genug vor dir, um mit einem 
Blicke zw überfehen, welche. ungeheuere, ganz naturs und zweck⸗ 
widrige Gewalt hier dem. einen Manne;und fomit durch ihm 
einem mit. dem Kammerpräfidenten (der gewöhulicd) ein Staats: 
oder vielmelr Negierungödiener bis dahin war) einwerftan- 
denen Minifterium über Ordnung und alfo auch über Verzodͤ⸗ 
gerung und Uebereilung : der Berathungen ‚gegeben if. Wir 
dige aber jetzt alsbald auch: den Geift einer Kammer, die (im 
Angefichte aller Erfahrungen und Kämpfe der ‚erften Parla- 
mentarperiode) einen folchen Paragraphen und mit. ihm. die 
volle Schmach der eaudiniſchen Gabeln für, ſich annehmen 
mag! Mrtheile, welche unterirdiſche Goͤtter, welche Befan- 
genheitseinfläffe „. welche: Dundezleidenfchaften. auf Abfaffung 
deö gräßlichen Reglements Einfluß. hatrend: | Hier ſuchte umd 
fand das mit Snada nicht uͤberreichlich dotirte Praͤſidium feine 
Genugthuung für Hornthals Feuerregen, Behrs Tellspfeile, 


Hofſtetters ariſtophaniſche Lauge, Koͤſters Phocionskraft; bier 


— — — J 


blähsen ihm die Willkuͤrroſen aus, den Trümmern, feiner oft 
verlorenen Faſſung; das Minifterium gab ihm die Firma, 
Amd behielt ſich die ——— von — Sett: ſo > 
man mit der Berfaffung! — 

Das — —— ſoll mit ——— — ger 


Weitſchweifigkeit das Weſentliche der Verhandlunger 


f 
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enthalten⸗, ſo ſpricht das Opus operatum an einem anderer 
Orte 121) aͤcht ſybilliniſch. Wer aber entſcheldet uͤber den ech⸗ 
ter Siun dieſer leicht und leichtſinnig (doch Letztes nur ſchein⸗ 
bar!) hingeſchriebenen Worte? Auch das Directorium? — 
Soll denn die einzige Waffe des Abgeotdneten, ſeine Rede, 
aus dem parlamentariſchen Zeughauſe ausgefchloffen werden ; 
welches jedoch „die Mittheiludgen: und Erklärungen: ber Regie⸗ 
rang, fowie die Vorträge: der Ausſchuͤſſe vollſtaͤndig enthalten 
muß“ »22). Unſere Zeitungen find noch zur Zeit null für die 
Mirtheilungen der parlamentarifchen Redefruͤchte an das Pubs 
cum, weil ſie es ſeyn föllenz:man will fie nicht zu Wor⸗ 
te, oder wenn auch: zu Worten, doch nicht zu treuem Nachhalle 
der Stimmen kommen laſſen. Wäre dieß anders, laͤſe das 
Publicum treulich ‚wiedergegeben, was die „Redner: vder 
Sprecher (officielle Ausdrüde, wie du vorhin wahmahmeft, 
Profper! gibt es. wicht auch noch ein Drittes?) wirklich ſag⸗ 
ten; und waͤre — was hierzu. als unerläßliche Vorbedingniß 
gehbrr — unſere Geſchwindſchreiberei eben fo verbreitet ‘als 
fie in technifcher Hinficht weitgebracht iſt — leiſteten die Ram⸗ 
merfonds hierzu die zweckmaͤßigen Beiträge und errichtete man 
eine ftereographifche Mufterfchule , aus "welcher Privat s und 
Gpinnaflallehrer einer Fertigkeit bervorgingen ‚': deren ausge⸗ 
geichneter Nugen, deren conftitutionelle Unentbehrlichkeit ich 
din, mein Profper! dir, dem Erz= Antiphilifter nicht: erſt dar 
thun darf — fo koͤnnte das Protofoll fo. kurz gefaßt werden, 
als nur möglich z.. bie: Hauptfacye wäre geſichert, mämlich die 
. Beurkundung. des Geſchaͤftsganges und erfüllter Pflicht! Jetzt 
aber, wie bie. Sachen. fiehen, heißt Dad: Protokoll epito 
miren. die Parlainentsrede zum Gehbrfpiel und. dann zum 
Spiel der Winde. machen. Und hätte ſich auch hier und da 
ein Windſpiel in die Kammer zu fchleichen verftanden das 
Solo zu fangen ſcheint, wenn es auch treugehorſamſt excel⸗ 
lent apportirt, fo ſollte ein fo gefährlicher Paragraph einem 
in.der Regel fo. wenig unabhängigen ‚‚Dirrctorium‘’ gegenüber 
nie zum Befchluffe erhoben‘ worden feyn, zumal da die Kunſt 
mit folcher Latituͤde zu redigiren, in der Hand eines geſchick⸗ 
con —— ya 8 Wibeı Wim fhon nicht wahrhaften 
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Zafeldederei werden und die Nation um Speifelammer und 
Service zugleich fommen Fann. 
Vorzüglihd merkwürdig aber ift der fcheinbar ſchlichte, 
dennoch aus den Präcordien minifterieller Discuffionsabneis 
gung hervorgegangene $. 47 des libri tristium 123), „Die 
Kammer”, fagt die Verfügung im’einfachen Hausrode, ‚Tann 
nur über jene Gegenftände in Berathung treten, die in ih: 
ren Wirfungsfreis gehdren, welcher $$. 2— ıg Tit. VIL 
der Berfaffungsurfunde näher bezeichnet ift”. Hier, mein 
Freund, fiehft du das tödtliche Gefchoß auf die allen Gegnern 
wahrhafter Berfaffungsliebe fo verhaßte ale den Conſtitutions— 
freunden foftbare Antrags-⸗Initiative der Kammer gerich® 
tet. „Sie fol zahlen und ſchweigen“! das ift das geheime 
Schlag-⸗ und geliebte Zauberwort aller Anhänger des „goͤttli— 
chen“ Rechtes, (gdttlich heißt Hier nicht mehr als der Ausdruck 
des Wohlgefallens, wie „‚göttliches Wetter““! oder „„göttlicher 
Braten’ !) die Völker ohne Neclamation auszuziehen. Gluͤck⸗ 
liherweife könnte aber unferer Kammer, troß aller ſchwachen 
Nacgiebigfeit im Einzelnen , das heilige Recht der bittlichen 
und antragenden Initiative nicht und nie entzogen werden. 
Denn eben $. ıg der V. U. Zit. VII. welcher von dem Re: 
glementsvater felbft unter die den ftändifchen Wirfungsfreis 
befiimmenden Stellen gerechnet wird, fpridht ganz beffimmt , 
nad Aufzählung einzelner Gefhäftszweige in den vorherges 
henden Paragraphen, von dem Wirkungskreiſe überhaupt, 
welcher alfo, zumal in Verbindung mit $. 19 alsbald folgens 
den Antragsrechte Feine anderen Grenze hat und haben kann, 
ald die des Gemeinwohles und des anftändigen Vortrages. 
Welches Unternehmen, Männer (mdchten ed immer Menfchen 
im volleften Sinne des Wortes feyn, denn wahrlich! ich Fenne 
Frauen, die muthiger für's Gemeinwohl fprächen und handel: 
ten, ald gar manche Zitular: Männer, die mir begegneten im 
Leben!) zu der uns und nichtöwürdigen Role der Stummen 
zu verurtheilen da, wo fie zum edelften Ausfprechen allgemei: 
ner Bedürfniffe, wie einzelner Noth und zum Geltendmachen 
der rechten Volksgeſinnung, wie zur Abwehrung der ungerech⸗ 
ten Vollskraͤnkung wefentlich berufen find! Und zu dieſem 
Unternehmen gab die Kammer ihr. Ja! fie abdieirte freiwil⸗ 
waernireie u, 4 
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lig eines ihrer ſchoͤnſten koͤſtlichſten Rechte! Proſper! die Kam: 
mer der Volfsabgeordneten that das! und legte freiwillig! 
Sclavenfleider an. Und wie! ziemt es den Miniftern des 
denkbar conftitutionellften Königes (denn er rief die Verfaſſung 
in’s Leben!) ziert es ihnen, unter dem Scheine einer Ge: 
fhäftsordnung die verfaffungsmäßigften Rechte zu untergra: 
ben? zurädzunehmen, was das conftitutionelle Grundgeſetz 
ausfpricht? die Abgeordneten des Volkes zur Transaction, Über 
unveräußerliche , ihnen zur heiligen Pflicht gewordene Rechte 
zu verleiten? Und folche Transaction, einen ſolchen Schmach⸗ 
vertrag ging unfere Kammer ein, Profper! ging ihn ein, 
ohne Borberathung durch ihren Ausſchuß — ging ihn 
ein auf Vortrag ihrer Präfidenten, der an die erfte Stelle 
berufenen Wächter für Verfaffung und Recht. 

Riichte — nicht nur Nachwelt! — nein! Mitwelt! 
richte! Zeitgenoffen ! richtet! Nichtet ihr, biedere, freie und 
freiſinnige Baier! 

Wann, o mein Proſper! wann wird und endlich ein- 
mal ein Minifterium erfcheinen, im Vaterlande wie außer 
ihm, welches die Wahrheit für feine Freundin, die Verfaffung 
für feine Stüge, Recht für feinen Ruhm und Freiheit als 
feine Richterin erfennt! Ein Minifterium, das ohne Wunfch 
für feine Perfdnlichkeit, unverwundbar wie Achill, ungewinn: 
bar wie Ariflided, fein Amt als eine edle Laft liebt und den: 
noch das Geliebte von fich legt, ohne Schmerz wie ohne Sehn: 
fucht, fobald es Grundfäße und Weberzeugung dafür hingeben 
fol. Ein Minifterium , das ſich zum Stenerruder berufen 
fühlend die Mannfchaft ded Staatsdienftes richtig in die 
Hauptverrichtungen der Schiffahrt eintheilt und mit Menfchen: 
fenntniß und Gelbftherrfchaft die zwei großen, die einzig aus: 
giebigen Gegengewichröhebel der Verwaltungswelt, Wirkung: 
freiheit und Verantwortlichkeit zu handhaben verfteht. 
Ein Minifterium, Profper ! welches den Widerfpruch erträgt, 
die Schmeichelei von fih weist, immer zuerft den Sachen 
in's Herz, dann den Menfchen auf die Hände fieht; das 
Schlimme nicht Horausfegt, aber feine Wünfche nicht in Hoffe 
nungen umkleidet; die Wirklichkeit faßt und das Ideal nicht 
verliert; das Kleinere Uebel Flug zu wählen weiß, ohne das 
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größere Gute aufzugeben; und arbeitfam aus Arbeitöbebürf: 
niß wie aus Pflichtgefühl Großes fchafft, Mittelwerth mehrt, 
und Kleines nicht überfieht. Ja! mein Freund! ein Miniftes 
rium endlich, welches in den Ständen des Reiches die Nation 
erfennt und ſtudirt; in der Nation Wurzel fchlägt , weil es 
ihr die Früchte feiner Arbeit weiht; und dem Throne alle 
Liebe zu erhalten verfteht, die es fich felbft nicht immer be: 
wahren kann. 

Sage mir, Freund! iff, wird dieß Miniftertum je wirf: 
lich ſeyn, oder ift es das unmoͤgliche? Ah! ich fürdhte 
es, weil fein Gegentheil fo oft und fo gewöhnlich wirflich ift, 

Du haft die Erde durch die See gemeffen und viel gefe: 
ben — Zum Ehrenfolde für das Werk meiner froben Stun: 
den, diefe Gefchichte unferer Stände, verfeihe mir dein Re 
fultat über die Minifterium meiner Seele und nenne es ims 
merbhin das ſchwere, wenn du nur mit reiner Ueberzeugung 
der Menfchheit die Ehre erweifen kannſt, es für moͤglich 
zu halten. | 


„Geftern war es noch nicht, und weder heute noch morgen 
„Wird es und Jeder verfpricht Nachbarn und Freunden es ſchon; 
„Sa! er verfpricht es den Feinden. So edel gehen wir in’s neue 
„Säctum hinüber , und leer bleibet die Hand und der Mund.’ 


GEdthe. 


Sieben und achtzigſter Brief. 
Den 19. Det. 1829. 

So begann alſo, Freund, die neue Repraͤſentation des 
Baierndolfes, gelaͤhmt an beiden Armen und gefeſſelt an der 
Zunge. Tief verlegt in ihrer wahlfreien Zufammenfegung, 
unterworfen einer aufgedrungenen Norm ‚ihrer Wirkſamkeit, 
hatte fie überdieß durch Entwendung freier Berathung der 
Dantadreffe die foftbare Gelegenheit verloren, freimithig von 
Anbeginn dem Throne zu nahen, die Wünfche des Volkes, 
ihre eigenen Erwartungen, ihr Staunen über die abermalige 
Vertagung der wichtigften Angelegenheiten und Anträge, vor 
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Allem aber ihren Unmuth. über die minifterielle Verfaſſungs⸗ 
verwundung ($.44 c.) auszufpredyen. Eine um fo Foftbarere, 
unerfeglichere Gelegenheit, dem Monarchen die Wahrheit vor= 
zutragen und Den Miniftern die Nemefid gegemüberzuftellen, 
je gewiffer ſich vorausſehen laͤßt, wie ſchwer dieſe heilſame 
Doppelwirkſamkeit ausfuͤhrbar bleibt, fo lange der Parlamen⸗ 
tar⸗Alp des VI. Ausſchuſſes uͤber der Kammerbruſt liegt. 

Du wirſt forthin faſt bei jedem Schritte den Folgen der 
dreifachen Kammerunbill, dem Fluche ſelbſtverſchuldeter Schwaͤ— 
chung begegnen! 

Wir finden z. B. nicht fruͤher als im Juni die Motion 
eines Abgeordneten, der wohl ſelbſt proteſtiren wuͤrde, wenn 
man ihn zu. deu. Liberalen rechnen wollte, auf Beſchleuni— 
gung der DBerathung des Zollgefeges; zumal in Beziehung 
auf deſſen nothiwendige Mittheilung auch an den dritten Aus- 
ſchuß und die Mitwirkung diefes Legten zu den Anträgen des 
zweiten 124). Ich kann nur mit Leidwefen wahrnehmen , 
daß einer unferer ausgezeichneteften Volfsvertreter fich hier der 
alsbald regfamen Präfidialcoalition gegen das Motionsrecht 
anfchloß 125). „Dieſer Gegenftand gehöre nicht an die Kam— 
mer, fondern fei lediglich Prafidvialgegenftand, und über feine 
Behandlung gebe die Gefchaftsordnung genaue Vorſchrift“, 
hieß. es und fo wurde zur Tagesordnung übergegangen. — 
Hier Fonnte die Kammer mit Händen greifen (was fie früher 
mit dem Geifte zu erfaffen fo heilig berufen war), zu welchem 
Ziele die neue Gefhäftsordnung führe, und warum man ihr 
die von Gott und der Welt ihr gebührende Autonomie ihrer 
Wirkſamkeit entlocdt habe. In der That! wenn einem Abge- 
ordneten nicht mehr erlaubt ſeyn fol, die Befchleunigung eis ' 
nes beftimmten Gegenflandes als wichtig zu betonen; wenn 
er nicht mehr angeben und entwiceln darf, warum und wie 
fehr die Zufammenfiht und gemeinjchaftliche Berathung der 
verfchiedenen Ausfchäffe nöthig if; wenn ihm unterfagt bleibt, 
einen offenbar dringenden Gegenftand, welcher von „dem 
Directorium‘‘ (ein ganz neuer Ausdrud der neuen Gefchäftsorb: 
nung und wahrlid nicht ohne Abficht. eingefhwärzt ; die erfte 
Parlamentarperiode Fannte nur das Prafidium!) überfehen, 
oder, wie Beiſpiele beurkunden, Gedenke unter vielen 
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anderen nur der befonders wichtigen Ausfchußwahl für das 
Keglement und der um drei Fahre zurücgefchobenen Hypothe⸗ 
fenordnung!) abſichtlich vernachläßigt wird, der Kammer zu 
gebührender Berückfichtigung auszuzeichnen und für die Anges 
legenheiten des Volkes die fchirmende und befdrdernde Kraft 
ver Volfsrepräfentation aufzurufen; wenn die Kammer in ih: 
ver Gefammtheit wie ihre Mitglieder im Einzelnen unter dem. 
fhädlichefchmählichen Joche eines Einzigen, des nur Erften 
unter Gleichen, unter diefer Knechtfchaft der Unmündigfeit 
fih gedulden, ſchmachten und ſchaͤmen foll, o dann, Profper! 
dann laß und mit dem Pfalmiften fingen oder feufzen: 

„Lobet Gott den Herrn in den Verfahmlungen für den 
Brunn Iſrael. Da berrfchet unter ihnen der Heine Benjas 
min, die Fürften Juda mit ihren Haufen, die Fürften Se⸗ | 
bulon, die FZürften Naphthali‘, Pſalt. 68, 27. 28. 

Noch einmal! wie fonnte die Kammer durch Annahme 
eines fie pulverifirenden Reglements fich felbft verderben, fich 
fremd machen in ihrem eigenen Haufe! und zinsbar dem 
Villen eines Gefchäftschans! Sehr wohl kann, fehr befugt 
will fie den Bang ihrer Angelegenheiten im Großen regeln; 
Detail der Ausführung ift Präfidialfache, doch auch bier ſtets 
berechtigt ihre nachfragende, ihre controlirende Dazwifchens 
funft! O Kammer von 1851! wirf das entnervende Regle⸗ 
ment alöbald bei deinem Zufammentritte von dir! oder du bift 
in der That, wie in der Öffentlichen Meinung verloren! 

Ein anderer Fall! Ein Ausfchußreferent bemerkte, „er 
fei in der legten Sitzung abgehalten worden, Alles anzubrins 
gen, was er zur Rechtfertigung des Ausfchußvortrages noth⸗ 
wendig gefunden. Diefe Abhaltung fei aus der Präfidialbes 
merfung hervorgegangen, daß er leſe und dieß nicht gefchehen 
dürfe. Vergeblich habe er erflärt., er lefe-nicht, muͤſſe aber: 
wegen Menge feiner Noten, vorgerücten Alterd und geſchwaͤch⸗ 
ten Gedächtniffes 'in feine Bemerkungen hineinfehen. Da ihm 
nun die Berichtigung der Sache. anliege und das GSecretariat 
feine ſchriftliche Erörterung nicht mehr zum Protokolle nehe 
men wolle, fo bitte er um. Erlaubniß, folche zum heutigen 
Protokolle eh — 
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Dieſem Antrage des Abg. v. Kuͤnsberg ſetzte der erſte 
Abſtimmende und zweite Praͤſident Gr. Armansberg entgegen: 
„Bemerkungen, die in der Sitzung nicht gemacht worden, 
koͤnnten ohne Verletzung hiſtoriſcher Treue nicht in das Pro— 
tofoll nachaufgenommen werden”, (Wäre es nur mit der 
Achtung gegen die Fonftitutionelle Treue auch fo gut beftellt, 
Profper!) „Ein heutiger Nachtrag fei bei fchon erfolgtem 
Schluffe der Discuffion eben fo unthunlich““. (Melche Ueber: 
ſchwaͤnglichkeit von hiftorifcher Treue! Um fo analoger fchließt 
ſich ſoviel Wortrefflichfeit meine Referententreue gegem dic) 
und die gute Sache an!) „Käöineswegs habe der Präfident 
dem Antragfteller, ald Ausjchußreferenten, die Wortführung 
unterfagt,, fondern ihn blos aufmerffam gemacht, nicht zu le 
fen’. (Warum führte denn der Präfident nicht felbft das 
Wort für fih? War er feit feiner Erhöhung zum Netto: 
Präfidenten (wie fc ein Hifpanier ausdruͤcken würde, Fennte 
er das abfolute Reglement) allzuhoch für folche ‚‚ordinaire‘ 
Pflicht der Verantwortung geftiegen ?) „Es müffe daher dem 
Antragfteller lediglich überlaffen werden, auf irgend eine ans 
dere Art“ (umd follte eö auch, wie bei gewiffen anderen Gele: 
genheiten fogar von Ausſchußvorſtaͤnden mit ihren Separat- 
voten geſchah, auf Koflen der Kammerregie Durch die fteinreis 
he Lithographie ſeyn!) ‚‚feine Bemerkungen zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen’ 127). — Du fiehft, mein Freund, die 
Refefehde, dieſen Eturmvogel der Erdrterungsangft, wieder 
bie. breiten Flügel entfalten! 

dJedem Mitgliede‘, fo äußente Abg. Heffner 128), 
„müfle gefinttet feyn, frei feine Weberzeugung außs 
zuſprechen. Da nun ber Antragfteller dieß in letzter Si« 
Bung nicht gefonnt, jo koͤnne ihm, zumal da fehr viele Ber 
merlungen gemacht worden, der heutige Nachtrag nicht vers 
wehrt werden. Einem Manne feines Alters, deſſen Gedächt- 
niß gefihwächt fei, koͤnne nicht zugemuthet werden, alle diefe 
Bemerlungen ohne Nachhälfe zu bewahren. Auch habe derfelbe 
in der legten Sitzung nicht immer gelefen, fondern nur von 
Zeit zu Zeit In feine Papieregefehen. Zwar fei er, der Abſtim⸗ 
mende, uͤberzeugt, daß durch, die Nachholung in der Sache 
ſelbſt Nichts mehr zu gewinnen ſei, allein deſſen ungeachtet 
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glaube er, Fonne fie zu Behauptung des Grundfaßes freier 
Meinungsäußerung dem Antragfteller erlaubt werden’‘, 

Ehre dem Manne der Grundfäße und der geſetzmaͤßigen 
Freiheit! Um ſo mehr Ehre, da die Sache, um die es fich 
handelte, arme Kriegsverunglücte (die Paffauer Demolitlons⸗ 
befchädigten) und ihre Entfchädigung durd den Fiscus bes 
traf 129), und in dem Protokolle der Sigung, in welder 
Abgeordneter v. Künsberg unterbrochen mwurbe, Fein Wort 
über diefe Störung und für ihre nothwendige Rechtfertigung 
vorfommt 130), ſo daß, wenn der Betroffene nicht reclamirte, 
der ganze Vorgang unerwähnt blieb. Ein neuer Beleg, was 
bei oder vielmehr von der Redactiondfreiheit des „„Directoris 
ums’, nur das „Weſentliche“ beizubehalten, in Gnaden ab- 
geichnitten zu werden pflegt. 

Allein die Kammer Füßte in Ergebenheit die fich felbft 
angelegten Bande und befchloß, da der Antrag gegen Edict X 
und die Geſchaͤftsordnung anftoße, den Uebergang zur QTaged- 
prönung 131). 

„Schadet ein Irrthum wohl? Nicht immer ! aber das Irren 

„Immer ſchadet's. Wie ſehr, ſieht man am Ende des Wegs.“ 

Gdöoöoͤthe. 

Laß uns einen dritten Fall beſchauen! 

„Drei Sitzungen hindurch,“ ſo ſprach Abg. Enke mit 
wuͤrdiger Beſonnenheit 132), „haben wir nun zwoͤlf gehaltvol⸗ 
le, zum Theile lange Reden uͤber die drei Geſetzentwuͤrfe“ 
Geimatherecht, Anſaͤßigmachung und Gewerbweſen betreffend) 
„vernommen. Die Discuſſionen vom Platz' aus ſollen nun 
nach der Praͤſidialanordnung beginnen. — Es walte wohl’, 
fuhr er fort, „kein Zweifel uͤber die hohe Wichtigkeit dieſer 
tief in die Verhaͤltniſſe der Gemeinden und das Vermögen 
ihrer Mitglieder eingreifenden Gefege ob. Aber Jeder der Ab: 
geordneten gehdre irgend einer Gemeinde an, die bei feiner 
Ruͤckkehr Verlegungsvorwürfe ausfprechen Ehnne. Daher 
wuͤnſche er auch den Schein der Eile vermieden, wozu‘ (zu 
welcher) ‚‚übrigens Fein Grund beftehe, da die Annahme ber 
nuͤtzlichen Entwürfe mit einigen Modificationen jest ſchon 
vorzufehen ‚fei. Die Kammer habe vermdge 9. 59 der Ges 
ſchaͤfts ord mung dad Recht, Discuſſionen zu unterbrechen. Auch 
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fei $. 42 berfelben die Ablefung des Protofolles zu Anfang 
ber Sigung, und $. 22 die Sorgfalt des Präfidenten für 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Reglement 
verfügt, Nur feien aber in der heutigen Sigung drei Proto: 
Tolle abzulefen und fo gewinne allerdings die Berathung das 
Anfehen einer großen Eile. Zwar habe der Präfident in der 
vorigen Sigung erflärt, er wolle die Protofolle nach dem 
Schluſſe der Discuffion verlefen Yaffen ; fo lange diefes ohne 
Widerfpruch geblieben, koͤnne es auch nach deffen befonderer 
Anfiht fo gehalten werden. Da aber nun die Bühnenvor: 
träge beendigtifeien, fo zeige fich ein ſchicklicher Abfchnitt, 
um nun nah Beftimmung ded Reglement die Protos 
folle erft verlefen zu laſſen“. 
‚Du findeft mit mir, Profper, den Antrag des Bieder⸗ 
mannes fehr geeignet nicht nur, jondern der beftehenden ges . 
feglihen Ordnung und dem neugeborenen Präfidial: Schoß: 
Finde, dem Reglemente vollfommen anpaffend? Allein nur 
„das Dirktorium‘‘ follte die Früchte diefes neuen Teſtamen⸗ 
tes ernten; die Kammer, fchon fo weit auf dem Pfade des 
Sichfuͤgens, durfte der heilfamen Schule blinder Refignation 
nicht mehr entweichen — fo war ed im verborgenen hohen 
Rathe der Bureaugdtter befchlogen. - 
„Diefe Erinnerung unter Hinweifung auf das Re 
glement fei ihm wahrhaft unerwartet‘, verficherte daher 
ber Präfident 135). „G. 42 beftimme zwar, daß das Proto= 
Toll jeder Sitzung in der nächftfolgenden verlefen werden 
muͤſſe, allein $. 43 geftatte Ausnahme in den Fällen, wie 
vorliegender, wo bei den fchnell auf einander folgenden 
Sigungen dem Secretariate unmdglich fei, die Protokolle fo 
ſchnell zu redigiren, daß die Ablefung derfelben auch immer 
in der naͤchſten Sigung erfolgen Fünne. Was von diefen Pros 
tofollen fertig fei, werde Auch verlefen, wie ed auch in als 
len den früheren Kammerfißungen gehalten worden’ (damals 
hatte ſich aber noch fein Reglement aus dem Olymp nach dem 
beglüdten Erdboden des Parlamentes gefentt!) „und noch an 
biefem Abende flattfinden werde. — Inzwiſchen handle es 
fih bier um eine Unterbrehung der Discuſſion“ (eigentlih 
wollte gefagt werden , es fei hier die Protofollverlefung nur 
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gelegenheitlich von dem Motionsſteller angeführt, deſſen Haupt⸗ 
abſicht jedoch auf Unterbrechung der Discuſſion gehe — lerne 
bier die Kraft unſerer koͤrnigen Sprache erkennen, mein Pro— 
per, wie das plaftifche Vermögen des Sprechers auf dem 
hohen. Etuhle, welcher diefen ganzen Satz in dem kleinen 
MWörtchen ‚„‚Inzwifchen‘’ zu fammeln und auf einmal au&zu: 
drüden weiß!) „Dieſe Unterbrechung folle aber einem Zwecke 
frommen, der gegen (?) das Gefchäftsreglement ftreite, 
Denn $. 59 beftimme zwar, daß die Kammer die Unterbres 
hung einer Discuffion befchließen koͤnne, allein auédruͤcklich 
fei bemerft, daß diefes nur unbefchadet der Beftimmungen 
des $. 52 gefchehen dürfe, welcher anordne, daß die von der 
Regierung an die Kammer gebrachten Gegenftände vor alfen 
anderen in Berdthung zu nehmen ſeien.“ (Moher des Landes, 
eöcobardifche Applicatio utilis? !!) „Dieſes wäre nun auch der 
Fall! Die Verlefung der Protokolle habe nur den Zweck, daf 
der inhalt derfelben ald treue Darftelung der Verhandlung 
von der Kammer anerfannt werde, und irrig fei daher 
die Meinung‘ (Cape memor, mein Profper!): „daß Ab: 
lefen der Protokolle die Rüderinnerung an bie 
Verhandlung zum Zwede habe’ (Mehe! wehe! im 
Amts- (?) Eifer wird hier die gefunde Logif (worauf man 
fonft Etwas zu halten pflegte) und das Untere der Karten, 
welches nicht jede Hand geſchickt zu bes oder verdecken weiß, 
zugleich preiögegeben. Wie kann denn die „treue Darftel- 
lung der Verhandlung” ohne ‚„‚Rüderinnerung an die Ber: 
handlung ſelbſt“ von „ber Kammer’ erfannt und alfo auch 
„anerkannt““ werden. Die Verſchiebung der Karten aber und 
die Richtigfeit des Blickes auf ihr Unteres beftätigten fich 
alsbald aus der nun folgenden Rechtfertigung.) „Am aller: 
wenigften aber fünne man aus der Art der Behand: 
lung der vorliegenden "Gefegentwürfe eine Eile 
wahrnehmen, denn wenn, wie hier der Fall, die Gefeh- 
entwuͤrfe länger als drei Wochen in den Händen der Mitglie— 
der feien, der Vortrag des Ausfchuffes bereitd vor acht Tagen 
abgelefen wäre und in drei Tagefigungen zwoͤlf Redner über 
den Gegenftand gefprochen hätten, fo koͤnne wahrlich nicht 
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mehr von einer uͤdereilten Behandlung die Rede ſeyn“. 
(Quod erat demonstrandum ???) en 
Abg. Ente erklärte fi von dem Präfidenten mifverftan= 
den, daher eine Berichtigung ndthig 134). „Er habe nicht 
geiagt, daß er das Verlefen der Protokolle verlans 
ge, um die vielen und langen Reden wieder in daß 
Gedähtniß zu rufen, und das etwa Leberhörte Behufs 
der bevorftehenden Discuffionen vom Plaß’ aus ergänzen zu . 
laſſen“ (eine übrigens höchft erlaubte und ftarthafte, und 
bei dem, troß aller Secretariatsberheuerungen des Gegentheiles, 
jederzeit hoͤchſt langſamen Abdrucke der Protokolle unentbehrlis 
he Ruͤckſicht, Profper! eine Rädficht, deren Beherzigung al: 
lein den ungeheuren Zeitaufwand auf unfere parlamentarifche 
MWortfabrik einigermaßen rechtfertigen kann!) „ſondern als 
Grund feines Antrages angegeben, daß der Protofollverlefung 
seglementömäßig genügt werden möge, um ben Schein der 
Disenffionsübereilung zu entfernen. Die ihm fo eben entge— 
gengeftellten Paragraphen des Reglements feien ihm befannt; 
allein die Rechenfchaftsablage ber vergangenen 
Sahre fei ja auch eine von der Regierung noch 
piel früher an die Kammer gebrachte Vorlage”, 
(DVortrefflih treffend auf die Escobardsfinte, mein Profper !) 
„Bekanntlich feien über ſolche fchon feit drei bis 
vier Wochen mehrere Referate des IV. Ausfchuf: 
ſes lithographirt und zum Vortrage in der Kam— 
mer bereit; welcher daher nur gehalten werden 
dürfte‘ 155) (um diefelbe Abficht wie die angetragene Pros 
tofollverlefung zu erreichen). | 

Der Prafident fühlte die Spige diefer logiſchen Replik 
nicht, oder er biß fi), fie fühlend, auf die Zunge, denn er 
ficherte diefen Vortrag zu, fobald nur die Lithograpfis . 
zung dazu in Stand fete 156), ohne fich auf die Bezie— 
hungstaftif feines redlichen Gegners einzulaffen. Auf foldyen 
fummen Nothſchuß eilte der zweite Präfident ihm collegial zu 
Hilfe 137). „Da bereits zwölf Redner von der Bühne ges 
fprochen‘‘, wiederholte er, „Mehrere derfelben die Gefegentwürfe 
von $. zu 9. zergliedert und die Regierungs-Commiffarien die 
Motion umftändlich entwidelt hätten, auch drei volle Siguns 
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gen’’ (allerdings waren fie fehr angefüllt, Profper, wie du an 
ihrer Stelle wahrnehmen wirft) „uͤber diefen Gegenftand zus 
gebracht worden” (eben nicht unfäglich viel Zeit für ein 
ſolches Gefegfleeblatt, als bier in Frage ftand) „ſo Eünne 
man wahrlidy nicht mehr fagen, daß die Debatte übereilt ge: 
führt werde’. (E8 Fam hierbei das von Abg. Enfe in feiner 
eriten Erflärung gebrauchte Wort Gallop wieder mit ftillem 
Nafenrümpjen vor: warum foll aber Gallop Fränfender feyn, 
als Zrab oder Trott, der fo manches liebe= oder nicht liebe: 
mal geſtreckt worden ift, oder als Schritt oder gar Stilleftand 
und Liegenbleiben, von welchen Galamitäten dir, Freund! 
meine Briefe genugfam Zeugniß geben und dabei nicht eins 
mal der Paßgänger und Traverfirpaffagen vergeffen. Dem 
Verdienfte feine Kronen!) „Unter diefen Umftänden, wo na= 
mentlid wie heute‘ (d. h. namentlich heute) „ein Redner volle 
fünf Etunden gefprochen‘’ — (wurde er auch volle fünf Stun: 
den angehört oder nur gehört? und fonnte eres werden? 
Dergleihen Thatfachen beweifen zuviel, alfo Nichts!) „koͤnne 
auch Fein Mitglied mehr fagen, daß es nicht hinreichend vor: 
bereitet fei’’ (der Gaufalverband fehlt hier — kann bei Ueber: 
(dwemmungen Niemand dennoch Durft haben?) „und wenn 
man je dem Ablefen der Protofolle noch einen befonderen 
Werth a gedenfe’’ (Abg. Enke hat zweimal erklärt, - 
daß fein Antrag nicht aus diefem Gefichtöpuncte anzufehen 
fei), „ſo fönne diefer nur darin beftehen, daß die Ablefung 
vor der Abſtimmung noch erfolge, damit vor diefer noch Al: 
led in das Gedächtniß zuräcdgerufen werde’. (Gerade das 
Gegentheil hatte der erfte Präfident, wie du dich erinnert, 
gefagt. Vis unita fortior ?) | 
Auch fei es nicht vergefien, Profper, daß das bei ande: 
ren Anläffen, zumal zu Gunften „des Directoriumsd’ fo ans 
dächtig angerufene Reglement wahrlich Far genug die Protos 
follverlefung verfügt, daher, fol ed in Monopolfällen gelten, 
auch in den Fällen allgemeinen Rechtend beobachtet werden 
muß. Demnähft macht fchon die gewiffenhafte Eon 
trolirung der Präfidial-Frageftellung unumgäng- 
lich nothwendig, daß das Protofoll vor der Vorlage diefer, 
alfo nicht blos vor „der Abſtimmung“ verlefen fei. Wenn 
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auf die Deufalionsfluth der Reden ohne Selbftfammlung und 
Weberblifd an der Hand der Urkunde, alsbald Dadalus mit 
feinem Sragelabyrinth in der Hand auftritt, fo Fünnen, zumal 
wenn fich der Minotaurus recht im Mittelpuncte verftect hat, 
wirkfiche wie angebliche Gefchäftsmeifter und Altgefelen den 
Faden verlieren, gefchweige die große Anzahl fchlichter Mäns 
ner ohne wiſſenſchaftliche Vorbereitung, ohne Collegialpraxis, 
ohme dialektifche Fechtkunft. Wer die Ariadnesfahrt durch 
umfaffende Abftimmung mitmachte, weiß näher Befcheid um 
diefe wegen "ihres Einfluffes auf das Definitivgefchid der 
ftändifhen Geſchaͤfte fo wichtigen Verhältniffe. Der Zuns 
genlurus zieht unvermeidlich die Ueppigfeit der Fragenvegetas 
‚tion nach fi. Der gefunde Menfchenverftand, leicht fiegreich 
auf dem Blachfelde des offenen Kampfes, wo Schwert ſich 
an Schwert mift und Leben für Leben zahlt, verwickelt fich 
in das Gewinde der Fragezeichen, wie die Ritter bei Sempach 
(wenn ich nicht irre) in die für die Sporen geftreuten Fuͤrtuͤ— 
cher der Schweizerfrauen, ımd muß entweder feiner eigenen 
Verwirrung, oder dem ehrlich aber einfeitig rathenden Par: 
teigeift, oder dem liſtig und nicht ehrlich flüfternden Comite 
directeur mancher Discuffionspotentaten außer und inner Ili⸗ 
ums Mauern erliegen. Wer unferen Abftimmungen das go: 
liathifch gegliederge Fragſyſtem gab und die fulphenartige 
Ballotage entzog, der — Profper! Fannte die Menfchen, die 
Teutſchen und — Profper! — Loyola's Arcanenfchranf. 

Die Sache endigte ſich durch die Erklärung des Motions: 
ſtellers, „daß er fich durch die Zuficherung des Prafidiumsg , 
heute noch mit Ablefung der Protofolle fortfahren zu laffen, 
beruhigt finde” 138). — Zu gutmüthig, offenbar viel zu gut⸗ 
müthig gab er hier dem fchon einmal von ihm widerlegten 
Mipverftehen feiner eigentlichen Berlefungsabfiht nach und 
feinen fehr richtig gefaßten Gefihtspunct des Uebereilungs— 
fcheines auf! 

Das bei Gelegenheit der Gefchäftsordnung (die in mehr: 
facher Beziehung nur noch Ordnung heißt, wie ein Weihbi- 
fchof oder apoftolifcher Nuntius nach feinem mit Mofchee 
und Imam geſchmuͤckten Site) fo wenig felten vorfommende 
Vexat censura columbas führt mich ganz natürlich zu der 
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Bemerkung, daß gewiffe Puncte durchaus der Anarchie unter 
bem Modenamen der Präfidialnachficht uͤberlaſſen blieben. (Of⸗ 
fenbar um der lieben Willfür Spielraum und Credit zu ver- 
fhaffen — ein alter Kunſtgriff der Herrfchaftsangelei.) Dahin 
gehört unter Anderem die Plagabftimmung und ihre oft ganz 
unverhältnißmäßige, gefeßwidrige, naturungemäße Ausdeh: 
nung. Sie fam in den beiden erften Ständeverfammlungen 
dfter zur Sprade; aber feit Erfchaffung der 1825er Regle⸗ 
mentd-Bundeslade fuhr das Saalgefpenft nur um fo lebhaf- 
ter zu fpuden fort. Und war es früher fchon,, je nachdem 
es fich betrug, der oft unpaffenden Praͤſidialnachſicht froh ge: 
worden, fo ſah es fich jest, ließ es fich nur bei dem rechten 
Leuten nieder, gar nicht einmal bemerkt, viel weniger beſchwo— 
ren. Half es doch die drei Hauptfeinde aufzehren: Zeit — 
Achtſamkeit — Klarheit! 

„Der Gang der heutigen Discuſſion““, fo ſprach der Praͤ⸗ 
fident unfer Anderem 139), „die ſich fo fehr in die Länge zieht, 
veranlaßt mih, Die Herren Mitglieder auf $. 59 des Regle: 
ments aufmerffam zu machen, nad) welchem die Bemerkun— 
gen vom Platze aus nur Furz feyn follen. Wenn die Herren 
fo lange über einen Gegenftand fprechen wollen, fo muß ich, 
ohne irgend eine Befchränfung der Redefreiheit, bitten, daß 
ſich diefelben einzeichnen laffen, um von der Bühne dar: 
über (2!) zu fprechen ; denn diefes find wahrhaft: Feine kurze 
Bemerkungen“. 

Du wirft meine Bemerfung theilen, Freund! daß dieſe 
Erinnerung weder Kopfbrechen verrieth, noch dazu veranlaßte. 
Und dennoch war 9.59 140), der übrigens in diefer Hinficht 
nur das X. Edict abgefchrieben hat 141), fo Furz und Klar, 
daß über feine Anwendbarkeit und Anwendung Feine Frage 
entftehen Fonnte; und dennody hatte die Kammer durch den 
Beſchluß, vermöge deſſen fie das minifterielle Danaergefchenf 
des Reglements annahm, auf alle in folchem enthaltene Bes 
fhränfungen fih anheifchig gemacht; und dennoch wäre, auch 
ohne Reglement und X. Edict, die Beſchraͤnkung weitläufiger 
Plabreden ein dringendes Bedärfniß der Achten Kammerwirk— 
famfeit und des Nationalheiles. Beduͤrfniß der Kammer: 
Wirffamfeit, weil fie minder redend beffer, reden und in 
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das Mark der Sachen eindringen wuͤrde, son welchen fie 
jest oft durch die Mortbrühe weggefhwenmt wird; Bedürfe 
niß des Nationalheiles, weil das Volt nah Sachrefultaten 
verlangt und verlangen muß und die Rede nur ald ein Mit 
tel anfehen kann, während gar manche Redner die Sache 
nnd das Mittel anders betrachten, denn, mein Freund — 

„Früchte bringet das Leben dem Mann’, doch hangen fie felten 

„Roth und luſtig am Zweig’, wie ums ein Apfel begrüßt”, | 
fo fingt unfer Göthe und unfere Parlamentarerfahrung ſpricht | 
es. Die Rede hingegen ift der rorhe Inftige Apfel und nicht * 
fhwer, zumal wenn man mit gewöhnlichen Sorten zufrieden 
ift, abzufläden. Aber die Früchte, welche das Leben im Saale 
der Gefeßgebung dem Manne der Volköfendung bringen foll, 
find die Thaten, die von ihm erwartet werden. Wohl fann | 
fih die Erwartung zu hoc) fpannen uud der Hinderniffe und” 
Hemmeetten find nicht wenige von Gewandtheit und durch 
Gewalt zwifchen jene Erwartung und ihren Vollzug und an 





diefen Heros des feften Willens gelegt. Du haft bis jegt die 

wefentlichften diefer Bande Fennen gelernt. Doch — ſchon fie 

löfen, wenn auch nody nicht fprengen, ja! fchon den Verſuch 

ber Loͤſung beginnen, ift That; diefe zu betreiben, ber eis 

gentlihe Beruf des echten, ftarfen, ruͤckſichtsloſen Abgeordne— 

ten; des Mannes, welcher unter der Toga des Friedens das | 

Sagum des Krieges für Recht und Verfaſſung trägt und die 

hemmenden Falten, feien fie aud) noch fo reich prätertirt, 

von fich wirft, wie fie ihn mit Gefangenfhaft umfchlingen 

wollen. Naft und velglatt muß der auftreten fünnen, welcher 

nah dem Kranze der olympiſchen Fefte ringt: er dient der 

Sache des großen, des allgemeinen Publicums — daher kuͤm— 

mern ihm nicht Kritif oder Jubel der Publicumsbrücde. Ja, 

Freund! Redfeligfeit und Urlaubswonne (von Legter an einem 

anderen Orte) fie find die zwei Hauptfirenen der patlamentas 

sifchen Alltagswelt unter Präfidialleitung. | 
Um deßwillen gab man fo volles Maß der Mortergie: | 

Bungsluft! und aud um defwillen dffnete man ihr die Dop- | 

pelichleufe. Denn fchwelgen kann der baierifche Abgeordne— 

te im unverfümmerten Stundenlauf auf dem Störungsafpl 

der Bühne, und (habe er bier fich geäußert oder nicht) auch) 
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an feiner Stelle, dem Pathengefchenfe des Kammerlotto's, 
darf er des Suadaneftars nad) oder ohne Bühnenambrofia 
folgen laſſen. Wer nun fragliher Ambrofia aus Schuͤchtern⸗ 
heit vor der fcheinbar größeren Feierlichfeit oder aus Beforgs 
niß, einer ungenägfamen Erwartung nicht voll zu entfprechen, 
oter aus Mangel an Haltung vor dem Kreuzfeuer der Blicke, 
oder aus fonft einem der hundert menfchlichen Eitelkeits-Be— 
fcheidenheitd-Gründe entſagt, den bildet fie dennoch nicht felz 
ten mit dem Plagneftar zu einem oft überfättigenden Gabel: 
fruͤhſtuͤckke zuſammen und während der mehr oder minder geläus 
fige Redebecher das Herz feines Eigners erfreut, werden die 
Paragraphen der Entwürfe und die Geduld der Zuhdrer zu⸗ 
gleich ausgebalgt. Das beliebte damus petimusque vicissim, 
dieſer Sancho Panſa der chriſtlichen Liebe und ihr Hofnarr 
und Hofzwerg, erlaͤutert allein die Lebenskraft der Geduld; 
die Paragraphen aber haͤngen ohnehin gleich den geweihten 
Roſenkraͤnzen unverwuͤſtlich an der Lorettoſchuur. Wie kom— 
men wir aber, wir, ſonſt wahrlich genuͤgſame Baiern zu ſol— 
her luculliſcher Eloquenzweide? — Warum macht man uns 
mit aller Gewalt wie mit aller Nachſicht gegen den Rede— 
fluß zu redſeligen Utraquiſten? Koͤnnten wir nicht zufrieden 
ſeyn mit der dem ſo gerne ſprechenden, ſo wonnevoll ſich 
ſelbſt hoͤrenden Nachbarn jenſeits des Rheines vollkommen ge: 
nuͤgenden Tribune? Duͤrfte uns, ohnehin in mancher Bezie— 
hung, namentlich in der Liebe zu — Roſtbraten und gutem 
Bier, dem Englaͤnder ſoviel naͤher ſtehend, duͤrfte uns die 
reichliche Rede vom Platze nicht alles Wuͤnſchenswerthe ge— 
währen, wie ihm? Pitt, die beiden Pitt, der zum Lord 
Ehatam herabgeftiegene Vater, wie der Sohn, der unwan⸗ 
delbare Fels im Haufe der Gemeinen wie im tobenden Dcean 
der Zeit — fein ald Menfh und Bürger ihn weit und hod) 
übertreffender Gegner For, diefer Demofthenes der Freiheit 
und der edle Cicero gegen den Verres Indiens — Burke, der 
genial Unerfhöpfliche — Sheridan, der indolente Beredfam: 
feits:Kröfus — und der Stolz der Minifter von ächtem Schrot . 
und Korn, wie der zu fchnell gefunfene Stern feines Vater: 
landes, Eanning! — und fo Viele vor, mit und nach diefen 
Inhabern der edelften Siegespalmen im erhabenen Gebiete 
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echter Rebebegeifterung — fie hatten alle nicht mehr! Was 
rum kennen wir die, fo fehr die gründliche Einficht befördern: 
de, das Plaudern befeitigende Vertheilung der Kammer in 
gleichzahlige Vorberathungsbureaur nicht? warum nicht die 
beilfame Cloture! diefe Parcenfcheere für die Wafchhaftigkeir? 
warum nicht die Debatte nach den Entwurfsabfchnitten, und 
über gleih zu entfcheidende Erinnerungen (Amendemens) 
und Untererinnerungen (Sousamendemens) und in ihr die Be— 
freiung von dem Schlinge und Wuͤrgekraut der Frageftellung ? 
Warum — dod) die Warums find der Todesengel der Mittels 
mäßigfeit — daher ift fie geborene Defpotin!! 

Das Alles wären Gegenftände einer guten, fadhbefbdr: 
derlihen Gefchäftsordnung! Gegenftände fahgemäßer, 
volfsverdienftlicher Anträge. Aber — mein Freund! — 
wie gefagt! 


Früchte bringet das Leben dem Mann', doch hangen fie felten 
„Roth und Iuftig am Zweig’, wie uns ein Apfel begrüße I" 


Um defwillen wacht der VI. Ausfhuß an dem reichhalti- 
gen Antragsbaume, dieſem Baume der Kammererfenntniß des 
Guten und Boͤſen, doch nicht ald Engel, auch nicht als 
Schlange — nein! als fechsföpfiger Feuer und Flammen fpeiz 
ender Minifterialdrache. Man fannte den Teutfchen: er fohreibt 
gerne, er glaubt zu handeln, indem er fchreibt, und fo wurde 
der Thatzengende $. 20 Tit. VII der Verf.Urk. zur Dinten- 
confumtion des $, 56 Ed. X, III. Abſchn. II. Tit. Um dep: 
willen gab dad X. Edict den Kammermitgliedern die Doppel: 
zunge der Bühne und des Pages, und die Prafidialpraris 
fügte die ftille Nachficht für die gefchmeidige Eorpulenz 
bes Schwefterpaares bei. Man Fannte den Teurfchen: er 
ſchwatzt fait fo gerne als er fhreibt, aber er will nicht begei— 
ftert dabei feyn, höchftens ein Pfeichen rauchen, und hat er 
viel gefchrieben und geichwaßt, fo reibt er fich vergnügt tie 
Hände und ruft; Heute waren wir fleifig — Die Frauen, 
welche vermöge des neuen, aud hierin ganz orientaliichen 
Reglements nicht mehr auf den Gallerien zuhören dürfen, 
(damit die Säuglinge feinen Patriotism einſchluͤrfen, was ih: 
nen künftig das Gomplimentiren erſchweren Fönnte) die Frau⸗ 


\ 
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en, ſo oft kluͤger als ihre Titularherren, vernehmen den Freuden⸗ 
ruf daheim, laͤcheln und fragen, ob die thaͤtigen Maͤnner ſich 
das edelſtolze Wort der Gracchenmutter aneignen kdnnen! 
„Wir waren fleißig!“ — „Wart ihr fruchtbar?“ ſo fragt die 
Nation mit den Frauen! 

Die Ehinefen geben (da wir doch einmal von den Rofen 
bed Daſeyns reden) die Chinefen geben mit wahrer Dornen: 
weisheit ihren Mädchen Eupferne Schuhe, und die Eitel: 
feit zur Schönheit der winzigen Fuͤßchen. Die Mädchen bluͤ— 
hen zu Gattinnen auf, und alle Gattinnen der Chinefen Fön 
nen faum gehen; das aber wollten die Herren Ehinefen. Die 
Politik der Selbftgefangennehmung ift an der Hand der Ger 
falfucht zum Ziele gefommen. — Solcher China's-Attrappen 
gibt es in Europa viel mehr ald eine! 


Mache die Anwendung auf die — nicht ſowohl Freiheit 


der Rede als — Statthaftigkeit de Redebreitheit! Wir 
tragen unſere Feſſeln in der ſcheinbaren Entfeſſelung ſelbſt! 
Kehrſt du heim zu uns; oͤffneſt du die Archive unſerer ſtaͤndi⸗ 
hen Leiden und Freuden; durchblätterft du die didleibigen 
Ausihußsorträge; zählft du die Seiten der aufs Papier ge: 
freuzigten Buͤhnenreden; ſchleppſt du dich Durch die Wuͤſte der 
Platzdiscuſſionen nnd über die Dafen der eigentlichen Darftel- 


lungs-Beleuchtungs⸗ und Erwärmungsreden nach dem gelob= 


ten Lande eines (lobefamen) Befchluffes ; fuchft du dann Licht 
in dem Gewirre der Fragphalanre, die fi) wie Heufchreden- 
ſchwaͤrme an die Fülle der Wortoorräthe hängen; hoͤrſt du bie 
Thüren zufchlagen ; fiehft du die profanen Aufwärter fogar 
ſcheu (?) von den Pforten des Heiligthumes ſchleichen, und die 
für die National Zeugenfchaft fo hochgeeignete Abftimmung 
in jene Geheimnißftile verfchwinden, wo — mur die mirwif: 
fende Gewalt noch über das legte Reſultat wacht und ben 


einzigen Schleier verbannt, der hier heilbringend wäre — fragft 


du endlich nach den Ergebniffen der Fragretorte über der Gluth 

des ominofen: Einverftanden und Nichteinverftan 

den; nach ber vergleichenden Aufmerkſamkeit auf Befchläffe 

und Gefeganusfertigungen; nad) der Bewachung der 

Harmonie zwifhen den Worten des Landtagsabſchie— 

bes und den Handlungen der Bollziehungdges 
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walt, die ihm folgen — kurz nad) dem Leben des zu 
That gediehenen Wortes, fo wirft du mehr als einem 
edeln Werdienfte, vielen ja! recht vielen guten Abfichten , 
aber auch jenen Schaaren begegnen, welche Charon anmurrt, 
Cerberus nicht anbellt, und Elyſium fo gut ignoriert als der 
Erebus. Möge der echte Baierfinn mit dem fünften Lands 
‚tage vollkraftig in fein vollerfanates Necht treten! der Sinn 
für Recht und für Wahrheit bei dem Muthe feine edle Here 
berge nehmen! die Selbſtbeherrſchung ihre Worte zaͤhlen, 
aber auch waͤgen! Oft entſcheidet ein treffender Satz mehr 


als die vergeblich lange Redeproceſſion in's Heiligthum. Leuch⸗ 


tet den Sachen und Menſchen in's Antlitz, biedere Baiern! 
nehmet und uͤbet Gerechtigkeit! haltet Zeit und Kraft zu Rathe! 
pfleget der Eintracht! verknuͤpfet euch zu frei und freimuͤthig 
vorberathenden Freundeszirkeln! erortert und ſprecht euch aus 
binnen der Wände des vorkoſtenden, pruͤfenden Vereines! Son: 
dert fo im Voraus Waizen und Spreu! Laßet dann die der 


einzelnen Sache Mächtigften reden! nicht Alle vermdgen Al-⸗ 


les; Jeden triffe die Reihe nad) der Natur des Gegenjtandes, 
und Eintracht fiegt. Und fprecher ihr wenig ober auch 
nicht, dennoch ſtehen zuletzt die entfcheidenden Worte der 
Abftimmung zu eurem Gebote! Gebr fie ab nad) Ueberzeu: 
gung und Gewiffen, in reiner Abficht und klarem Bewußts 
ſeyn, mit reifer Erwägung und unwandelbarer Entfchloffen: 
heit! Weiſet den Verfucher von euch! verſchmaͤhet die Lockun⸗ 
gen des Augenblides wie die Gebilde der Hoffnung! Die 
Religion des Abgeordneten fehe im Berathungsfaale die Kirche 
des Gemeinwohled und den Allmächtigen gegenwärtig, wel: 
der die Herzen kennt und die Pharifäer verwirft, wüßten 
ſie! auch die Schrift auswendig. Vor Allem Idfet auf wirs 
dige Weiſe die unwuͤrdigen Feffeln der Anträge, der Beſchwer⸗ 
den, der Wahlfreiheit und der Gefchäftsordnuung! Gedenket 
Marimilians! Wendet euch zu Ludwig! vertrauet dem Ewis 
gen, und. verlaßet euch ſelbſt nicht! 

„Eitel iſt jedes Wort, das nicht in Thaten vollführt wird ; 

: „Aber wo .. auch die a bie. nicht der Rede, bebarf ?‘' 

0 . Breafatmatnenate 


1. — 


I 
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So nimm meine Rede zum Beften der That hin, Freund! 
mein Freund! — Freund der Sache! — den Gegnern des 
Geiftes und der Sache antworte der tentfche Plato: 


„Für Verſtaändige ſchrieb ich, und ein Berftändiger site mir! 
„Dreizehn taufend von euch — ſchweiget, ihr Nulten ! von mir! 
nein 
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Mie gewöhnlich hatte auch dns Protokoll, das wir bis 
jegt nur gelegenheitlich berührten, zu Anfang des Landtages 
wieder feinen eigenen Vortrag: der erfie Secretär Abg. Haͤ⸗ 
ter erftattete denfelben, wie drei Jahre früher, jedoch kuͤr⸗ 

jer 142). Seine Anträge wurden mit 78 Stimmen gegen 
2 dahin genehmiget 145), daß bie Beilagen, wie 1822 
in geſonderten Bänden gefammelt und nicht wie 1819 mit 
den Verhandlungen in ungetrennter Reihenfolge zuſammen 
gebrudt werden follten; daß Fein Selbftverlag ftattfinde, fon- 
dern Die Herausgabe einer Buchhandlung zu übertragen fei, 
welche jedoch fir den Bogen in München nicht mehr als 
drei Kreuzer nehmen dürfe, und für die Freieremplare ans 
derthalb Kreuzer auf den Bogen Vergütung empfange; 
daß endlich die Protokolle erft, nachdem fie die Genehmigung 
der Kammer erhalten, in die Druckerei zu geben wären 144). 

Lächle nicht, mein Freund! über diefe Ausfüprlichkeit deines 
Briefftellers! Mir duͤnkt, du haft dich aus meinen biöherigen Dar= 
ftellungen von der Wichtigkeit des Protofolles und feiner Ausführs 
lichkeit überzeugt. Solange Schnellfchreiberei hinkt und zumal 
Münchner Localpreßfreiheit die Schnärbruft trägt, kann von der 
teutfchen Erbfiinde der Weitläufigkeit auch hier nicht abgegangen 
werben. Sehr richtig ‚bemerkte zwar Abg. v. Dertel 145), 
„wie die Erfahrung bewiefen, :daß, man möge das Proto— 
Moll im indirecten oder directen Style fprechen laſſen, die 
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Berhandlungen zu weitlaͤufig würden und. felbft, bei dem 
jeßt „angezeigten, Preife zu theuer blieben, um für. Einzelne 
und Gemeinde angefchafft .zu werden.” . Allein er mußte gleich 
binzufegen 146): „Inzwiſchen fei die Ausführlichkeit der 
Protokolle nothiwendig, und daher würde auch dießmal wie: 
der die, ‚Verbreitung der Verhandlungen nicht in dem Mae 
erfolgen, als fie zu wuͤnſchen ſei.“ 


Er ſchlug, um ſolche moͤglichſt zu beguͤnſtigen, vor, 
dem Buchhändler. für die ganze Auflage aus der Regie (der 
Kammerfonds) anderthalb Kreuzer für den Bogen zu vergl: 
ten, Damit er dere Publicum das Werk um den ‚halben Preis 
abgeben Fonne, «+ (Erinnert dich das nicht, mein Profper! an die 
Schriftfteller, welche ihre Werke verſchenken (muͤſſen), damit fie nur 
geleſen werden ! Oder auch an die üngläcklicheti Pſeudo⸗ Shaf: 
ſpear's und StiefrMolieres, die mit vollen Händen Billete atids 
werfen, auf baß ihr Parterre nicht leer bleibe?) Aber der 
ernfte Nachfag‘ blieb nicht aus. „Dieſes fei-um:fo mehr zu 
wuͤnſchen,“ fo-befchloß der rebliche Mann feine Bemerkung, 
„als die Zeitungen unter Cenfur ffänden, ’umd: 
daher‘ fid das Publicum nicht darauf verlaffen 
fönne, ganz getrene Darftellungen der Berhand—⸗ 
lungen’ziterhalten’ı47). Was ſagſt du dazu, mein 
Söländer : Griech’sAmericanerzBaier?- Die Regierung ds 
cenjur im Conflicte mit der Rammerdffentlihkeir! 
die Gallerien offen für das Fleinfte Pablicum, aber 
die große Gallerie der Preßfreipeit für. die Narion 
doppelt verfchloffen ! Die Provinzbeiwohner , ja feldft die 
Mehrheit der Refidenzbewohner, welche auf den Miniatur: 
gallerien nicht Raum faͤnde, wenn ſie ihn auch da zu ſuchen 
verſuchen wollte, durfen in den Zeitungen des conſtitutio⸗ 
nellen Baierns die Wahrheit nicht leſen, und kounen -fie 
in den theueren Protokollen nicht Taufe: Und diefer Bes 
merfung eines wahrhaft ehrenwerthen -Abgeordneten hörten 
‚zwei Mihifter 148) und mehrere Staats- und Mi: 
nifteriaträthe zu 149), un Niemend fand es der 
Mike werth⸗ den Hand ſchuhraufzuheben?“ wer 
chem bier" Ftermuth Hinwarf? "Mar dieß Achtung vor 
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ber Kammer, dem Gefeße, der Verfaſſung ? Aber vuch aus 
der Kammer erhoͤb ſich Feine Stimme, welche die Sache und 
diefe ihre Aufnahme ‚betonte, ruͤgte, als Gemeinziel der⸗ Kam⸗ 
merkraft hinſtellte? Wie! die Kammer erblickte ſich ir der 
Mitte zwiſchen der (ihrer eigenen Urkundlichkeitn o ch unent⸗ 
behrlichen) Ausfuͤhrlichkeit ihter Protokolle,“ daher einem 
hrer Zwecke auf der einen Seite, nnd auf der'anderen 
ver Unwoͤglichkeit, die Verbreitung, alſo die wahre Deffent: 
ichkeit ihrer Verhandlungen, ihrem: anderen Zweck, eben 
diefer Aus fuͤhrlichkeit wegen, zu erreichen! — "Sm diefer Cir⸗ 
tel: Spannung (wahrlich einer vitiofen) ſah and fuͤhlte ſich 
die Kammer, und“ließ folhen Punct unerdrtert ; als "fie die 
Einrichtung ihres’ Protokolles beſprach und feſtſetzte! — Welche 
treffliche Gelegenheit bot fich hier, die Umgriffe der CEenſur 
zur Sprache zu Bringen! die anweſenden Minifter dufzıs 
fordern zur Auskunft: ob und mit welchem'“ anmaßlichen 
Rechte die Zeitungscenſur der hier gefegmäßigen Deffeneiähe 
feit widerſtrebe? Abhuͤlfe Bon ihnen zu verlangen, falls fie 
ſelbſt fich für nicht theilnehmend erflärtem! und ihre Weratite - 
wortlichfeit' in- fauten gerechten Anfpruch zu nehmen, wein 
fie als mitwiffend und mitfchuldig erfchienen! A Bott Allem 
dem gefhah — Michtsl Und’ gewiß zu deinem, wie zu 
meinem Crftaunen blieb felßft die’ beredtefte Stintiie‘ unter 
den Anweſenden bei den allgemeinen Saͤtzen ſtehen 150): 
„Es handle ſich Hier nicht von der Frage uͤber die Noth⸗ 
wendigkeit und den Werth der -Deffentlichteit ver We 
handfungen‘* (nicht? !—— um was denn ?). „Jeder, welcher 
einen Begriff" von repraͤſentativer Verfaſſung“ Habe, wiſfe, 
daß die Oeffentlichkeit zu ihlem Weſen gehdre, und ohne Def: 
femlichkeit bie Verfaſſung ſelbſt ih ſich zerfalle.“!(Aber wozu 
Viſſen ohne deſſen Geltendmachen gegen Mißleitüung, Miß⸗ 
brauch, Mißhandlung der Oeffentlichkeit) „Es handle fich 
auch nicht von der Form der’ Protokolle” (wenn aber‘ diefe 
derm zwifchen ben“ beiden wefentlichen Kammerzwecken hin 
janb wieber ' gejerrt, gegen einen derfelben in offenbaren 
Awiefpalt treten’ miuß, falls den Grunduͤbeln der Oeffent⸗ 
igfeiröhemmüng * vita abgeholfen wird?). „Hieruber fei 
nr einer . zer ſchon viren worbeu⸗⸗ (und 
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was gefchehen?). „Zw der Macht der Kammer liege 
eö, bdiefe Form zu beftimmen‘ (fo. gebrauche fie Diefe 
Macht erfchdpfend - zwedmäßig !). „Die Kammer werde ihre 
Würde in den Verhandlungen zu erhalten und MWeitfchweis 
figkeit in den Protofollen zu vermeiden wiffen‘ (wie unbe: 
ſtimmt dieß Vorgebirg der guten Hoffnung im blauen Aether 
fern und .unerreicht vor unferen Augen fhwimmt!), „Leßteres 
werde am. beften dadurch geichehen, wenn unnuͤtzes Reden 
vermieden werde,’ (Frage die Wortfchagfammer von ı825 
und 1828 um die Praxis zu diefer Theorie, für deren Auf: 
ſtellung es eines genialen Geiftes fo wenig bedurfte, als 
für die Enthällung der alten Neuigkeit in Hamlet.) „Ges 
genwärtig. werde bloß die dfonomifche Frage über den Drud 
der Verhandlungen behandelt.‘ (Uber kann eine dfonomifche 
Anftalt für Intelligenzzwecke berechnet werden ohne völlige 
Vorbefriedigung der als Zwed erfcheinenden Intelligenz? O 
daß nie ein Kopf höherer Kraft auch der höheren Weihe ent- 
fage und —.. vorzägli in Repräfentativ = Verfammlungen 
den Ruf der ungern gehörten Wahrheit zu Boden rede, wie 
bie Braminenmufif das Jammergeſchrei der angeblich ſich 
ſelbſt verbrenuenden Wittwen uͤbertost!) 

Uebrigens verdient der Autrag des Abg. Rudhart, „daß 
die Freiexemplare für die Mitglieder der Kammer mit ans 
derthalb Kreuzer nicht aus. der Kammerregiecaffe, fondern 
von ihnen felbft aus ihren Taggeldern zu vergüten ſeien“ 151), 
nur ſcheinbar Beifall, die Vollziehung ſcheint mißlich. „Die 
Kammer, füllte das Beifpiel der Sparfamkeit geben!‘ Wohl: 
gefprochen ! allerdings, ‚und ‚bei, jedem Landtage zu wieders 
holen.!. doch. im. vorliegenden Sale möchte, falls nicht ein 
Ehrenbeſchluß aldbald den Abzug an den Taggeldern anwies, 
die Geldererfparniß wefentlic mit dem Sachintereffe in Streit 
getreten. ſeyn. Weiß ich doch Fälle, Profper ! daß nad) En= 
digung, bes Landtages alsbald ſolche Freieremplare zu verkau⸗ 
fen waren! — Sie haben das Gute, daß fie die Verband: 
lungen gben dahin bringen, wohin fie bei ihrem jegigen ho— 
ben Preiſe nicht dringen würden, Wenigftens glimmt dann 
doch. der Geift, wo er anßesdem erlöfhen würde. Das Geld: 
opfer ift daher bei Weitem das Kleinere Uebel, fo lange man 
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ſich nicht. entfchließr, den natürlichen Weg zu gehen, und 
Kräfte unter Obhut der. Gefege gegen den Mißbrauch frei 
zu geben, welche fich nicht an Ketten legen Laffen oder, muͤſ⸗ 
fen fie fich ihmen beugen, unter ihnen erliegen. Und den⸗ 
noch Dachte Feine Seele jener edlen und wilrdigen Tendenz, 
welche Behr 1819 einer der intereffanteften Berathungen ge: 
geben hatte! Keine Seele und Fein Geift und Fein 
Herz! Schlage meinen XL. Brief nah, Profper! er ift 
der Leichenftein des trefflichen Antrages „über gefelihe Norm 
der Zeitungscenfur‘ — ein Antrag, deſſen Vollziehung Se⸗ 
gen gebracht Härte — deſſen Schatten den viermaligen Ber 
ne denten und den ILL, Aveſchuß des Jahres 1819 
anklagt. 

Indeſſen laͤßt ſich — um auf die dadentrauer zuruͤck⸗ 
zukommen — nicht laͤugnen, daß es eine — (demfe dir das 
Beiwort felbfi) — Sache mit. den Freieremplaren des Pro: 
tofolles und die Schuld nicht allein an der Kammer iſt. Es 
gibt nicht weniger ald dreihundert derfelben 152). And 
wer bezieht fie? die hoͤchſten Regierungsftellen , die Landes⸗ 
collegieu,, die Landesuniverfitäten, und dann gegenüber die 
beiden Kammern und ihr Archiv 155)! fie, welche alle am 
naͤchſten und beften in ben von ‚ihnen felbft getheilten Wer: 
bandlungen bewandert, gut. befoldet, betaggelder , geſtiftet 
find! Und nicht weniger ald ungefähr fünftaufend Guls 
den Eofteten diefe Dreihundertmal: ſechshundert fechzig Bogen 
im Jahre der Eonftitution ıd251!!. War es nicht beffer, 
die Stügen des Mechtes felbft zahlen zu laſſen; die Proto⸗ 
folle durch ‚echte Preßfreiheit, -Anticenfur und Oeffentlichkeit 
ihrem doppelten Zwecke gewachfen zu machen; von den freien 
Zeitungen : den. Verfaffungsfinn "im Lande wecken zu laſſen; 
und diefe fünftaufend Gulden zwiſchen Stenographie, 
kandumterriht im. Berfaffung und Delet.,. und 
KRedefhulen zu theilen! - 

Denn, mein Freund! die Schnellſchreibkunſt hinte, weil 
fie die. verhaßte Iris der Juno Verfaſſungsmaͤßigkeit iſt, 
für welche man uns gern’ eine Wolfe gaͤbe! — Denn, mein 
Freund! die Landgemeinden haben Werktags⸗ und Sonntags⸗ 
ſchulen, lernen aber Nichts: von Allem dent, was dem co" 


J 


ma Baiernbriefe 


ſtitutionellen Baiern zu wiſſen noth thut. — Denn, mein 
Freund! reden ſollen die Abgeordneten, leſen dürfen fie bei 
Schrenk'ſcher Todesſtrafe nicht, aber noch iſt mir keine auch 
noch ſo kleine Anſtalt des unteren, mittleren und oberen Schul⸗ 
cyklus bekannt, wo der Baier (der Abgeordneter werben 
kann, reden muß und nicht leſen ſoll) wirklich oͤffentlich, 
wuͤrdig und wirkſam reden lernt. | 

„Richtet den berrfchenden Stab auf Leben und Handeln!" 

DE Gbthe. 

Noch einen Beweis laß dir geben, Profper! wie ge« 


Lhufig es uns Menfchen werden kann, dem Pelz waſchen zu 


wollen, ohne ihn naß zu machen — (vergib dem Beduͤrfniß 
der Darftellung,, der Nothwendigfeit, die höchft gemeine und 
leider! eben; fo allgemeine Sache ihrer würdig zu bezeichnen, 
den gemeinen Ausdrud!) In dem Secretariatsvortrage über 
bie 1826er Protofolleinrichtung findeft du auch folgende 
Stelle .154): „Im Zahre 1822 feien die Protokolle, ehe 
fie in der Sigung verlefen. worden, in die Druckerei gefom: 
men. und vom Probebogen die Ablefung gefchehen. Habe 


- das Protokoll die Genehmigung der Kammer erhalten, fo fei 


ſogleich der Abzug der (übrigen) Eremplare gemacht worden, 


- Hierdurch feien bie Verhandlungen auf die fohnellfte Weife in’s 


\ 


Publicum gekommen.“ (Auf die relativ fehnellfte?. ja!) „Dieß 


werde wohl für diefe Sitzung laum gefchehen koͤnuen.“ (?) 
„Kaͤmen die Protokolle vor den Worlefung indie Druderei, 


fo möchte mancher: Abgeordnete Anftand nehmen, eine viels 
leicht: geguindere Veranderumg feines Votums in Antrag zu 
bringem,-umt. wicht eine: Aenderung des Satzes in der Buche 
druckerei zu. veranlaſſen.“ (Das wäre doch ein erbärmlicher 
Abgeordneter, der mit einem Sage und felbft mis deſſen 
Seeger, Complimente machte!) „Um auch jeden Schein’ (vom 
mas 22) „zu vermeiden, trage er darauf an, daß bie Protos 
folle erft nach erhaltener Kammergenehmigung in die. Drus 
ckerei Bämen]‘ 

Drnu ſiehſt hier, wie die Beſchleunigung des Protokolles am 
dad. Berichtigungs intereſſe der Abgeordneten gebunden wird, 
damit fie. aus der, fehnelffüßigen ‚Atalanta zur watſchelnden 
Maritorne werdet: Und die Kammer. hat, wie: bu. vorhin 
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faheft; auch dieſen Secretariatöantrag genehmiget. Miüfte ihr 
denn nicht auch folcher gleichfam ſelbſtiſche Umftand die Aus 
gen über das einfache Mittel dffuen, welches das Proro: 
fol vereiufahen muß, fobald es nur angewendet wird? 
Wer in Englands und Frankreichs Kammer verlangt von 
dem proces verbal, dem Regifter (unferem- Protokolle) mehr 
als den Faden der Verhandlung und den Geift der Haupt: 
äußerangen? Alles Webrige bleibe den Gefchwindfchreibern 
ber Zeitungsblätter Äberlaffen, die einander, je nachdem ihre 
Anfiht und Parteifarbe verfchieden, controliren und fomit 
die Richtigkeit des Medetertes verbürgen. Auch find Recla⸗ 
mationen felten — treten fie ein, fo fenden die Redner ihre 
BVerichtigungen am diefelben Blaͤtter ein, und dieſe drucken 
fie ab. Warum werden wir nicht auch fo Aug? warum 
wird bei uns den Kebnern nicht fo wohl, aller technifchen Fol: 
gen ihrer Worte vergeflend, ganz‘ in der Sache und Begeis 
fterung zu leben, und der Nuffaffungsfraft der zahlreich vor: 
bandenen umd ſich ablöfenden Stenographen gewiß, goldene 
Srüchte zu fpenden, unbefümmert um die Schalen, im welche 
man fie fammeln wird. Mus jenen fünftaufend Gulden, 
welche der Protofollzufchuß auf die armfeligen - Freieremplare 
verfchwenderifch genug Fofter (verfchwenderifch, weil er 
nur zum Abdrucke deſſen dient, was Faum Jemand mehr 
liest) Fönnte tüchtige Gefchwindfchreiberei (und wir haben 
in umferem Gabelöberger die Möglichkeit einer trefflicyen 
Schule mit, durch und nad) ihm) eine fefte Haltung em⸗ 
pfangen, bis allgemeiner Gebrauch und die dffentliche Rechts⸗ 
pflege fländige ftenographifche Befchäftigung herbeiführten. — 
Die Stenographen koͤnnten in oder ohne Verbindung mit Buch⸗ 
bändlern eine Landtagszeitung mit und ohne dieſen Titel 
herausgeben, weldye die wichtigften uns weſentlichſten Ver⸗ 
handlungen und Reden detaillirte (Minora et minima non cu- 
rat praetor) und uns und der Sache wäre geholfen! Dh: 
nehin erhielten alle Äbrige Zeitungen (frei von der phariſaͤiſch⸗ 
philifterifchen Parcenbefchnippelung) nun erft Leben, und der 
Baier des feruften Bezirkes wäre durch fie der Verhandlung 

fo nahe, als der Zuhdrer im Ständehaus! 
Der Zeitungsſtyl des Protofolles — etwas gelehrt der 


\ 
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indirecte genannt — wollte ungeachtet feines lateinifchen 


Hofnamens wicht gefallen; man wuͤnſchte, wie früher, die 
Abgeordneten Lieber felbft, als ihren Referenten zu: hören. 
Abg. Lechner fprach dieß in der XIV. Sitzung umverholen 
aus. „ES ſei“, meinte er 155), „der indirecte Styl 
ſchwerfaͤllig zu leſen, und felbft eine größere Kürze bei dem 
directen moͤglich.“ Diefer Wunfch wurde unterſtuͤtzt. Seer. 
Haͤker, ‚Urheber der Indirectheit, fand von dem. ſonſt ge= 


- brauchten directen Style große Weitläufigfeit und viele Be— 


1 


tichtigungsrerlamationen unzertrennlich 156), Die Abg. Ha= 
gen und Thinnes trugen. auf Herftellung der vorigen Redac— 


‚tionsweife -an, welche die VBühnenreden mit den Morten de 


Sprechers und unter die Beilagen aufnahm oder wenigftens 
mir jenen Worten der Verhandlung einfchaltete 157). : Der 
von einem Minifterialvredner unterftüßte 158) Se⸗ 
cretaͤr⸗Rapporteur bemerkte hierbei abermals Schwierigke i⸗ 
ten 169) und endigte mit der Berufung auf die 


Geſchäftsordnung 160) (warum hatte er nicht mit die— 


-fer abfolnten Matrone begonnen?) worauf, fo ſpricht das 


Kind des GSecretariats, dad Protofoll, „dieſe Wuͤnſche nicht 


weiter verfolgt wurden‘ 161). (Beharrlichleit wäre dem: 
nach Verfolgung ? Und der parlamentarische Muth floh vor. 


‘der Ruthe der minifteriellen Geſchaͤftsordnung.) 


Hier haſt du, mein Freund, alſo einen neuen im ei⸗ 
gentlichen Sinne des Wortes ſchlagenden Beweis von der 
Lethalkraft dieſes belebenden (!) Reglements! im eigeuts 
lichften Verſtande Regimentöordnung — eine Haupt = und. 
Normativtrommel, welche die Kammer exerciren heißt und 
den . Präfidenten in einen Tambour: Major verwandelt. Ei: 
nen um fo fchlagenderen Beweis, da die Gefchaftsordmung 
(welcher Calembourg dießmal!) über diefen Gegenftand eigents 
lich gar Nichts jagt, und dennoch die Berufung auf folche 
Arche des Bundes. diefelbe Wirkung hatte, wie bei der an 
tifen ihre Berührung. Es genügte, fie zu nennen, und ber 
ſcheue Widerfpruch ftodte und erloſch. „Diefe Wünfde 
wurden nicht weiter verfolge.“ Glüdfelige Zeiten 
für „das Directorium der Kammer.‘ Entfernt, befeitigt 
oder verſtummt waren alle bie Starken vor bem Herrn! Ges 
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lehrigkeit galt für das hoͤchſte Kammerverdienft, und von der 
Selbftfiändigkeit nahm man nur noch infoferne Notiz, als 
fie unter die Antiquitäten gehörte. Sch befenne dir, Pros 
per, daß mir die ganze Stimmung der Natipnalvertretung, 
wie ich fie dir von mun an zu fchildern habe, gegen den 
Lebensgeiſt der erften Periode bis zum Schmerze mächtern J 
liegt. Was nuͤtzt es zu hoffen, daß einzelne Funken aufs 
ſpruͤhen, wenn die Weiheflammen des. Gapzen ausbleiben, 
und — durch die Selbftentmannung eined Augenblides für bie 
ganze Dauer der parlamentarifchen Periode unmdglich werden !!} 
Als Gegenftüd zu dem Auftritte, der uns eben erfchien, 
gebe ich dir das Schickſal einer Bemerkung des Abg. Mäzler. 
„Wie es möglich ſei,“ fragte er, „Zeit für die Berathung 
zu gewinnen, und nicht die. befte Zeit mit dem Protofolllefen 
und dem Anhoͤren folcher Vortrage, welche doch jedem litho⸗ 
graphirt zu Händen geftellt würden, zu verfaumen? wodurch 
am Ende die Kammer fich beim Publicum‘ (warım nicht 
Bolk.!) ‚gerechten Vorwürfen ausſetze. Um fo nothwendiger 
fheine jest hierin zu helfen, da die Zeit für den Schluß 
der Sigung herannahe. Hieruͤber und über den auch bei 
diefer Gelegenheit laut gewordenen Vorfchlag, die .in das 
Protokoll von der Bühne aus gehaltenen Reden nicht‘’ (mehr. 
mit dem Protokoll) „abzuleſen“ 162), ſprach en“ (ſoo druͤckt 
ſich das Protokoll aus) „verſchiedene Mitglieder“ 165). 
Wir erfahren jedoch, Proſper, Dank ſei es dem indirecten 
Senf des einft bei der erſten Ausfahrt aus dem parlamenta⸗ 
rifchen Hafen ganz anders verfafungsmäßig eifrigen — we⸗ 
nigftend fich beeifernden Eecretär » Rapporteur, nicht, was 
diefe Stimmen fprachen und wem fie. angehörten; nur das 
erbaufihe Refultat wird uns eröffnet: „daß die Kammer, 
nachdem die Bemerkung gemacht worden, man gehe am 
ſicherſten“ (ſehr wohl! um deßwilen werden ja die Ab» 
georöneten des Volkes erwählt und gefendet) „man gehe 
am fibherften, wenn man fi) an den Buchftaben des 
x. Edictes halte, hieräber zur Tagesordnung ſchritt“ 164)! 
(Woht! man ſchritt! Profper!: in der That! man that 
wohl, dieß zu betomen. Bdoͤſe Leute hätten fagen koͤnnen, 
man ſei — gefhlihen, wo nicht gar gekrochen.) 
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Wir — dennoch indire ct hierbei die intereſſante 
daß zu Schonung der Zeit die vielen und oft 
langen Buͤhneureden, welche die Kammer ſchon einmal aus 
fuͤhrlich gehört, ihr zum andernmale mit dem Protofolle vor⸗ 
gelefen worden!!! Wahrlich! hier fiehe man den‘ ‚armen 
König Diomedes, oder, wenn du lieber willſt, Lykurg von 
feinen Pferde verzehrt! den Zweck unter den Klauen der 
Mittel! laͤcherliche Puͤnctlichkeit im Kleinen und: Entbehrli⸗ 
chen Zur Seite koloſſaler Incurſionen und Juvaſionen im das 
Rechtsgebiet der Kammer! Weihwaſſertropfen als Suͤhne fuͤr 
Blutſtrͤme! Alte Praxis des Phariſaͤismus, der ſich gleich 
bleibt, wie mannigfaltig auch feine Kleiderkammer ihn ges 
ſtaltet! Mir werden Anlaß befommen ,: bei Berhandlung - 
wichtiger "Gegenftände den Zeitmangel zu verfpüren.:  Erins 
nere dich alsdann diefer furchtbaren Zeitvergeudung, mein 
Freund! Aber fie erfreute ihre ſtrategetiſchen rtjeder 
eben fo fehr, als fie uns fehmerzen muß! 

So lange das Protofoll nicht durch Herſtellung der Preß- 
freiheit und durch Emaneipation der Zeitungen von ihrem 
eonftitutionswidrigen Cenſurzwang, in Hinficht auf’ Kammer: 
verhandlungen vereinfacht und erleichtert ift, fo lange bleibt 
einer Kammer, die mehr auf Wolle als auf Gefchrei Hält, 
Nehts übrig, als durch Kos oder nach der Reihe der Plaͤtze 
einen Protofoll = Abhdrungsausfchuß eintreten, die Reden aber 
durch deren Urheber im Einvernehmen mit dem Gecretariate 
zum Drude contrafigniren zu laffen. Nicht minder muß fie 
dem furchtbaren Zeitberberbe des Ablefens der gedruckten 
Ausfchußvorträge ſteuern. Erräthft dw, wie es damit zu⸗ 
geht? Laß dir auch: diefen Meuchelmord an der Zeit. Berich 
ten. Diefe Vorträge werden gedruckt, umgetheilt und zu 
gleicher Zeit befteige der Ausfchußreferent die Buͤhne, um die 
Blätter, welche in den Händenaller Einzelnen find, 
Stunden lang hindurch der Geſammtheit abzus 
lefen, Wer figen bleibe, liest mit; wer: die Zeit beffer oder 
augenehmer zu brauchen vermeint, entfernt fih. Koftbare 
halbe Tage gehen unter folcher Danaidenarbeit 
verloren und edle Kräfte und nicht weniger 

dle aber hart geprüfte Geduld. — Mir däucht, 
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ba es bier nur auf ıdie Förmlichkeit der Juſinuation des 

Vortrages an Die Kammer ankommt, fo wäre diefe hinläng- 

lich) gewährt, wenn der: Ausſchußreferent die Bühne beftei- 

gend, dem Prafidenten mit ein paar dffentlichen Worten au 

die Kammer, den Vortrag übergabe, in demjelben Augen: 

blicke die Vertheilung ber Abdruͤcke an die einzelnen Mitglies 

der vor fih ginge und dann zu anderen ergiebigeren Geſchaͤf⸗ 

ten. gefchritten wuͤrde. 

„Göttin das Anfangs, dir find unfere Wanſche geweihet, 

Heilige! Reine! die krevelnden Sinn und wilde Begierden 

Hast und die Neugier täufcht und ein heiter frohes Gemüth liebt!“ 
—— —————— 


r 


Neun und ahtzigfter Brief. 
Den 21. Det. 1829. 

Wir haben bis jegt Gelegenheis genug gehabt, mein 
Freund (fo ſehr wir auch noch in den Proppläen der Ver: 
bandlungen wandeln) und von dem befchränfenden Ein: 
Auffe der Minilterialangebinde für die neugeborne Kammer 
zu überzeugen, . So. befdrderlih ein von ihr felbft ausgegan:- 
genes, freifinniges, die Autonomie der Nationalvertretung bes 
urfundendes und ehrendes Reglement dem Gedeihen der Ges 
ſchaͤfte und ihres legten Nefultates, des echten Kammer⸗ 
geiftes werden mußte, fo bedrängend, niederdruͤckend, vers 
wightend wurde Der Antagoniſt desfelben, das dictirte, und 
in unerhoͤrter Juterwcſigteii augenommene Erzeugniß der 
Miniſter⸗ Willkuͤr. 
Nimm einen neuen Beweis dieſer traurigen Wahrheit 
hin, Proſper! — Ahg. Klar trug auf die Mitwirkung des J. Aus⸗ 
ſchuſſes zu Vorbereitung der. Geſetzentwuͤrfe über Heimath, 
Anſaͤßigmachung und Gewerbsweſen an. „Nach der Tages⸗ 
ordnung ſoll nun’, ſagte er 165), „der Bericht des U. Aus⸗ 
ſchuſſes uͤber dieſe Geſetze entwuͤrfe vorgetragen werden, Da 
num dieſe Geſetze tief in das Element der Gemeinde-Ver— 
faſſung eingreifen, ‚und, in. mehrfacher Beziehung Die Rechts- 


\, 
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verhaͤltniſſe betreffen, ſo habe ich mich der Erwartung, daß 
auch der I. Ausſchuß“ (für die Rechtsgeſetzgebung) „im der 
vorbereitenden Berathung mitzuwirken habe, um fo mehr 
hingegeben, als’ «(felbft) „nach den Beftimmungen ber“ 
(neuen) „‚Geihäftsordnung die Verathungen über Anträge 
gemifchten Inhaltes den treffenden a usſchuͤſſen zuzuweiſen 
ſin d. 44 

Dem ift endings fo! Vergleiche $ 69 des ienprovi⸗ 


| firten (2?!) Kammer: Eompaffes 166). „Wenn audi”, 


fuhr der Redner fort 167), „das Prafidium fich nicht verans 
laßt finder, einen ſolchen Gegenftand mehreren Ausfchüffen 
zuzufchreiben,, fo liegt es doch in der Befugniß des berathen 
den Ausfchuffes, denjenigen Ausſchuß beizuziehen, deffen Sphäre 
der Gegenftand noch betrifft‘‘ (allerdings; blide auf den 


zweiten Abfaß jenes $. 69 168) und ohnehin auf die Nas 
tur der Sache). „Dieſes ift jet der Fall. Denn’ durch die 


% 


Beſtimmungen Über Heimathsrecht und Anfäßigmachung find 


neue Rechte und Pflichten fowohl für Gemeinden als‘ Pris 


vatperfonen gegeben; es ift eine Inſtanz verloren, und durch 
die Art. 2 und 4 ded Gewerbegefeges manches wohl erwors 
bene Recht gefährber. Sehr wichtig und für die Berathung 
der Kammer von hohem Werthe ift daher die Frage, ob die 
cioilrechtlichen Verhältniffe gehdrig beobachter find? und aus 
diefem Grunde Halte ich mich als Mitglied des I. Ausfchuf- 
fes verpflichtet, dahin anzutragen, daß der Gegenſtand vor: 
erft dabin zu Berathung über ven civilrechtlichen Punct ab⸗ 
gegeben werde‘ 169). 

Was gebriht, mein Freund! der Motivirung dieſer 
höchft angemeffenen und zweckmaͤßigen Motion? - Sie begruͤn⸗ 
det fi) in der Natur der Berathung, welche den Ausſchuͤſ⸗ 
fen obliegt; die Kammer fol durch fie über alle Beziehun⸗ 
gen des Berathumgsgegenftandes aufgellärt werden ; die zu er= 
Örternde ‘Sache folk förmlih und vollftändig inftruirt feyn. 
Die Prarid zweier Ständeverfammlungen fteht diefer weſent⸗ 
lihen Sachbeſchaffenheit zur Seite; endlich fpricht auch die 
neue Gefchäfts Ordnung beftimmt aus, daß „ein Ausfchuß, 
welcher eine an ihn verwiefene Sache zu gemeinfchaftlidyer 
[—— mir einem anderen Ausſchuſſe geeigtiet findet, 
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davon die Anzeige bei dem Prafidenten. der Kammer zu mas 
chen bat, damit diefer den Zufammentritt der betheiligten 
Ausſchuͤſſe anordne“ 1706). Aber fie begmügt fich hiermit 
nicht, denn noch vor diefer Verfügung und zu Anfange des 
Paragraphs fagt fie 171): „fallt einGegenftand in das Ge- 
biet mehrerer Ausſchuͤſſe, ſo ift derfelbe vorerft“ (vom 
dem Prafidenten) ‚an denjenigen Ausſchuß, wohin er 
der Hauptiache nach gehört, mit dem Auhange zu verweis 
fen, daß der Vorftand diefes Ausjchuffes einen Zufammens 
tritt mit dem ‚betheiligren anderen Ausfchuffe veraulaſſe.“ — 
Iſt dieß Alles deutlich genug? und folgt darans nicht, Pros 
{per ! infofern diefe ordnungsmaßige Doppelbeftimmung ent= 
weder von dem Präfidenten oder von dem mit der Sache 
beſchaͤftigten Ausfchuffe unerfüllt bleibt, für den uͤbergange⸗ 
nen Ausihuß oder feine einzelnen Mitglieder oder auch für 
andere Abgeordnete und endlich für die Kammer ſelbſt die 
unftreitige Befugniß, hierauf aufmerffam zu ‚machen, bie 
kuͤcke zu rügen, die Beobachtung des gefegmäßigen Banges 
zu fordern? 
Maun vernimm aber, was der Präfident dem klaren 
Vortrag und Recht des Abg. Klar zu erwiedern für gut fand! 
„Nach 56. 52 und 68 der Geſchaͤftsordnung“, fo ließ 
er fich hören 172), ‚mußte der vorliegende Gegenftand au 
den III. Ausfchuß verwiefen werden.” (Ich bitte dich, $. 52 
175) einft nachzulefen, worin Fein bierber gehdriges Wort 
sorfommt, fondern nur die Bejchleunigung der Regie— 
rungsoorträge und der Ausſchußarbeiten empfohlen wird ; $. 68 
aber gibt lediglich Maß für zweifelhafte Fälle und die Com: 
petenz der Ausichäffe im ihnen 174); „dieſer Ausfchuß fand 
Feine Veranlaffung, die Mitberathung des I. Ausſchuſſes in 
Anspruch zu nehmen” (um fo fchlimmer für ihn) „und for 
mir (!!)-ift alles geichehen, was die Verfaſſung und Die 
darauf“ (auf folhe?) „gegründete Gefchäfrs- Ordnung” | 
(du faheft bereits und wirft ed moch oft fehen, Freund 
Profper! wie getreu confequent und rechtlich die neue Gefchäftd: a 
ordnung auf die Verfaffung gegründer ift!!!) „vorſchreibt“ 
175). (Mir nichten! der erfte Abfag des F. 69 iſt mich 
beruͤckſichtiget; ihm zufolge mußte der Praͤſident die Anwei⸗ 


i 


do .  Baiernbriefe. r 


fung zur. Mittheilung mit dem erften Ausſchuſſe der urfprüngs 
lichen, Verweiſung der Gefegentwüärfe an den. IIL Ausſchuß 
beifügen. . Würde er dagegen anführen wollen, daß ihm 
felbft die Eignung zu fplcher Anweifung nicht eingeleuchtet, 
fo wäre das Fein Entfchuldigungsgrund, fondern nur ein 
wohlbegrändeter Anlaß zu ‚bedauren, daß der Präfident der 
Wahl: und NationaleKammer, zugleich, Juſtizminiſte ri— 
alrath, nicht alöbald begriff, wie fehr auch bei ber heilfam« 
fien und nüglichften Abänderung und Umfchmelzung alter 
Verfaflungsgewohnheiten der biöherige Rechtſſtand, Vereinbas 


zung feiner gerechten Löfung mit den MVorfchriften der Aus—⸗ 


bildung. und die möglichfte Entfchädigung  erwiefenen Werlus 
fies zu berädfichtigen find. Liegt nicht in diefen drei Punc⸗ 
ten der wefentliche Unterfchied zwifchen Reform und Revolus 
tion?, zwifchen Abtragung und Einſturz Des Gebäudes ?) 
Auch hatte Prafidium das recht wohl in Beziehung auf 
Erbgerihtsbarkeit und Dominicaliengenuß inne, 
„Meberbieß liegt ed in der Natur der Sache,‘ fuhr der 
Präfident 176) fort, „daß Bedenken der geäußerten 
Art” (2 find die Formbedenken oder Sachbedenken des re⸗ 


clamirenden Ausſchußmitgliedes in ſolcher Tacitus⸗Kuͤrze bes 


‚zeichnet?) „nunmehr nur in die Kammer gehoͤren, wozu die 


Discuffion Gelegenheit‘ (??) „genug giebt, und dieſe (2) 
wird nach Abflug der gefeilichen, Zeit auf bie Tagesord⸗ 
nung gebracht werben, was lediglich” (jet kommt Die 
Lieblingsflosfel!) „Sache des. Präfiviums ift, Das hierzu 
noch befonders in dem vorliegenden Falle verpflichtet i ſt, 
weil die von der Regierung an die Kammer gebrachten 
Gefegentwürfe vor allen anderen’‘ (Gefegentwärfen?) „in Bes 
rathung gezogen. werden muͤſſen“ (aber doch nicht eher bis 
fie ordnungsmäßig reif d. h. vorberathen und vorbereitet 


“ find? — Uebrigend denfe, Profper! der 1819er Quarans 


taine der Hppothefen- Ordnung I). Der Präfident jchloß feine 
Meilenperiode mit der Bemerkung, „wie er die’ (gemachte!) 
„Motion Lediglich anf fich ſelbſt beziehen muͤſſe“ (allerdings ! 


alſo auch beantworten!) „weil die geftellten Anträge nur in 


die Befugniſſe des Präfidiums eingriffen‘ (ie, die, aus 
Befugniffen — Pflichterfullung hoͤchſt xechtmaͤßig 
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controliren) „und überhaupt” (bewundere nur den Mebergang, 
Profper!) „bloß die Tendenz zu haben ſcheinen, die 
Berathung über diefen Gegenftand hinauszufchieben‘‘ (Ex- 
perto erede! welche Eonfequenzmacherei!), „weßwegen 
auch zur Tagesordnung übergangen werden muͤſſe“ 178), 
miüffe Projper! müffe! haft du es wohl vernommen, das 
große Appius-Claudius-Wort? Iſt gleich die Geichäfts: 
ordnung bei Weiten Feine Virginia, fo war doch hier bie 
trefflichfte Gelegenheit den Praͤſtdenten zur Rede zu ftellen, 
Ihn, deffen Tendenz von jeher auf den Directorial⸗-Ab— 
{olmtism gerichtet war, nnd der in der Zwifchengeit von 
ıd22 auf 1825 die Reglements-Ueberraſchung wefentlich 
mit vorbereitet zu haben ſcheint (?) (Eine eben fo ge 
rechte Recrimination ald die Incrimination gegen Abg. 
Klar ungereht war!) Es hatte fich der Praäfident of- 
fenbar gegen ben 6. 69 feiner neugefchaffenen Serva Padrona 
wefentlich verfeplt. Er mußte fich rechtfertigen und durfte 
nicht fo leichthin unter dem Schuße der. Directorial- Gevat- 
terin Tagesordnung entichlüpfen wollen. — Aber — Freund ! 
es blieb bei dem dictatoriſchen Impromptu. — Keine 
Stimme erhob fich,, felbft der Reclamant machte feine treff- 
lihen Waffen nicht geltend. — Welche Ermattung | welde 
Apathie! — welche — Schmady!!! | 

Noch einen wichtigen Punct falle ich hier auf, mein 
und der Verfaffung Freund! da er ſich fowohl den Ausſchuß⸗ 
Angelegenheiten als den Prafidial= Umgriffen von felbft ans 
fchließr. 

Du entfinneft dich namlich der früher geftellten Frage: 
ab der VI. Ausſchuß zu fechs oder zu fünf Mitgliedern zu 
zaͤhlen fei, und in welcher Eigenfchaft der Prafivent der 
Kammer ibm beimohne? Mir haben im Verlaufe der beis 
den erftien Stände »Berfammlungen manchen Anlaß zu ihrer 
Beleuchtung gefunden. Ich habe dir gezeigt, daß der ſchoͤne 
reine Grundtert umnferer eigentlihen Berfaffungs » Urkunde 
Nichts von der Antrags: Signoria weiß und die Petitions- 
freiheit zum verfügbaren, edlen, umverkärzten Gebrauche der 
Kammer und ihrer Mitglieder. ftell. Offen und ungehindert, 
und wie die Quelle der Berathung von felbft ” dffnet, fr 
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dürfen die Abgeordneten ihrer Gefammttheit die Anträge aus⸗ 
ſprechen; und ohne weitere Vorberathung, geſchweige gar 
durch ein Fehmgericht aus der herrlichen Selbſtſtaͤndigkeits⸗ 
ftelung verdrängt, entfcheidet die Kammer felbft, umd 
alsbald, ob fie die Sache im nähere Ueberlegung ziehen 
will oder nicht, Erſt in jenem Falle leitet fie folche an 
den betroffenen Ausfhuß i79) aus der Zahl der fünf ur: 
fundmäßigen Ausſchuͤſſe. — Das heißt nicht nur, das 
ift Peritionsfreiheit. Ich zeigte dir ferner, welchen 
haͤßlichen Erfer das X. Edict in dieſer Beziehung an das 
ftattlihe Gebäude der Grundverfaffung, an das erlauchte 
Denfmal von Marimilians I. echtem Freifinn und offener Vers 
faffungstiebe lebte. Nein! laß mich mit ‚den Charakter: 
zügen des Alphabeths nicht geizen! laß die Namen üppig das 
Uebel bezeichnen, welches die Sachen und brachten. — Nein! 
fein Erfer ift ed, aber ein SKerker, der Kerker unferer edel: 
ften Freiheit Y unſeres erft gebornen und nun fchmählich ges 
feffelten Freiheitsrechtes! Und nicht blos angellebt, jondern 
mit ehernen Klammern befeftigt fol er feyn! 

„Bon jedem diefer‘ (der übrigen) „fuͤnf Ausfchäffe ift 
ein Mitglied zu der im folgenden F. 56 angeordneten vor: 
Aäufigen Prüfung der von den -einzelnen Mitgliedern der Kam: 
mer zu flellenden Anträge durch die Wahl der Ausſchuͤſſe 
ſelbſt unter fich zu beftimmen und dem Präfidenten befannt 
zu machen’; fo legt $. 25 des Edictes den Grund zu der 
gehäffigen Peritionsoligardyie. Hier it mithin der Kammers 
präfident nur als Zeuge der Wahl thätig, oder vielmehr lei⸗ 
dend, denn er empfängt nur Notiz. g 

Die allgemeine Berfügung des 6. 50 ı8ı), welde 
den Praͤſidenten (ob im fchrifrlichen Texte nicht dem ftehr, 
und dieß daher nur den functionirenden, folglich ſtets nur 
einem und nicht, wie jeßt die Praris befteht, beiden 
Präfiventen zufteht, ift noch nicht ausgemacht und fcheint 
wie jedes Privilegium für die Beſchraͤnkung entſchieden 
werden zu follen) die Befugniß beilegt, „‚jeder Eiung -der 
Ausfchäffe beizuwohnen““, dehnt fich dem Zufammenhange, wie 
dem Sinne nach ohne Zweifel auf den nachgeborenen Veue⸗ 
tianer » Benjamin, den fechöten Ausfhuß, wid, "ur 
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Deutlich und entfcheidend fagt F. 56 182), „die Wins 
fhe "und Anträge der einzelnen Mirgliver — — — — 
werben jedesmal fchriftlich dem Präfidenten übergeben” (hier 
erfcheint unfer Mann offenbar. nur als Kammer» nicht als 
Aus ſchuß⸗Praͤſident) und vor Allem durch den — — — 
Ausſchuß in Gegenwart des Präfidenten‘ (aber oime 
feine Theilnahme und ganz im Eimme der $. 25 ausge⸗ 
fprochenen neutralen Beimohnung) „‚geprüft.‘‘ 

Wir fehen in allen diefen Verfügungen nur den Zwed, 
den Prafidventen der Kammer von Anfang bis zu Ende der 
Keidensbahn aller Unträge im fortlaufender Kenntniß ihres 
Schickſals zu erhalten. Man konnte glauben : zum Beften 
der Kammerfreiheit! wäre anders diefe Vermuthung nad) 
dem ganzen Schnitte der unferer Verfaffungss Urkunde einge: 
impften Zufäge deö X. Edictes und namentlich der fogenanns 
ten Prüfungsanftalt nur im mindeften zuläffig, Das Ges 
genrheil ift aber gewiß, fo wie es Har vor Augen liegt, daß 
die den. fämmtlichen Ausſchuͤſſen noch anbedungene Gegens 
wart des Präfidenten (oder gar der Präfidenten) ein ſchwe⸗ 
ver Eingriff in die Freigeit und Traulichkeit der Vorberathung 
it. Man ſieht auch hieraus, wie fehr die Verfaffungshems 
mer auf den „jeweiligen Kammerpräfidenten als den 
Maun des Minifteriumd rechneten — aus “allen Poren 
der Edictöorganifation dringt diefe „große, wichtige folgene 
ſchwer fich erwiefene Wahrheit hervor — dennoch hat unfere 
Kammer ſtets Regierungsdiener zur Präfidiek 
candidatur gewählt!!! 

Wir mäflen alfo aus dem klar — Jeloma⸗ 
tiv⸗Verhaͤltniſſe des Praͤſidenten zum Pruͤfungs⸗Ausſchuſſe fol⸗ 
gern, daß die allgemeine. Verfügung F. 28: „Bei den Aus⸗ 
ſchuͤſſen führt .das- in” (an) „Zahren ältefte Mitglied den 
Vorfiz; der Referent und Secretär wird von ihnen felbft 
gewählt‘ ohne allen Auftand- auch auf den VI. Ausichug 
nicht mur anzuwenden, fondern auch auf ihn gefeßlich ges 
meint und gerichtet iſt. 

Mein, vier und achtzigſter Brief hat dir vor einigen Tagen 
gezeigt, ‚wie. fanökritifch der Praͤſident zu Anfange der. dritten 
Ständeverfammlung die Unterfchrift des, ominofen Prag Vor 

- * 
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fand bei Nro. VI im Perfonalverzeichniffe der Ausfchäffe ge: 
ſtaltet hatte. Ich machte dich damals (als conftitutioneller Hi: 
fforiographe gemiffenhaft Schritt vor Schritt gehend, wie auch 
die Nichrhiftoriographen hun follten, wenn von: Berfaf: 
fung die Rede ift) auf die leiſe Ufurpationd- Approrimation 
aufmerffam, die fich hinter den Verfaſſungsrebus zu verfte: 
den und nur ganz fachte außerhalb des Vorhanges hervor 
zu pharifäern fuchte. 

Damald, mein Freund! war das dietirte Reglement 
nech in Petto; man wollte und Fonnte ihm nicht vorgrei⸗ 
fen; eim Geſetz, das noch nicht befteht, mochte noch nicht 
verbinden; auch harte die Kammer ihre eigne Entnervung 
noch nicht unterzeichnet und follte auf dem ftillen Mege zu 
ihrer Wltraergebenheit durch Feinen vorlauten Lärm gefchredt 
werden. Somit fehlüpfte der Eingendud mitten in den Gürs 
telhanfen hinein, und jubelte fich felbft ganz leife als Einc- 
tum an. 

Aber nun, Freund! nun ſchau dem trojanifchen Pferde 
in den unheilſchwangeren Bauch und lies, mit tuͤchtigen fchwars 
zen Buchftaben gedruckt, was |. 67 der Dannergade, ber Ge. 
ſchaͤftsordnung verfünder, 

‚Bei den Ausſchuͤſſen führt das in’ (an) „Jahren aͤl⸗ 
teſte Mitglied den Vorſitz. Der Referent und Secretaͤr wird 
von ihnen ſelbſt gewaͤhlt; dieſe Wahl geſchieht durch Stim⸗ 
menmehrheit. In dem oben‘ (6, 64 mit den alten Ediets⸗ 
worten) ‚‚erwähnten ſechſten Ausfchuffe, welcher zur vorläus 
figen ‚Prüfung der Wuͤnſche und Anträge der Abgeordneten 
gebildet wird, ift Der Präfidente der Kammer zw 
gleich” (? fol. wohl heißen nicht nur edictmäßig beimohk 
nend, fondern an fih) „der VBorftand und hat in die 
fer Eigenfhaft diefelben Rechte auszuüben, wie 
die Vorftände der Abrigen Ausſchuͤſſe 184) 

Erblidft du nun hier, mein Freund! den raͤthſelhaften 
Rebus zum gedeihlichen Durchbruche gekommen, und die Tu—⸗ 
gend belohnt? „Euge bone serve!” — Nun. ift aus der 
Beguͤnſtigung ein Recht; aus der Beiwohnung ein foͤrmli⸗ 
cher Hausſtand; ade —— seine —* ge⸗ 


worden! 
“u 
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Damit aber ja fein Zweifel in einer fo wichtigen, Sache 
möglih bleibe, fo verfüge 9.71 der Heilsorönung 285) 
noch weiter: „dem Prafidenten der Kammer ſteht es frei, jes 
der Sigung der Ausjchüffe beizuwohnen; ihre‘ (? ein paar 
Worte früher hieß ed: dem) „„Anwefenheit wird. im Protos 
kolle bemerkt. Im VI Ausſchuſſe ift die Auweſen— 
heit bed erjten oder, wenn diefer verhindert ift, 
des zweiten Präafidenten der Kammer als lei- 
tenden.Ausfchußvorftandes unerläßlid.” 

Hieraus leruen wir (erpicht, unfere Kenntuiſſe bei jeder 
ſchicklichen, fogar bei der und aufgedrungenen unſchicklichen 
Gelegenheit zu erweitern) hieraus lernen wir. mancherlei, 
Erſtlich, daß das Minifterium ſelbſt den begünftigten, olis 
garchiſch erwählten und oft voraus defiguissen Mitgliedern 
bes ſechsten oder Heilsausfchuffes nicht traut oder befuͤrch⸗ 
tet, es möge eined fchonen Tages in diefen, Grenadieren .der 
alten Garde das ftändijche Selbit> Ehrengefühl die Oberhand 
behalten: zweitens wiederholt, daß. das Minifterium im 
den beiden Präfiventen vorzugsweife feine Männer 
fiebe, welches fie doch nicht feyn follen. Die Pros 
Ductiondweije der Präfidenten beurfunder vielmehr offenbar, 
daß fie die Männer der Kammer vorzugsweife feya fol: 
len” und der Regierung nur die Auswahl der unter der Zahl 
ber Camdidaten ihr Angenehmften zuſteht. Um deßwillen 
geht die Wahl der Candidatur durch die Kammer voraus; 
die Wahl der Regierung ift an diefe gebunden, und Faun 
nur unter fechien zwei erfüren, während die Kammer _diefe 
ſechs aus humdertzwanzigen nimmt. Die Kammerwahl ift 
poſitiv; die Regierungsernennung mehr negativ. — Jene 
ſetzt feit, dieſe übt wenigftens ein indirectes Verr, Wenn 
wir daher nunmehr die Vorftandswärde im Peririonsareopag 
nicht den Perfonen, fondern dem Amte der Präfidenten 
auf immer auvertraut fehen (eine Würde von fo hohem Ber _ 
lange, daß nach $. 71 der ‚Krater des VI. Ausſchuſſes nicht 
einen Augenblik ohne die Anwefenheit eines, feiner beiden Ars 
gus feyn darf!) — wenn mithin die Minifter hier auf alle 
Wirkſamkeit des nur auf Perfonen anwendbaren Veto ‚für 
immer (in ihrer Hoffnung nämlich auf ſtete Dauer des ber 
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ſcheerten Gefchäftsbelalogs) — entfagen, fo muß uns, wenn 
und der Himmel in feiner Huld gefunde Augen gab und er 
hielt, ſonnenklar werden, daß die Excellenzen eben auch für 
immer auf eine ihrem Herzen erfreuliche Präfidialcanditatur 
zählten und micht bezweifeln, daß Baierns Nationalboten 
ſtets⸗ trendevoteft Regierungsbeamte und nur Regierungdr 
beamte im ein Eonfortium wählen werden, welches allerdings 
eirfer wahrhaft verfaffungsmaßigen Regierung gerne, fo fern 
es pflichtmoͤglich, zugethan, aber, will’s Gott, nicht immer 
hin nur der Schatten bed Minifteriallichtes. wird ſeyn wolten! 
Beherzige Profper! die zwei großen Wahrheiten, vie wir 
fo eben aus dem Brunnen oder beffer aud der Gifterne des 
Reglemenes gefchdpft haben. Mer hätte der Untiefe ſolche 
Jntelligenz zugetraut! Go trügen Phyſiognomien und Schas 
len. Möchten aber auch diefe Ergebniffe einer ſich nunmehr 
ganz ficher wähnenden Willfür von allen patriotifchen Bais 
“ern fo immig beherziget werden, als fie es verdienen. Jeder 
Waͤhler hänge fie ald Gedächtnißpfennige an den Rofenfranz 
feiner vaterfändifhen Verfaffungswänfhe! und wenn bie 
Stunde ruft, in welder der Abgeorduete die folgenfchweren 
Zettel mit: den ſechs Stuhlcandidaten der ominofen Wahl: 
urne nähert, fo blide er nochmals auf die Warnungsmuͤnzen 
und trete lieber von der Schwelle der Verfuchung zuräd, um 
ausldfchend weifer fehreibend, das Gegenftüd des Ariſtides⸗ 
- Bauern edel zu Tiefern! 

Wie (der alten Erfahrung und der Menfchennatur 
wie dem ehrlichen Sprichworte ganz gemäß) feit ihrer Er 
höhung auf den Truͤmmern der Kammerantonomie der Prä- 
fidialtendenz der Appetic beim Effen gewachlen, das 
ergibt fich umter Anderem auch aus einer Nüge des Abg. 
Yollmann 186). „Ich babe”, fagte er, „zu erinnern, daß von 
der nach Tegernfee abgeorbneten Deputation der Kammer 
feine Kenntniß geworden ift und eben fo wenig auch $. 101 
der Gefchäftsordnung bei Zufammenfegung diefer Deputation 
beobachtet zu ſeyn ſcheint.“ 

Diefe Deputation hatte die Gtädwänfhe. der Kammer 
zum Geburtötage ded Monarchen nach deffen ſchoͤnem Lande 
fige zu überbringen, — Und der angeführte $. 101 will 187), 
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daß ‚„‚Deputationen nur mach vorläufig erbetener und erhal: 
tener Föniglicher Erlaubniß ftatt finden und alsdann aus 
ven beiden Präfidenten, den beiden Eecretären und der: 
jenigen Anzahl von Mitgliedern befteben fol: 
len, die von der Sammer jedesmal hierzu be 
ſtimmt wird,” 

Der Präfident glaubte die Reclamation des Abg. Poll: 
mann zu erläutern (das gefälige Protokoll fagt ohne Wei: 
teres „‚er gab die Erläuterung‘ ı88) indem er anführte, „daß 
zu Abordnung einer Deputation an dem Geburtstage des 
Königes Fein befonderer Kammerbefbluß nothwendig fei 
(aber doh, wie auch für ein Kind von beiterem Berftande 
ſchon einleuchtend wird, gewiß hoͤchſt ſchicklich, um eine 
wahrhafte Gemuͤths- und Gefinnungsfendung an die Etelle 
einer mechanifchen Gewohnheitsfoͤrmlichkeit zu feßen! und 
dann, woher beurfunder ſich die angebliche Nichtnothiwendig- 
keit des Beſchluſſes?) — „daher habe er nicht geglaubt” 
(auch nicht gefühlt?) „der Kammer eine bejondere ernſt— 
liche Erdffnung machen zu müfen — gleichwohl (?) viele 
Mirglieder der Kammer, welihe ihn darüber geiprochen‘ (ein 
Dröbchen aus dert Lericon vom Babelthurm ?) „von dem Ab: 
gange der Deputation unterrichtet (!) Uebrigens fei 
nad) einer Verabredung mir dem Maͤſidium der erften Slam: 
mer und mir befonderer Berücfichtigung der Abſicht Er. Mai. 
die Zahl der von jeder Kammer beizuziebenden Mitglierer 
auf vier fefigefegt worden‘ (alfo nicht nur eine Deputa— 
tion ohne fpecielle verfaffungsmäßige infchreitung der 
Deputirenden, fondern auch eigenmaͤchtige Beichränfung 
der Beiordnung. Nur die Kammer konnte diefe gut heißen 
und nahm gewiß auf die Abfihr des Monarchen , dem man 
eben fo gewiß nur wahrhaft gefühlte Wünfche zufandte, ehrerz 
bierige Ruͤckſicht). „Bei der Kammer der Abgeortneten fei- 
er dann’ (jeßt fchaue den Parlamentar-Jeſuitismus au 
ein paar recht Flaren Augen an, Profper!) „durch $. 101 
der Geſchaͤftsordnung““ (den Zafchenipielerruf, Philadelphias⸗ 
tuf: Apparais! und Disparais! -muß ſich dad gute Reglement, 
ungeachter feiner privilegirten Herkunft nad Bedürfniß ver 
Zauberei = Dilettanten nicht verorlepen laffen. geht es je 
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doch der Gonftitution, namentlich ihrem edeljten und Funs 
damenttheile, der Verfaffungsurfunde, nicht beffer!) „außer 
Zweifel, daß die Deputation aus den beiden Präfiventen 
und beiden GSecretärd beftehen muͤſſe.“ (Lieblingswort !) 


„Wie fie klingeln — — — — — — wie angelegen ſie's machen), 
„Daß man komme, nur ja plappre, wie geftern, fo heut!‘ 
Got he. 


Blicke nochmals auf die letzte Seite des Reglements 
und wiederhole, was $. 71 verfuͤgt, „die Deputationen beſte⸗ 
hen aus den beiden Praͤſidenten, den beiden Secretaͤren, 
und derjenigen Anzahl von Mitgliedern, die 
von der Kammer jedesmal hierzu beſtimmt wird“ 
189). Nun war aber die gute Kammer gar nicht um die 
: Deputation befragt worden, fchreibt gleih F. 71 die vor 
derſamſte Einholung der Föniglichen Erlaubniß vor, und gab 
gleich diefe Förmlichkeit, fo wie ohnehin die auf die Minute 
mögliche Vorberechnung des aller Welt bewußten und intexef 
ſanten Fefttages, alle Zeit. zum Vortrage bei der Kammer. 
(Dder wurde vielleicht auch die Selbftdifpens von dieſer Ein: 
holung ausgefertigt ?) Wie konnte fie ſich daher über die Zahl 
der beizuordnenden Mitglieder äußern? Daß aber ein klares 
Geſchaͤftsordnungs-Princip halb verlegt und doch zur Hälfte 
gegen den Verlegungs : Reclamanten angeführt werden kann, 
und zwar Beided von dem Erften unter Gleichen, von 
dem fo prärogativ = eiferfüchtigen Handhaber der. Ordnung, 
von dem erſten Beamten der Kammer! das gehört unter die 
— Curioſa, die leider! fo gewöhnlich find, daß fie Euriofa, 
obwohl nicht Odioſa zu feyn längft aufhörten. 

„Mit diefer Erläuterung‘, fo ſpricht Sancho Pansa 
Protokoll 190), ‚„‚verband dann das Prafidium die MWerfiches 
rung, daß die — durch die Deputation S. M. dem Könige“ 
(ex praesumto mandato) „dargebrachten ehrfurchtsvollſten 
MWinfche mit allerhöchfier Huld und Gnade, aufgenommen 
worden feien’ und (was der Verficherung nicht bedurfte) , 
„daß den Herren Auto- Deputatis das Feiermahl im Schoße 
ber herrlichen Seenatur trefflich gemunder habe.’ | 
" „Sch Fan mich”, aͤußerte nach fo tielen Erläuterungen 

mancherlei Art der die Sache allein zur Sprache bringende 


4 
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und auch allein und ohne Unterſtuͤtzung bleibende Abg. 
Pellmann 191), „ich kann mich bei diefer Erläuterung gar 
wohl beruhigen, wenn foldde mit meiner Erinnerung in das 
Protokoll aufgenommen wird, um die Nechte der Kammer 
für die Zukunft zu wahren.“ 
Du haft aus dem MBorhergehenden gefehen, Freund! daß 
die Sache umfchwer weiter zu verfolgen war. Dennoch bes 
rubigte ſich der Neclamant, aber, was mehr ift, eö berus 
kigte fi die Kammer, deren Rechte er ausdruͤcklich berührte 
und verwahrte (wofür ihm Danf!). Oder beffer! die Kamımer 
berußigre fich nicht ; deun fie harte ſich nicht beunruhigt — fie 
blieb nur ruhig. Dennoch waren unter der Hauptzahl frieb- 
liebender, Stille befliffener, ruhſamer Seelen (auf welche durch 
befondere Inſpiration von oben herab dießmal die Wahl ges 
fallen fchien) auch Männer von Kriegsgaben, Köpfe voll 
Rubmbefliffenheit, Geifter mit Spannkraft, Fülle und hoher 
Regfamkeir. — Warum wandten fie nicht nur dießmal, 
fondern in vielen anderen Fällen das Falfenauge ab, wenn 
die Krähe den Tauben predigte? warum ließen fie fo Vieles 
dahbingehen, was unter anderen Umftänden bei vollguͤlti⸗ 
ger und wohlwirffamer Kammerkraft und Kammerthätigkeit 
unbedeutend! jetzt wichtig, und wichtiger und zuletzt einfluß- 
reich werden mußte bei dem ſchwachen Bau und der Fränks 
lihen Stimmung diefer Ständeverfammlung? und im Ans 
gefihte kecker, verfchlagener,, fidy viel erlaubender und zu 
Allem bereiter Gegner? — Wann die fiegreihen Fahnen in 
noch Fampfbewegter Luft flattern umd der Krieger mit dem 
— auf dem Helme tanzend die ſelbſt ſingenden Verwunde⸗ 
ten zum Te Deums-Donner trägt, dann kuͤmmert euch 
nicht um entfchläpfende Haufen und fraget Feiner Beute nad), 
deun die höchfte ift euer, im dem herrlichen Victoria Aber 
wird die Beiwacht zur Maffenthar; zittern die Anie, wähs 
send die Füße fich zur Flucht wenden; hebt Zagfiun bie 
Spindel ald Banner, und werfen fich die flehenben Angftjäns 
ger felbft in die Feſſeln, dann wahrlich! ift jeder Schritt 
ein halber Feldzug, und jedes brave Schwert mehr ein 
Schag! Nichts iſt dann Hein, weil faſt Alles Hein 
ft, und eine Geringſchaͤtzung, wie hier der Präfident fi) 


/ 
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gegen feine vorgefeßte Kammer erlaubte, wird — in edlen 
Zeiten läcerlidy und durch Spott geftraft ! — zur hochver⸗ 
rätherifchen Sonde, ‚‚wie viel fich wohl. diefe Kammer noch 


bieten — gefallen — und auflegen laſſe!“ 


Proſper! du wirft mir Beifall winken! und wären wir 
beifammen, du wuͤrdeſt ihn mir zurufen. Alles. ann auf 
dem Hoͤchſten, aber Ules mag auch auf dem MNiederften -- 
beruhen. . Der Geift ‚geht durch Schlüffelldcher wie durch 
Triumphpforten. Er fieht, faßt, thut und führt immer das 
Ganze, und nur Zufammenhang und Folgerichtigkeit find ihm 
würdige Gehuͤlfen der Schöpferkfraft und des — 
Ja! Proſper! | 
„Willſt du did am Ganzen erauiden, 


„So mußt du das Ganze im Keinften erblicten.* 
Gothe. 
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j Den 23. Dit, 18⸗ 9. 

Die Berlefung der von den yarlamentarifchen oder eis 
gentlich antiparlamentarifchen Zionswäctern genehmigten 
Anträge fand wohl feinen. Anftand. Anders verhielt es fich 
mit den verworfenen und vorzüglich mit der Verleſung bei 
Erwähnung des Einlaufes. Wir werden jedoch wenig Mühe 
baben, uns das zu erklären, Profper, wenn wir, wie wir 
ed. leider! muͤſſen, das beherzigen, was uns bis jege ſchon 
bad Kammerfatum von 1825 vorgeführt hat. Nur heißt 
es dießmal nicht: ex ungue leonem! 

Die Kammer diefes ftändifchen Wendejahres hatte, wie 
der Uugenfchein zeigt, durchaus der rühmlichen Voracten 
ihrer muthigeren älteren Schwefter vergeffen. Ich lade dich 
ein, mein Freund! deinen prüfenden Blick auf meinen IX. 


und auf meinen vier und fünfzigften Brief zu werfen. Bald wird 


er gern und erfreut nochmals auf deren Zuhalt verweilen 
Du wirft dort Dich überzeugen , wie feft die Volksvertreter, 
nachdem fie einmal den anticonftitutionellen Auswuchd des 
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Edictausſchuſſes nicht felbft anzugreifen dachten (mas natuͤr⸗ 
lich bei Weitem beffer und heilkräftiger gewefen wäre) wenigs 
ftens bei allen Maßregeln ausharrten, welche das Uebel klei⸗ 
ner und die Freiheit größer geftalten mochten. Auf bie 
Verlefung der Anträge, ehe fie die Kammerparcen bes VI 
Ausſchuſſes erfaßten, wurde feſt beſtanden. „Alle Eingas 
ben ihrer Mitglieder find auf der Kam mer 
Berlangen bei Anzeige ihres Einganges durd 
den Präfidenten zu verlefen’, fo fprach bekauntlich 
der Befchluß „ welcher zuerft der lange von den Gegnern der 
Freiheit erſchwerten Frage eine fefte Stellung gab (lies mel: 
nen neunten Brief nach). Er wurde von dem Minifter- Redner 
(1819 ſah ‘oder hörte vielmehr mur einen unter fänfen) 
angefochten; felbft der Mann der Kammer, ihr erfter Beams 
ter und erfter Präfident trat gegen den trefflidhen Beſchluß 
in die Schranfen (mit welchem Gewiſſen? oder mit welchem 
Geifte blieb fein Gewiffen ruhig?) Aber die Kammer hielt 
ihren Schluß aufrecht ; fie blieb nebft dem aufmerffan auf 
die Motivirung der Sechfer- Todes» Urtheile, und wahrlich! 
wäre in der denfwirdigen Sigung vom ı9. Mai 1819 die 
treffliche Gelegenheit zur Sprengung bed Gechfer-Iwanges nicht 
verfäumt worden, fo koͤnnte fich der Patriot mit allen Er: 
gebniffen der anhaltenden Fehde zufrieven erklären. Diefe 
Fehde ermenerte fi 1822, aber folgerecht und rähmlich umd 
fiegbefrdnt hielt die Kammer ihren 181ger Befchluß über die 
Berlefung aufrecht ; allgemein fühlte man, was gerettet war 
(mein vier und fünfzigfter Brief weist dir. das Einzelne nach). 
Bon dieſen, obwohl noch lange nicht den Hauptzweck 
erreichenden, doch für den Anfang unferes parlamentarifchen 
Lebens wichtigen und ehrenvollen Kämpfen und Siegen 
für die edle Peritionsfreiheit wende nun den Blick nach der 
Stille der neu zufammengetretenen Kammer von ı825. Tro⸗ 
den erwähnt der Prafident des Einlaufes; Feine Stimme fordert 
Berlefung; Niemand ruft mehr dem herrlichen Beihluß vom 
19. Mai 1819, fo bieder und tapfer 1822 behauptet! mit 
freier fauter Stimme an! Faft mußte (follte man glauben) 
wie bei den alten Krönungen nady einem Dalberg fo ein 
Herold nach einem Kammer: Bayard rufen! Profper? 
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Warum die caubinifcher. Gabeln , mein Sreuud ! - fie 


fiehen fehmählich zwifchen Kammerrecht und Rechtsberaubung ! 


— 


In der das X. Edict uͤberbietenden Geſchaͤftsorduung (wie 
kounten die. Miniſter ſich unterfangen, conſtitutionelle Ber 
ſtimmungen in einem Reglement zu wandeln und zu ändern ?) 
hat $. 45 verfügt: „die Ablefung ‚einer Eingabe nach ihrem 
gauzen Inhalte finder bei dieſer““ „(der vorher erwähnten) 
„Belanntmachung“ (des Einfaufes durch den ‚Prafidenten) 
„nicht (mehr!!!) „ſtatt.“ . Diefe wenigen. Worte, mein 
Freund! nahmen die legte Wehr..gegen die willfürlihe Bez 
handlung des Petionsrechtes hinweg! fie vertilgten den 
ıdıger Beſchluß und fpielten den ı8ı9 und 1822 vergebs 


lich geltend gemachten Präfivigl: und Minifteriel =: FZußangeln 


den leichten Sieg zu! Sie heiligten (ift Weihe einer fo un— 
heiligen Sache anders denkbar) den gänzlichen Heimfall ‚aller 
Abgeordneten = Anträge an Die uncontrolirte Willkür des VL 
Ausichuffes, der überdieß num ausdrädlic die Praͤſidenten 
ald unzubefeitigende Curatoren und auf immer ‚Minifterials 
feffeln erhielt! Sie wandelten, diefe Wort : Gifttropfen wan⸗ 
beiten den zwar fchon feiner. Keule, doch noch nicht feiner 
Kraft beraubten Simfon zum Fahlköpfigen Knechte feiner 
Feinde um! ‚Und wo war denn die Delila, wer war fie, 


welche den Starken in ihrem Schoße einlullte, daß die 


Loden der Verheißung der Philiftäerfcheere verfallen Fonnten ? 
Was denn lodte und verlodte die ıB25er Kammer, durch 
Beugung ihrer Stirne auch unter diefen Artikel ihre Schmach 
felbft zu vollenden? und, bei Gott! ihre ewige Schmad! 
Es gibt Feine Entfchuldigung ; nicht einmal eine Dürftige 
Beſchoͤnigung gibt ed für die NHinopferung des von ihrer 
Vorgaͤngerin überfommenen, erfämpften, rühmlichen Erbes ! 
des Ankers im Sturme! der Birgfchaft für nody höheren ed⸗ 
leren Auffhwung! Nein! Fein Feigenblatt, und wäre es das 
paradiefifhe ſelbſt, deckt ſolche erbärmliche Schwaͤche Laß 
mein Proſper! das Wort hart lauten! es iſt nicht zu 
hart; es iſt verdient! und Klio-Nemeſis nimmt es um 
keinen Preis zuruͤck. Denn — ſtaͤndiſche Ermannung — 
der hoͤch ſte Preis ſteht darauf! — Unter Sturm und Metz 
ser hatten die Vorfahren geftritten! zu fruchtbar umd denk⸗ 
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wilrdig war -ihr Eieg, um nicht den Tag, an dem er erfoch 
ten wurde, im ftändifchen Andenken zum unwandelharen . 
Feſttage zu erheben! Und in einem Momente geben "die 
Nachfolger, ohnehin ſchon vorwurfsvoll, Übernachgiebig , den 
muͤhſam gepflegten Baum der Art feiner und ihrer alten Geg- 
ner preis! Es iſt unglaublich, aber es ift wahr! wahr 
zu Anfang der Ständeverfammlung! wahr im 
Augenblicke faft der Sigerdffnung!!! 
„Beginnſt du fo, was foll ich künftig hoffen, 
„Wenn ſchon am Morgen unfres neuen Bundes 
ER ſolch ein Schlag aus bfauer Luft getroffen.’ 
Pisten. 
So konnte, durfte, mußte bad erſtaunte Baiern ſei⸗ 
nen neuen Repraͤſentanten zurufen! Und du, mein Freund! 
faſſeſt du jetzt die Reſultate der Wahlen? die Beſeitigung, 
die lang beſchloſſene und zum Theile ſchon fruͤher ausgefuͤhrte 
Beſeitigung der Hornthal, Behr, Köfter, Kurz, Beſtel⸗ 
meier, Schoppmann, Mehmel, Hoffterten und anderer freis 
finnigen und freimäthigen Vertreter ded Rechtes und ber 
Freiheit? Ergießt ſich dir jest das Licht über die Präfidial: 
Hintertreibung des zu fpät, leider ! und zu kalt von der erften 
Ständeperiode berädfichtigten Reglements? Erflärft du bir 
jest den Ausſchuß in partibus? und ift dir noch ein Räth: 
fel Abrig in deiner Selbfterflärung jener vis inertiae, welche 
von den Eiken bed „Kammerdirectoriums“ ausgehend bie 
Regfamkeir deu Kammer felbft einzufchläfern verftand? O welch 
ungeheueren Fehler begingen die Neunzehner durch ihr Zögern 
und Nachgeben ! Welchen ungleich größeren aber die Zwei und 
Zwanziger, gewarnt durch die Amotion der befchloffenen Aus⸗ 
ſchußwahl, — ſtehend vor ominofen „vestigia terrent!* 
und doch wie von einem narfotifchen Zauber in ftarrer Unthäs 
tigkeit feftgehalten! Lernet handeln, teutſche, baierifche Brüder! 
die Luͤcken enrer Tharkraft bleiben den wachſamen Feinden offen ! 
Worüber ift fie mm, die entnervte, gefeflelte zweite . 
Periode! Richtet euer Aug’ auf fie, wie auf ihre Worgäns . 
gerin, Baierns Wähler! Baierns Erwähfte! Nehmet unders 
äußerfihe Rechte zuruͤck, und um feinen Preis veräußert fie 
gewiffentos und ſchwach zum andernmale! die heilige Petitions⸗ 


# 


— Baiernbrieſt· 


freiheit gegen freundliche Miniſterialgeſichter!!! um Jacobs 
Liuſen das koͤſtliche Erſtgeburtsrecht! Schande dem, der auch 
nur dem Gedanken Raum gaͤbe! Aber ſchoͤpfet auch die War⸗ 
nung vor zutraulicher Unachtſamkeit, vor ſelbſtverraͤtheriſcher 
Sorgloſigkeit aus dem Beiſpiele der ſo ehrenwerthen erſten 
Periode. Schuf die Kammer von 1819, trotz allen wahrs 
lich nicht großartigen Hinderniffen ‚ihre Geſchaͤftsordnung, wie 
fie es wollte und ſollte! nöthigte fie ihren Prafiventen aus 
feinen Verfteden heraus in's DBlachfeld und zu Erfüllung 
ihrer Befchlüffe und feiner Pflicht! — erſetzte fie den furchts 
famen Abg. Sturz, deffen (angebliche oder wahre) Unpäß- 
lichkeit den legten aͤrmlichen Vorwand der Stodung ſchwach⸗ 
felig genug herleihen mußte durch ein Kleeblat ihrer Mara: 
dore — (tres faciunt Collegium) — fo fah ſchon die er⸗ 
fte Ständeverfammlung und um fo gewiffer ‘die zweite, in 
welcher für die edle und unentbehrliche Sache (außer von 
Heinizens nur genanntem aber fpurlos, felbft- son feinen 
Urheber unerinnert. dbahingegangenen Antrage — faft einer 

Vifitenkarte bei der guten Meinung ähnlich) unbegreif: 
licher Weife gar Nichts geichah, ein Werk vollendet, das 
ihre Noch char! eine Luͤcke gehoben, welche nun ſpaͤter im 


anticonſtitutionellen Sinne ausgefuͤllt wurde; eine gefaͤhrli⸗ 


che, ja! verderblich benuͤtzte Möglichkeit den Gegnern entz 
siffen, welde fich ihrer nun. dur Kammer « Fahrläßigkeit 
und liftige Benugung des Zeitpuncted zu bemeiftern wuß⸗ 
ten!!! Merkwärdig genug ift noch eine Anſicht des Danaer- 
geſchenkes, mein Freund! Schlage meine bisherigen Briefe 
auf, wo du. willt — beinahe auf allen Blättern findeft du 
unerfüllte Verheißungen und unberäcdfichtigte Anträge von 
böchfter Wichtigkeit. Aber die Erfüllungszeit. ift noch nicht 
abgelaufen! die Vorarbeiten muͤſſen reif werden, bis es zur 
Trennung der Gewalten, zu Rechtö: Polizei » und Handels⸗ 
Geſetzbuͤchern, zu Vereinfachung des Geſchaͤfts- und Dienfts 
Organismus — zu Recdenfchaft über Stiftungen, Gontris _ 
butionögelder und Privarforderungen an Frankreich, zu Ers 
ledigung von Khiftler'fhen und Walling'ſchen Befchwerden , 
fommt. Doch Budgers, Creditboten, Penfionsablaftungen 

und verfaflungswidrige Gefchäftsordnungen — fie gedeihen über 


\ 
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Nahe! — fie flürmen heran! fie find unabwehrbar! O 
mein Profper! — — — — Muth umd Ausdauer! Kraft 
und Sieg! Gott und unſer Rede I!!! — Es lebe der Koͤ⸗ 
nig und fein Vol!!! 

„Keine Gewalt da, wo Geſetzeskraft hinreicht⸗, ſagt 
Tacitus, der große Menſchen-und Geſchaͤftskundige, und der: 
felbe: „So herrlich die Sieger’ (1819 und ı822) „Frei⸗ 
beit ſchmuͤckt, um fo bleiernerer drüdt die einft (18:5 — 
1828) Befiegten Dienftbarfeit !’ 

Was kann nun noch BDieles am Siechbette des Petitions⸗ 
rechtes ſich begeben ? — „Was kann diefer Mifere Großes 
begegnen * — frage Schiller, den Perſonen ber Mine⸗ 
ſchen Sauerwaſſerſtuͤcke gegenuͤber! 

Wir finden. einen Antrag des durch Freimuth und pas 
triotifche Wärme im den mageren Jahren unferer zweiten Par⸗ 
famentsperivde ſich rühmlich auszeichnenden Abg. Ziegler, 
„das Prafidvium zu veranlaffen, daß es haͤufigere Sis 
gungen veranftalte, um die Anträge der Abs 
geordneten früher zu erledigen, ehe diefe Er— 
Tedigung durch die Beratbung der von der Re 
gierung ausgegangenen Gegenftände vereitelt 
werde‘ 195); der wadere Mann hat den Nagel auf dem. 
Kopf getroffen! Aber eben um defwillen trifft man nun den 
Antrag felbft im innerſten Leben. Vernimm die falomoni: 
ſchen Worte unferer parlamentarifhen Sehöttdrer über 
das gemeinnäßine und finnvolle Wort ihres Amts genoffen. „Der 
Antragiteller wänfcht‘‘, fo fagen die boni Servi 194), „durch 
Anberanmung häufigerer Sigungen den Zweck erreicht zu fe 
yen, daß dadurdy‘ (du fiehft, daß man eben Fein fonder: 
licher Stylift feyn muß, um nad dem gemeinen aber auds 
drudsvollen Sprichwort jeder Dade einen Stiel zu — finden nicht 
ſowohl (das wäre eine Kunft) fondern — zu geben) „viele 
Anträge die noch gar nicht der Kammer vorgetragen worden, 
viel weniger ‘zur Discuffion gekommen, recht bald zur Vers 
handlung gebracht: würden, weil es fonft dur den Eintritt 
anderer Debatten nicht mehr Zeit dazu (!) feyn würde, 

(Fch wiederhoöle abfichtlih die bleierne Nachbildung von 
Zieglers Silber!) Auf dieſen fehr behaglichen Extract folgt 
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nun eine.Ebflliche Appretur. „Nach dem“ (in Erwägung, 
daß?) „dieſe Eingabe feinen (!!!) Gegenſtand betrifft, 
der ſich gu Berathung der beiden Kanmcre 
eignetu.f.w 
Hilf Himmel, BProfper! welcher Unfinn! welche Uns 
that! je nachdem die Herren ihren Kopf oder ihr Herz fal- 
viren! Was in aller Welt kann fi denn mehr zu Beras 
thung diefer Kammern eignen, ald die Erledigung jener 
Angelegenheiten , welche ihre Mitglieder für wichtig und ge 
meinnäßig genug hielten, um. fich diefelben befouderd eigen 
zu machen! Was in aller Welt mehr, als die Sorge, 
jedes Zufammentreffen diefer von Gottes und Rechts wegen 
den Abgeordneten und der Kammer d. i. der Abgeordneten⸗ 
Gefammtheir innig am Herzen liegenden Sachen mit den 
verfafungsmäßig bevorrechteten Regierungsauträgen zu vers 
häten! Du ſiehſt! es foll Feine Ruͤckſicht auf die 
Anträge genommen werden! die Larve fälle, feir die 
neue GefchAftsordnung ſteht! 

„Benute reblich beine Zeit, 

„Willſt was begreifen, fuch’s nicht weit." 

finge Vater Goͤthe, und jeder rechtliche Menſch in Europa 
‚mit ihm! 

„Sondern — fo fahren die Sechstbdter anti : falo: 
moniſch fort — „lediglich eine innere EIER der 
Kammern.” 

Steht dir der Verftand gehörig und (pmnparherifch Kill, 
lieber Profper!? — Was hält du von folchen trefflichen 
Raifonnemened? Eineinnere Angelegenbeitder Kam: 
mer,die fihjedoch, ebenweilfiedas if,nidhr 
zu Berathung der Kammern eigner !!! Nein! bier 
fehlt fogar die Methode des Unfinnes, welcher Shakeſpears 
Polonius fo geheimerathimäßig erwähnt. — Do — horch: 
die Herren fuppliren: 

„Bezüglich auf Verfügungen des Präfidie 
ums anbelangt’, tagenfie weiter! Ah! dunkel ald käme 
dieß Weſen von Delphos. „Bezuͤglich“ (ein malerifches, und 
in diefer Weife von unſeren beften Schrifrftellern — hahaha! — 
gebrauchtes Wort) „auf Verfügungen des Präfi- 
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diums!“ — das heiße wohl, eingehend in das Gebiet, 
deffen Behandlung dem Prafidvium durch die neue Gefchäfts- 
ordnung zum Monopolgenuß angewiefen worden; ‘jenes Ges 
biet, welcdes eigentlich die nächften und verfönlichften Bewe⸗ 
gungen der Kammer und ihrer Mitglieder am unmittelbarſten 
berührt und durch die feige Capitulation vom 22. März 
1825 195) für ein Seremium verloren ging; jenes Ge: 
biet endlich, weldes nunmehr ſtatt der Kammer zur ges 
bäbrenden verfaffungsmäßigen Verfügung zu ſtehen, durch 
die von ihrer Demuth gut geheißene Präfidialdieratur zum 
Eigenthume der Sechöföpfigfeir d. i. des Minifterialismus vor 
‚anjeren Augen herabgefunfen if. 

Nach -diefer Ucbertragung des etwas barbarifch ſtyliſir⸗ 
ten Drafelfpruches in ärgerlich verftändliches Teutſch begreifen 
wir nam umnfchwer, du Profper und ich, wie falbungs s und 
weis heits voll der Gehalt des Sechſerbeſchluſſes ſich ausrun⸗ 
det, wenn er endigt, wie ich dir hier woͤrtlich abſchreibe. 

„So hat der Ausſchuß beſchloſſen, daß der— 
ſelbe als ein Antrag der Kammer nicht vorzus 
legen, fondern dem Präfidiim zur geeigmeten 
Berädfihrigung zuzuftellen fei‘ 196). Wie uns 
befangen! ver Präfivent felbft war Vorſtand des al ſo 
befchließenden Ausfchuffes. Wie ehrenvoll für die Kammer 
der Volksrepraͤſentanten, die unter der Vormundſchaft ihres 
erfien Beamten ficht! — Wie gewiffenhaft von-einem 
Ausſchuſſe, der, ftatt aller Inſtruction, auf die Natur der 
Sache und die Stimme des Haren Rechtes angemwiefen ift! 
Aber au , Profper! wie verdient diefe graͤßliche Demuͤ⸗ 
thigung von einer Kammer, die ihre Würde fo-weit vers 
gaß, das Zoch eines folhen Reglements auf fich zu neh: 
men! Und wie lehrreih! — melde Ehrenauffordes 
rung für die naͤchſt bevorftehende Kammer der‘ Volksvertre⸗ 

"rer, dieß Zoch zerbrocdhen , wie es durch die Erneuerung der 
Kammern felbft wird, als. ein Denkmal der nie wieder zu 
verfehuldenden Schwäche, als Warnungsruinen. liegen. zu 
laſſen! und wie den Giftmifcher jeden Werfucher zuruͤckzu⸗ 


weifen,, der |... mn us nur träumen Zbrnte! 
Boiernbriefe III 3 
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. Kammer von 1831! fei des Waterlandes eingedenk! 
und mur deiner Pflicht für das Materland! du haft viel, 
viel aus dem Umbenten der Nation zu löfchen! Sei feſt 
amd rein! 


Dieß Land der Mühe, dieſes Land des herben 
„Entfagend werd’ ich ohne Seufzer miffen, 

„Wo man bedrängt von taufend Hinderniffen i 
„Sich müde quält und dennoch muß verderben! 

„Zwar mancher Bortheil läßt ſich bier erwerben, 
„Staatswürden, Wohlſtand, eine Laſt von Wiſſen, 
„Und unfrre Teutſche waren ſtets befliſſen, 

„Sich abzuplagen, und geplagt zu ſterben. 
„Sin Solcher darf zu keiner Zeit ermatten, 

„Er förd’re ſich, er ſchmeichle jeder Mode, 

„Und fei dabei, wo Glück und Mache ſich gatten! - 
„Mir, der ich bloß ein wandernder Rhapſode, 

„Genügt ein Freund, ein Becher Wein im — 
„And ein berühmter Name er dem Tode.‘ 

Platem | 


O — Proſper! dieſer vor Charakterloſi gkeit hdchſt 
charakteriſtiſche Ausſchußbeſchluß kam in der XI. ‚öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten vor, und keine 
Stimme erhob ſich und Alles duckte ſich vor. dem 
felbft: gefchmiedeten Goͤtzen; und fein Mann widerfprach 
den andurch von mir der Acht und Dberacht des echten Ver⸗ 
foffungsgeiftes anheimgegebenen 66. 39, 40, 45, 46 der 
Geihäftsordnung , dieſer Kammerdeſpotin aus dem Gteg- 
reife! O wie richtig. fagte ihren Urhebern ihr Zact: Frauen 
würden tief ſolche Shmad füplen!und fie ſchlo⸗ 
Ben fie aus!!! —— 

Genug von - dieſem ‚Eced Homo ber Berfaffung ! zu 
einem. anderen Marterthum! 

Abgeordneter Thinnes hatte bie Rücftändigkeit aller 
Rheinkreisantraͤge, namentlich aber derjenigen, weldye die 
dir ſchon bekannte franzdfifche Liquidation. betrafen 
(wir Kommen wieder auf: die Sache, hier. nur. vom: der Au⸗ 
tragof orm ihren Schieffalen); im Erinnerung gebracht 198). 
Die Entwickelung der uͤber dieſem Letztem waltenden 3b- 
gerung kam zur Sprache 199) (ſeiner Zeit, wie geſagt, 
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hiervon !). Ich made dich nur, jetzt auf die Schlußworte des 
Abgeordneten Thinnes aufmerkſam. „Ich bedawere ſehr,“ 
ſagte in aller Ruhe der: überhaupt nicht aus feinem Gleich⸗ 
gewicht kommende Sprecher, „daß diefe‘‘ (als noͤthig ange⸗ 
gebenen) „Aufklaͤrungen noch nicht erfolgt ſind; die Sache 
iſt wichtig durch die Groͤße der Summen und bie 
vielen vaufend Familien, die darunter leiden: 
ed iſt alſo ſehr zu wuͤnſchen, daß ber Gegenfiand bald moͤg⸗ 
lihft am bie Kammer gebracht werde; die Kammer: "onte 
dann emtfcheiden‘‘ 200). 

Sh frage dich, Freund, ob es möglich iſt, eine an 
ſich wichtige, überdieß aber dem den erinnernden Abgeords 
neten jendenden Kreiſe hoͤchſt wichtige, bereits lange am 
fchleichenden Erledigungsfieber darnieder liegende 201) Sache 
auf mildere und fchbonendere Weife zu berühren und — 
gleidyfam um fein gures Recht, für das man feſt aufzutre⸗ 
ten befugt war, mit einer Art von Demuth zu bitten! Deffen 
ungeachtet konnte felbit fo harmlofen Worten gegenüber der 
„Directoriumedirector‘‘ (die Wanderung des Hypothekenge⸗ 
ſetzes durch die Wuͤſte, den Ausfchuß in Partibus und -fo 
manche andere Feigenblatt = Kleinodien, rein (?)- vergeſſend) 
fih nicht enthalten , dem „verehrlichen‘‘' Mitgliede bemerkfich 
zu machen, „daß der Kammer: hierüber kein Enticpeidungs- 
recht zuftehe” 202). — Sp mag ed Nebukadnezar auf dem 
Gipfel feiner Größe zu Muthe gewefen feyn, und doch hatte 
diefer arme Aſſyrer keine 1825er Gefchäftsorduung, erzeugen 
helfen! Offenbar meinte jedoch der fa fehr zurlingebühr ab» 
monme ſt irte Abgeordnete Nichts Anderes, ald was er in ſei⸗æ 
ner ihm von Niemand beftrittenen Eigenfchaft, eines: vernuͤnf⸗ 
tigen Mannes meinen mußte, nämlich die Entfcheidung über 
Kammerunterftüßung des Antrages oder ihre Derweigerung. — 

Waͤhrlich — fo genommen hoͤrt ein: Präfie 
dbium auf ein Kammeramt zu feyn — ed wird sein 
feindlicher Borpoften an der Kammer - rt: ein: miniftes 
rieller Gensdarm. 

Demfelben Abgeordneten Thiunes gebührt die ehren 
— Anerkennung, Freund! daß ee — ſchon früher — 

den Geiſt Samuels vor dem abtruͤnnigen Saul herauf be⸗ 
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ſchworen Hatte, „Ich bitte um eine Aufklaͤrung““ſagte 
er mit aller "gewöhnlicher Gelaffenheis 205). »E8. wurde 
fon mehrmals geäußert, daß nur jene Anträge im. die" (Abe 
flimmung) ‚‚FSrageftelung aufgenorimen werden ſollten, die 
von mehreren Mitgliedern Unterftägung gefunden. Auf 
der andierem Seite heißt es aber, daß Feder nur einmal 
ſprechen duͤrfe. Es fragt ſich mia — wenn eines von 
den letzten““ (zuletzt ſitzenden alſo auch fprechenden) »,,Mit: 
gliedern einen Wunſch aͤußern wuͤrde, welcher keine weitere 
Unterſtuͤtzung mehr finden koͤnnte, weil kein Mitglied mehr 
nach denn Votauten ſpricht, To müßte: offenbar ein ſolcher 
> Antrag umgangen werden, nachdem jedes Mitglied: nur ein— 
mal zu fprechen das Recht Hat“ — (folglidy von 'allen vor⸗ 
hergehenden Nichts mehr ald Spätantrag gefagt werden kann). 
„Inden vorigen Sigungen‘ (d. i. Stänbenerfamms 
ge „wardieg nicht ſo“ (Gott Dank): ‚Anträge: auch 
der zulegt Sprechenden wurden unterſtuͤtzt und in. die Fra⸗ 
gen aufgenommen, Es wäre zu wiünfchen,. daß wenn eines 
der zulegt fprechenden Mitglieder einen neuen. Antrag macht, 
die Anderen, welche‘ Luft haben ‚ folchen zu‘ unterſtuͤtzen, da® 
Recht Härten, dieß zu ' erklären — “eine Erklärung, welche 
gewiß Feine: Dieduffion fin Det richtige Beurtheiler 
fuͤhrte hierauf einen beſtimmten Fall als Erlauterungsbei⸗ 
ſpiel / an is beſchloß "mir den vor Gott : und. der Welt 
gtundwahren Worten : „Auf diefe Art koͤnuten wie zweck⸗ 
‚Mäpigften‘ Anträge. verloren- gehen” "204). Praͤſident 
Graf Armansberg erwiederte hierauf — (und Hier nahnn ſich 
alſo doch der‘ erſte Votant, uͤbrigens formell ſehr zweckmaͤ⸗ 
ßig das Recht, zum andernmale zu ſprechen) 206) —, Es 
fer zwar" Regel (7), daß nur die" Unterſtuͤtzung mehrerer 
Mitglieder die Antraͤge zur Frag⸗ Aufnahme befähige; allein; 
Wenn’ ein Antrag ſolchen Beifall in der Kammer finde, daß 
diefe wünfche, eine Frage darüber :geftellt zu. fehen, fo koͤnue 
fie ſich ja bei der (Erbrterung Über die) „‚Fragftellung ſelbſt 
darüber ausfprechen. Bon der Regel übrigens, daß jedes 
Mitglied nur einmal zu ſprechen das Recht habe, koͤnne 
durchaus nicht abgegangen werden‘ 206), (Cape 
memör, Profper! Was-den:Leiitchen bange vor der warmen 


“ 
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lebendigen Discuſſion ift! vor dem Zufammentreffen von Stahl 
und Stein, aus welchen zwei eltern des Funkens doch for 
gar die Ordenskette des ‚goldenen Vließes zufammen geſetzt 
iſt! — dieſe Augft. erinnert am die Eiferfucht jener alten 
(oder antifen) Ehemänner, welche die Reifröcde und Versuga: 
dins erfanden! Es leben die guten Echwimmer! fie lieben 
die Wogen! und Wogen erhalten dieß Meer friſch!) — 
„Wenn es aud) für einen Antragſteller““, fo führ — dad natuͤr⸗ 
liye und kuͤnſtliche Kammerphlegma fchigend — der zweite 
Präfivent fort 207), „unangenehm fei, feinen: Antrag nicht 
mehr umterfiäßt feben zu konnen, ſo muͤſſe'“ (doch). „Geſetz 
und- Ordnung“ (Gef et! ein Reglement ». Gefeg!): ‚aufrecht 
erhalten werden‘ (2) (leide auch die Sache noch fo fehr). „Es 
fei auch für die zuerft Sprechenden unangenehm, gegen 
feinen” (ihren) „Antrag fprecben zu hoͤren, ohne darauf 
antworten und die Anfichten berichtigen zu bonnen.“ (Aller⸗ 
dings.) „Dieß muͤſſe fih Feder gefallen laſſen“ (nur die Re 
gierungsredner. nicht, die fich das. legte Wort ſalvirt haben! 
Welche Begriffe von Discuffion wollen die Minifterial« Monos 
poliften ganz a la Ravez, nur. nicht fo Hug! pflegen!). 
„Es muß (?) angenemmen werden‘ (7), nahm 
nun der erfie Präfivene das Wort 208), „daß ein Gegen⸗ 
fand in der Kammer alljeitig berathen wird (1) — daß. im 
Laufe der Discuſſion alle (() Anſichten enrwidelt ;werden — 
daß Anträge gewiß Unterftügung finden zswenn fie den Bei⸗ 
fall. der Kammer haben (71). Es wird ein ſehr ſeltener 
Fall fen, Daß eines der zulegr figenden Mit 
glieder eine ganz neue Anſicht gibt.“ (Eine kuͤhne 
Zaration des Mächften uud feines - geiftigen: Vermoͤgens, 
Proiper!) „Glaubt ein Mitglied, welches unter den legten 
ſitzt, auf feine’ Auſicht Die Kammer befonderd aufmerkſam 
machen zu muͤſſen, fo ſteht es ihm ja frei, ‚umfaffend über 
den Berathungsgegenftand von der Rednerbuͤhne aus zu. fpres 
hen,” (Alſo eine um faſſe nde Rede, wenn ed nur eis 
nem Punere gilt, von dem man nicht einmal voraus 
wiſſen kann, ob ‚andere aus den ‚zahlreichen Vormaͤnnern 
ihn nicht felbft- zur Sprade bringen! und den;man nun, 
da dieß nicht geſchah, niche übergangen wiſſen will und 
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ihn dennoch durch das Reglement der Unterftägungsmbglich- 
keit beraube ſieht. Du forderft im Drange der Falten Mit⸗ 
ternacht ein Vett für den armen Pilger, undeder Polizei⸗ 
wächter fagt dir, warum du nicht in Zeiten ein ganzes Haus 
gemierher. Welchen Grad der Breite die teutſche Verbands 
Iungsfunft einnehme, haben noch nicht einmal die — 
phen, geſchweige die Geographen ausgemittelt.) 

Nachdem ſich der Oberpapa der Kammer — (if er 
bad nicht durch die patriarchalifche Gefchäftsordnung gewor⸗ 
den? verſteht fih nur auf fechs Jahre, weim anders die 
ſchwache Koft bis dahin die Wahlfäfte nicht noch mehr di⸗ 
Inirt, was Gott verhäte) — nachden er ſich des von feinem 
Eollegen, dem Bicepapa, vorgefchlagenen Hälfsmitteld der Epi⸗ 
logsunterſtuͤtzung bei der Frageftellung als einer geiftreichen 
Erfindung . gebührend angenommen und foldhe mit großer 
Weisheit herausgehoben — auch mit dem Vicepapa gefagt, 
daß beffer alle Medefreibeit als ein bischen angeblidhes 
Geſetz und Ordnung darauf gehe 209), begibt er ſich hoͤchſt 
lehrreich zu der verwidelten Materie der fchwer zu entwis 
delnven Frageſtellung ſelbſt: „Allgemeine Regeln fuͤr die Fra⸗ 
geſtellung““, ſprach er, der tief bewanderte Daͤdalus 210), 
„lafſen ſich nicht geben” (?ES iſt Überhaupt eine fa⸗ 
tale Neuerung der neueſten Neuheit Proſper! daß ſie nicht 
nur Principien, dieſe ungerathenen Kinder einer hoͤchſt 
einbilderiſchen Mutter, der Verſtandeshoffart, ſondern ſo— 
gar allgemeine Principien überall verlangt, 
die Ungenägfame!). „Der Prafivent muß beurtheilen,, was 
er in die Fragen aufnehmen muß’ (aufzunehmen hat) „und 
‚wie er: foldye zu ftellen hat.” (Sehr natürlich; denn wo bliebe 
benn fonft fein, wenigftend. ihm fo füßes Vormundſchafts⸗ 
recht? „Die Redner oder Sprecher‘ wiffen nicht, was fie ſa⸗ 

gen, noch weniger, was fie wollen. Da oben auf dem 
hochſtehenden Stuhle, oder eigentlich in dem Prafidialclofet , 
in der bebaglichen Camera Garitatis, dort find die Stätten, 
wo man aus dem Mheinfand ber Difcuffion die Goldförner 
auswäfcht und fchmilzt.) „Wenn alle Anträge, welche allen: 
falls“ Ewie kommt diefer Wort: Saul unter bie Prophes 
en?) „gemacht werden —— in“ (unter) „die Fra⸗ 
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gen aufgenommen werden müßten, fo Zönnten“ (Cape 
memor , Profpor! die jetzt folgende Glafficität der Darftels 
lung einer hoͤchſt claffifhen Idee) „ſo Fonnten. bei. einer 
Discuffion eine Menge Anträge mit Haaren’ «(behaarte 
Anträge! ! was fagft du, Profper! dazu? fol hier. vielleicht 
auf die alte fprihwörtlihe Redensart: „Er Hat Haare 
auf den Zähnen!” genialer Weiſe angefpielt werden?) „her: 
beigezogen‘ (ha! jetzt löst fih das Eprichwort in ein 
Berfprechen auf — man hatte fagen wollen: „bei den Haa⸗ 
een‘ (die armen Dinger von Anträgen !) herbeigezogen) „wer: 
den’ (die Anträge bei den Haaren hinwegzuziehen, das 
geht ſchon weit cher au: dafür ift ja der ſechſte Ausfchuß 
auf die Welt gefommen) „und die verfchiedenartigften 
Gegenftände” (jollen denn Alle nur einerlei Antrag mas 
chen) ‚‚müßten bei einer folchen Gelegenyeit‘ (wie. parhes 
tif!) „in die Fragen’ (unter die Fragen) „aufgenommen 
werden, wodurd offenbar (!) nur Verwirrung berbeis 
geführt würde,’ (Matürlic fommen bei folder Haaropera⸗ 
tion nur Fraufe Anträge zum Vorſchein! Es muß daher 
eben fo natürlich, da hier die Parcenfcheere der ſchoͤnen Aus⸗ 
ſchuß-Delila nicht anwendbar ift, abjeiten ihres Vorſtan⸗ 
des und Ehevogtes ſelbſt die Beſchneidungsmaßregel einge 
fhlagen werden.) „Da die Fragen der Kammer zur Bes 
richtigung vorgelegt ‚werden muͤſſen, fo hat die Sache Feine 
Gefahr‘ (wie berupigend!) „und jeder während der Dideuffion 
geftellte- Antrag kann bei diefer Gelegenheit (Praͤ⸗ 
ſidium hält was auf dieß ausdrudsvolle Wort!) „noch in die 
Fragen aufgenommen merden, wenn die Kammer einen 
Werth darauf legt‘ 211) (welches wie natürlich die Dis⸗ 
euffion nad der Discuffion erneuert, ftatt ihr das erſtemal 
volle Freiheit der Entwickelung zu laſſen, aber allen zahlrei⸗ 
chen Liebhabern des Senfes nah dem Eſſen auöneh- 
menb behagen muß). 

Hier ruhte die, wie du ſiehſt, lediglich von den beiden 
Präfidenten aufgenommene Erdrterung, umd auch bei diejer 
Gelegenheit behauptet die Kammer ihre fehweigfame Stel⸗ 
lung. Und foviel wäre über dem wichtigen Punct von ihr 
und zu ihr zu reden gewefen IT! Wir finden jedoch im wächften 


— 
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Sitzungsprotokolle 212) einen Verſuch des Abgeordneten 
Thinnes, die Berichtigung des vorigen Protokolles (desjenis 
gen ‚welches wir fo eben verlafen) ‚in Bezug auf die 
Aeußerung des zweiten Prafidenten, Grafen Armansberg, über 
bie Beruͤckſichtigung der Anträge eined Cingelnen bei der 
Sragftellumg” zu erwirken. Allein auf die Verficherung bes 
genannten „„Redners‘‘ (foll wohl heißen, des genannten zwei⸗ 
ten Praͤſidenten ) „und auf die Beſtaͤtigung des Protokolls 
führenden erften Secretaͤrs“ (Abgeordneten Hader) „daß er 
feine Aeußerung in der bemerkten Art nicht gefaßt habe, 


genehmigte die Kammer das Protokoll, ohne auf die er 


bobene Reclamation weitere Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men’ 215). | 

Das nenne ich treue Befolgung der Bibelworte: „Ges 
horfam iſt beffer denn Opfer!" — Eine bibel= und demuth⸗ 
‚fefte Kammer, Profper! Auf folhe Weife mußte der fchöne 
minifterielle Plan, die Bolferepräfentation immer höher im 


der Meinung und Achtung der Nation zu ftellen, ganz uns 


fehlbar und ſehr ſchnell in Erfüllung gehen ! 
„Wie? wann? und wo? — die Götter bleiben flumm ! 
„Du halte dich and Weil, und frage nicht warum?’ 
® | Gbtbe, 
Wir haben mod ein Paar intereſſantch Bemerkungen 
über die Anträge, mein befter Freund. Ich denke fie aber 
meinem nächiten Briefe aufzubehalten. Muß- ich dir gefte- 
‚ben, daß idy nur fchwer und muͤhſam im den hiſtoriographi⸗ 
fben Gang fomme mit der Periode unferer Parlamentar- 
Aſthenie? Mein Gefühl flüftere mir zu, daß du ed mir ab- 
merkſt. Wie behaglich warf ich mich in die Fluch, die mir 
us 1819, auch noch aus 1822 entgegenquoli! wie erfri- 
chend ift es, frifches Leben und edle, ja begeifternde Reg⸗ 
ſamkeit aufzufaffen, um das fchbne gefchichtliche Fidecommiß 
dem Verftehenden, ſelbſt dem erft VBerftehenwellenden -weiter 
zu geben! Aber nun! — D-mein Freund! wie die alten 
Propheten des auserwählten Volkes. zwifchen innigen Blicken 
zum Himmel und ftrafenden Morten zur Erde mitten inne 
ſtehen fonnten, das, das fafle ich nun, ohne mir.die Pro- 
pheremmärde (die bekanntlich Niemanden in feinem: Vaterlan⸗ 
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be, ſelbſt nicht gegen die Taxe — zum hoͤchſten Nachtheile 
des wohlloͤblichen und humanen Gradationsftempels — ver⸗ 
liehen wird) freventlich anzumaßen. Aber wer, der nicht 
bloß zum Reitpferd des Prophetismus berufen war, oder zum 
ihn verſchlingenden Wall — Fiſch, empfand nicht wenigſtens 
einmal deu wahrhaften, mithin den unabweislichen Prophe: 
tenberuf ? Möge. fi), wer da will, mit der gediegenen Bor: 
ſchrift begnügen: „Du Menfchenkind, du follft dein Brod 
efen mit Beben und bein Waſſer trinfen mir Zittern umd 
Sorgen.‘ (Hefefiel 12, 18). Wir, du und ich, wollen es 
mit dem großen Jeſaia halten, der da fpricht: „Siehe! 
es ftcht von mir gefchrieben : ich will nicht. fchweigen , ſon⸗ 
dern bezahlen 5 ja ich will fie im ihren Bufem bezahlen. (Jeſ. 
6.) 


’ 
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Sch bemerfte dir ſchon Freund, wie thaͤtig das „Dis 
rectorium *° der Kammer daran war, dad höchft fruchtbare 
Ahlefen der von dem vitae et necis. mächtigen Ausfchuffe 
degnadigten Anträge im Gange zu erhalten. Eine — höhe 
niihe Parodie der Vollziehung des 1819er Ehrendefchluf 
ſes!!! Mbgeordnerer von Drefch gab diefem Lauten ohne 
Gortesdienft den verdienten Herzftoß, als er aufgefor- 
dert, feinen Antrag (glüdliy aus der Ausſchußbrandung ges 
fommen) num abzulefen, fehr Biindig bemerkte 214), „daß 
diefe ausführliche Ablefung durch kurze Anführung des Ins 
haltes umgangen werden fünne; denm- ed beftehe Fein Ge⸗ 
ſetz, welches das Ableſen der Anträge zu dem Zwecke die—⸗ 
fer Berathung anordite, Es ſel auch weder nothwendig noch 
zweckmaͤßig — vielmeht bleibe die Darſtellung, bei ermants 
gelnder Discuffiön, immer nur einfeitig, und das Ab: 
lefen raube unudthigerweife Zeit.” Unter diefer fehr richtis 
gen und fo verdienftuollen als gemeinnuͤtzigen Vorausſetzung 
trug derfelbe die Hauptmomente feines: As 


— 
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traged vom Plage aus nor und bat das Praͤſidium, 
hiernach die — Fragen an die Kammer zu ſtel⸗ 
len 2 15). 

Ein ——8 des ſcharfſinnigen Antragftellers , in 
der Folge oft. durch richtigen Blick, immer aber durch reinen 
Eifer für die gute Sache ausgezeichnet, fand an der perfbn= 
lien Unterlaſſung des Wblefens ‚Nichts zu erinnern; aber 
gegen die Aufftelung derfelben ald allgemeinen Grunds- 
ja, fei einzuwenden, und zu biscutiren 216). . (Sehr rich 
tig! um Mißverfland der Schwachen zu verhüten ! .) . Allein 
der erfte Prafident wollte Feine Disentfon über den Grunde, 
fa, fondern uur die Abftimmung über die Zuläffigfeit des 
Antrages in dem vorliegenden Falle zulaffen 217). bg. 
Rudhardt unterftügte den Antrag und hielt es allerdings dem 
Urheber desfelben wie der Kammer felbft für freigeftellt, ſich 
mit der müÄndlichen Anzeige zu begnägen 218). Und mache ° 
dem Präf. Gr. Armansberg die Erdrterung der allgemeinen 
Bründe um deßwillen, weil fie nur für die befondere Anwen: 


dung des  Angenblictes geltend gemacht worden, jet nicht ge: 


eignet (!) gefunden 219) (welche Principio: Phobie! Pros 
fper !), ging man zur Abftimmung über den Antrag über. 
Die erfte Frage des erften Präfiventen war: ob die Kams 
mer durch die vom Plage aus erhaltene kurze Inhaltsanzeige 
fi über die Zuläffigkeit des Antrages ſchluͤſſig maden 
zu fönnen (ineredibile auditu verbum!) glaube 220). 


Sie wurde bejaht 221) und bierauf in Folge der zweiten 


Frage der Antrag ſelbſt zum Ausichuffe (der treffende ges 
nannt, obwohl die Ausfchäffe, wenn fie es immer träfen, 
body in diefem — ihnen fonft nicht gewöhnlichen Paffiniräts- - 
falle die betroffenen heißen müßten) verwielen 222). 
Profper! was that deun eigentlich der tiefblidende Ans 
tragfteller hier? — Daß es bei Weiten wicht allgemein ger 
nug gefühlt wurde, das fchließe ich aus der Kaltbluͤtigkeit 
des fonft fo fehr an den Formen und. zwar an den foͤrmli⸗ 
hen Formen hängenden Präfidialeifers., Abg. v. Drefch, 
mein Freund! that nicht mehr, aber auch nicht weniger 
(und das war unter den damaligen Umftänden nicht we 
nig!) als, daß er die Kammer und ſich in dasfelbe Ber- 
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haͤltniß ſetzte, in welchem Beide gewefen wären, hätte ihnen 
der Himmel in feinem Zorne nicht die Zuchtruthe des VE. 
Ausfchufles gegeben. Ya! mein Profper! Abg. von Dreſch 
ftellte getreulich das Verhaͤltniß des berühmten und tief im 
edien Mark gefränften F. 20 223), fo viel er. es vermoch⸗ 
te, ber. Ungefchehen konnte er wicht machen, daß die Sech⸗ 
ſerhand die Frage der Zuläffigkeit anticipirt harte. Da 
aber auch ungeachter folcher Anticipation die Kammer wur 
an die Ignorirung der abgeriefenen, keineswegs aber an die 
Yeceptirung der von den geftrengen Herren vor fie gelaffenen 
Anträge gebunden ift, fo bewies er ihr und Jedermann, ohne 
daß fie es felbft ahnte, wie fehr die Verfaſſungsurkunde den 
biederen und gefandfinnigen Baiernfdpfen reine Gerechtigkeit 
erwiefen, als fie folchen überließ: „durch Mehrheit der Stim: 
men auf Vorbringen der Wuͤnſche und Antruͤge zu -erfen- 
nen“ (oder, um mich claffifcher Worte zu bedienen —-) 
‚Sich ſchluͤſſig zu machen“ — ohne Schreibzeug! 
ohne VBorlefung! Hinlänglid, mit dem, aus voller. Weber: 
jeugung und freier Bruft quellenden Worte des Antragftels 
lers zufrieden! Keinen factifcheren und praktifcheren Sturm: 
ſtoß — feinen logiſch fchärferen ımd gewaffnereren Aries 
fonnte man der Ausfchuß » Teftudo des Minifteriums und ſei— 
nes SorgensEdictes (Nro. X.) forgenbrechend entgegen: 
ftellen. Aber der geiftreiche Gedanke, das trefflihe Erperis 
ment wurden nicht begriffen; die Kammer machte Profe ohne 
ed zu willen, und Fein Geiftesbrander erleuchtete, den Feind 
in der Flanke verzehrend, den Sinn der Freunde einer ver: 
waisten Sahe! Möchte -doch jeder ihrer. Feinde feufzend 
nachfagen müffen, was der Dichter lachend vorfagt : : 
„Tauſend Fliegen hatt? ich am Abend erſchlagen, 
„Doch werte mich Eine beim früh’ften Tagen !’' | 
- @bthe, 

Es iſt dir ficherfich unvergeffen geblieben, Freund! mit 
welcher Kraft die erfte umd zweite Ständeverfammlung das 
Ruͤgerecht einzelner Unordnungen, Mißbräuhe, Unfuge in 
der Verwaltung umd die Bezeichnung ihrer Urheber gegen 
Mandarineneinfprüde und Behdrdenfleingeift zu behaupten 
wußte. — Wie fie zugleich die Unverantwortlichfeit ihrer 
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in ſolchen Fällen nicht alä Denuntianten, ſondern von Amts⸗ 
wegen, als Volksorgane, als Repraͤſentanten des oͤffentlichen 
Rechtes, der Öffentlichen. Meinung, des Nationalgefuͤhles auf: 
tretenden Mitglieder aufrecht erhielt, dad haſt du mit mir. 
im treuen Sinne bewahrt. ‘ Auf jeden Fall nimm nur meir 
nen IV. Brief zur Hand. Die bedeutende Dieterich'ſche Epifode 
ift nicht nur lehrreich als Gefchichtezug, fondern auch aufs 
fchlußreich über einen merkwürdigen Paragraphen der neuen 
Gefchäftsordnung, von der man fagen kann, daß fie, dem 
ehrwürdigen Charakter des Volksvertreters Stuͤck um Stuͤck 
entwaffnete, auf daß endlich Herkules wehrlos die Spindel 
empfauge, von der er Budgetsja's, Creditvota, Schuldein⸗ 
weiſungen, Rechenſchaftsplacets und Penſionscaſſen abipinne 
und dann mit demuͤthiger Verbeugung ab — und nach 
Hauſe, aus der Kammer in's Kaͤmmerlein ſchleiche. 

Ein großes Aergerniß für den gefammten Hummeluſchwarm 
der Abſolutis musjuͤnger und der Gdgendiener des Mandaris 
nism und Nepotiöm von Alpha bis Omega war ‚die grund—⸗ 
gefeßliche und aus dem Weſen ihres hohen Amtes (hoc. Mt 
ber Beruf, nicht die Kammer der Abgeordneten! hoc) fol 
ihr Sinn feyn, nicht ihr Titel! der wahrlich auch eine 
große Verirrung und Selbfttäufbung jenes Schlendrians uud 
Gewohnheitsluxus in Gefchäften Ift, mit welchem man die 
echte Zeutjchheit von ihrer fchdnen Bahn feit Jahrhunderten 

ablenkte!) unmittelbar fließende Unverantwortlichkeit 


_ ber Volksvertreter in Beziehung auf-ihre Ans 


zeigen der Verwaltungsfünden! Du haſt wahrges 
nommen, wie manchesimal fich der Zornkrampf darüber aus⸗ 
ließ, daß die Deputirtenzunge des Starrkrampfes ledig 
war und eines Kleinodes genoß, dad ihr unfer Marimilian I. 
mit weifem nicht nur, wicht nur mit gerechtem fondern auch 
mit volfögemärhlichem Vorbedacht gab. Namentlich bei der 
erwähnten Dieterih’fchen Sache, wie raſch war der erfte 
Präfident der Kammer zum Nachtheile der wichtigen, dem 
Volke hoch erfprießlichen, dem erfien Beamten daher doppelt 
und dreifach heilig ſeyn follenden Kammerrechte 224) Wie 
edel zeichnete fich dagegen feines Amtsgenoffen v. Seuffert 
Benehmen aus 225)! Es war daher fehr natürlich, ‚wenn 
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der Verſuch der Nationallammer unter dem. plaufibeln Na: 
men einer Gefchäftsordnung ihre noch übrigen loſt batſten 
Rechte zu entziehen, auch anf einen Punch, gerichtet wurde, 

welcher der Ruhe der adminiftrativen Volkshirten und dem 

Futter ihrer Phylaxe fo gefährli feyn mußte. In der 

That! wie befchwerlih, wenm den. fo glüdlich durchgeführten 
und befeftigten Schwierigkeiten ımd Umgarnungen eines er: 
giebigen Recurjes der Adminiſtrirfen zum Troße 
die Stimme der Klage plöglich „im Heiligften der Gejeßgebung. 
erfchalle . konute! den Schlummer der epikariſchen Götter 

ver Sinecuriften - ſtoͤren durfte! die. gefährliche. Bundesgenofs 
fin des bdfen Gewiſſens ‚gegen. die, Sicherheit des heimlichen 
Unrechts werden ‚and‘ den Miederball des fo. manchem Nach⸗ 
barn der Höhe furdhtbaren ;- „Es ift nicht Alles, wie es ſcheint,“ 
bis zu dem Gehoͤr führen mochte, das ſich gerne dem Huͤl⸗ 
ferufe Öffnet, wenn ‚er es nur zu erreichen weißt — 

Solcher Berechnung entwand ſich 6.58 das Miniſte⸗ 
rial⸗Reglements. Höre, Freund des Volkes und des Thrones, 
und der guten Sache Beider! hoͤre, was der recursmoͤrderi⸗ 
ſche gegen alle Natur der Verhaͤltniſſe, gegen das klare Wort 
der Verfaſſung, gegen die bereits durch zwei Staͤndeverſamm⸗ 
lungen gebeiligte Uebung und offenbar weitweit über die 
Grenzen einer bloßen Reglementar: Ordnung ſchreitende Para: 
graph zu verfügen ſich erfühnt. 

„Jeder Abgeordnete‘ (fo ſchaͤmt er fi ch nicht zu ſa⸗ 
gen —) 226), „welcher in der dffentlichen Verſammlung ein⸗ 
zelne durch die Strafgefege verbotene Amtshandlungen ber’ 
Staatödiener anfübhrt, ift fchuldig, die Namen der 
Thäter befannt zu machen; er ift für die Wahrheit 
feiner Angabe der Kammer verantwortlich, welche, wenn 
die angegebene Thatfache falfch befunden wird, den Urheber 
der Angabe mit Mißbilligung zur Ordnung verweist, oder 
ihm die Wortführung auf einige Zeit unterfagt, over 
feine Ausfhließung auf beſtimmte Zeit verfügt.’ — Iſt 
das des Mandarinen «Terroriem genug? Profper! Was aber . 
fagt die Berfaffungs-s Urkunde (im engften Sinne genommen!) 
der von Beilagen, Nachträgen und Commentaren ifolirte 
edle und reine Ausdruc der volksgemuͤthlichen, gerechten, 
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weifen, " freiheitliebenden SR, ihres - Toniglichen Urhe⸗ 
bers? Sie ſpricht: 

„Kein Mitglied der Oriuveotrfemmiung Tann für die 
Stimme, welde es in ſeiner Kammer geführte hat, anders 
als in Folge der‘ Geſchaͤftsordnung durch die Verſammlung 
ſelbſt zur. Rede geſtellt werden“ 237)3). *— 

Das X. Edict, im Einklunge und mit der Verſaſ—⸗ 
füngsurfunde‘, ' deren Grundzüge weiter, wenn nur 
in demfelbeh Geifte ziflewtwideln, berechtigt, laͤßt 
ed hierbei; der ſehr klare Gegenſtand iſt nicht beruͤhrt. Die 


Praͤjudicien der beiden erſten Verſammlungen haben uͤberdieß 


vdllige Unverantwortlichkeit? und den ‘großen Satz beftätiger, 
daß der Unordnung, Mißbrauch und. Willkür ruͤgende Ab⸗ 
geordnete nicht als Denuntiaut auftritt. * 


Alſo müßte. man die “der Verſammlung überlaffene 
Geltendmachung - ‚einer folchen, Verantwortlichkeit organifiren — 
d. h. fie in der Quelle vergiften! .und fo entraffelte der Mis 
nifterfchmiede abermals eine Sclavenlette mehr, die man der 
ıBa25er Kammer. bot, , und. die ſie, Profper! die ‘fie in 
ſchmaͤhlicher Demuth annahm. Auch unter dieſen entehren⸗ 
den Paragraphen beugte ſie ihr Haupt und begab ſich eines 
den Ständen von der Urkunde augebornen — eines von dem 
Vorfahren tapfer gefchüßten nnd edel bewahrten Rechtes F 
Eine Entfagung,, die fie, gleich ihrer Nachfolgerin nicht — 
gar, nicht eingehen durfte, weil fie über Nationalrechte tranſi⸗ 
girte, die ihr zur Ausübung anvertraut, aber nicht 
ihr Eigen th um find Sie if Fidecommiß ⸗Inhaberin, 
nicht Beſitzerin aus Eigenthumsrecht. Doch! noch mehr! 
du ſtaunſt? Staune nicht! „Des Manues iſt die Schuld, 
tritt die Frau Äber die Schranken!’ fpricht Tacitus, und dein 
Hiftoriograph fagt: der Kammern ift die Schuld, werden die 


. Schranken von den Miniftern a und dann mies 


dergeriffen 4} } 


Du faheft fo eben, Proſper! daß Unserletlichteie ber Kam⸗ 
mer durch die Verfaſſungsurkunde beigelegt, daher geſe tz⸗ 
lich, grundgefeglid if. Kann ein Grundgefeg (ange⸗ 
nommen, es fei zu ändern) auch in feiner Eleinften Beſtim⸗ 
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mung durch ein Reglement aufgehoben werden? Geht dieß 
Reglement von der Kammer felbft aus (wie es allerdings 
allein der Fall ſeyn follte), dann darf es nur im Geifte des 
Grundgefeges die Geſchaͤftsformen beftimmen, aljo durchaus 
Nichts am dem Grundgefetze jelbft ändern. Es wäre Unſinn 
nicht nur, fondern Hochverrath an der Berfaffung, wollte 
und fünnte je die Kammer oder eines ihrer. Mitglieder ein 
folches Beginnen auch nur auöfprechen! —:. Aber bleibe 
ed weniger Unfinn und Hochverrath, wenn dieß Beginnen 
von dem Minifterium ausgeht, wie bier. der Fall? 
a einem Minifterium , Profper ! welches abermals hier 

den heiligen Namen des Monarchen mißbraucht, um def 
fen edelſtes Werk, den von Ihm, dem Hochherzigen felbft 
ausgegangenen Verfaffungdvertrag zu untergraben!!! Wollte 
man fögar darüber hinausgehen, daß die Minifter der .freien, 
nur von Berfaflung und Gefeg abhängigen Volfs : uud 
Wahllammer eine jolche Verordnung aufgedrungen; gäbe man 
felbft zu, daß diefe Aufdringung durch die Einwilligung ber 
Kammer fanirt werden koͤnne; felbft dann noch. bleibt das Res 
glement nur eine Formberordnung , nur eine tranftrorifche und 
vertragsmäßige Ordormanz, aber nie’ kann fie als Berfaflungsz 
geſetz gelten, folglich vermag fie auch nie ein Verfaſſungs⸗ 
geſetz rechtlich umzubilden, zu ändern, zu bedingen, abzus 
ihafen! Nur ein neues, im Orbnungswege der dreifachen 
Elementar= Zufammenwirfung der. gefeßgebenden Kräfte ents 
fiehendes Geſetz Fonnte dieß Alles bewirken, 

Und dennoch ift folche Abfcheulichkeit geſchehen, Freund! 
fie iſt geſchehen durch das Miniſterium eines conſtitutionel⸗ 
len Thrones! durch ein Miniſterium, das ſich ſelbſt conſtitu⸗ 
tionell taufte, während es feinen Verfaſſungseid brach und 
ſeiner Verantwortlichkeit ſpottete!! geſchehen durch dasſelbe 
Minifterium, deſſen aufbrauſender Univerfal: Wortführer, als 
ihn das Unternehmen eines Reglement durch die Kammer 
ſelbſt im Unruhe auffcheuchte, verbätend und bange ges 
wahrfam bie Worte fprady 228): „Als der König die Ders 
faffung mit allen ihren Beilagen gegeben , Hub bie Haupte 
beftimmmmgen“ (cape memor! Profper!) „über den Ges 
Khäftsgang der Erändeverfammlung in dem X. Evicte mies 
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dergelegt worden. Der Kammer bleibt es vorbehalten““ (bis 
es, wie Figura zeigt, ihr weggenommen wird, weil fie. es 
will oder duldet), „auf ſolche Grundlage die näheren Beſtim⸗ 
mungen ‚durch ein. Reglement zu entwerfen. Vou Seite der 
Regierung wird ‚man ed. mit Beramigen ſehen“ (wie nament- 
lich die Berfihellenkett des Ausfchuffes in partibus dargerhan, 
Profper!), „wenn Die Kammer hierzu ſchreitet. Doc muß 
dieß Reglement nur: eine Entwicelung ber geſetzlichen Beſt im⸗ 
mungen 'enthalren‘‘ (wenigſtens nicht mit: ihr im Widerſpruche 
ftehen ; deun es war noch gari manche Veftimmung neu zu 
treffen uͤbrig!) „und ich muß noch dem Autrage des IE Praͤ⸗ 
ſidenten anf einen Ausſchuß beifügen, daß der von dieſem 
Ausfchuffe bearbeitete Gegenftand auf dem. gefeglichen Wege 
zur Discuffion gebracht: werden muͤſſe, fo daß von Seite der 
Regierung die nöthigen Erinnerungen gegen allenfallfige 
Beſtimmungen, welche nicht: in Tit. VII. der Berfaffungsurs _ 
Eunde gegruͤndet ſeien,“ (casus in terminis, Profper! wie 
die: Gelehrten :fagen; mitunter. auch fchreien, und wir ans 
durdy rufen!) „gemacht (!) werden koͤnnten.“ „Ich bin 
uͤberzeugt,“ fuhr derſelbe Minifter: Redner fort, „daß die 
Kammer Nichts Anderes will und wollen fann, 
als die Aufrechthaltung der. Verfaffung in: allen ihren Deftims 
mungen, und deßhalb glaube ich, daß die gegenwärtige 
Diseuffion anszufegen fei, weil fie einen Gegenftand von 
hoher Wichtigkeit fiir. alle. Zukunft” (d. h. für die laufende 
Parlamentarperiode) „betrifft, damit ſie mehr zur Reife ger 
bracht werde könne,” 

„An ihren Merken follt ihr fie erkennen!” fo fpricht. 
das Buch der ewigen. Wahrheit. Urtbeile num felbft, Pro⸗ 
fper! wie man jenfeits die diesfeits aufgeftellten 
Grundfäge befolgt bar! — Würdige den Geift-der E on 
fequenz. in Beziehung auf Gemeinwohl und Selbits 
fucht. Erwaͤge den Geift der oberften Staatöverwaltung, 

wenn fie Petitionsrecht, Veichwerdeiraft, Freiheit der Rebe 
und der Rüge zu untergraben ſtrebt! wenn fie dem bedräng« 
ten — (Gott weiß ed, Profper! dem zumal bei der jegis 
gen Gewaltcummlirung in.einer Hand oft ſchwer 
bedrangtem) Bürger, dem freigenannten Buͤrger 
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und feinem Leiden den Zutritt in das Heiligthum der Volls⸗ 
vertretung , zu der ihm vorzugsweiſe angehörigeh Hammer auf 
Koften der Grundverfaffung zu entziehen — nicht nur ſucht! — 
nein ! ‚jenes Untergraben und dieß Entziegen "zu bewirken 
weiß! 

Und‘ die Kammer, Ytoſper die Mutter, die ihre Rinder 
verläge?®! — Wehe! * air 

- Deine Hand! auf! zu dei‘ 229) 66.81. nd G2. der Re 
glements= Katabombe! laß uns ' die’ Nyſtirin ves * 
ſangstodes feſten Auges erforſchen— 193 sa 

Man war noch nicht befriedigt, Freund, von der Bi: 
berigen —— — der Anträge, Die Rofen Her Oeffentlich— 
keit find Dornen für das‘ Gewiſſen der Gewaltdtänger: jede 
Bewegungsmoglichkeit erſcheint ihnen als Gefahr und Wo 
die Titus freundlich zuhören, ‘da zittern oder" zuͤrnen die 
Dionvſe. Maximilian (und Ludwig!) wandeln gerne unter 
ihren Buͤrgern — bie machen ihnen den Zutritt leicht — 
nicht ſo die Miniſter, welche die Antraͤge vefölgen‘, wie 
Divcletian die Bekenner des Heilandes. * 

Somit verfuͤgt F. 310 ganz nagelneu 2302* ‚Jeder, 
von einem Mirglieve der Kammer ausgehende Wirktfth- uttd 
Antrag'muß fo abgefaßt fenn ‚daß er mit Beſtimmtheit aus⸗ 
druͤckt, wie der Beſchluß der Kammer lauten werde, wert 
der Wunſch und-Attrag unberändert: durdhginge, ‘4. "ch" Taffe 
mir das ganz gerne gefallen;' WBeftimmehert ti eine 
ſchoͤne (ſeltene) Sache, und es darf ms" Togät. erfreiten, 
daß fie hier des ' minifteriellen Schutzes genießt Aber der 
Nachſatz tritt wie Kain‘ mordluſtig Hinter Abel ber, "-Deiii 
ungeachtet der dir; Freund! ſo eben intimirten Verfuͤguug 
„darf dennoch fein Wunſch und Anträg zur” (auf) „Erlaſſung 
eineö Geſetzes bon einem -articnlirten Geſeßbutwurf Begleiter 
fenn‘ 231). Welche Fleingeiftige Aengſtlichleit ſelbſt wenn 
eine ausfuͤhrliche Bearbeitung gemeint waͤre — (denn wahr⸗ 
lich die Stylifirung eines Geſetzentwurfes verwandelte die fried— 
liche Feder des Übgeordneten noch nicht in ein Konigs ſeep⸗ 
ter!! geſchweige denn, dd’ es fich nur um eitien bloßen 
Zuſatz der Formalanwendung und "um die Schlußformun⸗ 
delt! Welcher Selbſtwiderſpruch aber, wenn a his 
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Kammerbefchluffe gleichfam vorarbeiten fol, wie eben. veran⸗ 
ſtaltet würde 252). 
| „Richt Jeder wandelt nur gemeine Stege; | 
„Du fiehft, bie Spinnen bauen (uft’ge Wege. _ 
| Obine, 

Doc! das fei mur Nebenfache! die Haupt: Antragsbe- 
fpränkung liegt in folgendem Scluffe des Kalchas⸗ Para: 
graphen 235). „Die Wuͤnſche und Anträge, der Stände 
dürfen niemals auf. eine Abänderung irgend einer Be 
ffimmung der Berfaffungsurfunde oder einer 
Beilage. derfelben gerichret, ſeyn!!!⸗ Brrhäiet euch, 
Berfaffung und Freiheit! 

Ich wünfchte,. Freund! ich konnte dir bieſ⸗ furchtbare 
Verfuͤgung gegen das ohnedieß ſchon ſo ſehr mißhandelte hei⸗ 
lige Petitionsrecht, dieſe unerhörte Abſchneidung ſeines frucht⸗ 
baren Vervollklommnungs⸗ und Verbeſſerungsrechtes mit Blut 
ſchreiben, wie es dieſes drakoniſche Erzeugniß heilloſer Will⸗ 
kuͤr verdient! Hier iſt alſo endlich die Kluft zwiſchen der 


beſſeren Einſicht und ihrem Reſultate! zwiſchen dem Volks— 


wunſche und ſeinem Uebertritt in's Verfaſſungsleben erdffnet! 
Weit ſperrt ſie ihren knechtiſchen Rachen auf, und ſolange 
die Miniſter nicht wollen, oder des Monarchen Wille nicht 
ihren Anwillen bändigt, folange muͤſſen Eonſtitution und 
Verwaltung an unheilbar werdenden Uebeln leiden! Hier iſt 
das geheime Mißtrauen der Miniſter auf die anticonſtitu⸗ 
tionelie Auhaͤnglichkeit ihres fcheinbaren. Kieblinged, des ſechs⸗ 
ten Ausfhuffes, deutlich. ausgeſprochen. Sales wäre doch 
moͤglich, daß jene runde Tafel einft von Männern umgeben 
wäre, welde die ihnen zugedachte Willkür » Provifion ver- 
ſchmaͤhten — oder dem Demoflesfhwert der Menfchenfurche 
entfagten — und als geeignet erflärten, was geeignet ift für 
den Wirkungskreis der Kammer — Männer, die weder 
bange noch eitel nicht ‚die echteften Kinder vom der Schwelle 
der, Mutter verjagten, fondern fie einführten in’s Heiligthum 

und lieber, Freunde ihres Volkes, ald Elienten feiner: Mini: 

fter, wären, Hier ift aber auch jeder frühere.Fingriff ur Ver: 

faſſung ımd Kammerrechte, hier ift die Jnappellabilitaͤt des 

dechäten. Wo, deſſen mit.dem Kae der LEE 





Ein und neunzigfter Brief. 115 


urkunde ——— Daſeyn, die kuͤhnen Anmaßungen der 
Conſtitutions-Lictoren, der verderbliche Gebrauch ihrer Macht 
durch Parteigeiſt, „Wiuluͤr, Privatabſicht in ein unerreich⸗ 
bares Aſyl geſtellt! Hier endlich wird der große, gerechte, 
an Waffen. gegen das Unrecht reiche Kampf über, das Ge— 
eignet= und Umgeeignetjenn der. Anträge — (bieß 
Schibolerh unferes Ausfhuß-Todesengels) auf einmal beftimint, 
mit Haren Grenzen bezeichnet (aber, nicht in fie einge: 
fchloffen) und der Kammer das eigentliche, Phazäongjoch der 
Dienftbgrfeit auferlegt. Und fie trägt es!!! — Wehe! 

Sa! diefen Paragraphen, wohl die Dornenfrone der 
Verfaſſungsmäßigkeit und. dad Meifterftüd eines auticonfti- 
tutionell gebornen Reglements der anticonftitutionellften Art 
und Kunft nahm die Nationallammer Baierns an!!! — 
Wehe!!! . 

Sie nahm ihn, wie das ganze Erzeugniß ber. gift und 
Ueberraihung auf Vortrag ihres „Directoriums“ (Buͤreau's) 
Proſper!!! d. h. ‚ihrer, beiden Präfidenten und ih: 
rer beiden Secretäte, fämmtlih, Regierungss 
diener, feierlih an 234). Wahrlich! die ſolcher An⸗ 
nahme vorhergehende Verhandlung that wohl, ſich in den 

Schleier einer vierfachen Geheimſitzung einzubäßfen 255) und 
Niemand wird deffen ungeachtet in Zweifel ziehen, daß Me 
Erflärung „allerunterthänigft” war 256). | 

„Es fei gefegnet, wer die Welt verachtet, - -. 
„Denn fatfcher ift fie, als fie Worte male 1" J 
ptaten, 

Im $. 82. 237) wird. zu Vollendung des 1dblichen 
Unterganges der Petitionsfreiheit den Sechstödtern, ohne fie 
zu nennen, und ganz ſchuldloſen Anfcheines ein im Sinne 
der Meglementöväter wichtiger Wink gegeben... „„Die Vor: 
träge an die Kammer‘, heißt es 258), „über die Zulaͤſſig⸗ 
keit eines Wunſches und Antrages find ganz kurz abzufaſ— 
fen und haben uur den treffenden Paragraphen ber Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde anzufuͤhren, wodurch es ſich rechtfertiget, daß 
der Gegenſtand des Wunſches und Antrages in den verfaf⸗ 
fungemäßigen Mirfungsfreis der Stände gehört,” Siehft di, 
wie man dem Ausſchuſſe, der noch nicht abſolut ans ſcheint, 


— 
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den Fingerzeig gibt, feine Motise; warum er einen Uns 
trag ableHnf, zu unterdruͤcken! Und doch war die Angabe 
dieſer Motive bisher die einzige Ehrenwache fir die Aus— 
ſchuß⸗ Berviffenhaftigteit ‚Dehn da er (bei feinem. wichtigen 
Wirfungskreife ein Unding! 19 durchaus Feine Inſtruůction hat, 
anf die .er“ ‚ngewiefen wäre und ‚zu welcher die Abgeordneten 
gegen ihn zurücgreifen, könnten, fo waren er und fie an 
fein Gewiſſen empfohlen und die Angabe feiner Motive die 
Tebendige aber auch die einzige Controle feiner Mirffamkeit. 
„Diefe muß er, felbft, wenn er bejaht, faft aufgeben, um 
gan der. Willkür heimzufallen!!! Aber hiermit war man 

nicht zuftleden. Kann nicht, oder vielmehr, ſoll nicht 
* Ausſchuß verneinen, was dem Miniſterium mißbehagt? 
und gab er nicht, obſchon als inappellabel ausgepraͤgt, bis— 
her immer noch das oft kupferne Allmoſen ſeiner Gruͤnde in's 
Piototoll? Das iſt nicht eye paffend für die en Knechte 
des Ereellenz = Evangeliums" 

Du ehtnimmft, alfo auch) noch weiter aus der dir fo 
‘eben angeführten Verfügung, daß die Gefchäftsordnung es 
vorhat, ihren betrauten ‚Ausfhuß in, den vollen Genuß der 
Rechtsregel: Ber‘ (dweigt, willigt ein“ — zu fe 
gen. Dispenfirt fie ihn nicht, indem fie nur bon den für 
zulaͤſſig erfannten Anträgen ſpricht, von aller Rechenſchaft 
über jene, die er nicht für" zulaͤſſig erfannte? Die Kammer 
genehmigte dieß Stillſchweigen mit dem Reglement zugleich: 
folglich nahm fie‘ auch die aus ihm quellende Schmach auf 
fi. 

Mo immer!nicht genug! - Derfelbe Paragraph, der 
alle als unzuläffig von dem Ausſchuſſe erflärte Anträge aus 
dem nächften wie dem fernften Bereihe der Kammer beſei— 
tiget und alfo weder ihrer Gejammtheit noch ihren Mitgli« | 
dern geftattet,, diefe angebliche Unzuläffigfeir anzufechten ,' der 
Paragraph. en 'röbe’ courte geſtattet dennody 259) „jedem 
Mitgliede der ‚Kammer, gegen die, von dem Prüfungsalis- 
(Hufe begutachtete Zulaͤſſigkeit eines Wunſcheb und Ancrages 
zu fprechen und der — hat ‚a a auf Berla ngen bie Die- 
tufflon zu eröffnen.“ Man kann "denn. Kobold der "sffehtti- 
en Meinung den Zugaug nicht gertug Aſchweren Abwel⸗ 
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fen darf ohne Berufung an die Gefammtheit, ohne 
ein einziges: Rammermwort dagegen, der Ausſchuß der Men- 
fhenopfer fchlachtenden Parlamentar » Druiden .' die Anträge; 
aber bei'm Zulaffen ift er,..der Tonft. unfehlbare, ap⸗ 
pellabel; bier Darf, zu. noch ardferer Beſchraͤnkung 
einer durch ihren Volksurſprung und ihre Beſtimmung er— 
lauchten Koͤrperſchaft, der Bruder gegen den Bruder, der 
Abgeordnete gegen den Untrag: ‚feines, Amtögenoffen reden!!! 

MWahrlich Proſper! ein wahrer Hohn! eine fpberifche, 
Umbildung der Freiheit zu ihrer. eigenen Geißel! 

Aber nebſt dem auch offenbar eine Hinterthuͤre Nam 
mer zwei.gegen einzelne: Unabhängigkeitäacceffe. des Sech⸗ 
fercollegs oder einzelne Siege freiſinniger Mitglieder desfelben 
auf den dir vorhin ſchon beruͤhrten, Moͤglichkeitsfall, daß ja 
einmal ein oder ein Paar Brutus in's Sanctuarium gewaͤhlt, 
oder : irgend ein Prüfungs »GSaulus im Mittes; feiner, Collegen‘ 
zum Gonftitutionspaulus befehrt würde! Un gefälligen oder; 
fogar gefügigen Rednern, die alsdann gegen die Zuläffigfeiti 
fprechen , und an vornehmen wie untergeordneten Stimmhäm: 
mern würde, es dann ſo wenig fehlen, als es an — der 
Geheimſitzungen noch je gefehlt hat. 

Indeſſen iſt hinter der Vorbinterthäre = ‚eine. befinis; 
tive Hinten: oder »Hinterfithäre, in aalvo — denn der 
ſchließende Paragtaph ſtoͤßt noch die. Gautelarverfügung „mit, 
feinem degten Worte aus, „d aß die Kammeridie Ber: 
rathung uͤber einen Wunſch und Untrag auf bes, 
ſtimmte Zeit nertagen fann' 240). Wie leicht läßt: 
ſich dann, ſollte ihm auch die Mehrheit des Ausſchuſſes die 
Zulaͤſſigkeit nicht abſprechen wollen, dennoch: auf dem Mittel⸗ 
weg des Zeitgewinnes gelangen; auf jene Heerſtraße des, 
Schlendrians, welche die aurea mediocritas faſt immer dem. 
Willen ‚ders Gewalt zuführt und den kleinen Anflug von Ener⸗ 
gie, der. ihr zumeilen ſchnupfenhaft zu Gaſte kommt, wieder 
in „allerunterthaͤnigſte Gefugigleit und dne Schmiegſam⸗ 
keit aufldst. 

Da man. jedoch. — be. böfen Feinde, geſchweige 
feinen , eigenen, Gegner: wie er ‚auch ſonſt heiße, ſoll Gerech⸗ 
tigkeit · wiederfahren laſſen, fo. wollen wir, mein Proſper, 


* 
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von diefen Pavagraphen Bı. nnd 682. (die übrigens Feinesweges 


wie Achtziger, ſchwach und grau, fondern recht räftig und 


frifhen Muthes und von Herzen ſchwarz einherfchreiten, als 
wollten fie Methuſalah's Jahre erreichen) — wir wollen von 
ihnen nicht ſcheiden, ohne feierlich acceptirt zu haben, daß 
diefe Minifteriale Kapigi'd. oder. menigftens Phanarioten des 
ZTifches zur Mechten: des ‚‚Directorialfiges‘‘,.. daß fie — fage 
ich — die fo. oft von den Cid's als von den Donquixotten 
der amiconſtitutidnellen Partei: bekaͤmpfte Jnitiative der 
Kammer mit alle dem zu⸗ oder vielmehr (da fie uns ſolche 
nicht nehmen konnten, wenigſtens won: Nechtöwegen): ‚bei all 
ihrer übrigen Unrechröfülle düngeftanden haben. 

' Derin ausdruͤcklich fagt Bu: 241), wierdu vernahmeſt: 
„Die Wuͤnſche und’ Anträge der Staͤnde zu“ (auf),,Erlaffung 
eines Geſe tzes duͤrfen niemals von einem articulirten Ge⸗ 
ſetzenwurfe begleitet, noch auf eine Abaͤnderung irgend einer 
Beſtimmung der’ -Verfaffungsurfunde oder veiner Beilage 
derfelben. gerichtet: ſeyn.“ "Gibr:ed trog dieſer Befchräntung 
eim klareres Anerkenntniß des Rechtes ſelbſt? Hebt 
nicht ebenedie beigefügte Minderung das Haupt⸗ 
weſen nur um fo deutlicher,beſtimmter, un läug— 
barer hervor? Der Aſt, den ich abhaue, zeugt von dem 
Daſeyn des Baumes „und wer den Beutel fordert, ſetzt die 
Hand voraus,“ die ihn zu gebenhat.: Ya!’ die Ausnahme 
beftätigen 9 dberalkı und immer die Regel, Dennoch wurde 


fruͤher und fpäteri:fb oft und fo Kiel geſtritten und radios - 


ihr (warum hat man keinteut ſches Wort Flridie- weits: 
buͤrgerliche Erſcheinung ? vder kdnute man Saal⸗Badern 
dafılt gelten laſſen? mir ſcheint/ Proſper! ja h über und ges 
gen: dieß äsfe unſtrittige Recht der Kammer das, obwohl 
mitunterrberlaͤſſen doch auch tapfer ind wuͤrdig "Herfochten 
und’ ſiegreich beytheidiget "wurde (Sergleiche Freund, meinen 
dreizehnten und! heiten vierzigſten Brief!); du wirſt ſchon bei 
bei erſten Veranlaſſung zu ihr Mauptbeſprechungden ſervi⸗ 
len Praͤſidialantagonismus gegen dad Kammerrecht thaͤtig 
undeine Diseäffieh von hohem Pparlamentariſchem Jutere ſſe 
und? Werth finden, Was der alte Geſchaͤftsmann ‘Sturz, 
dießmal mir vollem Fteſmuthe, was der ſchlicehte Landmann 
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Dorfner Xreffliches und Treffendes fagte, finbeft du dort 
zur Seite von Seufferts merkwuͤrdiger Berwahrung gegen 
eine fich ihm aufdringende Bundesgenoffenfhaft Mit doppel⸗ 
tem Autlitz. Dort wirft du die Praͤſidialkaͤmpfe und Praͤſi⸗ 
dialfrämpfe gegen Abftimmung im Gegenfage mit dem wir 
digen Benehmen des damaligen’ zweiten Präfidenten inne wer 
den. Dort magft. du auch den denkwuͤrdigen Dialog über die. 
Befegung des Praͤſidialſtuhles wieder nachlefen, den fein Zn: 
haber verlaffen, fein Anwarter nicht befchreiten wollte, .: Det. 
faft eimmürhigen Beſchluß auf die Kammerbefugniß zur 
Thronbitte ums ‚fbnigliche: Antrags > Jnitiative auf ein Eonftis 
tutionsgeſetz, oder die unwandelbare Feftftellung eigentlicher. 
Kammer: Yuitiative finden du gleichfalls dort. Und jetzt — 
heute erihauft du zwar Minifter, welche im. Mamen des. 
Thrones ein unftreitiges Recht befchränten; zwar eine Kam⸗ 


mer ‚welche in dem Bollwerf des früheren Siegbefchlufespie * 


weiße Fahne der Miniſterialwillkuͤr ausſteckkrub! aber dw fin⸗ 
deſt auch, daß an Entziehung des Rechtes ſelbſt Feine ums: 
heilige Hand ſich wagt: feſt auf-deur Felſengrunde der Wahr⸗ 
beit und ihrer Tochtet, der Verfaſſung, findeft du es uner⸗ 
— aufgebaut und verwahrt. 
‚Altes Hochſte, es kommt frei von den Göttern. herab!“ 

fingt unſer einziger Schiffer, und. wir, wir, Proſper! du 
und ich, und noch gar mancher redlicher Baier, wir rufen: 
„Es lebe Gründer Marimilian! Herſteler und Bollender Lud⸗ 
wig Keen. 

Ich frage dich, wein Bee! ob die Sqcwache, die verderb⸗ 
Uche, die unverzeihliche Nachgiebigkeit ber ıB82Ber Kammer 
denkbar: geweſen, hätte es irgend eim patriotiſcher Baier, ei⸗ 
ner unſerer biederen Verfaſſungskaͤmpfer der erſten Periode der 
Mühe werth neäditet, 1820 und 1823 die gediegene und 
lehrreiche Geſchichte der Staͤndeverſammlungen von 1819 und 
1822 zu ſchreiben! Gewiß nicht! Die Voracten wurden 
Breunſtoff, die Lectuͤre Begeiſterung, und ein halbes Dutzend 
entſchloſſener Abgeordneten retteten die ſchwer und raſch 

angefochtene Selbſtſtandigkeit der Volksvertretun ng für bie 
ganze zweite Periode! Za! Mehr! bei'm Himmel! und mel 
ner innigften Weberzeugung! „mehr bedutfte es nicht‘! Bar 
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eine ſolche geſchichtliche Darftellung der: biäherigem Keiden umd 
Freuden der Werfaſſungsvollziehung in den Händen Adert- und. 
untterfiigtiıdurch. · wenig· Kraftgeifter:und Kraftrebnerl dam 
‚btieb: die: Geſchichte unferer? Stande. unbefledt durch eine je | 
tiefe. Niederlage zu md ungekraͤnkt ſah dns: Ange ‚dei; Partie | 
tes auf albesibee, Zeiträume: zuruͤck. Wie fchön la wie Fol | 
lich wat daß! wie ehrend für Mation und, ihre: Vertretung! 
fuͤr die Urheber swiefer Ehrenthat | die Bewohner - der ‚beiligen 
Slaimmet:: Warumsfnfte keiner ‚der Tuͤchtigen folche Idee! 
die, gemeinnuͤtzigſte für, Baierns Verfafjungsbedärfniß!. umd 
Verfaſſungsgeiſt! Warum geiff Keiner, inachdem er das 
Schlachtfeld verlaſſen und das Schwert in der Halle auf⸗ 
gehangen, zur verſchwiſterten Feder, erzaͤhlend, was geſchah, 
und ſonſaͤend, awas geſchehen ſollte und mußte! Mur auf 
ſolche Weife war, ſelbſt wenn die Mehrheit der Nation moch 
keine Renntniß von: dieſen Leiſtungen nahm, fair die Mehr⸗ 
heit jener Abgeordneten zu ſorgen, welche erſt Wochen vor 
ihrer Einberufung erwaͤhlt, oft zihre Wahl nicht ahnend, nur 
noch. die Zeit chatten, ihr Haus zu. beſchicken und dann die 
neue „Laufbahn: angeben mußte, auf ihr. ſelbſt erſt füch ‚im 
fie einarbeiten ſollend und nicht koͤnnend! — fremd den ‚Bar; 
acten — unbekannt; mit. dem; Boden „und. feinem. Chicanen! 
arglos und ohne Erinneyung., wie ohue Ahnungl ‚Aber - ib. 
hatte man ,Fie gewotkt um. Aeßwillen die Sorge 
für tiefe, Stille ad: 2} amapeBwillen Abwartung: der. 825er. 
Sintegralerneuerung! Da Eonnte, da follte und mußte bie 
Mifdentung des Ga hs C).nuhb.: Der‘ Wablfreiheiti Die, Meber: 
rampelung:; dem! Geſchaͤftserdnung! die Dpppel=Suvafion der. 
Minifterwilkliär: in.ıdadı Necbtögebier der. Kammer. glͤchen. 
Aber. um deßwillen iſt auch uͤber die auticouſtitutionellen Tas. 
merlans ‚sind; ihre Geuoſſen nund Gehuͤlfen das Antheils "por 
Gotto und Baiern zgeſprochenl Anvderruſtich — ae 
hl unauslbſchlichl — „ 4 

ADem⸗ Sereſchaftadurſtigen: liegt, Rioıs eigen Site ‚and 
Abgrund!“ 1 Ce Be Pe FE u ı . . 
jr „gi har, ‚18 BR I — * Ara, 
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Möge die dritte, Wahl — und GStändeperiode es uns 
bewähren! —. In ſolchem Vertrauen,  umd-;thätig- zu Errei⸗ 
hung. des hohen Zweckes mitwirkend, laß uns von dem 
Truͤmmern der. fo. schön begonnenen -Kammerorganifation zu, 
der geſetzgebenden Wirkfamkeit ver: gebeugten, obwohl ihre 
—— ſich und ———— in Abrede — use 
übergebe-: | 1 £ 

Doech i ahrugn in diefem Augenblieke ne, .. * 
zwei Gegenſtaͤnde unſere Aufmerkſamkeit vorher. anuſpréchen. 

Dei Gelegenheit einer hon der Erbkammer mitgetheilten 
Archivordnung 242) (allerdings. mach: ſechs Jahren, ſtaͤndi⸗ 
ſchen Daſeyns eine Spätfrucht;> und auch nicht „von der 
Wahlkammer ausgegangen) — hob dieſe dennoch ſehr richtig 
und verfaſungsmaͤßig ven weſentlichen Umſtand der Oeffent⸗ 
lichkeit fuͤr die Verhandlungen der Reichsraͤthe hervor 245). 
Es war naͤmlich ganz unbegreiflicher⸗ oder nach Umſtaͤnden 
auch ſehr begreiflicherweiſe der Erbkammer entſchluͤpft/ bei: 
Erwaͤhnung der Actentrennung beider Kammern ſich des Aus—⸗— 
druckes zu bedienen: „Der Verfgſſungsurkunde gemäß (121) 
unterliegen: die Verhandlungen, der, Kammer der Reichsraͤthe 
der Deffentlichkeit nicht‘ 244)..; Dieſelbe gründete hierauf 
die. Folge, „daß die Einſicht ihrer. Acten nur wirklichen Mit⸗ 
gliedern dieſer Kammer zufiche‘‘ 245)... Die „Kammer. der. 
Abgeoroneren befchloß ‚dagegen! 246): „Der, Schweſterlammer 
nur die Verfügung uͤber ihre Acten freizuftellen‘‘. -— Ihren 
Grund gab fie. in folgenden, Worten an 247): „weil: fie den. 
Grundfag: ‚nicht, ausſprechen zw dürfen erachte‘‘ (Lieber ‘ Proz. 
fper ! wie leiſe gehs- dieſer Beichluß auf den Zeheuſpitzen h), 
„als ſeien die Verhandlungen dei K. d. Reichsraͤthe he i m⸗ 
lich““⸗(ollte wohl heißen nicht offentlich!), „was mit, 

dem in der Verfoflungäurkunpe im -Eingange‘‘ (im; Eingange 
der: Verfaſſungsurkunde! waxum doch ewig ſoviel unnette 
Wendungen amd Saͤtze Ind Ausdruͤcke in unſeren Acten?) 
ausgeſprochenen Grundſatze in dem Satze““ (wozu. Dop⸗ 
pelſatz? warum nicht. geradezu Grundſatz?) „Eine Stand 
ſchaft, berufen, um in bffentlichen Bexfammlun— 

gen Die, Weisheit no... zu — 

nicht im Einklange ſtehe. cc. 


2a Baiernbriefe. 
—Alerdiugs; aber ſteht etwa F. 15. Tit. TE. Abſchu. II. 


des X. Edictes im beſſeren Einklange mit dein eben angefuͤhr⸗ 


ren Grundzuge, der unſtreitig die Oeffentlichkeit als allgemei⸗ 
ms Element der Staͤndeverſammlung, alſo beidereMRam⸗ 
mern ausſpricht ? Sagt nicht jener Paragraph ausdruͤcklich: 
‚die allgemeinen⸗ Sitzungen der Kammer der Abgeordneten find 
mit Ausſchluß der ſpäter bezeichneten Faͤlle dffentlich? 
Dieſe Verfiigung ſpricht indirect wenigſtens eine Halbiruug je⸗ 
ner Oeffentlichkeit aus, welche die das Ganze umfaſſende directe 


Beſtimmung der Verfaſſingsurkunde⸗ wicht kennt? Dir nimmſt 


wahr; daß mnicht in Beziehnugeauf den’ VE Ausſchuß allein 
die Worte DER XEoicres Maberhrecher des heifigen Verfaß 
ſungstexies Mad; Mein Profpert-teiserthl. Nat⸗ 

— Uebrigens⸗warn ungeachtet? der Spaͤrgeburt des Jaſtruc⸗ 
tionsembryos die Wahlkammer mir auf deſſen Nothtaufe ein 
verſtanden. Sie wöllte, „Daß Maän vonSeiten der Kam: 


‚mer die vorliegende Fuſtruction lediglich als eine proviſoriſche 


anſehe,“ und bebielt ſich vo „Beier in ächften Verſamm⸗ 
lung - der" Stände: ihre Anfichten "hierüber umfrändfich“ der 
Kammer der Reichsraͤthe — — — no, 
wie fo manches; unterblieb). : 

Warum verſtand —* mitt gfeic in — irn 
Landtagsſitzung mit den Reichstaͤthen Über - dieſen Punet, fo 
wie Über eine gerkein ch aft liche: Commiſſion fuͤr alle Ar⸗ 
divangelegenheiteit 2" warum nicht zu ähnlichen Maßtegeln in 
alten Faͤllen gemmeinfchaftlüchen IJntereſſes mud- Bedaͤrf⸗ 
niſſes? Du enfſinneſt dich der! ſonderbaren Einſeitigkeit der 
Archivarwahlent und der hietnuf Folzenden ſchwachen· Nacht 
giebigkeit der Wahlkammer !“ Scetztte man gleich zu Anfange 
eine gemeinſchaftliche Commiſſion feſt, fo wurde Beides vers 
mieden. Unſelige Langſamkeit in Vorbereiten! noch unſell⸗ 
gere Breite im Vethandeln! allerunſeligſte Ueberſchnellung des 
längfanı vörbereiteren und ‚Breit verhandelten "Mefultares | 
die dreifache Hekate des feuitfchen Geſchaͤftslebens 1. wann 
werden wir dich austreiben, du — Geil ini alecun 
des Dintenſataus } 

Die Feier’ des Berfaffungs: Jahtstages iſt 
uns noch zu betrachten uͤbrig, mein wbeſter Proſper! Du weißt 
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Leider!: mit welchem Bruderzwifte die erſte diefer Feiern. bes 
grüßt wurde 249)! und du leifteft den Neunzebnern der 
Wahlfammer Gerechtigkeit im Beginnen, Fortgang und Ems 
pfindung, wenn du ſchon mir mir wuͤuſchen wirft, fie wären 
dabei nicht ſtehen geblieben. Du bäft geſehen, wie drei 
Sabre fpater die Nationalkammer dabei ſtehen blieb, die Begebung 
diefes Feites als ihre ausſchließliche Sache zu behandeln 250). 
Auch findeft du in meinen Briefen die ‚perfönlichen Uns 
fihten deines Freundes über diefen intereffanten Punct 251). 
Welcher fonverbaren Einleitung war aber erſt diefe feft: 
lihe Erinnerung 1825 vorbehalten! Die Anfrage und Bes 
ſchwerde wegen der franzdfifhen Liquidarton, von 
welcher ib dir juͤngſthin ſprach 252), batte fich in einer 
ganz- angemefferen und Überdieß ruhigen Entwickelung ges 
ſtaltet, ald yplögli die meimerhalben mohlgenfeinre , Doc 
wabrlih mehr in die Antichambre paſſende Bemerkung ers 
(hol 255): „Ich ebre jeden (7) Antrag eines Abgeordne⸗ 
ten und erfenne, taß “Feder berechtigen ift zu frägen, wie 
es um die Anträge der Mitglieder ſtehe; nur hätte ich ger 
winfcht , daß diefer Antrag an einem anderen, Als am heu— 
tigen Tage geftellt worden wäre, Es ift ein Autrag, 
der auf Miftrauen deuter (9) und eiten Schat 
ten auf das bisherige Wirken der Regierung 
wirft.“ (Wenn es aber eben ein Nichtwirken war? 
Wer hat dann den Schatten zu verantworten ?) „Dieſes haͤtte 
ich gerne vermieden geſehen, denn heute ifl der Fahre 
tag unferer Verfaffungsurtunde Ich gla ube, 
daß wir die ſen Tag nicht durch einen Ruͤckblick 
auf das, was neh nicht gefchieben, trüben! — 
fondern und nur der Frende über basErhaltene 
und bereits Geſchehene überlaffen follten‘ 
(Andy) über die nicht erhaltene, aber empfangene Gefchäftds 
ordnung und über die Garrotte des 6. 44 c) Proſper?? ) O 
daß uns Tentfihen der Hammerherrenfinn (wie Varus und 
feine Legionen beweifen) nicht angeboren, aber fo anerzo⸗ 
gen iſt! 111 
Als man dem Seeldwen Frankreichs, Jean Bart, 
den Vorwurf machte, er wilfe feinen Hofkatechismus nur 
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“ ſchlecht, Da. erwiederte der Wogenbanasd ; „Ich mache dem 


Könige den Hof ‚auf; meinem. Schiff im Ocean und Kanonuen⸗ 
feuer.“ — Und ſo wurde: gewiß, der. Jahrstag unſerer Ver— 
faſſung edel genug nicht num; ſondern hoͤchſt edel und wuͤr⸗ 
Dig durch Beherzigung des Verfaſſungsrechtes und Bürgerei- 
genthumes ‚gefeiert 254)! J 

io Der zweite Prafivent,, ‚Graf Yiemansberg ‚ fiel, dem. die⸗ 
ſes Tages zu er ſt erwaͤbnenden Redner mit den Worten bei: 
„Ja, meine HH. !aheute iſt der fuͤr Baiern ewig denkwuͤrdige 
Tag, am, welchene, wir vor ſieben Jahren aus des Koͤniges 
Vaterhand, das ;; herrliche: Gefchentnder Verfaſſung erhielten‘ 
md wie herrlich bewahnrten?). „und zugleich iſt der 
Vorabend des fegensreichen Tages, ag welchem ‚vor neun und 
jesbzig Fahren ‚amier.‚allgelichter ‚Monarch das Licht der Welt 
erblickte, um,.das. Gluͤck eines braven Volkes zu erſchaffen. 
Die Erinnegung an alt Das. Große, und Herrliche, was wäh 
‚rend Der. glorreichen Regierung . Sr. Majeftär für. des Vater—⸗ 
landes Wohlfahrt geſchah, iſt mit unausldſchlichen Zügen im 
die- Herzen, der Baiern gegraben ‚und erfüllt die Seele mit 
Bewunderung uud. Dant.. An dem heutigen Tage, welcher 
dieſe Erinnerung vielfach und ‚mächtig erwedt, wollen wir 
dieſe ehrwuͤrdige Stätte nicht. yerlaffen,, ‚ohne im Namen des 
Volles, deiien Vertreter wir find , für das unzählige Gute, 
welches „Die weile Vorſorge des, Adniges, während, jechs uud 
zweiizig: Sahren über alle Theile der Monarchie ergoß, den 
lebhafteffen. Dank und, zugleid, den heißen Wunſch auszus 
ſprechen, ‚daß ‚die Vorjehung den, algeliebten Monarchen. zum , 
Gluͤcke des Vaterlande⸗e noch⸗ viele Jahre erhalte: möge, Es 
lebe der, Koͤnig!“ 285) . GBehrs „.ıdıger Rebe wer etwas 
apnatzenifiiäher. und — charaltervoller, Proſper ?) 

Dreimal ſtimmte die Kammer in den — ein! deifen. 
ipecielife Motivirung ‚ein wahres Heft. der Pegeifiernng und 
der Wahrheit. ſchaffen konnte.. m.) 

u, Er. ift wicht lauge nachher hinäbergegangen; geennd! 
der erlauchte Schöpfer, unferer Verfaſſung; aber Seinem Anz: 
denfen fenden wir die herzlichen Worte des Dichters — 

‚sms, Wappenſchild uralter Sitte 


u. öügft du ‚vie Roſen der Jüngften, hreiheit ! e — 
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Rarum! wie! 'Fonnte ‚dein Miniſterium, nunmehr 
verklaͤrter Erlauchter! um vieſe Roſen den Dornen-ja! den 
Stachelkranz winden? wie deine ſchoͤne Schöpfung verun⸗ 
ſtalten, da eben ihre dritte Feier begann? wie in deinem 
erhabenen Namen, unter der Hülle deines Purpurs vollbrin— 
gen, was es dir ſtandhaft abratben mußte, "härte-anders 
‘je deinem biederen Sinne Selbſtvernichtung deines edelſten 
Werkes aud nur in der Ider nahen Fünnen Hi Wie!' d 
wie! durfte die ——— der Wablfreiheit deinem Wil: 
len geliehen — wie dein ehrwiürdiger Name jener Gefchäfrd: 
ordnung geborgt‘ werden ,. die ſich an heitiger ‘ Stätte ein: 
(lich! jener Gefchäftsordnung, die fich Zerftdruig ‘der von 
dir "gegründeten, geweihten und gemwollren Sreiheit der Na: 
tiomalvertretung zum Verderbensgeſchaͤft machte!“ Sie! die 
ausſpricht: „der Name des Königes ſoll von keinem Redner 
oder Sprecher in die Geſchaͤftsverhandlungen eingemiſcht wer— 
den!“ 256) und nur durch dieſe Einmiſchung ſich in daß 
ihr verpönte Berfaflungdleben drängt! ° 

„Und ſie mähen die Frucht dir in der Blüthe hinweg! 
— Griegifge ‚Aurdotonte 
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Den 24. Si. 1829. 

Ich möchte dir gerne, Freund! zu der gefetzgebenden 
Wirkſamkeit unferer Kammer übergehend, den Genuß ge: 
währen, dich mit ihren Verhandlungen über Bo Mzie bung 
der gar Bervollftändigung der Berfaffung ju ums 
terhalten. Allein, was und bie jegt in Beziehung auf ihre eigene 
innere Anordnung erichien — die wahrhaft furchtbaren Ruͤck⸗ 
ſchritte, die in diefer Hinficht geſchahen, fie deuten dir 
fchot zur Genüge die Unmöglichkeit an, von ihrem Streben 
nach außen, hir Fortschritte zu erwarten. Gluͤcklich ges 
nug ! gehen wir nicht auch hier ruͤckwaͤrts! | 

Ihr auf ſolche! Meife ſtrenge Gereditigfeit " leiftend bes 
ginnen· Wir doppelt mit der Zuftig ! und hier wird uns aber 
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mals. ein flöchtiger Blick in jenes gelobte Laub ker Rechte: 
gefeggebung „eröffnet, an welches wir in unferer -Tegislativen 
Wuͤſte fo oft gemahnt — auf weldes wir fo oft vertrbfte 
werden. (Märe es auch nicht das gelobte, fo zeigt es ſich 
doch mitunter ‚ald das lobende Land!) 

‚Die. Regierung gab (ein Prodromus?) „einen Geſet⸗ 
entwurf über. die Abkürzung der Berufungsfrift in Wechſelſa— 
hen zu Augsburg an die Kammer der Abgeordneten‘ 257). 

Als. derſelbe mit dem Gutachten des erſten Ausſchuſſes 
zum Vortrage kommen ſollte 258), las der Ausichußrefe: | 
rent ‚vor der Hand eine von dem Juſtizminiſter den Stan 
den übergebene Einleitung ab, „welche den derma 
ligen Stand der Gefeßgebungsarb eiten mäher 
angeben follte”. 259). Da wir bier die einzige Ueber: 
fiht vor uns haben, die in Beziehung auf irgend ein 
Ganzes diefe Sigung aufzuweifen «hat, und weil eben die 
ſes Ganze laugft mit Sehnfucht erwartet, fich dennoch im 
mer nur anfagen, aber nie fehen läßt, fo laß uns ihm 
volle Aufmerkſamkeit widmen 260). Wir gehen mit Mofed 
von „dem Gefilde. ber Moabiter auf den Berg Nebo, auf die 

Spitze des Gebirges Pisga , gegen Jericho ber.” Möge 
uns ber, Herr das ganze Land Gilead bis gen Dan, 
und das ganze gr ya und das Land Ephraim und Mas 
naffe, und das ganze Land Yuda bis an das Außerfte Meer, 
und gegen. Mittag und die Gegend der Breite Jericho, der 
Palmenftadt, bis gen Zoar — das Eivilsund das Straf: 
und das polizei: und das Handels und auch das Eulturge: 
ſetzbuch zeigen! 

Wie bisher immer, fo verſichert ums auch bier 
der Anfang der Einleitung, „daß feit dem GSchluffe der 
letzten Ständeverfammlung das Zufkizminifterium ununters 
brochen befchäftiget gewefen , die fehon vorlängft begom 
nenen und der Nation fowohl in der Berfaffungd 
urkunde, ald in den - Landtagsabfchieden verheiße 
nen neuen allgemeinen bürgerlihen und ftraf 
rechtlichen Geſetzb uͤcher, ihrer Vollendung u% 
ber. zu bringen, und eö habe nicht ohne Gründ er: 
wartet (2) der —— Ständeverfammlung, die Res 
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ſult ate jener Tpätigkeit zur Berathung. vorlegen zu koͤn⸗ 
nen. Der bereits ı822 noch nicht zur Berathung, fondern 
zur vorläufigen Einſicht kurz vor dem Landtagsabichiede den 
Ständen mirgetheilte Entwurf eined neuen Strafgefegbuches, 
das Ergebuiß mehrjähriger. Arbeiten, fei zugleich durch den 
Drud unter die oͤffentliche Kritif geſtellt und binnen der 
ſe itdem verfloſſenen drei Jahre auch vielfach von den Juſtiz⸗ 
behoͤrden des Landes fo, wie,, von. Gelehrten unterfucht und 
beurtheilt ‚worden... Alle biefe, Erinnerungen habe das Juſtiz⸗ 
minifterum zum Behuf. einer ‚nochmaligen. (?) Repifion des 
Geſetzbuches nach deſſen Artikelfolge zufammen ftellen laſſen. 
Allein· zur Vornahme dieſer Reviſion ſei die bis zu Einbe— 
rufung der Stände noch uͤbrige Zeit offenbar zu beengt 
gewefen und , es. wuͤrde auch als tadelhafte Ueber: 
eilung erjcheinen, aus jenem Chaos, () widerfprechender 
Anfichten und zum Theile leidenſchaftlicher (?) Urs, 
theile”’ (warum aber auch den legislativen Klingelbeutel aus: 
ftellen, Proiper!) „einen neuen Gefegentwurf jetzt ſchon her— 
vortreten zu lafien „ wo ſolches Chaos“ (ein herausgeforders 
tes!) „noch nicht mit der. gehörigen Ruhe überblidt und, ges 
fihert werden Fonne” (aber. was gefchah deun damals, 
Freund , als man — wie’ehben gelagt wurde, dieß Chaos, 
das. felbit ausgebrütete ! nach. der Artifelfolge des ‚Gefegent: 
wurfes zufammen ftellte? war denn das nicht die Vollen⸗ 
dung der Ueberſichtsmoͤglichkeit? Ich ſollte glauben!!!) „und 
wo die oͤffentliche Meinuug uͤber den ıd22er Entwurf noch 
feine beftimmte Richtung und feite Haltung gewonnen has 
be.“ (Beides erwartete aber. die ganze vernünftige Welt 
von ‚der definitiven Minifterielprifung : des. nun, wie wir 
hörten , zur UWeberficht eingerichteten Chaos.) „Ueberdieß ge⸗ 
höre die Reviſion der Strafgeſetzgebung nicht (?). zu den 
dringendften Gegenftänden der Legislation‘’ (warum nahm 
man fie denn aber zu erft vor?), „Baiern befige feit 1815 ' 
ein Strafgeiegbuch, welchen feiner Mängel ungeachtet der 
feltene Ruhm zu Theil geworden, daß ed von mehreren 
neuen Strafgefeßgebungen in und außer Zeutichland feiner 
großen Vorzüge wegen zum Grunde gelegt worden.‘ (Und 
doch foll. Die Bei ion fo ſchwer — ohne das bewußte Chaos 
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'hicht thunlich geweſen und bie dffentliche Mein tıbch 
'obne beftiminteRichrung und feſte Haltung ſeyn! Mas malt 
man aus einem folhen Chaos widerſprechender "Angaden®) 
„Nur einige Mängel desielben‘, namentlich die ‚öffenbar'; zu 
“harten Strafbeftimmungen einzefner‘*' (für eittzefne oder ‚beffer 
file einige) „Verbrechen per Vergehen und die baher zu 
häufigen, das Anfehen des Gefetzes zum Theile” vernichtenden 
Begnadigungen“ Nothwendigkeit der Begnadigungen) „ſchie⸗ 
nen baldiger Abhuͤlfe zu beduͤrfen.“ (Wie Teiche war alſo 
zu helfen!) „Um indeſſen jede fragmentariſche Verbeſſerung 
und die Gefähr eines ingriffes (2!) in däs Syſtem bes 
‚Ganzen zu vermeiden, habe man felbft aus diefen Maͤngeln 
nur den auffallendften” (Punct) „und veffen Abhülfe am 
‚dringendften iſt“ (welcher der Abhuͤlfe am dringenpften 
darf) „hervorgehoben, und werde daher die Abaͤnderung bloß“ 
(nur) „eines Artikels⸗ (425 Theil, I.) „in Vörſchlag brin⸗ 
gen.“ 

Freund! Freund! wenn das auch nicht ſchoͤn geſchrie— 
ben iſt, was es denn wirklich micht iſt, jo liegt doch 
ſchlaue Methode genug darin: Mit dem Maximum der Lei: 
‚fung und. Vorbereitung beginnen — eingeftehen muͤſſen/ daß 
in’ der Hauptſache Nichts geſchehen ſei; die Leichtigkeit‘ der 
eigentlichen Verbefferungs -Operation nicht laͤugnen kdnnen; 
und dennoch bei aller Verwerfung des Ftagmentweſens mit 
einem Fragments-Minimum fo Auftreten, daß man 
ſich's noch zum Vertienfte anrechnen laſſen kanü (verſteht ſich 
son. jenen, die es nicht verſtehen, aber ihr Name ift ge: 
gion!), das, mein Profper! ift gewiß ein quasi moſaiſches 
Meiſterſtuͤck, "obwohl noch nicht fo groß als das: zu einem 
hoͤchſt freifinnigen, ſchlicht und edel Flaren, der Eonmenta⸗ 
rienpeſt und den Gloſſenblattern unzugaͤnglich ſcheinenden 
Verfaſſungstexte mehr als eine widerſtrebende Beilage, ma 
„mentlich aber ein zehntes Edict zu creiren! 

x „Das iſt eine von den großen Thaten, 
„Sid i in ‚feinem eignen Fett zu braten! 


Sbrhe 


„Dem Strafgefegbuc) = Entwurfe von 183%“, fo fährt 
unfere 1825er Einleitung in das neue Erwartungeleiden 


nn 
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fort, ‚fehlte noch der weitere Entwurf über das gerichtliche 
Verfahren in Strafrechtöfachen., Auch ihn hat das Juſtiz⸗ 
minifterum umfaffend in der Zwifchenzeit‘‘ (von 1822 auf 
1825). ‚‚fertigen laffen und er liegt — (freue dich Profper !) 
„bereits feit mehreren Monaten auegenrbel 
tet vor — allein” (höre auf, dich zu freuen! Profper!) 
„er wurde der erforderlichen Prüfung und DBerathung in der 
Gefeßgebungscommiffioen noh nicht unterworfen!“ 
Matürlicherweife Fönnen daher, Profper! die Stände von 
einem liegenden, der noch nicht geworfen wurde, nicht mit 
Beſtaud Nechtend verlangen , daß er zu ihnen hervorgehe, 
zu ihnen, die, wie die neue Gefchäftsordnung des Breiteren 
darthur, bereits unterworfen find). „Der Entwurf diefes 
peinlihen Procedurcoder ftehe aber’ (fo troͤſtet die Einlei- 
tung wieder 262) „mit dem Strafgefeßbuche felbft in folcher 
Verbindung der Form zur Materie‘ (wie metaphyſi ſch er⸗ 
haben!) „daß er nicht unabhängig von ihm in Wirkſamkeit 
- treten Fönne‘” - (und doc hat dasfelbe Zuftizminifterium 
1828 die Form der neuen Procefordnung ganz unabhänz 
gig von.der Materie des „Staats-Unſichtbaren“, des all 
gemeinen bürgerlichen Gefeßbuches, in Wirkfamfeit treten laſſen 
wollen!);, „hänge überdieß, troß den verfchiedenen Grumdmaris 
men’ (Principien) „mit dem bürgerlichen Procedurcos 
dex innigft zufammen. Eben denfelben Gerichten, welche 
in Civilproceſſen zuftandig” (entfcheidungsbefugt) „find, 
muͤſſe auch dielnterfuhung und Aburtheilung der 
Strafrehtöfachen anvertraut werden.‘ (2? Eine fiarfe Prär 
vention der erft den Ständen des Neiches zuftändigen Unter—⸗ 
fuhung!) „Eigene Gerichte für jede diefer beiden 
Arten von Sachen anzuordnen, wäre weder mit 
ber ganzen Suftizverfaffung noch mir finanziels: 
len Rüdfihten vereinbar” (212), „Zuerſt muͤſſe alſo 
beftimmt werden” (jegt kommen wir‘wieder in den richfigen 
Gang, Profper! nämlich auf die Erzählung aller der Dinge, 
die moch gefchehen müffen, che eigentlih Etwas gefchehen 
fann), „in welcher Form, mit welcher Eompetenz, und in 
welcher Sinftanzenordnung die. bürgerlichen Gerichte beftellt 
feyn und nach welchen Grundprincipien fie verfahren follen, 
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ehe mit Grändlichfeit und Umficht ermeffen werden koͤnne“ 
(ich fage dir abſichtlich die ganze Periode her, du Fanuft 
nun felbft das Maß der Gebuldprosifion approrimiren), „in 
wie fern und mit welcher Competenz den nämlichen Gerich- 
‚ten im Einflange mit ihrer ganzen Einrihtung 
und Organifation“ (welcher Dintenfhlucder von Pleo— 
nasmus!) „auch die Strafrechtöpflege zugewieſen werden konne. 
Daher muß das Geſetz, welches den Proceßgang ber Civil: 
gerichte normirt‘’ (wozu diefer Sprachausbürger ?), „noth⸗ 
wendig der Vorläufer desjenigen Geſetzes feyn, durch wel- 
ches der Organismus und das Verfahren der Unterfuhungss 
und Strafgerichte feftzufegen iſt.“ (Mein Gott! wie viel 
Garben, und wie leer die Tenne!) 

Und doch vernahmen wir, mein Freund! erft vor wenig 
Augenbliden, daß der „‚umfaffende Entwurf des Strafrechts⸗ 
verfahrend ſchon feit mehreren Monaten zur Unterwerfung 
unter die Prüfung und Berathung der Gefeggebungscommife 
fion vorliegt” 265)! Und warum liegt er fo unterwerfungs⸗ 
bereit vor? „Weil dem 182 2er Strafgeſetzbuch noch ſein Das 
ſeyn zur Vollendung gebrach⸗ 264). Wenn aber das Civil⸗ 
verfahren die Conditio sine qua non des Eriminalverfah: 
rens Äft, wozu denn alle diefe der natürlichen Ordnung 
widerfirebende Zeit und Mühe vergeudende Verlehrung der 
Vorarbeiten??? 

Es wird uns nun (als fei der ganze erfte Theil der 
„vorliegenden“ Einleitung gar nicht in der Welt, oder hoͤchſt 
zweckmaͤßig) auseinandergefegt 265), „daß man eben diefer 
Grund » Nothwendigkeit der bürgerlichen Proceßorbnung we⸗ 
gen vor Allem (?) Letztere einer Reviſion““ (auch !) „un⸗ 
terworfen habe.” (Ein Wort, dad minifterielles Gluͤck macht! 
Reime mir übrigens nun die anfangs auf die Scheibe ge= 
brachte amphora und den von ihr ablaufenden ureeus zu: 
- fammen!) „Zwar beftehe in dem formellen Theile der 
baierifchen Eivilgefeßgebung nicht jene verwirrende und Zus 
weileneine wahre Unſicherheit des Rechtes ber: 
beiführende Verſchiedenheit, wie ſie in dem mas 
teriellen Theile derfelben bis jegt noch fort: 
dauert,’ (Um Gotteswillen, Proſper! und Nenn ges 
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ſchieht Nichts zu Abhälfe diefes ſchrecklichen Zuftandes! 
dennoc wird das heilige Verfprechen der Berfaffungsur: 
Funde nicht erfüllt! dennoch treibt man fich feit 1819, wo 
man yon von der Faftvollendung des großen Werkes 
ſptach, mit leeren Berfprechungen ber und hat dem 
Ständen auf ihren höchft zweckmaͤßigen Antrag — die Grund: 
züge der neuen Gefeßzebung zum Behufe fo nothiwendiger 
wechfelfeitiger Vorverftändigung vorzulegen — nicht ein 
mal geantwortet! dennoch endlich bat man einen aus 
Berordentlichen Landtag Tediglich für dieſe hoͤchſt wichtigen 
Zwede 1822 hoffen laffen, eigentlich verheißen; aber er 
ift nihe zu Stande gefommen; und ı825 verliert 
man über diefe umerfüllte Zufage und Erwartung nicht nur 
Fein Wort, fondern man erfcheint auch mit einer Jeremiade, 
die nach Verflüchtigung aller Sesquipedalia dem Geifte, der 
prüft, ald Geift ihres Beftandes (fol fie anders einen ha⸗ 
ben) nur den MWechfelfall liefert, daß man da, wo Pflicht 
und Beruf fo heilige Aufforderung zur Wirkfamkelt hatten, 
‚entweder dad Rechte nicht einfah, und daher dad Verkehrte 
‘ that, oder das Verfehrte that, weil man dem eingefehenen Rechs 
ten nicht folgen wollte. Ein Drittes weiß ich nicht zu finden, 

„Denn’, fo fährt unfer Proteusvortrag fort 266), 
„während in jedem Kreife des Königreiches zu 
weilen in jedem Landgerichte eines Kreifes, an 
dere Kivilgefee,  Localftatuten, Gewohnheiten herrſchen“ 
(welcher Zuftand! Proſper! welches Geftändniß auf Minifter: 
lippen — und die Wangen erbleichen nit!!! und mit 
größter Hufe und Proliritar wird immer, wie jet! förmlich 
diſſerirt und nie gehandelt!), „iſt im ganzen Umfange des 
Reiches, mit Ausnahme des Nheinkreifes, der baierifche Ju— 
Diciarcoder von 1753 eingeführt.” (Zu jener Zeit wirkte man 
ohne weitläufige Eommiffionen und actenreiche Verhandlungen - 
auf bie Zwmede!) ‚Allein die Mängel diefes in vielfacher 
Hinſicht vortrefflihen Gefebuches find - fo oft und fo 
weit (alfo auch fo lange und fo überzeugend und dennoch 
fo vergeblih) ‚‚anerfannt, daß man ficy fchon bei der Stäns 
deverfammlung von 1819 bewogen fand, einftweilen‘‘ (d. i. 
daß bei jener Ständeverfammlung von dem Minifterium bars 
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auf -angetragen wurde, einftweilen nur), „us eine allgemeine 
Revifion diefer Procefordnung Statt finden koͤnne (?), 
-wenigftens einige, Verbeflerungen derfelben in Antrag zu 
bringen 267). Jeſer Antrag hatte das Gefe vom 22. Juli 
1819 zur Folge.“ 

Vergleiche, Freund! uͤber die Gefuͤhle und Richtungen 
der ı8ı ger Stände in Beziehung auf diefe allgeineinen De 
dürfniffer dad, was dir mein — Brief in ſeinen er= 
ſten Blättern berichtet, Vergleiche über die Sruchtbarfeit an 
zwedmäßigen Anträgen unferer Abgeordneten meinen drei und 
dreißigften Brief. Im vier und dreißigften höre die lebendi- 
gen Stimmen der Wahrheit und Ueberzeugung für oͤffentliche 
Rechtspflege. Ueber die in dem dir bisher mitgetheilten Vor⸗ 
trage erwähnte Verbefierung der Gerichtsorduung gibt dir 
gleichfalld der drei und dreißigfte Brief Aufſchluß. Nimm dann 
über bie ftändifchen Anfichten und Juſtiz-Hiobsleiden den 
neun und fünfzigften und fünf und fiebengigften zur Hand 
md frage deine unbeftochene ehrliche Seele um ihr Urtheil. 

Klaas kaun der Brief entheiten⸗ — Eitle Klagen!“ 

Schiller. 

Nachdem ſich der Vortrag nur in (bei Meitem nicht von 
allen Sachkennern beftätigten) Lobeserhebungen über die ſechs⸗ 
jährigen Wohlthaten diefes Zwifchengefees ergoffen 267), die 
„ausgedehntere Miündlichfeit des Verfahrens, die erleichterte 
Vermittlung oder Abkürzung zahllofer Proceffe, die hierdurch 
moglich) gewordene Verminderung der Advocaten, befonders 
auf dem Lande, hervorgezogen,, gefteht er, daß es außer der 
Macht diefer- Novelle gelegen, das Uebel ganz zu heben‘ 
(Warum blieb auch die verfprochene Gefeßgebungspülfe Ro⸗ 
‚man?), „denn fie fei ja nur Fragment gewefen‘‘ (welche 
Scriftgelehrten- Ahndung? an wen lag ed denn, mehr zu 
geben ?). „Die alten Klagen der Parteien über lange Dauer ' 
der Procefje und der Richter Über tägliches Wachsthum der 
Arbeitölaft treten“, fo Spricht unfere Einleitung elegiid) = pa= 
thetiſch, „mit neuer Stärke hervor‘‘ 268). Und doch wird 
nicht geholfen! Mahlen ift dem Hunger nicht Wohlthat, 
"wenn ed mit Farben und nicht auf der Mühle geſchieht! 
„Den fo oft“ (man Fann es nicht in Abrede ftellen, 


\ x 
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daher fchließt man fich an!) „den fo oft geäußerten Winr 
ſchen und Anträgen der Stände entfprechend wurde dahe⸗ 
1825 (1819 war fchon von einer ſolchen Einrichtung als 
beftehend die Rede) „zu vollfiändiger Revifion der Procef- 
ordnung mehrere wiffenfchaftlih und praktiſch gebildete Ges 
ſchaͤftsmaͤnner aus den verfchiedenen Zweigen der Juſtizver⸗ 
waltung in eine Commiſſion vereinigt und biefelben beſon⸗ 
ders auf den Landtagsabfchied 18319, Nro. 2. lit. c. auf: 
merkſam gemacht. Dieſe Eommiffion eröffnete mit Juni 
1825 ihre Sitzungen und hat nunmehr Ihre große und wich: 
tige Aufgabe durch die Vorlage‘ (Cape memor! Proſper! 
auch hier liegt wieder der gorbifche Knoten angeblich völlig - 
aufgelöst vor!) „des vollendeten Entwurfes“ (Hörft 
du!) ‚einer Procefordnung gelöst. — — Zur Prüfung 
dieſes Entwurfes‘ (hörft du! auch diefer fchon Kiegende 
muß erft durch die Unterwerfung paffiren, wie Ports 
in unter der Linie) „iſt eine befondere Commiſſion“ (aber: 
mals eine Eommiffion — an Commiffionen fehlt es uns 
fo wenig ald an Omiffionen, mein Profper! Wir haben 
(freilih nur von der faguntifgen Geite) einige Aehnlichkeit 
mit den alten Römern!) ‚unter Leitung und Vorſitz“ (Vor⸗ 
fig und Leitung) „eines“ (welches?) „Staatöminifters aus 
Mitgliedern des Staatsrathes und der Minifterien angeords 
net; allein” (proh dolor!) „die Gigungen verfelben 
mußten“ (abermals) „in ber Ueberzeugung, daß aller An 
firengung” () „ungeachtet jener Entwurf zur Bor: 
lage bei der gegenwärtigen Ständeverfammlung nicht 
mehr vorbereitet werden fünne, bis nah dem 
Schluſſe derſelben vertagt werdes En iterum 
moutarde aprcs diner!” 
„Sich in erneutem Kunſtgebrauch zu üben, 
„Iſt Heifge Pflicht, die wir dir auferlegen ; 
„Du fannft dich auch wie wir beſtimmt bewegen 
„Nadı Zritt und Schritt, wie es dir vorgefchrieben. 
„Denn eben die Befchränfung läßt fich Kieben, . 
„Wenn ſich die Geifter gar gewaltig zegen; 
„Und wie ſie ſich dann auch geberden mögen, 
„Das Werk zufept iſt doch vollendet“ cexfiegen) „blieben.“ 
Got he. 


Fr’ Baierubriefe, 


Dru haſt demnach, Freund, nach dieſer feierlichen Ver⸗ 
Fündigung vom Berge Ararat, daß die Suͤndfluth noch nicht 
vollender ift (bemerfe wohl, daß man zur Seite der furcht: 
barften Eingeftändniffe über die fchreiendfte Nothwendigkeie 
eines neuen Kivilrechtes Fein Mort von deffen Fortgang 
fpriht }), nur Brief⸗ und Sühntauben im Einzelnen zu ers 


warten, ald da find Gefegentwürfe über Abkürzung der Wech⸗ 


ſelberufungsfriſt — Verbindlichkeitsanfang der Hypotheken⸗ 


4 


ordnung — Anwendung des Hypothekgeſetzes auf Lehen — 
Abänderung eined Artifeld im Strafgefegbuhe — Aufhebung 
des höheren Zudenzinsfußes 269) — u. f. w. Gie wurden 
auch wirklich mit der Ankündigung zugleich in Bewegung ge 
fegt. Auch einer geographifchen Erweiterung ber MWechfelord- 
nung barfft du entgegen fehen. 

Das Augsburger Mechfelverfahren litt wirklich (um denn 


von den Ruinen großer Erwartungen zum Pfluͤcken der in 


den Quaderritzen gediehenen Mooſe zn gelangen) am credits 
ſchaͤdlicher, dem Weſen des Wechſelverhaͤltniſſes widerſtreben⸗ 
der Weitlaͤufigkeit. Daher bat der Haridelsftand der von 
Alterd her ehrwürdigen, für Baiernd Neuzeit hochbeachtens⸗ 
werthen Stadt, einer der älteften Töchter des teutfchen Han⸗ 
delöfleißes, um Abkürzung der Fatalien in, Wechfelfadhen 270). 
Der Gefegentwurf erfchien in Folge biefes Wunſches 271) 
und zwar zuerft bei der Kammer ber Reichsraͤthe, weldye 
unter zwei die DBefchleunigung noch mehr foͤrdernden Modifi⸗ 


cationen dem Inhalte desjelben beitrat. Der I. Ausfhuß ber 


Wahlkammer fand die Erlaffung des Geſetzes zweckmaͤßig, 
„weil die jeßt beftehende Berufurgsfrift von fechzig Tagen 
und dreißig Tagen Zufag für Nebenverantwortung und In⸗ 
sotulation der Natur des Wechſelverfahrens nicht zufage 
und dem Handelscridit ſchade“ 272). 

Er fand das Gefe auch dringend 275), „weil der 
Handelsftand [don 1822 und feitden wiederholt darum 
gebeten und das Ungeeignete zu auffallend fei, um ed noch 
drei Jahre“ (ed wäre, wie du noch fehen wirft, mehr daraus 
geworden) „währen zu laffen. Die Abänderung greife der 
neuen Gefegebung nicht vor, fülle vielmehr eine Luͤcke ders 
jelben aus.“ 
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Ob gegen die einzelnen Beſtimmungen bes 


Geſetzes Etwas zu erinnern fei, unterfuchte der Nuss 


ſchuß zulegt 274) und ſchloß auf Annahme unter den von 
der Kammer der Reichöräthe vorgefchlagenen Modificationen 
ab. Nach dem vorliegenden „Verhaͤltniſſen Fonnte diefer Ges 
genftand nur einer fehr kurzen Discuffion 275) „unter 
worfen‘ werden, (Siehe da! ich bin angeſteckt! wenig: 
ſtens meine Zunge iſt's! wie man doch gute und böfe Ge: 
 wohnheiten auch in der Sprache fo Ieicht annimmt: Alter 
fhägt vor Thorheit nicht) Die Kammer nahm den Gefeß- 
entwurf nach dem Anfrage ihres Ausfchuffes an 276), Bes 
merkenswerth in Hinfiht auf wohlmeinenden Mißverftanp 


oder, wenn du Tieber willft, mißverftehende gute Meinung. 


erfchien bei diefer Verhandlung der Wunfch: „die Feiertage, 
welche nach dem Gefegentwurf der Nothſchrift zugerechnet 
werden, auch wenn fie auf den legten Tag fallen, bei ih—⸗ 
rer Eremtion zu laſſen“ 277). Die Kammer ging nicht auf 
denfelben ein und, wie mir fcheint, mit Recht, weil Gereche 
tigkeitöpflege und Sonntagsfeier ſich fehr gut vertragen, und 


fein böfer Zahler fo wenig wie irgend Etwas Boͤſes fih 


hinter den Altar fol flüchten koͤnnen. 

Ein anderer Eleiner Juſtizplanet erfchien im Geſetzent⸗ 
wurfe über die F$drmlichfeiten derSiegel:Anlage und 
Abnahme, und bei folhen Vermoͤgensabtheilun— 
gen und Veräußerungen, die unter Mitwirkung 
des Richteramtes gefhehen müffen, und zwar im 
Rheinfreife 278). Außerordentlich ausführlich von dem Zus 
flizminifter motivirt 279) war er auch zuerft an die Kam: 
mer der Meichöräthe gebracht und dafelbft unbedingt angenom⸗ 
men 280). 

Der I. Ausfhuß der Wahllammer erftattete durch feinen 


Referenten, den Rheinkreiss Abgeordneten v. Camuzzi, feis - 


nen Vortrag, unter wenigen Abänderungen in Nebenfachen 
auf Annahme gerichtet 281). Einer fehr Eurzen mehr Ers 
wähnung als Didcuffion 282) folgte bei der Kammer ber 
Abgeordneten diefe Annahme fo wie jene der angetragenen 
Abänderungen 285), mit welchen fich die Kammer der Reichs: 
taͤthe einverftanden erklärte 284). Auffallend war deinem 


! 
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| Freunde, bei dieſer offenbar auf Koftenerfparung für die Par 


teien wohlthätig — oder vielmehr mach der firengen Fordes 
rung gewiffenhafter Zuftizbeherzigung und Gerechtigfeitspflege — 
gerecht berechneten Gefegverfügungen den mithin doppelt 
wichtigen Punct der Taxbeftimmung offen gelaffen und 
der ohnehin zu erwartenden neuen Aarerbanng anheimges 
ftellt zu fehen 285). : 


Die Aufhebung einiger Beftiimmungen der Se 


ſchaftsordnung für die Zuftizämter des ehemals 


felbfiftändigen Fuͤrſtenthumes Leiningen zu Her: 


ſtellung vollſtaͤndigen Einflanges mit der baierifchen Verfaf— 


a‘ 


fung und Verwaltung wurde Gegenftand eines dritten Fleinen 
Gefegentwurfes (minorum gentium) 286) und feines oblis 
gaten Begleiters, eines abermals ausführlichen Minifterials 
vortrages 287), (Wenn im Pallafte der legislativen Themis 
auch das Kleinfte fo volltbnend aufgepflegt wird, fo darf 


ed und nicht wundern, daß die gute Matrone mit Kinder: _- 


füttern gar nicht fertig und Feines der Kleinen vor die 
Thüre kommen kann.) Mad) der gewöhnlichen Pilgerfahre 
(gleichfalls zuerft Durch die Erbfammer 288), dann über Aus⸗ 
ſchußvortrag 289), Berathung 290) (diefmal auf die Abſtim⸗ 
mung des erften Votanten ſich genügfam befchränfend), dem: 
naͤchſt Frageſtellung 291) und Abſtimmung 292) vereinigte 
er die unbedingte Annahme der Abgeordneten mit der zu Anz 
fang erhaltenen der Reicheräthe 295). 


Artikel 425 des Strafgefehbuches erften Theiles ents 
hält die „Strafbeſtimmung für die Fälfchung von Päffen, 
Reiferouten „ Gertificaten und Amtsatteftaten und greift feis 
ner Natur nach fo tief in das Leben und den täglichen Vers 
fehr ein, daß ein Mißverhältuiß der Strafe zum Berbres 
chen“ (jetzt befteht fie im fechsmonatlihem bis zweijährigem 
Gefängniffe und im Falle eines falfchen Paffes in der Bes 
handlung als Bagabund) „Schon an fich fehr nachtheilige 
Folgen Hat. Diefes Mißverhälmiß ergibt fich nun aber übers 
dem nicht bloß als Ausnahme für einzelne Fälle, fondern 
ed bilder, wie unzählige bei dem Zuftizminifterium täglich 
einfommende Begnadigungsgefuche beweijen, die Regel,“ 
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So fprad 294) der Zuftizminifter den Gefichtöpunet für 
Würdigung eined Gefeßentwurfes aus, welcher „die Strafe 
beträglicher Mißbrauchung der angeführten Urkunden auf drei 
Monate bis zu einem Jahre Haft herabſetzte; die Gerichte 
zu motivirter Milderung bis auf achttägiges Gefängniß er 
mächtigte ; für unberrägliche Verfehlung aber polizeiliche Ahn⸗ 


- bung eintreten ließ‘ 295), Die Kammer der Reichsräthe 


EZ 


harte diefe „nach der ungetheilten Stimme ber Gerichtds 
hoͤfe dringend wünfchenswerthe Milderung unter dem Vor⸗ 
behalte angenommen, „daß in Fällen, wo fchwerere Verbre- 
chen oder Vergehen aus folden Handlungen werden, die 
Beftimmungen des Strafgefegbuches in angemeffene Anwen: 
dung kommen ſollen“ 296). — Das Gutachten des I. Aus: 
fchuffes der Wahlfammer 297) entwidelt die Sache mit eben 
foviel Grändlichkeit als Klarheit, und verdient ald Mufter 
für aͤhuliche Darftellungen ruͤhmlich amgeführt zu werben. 
Sein Antrag ging auf Annahme des Gefegentwurfes mit 
dem reichsräthlichen „wenn ſchon überfläffigen doch unfchäds 
lichen Zufaße‘ 298), (Ueberfläffig war er, da er fich von 
feibft verftand. Aber ganz umfchädlich bleibe der Form 
und der Würde der Gefeggebung nach gewiß Fein wefents 
Lich überfläffiger Zufag bei’ Gefegen. Das zwar alte, aber 
auch wahrhaft alterfhwace „superflua non nocent” folls 
ten wir Teutſche doch endlich einmal in die. Trövdelfammer 
zu anderem mit Recht quiescirten Marimengerimpel verweis 
fen. Es Hilft an feiner welken Bruft jene aufgedunfene Weit⸗ 
laͤufigkeit nähren, welche uns Mutter Europa längft vors 
wirft und Muhme Eigenliebe nur kuͤmmerlich mit dem Falls 
huͤtchen der Gründlichkeie durchfchleppt.) Sehr zweckmaͤßig bes 
hielt bei der fehr kurzen Discuffion 299) Abg. Enfe die nur 
proviforifche Eigenfchaft des: neuen Gefeßes bis zu harmoni⸗ 
ſcher Erledigung der geſammten GStrafgefeggebung vor 500). 
Die Kammer erledigte für jett die Sache nad) dem Vor— 
fchlage ihres Ausfchuffes. dor), jedeh, in Folge einer bei 
der Erdrterung vorgefommenen wohl bewährten Betrachtung, 
mit der Bemerfung, „daß die Falfchung ferner wie bisher 
unter Die Claſſe der förmlichen Vergehen und nicht unter 
die materiellen gefest werbe 502) ; eine Vorausfegung, wels 
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cher die Kammer der Reichsraͤthe ausdruͤcklich Beiftimmte-505) 
und dem Gefammtbefchluffe einverleibte 504). 

: Einige Beftimmungen des Geſetzes über die Familien—⸗ 
fivecommiffe (dieſer Opfer eines in der Geſchichte Baierns 
merkwuͤrdigen Bilderfturmes und Palingenefiefiebers, die Beide 
noch ihren Gefchichtfchreiber erwarten ud verdienen) fchienen 
der näheren Erläuterung bebärftig; daher ein Gefegents 
wurf 305), deſſen motivirte Begruͤndung und die einzelnen 
Fragen mit der in dieſer Landtagsſi itzung bei allen Vortraͤgen 
des Juſtizminiſteriums ſeit einiger Zeit herkoͤmmlichen — 
Ueber⸗Ausfuͤhrlichkeit darſtellte 506). „Ob der Stifter eines 
Fidecommiſſes einen Schuldentilgungsplan vorlegen oder felbft 


Schuldenzahlungen in deffen Folge leiften muͤſſe 307)? ob - 


bei Reichdrarhs = Fidecommiffen noch ein befonderer Fonds für 
befondere Laften über den Betrag bes Grundpermögend von 
dreihundert Gulden einfacher Steuer’ (hinaus) „„auszuweifen 
ſei 308)? ob der Stifter des Fidecommiſſes über einen Theil 
bed Fidecommiß-Ueberſchuſſes für die Schuldentilgung vers 
ordnen Fünne 509)? ob er die mit dem Fidecommiß verbuns 
- denen und gefeßmäßig dazu gehbrigen Mobilien verzeichnen 
und fchägen laffen muͤſſe 510)? ob bei Bildung neuer Fide⸗ 
commiffe aus alten fireng zu erweifen fei, daß die einzelnen 
Beftandtheile des zum alteren Fidecommiß angeblich gehören: _ 
den Vermögens biefeö Ältere Fibecommiß wirklich conftituirs 
ten 511)? umter welchem Präjudiz die befannten Fidecom⸗ 
mißgläubiger vorzuladen 312)? ob die Kinder des Fidecom⸗ 
mißftifterd oder ihre Vormuͤnder zu Erklärung ihrer Einwen⸗ 
dungen gegen bie‘ Stiftung aufzufordern‘‘ 315)2 Diefes 
find die Aufgaben, die der Gefegentwurf zu loͤſen berufen ift. 
Er legt dem Stifter nur den Nachweis auf, „daß bie 
Sidecommißfchulden aus dem Ueberfchuffe bezahlt werden Eon. 
nen; die Vorlage und Ausführung des Tilgungsplanes lies 
gen bloß dem Zidecommißfolger od. Won dem Steuerfims 
plum dirfen nur 25 Gulden fchulden = und laftenfrei feyn. 
Der Eonftituens kann die Veräußerung eines beftimmten oder 
unbeftimmten Weberfchußtheiles zur Tilgung der Schulden aus 
der Eonftitwirungszeit verordnen. Die VBerzeichnung und Abs 
ſchaͤtzung der Mobilien wife“ (bemifft) „den — nicht. 
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Auch Vermuthungen genügen ald Beweismittel der Stammes 
gutöeigenfchaft. Das Vorladungspräjudiz für die Gläubige 
befteht im’ (Micht:) „Eintrag ihrer Forderungen, wie fie“ 
(von dem fchuldenden Eonftituenten) ‚angezeigt find. Kin⸗ 
der und ihre Vormünder find fpeciell nur dann vorzuladen, 
wann dieß auch bei anderen Perfonen zuläffig ; wegen des 
Pflichttheiles bedarf es der Vorladung nicht,” Diefes find 
die Eurfcheidungen des Entwurfes 514), welde zur Gemige 
beweifen, wie fehr das frühere Syflem (wenn es anders 
wirffih eines war) wenigftend der frühere Drang wider 
das Inſtitut der Fidecommiffe ſich binnen fehr Furzer Zeit 
in den Höheren Megionen der Verwaltungs: Eleftricität ums 
gewandelt. Ob vormals oder jeßt, ober ob damals 
und jegt Grundfäge vorherrfchten? das mag jene nähere 
Prüfung unferer Staatsverwaltungsgefchichte entwideln, wels 
- che hoffentlich nicht immer ausbleiben dürfte, Wenigſtens wäre 
fie uns intereffanter und näglicher als Unterfuchung über alte 
längft verfchollene Goͤtzen, oder räthfelhafter Mondscitadellen 
oder endlich aͤgyptiſcher und felbft hellenifcher Alterthuͤmer. 
Aber der gute Teutſche fieht fich gewoͤhnlich zuletzt im der Hei⸗ 
math um: dafür fieht man ihn aber aud) in der Heimath gern 
über die Uchfel an, und er? — Er holt fih ein Buch, und 
troͤſtet fich, als wär er ein — Geneca oder Pic, 
Wahrfcheinlih in Folge der eigentlichen Beſtimmung 
des Edictes VII und der Fidecommiffe zu Sicherung „ber 
Fortdaner des Erbadels“ 315) war diefer Entwurf gleiche 
falls zuerft an die Erbfammer gelangt und von berfels 
ben unbedingt angenommen worden 516), wie leicht vors 
audzufehen war. — Geht man von dem beftehenden 
Berfaffungsgefee, das Fidecommiſſe will, einmal aus, fo ers 
ftattete auch der I. Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten 
feinen Vortrag 317) über diefe authentiſche Interpretation 
mit der an deffen Verfaffer, dem biederen, einfichtösollen und 
fachverftändigen Abgeordneten v. Leonrodt, bewährten Gruͤnd⸗ 
lichkeit; und zwar auf gleiche unbedingte Annahme. Merle. , 
mirdig ift die Stelle, welche die folcdher interpretation. 
beigelegte zurüd'wirfende Kraft rechtfertiget. „Es verfügt näms 
lidy der Entwurf,‘ fagt der Berichterftatter 318) „die Ges _ 
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richte ſollen nach feinen Entfheibungen verfahren, wenn auch 
in ‚einer oder der anderen Sache früher anders befchloffen oder 
erfannt worden. Gehdrte der Gegenftand zu den Handluns 
gen der ftreitbaren Gerichtöbarfeit, fo Fonnte in der Art nicht 
verordnet. werden. So aber ift diefe Verordnung niche nur 
nicht ungerecht, fondern gerecht und nothwendig, indem fonft die 
fpäteren Anmeldungen‘ (von Fidecommiflen) ‚gegen die fruͤh⸗ 
ven bevorzugt wären. Die früheren haben nun Nichts zu 
thun, als wieder zu kommen, und dann werden fie mit dem 
fpäteren nach gleichem Rechte behandelt.” (Man beftätige 
fih hier, wie ein ald Recht zum Grunde liegendes Unrecht. 
— naͤmlich Verkürzung der übrigen Wermögensfolger um 
eines oder einiger willen — einer fehr rechtlichen Deduction 
weiteren Unrechtes formgemaß das Daſeyn geben Fann,) 

Nicht minder denfwärdig ift der aus Veraulaſſung dies 
ſes Gefetzentwurfes hervorgehende Umſtand, daß die auferft 
ſtrenge Interpretation des bereits beftehenden Geſetzes Durch 
bie Gerichtshoͤfe des Reiches die Einrichtung. der Fidecommiſſe 
erijchwere; eine Thatfache, welche dem Beobachter in Bea 
ziehung auf den naturrechtlichen und überdieß rechtlidy ſtaats— 
wirthfchaftlichen Geift unferer Juſtizmaͤnner wichtig und fchäßs 
bar bleiben muß. Bon diefer factifchen Wahrheit ausges 
hend, aͤußerte bei Erdffnuung der Kammerberathung 319) 
Praͤſident Graf Armansberg: „Wenn aud im Allgemeinen 
aus nationaldfonomifchen Gründen die fivecommiffarifchen Ins 
ſtitute keine zu große Ausdehnung erhalten follen, fo muß 
doch dafür geforgt werden, daß diefelben innerhalb der Grenz 
zen der verfaffungsmäßigen Beftimmungen fich ausbilden koͤn⸗ 
nen und daß ihnen Feine andere Schraufen entgegengefeßt 
werden, als welche die Gefege beſtimmen“ 320). 

„Die größeren Familienfidecommiſſe“, fuhr der Red⸗ 
ner fort 321), „haben bei uns eine hohe Wichtigkeit, weil 
auf ihnen die erbliche Reichsrathswuͤrde ruht; weil ferner 
die fürmliche Einrichtung derfelben den Eintritt der Reichs— 
räthe Mi ihre Kammer bedingt, fohin auf die Conftituirung 
derfelben Einfluß hat, und weil von der Zahl der erblichen 
mit Fidecommiffen verfehenen Neichsräthe die verhaͤltnißmaͤ—⸗ 
ige Ernennung der lebenslänglichen abhängig ift, Der vora 


- 
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liegende Geſetzentwurf hat daher ein wahrhaft nationelles 
Intereſſe.“ — 

Allerdingd, SProfper ! (überficht auch der Redner hier, 
daß fehr viele Fidecommiffe ohne Maforat und Beziehung 
auf den Reichörath exiftiren) allerdings I in fo fern die coms 
ftitutionelle Erhaltung des Staͤtigkeits⸗— oder . ariftofrati. 
ſchen Princips dem Syſteme der drei Gewalteneinung, welchen 
auch unſere Verfaſſung weſentlich angehört, nicht entbehrlich 
ſondern elementariſch nothwendig iſt. Die Erbkammer iſt 
ein Organ unſeres Verfaſſungskoͤrpers, ohne welches die an⸗ 
deren Glieder desfelben ihre Verrichtungen nicht fortfegen koͤn⸗ 
nen. In Tester Jnſtanz druͤckt jedoch weder das technifche 
‚Wort „ariftokratifches Princip“ — noch das metaphyſiſch⸗ 
politiſche — „Staͤtigkeitsprincip“ den vollen Geiſt des Ver⸗ 
haͤltniſſes aus, auf das es hier ankommt. Mir ſchiene es 
angemeſſener, vinhologifd- politifh das Weber 
Tieferunds s und Namenintereffe dem Entwid- 
lungd= und Menfchenintereffe gegemäber zu gruppis 
ren. Wir hätten dann klarer ausgeprägt, worauf gezielt iſt, 
und vorzüglich den Vortheil den Sutereffenten beider Glaffen 
darzuthun, daßdiefe politifchen Triebfedern ohne natur 
rechtswidrige Privilegien (das einzige ‚einer Vermd—⸗ 
gensraten = Weberlieferung oder des Fidecommiß- Ma jo 
rats an den Namensrepräfentanten etwa ausgenommen), 
ohme, Gerichtsbarkeit, ohne Feudaltitel ſogar, und in fried- 
Tich bürgerlicher Eintracht ihre — ie üben 
und bewahren fünnen, 

Solche Bennenung wuͤrde ſelbſt die weniger aufgeklaͤrten, 
dennoch in der praktiſchen Beobachtung motivirten Anſichten 
befriedigen. Du wirft entnehmen, was ich ſagen will, wenn 
du hoͤrſt, mein Freund, was z. B. Abgeordneter v. Dippel 
berathend aͤußerte 5322): „Da die vorliegende authentiſche 
Auslegung bloß die Claſſe des Adels angeht und in kei⸗ 
ner (?) Beziehung auf die übrigen Staatsbürger eine wohl 
thätige ober nachrheilige (?) Einwirfung hat, auch in allen 
fieben Puncten vollfommen dem Sinne des Geſetzes anpaf 
fend erfcheint, fo bin ich mit derfelben durchaus einverftans - 
den. Dabei kann ich jedoch den Wunfch nicht unterbrüd’en““ 


L 
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(ein dem Gefühle, der Einſicht und dem Freimuthe des 
Sprechers zur Ehre gereichender Wunſch! ein MWunfch , 
SProfper!- den wir — du und ich, gewiß theilen! — ein 
Wunſch aber, der erft 1828 in Erfüllung zu gehen begann, 
duch: Windftille jedoch. vom Hafen entferne blieb), 
„daß nun bald auch ein Entwurf einer authentifchen Auss 
legung der organifchen Edicte” (Anlagen der Verfaffungsurs 
Funde): „zu Gunften des Bauernſtandes vorgelegt werde. 
Denn auch das VI. Edict“ (über die gutsherrlichen Rechte 
und Gerichtöbarkeiten) .,‚ift nicht nur von den Juſtiz⸗ fondern 
felbft von den Aominiftrativftellen nicht ganz richtig und, 
wie mir fcheint, zum Nachtheile der gemeinen Unterthanen 
auögelegt worden.“ | | 

„Ich bin zwar nicht der Meinung ‚‘ fo flimmte Abge⸗ 
orbneter Rudhardt ab 525), „daß von dem mitgetheilten 
Entiwurfe die Conftituirung der Kammer ber Reichörathe ab⸗ 


hänge” (welche fchon zahlreich beftehf); „immer werden ber 
. Mitglieder derfelden foniel feyn! Auch fcheint es mir nicht, 


daß die Gerichte hier als bloße Notariate zu handeln ges 
habt. Endlich liegen die Bellimmungen bes Gefegentwurfes 
nicht fo unzweifelhaft in der Natur der Sache, daß eine 
andere Anfichte nicht begründet werben koͤnnte. Die Geric- 
se, felbft der oberfte Gerichtöhof, haben anders entfchieden 
umd diefe Entfcheidungen, denen man in anderen Dingen 
unmiderfprechliches Anfehen beilegt, werden auch hier Einis 
ges gelten. Auf der anderen Seite hindern, diefe Entfchei: 
dungen nicht, eine andere Meinung zu haben; und zwar 
nicht Gunſt, doch Billigkeit fordert Anwendung des 
Fidecommiß⸗Edictes im Sinne des Gefegentwurfes ... Wenn 
übrigens bemerkt wurde, daß die Zahl der- erblichen Reichs: 
säthe vermehrt werben fol, fo flimme id) allerdings bei, 


wenn bie erblihen KReihöräthe feine neue Pris 


vilegien in Anfpruh nehmen.“ 

Der Regierungsredner wollte in einer wohlgefeßten Res 
be 524) vorerft die Aeußerung „nicht gelten laſſen, daß der 
Adel ein Privileg, daher das ihm zum Vortheile gegebene 
Fidecommiß⸗ Geſetz befchränfend zu erklären. ſei. Unſere Vers 


faſſung Fenne feinen privilegirten Stand, fondern einige Rechte 


\ 
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und Borziige, die nicht einmal dem Adel allein eigen find.“ 
(Diefe Aeußerung fteht im Selbfhwiderfpruch und widerfpricht 
auch dem Thatbeſtande. — Denn Vorzüge, welche einer oder 
mehreren Claſſen von Bürgern ausfchließlich eigen, find doch 
offenbar ihrer Natur nach Nichts Anderes ald (wenn auch 
felbft nur wörtliche oder namentliche) Vorrechte. Und Pri- 
vilegium heißt zufolge firengfter grammatifch = nenealogifcher 
Probführung nicht mehr und nicht weniger ale Vorrecht. 
Ueberdieß ift dem Adel allein das Recht der Ausübung der 
Erbgerichtöbarkeir fo fehr vorbehalten 525), daß Letztere ſo⸗ 
gar ruht und micht ausgeuͤbt werden darf, ſowie das fie 
tragende Gut an einen Befiter anderer Elaffe gelangt; — 
felbft das Recht Fivecommiffe zu errichten, kommt ibm al« 
lein zu 326). Er hat in mancher Hinſicht einen befreite 
Gerichtöftand 327). Die allgemeine Pflicht der Vaterlands⸗ 
vertheidigung modificirt fih in der Form der Ausuͤbung 
fir ihn 328) ; es werden fogar gewiffe Verrichtungen der bürs 
gerlichen Induſtrie, welche den Bürger und Menfchen nicht nur 
wicht verunehren, fondern ohne welche die Staatögefellfchaft gar 
nicht beftehen koͤnnte, geſetzlich für unverträglich mit ihm erklaͤrt 
529). Wie konnte hiernach der Redner des Minifteriums 
mit Beftande fagen: „Die Staatöbürger reihen fich unter 
die drei Stände des Adels, der’ (Stadt) „Bürger und 
der uͤbrigen““ (machen diefe nicht Maffe?) „Landeigenthuͤ⸗ 
mer‘ (wo wären die Minifterialredner und fo mancher andere 
Staatdangehdrige ohne dDiefe übrigen?), „welde die Ge 
fammtheit der Staatdeinwohner bilden” (nad) unferen conftis 
-tutionellen Begriffen wäre aber auch die bei uns befonders 
repräfentirte Pfarrgeiftlichfeit, es wären bie Univerfitäten 
oder die dotti des Älteren Gonftitutiond = Eyftemes hierher zu 
rechnen), „ohne daß irgend einer biefer Stände auf einem 
Privilegium beruhe“ (der Adel, wie ich dir zeigte, ‚gewiß !). 
„Es fei ferner behauptet worden, führt der Redner an 
350), „daß die Eonftituirung der Kammer der Reichsraͤthe 
nicht gehindert feyn würde, wenn auch einige Reichsräthe 
das erforderliche Fidecommiß nicht bilden Kdnnten. — Allein 
ed fei nad vorliegenden Acten conftatirt, daß wirklich bei 
den meiften der erblihen Meichöräthe diefe Möglichkeit nur 
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vorllege, wenn das Edict uͤber Fidecommiſſe anders ausge⸗ 
legt werde.” — — ‚Di die auf Beſtaͤtigung der Five: 
commiſſe fich beziehenden Gerichtshandlungen keineswegs zu 
dem bloßen Notariatöverfahren gehörten,-fo habe man bier: 
aus die vorgefchlagene Edictöerflärung nicht begründet fine 
den wollen; allein die Gerichte hätten felbft anerfannt, daß 
jene Handlungen zur freiwilligen Gerichtsbarkeit gehörten ; 
übrigens fei diefer Grund nur für einen ‚Punct der Ausle— 
ung — die Bildung neuer FZidecommiffe aus alten — ange: 
führt,‘ — (0 

„Wenn man ferner geglaubt habe, daß für die Ausle- 
gung ded Edictes nur die Billigkeit fpreche‘ 551), fo zeig: 
ten ihre Motive fchon die Rechtönothwendigfeit. Daß die 
Gerichte das Edict anders audlegten, folge aus ihrem Stand: 
puncte; — für den Richter gelte auch hier das Lex dura 
seu scripta! ber Geſetzgeber dürfe und müffe dagegen ledig— 
lih auf Zweck und Abficht des Geſetzes fehen und hier: 
nach authentifch erläutern. Wie nothwendig diefes, erhelle 
auch aus der großen Abweichung der gerichtlichen Erfläruns 
gen unter ſich.“ 

Die Kammer trat dem Geſetzvorſchlage —*— 
bei 332). 

Dir, mein Freund, der Verfaſſungsgeiſt in einzelnen 
Ländern zu ſtudiren verlangt, um ihn dann in Beziehung 
auf das große, reich fruchtbare Verhältniß des Ideals zur 
Anwendung (diefer Eered ded Genius, diefer Furie der Mit- 
telmäßigkeit und Befchränftheit) zu fammeln, dir darf ich 
nicht erklären, warum ich ihn, fo einfach und leicht auch 
feine Erledigung von Statten ging, etwas ausführlicher dir 
vor Augen brachte. Deine Blide tragen weiter in die Zus 
funft und du Fennft einen Senat ohne Privilegium und 
ohme Titel, felbft ohne alle Erblichkeit der Würde oder des 
gefeflelten Befizes, ‚welcher dennoch fein Princip America's 
und feines Capitold würdig wahrt und ehrt. 

„Du fiehft im Marmor Beinen Marmor, 


„Aber ein Fünftiged Jovisantlitz.“ 
| ‚ Platem 
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’, Den 25. Dad. rürg. 
bermais an die Ranuker: der Reichäräthe war ein. Ges 


fehentwurf ergangen 555), welder die. „in- einigen Theilen 
des Meiches noch befichenden Gefege und Verordnungen zu 


Gunften eines höberen / Zins fußes fuͤr Gelddarlehen der Ju⸗ 


den aufhob.“ 

Dieſe Aufhebung wurde 354) alſo ſehr bald eine neue 
Gelegenheit, die traurige. und verfaflungswidrige, ja! ohne 
alle Verfaffungsräkfiht dem matärlihen und rechtlichen 
Staats zwecke wahrhaft heillos widerfprechende Verwirrung uns 
feres bürgerlihen Rechtes durch unvermeidliche Selbſt ge— 
ftändniffe der oberſten Zuftizbehörden des Reiches an das 
Licht zu ziehen. „In den mannigfaltigen Gefegen. und Lo: 
calſtatuten,“ fo war der Yuftizminifter bei Begründung des 
Gefegvorfchlages felbft zu fagen gendthiger 355), „in den 
mannigfaltigen Gefegen und Localftaruten, 


welche bei dem Mangel.eiues allgemeinen bürs _ 


gerlihen Geſetzbuches noch in den verſchiedenen 
Theilen des Königreiches beftehen, finden fich auch 
einige Beſtimmungen, die den Yuden bei ihren Darlehen hoͤ⸗ 


iſt. —0 

Und man hat ſeit ſo geraumen Jahren immer von 
Huͤlfe geſprochen und fuͤr ſie nur Stuͤckwerk, eigentlich 
ſehr unbedeutendes Stuͤckwerk gewirkt, bei einem eige— 


nen, mit Geſchaͤftszeit wohl ausgeſtatteten, mit Geſchaͤfts— 
leuten zahlreich bedachten, in Haupt und Gliedern ſehr 


wohl beſoldeten Miniſterium der Juſtiz!!! Was geſchieht 
denn? was betreiben und bewirken denn dieſe wohlgedl⸗ 
ten Raͤder einer ausfuͤhrlich gegliederten Maſchine? Und 


fo in den übrigen Miniſterien? Ihr Name iſt Legion! Bes 


foldungen und Penftonen verzehren dad Mark der Finanzen! 
Acht Kreisregierungen drehen ihre Bahn in comcentrifchen 


Kreiſen um ein fo Iebensfräftiges Centralprincip ber — und‘ 


— — unter ‚dein reich geſtirnten Himmel bleibt es in den 
en immer — Macht— | 
Baierubriee un, | 10 


here Zinfen zu nehmen geftatten, als den Ehriſten erlaubt 
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iſt auch eine der bitteren Früchte der legislativen — Quaſi⸗ 
oder Auto⸗-Quiescenz. | 

Die Mechfelgerichtöbarkeit, wie der Gefeentwurf fie 
ausfpricht, theils wegen Webereinftimmung mit der Einrich: 
tung felbft, theild als organiſches WVerbältuiß im Bereiche 
der Regierung, nach dem Vorfchlage annehmend 351), wuͤnſcht 
der Ausfchuß Die DBefeitigung der vielen Allegaten und mög: 

lichſt einfache Form 352). Sehr weislich! 

In der Berarhung felbft 355) trug, feine Anftänvde 
gruͤndlich auseinanderfegend 554), Abg. v. Holzſchuher an 355), 

wegen efhwiefener Nothwendigkeit mehrerer fpecieller Feftitel: 
lungen der zur Zeit noch einer Unbeftimmtheit preiegegebenen 
WVerhaͤltniſſe, und in Erwägung, daß der Vortheil, welchen 
man von einer Mechfelorvnung fir den Handelecredir und 
die fichere Befeftigung der Wechſelgeſchaͤfte erwarte, durch 
> Unbeftimmtheit. gerade in ſolchen Alles buchftäblich nehmenden 
Dingen nothwendig zerftdrt werde, den Gegenftand Fur voll 
ftändigen Inſtruction an den Ausſchuß zuruͤckzuweiſen.“ 

Du Fonnreft dich, wüßreft du es, wundern, daß "der 
rechtägelehrte und einfichtsvolle Abgeordnete io abftimmte, nach⸗ 
dem er doch felbft Mitglied des Ausfchuffes umd daher im 
Stande war, feine Bemerkungen dort geltend zu machen, 
ehe die Sache an die Kammer kam. Allein eine Verwunde— 
rung wird die andere verdrängen, wenn ich dir feinen Grund 
angebe. Er mag es felbft thun. „Ich würde — fagte 

j er — einige rechtliche Bedenken über den Entwurf bereits 
‚im I. Ausſchuſſe vorgetragen haben, wenn vor der Si— 
Yung die Augsburger Wechfelordnung fowie gar manches 
inländifhe Geſetzbuch, Geſetzſammlung und andere Huͤlfs⸗ 
mittel, welche in der Bibliothek der Stäandevers 
fammlung vermißt werden, zur Hand gewefen wären; 
erft nachher gelang ed mir, fie zu erhalten; ich ftudirte fie, 

und liefere nun das Refultat” 356). . 
Mar nicht Prafidinm verpflichtet, tern es dad Mitt 
ſterium uinbegreiflih genug unterlaffen hatte, von diefem bie 
Nachlieferung fo weſentlicher An lagen feines Eitwur 
fes (wahrer Urkunden zu feinen Anträgen,) als die’beiden 
einzuführenden Wechſelsronungen nothwendig 
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feyn mußten, zu verlangen? Und mer führt denn in 
der Zwifchenzeit von einer Staͤndeverſammlung zur andern 
bie Auffiche auf die ‚Standes Biblioryef? Etwa der Archi⸗ 
var? Mer aber auf ibn? — Mir duͤnkt, dieſe doppelte 
Eontrole wäre eine angemeffene Zugabe fir die. in München 
— ſtaͤndiſche Commiſſion bei der Schuldentilgungsan⸗ 
alt. W | 
Abg. Klar trat nicht nur diefem Bedenken - bei, fondern 
wuͤuſchte auch nicht Die Augsburgifche, fondern die bewährte 
baieriſche Wechjelordnung von 1785 557). Er ging mit 
ausführlicher Pruͤfung die wichtige Frage an: „ob es nicht 
doppelte Wahlthat fei, das bereits beftebende Gute zugleich 
mit den möglichen Verbefferungen zu geben, ſobald es fich 
nicht um eine ganz neue Wechfelgefeggebung handle‘ 558). 
Er umnterfuchte die Wechſelfähigkeit 359) und die Gefahren 
ihrer »allzugroßen Ausdehnung auf Nicht: Wechfelverftändige, 
„Wechſel ſtehen mir dem Handel in untrennbarer Verbin: 
dung; nur Perfonen, welche wirklich Handelsleute find, Hans 
belöfirmen und ordentlihe Handelsbuͤcher zu führen berechtis 
get und verbunden find, nur. diefe bedürfen der Wechſel, fons 
nen die Strenge der Wechfelverbindlichkeic, erfüllen, oder in 
deren Ermangelung nach MWechfelftrenge behandelt werden; 
nur Kaufleute und Fabricanten alfo können wechiels 
fähig fevn; Gewerbsleute hingegen, auch wenn fie offe- 
nen Siram oder Raten haben, miüffen von der Wechjelfähig« 
feit ausgeichloffen bleiben‘ 360). Er führte zur Beſtaͤti⸗ 
gung dieſes fehr verfchiedener Würdigung empfänglichen Sa: 
ges die Augsburger Einrichtung felbft an: dort feien „nicht 
einmal alle Kauf: oder Handelsleute, fondern nur die Stu⸗ 
beumäßigen und im Raggionbuche einverleibren im eigents 
lihen Sinne wechielfähig. Anderer Bürger Wechfel müßten 
von der Unterfhrift dee Buͤrgermeiſteramtes ber 
fätiger ſeyn, um mehr als gemeine Schuldbriefe zu gel⸗ 
ten‘“ 361). „Der Hauptfehler der 1785er MWechfelordnung 
beftand” ı— ihm zufolge — „in ihrer zu großen Ausdeh⸗ 
nung. der Wechſelfaͤhigkeit; fchon im zweiten Jahre ihres 
Daſeyns machte man die Erfahrung, daß hierdurch grober 
und ſchaͤdlicher Mißbrauch, unerfättlicher Wucher, Famillen- 
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untergang entſtand. Daher beſchraͤukte ſie das Geſetz von 
175” auf Handelsleute. Jedoch wurde dieſe weiſe Verfuͤ⸗ 
gung des 11. Mais [bon am 19. Juli desſelben 
Jahres wieder aufgeboben und die Wechielfähigkeit 
auf Alle ausgedehnt, die berechrigres Gewerbe treiben, 
auf Weinwirthe, Bauern, Mebger, Bader ıc. 562) (die 
MWiederaufpebung und zwar die fo baldige der Beſchraͤnkung 
fcheint doch auch hier für unfere geliebte Freiheit zu zeus 
gen! Wrofper!). „Man darf nicht vergeffen, daß Wechfel 
mir den Handel angehoͤren;“ (2) „daß fie in der Handels: 
welt die Stelle des Geldes vertreten; daß ein Wechſel auf 


‚ allen Handelsplaͤtzen Eredit finden muß; daß Ausdehnung 


der Mechielfähickeir auf Gemerbölente ohne Handelöfirma, - 
olme Handeldcorrefpondenz , ohne Handelsbuͤcher, ſelbſt ven 
nothwendigen allgemeinen Weihielcredit großen Schaden bringt; 
daß nur hei Kaufleuten und Fabricanten bie Bedingungen 
und Zwecke der Wechfelmäßigkeit eintteren; daß eudlich eine 
Matrikel der wechfelmäsigen Kauflenre und Fabricanten und 
deren Firma, die bei Wechſeln vie Stelle tes Geprüges am 
Gelde vertritt, vorhanden ſeyn und die MWechfehmäßigkeir 
außer aller Zweifel fegn muß. — — Die einfache Ges 
werbsleute beduͤrfen diefer Lesteren nach dem Zeugniſſe der Er: 
fahrungen in der Hauptſtadt nicht, um mie Handelsleuten 
Hanvelegefchäfte abzumachen, und üben „fie alfo in der Re: 
gel auch gar nicht aus. Mur von Einzelnen wird fie bes 


nuͤtzt und von diefen MWenigen mir zu wechfelmäßiger Beur⸗ 


kundung eines empfangenen Darlehens. Man finder daher 
von ihnen nur ſogenannte eigene trockene Wechſel, Wechiel 
auf fie ſelbſt ausgeſtellt — Wechſel nicht mehr und micht 
weniger, als Schuldſcheine in Wechfälform. Geldflemme und 
Hälfsgefuche beim fpeculirenden Wucher belehren ſolche Ge⸗ 


werbsleute zuerft von der ihnen zuſtehenden Wechſelmaͤßig⸗ 


feic 365). Fragen Sie unfere Richter, . und ‚Sie erfahren, 
daß vielleitht ale, gewiß aber die meiften der gegen unſere 
Gewerbsleute ausgebrochenen Concurſe durch die vichterliche 
Beitreibung eines unbefonnen ausgeftellten Wechſelbriefes ihre 
naͤchſte Veranlaſſung erhielten 364). Die Beſchraͤnkung der 
MWechfelmäpigkeit wird" daher: fehr fruchtbringend feywi ihre 
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Berleipung fei zu erhalten, fobald der fie Nachſuchende bes 
weist, daß er ihrer zur Betreibung feiner Geichafre bedarf 
und ſich zu ihr eigner‘ 565). 

Der Redner durchgeht num die Puncte der Wechſelver⸗ 
zicht, der ausſchließenden Competenz der Wechſelgerichte, 
der Wechſelrecognoscirung, der Mercantilgerichtsbarkeit 566), 
und fchließe mit den Worten: „Das find die Roſtflecken, 
die ich an der baierischen Wechfelorduumg ‚aufgefunden : habe 
und befeitiget wuͤnſche. Wird der und vorgelegte Gefegent- 
wurf mit den von mir im Anregung gebrachten Beilägen 
gleichzeisig in das Leben gerufen, fo ift ein großer Echritt 
geſchehen, und wir fonnen der Borlage -eined neuen Wech⸗ 

felz md Hanbelögejetgbuches mit Beruhigung entgegen je: 
hen‘ 567). 

Diefen praventivsadminiftrativen Anfichten ers 
wiederte 568) Praͤſ. Gr. v. Armansberg durch die Warnung, 
„nicht zuruͤckzukehren zu den Principien einer Alles umfaſſen⸗ 
den, bis in die haͤuslichen Verhaͤltniſſe der Einzelnen drin⸗ 
genden DObervormundfchaft der dffentlihen Gewalten, - wouon 
feiver unſere Älteren‘’ (und wahrlid auch manche neueren) 
„Gelege und Verordnungen überführt feien,‘ und dur die 
Aufforderung: „vielmehr von der Muͤndigkeit unferer Landes 
leute auszugehen, bei der neuen -Gefeggebung den Staats⸗ 
bürger zu potenziren und einem jeden -die natürlichen 
Menfchenrechte zu ſichern.“ (Warum wird aber diefer Grund: 
ſatz nicht auf den feiteften Fuß durch die ſeit 1319 dringend 
von den Eränden geforderte Trennung der Gewalten geſetzt? 
warum geſchah ſelbſt ſeit dem Eintritte des Redners in das Mi⸗ 
niſterium, und zwar in das Min. des Innern Nichts für die als ſo 
heilfam erfaunte „Muͤndigkeit unferer Landsleute 7%) „„Ueberlafs 
fen bleibe der Klugheit und Vorſicht des Einzelnen, ſich bei 
Ausäbung von Rechten, welche hoͤchſt ſchaͤtzbar, felbft vor 
Gefahr zu ſchuͤtzen, in welche wicht Natur der Sache, ſon⸗ 
dern nur Peichefinn und Bloͤdigkeit (2) ihm flürzen würde, 
,‚ Ein Wechfelbrief fei Nichts Anderes, als eine mit fchneller 
Erecutions: Eimpfänglichkeit ausgeftellte Urkunde. Coll eis 
ner großen Zahl von Staatsbuͤrgern dad fehnellere Mechfels 
verfahren enirzogen feyn, urn ihnen den laugſamen Gang des 
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gewoͤhnlichen Civilverfahrens aufzudriugen? Fuͤr den Perſo⸗ 
naleredit ſei der Wechſel, was die Hppothek für den. Real⸗ 
eredit... Warum ſollen wir“, rief der Redner aus, „die⸗ 
ſes kraͤftige Mittel einer: großen Zahl von Staatsbuͤrgern eut⸗ 


reißen oder vorenthalten? Ich muß vielmehr bedauern, daß 


die beſtehende Wechſelordnung zu beſchraͤukt iſt, indem ſie 
der ganzen ehrwuͤrdigen Claſſe der Landeigenthuͤmer — 
hierin (2) noch Bauern genanut — das Wechſelrecht abs 
fpricht.‘* (Gebe man ihnen nur erft wahre Emancipation 
durch Scheidung der Zuftiz und der Verwaltung — durdh 
Unabhängigkeit der Gemeindeverwaltung. von der Laudgerichts⸗ 
dictatur durch Selbſtſtaͤndigkeit der Hypothekenverwaltung 
und des Notariats — fie werden Feine Wechſelfaͤhigkeit vers 


langen! Uud wenn Erleichterung von Laften, Befbrberung 
der Erwerbfreibeit, Ensfeffelung des: Bodens, ihrem allerdings 
alt: „ehrwuͤrdigen“ Stande Heil und, Sicyerheit zugeführt bas- 


ben, ſon werden fie an dem Namen der Bauern fein Aer⸗ 
gerwiß nehmen; Denn auch er ift ehrwuͤrdig durch feine offen⸗ 
liegende Bedeutſamkeit; aber Frohne und Landgerichtöftod — 
fie. entwürdigen, ihn!) „Aber, meine HH., was hieran zu 
verbeſſern ift, ‚wollen wir der kuͤnftigen allgemeinen. Gefegge: 
bung vorbehalten und. und nicht abwenden vom Guten, das 
mit wir ‚nicht ſelbſt diefes durch fruchtlofes Streben nad 
dem Allerbeſten verlieren (2) 369)... Wenn Diejenigen, 
welde Wechſel ausfiellen, nicht wiffen, was - ein Wechſel⸗ 
brief iſt, fo muß man fie bebauern“ 370) (warum nicht 
lieber wie ‚auch in GCouftitution und Gemeindeordnung unters 
sichten)», „Wollten wir aber alle Geſetze abichaffen‘‘ (vom 
Abſchaffen war nicht, vom Einführen war die Rebel), 
„welche :der--gemeine Many: und die Mehrheit (?)-der Staats⸗ 
bürger nicht keunt, dann werden- wir.bald ohme -Gefege () 
feyn , denn die Zahl der beftehenden Geſetze und Verordnun⸗ 
gen. ift fo groß‘ Cleiver!), „Daß fie wirklich. nur. der Beamte 
und Gelehrte“ (wiſſenſchaftlich Gebilvete!) „kennen kann“ 


571). (Um fo ſchlimmer! warum bleibt denn. das auf 


folche Weife dringend noͤthige Verwaltungs » und Polizeiges 
ſetzbuch immer aus? felbit ſeit 1826? Das+ ift. nun das 
leidige Gegenſtuͤck, Profper! ‚zu dem dir geftesn mitgesheilten 
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Selbftbefenntniß des Juſtizminiſters! Das ift der Stand 
der Dinge! Das: ift die Bruͤcke nach dem Eilande der ges 
ſetzlichen Gleichheit: oder der gleichen Ignoranz im. den Geies 
gen! Um. beßwillen: find. »ausgeartere Advocaten bie Meifter 
der Mehrheit ! und wo, man um diefer willen alle, alſo auch 
die guten, die echten Advocaten, einen Ehrenftaud, ausſchloß, 
da wurden. und werden fo leicht und fo bedraͤugend Tyrau⸗ 
nen. diefer Mehrheit : die num ganz: uncontrofirten mir allen 
Gewalten zugleich bewaffneten Lanbbeaniten!  Eonftitutionell 
getünchter Abjolurismus!) „Nur diefen‘. (den Beamten und 
Gelehrten) £!) laun man zumuthen Ch), ſich durch die 
Folianten der. Meier'ſchen Generalienſammlung, die Geſetzbuͤ⸗ 
der und die feit 1805 erſchienenen Regierungsblaͤtter durch⸗ 
äuarbeiten” 572). (Und ſo ſpricht ein Regierungs⸗Vicepraͤ⸗ 
ſident, ein zweiter Praͤſident der Nationalkammer, ſtatt zum 
erſten Geſchaͤfte ſeiner parlamentariſchen Wirkſamkeit die 
Dardyfegung eines — von ihm in ſeinem Dilaſterium viel⸗ 
leicht zehnmal fruchtlos angeregten ? — ‚Antrages auf: leichte 
Miniſterabhuͤlfe eines ..fo dringenden Volksbeduͤrfniſſes zu mas 
hen ?: — Ich würde dir zwar, Profper,- zu erzaͤhlen haben, 
bag ein folcher Antrag bei dem Minifterial» Grandezza umd 
Bureau-Siefte refpectivenden männlichen Parcenansfchuffe als 
ungeeigmer weggeprüft wurde! Aber. das war nur zehnfar 
ber: Beruf für den bald darauf, an noch ausgezeichneterer 
Doppelftelle Stehenden, nun von oben herab den Gieg zu 
enticheiden, - den er früher von- unten geſucht! Sein war 
alsdaun auch doppelt die edelſte Aus zeichnung als ftändifcher 
Vorſtand, ſein „formelles““ Daſeyn aut. den „materiellen“ 
Sieg in ſolcher Hauptſchlacht des freien Sinnes gegen Mens 
ſchenfurcht und Schlendriand« Schranken gefegt und num als 
Minifter der ‚guten Sache von feines Königes Vertrauen volle 
Anerkenntuiß erwirft zu haben) „Wer die Hilfe der Ge 
fee und der durch ſie angebotenen Rechte: bedarf und bes 
mügt“ (benuͤtzen will), „lerne fie Zennen‘ (wir hörten aber 
eben aus demſelben Munde ,: wie ſchwer diefe Bekanntſchaft 
noch zur Zeit! wie faft unmöglich! und quand meme?) „oder 
laſſe ſich unterrichten‘. (von. mens? MWirvernehmen ja kaum 
erſt, daß Mur Beamte und Gelehrte diefen Unterricht erthei⸗ 


—* 


J 
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fen Tonnen, und Beiden fehle Zeit und Geduld, fo wie den 
zu Belehrenden. —-. Geld und. Zeit. : In den Gymirafien. lernt 
man; ſo lehrt ihrerſeits die allein ſeligmachende Philologie, 
Alles, was den. Griechen und Römern Noth than, aber we 
nig von dem; was der Baier. bedarf ,:und die: „ehrwuͤrdige“ 
Elaſſe der noch „jogenannten Bauer‘ wird zwar nicht ſel⸗ 
ven etwas ſehr Anriconftiturienel auf Das Schule Kerbholz 
abgerichter, aber fie kann oft Faum leſen, kaum kritzeln wenn 
fie die Werk⸗ und Sonntagsqualen überftanden har). „NKöͤn⸗ 
ee und wollen Einzelne dieſe Vorſicht nicht ‚gebrauchen, ſo 
liegt darin müch. fein Grundern (wir ſehen Aber, iv ie fie ldu⸗ 
nen und ferbft gu’ wollen. vermögen), „die heiligen Rechte“ 
( ?Bechfel auszuſtelleu?) „Anderer und die damit verbundes 
nen - allen Staatsbuͤrgern wichtigen Wohlthateũ aufzuheben 
oder vorzuenthalten“ 375). 
Spouaͤterhin bedauert der Redner, daß die beiden Red⸗ 
ner von der Buͤhne““ (v. Holzſchuher und Klar) „durch die“ 
Cron ihnen). bemerkten Hiuderniſſe außer Stand gelegt: was 
ven, ihre Auſichten - ausführlich im Ausfchuffe, deſſen Mit: 
glieder fie ſind, vorzubringen , -inden wir nun hieruͤber das 
Gutachten des Unsfehuffes, welchem‘ wir durdy die Wahl ums 
fer Vertrauen ſchenkten, entbehren““ 574) (Ckeinesweges, 
ver Ausſchuß hat fein Gutachten deutlich : und: beſtimmt ges 
geben‘ una Separatmeinungen gehören in die einzelne Abſtim⸗ 
mung 575). Eher hätte ich. gewäufcht,, hier von dam zwei⸗ 
ten (oder. auch erften) Vorftande der Kammer ein .befried is 
gendes Wort Über Urfache und Abhilfe der gerfäten 
Mittelloſigkeit der Ausſchuß⸗Acten und der ſtundiſchen Bib⸗ 
liothek 576) zu vernehmen); 
In umferem Vaterlande“, ſo äußerte fich. Abg. Heffi 
ner 377) ſollen nun neben dem eigenen. Wechfelverfahren 
im Rheinkreiſe vier verfchiedene Wechſelordnungen eingeführt 
werden. Zwar baten die Grande früher und jetzt um eine 
Wechfelorduung, aber die Antraͤge waren auf ein volk 
tommen erfhdpfendes und einziges Wechfehreiht 
gerichter, "Auf vem erfien Blatte unferer Verfaffungsurs 
kunde ſteht Gleichheit der Geſetze.“ (MWergleihe den 
Winterſchlaf des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches.) „Ein 
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Redner vor mir hat auseinandergeſetzt, welche Roſtflecken die 
beftehenden Wecbrelorduungen tragen — wir felbik eiferm 
gegen die Ungleichheit der Geſetze, und: beflagen, daß jens 
ſeits des Rheines dad Vaterland. andere Geſetze bat’’ (ueh⸗ 
men wir fie nur heruͤber, Proſper! es wäre und damit am 
beiten gerachen! und welche Zeit! Rede! Dinte! Münze ers 
fpare!!!). „Und doc) wollen wir jetzt verfchiedene Wechiels 
vechte, deren, Ungleichheit anerfaunt 'ift, einfüyeen! — Aber 
noch mehr! auf wie lange füllen fie gelten? Nur -fo lange 
proviforifch, bis ein vollftändiges Handelsgeſetz und eine 
gruͤndliche Wechſelordnung gegeben if. Eine Wechſelordnung 
für. das ganze Königreih muß mit Ruͤckſicht auf die Wech- 
feloronungen der erfien Staͤdte Zeutjchlands „gegeben werden 
Die Aufgabe ift nicht ſchwer, der Zeitverluſt nicht groß, 
und um den allgemeinen Wunfch zu befriedigen. uud uns 
nicht dem Vorwurfe auszufegen, Daß wir. Gefege. geben und 
fie wieder deſtruiren““ (Optime! lupi in fabula!), „bin ic 
der Meinung, daß wir die Regierung bitten, dieſe Wechiels 
ordnungen vorerft zuruͤckzuhalten umd uns Dafür ein volle 
ſtaͤndiges Wechſelgeſetz bearbeiten: zu laſſen.“ (Optime! fage 
ich nochmals! Warum die Biſſenjagd, da. wir seit voues Er 
fen bedürfen?) 

„Die vier Wechſelordnungen,“ forach-2ibg. men * 8) 
„welche in den aͤlteren“ (ſi eben) „Kreiſen des Königreiches 
gelten, leiden an mancherlei Mängeln, ſo daß ſehr zu wuͤu⸗ 
ſchen iſt, daß die naͤchſte Staͤndeverſammlung ein neues und 
allgemeines Wechſelgeſetz berathen koͤnue. Indeß handelt ſich 
jetzt nicht davon, jene Mängel, aufzudecken und. zu verbeſ⸗ 
fern, fondern zu bevathen, ob diejenigen Gebierötheile des 
Königreiches, welche noch feine Wechfelordnung habın, ‚das 
mit. verfehen werden follen. Es. it fehr zu wänfchen, daß 
bie Kammer dem Vorſchlage ‚des Zuftizminifteriums zuftim- 
men möge, weil hierdurch ‚ein großes -und dringenbes Bes 
dürfniß des Handels erfüllt,. und der Verkehr gefichert und 
erleichtert: wird. — — — Aber welches Wechfelgeieg ? — 
— Es ift zu helfen. -Man gebe‘ (auch) „dem Donaukreiſe“ 
(Augöburg ausgenommen) „die -altbaierifche. Wechſelordnung; 
isre Anwendbarkeit auf andere Kreife ift erprobt und mir iſt 
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kein Fall belaunt, in dem ſie zu Sicherung des Wechſelver⸗ 


kehres mit anderen Städten nicht hinreichend geweſen wäre, 


— Es fomme bier nicht darauf an, welches Wechſelgeſetz, 
fondern nur, daß eines gegeben werde — — dieß wuͤnſcht 
und bedarf der geſammte Handelsitand: es if ohnehin nur 
ein Proviforium, bis die neue allgemeine Wechfelgejeggebung 
eintritt.“ (Moch immer währt das Proviforium, Profper !) 

„Barum follte man’‘, hielt, weislich gedacht: und kor⸗ 
nig geſagt, Abg. v. Dreſch daflr 379), „eine Ausdehnung 


der: MWechfelfähigfeit verwerfen,, bei der Niemand Unvecht ges 


ſchieht? — Nicht dem. Schuldner; denn der zahlt auch auf 


Wechſel Nichts, als was er ſchuidig iſt — nur ſchueller, 


und ſo wird das ſtrengere Wechſelrecht ein Correctionsmittel 
unſerer laugſamen Executionsordnung. Nicht dent Gläubiger; 
denn wenn Einer ſich einen Wechſel geben läßt, fo laͤßt fich 
Auch der Andere: einen geben, und die Gleichheit der Ber: 
haͤltniſſe water ihnen ift wieder hergeſtellt. Weberdieg — 
welche Grenzlinie laͤßt ſich zwiſchen dem großen Gewerbös 
marne, der--fein Gewerbe fabritmäßig treiben kann, und dem 
Fabricanten ziehen ?- Oder follen wir unferen Gewerbsleuten 
durch die Entziehung der Huͤlfsmittel des: — die 
Flügel im Voraus laͤhmen? 


Die Kammer beſchloß unbedingte Annahme des Geſetz⸗ | 


entwurfes 380) und fügte wur einige Wuͤnſche, vorzüglich 
= Aufhebung der nicht mehr paffenden Strafbeftimmungen 

Beſtellung der Wechfelgerichte bei 381). Nach einer 
Donficationeverhandlung mit der Erbkammer 382), welcer 
man nad alt-hergebrachter Sitte nachgab 383), endigee ſich 


die Sache in dem: Gefammrfchluffe 584) dahin, „daß zwar 


nur das baieriſche Wechſelrecht mir der Gerichtsbarkeit, wicht 
aber das baierifche Mercantilrecht mit der Gerichtsbarkeit. in 
den noch ohne Wechfelrecht befindlichen Gebietötheilen einges 
fuͤhrt werde. In allen alten und neuen Sprengeln der Wirk: 
ſamkeit des. baierifchen Wechſelrechtes folle die Wechſelfaͤhig⸗ 
keit den berechtigten Handeldleuten- und Fabricanten zuftehen, 
welche mit eigener Firma in die Mechfelmattibel einzutragen 
find; um diefe Eintragung für berechtigte Gewerböleute und 
‚andere Perſonen zu erhalten, beduͤrfe es aber der wechfelges 
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richtlichen Bewilligung”, und diefe wurde auf die Befcheinis 

gung des Geſchaͤftsbeduͤrfniſſes, der erforderlichen Kenntniſſe 

und unbeicholtenen Rufes bedingt. Unter Anorbnung der 

Berhältniffe zur Priorirärsordnung und Recognoscirung wurde 

auch die Abänderung der 1787er Strafbeftimmungen unter 

Vorbehalt von Unmwendung der Gefege gegen Zinswucher aus 
geſprochen. Won der Augsburger Wechfelorduung ging man 

außerhalb der Stade Augsburg felbit ganz ab, 

Ich kann diefen für den Rechtsmann wie für den 

Staatömwirth intereſſanten Gegenftand nicht verlaffen, ohne 
dir noch eine Feine Bemerkung über eine große Doppelincons 
ſequenz mirzutheilen, mein Freund! Was fagft du nämlich 
zu der ungemefjenen Freibeitsiuft, welche plöglid einen Theil 
unferer Geſchaͤftsmaͤnner zu Gunften der Wechſelfaͤhigkeit an- 
wandelte, während außerdem faſt allenthalben ängftliche Bes 
fchränfung der Selbſtſtandigkeit den Vorſitz führt, namentlich 
im angeblicher Bewachung des Eigenthumes der Gemeinden, 
- die man feſt in Windeln fiedt und in den Laufſtuhl fett, 
aus lanterer  obervormundichaftlicher Zärtlichkeit, Nur für 
den Brei mögen fie felbit forgen, und daß die Amme tuͤch⸗ 
tig mir einbeißt, da& bat uns wohl die Eentral s aber micht 
Aftralgefchichte der Stiftungen hinlänglich - bewiefen. Und 
dieſem Eontrafte gegemüber, was fagft Du zu dem anderen, 
welchen. dir die obervormmndfchafrliche Beforgniß gegen : den 
allzu fanguinifchen Gebrauch jener Wechfelfabigkeir zur Seite 
der ungebundenften Privat⸗Freiheit im Lottoſpiele zeigt? Dens 
noch handelt es fich bei der Wechſelfaͤhigkeit um NHausvater, 
Bürger, Mitglieder ded Gemeinmefend, Borftcher und Juha⸗ 
ber tüchtiger Gewerbe, bei dem Lotto dagegen um die Maffe 
des kleinſten Volkes, um Familienfinder, Dienjiboren, die 
ihre eigenen oder entwandten Pfennige der genuefiichen Gluͤcks⸗ 
hyaͤne zu opfern nicht nur nicht gehindert, fondern. eingeladen 
find!!! O Menfchenfchafe! und Menfchenhirten! und 
Menfchenbirten » Phylare. Ä 

„Wie wollten die Fifcher fi näfren und retten, ' 

Wenn die Frdfche ſaͤmmtlich Zähne Hätten!‘ 
he ' oo I Zu be 
4.1 Da haft, mein Proſper! die bisherigen Schickſale des 
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Hypothekenweſens gefeben umd mir Aufmerkſamkeit beglei⸗ 
rer 385). Mir find jedoch damit noch immer nicht zu Ende, 
Der Siftizminifter brachte an die 8, d. Reichsraͤthe 
einen Geſetzentwurf „über die Verlängerung des Ter— 
mines zu Einführung des nenen Juſtitutes“ 586), 
Mit werig-Worren nannte derfelbe „die aus den Berichten 
der Appellationdgerichre geſchͤpfte Weberzengung, daß die 
Borarbeiten nicht in der gefeglichen Friſt beemdiger werden 
kdnnen und vorerft and) die Verwirklichung des Ereditvereines 
der Gutsbeſitzer zu winfchen fei, als Grund einer Termins⸗ 
derfängerung bis legten Mai 1826 5387). „Ueber ſolchen 
Zeitpunct hinaus ſolle jedody unter Feimem Vorwaunde its 
gend eime weitere Erftrecfung der Frift mehr ftarrfinden 38%) 
und vom 2. Juni 1826 am gerechnet mäffe bei 
allen Hyporhefenämtern des Königreiches die Meine 
ſchrift des Hypothekenbuches längftens binnen Yabresfrift in 
Gemaͤßheit des Einführungsgefeges F. ı 7. vollender feyn‘‘ 538g): 
In dem Motivirungs: Beivortrag des Juſtizminiſters 590) 
werden vorzäglih die Wuͤnſche der Kammer ſelbſt (9) 
ale Urſache des beabfichteren Aufichubes angegeben 391). — 
Baute man auf den alten Vorwürfen des ıdıger Landtages 
abfchiedes Fort und mußte die Kammer der Abgeordneten 
beharrlich für den bbien Genius des Hypothekgeſetzes gelten? 
Die Erbkammer trat dem vertagenden Gefegentwurfe unbes 
dingt bei 392); wie ſchon aus der ihr zuerft geſchehenen Mite 
theilung zu‘ vermuthen war. 

Der Ausfchußvortrag in der Mahlfammer 595) fand 
„Leine Nothwendigkeit 394), daß der Ereditverein der Guts⸗ 
befiger vor Einführung des Hypothekgeſetzes gebildet feii“ (Auch 
war ed eine minifterielle Conſequenz vom erſten Waſſer, ein 
Geſetz, deſſen angebliche Hinbaltung den Abgeordneten der 
Narion als Verlegung des Volkswohles fo Boch angerechnet 
wurde, mun- um des Mohles eier Claffe willen denfelben 
Abgeordneten zu neuem NHinhalten darzuftellen Es fand 
vielmehr der Ausſchuß den entworfenen Creditverein, fo wins 
fchenswerth andy deren alebaldige Ausführung Feiz? ‚ohne Lie 
Wirkſamteit des Hypothekengeſetzes gar nicht denkbar, weil 
nur dieſes den Glaͤubigern des Wereined die nbrhige Sicher: 


— 
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heit gewaͤhren, mithin dem Vereine ſelbſt Credit und durch 
dieſen die Mittel geben kdune, feinen Mitgliedern Anlehen 
zu’ leiſten. Auch bezbgen ſich die Satzungen des Creditver⸗ 
eines ausdruͤcklich auf die Hypothekverfaſſung. Erheblich ſei 
jedoch die Thatſache 595), daß die noͤthigen Vorbereitungen 
bei den Hypothekenaͤmtern bis zum beitimmten Termine ge— 
ſetzlicher Wirkſamkeit noch uicht an allen Orten voll: 
ender ſeien. Es fei bier der Orr nicht (2), ſich darüber 
zu äußern, daß es möglich geweſen, dieſe :Borarbeiten 
gründlich und vollftandig in dem angeſetzten gerammis 
gen Termine zu vollenden, wie dad Beiipiel des Inter 
maintreifes beweiſe.“ (Wo denn anders follte der Ort zu 
diefer Aeußerung ſeyn, Proſper? Bleibt gleich die Vollziehung 
der Geſetze verfaſſungsmaͤßige Praͤrogative der Regierung, fo 
enthaͤlt ſie doch eben um deßwillen die ſtrenge Verbindlich⸗ 
keit treuer Einhaltung des geſetzlichen Juhaltes im allen Stüs 
den, folglich auch der Vorfchriften für die Ausführung und 
Niemand wird Achtſamkeit hierauf umd Beſchwerde und Rüge 
der Verlegung aus dem MWirkungskreife der Stände wegſophi⸗ 
ſtiſiren kdunen. Liegt nicht, falls dieſe Wahrbeit deſſen bes 
dürfte, des Beweiſes genug in der Nothwendigkeit, den nicht 
» einzubaltenden Termin durch ein Geſetz, mithin durch Huͤlfe 
der Stände zu verlangern ?) Der Ausſchuß ging alſo auf 
die Verlängerung ſelbſt eim 596), „ohne jedoih : über deren, 
Umfang mit den Vorfchlägen, die bereitd geſchehen, einzu⸗ 
flimmen. In den reichsrathlidheh Unträgen fei freilich ents 
balten, daß nur durch ein ganzes Zahr Verlängerung die 
fihere und den Anſichten des Geſetzes entiprechende Vollzie⸗ 
bung dieſer in das buͤrgerliche Leben fo tief eingreifenden Ans 
ftale moͤglich gemacht werden koͤnne; allein diefe Behauptung 
werde durch Nichts belegt, und es Laffe fich auch unmdglich 
annehmen, daß die Appellationd: Gerichte oder ihre Hypo⸗ 
thekſenate nicht von den zwedimäßigen Befbrderungsmitteln 
der Unterflägung und Anſpornung (2) jachdienlichen Gebrauch) 
machten und machen würden, um weit früher mit ‚den Vor⸗ 
arbeiten. der untergeordneten Hypothekenaͤmter auf's Reine zu 
lbommen. Was einem Appellationsgerichte moͤglich geweſen 
und zwarunterden miß laͤch ſten Verhaͤltniſſen und 
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binnen des. gefegmäßigen Termines, daͤs muͤſſe 
auch anderen in kurzer Zeit gelingen koͤnnen. Ye dringender 
‚das Beduͤrfniß des Dyporbefgefeßes: gefühlte worden, je hoͤher 
die North. ver Gürerbefiger feit‘“ (den legten) „drei Jahren 
geſtiegen, je crerirlofer jolche geworden, und je mehr Hoff: 
nung vorhanden fe, durch die Wirkjamfeit des Hypothekge-⸗ 
fees: und des hierdundy bedingten Creditvereines ihnen die noͤ⸗ 
thigſte Stute zu geben, je mehr apitaliften ihre Capitafien 
zur QAusleibung nach. eingerrerener Wirkſamkeit des Hypothek⸗ 
geletges "bereit ‚hielten, deſto bedenklicher fei es, vieler 
Wirkſamkeit Termin um ein Jahr zu verlängern. Es fei 
um fo bevenklicher, da hierdurch einem’ (dem Untermein:) 
j,Kreife, deſſen Beamten nicht ſelten bedeutende Opfer aller 
Art gebracht härten, um dem Geſetze in den angefeßten Terz 
minen zu gemägen und ihre Untergebenen die Wohlthaten 
dieſes Geſetzes genießen zu laſſen, wirklich ein fehr bedeutens 
der von ihm unverſchuldeter Nachtheil zugefuͤgt werde. Auch 
kbnne nicht erwartet werden, daß Beamte, die 
aus Gemaͤchlichkeit oder Unfunde ihrem Suübal—⸗ 
terneperfonal die wichtigſten Arbeiten des: Hys 
porhefwefens überliefen, dem gerechten Forde— 
sungen der Regierung und ihrer Untergebenen 
dhne Anwendung ergiebiger Zwangsmitnel in.eis 
nem weit längeren Zeitraume, ald dem eines 
Jahres entfprehen wärden, obgleich fie es weit 
früher vermoöchten“ 397). | 
Diefem ‚Allem nach begutachtete der E. Ausſchuß der K. 
d. Abgeordneten die Begrenzung der auf ein Jahr angetrar 
genen ZTermindverläugerung bis zum legten December 1825, 
alfo nur auf ein halbes Jahr 398); obgleich der anmelende 
Regierungs - EommiffAr anführte, „daß es einzelne, Landge⸗ 
richte gebe, wo aller Bemühungen ungeachtet (2!) noch faſt 
gar. Nichts geſchehen fei’‘ (warum ?); ‚was der Grund ber 
| sorgefihlägenen Terminserftredung jei” 399). (Sönderbarer 
Grund! fonderbares. Verfahren! Unmotivirtes gänzliches: 
Zurücbleiben e in ze l ner Laundgerichte· un no We irered: als 
Grund einersätlgemeinen Maßregel und: zwar. eines die 
Wirkfamkeie eines. ohnehin bedeutend Herzbgerten ı Geſetzes 
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(ujpendirenden neuen Gefeges! Curioſal mein 
Americaner! drollige Naiverät eines gleichfam Rouffeau’s 
Eonfeffionen ausfprechenden Commiſſaͤrs! Geht denn bei 
und Alles an?) Eine Stimme nur des Musfhnfies wollte 
dem Geſetzvorſchlage beitreten 400). 

Bei der Berathung fand ſich Fein für die Bühne eins 
gefchriebener Redner 401): 

Ein Umftand, den ich dir nur um deßwillen bemerke, 
weil es mit nach meiner Art zu ſehen und zu fuͤhlen, auf⸗ 
fallen muß, daß eine ſo nahe mit der Abſchiedskraͤnkung ver⸗ 
wandte treffliche Gelegenheit, gegen die neue Verzoͤgerung 
der Sache und fuͤr die laͤngſt verletzte Tadelloſigkeit der 
Kammer Feuerworte zu ſprechen, vernachlaͤſſigt wurde. 
Die Urquelle auch dieſer Erſcheinung hat ſich dir, mein Pros 
ſper! übrigens bereits in unferer- Prüfung der Verhandlung 
über den 1819er Abſchied und aus der dafelbft bewährten 
Fertigkeit und Ufthenie zur Genuͤge offenbart. est trat noch 
bie jedem Brown trogende Kammeraſthenie hinzu. 

Der erfie Votant Präf. Gr, Armansberg entwidelte 
die Gründe, warum ed „vomlebel, den Zeitpunct hinauss 
juräden, in welchem dieſes wohlthätige Gefeß in’s Leben 
treten folle’’ 402). Die Gründe des Ausſchuſſes bewogen 
ihn jedoch , „der von folchem gene halbjährigen Ders 
Jängerung beizutreten‘ 405). 

Allein, „die Eröffnung des £ Commiſſaͤrs“, von der 
ich dir fo eben ſprach, ‚erfüllte ihn mit der Beſorgniß, es 
möchte auch diefer weitere Termin anruͤcken, ohne daß in 
allen Theilen der Monarchie die Dorarbeiten vollender -feien 
404). Da fih nun die Ständeverfammlung am. ıdten. Zufi 
ichließe, eine eigene außerordentliche wegen diefes Gegenſtan⸗ 
des nicht worauszufegen fei und wohl der neue Gefetvors 
fhlag diefe Betrachtungen ſchon in Anfchlag gebracht habe,“ 
fo trug er „auf Ermächtigung der Regierung, in der 
Zwifchenzeit dad andere halbe Jahr auf den Nothfall weiter 
zu verwilligen,‘ nebft dem an (!) 405). 

„Ich ‚gehe‘, ſprach Abg. Lechner 406), „von dem 
Grundſatze aus, daß Geſetze von großer Wichtigkeit, eins 
mal:gegeben, fireng: gehalten werden muͤſſen, zumal wenn 
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1 geſetzliche Termine der Einfuͤhrung kn find, Auf der 

| anderen Seite ift der Ruͤckſtand mandıer Vorarbeiten nicht zu 
verfennen, Ein Auskunftsmittel fcheint mir, wenn die Vers 
längerung des Termines bis legten Dechr. d. 3. ſich mur 
auf die ‚Vorarbeiten der Hypothekenaͤmter, nicht Aber auf 
die Nechte der Hmpotbefgläubiger erſtreckte. Die mündlichen 
Anmeldungen fonnen zu Protofoll genommen „ die jchriftlichen 
unter Bemerkung des Datums hinterlegt werden.‘ 

Abg. Heffner machte auf: „die Wirfung zu aroßer Nach: 
fiht im Falle künftiger kurzer Wollziehungstermine‘‘ (über: 
haupt und im anderen Sachen) klaͤglich aufmerffam 407). 
Sehr treffend nannte in diefer Hinficht bg. v. Cloſen „den 
vorliegenden Geſetzentwurf eine Prämie für 
nahläffige Beamte” 408). Nicht minder gerecht war 
der Antrag des Abg. Endres 409), „im Falle der Termin 
v. ı. Sanner 1826 abermals nicht eingehalten werben könne, 
die Wohlthat des Gefees wenigſtens den Kreifen, bei wel⸗ 
hen die Arbeit vollendet , nicht länger zu entziehen.’ Hoͤchſt 
zweckmaͤhig bemerkte Abg. Mäzler 410), „es fei gegen ſaͤu⸗ 
mige und untuͤchtige Beamte auf ihre oder des Aerars Kos 
ften einzufchreiten.“ Abg. Dieterih wollte gar Feine Berlins 
gerung, aber Bekanntmachung der vollendet habenden , „wie 
der ruͤckſtaͤndigen Beamten” 411). KXraurig muß dem Bas 
terlandöfreunde, welcher die Eohorten von Beamten und die 
Legion von Quiescenten dem zahlenden Volke gegenüber ers 
mißt, fein Ausſpruch feyn: „Wer bürgt überhaupt dafür, 
daß die fäumigen Behoͤrden in der verlängerten Friſt fertig 

werden, da viele niht einmal wiffen,. wie fie nur 
anfangen follen.” Was heifen Schulplaͤne, Zeugniffe, 
Pruͤfungen bei ſolchen Refultaten! O Baiern, liebes Bai⸗ 
ern! entfage dem Papierleben und Formenwerk! vermähle dich 
dem Geiſte, und Gemeinſinn und Vaterlandsliebe umſchliu⸗ 
gen dich als bluͤhende Kinder! 

\ „Nichts beweist'mehr den unvollfommenen 
Zuftand unferer Juftizverfaffung,” fo erhob :Abg; 
Hagen die ehrenwerthe Stimme des Freimuthes 4ı2), „als 
das zur Beräthung vorgelegte Prolongartionds _ 
gefeß: Denn es kann in der Thar Nichts .beflagends 
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werther feon, als wenn ein Geſetz, deſſen baldigem 
Vollzug die Nation mit Sehnſucht entgegen ſieht, nur 
deßhalb nicht in Wirkſamkeit treten kann, weil ein 
Theil der Juſtizbeamten, eines dreijährigen 
Zeitraumes und aller Monitorien ungeachtet, 
die geſetzlich vorgeſchriebenen Vorarbeiten nicht 
vollendet bat. Die Urſache dieſes Verzuges liegt ent: 
weder darin, daß die Beamten, welche Zuftizs und 
Adminiftrativgefhäfte zugleih zu verwalten 
haben“ (allerdings Tiegt hierin wefentlich viel!!), „die 
Juſtiz nicht gehdrig adminiftriren Fbnnen, weil fie mit 
Adminiftrativgefchäften zu fehr überhäuft find, oder iu ihrer 
firafbaren Nachlaͤſſigkeit.“ (In der Doppelverwaltung ift 
der nicht nur bier, fordern allenthalben verderbliche Haupt: 
punct getroffen.) „In dem erften Falle ericheint eine den 
3eitbedürfniffen angemeffene, auf Trennung ber 
Juſtiz von der Polizei gegründete neue Organifation 
der Untergerichte, ala wahres Beduͤrfniß! Und in dem 
zweiten Falle ift ed zu Aufrechthaltung der Gelege und des 
Unfehens der vollziehenden Staatsgewalr noth— 
wendig, daß gegen diefe nachläffigen und faumfeligen Be: 
amten mit aller Strenge eingefchritten werde. Der Vollzug 
des Geſetzes felbft aber füllte vorzüglich deßhalb nicht ge: 
hemmt werden, weil die Heiligfeit des Geſetzes 
darunter leidet, und ein großer Theil des Volles am. Ende 
zu dem traurigen Irrthume verleitet werden koͤnnte, daß felbft 
die mwichtigften Civilgeſetze, welche die Zuftimmung der Stän: 
beverfammlung erhalten und von dem Könige felbft fanctios 
nirt worden, eben fo wenig in Vollzug gefeßt wer: 
den, ald die Adminiftrativ » Verordnungen, welche heute ges 
geben, in kurzer Zeit aber fchon wieder abgeändert oder nicht 
in Anwendung gebracht find: auch deßhalb nicht, weil fo die 
Privatrechte verlegt werden. Denn es ift Thatfade, 
daß unter der fiheren Vorausſetzung pünctli- 
ber Gefegvollziehung unzählige Darlehensver— 
träge bereits gefchloffen worden uud daß nun 
Gläubiger und Schuldner durdh den unerwartes 
tem umd erfi Burz vor dem Ablaufe des Termine? 
11 * 
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angekündigten Nihtvollzug des Hypothekgeſe— 
Bes getäufht und an ihren wohlerworbenen Rec: 
ten gefränft werden. Ich ſtimme deßhalb aegen das 
Geſetz.“ Wackerer Mann! Chrenerwähnung gebührt ihm! 


„Auch ich ftimme ein in das Bedauern vor mir, über 
einen Gefegentwurf. berathen zu müffen, welcher dem Volke 
eine langft erfehnte Wohlthat länger vorenthalten fol”, fo 
begann Abg. Rudhardt 415). Er prüft nun die Gründe für 

die Verlängerung: „daß die Hypothekenordnung den Eredits 
verein. vorausfege, fei ſchon widerlegt und das Gegentheil 
Far’ 414). (Ein heillofes Unternehmen, in ber That, 
Freund! ein Unternehmen, deffen Kopf: Beftand und Herz— 
Iofigkeit in Erftaunen fegt — war e3, das Hypothekengeſetz 
jure postliminii an einen Grebitverein binden. zu wollen, der 
zür Zeit der erften Begründung jenes Geſetzes noch zu den 
non cogitatis gehörte. Und dennoch ging ein ſolches Uns 
ternehmen von derfelben Quelle aus, welche die erfte Verzoͤ— 
gerung des Ppporhefengefetzes negen Wahrheit und Recht der 
K. d. Abgeordneten zur Laſt legte. Dennoch wagten die Ur— 
heber ſolcher fruͤheren Vorwuͤrfe derſelben Kammer jetzt 
dieſe zweite Verzoͤgerung anzutragen! Und nicht genug! 
ſie wagten dennoch zugleich, ſich auf eigene neuere Verzoͤge— 
rungsantraͤge der Kammer ſelbſt zu beziehen, die als ſolche 
gar nicht exiſtiren. Welche Geißel war ſcharf genug fuͤr ſo 
vielfaches Verſchulden? Und (abermals dennoch!) wie milde 
und gutjelig ging die Kammer auch bier wieder zu Werke! 
Sehr zu Unrecht! fehr zur Unzeit! Und fo betrieb fie 
ed faft immer. Auf! gürte dich! Zfrael!). „Daß das Hypo— 
thefenmwefen zu tief in das bürgerliche Leben eingreife, werde 
auch ald Verlängerungsgrund angeführt, Wohl greife es in 
das Leben ein und eben darum fei es fo fehr erjehnt wor— 
den. Habe. man etwa Furcht vor diefer erfehnten Mohlthar? 
Allein wer fürchtet,” ruft er aus, „der. fürchte nicht, daß 
das Hypothokengeſetz Jemand verderbe; es deckt nur die 
Schulden auf, welche ſchon gemacht fü find, und zeigt, wer ſchon 
verdarb; es fürzt Niemand und zeigt nur die ſchon Gefallenen‘ 
— 2 ritter, Alles bejwingendtr Grund: ; bie Yrbeiten ſi find 
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nicht vollendet! — — Das Zuftigminifterium hat "angezeigt, 
in manchen Kreifen feien Aemter, die nicht fertig find, ja 
manche, die noch nicht einmal angefangen! Es if 
faft unglaublich ; aber wer das Berwaltungswefen näher 
kennt, der weiß, daß die Regierung in manchen Fällen den 
Beamten nidyt zwingen kann“ (!) (weil der Beamte, wie 
eine bequeme Haushälterin, gar Vieled auf fih nimmt und 
es nad) oben nicht fehlen läßt, wenn man ihm nad unten 
Spielraum: verftattee ) — — „Es ift einmal das Meien 
des Hypothekengeſetzes, daß die Hypothekenbuͤcher gefertiget 
fein und die Eintragung vorgenommen werden muß. 6 
ift alio Fein anderer Ausweg übrig, ald Verlängerung 'des 
Zermined 416). Die vorgefhlagene Annahme des Gläubigers 
rechtes unter Vertagung der Einfchreibung widerfpridyt dem 
ganzen Wefen des Hypothekengeſetzes; die Eintragung gehört 
zum Begriffe der Hypothek. — Die gleichfalls vorgeſchla⸗ 
gend Abweiſung aller Verlängerung brachte das Geſetz zum 
Vollzuge, wie jet die Vorbereitung iſt. Mo die Bücher 
bereits bergeftellt find, kimmt es zum Vollzug, Wo fie gar 
nicht vorhanden find, da müßte Blatt um Blatt hergeſtellt 
und der Eintrag aumaͤhlig vollzogen werden. — Wo ſie an⸗ 
gelegt, aber nicht vollendet ſind, müßte der Glaͤubiger, def: 
fen Blatt fehle, deſſen Ausfüllung abwarten. Diefes ſchritt⸗ 
weife Vorruͤcken würde zu großen Nachtheilen führen 417). 
So ftimme: er denn für den halbjährigen, nie ‚mehr zu vers 
längernden Termin des Ausſchuſſes. Bei manden Beam: 
ten iſt eine Att Geiz an der Verzögerung Schuld; fie wols 
fen. einen Theil der Zufchäffe für eigene Arbeiter an den’ 
Hpporhefenbüchern felbft gewinnen und halten fo die Arbeit 
auf.” (Das wäre aber mehr als eine Art Geiz, 
-Profper, und felbft mehr ald nur Geiz — ed wäre Unters 
ſchlagung dffentlider zum dffentlihen Dienfte ihnen nur 
anvertrauten Gelder, und der fihmählichen Strafe fo werth, 
als es felbft jchmußig if!) Sehr weislich will der Redner 
die Ermächtigung auf einen weiteren halbjährigen Reſerv⸗ 
termin nicht: „damit man nicht in Werfuchung gerathe,' 
nach dem letzten Termine noch auch einen a a 
‚zu hoffen“ 418). | 
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„Uebrigens zweifle ich nicht” — beſchloß er — „daß 
das“ (Verlaͤngerungs⸗) „Geſetz noch vor dem Landtagsab- 
ſchiede““ (zu heilſamem Zeitgewinne) „bekannt gemacht werben 
kann, da nur die Regierungsbeſchluͤſſe, welche 
ſich auf Anträge der Ständeverfammlung bezie— 
ben, erft im, Reichsabſchiede befannt gemacht 
werden. mäffen“ 419). 

top ung dieſe unterftrichene Etelle willkommen heißen, 
Proſper! Denn außer dem, daß der Vorſchlag einer großen, 
unndthigen, amd koſtbare Zeit verfäumenden Weitlaͤufigkeit 
abhilft, erfcheint er uns auch als der erfte Bore einiger Kam⸗ 


merkraft in 2ter Periode für Uebungsauslegung, Aufklärung 


und Ergänzung der Verfaſſung; ald der erfte Bote. folcher 
Kammerkraft feit der ıd25er Vereinigung. Und allerdings 
find die Gefegesworte klar 420), und umnbegreifli bleibe. die 
Zangeweile der bisherigen ‚Praxis. Nichts hindert, zur Voll 
ftändigfeit der Weberficht, die Wiederaufnahme der einzeln 
ſchon verdffentlichten Gefege; aber ihre Bekanntmachung er: 
folge fogleih nad) der Föniglichen Genehmigung, wenn folche 
wirflih zu ertheilen beichloffen if. Ein Punct, dem eine 
thärige Regierung und eine einſi chtsvolle bald entfchieden hat, 
1828 ſehen wir mehrere Beifpiele folcher Publicationen vor 
dem Ganzen des Lanrtagsabichiedes, der überhaupt, wie ic) 
dir ſchon geſagt zu haben glaube, ein altwäterifches Geräthe 
iſt für. die jugendliche Conſtitution — die alte Mantille 
der Ururmutter aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges für 
die blühende Urenfelin des ſchon weir vorgeruͤckten neunzehen⸗ 
ten Jabrhunderts! Wozu? was foll, was kann bei dem 
altväreriichen Gerreibe berausfommen ? Teutſcher Geift, ent: 
fliehe der teutichen Perantere) Du bift zu berangewachien, 
um bei der lateiniſchen Kinderfrau auszubaßten ! 

Mir dieſem erfreulichen Omen gleichzeitig erſchien aber 
auch ein ‚minder bebagliches des alten Präfivialfiebers, das 
feit der China? (oder vielleicht beffer Quaſſia) des neuen Res 
glements und — der Kammerafthenig Leine Anregung, folgs 
lich feinen Paroxism erfahren. — 

Ubg. Klar hatte bemerkt, „daß bei Genehmigung des 
Ausfdhußantrages‘ (auf einen halbjahrigen Termin) „mit 
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den Rs ds Reichäräthe‘ (welche dem ein Jahr verwilligenden 
Gefeßvorichlage unbedingt beigetreren war) „in Communication 
getreten werden muͤſſe; hierzu und zu den nörbigen Derarhuns 
gen ſei Zeir erforderlich, am der es bei der Nähe des‘ (Abs 
laufes des uriprünglichen) „Termines fehlen koͤnne“ 421). 
Er fiellte daher vorerft die Frage an den erften Präfidenten, 
„ob zu Dielen Commumicationen und Berathungen die vor— 
handene Zeit hinreiche‘‘ 422). Auf dieje fehr zweckmaͤßige 
und eben ſo bemeſſene Frage wurde erwiedert: „Man finde 
ſich nicht berufen, uͤber die Zeit, welche zu den Commus 
nicationen und Berathungen notwendig feyn Tonne, einen 
legalen Aufſchluß zu geben — Jeder fdnne fich darüber felbft 
eine Verednung machen‘ 425) (1). (Mie anftändig die " 
Form, Proiper! wie richtig die Sache! Ein Echulmeifter 
fonnte nicht höflicher und Iogifcher verfahren.) „Ich werde‘, 
fuhr. der abfolute Präfivent fort, „zur Befchleunigung der 
Sache Alles ıhun, heute noch die Fragen vorlegen und am. 
Eonnabend die Abftimmung veraulaffen; aber ob Alles, was 
zur Befanntmachung des Geleges erforderlich ift, in den eilf 
Zagen vollendet werden fann, ift eine andere Frage‘ 424), 
welche aber, doch das antragende Minifterium und das 
auf dem Dreizadf des Reglements ruhende Praͤſidium allein 
und voraus zu bedenken gehabt hätten und, wie ‚Figura 
zeigt, ohne die Morionen der Abg. Rudhardt und Klar 
nicht wären borausbedadht haben!!! 
ale eilf Tage! auf eilf Tage iſt die Mirde der Ge: 

feßgebung durch die Langſamkeit der Vollziehung, durch die 
Mangelpaftigkeir der Einrihtungen, durch die froftige Bes 
haudlung jener der wärmfter wie der lichteften Beherzigung 
fo we. ‚lien Trennung; der Juſtiz von der Polizei hinabges 
brachr! jener Trennung, fir welde feit Anbeginn fo viele 
Anträge ſprachen 42h), DBeftelmeier das große und wahre 
Wort ſagte 426), Hornthal die gerechte Ruͤge beraufführte 
427) — jener Trennung, welche im. Exil, im Ausichußs 
verließe verſcholl 428), ungeachtet ſchon 1819 Veteran Seuf⸗ 
fert fuͤr ſie gelprochen 429) und 18322 ſich auf dieſe Aeu⸗ 
Berungen: berufen hatte 4530). Hier, wie bei der Geſchaͤfts⸗ 
ordnung, baute die erſte Periode nicht auf, was die zweit« 
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vermißte und nicht erſetzte, oder aufgab, und ſo doppelt ein⸗ 
buͤßte! 

„Um deßwillen wird das Geſet auf Handlungen gerich⸗ 
tet, weil Zukuͤnftiges ungewiß iſt!“ 
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TZacitus. 

Nachdem Secretaͤr Abg. Haͤcker die Vertagung nicht nur, 
ſondern auch die Verzögerung, ihre Mutter, zu recht fer— 
tigen gefuht und auf den halbjährigeen Termin mit dem 
Neferotermin in ventre angetragen 451), der Referent des 
Ausſchüſſes aber für fein eigenes at ash geipros 
hen 452) und der Negierungscommiffär eine Aeußerung über 
die einzelne Bekanntmachung des Prolongationd » Gefeed als 
„außer den Grenzen feines Auftrages’ (der jedoch) 
ohne dieß Mittel erfolglos zerfiel!!! fo ſchwer wird das 
Celbftgeftändniß des WVerfehens !) juftizdiplomatifch abgelehnt 
hatte 435), legte „der Dringlichkeit wegen‘ der Präfident 
noch in derfelben Sigung ſechs Abftimmungsfragen vor 434), 
und zwei Tage fpäter 4355) wurde durch die Abftimmung 
felbft beſchloſſen: — „dem Gefegentwurfe bie unbes 
dingte Zuffimmung zu geben“ 456)! 

Freund!!! Manch liebes Mal mißbrauchen die Menſchen 
ihrer Gebrechlichkeitsfirma zu ſehr! 

67 gegen 21 Stimmen hatten dieſe Kammerinconfe: 
quenz bewerkftelliget! "Vergleiche num dieß Refultat mit dem 
Inhalte und, Gehalte, mit. dem ‚Zeit: und Redeaufwande der 
dir geichifderten Erdrterung, _ und hilf mir auerufen: „Ja, 
Ganzler Oxenſtirna war ein großer Mann und Propher“ 437). 
Melde profunde Afthenie!, der Unmurh wird mein h. Geift 
und läßt mic in fremden Sprachen reden! Solchen zeiterſpa⸗ 
renden Aus = und Uebergang konnte freilich das Präfidium 
nicht ‚vorausfehen (?) und daher feine „Unberufenheit zu 
legaler Auskunft“!!! | 

| | „Als du gefallen. 
| „Warſt, N Hektor ! ba ſchwies mit dir die Ilias auch.“ 
Srieqhiſche Anthologie, 


uUebri er fordert * hiſtoriſche Vollſtaͤndigkeit, als 
hiſtoriſche Gerechtigkeit von mir, daß ich dir auch die furcht⸗ 


Zr 


* 


Drei und neunzigſter Brief. 169 * 


baren Drohungen bekannt mache, welche die Mutter, nach⸗ 
dem dem Kindlein der Wille geſchehen, fuͤr die Zukunft und 
nach gluͤcklich verzehrtem Butterbrode, mit — harter Stimme 
der ſanften Nachgiebigkeit folgen ließ. Ja! Proſper! es 
ſchrieb die Kammer der Abgeordneten folgendergeſtalt an die 
Rd Reichsraͤthe 458): „Es ſei der Regierung ber — 
Wunſch auszudrücken, daß gegen die in Bearbeitung 
des Hnpothefenwefens ſaͤumigen Beamten mit aller Strenge‘ 
(cape memor, Profper!) „im, Falle Bedürfniffes’ (fo: 
gar!!!) „durch Aboronung eigener Commiffäre auf ihre Ko: 
ſten“ (da werden gelalzene Suppen in Menge erfcheinen ! 
and auf weffen Koften?) „felbft durhb Disciplinarein 
ſchreitungen“ (dieß Wort bedarf beinahe einer eigenen 
Eiſenbahn, wenn es nicht etwa mit Dampf buafirt wird) 
„im Sinne des Edictes IX’ (d. b. ohne Umſchreibung und 
im’ Sinne der Klarheit durch Verweiſe — Geldbußen — 
Haud » Eivilarreft — Geldſtrafen nicht unter 5, nicht über 
50 fl. und Arreft nur zwifhen 24 Stunden’ und 8 Tagen 
aber in wiederholter Dofis 435g) „verfahren werde.‘ | 
Diefer Wunſch follte auch eigend durch SPräfidialfchrei- 
ben beider Kammern an das Fuftizminifterium gelangen 440) 
und dem geichah in der That alſo. Es war wirklich impos 
fan! Bon ‚dem Erfolge hat man zwar Nichts zu vermehs 
men gehabt; aber das thut Nichts, Proiper! ed war doch 
gefchrieben, und machte einen huͤbſchen Protofollar = Knallef: 
feet. _ 
„Zwiſchen Heut und Morgen 
‚Liegt eine lange Frift, 
„Lerne ſchnell beforgen, 
„Da du noch munter biſt!“ 
Goͤthe. 


Ehe wir die hohe Juſtizſphaͤre mit ihren kleinen Kome— 
ten und langen Schweifen,, nebft Sonnen: und Mebelfleden 
für dießmal verlaffen, muß ich dir noch anzeigen, daß uns 
ein Gefet abhanden gefommen if. Es wurde nämlich bei , 
Darftellung der Gefeßgebungsverhältniffe 442) unter der Lifte 
der übergebenen Gefegentwürfe auch einer über, Anwen 
dumg des Hypothekengeéſetzes auf Lehen erwähnt 
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445). Allein er iſt nirgends mehr zur Sprache gekommen; 
nicht einmal ſeines Textes bin ich unter Den Anlagen des 
Protokolles anſichtig geworden, ſo ſorgfaͤltig ich auch die acht 
Baͤnde, welche dieſe urkundlichen Legislationsbarren enthal⸗ 
ten, zu mehreren Malen durchforſchte. Es bleibt mir daher 
nur die Vermuthung übrig, daß der Geſetzembryo bei der 
K. d. Reichäräthe, wo er nebit feinen Geſchwiſtern zuerft 
erichien, in Wergeffenheit gerachen und in der Berathungs⸗ 
wiege liegen geblieben. Dieſe Vermuthung koͤnnte als Ges 
wißheit gelten, denn in der 8. d. Abgeordneten, welde 
denuoch von dem Daſeyn dieſes Entwurfes durch den auch 
zu ihrer Kenneniß gebrachten Juſtiz-Miniſterialbericht unters 
richtet war, entſtand nie die Frage vor oder die Nachfrage 
na dem verlorenen Sohn, obwohl die Repräsentanten der 
Dafallen unter den Abgeordneten ver Gutsbeſitzer mit Ge— 
richrebarkeit im ihrer Mitte figen. Selle er unzufäflig 
zum Incognito gebracht ſeyn? Die nocd wicht beſtehende 
aber „in votis’’ wohlfundirte Aladpemie der Berfar 
fungsfrewde. fegt einen Preis: von — hunderttauſend 
. patriorifhen Vergißmeinnicht auf die beite Beantwortung Dies 
fer Frage. Die Eusjcheidung wird am E+D — 3 Jahrös 
tage, des Berfaffungsfeftes bekannt gemacht! Mache. didy in 
deinen Morea's⸗ Nebenftunden an die Aufldſung, Profper! 
„Mein Erbrheit, wie herrlich, weit und breit! 
„Die Zeit ift mein Befis, mein Acker ift die Zeit!" 
Gbthe. 


* 
N 
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14 Den 16. Dit. 1829. 
Che wir von den Gefegentwürfen des Rechtsgebietes zu 
jenen der inneren Verwaltung übergeben, beut uds die Vers 
handlung über den Greditverein eine dem Hypothekengeſetze 
verwandte Hand. Der Zuftizminifter brachte dieſe Sache in 
der XVL Eigung vor die K. d. Abgeordneten 444). 
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„Die bei der letzten Ständeverfammlung mehrfältig 
vernommenen Müniche,’ fo begann der Minifter feinen Mo⸗ 
tivirung&vortrag 445), „daß mit dem Hypothelkgeſetze auch 
eine befondere Auſtalt zu Unterftüßung geldbedürfender Guts- 
befiger, ein Hülfs = ober Ereditwerein derfelben,. in's Leben 
trete, bat die f, Erlaubniß zu Errichtung folcher Privater: 
eine veranlaßt.” (Zm eigentlichen Sinne bedürfte es, zus 
mal in einem verfaffungsmäßigen Reiche, wo Alles, was die 
Geſetze nicht ausdrädlich unterfagen, ſchon an und für 
fih felbft erlaube bleibe, Feiner Erlaubniß bierzu, 
Da, wo Verfaffung fein Name und Gefek nur Schranfe 
der Nothwendigkeit if, da ift die edle Freiheit eine 
lebenskraͤftige Sache. Da, wo Freiheit die Regel, muß 
die Ausnahme, das Unterſagen, durch die geſetzliche Zuſam⸗ 
menwirkung der Couſtitutions-Elemente beſtaͤtiget werden. 
Du nimmſt auch bei dieſem Anlaſſe wieder wahr, mein Pros 


fper, wie weit unſer Staatsleben noch hinter unſerer Staates 


fprahe zurüd ift; wie viel bei und auch die aufgellärteren | 
Köpfe uody mir dem Sauerteige ded alten Regiminals Abfos 
lutismus — bei uns gutmuͤthigen Teutſchen eigentlich mehr 
Herilismud (Hausftandesregierung, Dintenpatriardat und 
Beamten »Emirihaft) — zu ſchaffen haben, „Die landgss 
herrliche Beitätigung wurde vorbehalten,” (Sie war nur 
infoferne nothwendig, ald ſolche Vereine für ihre größere 
Befeftigung, Sicherung und Wirkſamkeit ausdruͤckliche Ges 
ſetze — wie eben hier der Fall — in Antrag brachten, und 
— cape memor! — folde im Einflange mit Berfaflungss 
Grundp: incipien zu erhalten vermochten.) 

Es wird num erzählt 446), „wie nach Vorlage mehres 
rer Pereinsvorichlage, zu Deren Prüfung eine unmittelbare 
(!) Commiſſion aus Etaartsrärhen (!) und Minifterialgliedern 
angeordnet war, der v. Aretin'ſche Plan verworfen, dagegen 
der des Grafen Soden zur Grundlage für die Mitprärung 
aller Zurereffenten” (nachdem aljo die Hauptvorfrage Fed ig: 
lich durch die Regierungsverwaltung ſchon entfchieden war!) 
„erwählt, in deren Folge ein Ausſchuß von fieben folder 
Intereſſenten gebilder und durch ihn unter Vorfig eines Re= 
gierungscommifjäres die Sache beratyen worden. Aus diefen 


* 
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Berathungen hervorgegangen, wurde der Entwurf der Ber: 
einefagungen nochmals und zwar von derfelben (2!) Com: 
miſſion 'gepräfe und mad) Befeirigung mandyer hier aufge 
zahlren Anftände die Genehmigung -der Regierung derfelben 


‚ertbeilt. „In Folge diefer Genehmigung bedärfe „8 nun zu 


Erreichung des Zwedes ein eigenes Geſetz“ 449). So führt 
zwar jeder Weg’ nach Rom; s we was gejchieht dann in fos 
thanem Rom? 


„Nah den Satzungen des Vereines‘, —— Mini⸗ 
ſter fort 450), „ſoll der Gutsbeſitzer, welcher Unterſtuͤtzung 
mittels Darlehen ſucht, Hypothekarverſchreibungen an den 
Creditverein — ſeinen kuͤnftigen Glaͤubiger — ausſtellen. Der 
Creditverein ſoll auf den Grund ſolcher Hypothekarverſchrei⸗ 
bungen und zwar für nicht mehr als den Betrag derſelben 
Schuldverſchretbungen in feinem, des Vereines, ald Schuld: 
nerd, Namen ausfertigen und folche ald Papier auf den In— 
haber ausgeben“ (naͤmlich darlehensweife an die zu unterſtuͤ— 
Benden Mirglieder des Vereines), ‚dagegen aber die Hypo: 
thefverfchreibungen diefer Letzten als Unterpfand feiner eigenen 
Schulobriefe bei Gericht hinterlegen.’ 


Das Wefen des Planes beſteht alfo in einem doppelten 


Vapierumfchlage über die erft außerhalb des Vereines aufzu— 


findenden harten Thaler. Der Einzelne macht der Gefammt: 
beit Grundbyporhef, die Gefammtheit Teiht ihm dagegen Pa— 
pier, auf. die, Totalität der Grundhypothefen verfihert, und. 
mit diejer Minfchelruthe geht nun der „Unterftäßte” ums 
ber, zu fucen, wo fie anfchlage und das GSilberbächlein 
für ihn in Fluß komme. Gin wahrer Greditwerein, Profper! 
zwiichen Beduͤrfniß und Einbildungskraft. Ein poetiſches 
Product unſerer Bavaria! | 


Der Minifterialvortrag beleuchtet 451) die Hauptfragen, 
welche hierbei in rechtlicher Hinficht entftehen. Es bedarf ei— 
ner geſetzlichen Erlaubniß, „die, Privatperfonen fonft durch 


baieriſches Recht“ (fonderbar genug!) „‚unterfagten Schuldper- 


fhreibungen auf den Inhaber auszuftellen,‘ (Hätten wir 
bereits. unfere allgemeinen Gefebücher, fo beduͤrfte es eines 
folhen Gefeges nicht, weil dann hoffentlich jede ehrliche Ere= 
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ditform “erlaubt wäre, ſobalo ſie durch wechſelſeitiges Ver⸗ 
trauen erwaͤhlt wird.) 

„Es bedarf zu Begründung des Vertrauens auf die 
Sicherheit der Pfandbriefe des Ereditvereines, zu Befeitigung 
mbglidyer Zweifel der Gerichte und hauptfächlid zum Schutze 
der Rechte fo vieler hier berheiligten Privaten der gefeßlichen 
beftimmren Anordnung, daß die Hypothekenaͤmter, bei Eins 
tragung jeder hypothekariſchen Schuldverfchreibung‘‘ (des ein: 
zelnen Gursbefigers) „an den Greditverein und bei der hier⸗ 


auf erfolgenden Ausfertigung des Hypothekbriefes fogleich. 
und ohne befondere Anmeldung des Ereditvereines die Ver⸗ 


pfandung. der Hypothek im Hypothekenbuche und auf dem 
Hypothekenbriefe felbft. in der geeigneten Art bemerken. Ends 
lich bedarf es der gefeßlihen Ermächtigung, daß eine gaͤnz⸗ 


liche oder theilweife Loſchung der Hypotheken bei ganzlicher oder 


theilweifer Bezahlung der Schuld. des Gutöbefigerd an den 
Creditverein ſtattfinde, obgleih die bei Gericht. hinterlegten 
Hypotheken ein Geſammtpfand für alle auf ſolches ausgefer: 
tigte Pfandbriefe find,’ 

Und dieſe fämmtlihen Beſtimmungen enthält auch der 
vorgelegte Gefegentwurf 452). 

Somit ift denn Far, mein Freund, daß der eigentliche 
Beſtand oder die Verfaſſung des Creditvereines als Gegen⸗ 


ſtand der Kammerberathung nicht erſchien, die Satzungen 


desſelben werden nur nachrichtlich mitgetheilt 455); auch 
brachte Abg. v. Cloſen mehrere Druckſchriften und andere 


Anlagen in hiſtoriſcher Beziehung bei der Kammer zur 


Eingabe 454). Laß uns einftweilen auch diefe Stellung der 
Angelegenheit gegen die Kammer nur hiftorifh hinnehmen, 
und bloß mit einem Worte bemerfen, daß vor Ermwagung 
der offenbare Rechtsprivilegien für den Creditverein enthals 
tenden Fragen oder des Wie die Hauptfrage vorkommen 
mußte, ob folche Privilegien verfafiungsmäßig flatthaft feyn 
konnten? Unſer Minifterium ſchien hiervon feine Ahnung 
zu haben oder ‚Feine Notiz zu nehmen, 

Der I. Ausſchuß erftattete fein Gutachten 455). . Dass 
ſelbe war im mehrfacher Beziehung intereffant. So fand es 
3. B. ‚feinen Anftand bei-den Ausnahmen, welche. zu Guns 
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ſten des Creditvereines von den gemeinrechtlichen Beſtimmun⸗ 


gen gemacht werden ſollten. „Wenn das wahrhaft 
Rechte Überall nur dasjenige ift, was den weſentlichen und 
eigenthämlichen Verhaͤltniſſen desjenigen Rechtsgeſchaͤftes 
enrfpriot, auf welche das Geſetz ſich bezieht (2) und went 
bei dem Gresitsereine ganz befondere PVerbaltniffe eintre— 
ten, welche ven JInſtituten fremd find (! ), die. ald Gegen: 
ſtand der gemeinrechtlichen Beſtimmungen erfcheinen — 
wenn ferner die Ausnahme von dem geltenden Rechte zu 
Gunſten des Creditvereines um fo weniger eine Rechtsver— 
letzung veraulaſſen konnte, als es in die völlige Willkür 
eines Jeden geitellt ift, ob er ſich mit dem Creditvereine in 
Geichifte einlaffen wolle, oder miche‘‘ (find dieſe Eredirgeber 
oder Creditnehmer denn die einzigen. Perſonen, die bier als 
rechtsverletzbat erfeheinen? ift es nicht das ganze übrige mins 
der rechtrbegünftigte Volk ?), „ſo wird wohl kaum in Zweis 
fel gezogen werden koͤnnen (?), daß es recht fei, filr die eis 
genthämlichen Verhaͤltniſſe des Creditvereines auch befon: 
dere von den gemeinrechtlichen PVeftimmungen abe 
weichende geſetzliche Verfügungen zu erlaffen (). Und 
da das Rechte unter allen Verbältniffen auf die Dauer auch 
das Raͤthlichſte ift, fo wird fib auch die Zwedmäßigfeit von 
Au snahmöget egen’ (Auenahmögefete im conftiturionellen 
Baiern! Höre, Profper! höre! haben wir deren, der Verfafe 
fung leider angeboren! nicht ſchon zuviel?) „für ben 


Creditverein im Allgemeinen nicht bezweifeln laſſen“ 456) (**T). 


Du nimmft bier, mem Freund, die hoͤchſt wichtige, ik 
conftitutionellen Staaten aber wahrbhafte Lebensfrage von 
Ausnahmsgeſetzen wahr. Du hörft ed von einem Ausfchuffe 
der Nationalkammer beifallig ausfprechen, dieß Wort des 
Verfaffungs = Friednofes! Ausnahmsgeſetze! im greilften 
MWiveriprube mit dem Grundfage der Gleichheit vor dem 


Geſetze, und der Gleichheit des Rechtes felbft — auch von 


unferer Verfaſſung fo ausdtuͤcklich und felbit durch ihre inqui⸗ 
linen Ausnahmen geheiligt als von Natur der Sache! — 
Ausnahmsgeſetze, deren Daſeyn, deren Vervielfältigung 
unfeblbar ver Tod aller wirklihen Verfaſſungs maͤßigkeit feyn 
muß! Ausnahmsgeſetze, deren mit der Eonftiturion auf 
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und gefommene Bruchfiide (Bedingniß des Zeitpunctes, | 
Mabelbindrefte von der intereffanten und fchweren Geburt her) | 
almählig und gerecht entfchidigend zu vermindern uns 
Angelegenheit, beiliger Ernft feyn fol! Zum Gläde träge 
der Ausſchuß dem unter folchen Verhaͤltniſſen ſehr gewagten | 
Borderjage einiges Correctiv in der wefentlihen Modificarion | 
nah: „Es duͤrfen diefelben gefeglichen Beſtimmungen auch) 4 
auf jeden anderen nad $. 19 des Gefeges über Einfüb- 
rung der Hypothekenordnung ſich Fünftig bildenden Gredit: 
verein angewandt werden‘ 457); hierdurch ftellt fich - die 
Möglichkeit für alle Staatebrger her, durch geeignete Der: 
einigung zu demſelben Rechte zu gelangen, und das Prin⸗ 
eip der Mechtögleichbeit wird wenigftend bewährt, Obwohl 
nicht vollftändig! - denn fie ift nur fubjectiv allen 
Bürgern zugänglich; aber objecriv (und das ift in Verfaſ⸗ 
fungsverhaltniffen überall das Hauptweſen) geht fie verloren, 
weil die Ereditvereine als ſolche ein bevorrechtetes 
Inſtitut bleiben. Man werfe mir die aus der Freiheit 
unmittelbar bervorgehende Kbrperichafts : Nutonomie nicht 
ein Denn allerdings beftehen bei dieſer an gewiſſe Bedings 
niffe geknuͤpfte Geſellſchafts⸗ oder Genoffenfchafterechre; aberfie 
dürfen, fo ftrenge fie auch den Widerſtrebenden ausjchlichen, 
dennoch nicht im Widerſpruche mir den gemeinrechtli— 
ben Beltimmungen feyn, und ihre Specialit rar bieiben 
daher. conventibnell. So Fanuft da, arhttit dir's, im Alt⸗ 
england oder America mit einem weißen und einem fchwars 
jen Strumpfe für immer geben, Profper! oder eine ganze 
Verbindung. ſolcher Zanusfträmpfler ftiften, die leriglih uns 
ter treuer Beobachtung diefes Coſtumes an dem fetten Mo: 
natsfchinaufe der Genoffenfchaft Antheil nehmen duͤrfen, weni 
ihr nur ‚feine Ausnahmen vom Gemeinrechre verlangen, Ein 
ſolches Gemeinrecht muß aber dem Narurrechte möglichft treu 
bleiben, folglich einfah, wahr und Far und nur dad Nö 
tige verbieten, wenigft mdglich von den röntiichen Spitzfuͤn⸗ 
bigfeiten an ſich — und wahrhaft freier Menſchen wuͤr⸗ 
dig ſeyn. 

Aber noch von einer anderen Seite ſuͤndiget unſer Aus⸗ 
ſchußnachtrag. Ein Theil der Heilkraft feines Zufages geht 
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nämlich durch einen: Zufaß zum Zuſatze wieder verloren. Es 
beißt: — „Dieſe gefeßlihen Beftimmungen follen ‚bei kuͤnf⸗ 
tigen, Grebitvereinen jedoch nur infoferne ftattfinden, als fie 
auf defien Saßungen anwendbar find‘ 458). Das heißt 
eigentlih die Anwendbarkeit nur auf diefe Kategorie 
ber Greditvereine befchränfen, alfo docdy wieder Ausnahmsge⸗ 
fe! denn nur ein ‚Wunder, alfo Etwas Unbegreifliches, 
koͤnnte Rechtsausnahmen. oder beiondere Rechtsbefiimmungen 
für Individuen oder Kategorien nicht zu Priviles 
gien, folglich. nicht: zu Berlegungen der Nechtögleichheit, folge 
lich nicht anticonftitutionell machen. 

Wir müffen einen ganz anderen Weg auch in, ver 
‚Rechtögefeßgebung gehen, als den biöherigen, wenn wir wirk⸗ 
lich zur Rechtögleichheit und aus den: flauen der viel zu 
lange bewunderten altrömifchen :Laiencafuiftif wollen, Er. ift 
fo leicht, daß feine. Verfehlung fo unbegreifli als. ſchmerz⸗ 
ih ift, zumal in unferer Zeit, welche der Theorie fo gros 
Bed Licht abgewonnen und. von, der Praris unter heißen, Leis 
den und Beifpielöfoloffen groß gezogen worden iſt. Nebme 
man doch die weitefte Grundlage an, wie. fie des Gottges 
ſchaffenen würdig ift: laſſe man Alles erlaubt feyn, was nicht 
nach ben Forderungen des einzigen echten Rechtötppus, 
des Naturrechtes, verboten. feyn muß. Dann merden fich, 
allgemeine Grundfäge von der fruchtbarfien Anwendungs: 
Eperialität geftalten und erhalten; die verderbliche und vers 
wirrende Fall: und Fallenfrämerei wird den laͤngſt verdiens 
ten Bankerott machen: ja! Profper ! der uns jegt vorliegens 
be Fall ift rein cafuiftifches Product. War unſer Geſetzbuch 
10 gut in Ordnung, ald es in Unordnung oder vielmehr im 
Chaos ift — waren bie einzelnen Materien von Darlehen, 
Bürgfchaft u. ſ. w., die hier einfchlagen,, wahrhaft Far ums 
faſſend, weislich geordnet, fo bediürfte eö Feines Geſetzes fir 
die Rechtöftellung des Vereines, Feiner Theilnahme der Res 
gierung an der Bildung desfelben, Feiner Ober-Bormunds 
Ihaftsarte und Feiner Verlegung der Berfaffungsgrundfäge, 
„Das eben ift der Fluch des Böfen, daß es fortzeugend 
nur Boͤſes kann gebaͤren!“ — ‚fo ſagt unfer Dichter, fo 
ſpricht die Erfahrung, fo zeugen Saͤcularwunden, fo. donnert 
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die Klage der Weltgeſchichte! umd fo foll es dennoch blei— 
ben, wenn wir dem Pantoffel des Vorurtheils buldigen! - 

Wir kommen zur Berathang des 459) neben dem kaum 
gepflanzten BVerfafiungsbaume auffchoffenden Ausnahmg e— 
ſetzes! — Fugite! partes adversae! . 

Ein Redner von der Bühne (der erite von vieren), Abg. 
v. Elojen 460), entwidelte „die Wichtigkeit des Ereditver- 
eines, deſſen gleiche Vortheile für Eapitaliften und Gursbe- 
filter, die größere Leichtigkeit der Darlehen, die Verhuͤtung 
der Auffündigungen, die Herabftimmung der Verzinfung , 
die Allmähligkeit der Sapitalablöfung,, die Verfügbarkeit der 
Schuldbrief: Form’ 461). Bon da. auf die „„Geftalrung des 
Inſtitutes“ felbit übergehend, nahm er die Satzungen gegen 
bie verfchiedenen Ausftelungen, welche foldye betroffen, in 
Schuß 462); vorzuͤglich befänpfte er „die Einwendung, dag 
der Ereditwerein gar Feine Barfchaft nachweife, ohne folche 
aber weder beginnen noch helfen koͤnne.“ Er geftand den zu 
Gunften aller Fünftig zu bildenden Greditvereine von dem 
I. Ausſchuſſe ausgefprochenen Vorbehalt ‚,bilig“ zu 463). 
Mit zwei Wünfchen befchließend 464), trug er darauf au, 
„daß die Papiere des Ereditvereines in Anfehung der Strafe 
gegen Berfälfhung den Staatsobligationen gleichgeftellt wer: 
den und daß dem Verein geftatter feyn möge, Anlehen un: 
ter allen folhen Bedingungen zu negoziiren, welche bei 
Staatsanlehen als zulaͤſſig erfannt feien. “ ‚ 

Abg. v. Holzſchuher befchäftigte fih 465) ueben „Ent: 
Eraftung der. Zweifel gegen die Nothwendigkeit oder Nuͤtzlich⸗ 
feit des Creditvereines““ vorzüglich mit „Entwicklung der. 
Beweggründe, aus pelchen der I. Ausſchuß“ (deſſen Mit: 
glied der Redner) ‚‚auf Generalifirung: des Gefeges ange: 
tragen, ‘’ | 

„Ein Mittel, fo fpricht er in der erſten Beziehung 
466), „womit Preußens großer Friedrich nach Ende des 
fiebenjäprigen Krieges feine Grundbefiter aufrecht hielt, kann 
wohl auch für Baiern nach noch anhaltenderen Kriegen nicht 
überflidifig fcheinen. Man wendet gegen den Greditverein 
ein: die niederbeugende Lage vieler Gutsbeſitzer ruͤhre nicht 
eigentlich vom allgemeinen Geldmangel, ſondern vom Mans 
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gel an Zutrauen her; der. Gteditverein ſchenke aber. auch 

nicht mehr Zutrauen; er verkange eben. fo große, vielleicht 
noch größere Sicherheit, als ein Privardarleiher, mithin bebe 
er nicht den Grund des Uebeld. — Ich antworte bieraufe 

daß demjenigen,. welcher in Privatanlehen fein Genüge fins 
det, dieſes Mittel immer noch. unverändert bleibt; aber dieß 
fohließt nicht aus, daß durch die eigenthänlichen Anftalren 
des Ereditvereines für diejenigen geforge werde, welche ges 
gen Aufkfündigungen gefihert und zugleich. einer leichteren 
Art der Heimzablung theilhaft werden wollen, In der letz⸗ 
ten Beziehung gewährt der Creditverein den aus einer. grbs 
feren Geldwirthſchaft entipringenden Vortheil des’ Zwifche ne 
zinfes, welchen der Gutöbefiger allein nicht faͤhig ware, 
ſich zu verfchaffen. Iſt dieſer Vortheil gleich nicht fo groß 
daß er, wie Manche glauben, nad) einem ein und vierzig⸗ 
jährigen Tilgungsplane mit fl. 41 ein Capital von fl. 100 


tilgen kͤnne — ift vielmehr fein Aufwand allerdings grö= 


Ber, wenn man in Anfchlag nimmt, daß er ungeachtet der 
altjäyrigen Abfchlagzahlung am Capital doch ‘.bid. am das 
Ende das volle Capital verzinfen muß und alfo am eis 


- fahen Zins wieder ‚einen Theil desjenigen verliert," was 


ihm am zufammengefegten Zins gut gerechner wird, fo 
bleibt ihm doch ungefähr 18 Proc, Gewinn. . . 2. Aber 
ganz abgefehen von dem Intereſſe der Gutebefiger gewinnt 
der Nationalwohlſtand auch im Allgemeinen durch dieſes 
Inſtitut. Je größer die Geldeirceulation; defto mehr Erwerb, 


:alfo defto mehr Reichthum. Geldgleiche Papiere vermehren 
die cireulirende Maffe. Wie der Handelsftand. durch Er: 
findung der Wechſel die fruchtbringendes Capitalien verviel⸗ 


faͤltiget bat, fo wirken die Papiere bee Eredieverrises auf 
dieſelbe Weiſe.“ 

„Der Creditverein hat ſich die fawierine 
Aufgabe geſetzt, bloß durch gefhidre Zuſam— 
menfegung der Kräfte zwei ganz divergirende 


Intereſſen in Einklang zu feßen: nämlid das 


Intereſſe des Geldbefigers, welder die ſchnell⸗ 
fte und leichteſte Mobilifirung begehrt, weil 


das Geld nur dur Umlauf und Bewegung: pros 
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ductiv wird, und das Intereſſe des Gutsbe | 
figerö, welcher bei der Unbeweglicdhfeit feines 
Eigenthumes gerade das Gegentheil wiänfhen 
muß, indem die Beweglichkeit der Gapitalien 
immer die Feſtigkeit feines Beſitzes bedroht‘ 
467). ö | 

Sehr ſchoͤn und treffend charafterifirt für die erfte An: 

ſicht! Sollte eben hier nicht, mein Freund! im der Ideen— 
reihe der Wereinfchöpfer eine bedeutende Werwechfelung , we: 
nigſtens eine nicht unbedeutende Luͤcke in den Grundbegriffen 
Start gefunden haben? Geldumlauf thut allen Grunde 
und Geldbeſitzern (Mroducenten find Beide int ihrer Art) 
mar gut! Aber Firitär des Gapitalverhäftniffed (nominis) 
verträgt ſich nicht minder gut. mit Productivitaͤt des 
Eapitalelementes, des Geldes! Und diefe Firitär fuchen alle 
eigentlichen — urfpeculativen — Rentiers eben fo fehr als 
die Landeigenthuͤmer. — Bertrauen führt dahin, und das 
Vertrauen entſpringt aus nachhaltig zuverläffiger Erfüllang 
der eingeganzenen Verbindlichkeiren, Daher felbft der Name 
Ereditverein. Es muß daher Geld in verhältnißmäßiger 
Maſſe zum Grunde liegen, weil Geld durch bloßen (vom 
Gelde abhängigen) Papierwerth furrog wollen ein indis 
rectes Bekenntniß der eigentlihen Mittelloſigkeit ift. 

„Diefe Aufgabe löst der Ereditverein dur Surro- 
girung anderer Mobiltfirungsmittel an die Stelle 
des beengten Auffündigungsmweges, an den 
Shuldwern unmittelbar, nämlidh durch Erfchaf: 
fung eines von Hand zu Hand gehenden Pas 
pieres, welchem überdem alle andere ſchon bekannte Vor⸗ 
theile zugewendet werden, wodurch es gleichen Nuten wie 
bar Geld gewährt (7), ja fogar noch höheren Werth als 
diefes Haben Fann, wie man aus dem zuweilen bis auf 9 
Proc. geftiegenen Agio der preußifchen Pfandbriefe fehen 
faun“ 468). (Hier war das Bertrauen im höchften 
Grade gewonnen.) 

 „Diefe Aufgabe Ist ber Ereditverein ferner dadurch, 

daß er fuͤr den Fall, wenn das zeitige Bedürfniß nicht durch 

jene“ Edie -eben erwähnte) „ Mobiliſirungsart vollſtaͤndig 
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erſchoͤpft würde, bleibende Geldmittel fundirt (?), 
deren Summe im Verhaͤltniſſe zu den emittirten Papieren, 
nach der Kraft des Gleichgewichted oder nach dem bei Ban: 
fen angenommenen Prineip wie ı 25 berechnet ift 469) (?). 

„Das legtere Mittel hat der vorliegende Satzungsent⸗ 
wurf zwar übergangen’ (und daram fehr, übel gethan, 
Profper!), „doch hieriber nachher. Nach ven’ bisherigen 
Bemerkungen Fonnte der Ausſchuß nur die allgemeine Stims 
me auözufprechen ſich überzeugt halten, wenn er dem Ges 
fegentwurfe dankbar beizuftimmen begurachtete‘‘ 470). 

Der Redner fommt num auf die angerragene Generali— 
firung 472); der legte und weſentlichſte der bier aufgeführs 
ten Gründe befteht in der „nothweudigen Werbefferumg des 
Entwurfes durch die Erfahrung‘ 472). „Beſonders ift zu 
erwägen,‘ .fpricht der einfichrövolle ‚Redner ‚daß der vors 


- liegende Entwurf ſich eine Aufgabe gejegt hat, welche auf 


bie hier vorgezeid,nere Weiſe noch nirgends gelbet ’ wurde” 
(und auch wohl unldsbar- ſeyn moͤchtel). „Würde diefelbe 
nun aud bei uns nicht“ (auf diefe Weife) ‚, geldöt „werden 
koͤnnen, fo würde Durch die Augftlihe Bindung des Geſetzes 


. an diefen Etatutenentwirf das Uebel herbeigeführt; daß wie 


ein Gefe über Erg nicht Eriftirendes und Unmoͤgliches 
hätten — daß mithin die gute Abficht der Negietung vers 
fehlt, dad Beduͤrfniß des Volkes 'umbefriediger nnd vieljährige 
Erwartung empfindlichft geräufcht wäre‘ 475). Et ita fuct um 


est, Profper! 


„Der Zuftand des Ereditveteines ift nach den Satzun⸗ 


"gen fo geftelle„ daß er lauter unauffähidbbare 


Activ» und lauter unaufkündbare Paffim 
eapitalien anf fib hat. Seine Annuitaͤten⸗Einnahme vers 
hält fih ungefähr wie ı :100, kann alio gegen Gapitalaufs 
fündigung nicht in Anſchlag gebracht werden. Selbſt nicht 
zu temporären Gapitalanfnahmen mittelft Provifionen ſchei⸗ 
new Mittel angewiefen,; denn das Einlagäprocent oder bie 
Aus fertigungsgebuͤhr fcheint zu den gewöhnlichen Koften bes 
ſtimmt und die 2 Per. Aſſecuranzfonds duͤrfen ohnedieß zu 
feinem anderen Zwecke angewendet werten. Gleichwohl muß - 


der Erebitverein nach den vorliegehden Satzungen immer und 
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immer „Geld und Geld entlehnen, beſtaͤndig Luͤcken auf und 
zu machen, um' ſeine Verbindlichkeiten zu erfuͤllen. Wenn 
nun hier das Geld mit der Feder in der Uhr zu vergleichen 
iſt, wird man dieſe von jener iſoliren kͤnnen? Unternaͤhme 
Jemand ein oͤffentliches Fuhrwerk, der eine Remiſe voll 
fdbner Wagen, aber Fein einziges Pferd im Stalle haͤtte, 
meinend, es gebe ja Pferde genug in der Welt, er mürde 
alfo immer dergleichen Thiere gelichen befommen fünnen‘‘ (ein 
hoͤchſt treffender Vergleich !;), „ſo würde Jedermann ihm fa= 
gen, daß er das Leihen nur als Aushuͤlfsmittel, aber nie 
als alleiniges und abfolutes Mittel gebrauchen dürfe. Mit 
dem Geldentlehnen ift es aber eine noch beveuflichere Sache. 
Das Geld, diefer große Repräfentaut aller Werthe, ift ein 
arger Despot und die fchweren Bedingungen, weldye dem rus 
henden (?) auferlegt werden, muͤſſen nothwendig den Verein 
eben fo ‘hart treffen, als die Einzelnen‘. 474). 

„ESs iſt nicht erweislich, daß irgend ein Ereditverein, 
fo wie unfer. Staturenproject annimmt, ohne Geld ange: 
fangen hätte. Zu ben Mecklenburger Statuten wird -eined 
Fonds erwaͤhnt und von den preußifchen Greditvereinen ift 
ed bekannt, daß der König jedem derfelben 200,000 Thaler 
zum Fonds fehentre, überdem alle gerichtliche Depofitencaffen 
bffuete. Da wo tägliche Mealifirung. der Pfandbriefe Statt 
findet, wie in Schlefien, ift von Friedrich TI. noch ein ber 
fonderer Fonds geſtiftet. Mächft diefen beiden. Mitteln liegt 
endlich die folidarifche Berbindlichfeir einer anfehnlichen 
Ritterfchaft im Hintergrunde, welche fchon der öffentlichen 
Meinung genugfam imponirte, um feiner wirklichen Kraft 
bewegung fo leicht zu bedirfen. - Die beiden erften Mittel 
haben wir zur Zeit nicht, und das letzte Mittel weldyes nur 
den alleräußerfien Nochfällen -angehbrt, koͤnnen und dürfen 
wir nicht an die Spite ftellen, wie fchon der Minifterial« 
vortrag bemerkt. Eudlich kommt noch in Betrachtung, daß 
bie auswärtigen Ereditvereine ſich bei viel ftärferen Mitteln 
doc Feine fo fchwere Aufgabe fetten! Zene geben nur Eres 
dirbriefe und der unferige ſoll bar Geld-geben! Wie. tan 
aber eine Geſellſchaft ſich unbedingt verpflichten, 
zu aller Zeit Erwas zu geben, was doch Fein 
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} 
Glied der Gefellfhaft in ’diefelbe gebradt hat. 
Die Gefahr, daß, wo nicht die Pfandbriefinhaber, 
welche fi immer an den Verein halten konnen, auch nicht 
die Vereinsfchuldner. als folche, weil fie nicht unmittelbar 
von jenen belangt werden fünnen, doch auf alle Fälle die 
Vereinsglieder getäufcht wären, indem die Geſammtheit 
des Vereines, d. i. ſaͤmmtliche Glieder, haften müßte, 
ift zu groß bei einem Vereine, welcher ohne allen. Fonds fich 
der täglichen Ungewißheit ausfegt, ob»er wieder fo viel an” 
(klingenden) „Capitalen befomme, als ihm au Pfandbriefen 
aufgekuͤndiget worden ſind“ 475). 

Du entnimmſt aus dieſer höͤchſt gruͤndlichen Kritik, 
mein Freund, daß der Redner zwar ſehr mit einem Cre— 
ditverein, doch nicht mit dem vorliegenden (oder bevorftes 
henden) einverftanden ift.. Die Frage Ob fehr richtig ber 
jahend, zeigt er die Unvollfonmenheiten der jeBigen Aufld» 
fung des hochwichtigen Wir, und begruͤndet hierauf die 
Anficht des Ausſchuſſes der: Gefeßgebung,, freie Hand für 
beffere Falle zu behaupten." Die. Gefeßgebung thut jedoch; 
meines Erachtens wohl am beften, fich gar nicht einzumiſchen. 
Kann. die Verwaltung Fonds geben, wie einft. Friedrich, 
fo bleibt ihr volle Wirkfamfeit frei. Aber diefe Fonds duͤr⸗ 
fen nicht (in einem comftiturionellen Staate) auf Koften 
Dritter, 3. B. der Depofitencafien, angeſchafft werden; fie 
find auch. nur, infofern nicht die Specialeaffe des Souveraͤns 
eintritt, aus den für bffentlihe Anftalten Diefer Art ausges 
mittelten Budgetsrubriken und and Feiner anderem: zulaͤſſig. 

Der. dritte Bühnenredner, Abg. Rabl, finder 476) den 
„Credit verein nur für größere Güterbefiger anwendbar, die 
für ſich felbft zu forgen Vernunft und Kraft genug befigen ‘5; 


fühle fi dagegen berufen, „zum Schuße der Minder 


begüterten, deren nicht gedacht ſei“ (und- das ift 
eigentlich ein. Hauptmoment der vorhin gerügten Rechtöuns 
gleichheit!), „aufzutreten und für die ungleich größere Claſſe 
ber huͤlfe beduͤrftigen Staatsbürger, welchen oft mit geringeren, 
oft. unbedeurenden Summen zu belfen fei, einen erwärmen: 
den Hauch. der Regierung anzuregen ,. womit dieſe todten 
Maffen wieder ins Leben konnten zuruͤckgefuͤhrt werden.“ 


— un 
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Er ermeuert daher die bei den vorigen’ Landtägen ſchon \ 
ſo zweckmaͤßig zur Sprache gelommene „Verwendung 
ver Maffe des GStiftnngsvermdgend zur Bes 
gruͤndung eines heilbringenden Ereditbereines 
für die kleineren Güterbefiger” 477). Aber „wicht 
beiden Privaten fange man mir Auffündigung 
der Stiftungsgelder. an! nicht dem Bürger mr 
jebe-- man fie! noch weniger dem Sandmanne, dem 
felbft eim geringes ſolches Anfehen oft allein noch feine Eris 
fenz friſtet — fondern man fuhe das Minifterium, das 
über die. Anlegung der‘ (Stiftungs:) „Capitalien zu wachen ' 
hat, dazu zu vermögen, daß die zu fo wohlthaͤtiger Beſtim⸗ 
nung -nothwendigen Summen herausgegeben werden 478). 
Durch die Herausgabe einesTheiled der bei dem 
Staatsaͤrar liegenden Summen von beiläufig 
dreifig Millionen GStiftungsanlehben ijk die 
Gründung eines-Greditvereined für die Landei— 
gentgämer durch geeignete Operationen nicht 
nur möglich, fondern mit den wenigften Hinder— 
niffen verbunden. Bei dem aͤußerſt bedeutenden Fonds 
von beinahe hundert Millionen Stiftungsvermb— 
gen, bei tem ausgebreiteten Eredit, deſſen die Stiftungen 
bereits: fich erfreuen, bei dem allgemeinen Vertrauen, das 
fih Fein Private, Feine Geſellſchaft je verfchaffen fan, bei _ 
Verwendung der Stiftungsbeamten ohne nene Opfer, + fönns 
ten und würden die Stiftungen ohne Beſchwerden einen 
Plau realifiren, ‚welcher für fie fowehl als für die Güter: 
beſitzer ſelbſt hoͤchſt vortbeilgaft feyn müßte. * Die Stifruns 
gen koͤnuten / ſich, wie bisher, mit billigen Zinfen begnügen, 
auf Provifion: verzichten, die Ammitaät der Rüdzahlung um 
mehr als ein Drittheil verkuͤrzen, am füglichften die befannte 
"dee mit den Pfandbriefen ausführen, den Vorſchlag mit 
Partinlobligationen am leichteften realifiren und überhaupt 
die Papiere höher emittiren, als andere Unternehmer, da 
fie im Stande find, bei ihrem großen Vermögen und Gres 
dir dem Werth ihrer Papiere zu beflimmen, indem- ihnen 
Mittel genug zu Gebote fiehen, fie‘ (im Curs) „zu halten. 
Bei gut berechneten und durchgeführten Operationen, wo 
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nicht. Gewinnſucht und Wucher zum- Grunde liegen, ldunten 
die Reſultate nur frucht⸗ und heilbringend ſeyn. Bei einer 
einzufuͤhrenden Annuitaͤt im Ruͤckzahlung der verſchiedenen 
Anlehen muͤßte nebſt den. Jutereſſen ein bedeutendes. Capi⸗ 
tal in die Caſſe der Stiftungen wieder zuruͤckfließen, und 
dieſe (jährlichen) „Eingaͤnge konnten wieder zu neuen Aus 
lehen für kleine Gursbefiger verwender werben. Go würde 
— ddieſe Anſtalt ſich mit wohlthaͤtiger Wirkung dub Das ‚ganze 
Reich erweitern — mir einer Wirkung die, amf ans 
dere Weife entweder durchaus wicht. oder nur 
fehr ſchwer bewirkte werden fann. Der, Eredit- der 
"Stiftungen, ihre Fonds und ihre. Soliditaͤt⸗ fordern nicht zu 
bedeutende Summen; man verſuche es nur, die Stiftungen 
mit einigen Millionen zum Anfauge des großen Werkes zu 
unterſtuͤtzen; man operire und manipulire mit dieſen Sum⸗ 
men und dem Credit dieſer Inſtitute, und man ſehe, was 
damit, geleifter werden kann. Die Regierung. wird ihre Pflicht 
nicht mißfennen,, : jenen bedrängten Etaatebürgern Huͤlfe zu 
leiden, von. welchen der Staat am meiften bezieht 
— dem drohenden Verfalle des Wohlftandes ihrer Unterthanen 
mit Kräften: zu begegnen, dem Credit aufzuhelfen und fid 
ſelbſt die Quelle zu. öffnen, aus welcher fie Steuern und, Ab⸗ 
gaben mit Sicherheit wieder empfängt. Cie. wird: fish bes 
wogen finden, nah dem Willen der Stifter das 
Stiftungevermdgen den befiimmten Zweden 
nicht zu entziehen, indem ed billig und gerecht iſt, 
daß wenigftens. einige Zinſen der Wohlthaten in Zeiten der 
Noth wieder auf die Wohlthaͤter, auf jenen Grund und 
Boden zuruͤckfließen, von welchem jene eiuſt ausgegangen, 
Die Regierung wird einen Theil hienvon um, ſo mehr zu 
dieſem edelften Zwecke herauszahlen, als die früheren Fonds 

zu Unterftägung der Grundeigenthuͤmer durch Anlehen - aus 
den Reſichthuͤmern der Kloͤſter nicht mehr. befiehen und Das 
Staatsaͤrar ſelbſt die letzte Hälfe“ (bei, Priva— 
ten zu ſuchen!) „durch Aunahme der Capitalien 
derſelben und durch Einziehung derDepofitens 
gelder dem bedrängten Unterthanen entzieht. Ob 
durch dieſe Operation felbft trotz dem auch bie hoͤchſte Stufe 
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erreichenden Staatscredit dem Wäterlahde nicht eine tiefere 
Binde geichlagen würde, ihdem ſo der Credit des’ Guts⸗ 


befigerö untergraben, derifandieigenthbämer-zernide _ 


tet iſt? — — — Eine Reglerung, die nur Gerechtigfeit 
übt, ein Minifterium, welches. eines fo an&gebreiteten Eredits 
ſich erfreut, kann in diefem Momente ſelbſt um: die bedeu⸗ 
tendfte Aniehersfumme (zum Zwecke der Ruͤckzahlung an 


Stiftungen namlich) „uicht Wwerbegew feyn; und der, 


Staatscredit muß umiafo‘. mehr) erſtarken als. Durch die 
gebergten Summen der Gredie der Grundeigenthuͤmer erhalten 
wird, Durch .ditfe Zuwendung? niehreier Millionen werden 
die. Jutere ſſeu⸗ ims Allgemeiriem: herabgedruͤctt, vet Werth; -der 
Grundſtuͤcke erhöht und sfomie'd de n dehige Gleich heit 


zwiſchen Gapitalifben und Grundeigenthümeru 


— jetzt ſo verderblich »fhr vieler‘ (Petere) „ge 
Rörtla: — wieder upergeftellt.) Mamıbedente 
Lage und Nach. der gegenwärtigen 'Landeigem 
thämer!: man winmdige wie Elaffe der Stasts⸗ 
bürger, auf weile: größtewrhpeils das größe 


Staatsgebäudne “ Iſchon bedrückend für: fie) 


„ruhe! nran ıdberzengefih-in den Provinzen! 
man urtheile nicht: nad) der Reſidenzſſtadt!“ 
(ein dem: echten Etaatswirther und väterlichen Admiuniſtrator 
nie genug zu empfehlendes Recept, Pröfpert) „dierit 'fras 
ge man nach dem’ Wertherder Produetel nad 
demn Preiſe des Eigenfbunies! nad Haudel uud 
In dauſtiſen nach dem Capitaalien, die. imanfich"bei 
aller Sühesheit zu verſchaffen Hide: im Stan 
de iſt; nach den Zinſen, die manifordert! Damit 


ſtellee man die Berechnung her, was dem Lande 


manne dad: Eigentkam'einsrägt, was der Staat 
son ibm fordert, was er für ſich bedarf, und 
zie he ſüch ſodann Die Refultare feld. Will 
man gereicht ſeyn und erkennen in Wahrheit, 
baf alle Produete im Werthe, das Grundeigen 
thum im Preife fo tief geſunken — erkennen, 
daß die Staatsabgaben um Nichts gemindert 
worden; daß die Beduͤrfniſſe des Gutsbeſitzers 
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in keinem Merhältmiffe des Preiſes zu jenem 
ſeiner Produche, daß er die. Gerſte, die eraum 
drei Gulden verkauft, um ſechs bei demGe⸗ 
unffe..feines Labetnunkes verſteuern muß daß 
Dienft boten, Handwerker. und Alles, was arbeis 
tet, im weit höheren Preifen. als feine: Erzeugt 
niſſe ſte hen, fo iſt es denn Doch. kban!ain drum⸗ 
leugban, daß gerade auf dieſe za h lreichſte GLaffe 
der Staatsbürger“, (Eieſe Heloten im Gefaͤngniſſe des 
Scheineigenthumes mit jedoch. ſpartifcher Waffenpflihtsn Pro⸗ 
per): „la in dringt, wurd far msig ſie zu vers 
derbemr Wie gauysanker s:-ifts das Loo des Capirms 


Hin ı Mite Rauh e and Begwemlidebeit,»frei.mon 


Songenıbegiehter feine Ziuſen, feine Renten; 
ber Landmann erwirbt fie min fauerem Schweiße, 
in Sorgen und Gefahren. non Hagel und talıfend 
widrigem-Zufällem  Srehift er, von jeid er Ab gabıe, 
von jeder:Forderung des Stadted am feine Nens 
ten;;.bennm Bürger und: Laubmann bezahlen.die 
Sicherheit deren en ſich im Staate ohne Selbft- 
beitrag erfreut. — Verdient nicht der Lamde i⸗ 
genchämer; anf. dem alle Laftanıruhen, die erſte 
Sorge der Regierungsauf Unterftüßung und Ers 


haltung?" nik Gewbhnlich wird. ihmnauch die letzte 


wicht, fonderm -gargfeine ;zu Theil, fowiel auch. mitunter da⸗ 
yon, geſprochen wird. Fa! Freund! wie es eine Mund⸗ 
froͤmmigkeit gibt, fo habem wir auch eine Mundhumanitaͤt 
und eine Mund⸗Volksfreundlichkeit. ‚Aber der liebe Goͤtt, 
die Quelle aller Wahrheit, wie das ehrliche Wolf, ſo reich 
an Tact als arm; an Erdengluͤck, wiſſen, was ſie davon zu 
halten: haben und wie fie in Auſchlag zu; bringen find.) „Es 
wird wenig Mühe: foften ; ſich diefe Millionen zu verfchafr 
fen, und ‚bei seinem eruftlichen Willen werden Auerbietungen 
von ſelbſt kommen. Und fellte es. auch vie hbchfte 
Anftrengumg kofien, fo wird der Regierung in 
ihrer Weisheitenicht entgehen, daß fie hier als 
Schuldner, mie jeder Private fteha,,daßı eben 
ber Staatseredis die Herauszahlung der erfor—⸗ 
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derlihen Millionen von dem. Stiftungsécapita— 
lien. efordere, Daß Mur. der Etantebürger Die große: 
(vom ihm micht veranfaßre, durch fo viele leider abgefloffeme 
Quellen nicht weggeſpuͤlte) „Staats und Nationak 
ſchuld verzinst, bezahlt, ‚gewährt. und. daß 
er vor Gott und der Welr fordern fann, bei der 
Gefahr des Ruins ſo vieler: taufend umd ta 
fend Familien, ja ſelbſt bei. der Gefahr des Va 


terlandes einen Theil ner Schuld aufgelündiger 


zu feben, womit, das Vaserlaund-, gerettet. umd 
felbft Der Staatscreditbefeſtiget wird” 479. 
Bravo! biedere Vaiernſeele! welche dieſe Reihe ſchlicht 
maͤchtiger, bekaunt unbeachteter, unerkannt. beſeitigter Wahr⸗ 
beiten kraͤftig zuſammenfaßte und. freimächig: ausſprach! 
Sie loͤnnen nicht genug wiederholt werden, - * es auch 
ſcheinbar noch fo vergeblich!: BEE 
„Du wirkeſt nicht, und’ Altes bfeibt: fo Rum 861 7 
Sei guter Dinge lm 4 
Der Stein im Sumpf — 
Macht feine Ringe!“ — ———— 

an 5 1 . 
„Daß die Errichtung von ———— fuͤr aiie 
Gutöbefiger unumgaͤnglich nothwendig und deßhalb das 
vorgelegte Gefe zu generaliſiren ſei,“ . hatte der. vierte 
Redner, Ag. v. Reindk.-fich zur ‚Aufgabe: geſetzt 480% 
Nachdem auch er- die Lage und den Drang. der Grundbeſi⸗ 
Ber geſchildert, und auf das laͤugſt gefuͤhlte Beduͤrfniß der 
Huͤlfe ſo wie auf die geſetzliche Erlaubniß (im Hypotheken⸗ 
geſetze) zu Creditverd inen die endliche Ausfuͤhtung gegruͤndet 
und: hervorgerufen, bemerkt ex: ſehr richtig? „Die Gutöber 
ſitzer ſtehen unter keiner Rormuudſchaft und wiſſen ihre 
vielſeitigen und von: vielen Nebenumftänden abhängigen Inter⸗ 
effen am bie ſten felbfi.zu bewahren... (Sehr empfehr 
lenswerthes Wort! den ſchwar zen Buchſtaben gegenüber 
goldnes Wort! Wahrheit des Lebens, wann! wann I] 
o wann !!!. wirft du auch im teatichen Berwaltungsleben 
definitiv über das Dintenfaß: fiegen!) „Jhnen ein dargebo- 
‚tenes Geldanlehen vorenthalten, ihnen gewifle Bedingungen 
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feſtſetzen, unter welchen ſie Credit ſuchen duͤrfen, und ‚den 
Zwang auflegen, ſtatt baaren Geldes Pfandbriefe zu neh⸗ 
men, dazu gehbren uͤberwiegende Gruͤnde, und ſolche exiſti⸗ 
ren in der Wirklichkeit n icht. Oder wer iſt im Stande 
mit Grund zu behaupten: “ed ſei der Zeitpunct eingetreten, 
wo. man die Privatrechte der Grundeigenthuͤmer beſchraͤn⸗ 
Ben, : über fie eine: Art von Controle ausüben und fie fohin 
in freiem Gebtauche ihres: Eigenthumes beſchraͤnkeu muͤſſe? 


hat man ſach bisher nicht Darum bekümmert, ob 


und wie ſie im: Stande find, ihre Ausgaben zu beſtreiten, 
welche Capitalien fie aufnehmen und od: fie fünf oder noch 
mehr Intereſſen zahlen, fo- ift ihnen die Sorge aud für 
die: Zukunft zu: Überlaffen „- ihre Lage aber: nicht ‚noch: Härter 
und in Baͤlde ganz unerträglich. zu ‚machen Es entftehen 
daher Geldereditpereime: zu Rettung der Gutbefiger 
foviel als wollen! nur bilden fie ſich zum Nugen und 
Frommen derfelben auf ſolche erwänfchte Weile, daß immer 


‚der Beſſere den Guten ‚verdrängt ; denm je größer“ (aud) 


bier wie allenthalben !!}) „die Concurrenz, deſto wohlfeiler 
die Hilfe und eine defto größere Anzahl von Gutsbefigern 
wird vor dem bevorftehenden Untergange gerettet, woran 
dert + Staate ſelbſt das Meifte gelegen feyn muß, da durch 
das immerwährende Sinken der Gürerpreife und der’ land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe fein: eigenes Vermoͤgen bevent 
tend vermindert und fein Einfommen von Jahr zu Jahr 
betraͤchtlich geſchmaͤlert wird. Weil jedoch eine Maffe von 
Gutsbeſitzern der nothwendigen Hilfe ſchleunigſt bedarf, for 
bin die größte Gefahr auf dem Berzuge haftet, 
fo ift Nichts ſehnlicher zu weänfchen, als: daß die Einrichtung 
ſolcher Ereditvereine nicht länger mehr verzögert umd 
Hingehalten werde. - Diejenige, welche ihren. Planen 
und Entwuͤrfen allein Eingang zu -verfchaffen, andere 
hingegen zu befämpfen und zw verdrängen ſuchen, ſo llen 
wohl bedenfen, welch eines großen Unmrechtes fie 
ſich anmaßen, die theueren Verhaͤltniſſe fo vieler ehren⸗ 
werther Gutsbeſitzer, die ihnen allein kein Vertrauen ſchen⸗ 
ten, nach ihrem Willen regeln zu wollen; fie mögen 
auch beherzigen, weich unerfeglichen Schaden ‚fie den⸗ 


Vier und neunzigſter Brief. | 189 


felben dur ihre DOppofition, Rechthaberei und 
 BVerzdgerung zufügen. Diejenigen aber, welche die 
Greditvereine wegen möglicher Mißbraͤuche zu verwer 
fen trachten, mögen beräcfichtigen, daß felbftftändige Staars+ _ 
buͤrger ihrer Sorgfalt und Aufſicht nicht bedürfen, diefelbe 
auch nicht verlangen, Mißbraͤuche aber felbft aus den beften 
menfchlichen Einrichtungen hervorgehen Zhnnen! 

„Die Regierung ſelbſt fpriche die Nothwendigkeit aus,“ 
fährt der Redner fort 481), „Creditvereine zu Unterftägung 
der Gutsbeſitzer zu errichten, und übergibt in diefem Bez 
treffe der Hammer einen Gefegentwurf. . .. Ich erkenne 
diefe wohlthärige Haudlung gleih Zedem Anderen mit inni—⸗ 
gem Danke; aber ih finde mich in meiner. dermaligen 
Stellung’ (der Redner ift außerhalb der Kammer Stantds 
beamter, Proſper!) ‚, verpflichter,, :meine Meinung auch 
hieruͤber mit Offenberzigkeit auszufprehen. Der Geſetzent⸗ 
sonrf ift gemachte für eine noch nicht befiebend.e, ſon⸗ 
dern noch zu bezweifelmde Privatereditanftalt, und dar: 
aus ergibt fich, Daß bie fchleunigft nochwendige Huͤlfe nur 
in weiter Entfernung erfheint, um fo gewifler 
von felbft, als eine Verbindung der Gutsbeſitzer zu dem 
Zwede, die beigetretenen Mitglieder gegen bupothefarifche 
Verfiberung zu unserftägen, zur Zeit nicht: einmal eris 
fire umd, ta die Zahl ſolcher vermöglichen und dazu bes 
teitwilligen Gutöbefiger fehr Elein ſeyn wird, eben ſo 
leiht gar nihr zu Srande fommen fann. Sollte 
aber auch wirklich ſolche Bereinigung zu Stande lommen, 
fo begruͤndet fie zu Erreichung ihres Zweckes nur ein blei⸗ 
bendes Pfandbrief⸗ Inſtitut, aber ohne Geld! und mit 
bloßen Papieren wird der Mehrheit der Gutöbefiger 
nicht gebolfen ; denn ihre Gläubiger fordern bare Bezah⸗ 
lung und laſſen fi mit Pfandbriefen nicht zufrieden fiel 
fen, weil fie bei ihrer Annahme wie die erfien Entpfänger 
einen bedeutenden. Verluſt ‚erleiden könnten, indem fih Nie - 
mand dafür. verbärgen wird, daß die Pfandbriefe uͤberall 
und immer im vollen Nennwerthe angenommien werden 
muͤſſen. Weberdieß fpriht der Entwurf. nur von 
‚rinem Ereditvereine, und für einen. Era 
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/ dieserein foll eben fo-wenigein Geſetz gege— 
ben werden, wie für eine Leihanſtalt. K.49. 
des Einführungsgefeges: der Hypothekenordnung fage mit: 
Haren Morten: Es wird die Errichtung von Ereditnereis 
wen: geftattet, infoferne: folche der Negierung zur Beſtaͤtigung· 
(wie falſch dieſe Beſtati gungsanſicht: wie: theoretiſch! und 
nicht einmal‘ gut. ‘theoretifch !) ;. vorgelegt worden, und. das 
ber ift der Gefegentiwurf der gefeßlichen Beſtimmung ſchnur⸗ 
gerade entgegen; :So lange demnach. dieſes Gefeg Guͤltig⸗ 
keit: hat, eben: fo lange darf. ein‘ (anderer Geſetz⸗) „Ente 
wurf nicht für einen Creditverein gegeben, fondern er“ (der 
gegenwärtige) „muß für alle zu ewichtende Greditvereine als 
anwendbar erklärt werden. -,, Die. Regierung hat fich ‚bloß 
die: Ersheilung der. Beftätigung vorbehalten und felbft diefe 
hängt nicht. mehr. von dem Willen’ (der Willkür) ‚allein, 
fondern nur von dem Refultate einer hinreichenden Pruͤfung 
und der aus ihr gewonnenen: Meberzeugung ab; ob ‚der zu 
errichtende Creditverein den beftehenden Geſetzen entipres 
hend fei oder. nicht, weil nur in diefem Falle die Verweis 
gerung‘‘ (der Beſtaͤtigung) „als -gerechtfertiget erfcheint,, im 
entgegengefegten Falle .die Bewilligung. in Folge der 
Berfaffung rechtlich nicht verweigert werden kann. Es 
ift ‚daher ‚eine. Generalifirung des. Gefeges d. bh. ein allge 
meines Gefeß . nothiwendig , welches auf alle zu errichtende 
@reditvereine paßt, umd diefes muß gegenwärtig gegeben 
werden, damit der Verbreitung des großen Lebeld auf. der 
Stelle Einhalt gethan’ und dem Ausbruche zahllofer. Gans 
ten vorgebeugt werde, indem in einem Zeitraume von Drei 
Jahren (66 zur naͤchſten Staͤndeverſammlung nämlich), 
„nad; ‚deren Berlaufe wieder ein Gejeg gegeben: werden 
konnte, felbft die dermalen noch zu rettenden ‚Familien zu 
Grunde gehen wuͤrden.“ 

„Sch erlaube mir keine Prüfung der mitgetheilten Sa: 
gungen — ich will auch nicht. behaupten, daß ber. Credit⸗ 
verein Feine Theilnehmer finde. —“ fo: beichloß ‘der: Redner 
482), ‚aber meiner Ueberzeugiüg gemaͤß darf ich. fagen, 
daß er hoͤchſtens für die groͤßeren Gutsbefigeri zugaͤnglich — 
daß. er mitnjäpslichen 5 Per. Zinfen, 3: Pre) Eintrittsge⸗ 
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buͤhr und ’/, ‘Pet. Adminiſtrationskoſten zu theuer amd 
aͤberdieß wegen Mangel des abſolut nothiwendigen : Geldes 
unzuverlaͤſſig ſei. Wo füllen die Theilnehmer in ihrer Gelds 
noth die 5 Per. Eintrittögebähr bernehmen? und wie ons 
nen ſie ‚bei den dermaligen Verhältniffen mehr ald 5 Per, 
Intereffen bezahlen? da es ein Wunder ift, wenn fie 5 Per: 
richtig abführen. Ueberdieß Elingt e3 fonderbar, einem Eres 
divereine über 5 Pet. Zutereffen zuzugeftehen, da erft 
vor einigen Zagen befhloffen wurde, daß die 
nicht mehr geſtattet feyn ſoll“ «Kin- dem Geſetze 
wegen der Zudenzinfen). „Es fällt auf, mir eineminale 
Vorſichts maßregeln Für die Gutsbeſitzer norywendig zu finden, 
da man bisher jedem Handel und Gefchäfre ‚freien Spiels 
raum gelaſſen bat und felbft gegenwärtig Nichts Anderes 
zu vermuthen iſt, ald daß diejenigem wieder die 
(auch diefe)' „Papiere - an ſich ziehen werden, die 
früher bet ven Staatss und anderen Papieren 
time: ganz außerordenrlihen Gewinn: gemacht 
haben. Bleibties demnady bei dem projectirten Creditver⸗ 
eine, welcher der Mehrheit der Grundeigenthuͤmer zu fchivere 
Saiten aufbuͤrdet, ald daß fie diefelben zu ertragen im Stande 
wären, und wird den Grundeigenthämern das Recht genom⸗ 
men, einen auf den Grund eine Geldanlehens angeborenen 
Ereditverein zu errichten, fo muß die! große Maſſe derſelben, 
welbe nur bares Geld und augenbtiidtidhe Uns 
terftäsung ndthig haben;"dem harten Schickſale unterlie- 
gen, wäas- wicht vertheidigt werden kann, weil die Errichrung . 
eines Creditvereined auf bloße Pfandbriefe und mit 
Berwerfung des Geldanlehens gleichfalls dem 
$. 19. entgegen ift und hierdurch die - verfaffungsmaßigen 
Rechte der Grundeigenthimer verlegt werden. Denn bas 
Eigenthbum bat Feine Sicherheit mehr, wenn 
mau in dem Gebrauche dedfelben zw den bends 
thigten Anlehen gehindert ift, und die Gleich 
heit ber’ (vor dem) „Geſetze hört auf, wenn man 
einigen Grundeigenthämern- dem Gebrauch der 
YfandBriefe’geftatfet, dem Meiften: derſelben 
aber den Gebrauch eines Geldanlchens unten 
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fagt. Die Verf. Urkunde beſtimmt Tit. IV. 9: 8 aus: 
druͤcklich: Niemand darf gezwungen werden, fein Privat⸗ 


eigenthum, felbft: für öffeneliche Zwecke ohne Noch und Ent: 


ſchaͤdigung abzutreten. Entzieht man aber den Grundeigen- 


thuͤmern das Mittel, fich durch bare Bezahlung der Glaͤu⸗ 


biger bei ihrem Anmelen zu ‚erhalten, fo iſt es ebenſo—⸗ 
viel, als wenn man fie zu. Abtrerung ihres Eigenthumes 
zwingen wuͤrde. Ich kann mir die Urfache, warum 
ein Ereditverein lediglih auf Pfandbriefe er 
richtet werden foll, wohl denken; aber ih kann mir 
die Weberzeugung nicht abgewinnen, ‚daß die Regierung nur 
den Feinften Theil der. Guröbefiger unterftägen, Die größte 
Anzahl aber lediglich den Wirkungen des Hypothekengeſetzes 
überlaffen follte, und zwar ohne Berädfichtigung der ſchlim⸗ 
men Folgen, weiche für fie daraus hervorgehen mdgen ; ſon⸗ 
dern getraue mir vielmehr: Bräftigft zu verbürgen, daß ihre 
weifen und wohlwollenden Abfichten dahin gerichtet find, die 


große Maſſe der. rechtlichen Gutöbefiger bei den Gefeßen und 


verfaffungsmäßigen. Rechten zu ‚befchägen und ihren -Wohls 
fand nach Möglichkeis zu erheben, nicht aber das m 
tereffe der geldbegierigen Eapitaliften zu be 
fdrdern. Meine HH, ich bin auch von Ihnen volllommen 
überzeugt». daß Sie die große Verlegenheit der Grundeigen- 
thuͤmer beherzigen; ih kann von Ihren tiefen Einfichten 
und vielem Erfahrungen Nichts Anderes erwarten, ald daß 


FJhuen die Webelz, woran die Grundeigenthuͤmer leiden, io 


wie die Mittel der Abhälfe beffer ald mir befannt find; ich 
ſchaͤtze mich endlich gluͤcklich, wenn ich durch die angeführs 
ten Erbrterungen Ihren Beifall, Ihre Zuftimmung errungen 
haben jollte, da, mir hierdurch Die felige Beruhigung zu 


- Theile wird, daß, Sie felbft ausiprechen werden, der projecs 


tirte Erebitperein bringe keine Huͤlfe, er führe feine Rettung 
herbei, die größte Zahl. der Grundeigenchämer bleibe dem 
harten Loſe überlaffen, und felbft jene Wenige, welche dem⸗ 
felben beitreten koͤnnen and dürfen, feien der größten Gefahr 


preisgegeben da die Pfandbriefe au porteur erft ein 


Gegenſtand der Sperulation werden und zu 
Darlehen an den ;Ereditperein reizen müßten, 
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aber eben fo leiht auch das gegentheilige Ge 
ſchick erfahren, an ihrem Nominalwerthe 10 — 
20 Pet. verlieren, von den Speculanten zu die 
fer Zeit aufgefauft, fodann mir einemmale auf 
gefündigt.und son dem Vereine nicht bezahlt 
werden fdunen, worauß fein anderes MRefultat 
erfolgt, als daß dann zu den verbhporheerirten 
Gütern felbfi gegriffen und eine:große Anzahl 
baierifcher Gutsbeſitzer mir einemmale gantmds 
ig würde, der Ereditvereim felbft aber zu®rums 
de ginge, da ein Moratorium gefeglih nicht zus 
läffig und ein Vorſchuß aus der Staatscaſſe wir 
derrechelich if, indem ein Creditvotum nur eine 
Privat»: aber feine Staatsanfalt if, der Staat 
feine Gelder nur zum Zwede der Gefammiheit 
verwenden und nicht einen Gefchäftsführer der 
Privaten mahen darf. Bei bdiefen wahren Berhältnife 
fen werden Sie, meine HH., auch die Nothwendigleit er⸗ 
lennen, das vorliegende Gefeg zu generalifiren nnd bie Res 
gierung auf verfaffungsmäßigen Wege zu bitten, jedem 
entfiehenden Ereditvereine, der den Geſetzen nicht 
widerfpricht, zur Rettung fo vieler Familien ebenfalls die 
Beitätigung zu ertheilen‘‘ (deren er au fich fo wenig be- 
dürfte, als der gewöhnliche Bürgfchaftönerein zweier Staates 
bürger ; die er aber jegt fuchen muß, um mit dem priviles 
girten Vereine auf gleicher Linie zu bleiben). 

Hier hörteft du — etwas ausführlich zwar, aber dem 
Zufemmenhange zu Liebe durfte ich nur Weniges auslaſſen — 
bier börteft bu wieder die laute, wiewohl fehr beicheidene 
Stimme eines furchtlofen Mannes, der, obwohl Staatövies 
ner, feine Weberzeugung offen und ungefcheut ausfpricht. Du 
baft nun der fait unbedingten Vertretung ded Planes durch 
den erften Redner gegemüber drei Kritifen der ihm folgenden 
vor dir. Alle drei fordern -bares Geld zum Beginnen des 
Gefchäftes (denn nur beim Getreivemahlen vermag bie Luft 
das Waſſer zu ſurrogiren). Die erſte laßt mit tiefer Sach⸗ 
lkenntniß in der Schwierigkeit, mit welcher der Plan zu 
kaͤmpfen hat, die unbefiegliche Unmdglichkeit — Aus fůh⸗ 
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rung ahnen; die andere haͤlt ſich, die wichtige Frage, die 
alte und von jeher ſcheu zuruͤckgedraͤngte von den Stiftungen 
neu belebend, an Pflicht, Recht und fo leichte als gedeih⸗ 
liche Moͤglichkeit der baren Unterſtuͤtzung; die dritte deutet 
auf die Verkappung des. Wuchervampyrs, ruft die Rechtlich⸗ 
keit auf und warnt vor dem Untergange der Verfaſſung und 
der Wohlſtandsbaſis zugleich.: 

Was wird uns nun ‚die mufisifche platzdiscuſſion, was 
die Sphinx der Abſtimmung ſagen? Obwohl unterrichtet von 


pen Ausgange der Sadye, wie jeder hiſtoriſche Pathe, will 


dennoch dein : Gefchichtfihreiber dich durch die Entwicklungs⸗ 
galerie führen, ’ Die Urfachen erräthft du zum Theil; zum 
Theil behalte ich fie dem Schluſſe meiner Darftellung vor. 

Der vorftimmende zweite Präfident, Gr. Armansberg, 
begnugte ſich 485) mit der Verſicherung, „daß der Gefeg- 
entwurf-ganz geeignet (!!), die Wirkfamkeit eines Creditver- 
eines zu unterftägen, und Nichts. enthalte, was die Rechte 
Einzelner gefährden koͤnne“ (??). Du wirft mir-wohl ohne 
Bedenken zugeben , daß diefe Aeußerung allzu befcheiden die 
wichtigen Aufforderungen umging, welche Natur der Sache, 
Herkommen der Kammer mud Erwartung ihrer Mitglieder 
an den zweiten Ehrenplatz in: der Nationalvertretung zu 
Imipfen pflegen. Ihr erfter Votant ift berufen, die Capelle 
der allfeitigen Prüfung zu pflegen; wie darf er ſich plöß- 
lich in den Xempel der Lobesanpreifung verlieren?. Na= 
mentlich winfte in vorliegendem Falle dem Genius des Ueber: 
blickes, der Analyfe, der Würdigung und der Reconftruction 
— (biefe ‚vier Himmelstinder find die Grazien des erften 
BVotanten) — eine reiche. Ernte. Ihr konnte die -Unbefans 
genheit den Kranz . aufiegen und mußte es, da der erſte 
Stimmführer ein Staatödiener der höheren Kategorie und 
ein Gutöbefiger ‘der größeren Elaffe war! — Er ftimmte 
„für die Annahme unter den vom. Ausfchuffe wohl motinirten 
Modificationen‘‘, insbefondere unterftügend, ‚daß die Be: 
ſtimmungen des Gefeßed auch auf jeden anderen Fünftigen - 
Greditverein angewendet werben follen, wein fie 
auf deffen Sagungen anwendbar find.” (Und 
die Rede des Mg: v. Reindl?) Dennoch unterftäßte der 
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erfte Votant in den Schlußworten auch das, „was biefer 
fehr achtbare Redner vor ibm in Beziehung auf Genergli: 
firung mit großer Umficht entwidelte‘ 484). Wie werden 
fi Griehen und Trojaner in einem Lager vertragen? 
„Allerdings glaube ich”, aͤußerte Abg. v. Stachelhaus 
fen 485), „aus Beranlaffung der (96. 35. und 44. 
der Bereinsfakungen 486), daß die Tendenz unferer 
Zeit dahin geht, die Capitalien in Papiere zu verwandeln, 
und darin liege auch die Quelle des Elendes, welches über 
Handel und Induftrie verbreitet ift. Solange die rofigen 
(2? die dornigen! Profper!) „Gefilde des Staatöpas 
pierhandeld noch da’ (offen) „find, werden wenige Capita= 
liſten ihre Gapitalien der Fnduftrie und dem Handel geben, 
und es ift gewiß fehr nothmendig, daß die Regierung dem 
. Ereditvereine durch einen Fleinen (?) Fonds einen Anfang 
und eine fefte Bafis gibt, wodurch nur allein diefe Gifts 
Pflanze, Papierhandel genannt, ausgerotter werden Tann.” 
Hier unterbrach der erfte Präfident den Redner mit der 
Bemerkung, „daß nur der Gefeßentwurf Gegenftand der 
Discuffion fei und von den bloß zur Kenntniß mitgetheilten 
Sagungen- des Creditvereines nicht die Sprache fern koͤnne, 
ohne fich in eine zwedlofe !!! Discuffion zu verirren“ 486)! 
Mir aber fcheint, und dir, Profper! gewiß mir mir, 
bier eine große Präfidials Verirrung obzuwalten. Mag es 
feyn, daß die Discuffton der, nicht zur Berathung, nur zur 
Kenntnißnahme an die Kammer gelangten Satungen des 
Vereines nicht der Hauptgegenftand ihrer Erörterung werden 
fonnte. Uber (diefen Heiſcheſatz einſtweilen gutmäthig 
angenommen, fo Vieles und fo Wichtiges ſich aud) dages 
gen fagen läßt, mie ich dir fchon zu Anfange bemerkte) laß 
uns fragen: wozu, warum dieſe Saßungs - Mittheilung? 
zu welcher Abſicht ſollte die Kammer Notiz von dieſen 
Satzungen nehmen? Doch wohl nur, um die Abſichten des 
Geſetzentwurfes als Mittel zum Zwecke zu faſſen und — 
eine nothwendige Folge der Berathung — zu wuͤrdigen! 
Vereinsſatzungen und Geſetzentwurf ſtanden im engſten Cau⸗ 
ſalverbande. Entweder mußte der gewiſſenhafte Votant das 
ganze Geſetz ſolange zutuͤckweiſen, bis die re 
ro 1 9 
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4 ladung auch auf die Vereinsverfaffung ausgedehnt war, oder 
es mußte ihm erlaubt feyn, die Hauptmängel des Gntwur- 

fes rügend, die Quellen derfelben aus den Wereinsfagungen 
nachzuweiſen. Du haft aus den bisherigen Verhandlungen 

Stoff genug entnommen, un v. Stachelhaufens Bemerkung 

in diefer Hinfiht volllommen begränder und ihre abſolute 

Rüge fehr unpaffend zu finden, Und nun foll viele Motivis 

‚rung eines Hauptbedenfens auf einmal als zwedloje Ver 

irrung geftempelt werden!!! 

In der That auffallend! höchft auffallend! Nicht mins 
ber auffallend aber muß es feyn, daß ein auf ſolche Weiſe 
in Sache und Form ungebührlicy geftörtes freies Mitglied 
einer freien Kammer fi ohne weitere Verfechtung feiner 
guten Sadye unter den disciplinarifh getuͤnchten Präfidial- 
deſpotism in aller Ergebenbeit beugt und die wader auge— 
fangene, offenbar nody nicht vollendete Abftimmung mit den 
Demurhsworten fhließt: „Ich will nur noch bemerken, daß 
... . Ih mich vom der Nothwendigkeit des (?diefes!) 
„Creditvereines“ (ja! eines Grebitvereines, noch beſſer der 
Greditvereine! aber ohne Gefeg!) „überzeugt fühle (?) und 
die Mittheilung des Gefegentwurfes mit Dank erkenne ... 
nur wuͤnſche ich noch (?), daß Mittel zu Realifirung 
diefes Vereines herbeigefhafft werden‘!4ßn). 
(Man kann nicht gediegener fagen, daß man Nichts fagen 
will oder Fann !) j 

Um defto naiver ſtimmte Abs, Hörbammer 488). „Sch 
glaube nicht, daß ein Mitglied unferer Berfammlung gegen 
die Errichtung des“ (eines!) „‚Ereditvereines ſich wird ver— 
nehmen laffen.‘ (Hatte er deun drei Reden von der 
Bühne wicht beachter?) „Auch ich flimme dafür, und 
wuͤuſche nur, daß für die Kleinbegüterten bei den gegenwaͤr⸗ 
tigen Conjuncturen ein Darleih:Ereditverein fi) bald 
bilde’ (aus der Luft falle?). „Was die Satzungen bes 
trifft, fo ift darin Alles recht ſchoͤn gejagt und“ 
(hin?!) „gedacht, nur fheint“ (unihön!) „ver 
getien zu ſeyn, die. Frage nmaͤher zu erörtern, woher 
man die Darlehen nimmt. Ich glaube, wenn 5 — 6 
Pet. gegeben werden koͤnnten“ (&. h. vermuthlich, Profper ! 


’ 
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wenn bie Unlehenscandidaten reich genug wären, der Anlehen 
zu entbehren), „daß ed wenige Landeigenthuͤmer gibt‘ (ges 
ben würde), „welche in MBerlegenheit find‘ (wären), „Geld 
zu erbalten.‘” (Das glaube ich auch, weil fie es hät 
ten! „Woher foll denn der Eredit fommen? 
Ich ſtimme daher für tie Aunahme des Gefegent- 
wurfes, glaube aber, daß er wenige oder gar 
feine Folgen haben wird.” (Eine Art legislativer düns 
ner Mandelmild in Ermangelung des floff = feuer = und 
geiftreichen Rüdeeheimers!) 

„Wohl unglückſelig ift der Mann, 

„Der unterfäßt das, was er kann — 

„Und unterfängt fih, was er nicht verfteht ; 

„Kein Wunder, daß er zu Grunde geht.’ 

Goͤthe. 
Weit mehr, als dieſer komiſche Zwiſchenfall, befremdet 

mich die ernſte Weiſe, mit welcher der wuͤrdige Abg. v. 
Leonrodt den Seferenur in Schutz nimmt 489). Er ſieht 
den Ereditverein (ja! Profper, einen tüdhtigen Credit— 
verein, oder am zwedimäßigften, ein tuͤchtiges Credits 
fvftem, praftifch repräfentirt durch auch noch fo viele Ber; 
eine! welchen die Regierung ganz anderd als durd die Das 
naidenarbeit einzelner Beſtaͤtigungen und Satzungsgeſetze, 
welchen -fie durch echte Staatswirthfchaft ergiebig, großartig 
in die Hand arbeiten muß) „ald den Schlußſtein des Hy⸗ 
pothefengefeges an’ (mas er ſeyn koͤnnte, doch nicht ift fo 
wie er ift!) „und bei welchem nicht nur die begüterten, 
fondern auch die unbegäterten Staatsbürger intereifirt feien, 
theild als Gapitaliften, theils weil der Nationalwohlſtand 
dadurch erhöht werde, indem die Pfandbriefe die Eirculas 
tionsmittel vermehren, was in einem Etaate, ver Feine ed—⸗ 
len Metalle hat““ (felbft erzeugt !), ‚‚folglih dad Numerär 
nicht durch Auspraͤgen vervielfältigen kann, vom hohem 
Werthe iſt.“ (Hat man je noch erlebt, daß eine Mühle, 
welche Fein Waller Hat, durch Vermehrung ihrer Räder in 
Gang kommt? Biederer rechtlicher Mann! Rechtögelehrter 
und Philofoph! Hier verirrte fi dein reiner Wille, weil 
ihm die leitende Hand der Staatöwirthfchaft gebrach, in je» 
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nes Utopien, welches nur zu bald zum Erebus zu werden 
pflegt! wenn wir uns von Experimentir-Financiers, von 
Accapareursgeluͤſten und eigener Gold = und Schatzphantaſie 
locken ließen) Nachdem in diefem Sinne die Löfung der 
Aufgabe durch den Gefegentwurf unter mehreren Gefichts- 
puncten darzuftellen fi bemüht worden, fchlieft auch dies 
fer wahrhaft deufende und geiftvolle Votant mit der ſonder— 
baren Aeußerung: „Was übrigens die Erinnerungen betrifft, 
welche gegen die Saßungen gemadt wurden, fo 
bemerfe ich, daß Letztere nicht zur Deliberation, fondern bloß 
zur Notiz an die Kammer gefommen, folglih jede Aeuße— 
rung bierüber für überfläffig zu erachten feyn dürfte‘ 490). 
D wie tief Fann Homer in's Niden kommen!!! wiederhole 
ich auch bier. \ 

Abg. v. Elofen verfuchte feinerfeitd, vom, Plage zum 
andernmale die Möglichkeit, daß der Ereditverein nad) den 
vorgefchlagenen Satungen beſtehen fünne, gegen die aus 
diefem Gefichtöpuncte erhobenen Zweifel darzuthun Agı). 
„Man babe 5 Per, zu theuer gefunden — es fei aber im 
Anfange nur 4% und fpäter, nachdem man Grevit habe, 
4 Per. — dann %, Per. Einlagegeld und /, Pet. Regie: 
koſten vorgeichlagen‘’ (vieß beträgt ja im Aufange 5%. und 
felbft nady Herabiegung der eigentlichen Zinfen auf 4, im 
Ganzen noch immer 5 Per. Profper!). „Er glaube alfo, 
daß alle Beforgniffe noch (?) zu fräbgeitig feien, weil man 
erit abwarten müffe, wie fich diefe Inſtitutionen geftal- 
ten werden. (Soll ein Feldherr oder auch der Kaufmann 
feine Hauptberechnungen und fein Planfyftem ausſetzen, bis 
er fieht, ob er ſiegt oder gefchlagen wird? Neins er. ift 
auf die Wechfelfälle im Voraus umd auf das Schlimmfte 
zu allererft geräfter! Nur das heißt man ja wahr: 
baft Plane machen; das Uebrige ift Geichäfts = oder 
Kriegsipiell!) „Was den Baueraftand betreffe, fo fei auch 
bier Rüdfiht genommen; denn viele Bauerngüter erreichten 
den Werth von 10,000 fl;” (Wenn von Ständen gefpros. 
hen wird, fo gilt es nicht folgen Ausnahmen!) „Es; 
fei die Beftimmung getroffen, daß, fobald der Verein im 

Gange, er ſich auch auf die Kleinbegüterten ausdehnen werde,“ 
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(Bon einer folhen Verabredung fchweigen aber Gefegentwurf 
und Minifterialvortrag!) ‚Würde man jegt ſchon weiter 
berabgegangen ſeyn, fo hätte man mehr gefchadet,: ald ges 
nuͤtzt. Dermalen befamen die Kleinbegüterten noch Vorfchäfle 
von Stiftungen, hier und da unverzinslich von einem guten 
Freunde‘ (2? die borgenden guten Freunde gehören unter 
die beften, Proſper! und find, wie. dad Befte überhaupt, 
ſelten. Auch ift mir bis jest nicht vorgefommen,, daß man. 
„gute Freunde‘ unter die Gefeßgebungsmotive zähle, obwohl 
fie mitunter den Gefegentwärfen unter. die Arme dreifen 
mögen). „Künftig würde aber Feder auf den Ereditverein an⸗ 
gewiefen worden feyn und die Taſche des guten Freundes 
wäre ihm gefchloffen geblieben‘ (porta angusta amico) „und 
jede Kleinigkeit müßte verzinst werden“ 492) (). 

„Uebrigend halte ich die Einführung von Papiergeld‘ 
(Papierwertken) „immer bevenklih, weil gerade dieſes den 
Credit am erftien ſchwaͤcht und Diejenigen, welche ſich des 
Papieres bedienen, mehr als jet zu leiden haben werden “, 
So äußerte fih Abg. Pollmann 495). a 

„sch habe“, fagte Abg. Mäzler 494), „viele Jahre 
einem Staate angehört, in welchem eine Maffe Papiergelves 
im Umlaufe war. Ich habe zum Theile felbit die Drangs 
fale dieſes Papiergelves gefühlt, noch mehr aber dad Elend, 


welches daraus erzeugt wurde, angefchen. Dieß veranlaßte 


mich zu dem Wunfche, daß unfere Regierung bejtandig wache, 
damit weder durch eine Bank“ (hier wird zum. erfienmale 
das 182 2er Gegenſtuͤck zu unferer gegenwärtigen 1828er 
Verhandlung — die Zwillingsichwefter des Creditvereines, 
wäre fie mit ihm geboren — erwahnt; Aber gewiß ift fie 
feine Schwefter , feine leibliche, feine vollbürtige, denn 
fie muß zu denfelben Neltern aufgefchworen werden, zum 
Geldmangel als. Vater, und zur Staatswirtbfchafts: Scheu 
als Mutter) „mod durch eine andere Anftelt eine Maſſe 
Papiergeld in den Staat fomme, woraus Gefährde entftchen 
kdnnen.“ | - 
Nachdem Abg.. v. Dippel, als Mitglied des Vereins⸗Aus— 
ſchuſſes, einige Aufflärungen gegeben 495) und Abg. v. Ca⸗ 
muzzi auf die Annahme, des nach dem Ausichußgntachten 
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vortheilhaften Geſetzes auch für den Rheinkreis (!? das 
fagte der gründliche Sachkenner ? Sit illi terra levis!) anges 
tragen 496), entwidelte Abg. Epizweg 497) nochmals kurz 
und duͤndig alle Hanptanftände gegen den vorliegenden Plan, 
wie fie bereits vorgefommen, und erflärte venfelben für 
„eine Treibhauspflanze, in deffen‘‘ (deren) „Entſtehen und 
Natur febon der Keim der Wiederaufldiung liege. Wir wuͤr⸗ 
den’, fprach er bieder freimärbig, „nur ein Gefeg mehr 
erhalten, dad nicht zum Vollzug fäme, wie fo 
viele andere!‘ (ſchon vorhanden find. Wohl! wohl! Pros 
fper! leidige legislative Waſſerſchoͤſſe!) | 
Sehr beperzigungswerrh jind Die folgenden Worte des 
Abg. Loͤſch 498) „Man dat aus mehreren Veußerungen 
wahrnehmen koͤnnen, daß an Erhaltung der Großbeguͤterten 
mehr als au Erhaltung der Kleinbeguͤterten liege... . Aber 
wir baben taujendmal mehr Kleinbegärerte als Großbeguͤterte, 
und fünfzig der Erften zu erbaiten, muß dem Staate eben 
fo wichtig feyn, ald einen Großbegüreten, ja, noch viel 
wichtiger!.... Die Brofbegärerten haben felr oft durch 
‚ gefteigerten Lurus, übeln Haushalt, überipannte Prachiliebe, 
lodere Lebeusart das Uebel und ihre Verlegenheit berbeiges 
fuͤhrt, während der Kleinbeguͤterte oft bei trockenem Munde 
dad Fert, womit er feine Suppe fihmelzen fünnte, zu Martre 
tragen muß, um fi aus Berlegenbeit zu helfen. Rettung 
dem Naͤhrſtande!“ (Ja! Proiper! das ift, fei aller echten 
Abgeordneten Lolungewort: Rettung dem Näbıflande! ihm, 
auf dem Alles liege! der Ales tragen muß! nicht nur Ver- 
waltungsfoften, fondern auch die Jrrthuͤmer der Verwaltung 
und die Willkür und Launen der Localverwalter! ibm, der 
Altes gibt und leifter, von dem Zinskörncdhen und der Zes 
hendgarbe bis zum blühenden Leben eines zuvoͤrderſt für Das 
Schlachtfeld, dann erft für das värerliche Dach geborenen 
Sopnes! — ibm, Profper! den man den „ehrwuͤrdigen 
Stand’ nennt und ihm mit Süßen trirt, wie den Boden, 
den er im Echweiße feines Angefichtes baut! ihm endlich, 
früher das Opfer der fich nicht emefchuldigenden rohen Ges 
walt — jetzt fo oft das Opfer der Verfaſſungs⸗Phariſaͤerei ) 
„Das iſt die Aufgabe der Regierung und das Streben unſe⸗ 
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rer ER — —. 8 fei auch umfer nie oft genug 
zu wiederhofendes Lofungswort! — Wenn, der fo fehr ers 
wünfchte Ereditverein zu Stande kommen foll, fo muß er 
namentlich für Theilnahme der Kleinbegäterten geeigner jeyn, 
damit fie dem verderblichen Wucher der Yuden entgehen,‘ 
— Schließlih trägt der Abftimmende fehr weislich „auf ges 
fegliche Regelung ver oft fehr willfärlihen Schäßungsopes 
sationen au.“ 

„, Wenn der Greditverein eine Wohlthat iſt,“ fagte 
Abg. Thinnes, „wie er es fenn foll, fo darf diefe Wohlthat 
nicht fparfam zugemeffen werden; alle Staatsbürger 
muͤſſen Anrheil nehmen keunen. So wie aber die Sache 
noch liegt, find die Kleinbeguͤterten und der Rheinkreis aus⸗ 
geſchloſſen“ 499). 

Abg. Rudhardt ſprach lediglich im Sinne des Aus⸗ 
ſchußggutachtens 500). „Wuͤrden wir zu berathſchlagen ha— 
ben uͤber die Nothwendigkeit eines Creditvereines uͤberhaupt, 
oder über die Zweckmaͤßigkeit der uns bloß zur Einſicht vor: 
gelegten Statuten inäbejondere, fo muͤßten wir ausgeben 
‚von der Unrerfuchung des Zuftandes der meiften Gutsbefiger, 
der Urfachen ihrer Ereditlofigfeir und den Mitteln, dieſem 
Mebelftande abzuhelfen. Hierbei wärden wir zunachft unter: 
fuchen muͤſſen, ob wirklich Mangel an Eapitalien oder Ues 
berlaftung mit Staats- und grumdherrlichen Abgaben, Ta— 
zen und vdergl., oder welcdes fonft die Gründe jener Hbeln 
Lage freien, und demnach, ob geholfen werden kdune durch 
een Ereditverein oder nicht vielmehr durd eis 
nen bedeutenden Schritt der Legislation“. .. 
(Wie Schade, daß der, wie du aus dieſen Grundzuͤgen 
ſchon entnimmft, Freund, durchaus ſachkennende Denfer, ver 
fo genau mit der echten Straße nad dem mächften Ziele 
befannt if, firb nur dieſen Mofesblid in ein befferes Land 
gönnt und alsbald die Eeitenftraße einſchlaͤgt! ) „Indeſſen 
wird Niemand,“ fo wendet er ploͤtzlich ſich ſelbſt ein, „wenn 
er auch fuͤr ſich einen Creditverein fuͤr eine zureichende Huͤlfe 
nicht haͤlt, im Sinne haben, den Gurebefi itzern“ (wirklich 
den? dann muͤßten es aber Alle ſeyn N), wenn fie in eis 
nem Creditvereine ihre Hoffnung: finder, dieſes Mittel zu 
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0; entziehen.“ . (Uber bier handelt es fich ja nicht von einem - 

y Werke der Barmherzigkeit, fondern von Erfüllung der fireng: 
fien, der distributivften Gerechtigkeit in ftändifhem Pflicht⸗ 
verhältniffe!). ‚, Wer wird dem, der im Sturme nad. dem 
Brette greift, fein Leben zu retten, dasfelbe entziehen, auch 
wenn zu fürchten ift, die naͤchſte Welle werde ihn hinweg: 
ſpuͤlen!“ (Die allen Vergleihungen von Haus aus geftat: 
tete Erlaubniß, wenigftens ein wenig zu hinten, wird hier 
in, genialer Erweiterung benägt, Freund!) „Allein unfere- 
Aufgabe ift nicht, die Zweckmaͤßigkeit des Creditvereines über- 
haupt, noch auch die uns: bloß zur Einficht mitgerheilten 
Statuten zu prüfen, gegen welche ib Manches zu 
erinnern finden würde, weil weder der Gläubiger im 
Falle der Erecution genugfam gefichert, noch der Schuld» 
ner durch die Anlehensbedingungen genügend erleichtert ift‘’ 
(und fo Manches Andere noch, Profver!). „, Unfere 

Aufgabe ift lediglich: in der Vorausfegung, daß ein Eredits 

verein nach jenen Statuten zu Stande fommen wuͤrde, zu 
unterſuchen, ob der. Gefegentwurf nothwendig oder body 
zweckmaͤßig ſei. Nur unter Diefer Vorausfegung bat uns 
die Regierung dieje gefeglichen Beftimmungen zu DBerathung 
und Zuftimmung.übergeben,” (Man fieht und hört, daß 
unfer geiftvoller Redner den befchränfenden Minifterialanfich- 
ten der. Kammer -gegemüber noch wicht - lange entruͤckt und 
faft nicht entfremder ift.) . 

Und nun möchte ich, Freund ! — mir nicht meine 
klaren Augen und das ihnen unentbehrliche Tageslicht zu 
lieb, mein Angeſicht verhuͤllen, wie jener Maler Agamem⸗ 
nons Antlig und feinen Schmerz als unſchilderbar verhuͤllte 
am Opferaltar feiner Iphigenia! Ja! verhällen, Profper! aus 
Gram, daß. der Meifter, der fo trefflich präludirte, das Gais 
tenfpiel zur gewöhnlichen Discuffionsleier herabſtimmt! daß 
er die Anſicht theilen mag, man dürfe, ohme weitere Unter: 
ſuchung der Haltbarkeit des Zweckes, nur das Verhaͤltniß 
des vorgefchlagenen Mittels zu diefem Zwede von Seite, 
ber Stände, von Seite der Wahl: und Volks— 
tammer präfen! Ich thue Alles Mögliche — ich gebe 
zu, daß fich die. Kammer nicht in die technifche, ſtaatswirth⸗ 
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fänfrliche, mercantife Würdigung des Zwedes direct ein 
leg — (id) laffe hier meine Weberzeugung vom Gegentheile 
ſchweigen) fo Fonnte, fo durfte fie doch, fie, die Toch— 
ter der Eonftitution ! mit ihr ftehend und fallend! mur durch _ 
fe! und durch fie allein Erwas! berufen zur Wächterin der 
Bolfsrechte ! zum edlen Tribunenamte! nicht zur apathifchen 
Ditafterial: und Votireriftenz! fie durfte doch die com ftitu: 
tionelle Würdigung dieſes Zwedes nicht umges . 
ben. Sie durfte nicht verfennen und, erkannte fie, nicht 
verihweigen, daß nach Geftalt der Vorlage hier von einem 
Ausnahmsgeſetze zu Gunften einer indipiduellen 
Anftalt, eines einzelnen Confortiums aus einer ‚ein: 
zelnen Kategorie von Staatöbürgern die Rede war! 
dad ein folches Ausnahmsgeſetz in doppeltem MWiderfpruche, 
in grellſtem Eourrafte gegen VBerfaflfungsgrundlage, gegen 
Verfaſungsgeiſt, ja! gegen das Wort der Verfaſſung ftand! 
Sie konnte nicht nur einräumen, fondern fie durfte und 
mußte den Sat aufftellen, daß es Fein- Ausnahmögejeg 
feyn würde, ein Ereditvereinfyftem für Erleichterung 
der Grundbefiger überhaupt gefeglidy zu errichten — nicht 
nur um deßwillen, weil bereits das Hypothekengeſetz das 
Princip ausgefprochen, fondern aus der weit tiefer wurzeln: 
den Beherzigung, daß der Verbindlichkeit der Grundbefiger 
zu fo bedeutenden als oft läftigen und mehr. als daß, zu 
tief bedruͤckenden Beiträgen zu den Staatslaften, als ihnen 
indbefondere und durch die Natur ihres Beſitzthumes oblie: 
gen, aud ein Recht auf Erleichterung und Unterftägung 
durch eine ihnen Allen. gemeinfchaftliche Iegislative Maßre— 
gel entfpreben müffe und wirklich eutſpreche. Uber fie 
fonnte zugleich nacyweifen, daß eben alsdann von feinem Aus 
nahmögefeg mehr die Rede und die Stunde der edelften und 
weifeften Pflichterfüllung für — und Staͤnde vorhan⸗ 
den ſei. Und gerade um deßwillen konnte ſie nicht nur, 
fie mußte den Geſetzentwurf, wie er angebracht war, 
ohne alle Ruͤckſicht auf nähere Prüfung und ohne alle Les 
berfehreitung der von den Wertheidigern der Sache und nun 
einmal entgegengehaltenen, fo beharrlich als abfichtlich bel? 
kbartenmäßig, auffallend und * entgegengehaltenen Be⸗ 
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rathungsſchranken beſtimmt ablehnen. Wie einfab und 
zugleich wie edel! wie gerecht und zugleich wie ruͤhmlich 
und unantaſtbar war dieſer Gang! Schon der Ausſchuß— 
ſollte ihn gewählt haben, ſtatt an der Hand des gefährlichen 
Pieutoprincip (ich wieverbole das capriofe abfichtlich, 
Proiper!): des Ampulleniages. 

„Wenn das wahrhaft (?) Rechte überall (2) 
nur dasjenige ift, was den weſentlichen und eigenthämlichen 
Berbaltniffen desjenigen Rechtégeſchaͤftes entfpriht , auf 
welches ſich das Geſetz““ (welches zu erfchaffen ift) „bezieht““ 
501) — — — (mo bleibe denn hier der Blick auf die 
Urabnenprobe des wabrhaften Rechtes, der allvorgaͤn— 
gige ( praalable ) Einklang des hier allein erwähnten res 
Iariven Rechtes mit dem abfoluten, mit dem Ur: und 
Naturrechte ?) 

Lediglich ein Convenienzverhaͤltniß auf den Thron des 
eigentlichen Rechtes zu fegen. Aber die Kammer Tonnte — 
fonnte! d.h. durfte diefem nicht entfagen, weil fie zwar 
den Mißgriff des Ausfchuffes noch, nicht mehr aber ih: 
ren eigenen zu vergäten vermochte! O mein Freund! 

„Das ift eben das wahre Geheimniß, das Allen vor Augen 
‚Liegt, euch ewig umgibt, aber von Keinem (?) geſeh'n!“ 
Sıiller. 

„ Die vorgeſchagenen geſetzlichen Bedingungen“, fo 
fährt der Redner fort 502), „find aber wirklich notwendig, 
dent fie bedürfen“ (er zähle fie auf, und die Sache ift fo 
richtig als fiegreich ermeifend für das Dafeyn eined Aus 
nahmsrechtes) „ausdruͤcklicher geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung.” (Sie find‘ alſo relativ nothwendig, Profper ! 
ungefähr fo wie der Eblibat zum Klofterleben ; aber wird man 


‚daraus folgern wolleg oder (wollte man auch) folgern . 


fünnen, daß auch das Klofterleben nothwendig oder 
nur gut fit) 

Ueber die von der Mehrheit des Ausſchuſſes ( und 
bisher auch der Kammer ) gewuͤnſchte Modification der Ges 
neralifirung bemerkt unfer Redner 505): „er halte für 
befjer, diefelbe nur als Wunſch und Antrag an die Regie: 
ung zu bringen, Werde fie ald Modification ausgefprochen, 


i 
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ſo kefte fie den Erfolg des Gefegentwurfes am ihren eigenem. 
Us Wunſch Hingegen Fonne fie im Reichsabſchiede nachtraͤg⸗ 
lid genehimigend erlediger werden,” Aber in diefer Generalis 
frung konnte desinoch allein die bei wirklicher Annahme des 
Geſetzes noch mögliche Autidotumskraft gegen deſſen antis 
nftitutionelle Tendenz liegen! Daher mußte ihre modi« 
ficationsweife Vertonung das Minimum--der Kammer 
fon, Dagegen beharret aber unfer Redner immer auf ders 
ſelben Fdrmlichkeitsanficht: „daß die Regierung den Gefeg: 
entwarf bloß in Anfehung Diefes Creditvereines zur Weir 
fimmung vorgelegt und dabei Feine Rüdficht auf andere 
Ereditvereine nehmen Eonue‘‘ (wohl aber auf Rechtögleich- 
heit und ein ergiebiges, gerechtes, allgemeines Creditſyſtem 
hätte nehmen follen!) — „da andere Creditvereine zur 
Zeit noch nicht beſtaͤnden““ (beftand denn „vorliegender 
Ereditvereim irgend anders ald „vorliegend d. h. auf dem 
Papiere? in den Wiünfchen einiger Grundbefiger? und in 
der Sehnfucht der Papyrus⸗Alchymiſten ? jener glädlichen — 
d. h. fortuniftifhen — Claſſe, welche den Stein — nicht 
der Meifen — fondern der Thoren gefunden ?), „obwohl fie 
in ihrem Entſtehen durch diefes Gefeg nicht gehindert wer- 
den‘ (doch fehr befchränft, da fie vor feinen Statuten die 
Segel ftreihen müffen, wollen fie anders bie Grebitfee 
beſchiffen ). ! . 

Der definitive Schluß wird dir nah Allem, was wir 
bis jegt vorgenommen, ‚am auffallendften erfcheinen. „Es 
kann alfo’‘, heißt es „nur gewuͤuſcht werben 504), daß die 
Regierung die Bedingungen vorausbeftimmen möge, unter 
weichen fie den kuͤnftigen Creditvereinen ihre Zuftimmung zu 
geben geneigt iſt.“ — Ich habe dir oben bemerkt, Freund! 
Daß im Befige einer vollftändigen, freifinnigen, die 

perfbonliche Automomie endlih einmal emancipiren- 
den Gemeinrechtögefeggebung (für die wahrlich die 
Stunde längft flug) Regierumg ‚und Bürger dieſer endlofen 
und troſtloſen Obervormundſchaftlichleit und Gaͤngelbands⸗ 
Verwaltung für immer entledigt ſeyn würden! — „Allein 
wenn wir einmal die Ueberzegung theilen, daß _ 
der mitgetheilte Geſetzentwurf unſere Zuſtim— 


f 
DB... 


5 


(2 


506 | Baiernbriefe. 


mung. verdient“ (ohne Statutenpruͤfung ſoll die Kam: 
mer folche Ueberzeugung theilen fünnen?), „ſo mäffen wir 
ibn auch: ohne Modification annehmen, welde 
unter diefen Vorausfegungen eine unzuläffige (?) Bedingung 
wäre, die man ber Regierung ſetzen wollte.‘ (Freund! Freund! 
wieder eine doctrina subtilis !) ,, Wirklich find mir aber mit 
dem Gefegentwurfe fo fehr einverftanden, Daß wir wuͤnſchen, er 
mdge allgemein und äuf alle Fünftige Ereditvereine in Anwen: 
dung gebracht werben,‘ (Die Fee Petitio principii, Salo: 
mo's Geift in die Phiole des Circulus vitiosus eingefchloffen !) 

‚Sehr treffend fagte daher der -unmittelbar folgende, 
Redner, Abg. Klar 505). (gleichfalls wie der vorhergehende 
Mitglied des Ausſchuſſes, jedoch der Mehrheit desfelben, 
welhe die Modification wollte): „Es wurden und 
Satzungen übergeben, welche ald Grundlage des Ereditver: 
eines die, Regierungsbeftätigung erhalten werben. Dieſe 
Satungen fegen das Daſeyn befonderer gefetlicher Bes 


ſtimmungen voraus, und dieſe gefeglichen Beſtimmungen 


werden in dem Gefegentwurfe vorgefchlagen. ° Diefe Ger 
fee find aber unndthig und überflüffig, wenn die Sa— 
gungen fo gearter find, daß fich unter venfelben ein Verein 
von’ Gutöbefigern nicht bilden wird, Mehrere Stimmen 
vor mir wollen num ſehr bezweifeln, daß unter ſolchen Sta⸗ 
tuten ein Creditverein je zu Stande kommen koͤnne; ſelbſt 
der letzte Redner ſcheint zu dieſen Zweiflern zu gehoͤren, da 
derſelbe nicht anſteht, zu verſichern, daß er Vieles zu erin⸗ 
nern haͤtte, wenn dieſe Satzungen jetzt Gegenſtaud unſerer 
Discuſſion ſeyn koͤnnten. Er betrachtet den beabſichtigten 
Creditverein vielmehr ſelbſt nur als ein Brett, nach welchem 
der Schiffbruͤchige begierig greift, das aber zu ſchwach iſt, 
ihn von dem Untergange zu retten. Und wir nun, mm. 
HH., ſollen uns beeilen, durch unbedingte Beiftims 
mung. den‘ hast gedrängten Gutöbefigern mit den gefeglichen 
Grundbeftimmiungen eines Greditvereines ein Geſchenk zu 
machen, auf. welchem ein folcher Verein hoͤchſt wahr: 
fheinliher Weife nie gegränder werden Fann! 
“ihnen alfo ein Rertungsmittel? anbieten, '. uns 


® wicht vetter! eine Huͤlfe, die nicht Hilfe,“ 
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Nach diefem- fehr träftigen Eingange entwidelt der 
Redner feine Gründe: gegen die Möglichkeit des Vereines. 
„Ein Verein, deffen Sagungen die Gapitaliften nicht anlos 
ben, wird ohne Geld bleiben; find dagegen die Satungen 
für den Gutsbeſitzer zu druͤckend, fo wird’ ein ſolcher Verein 
die erhalterien Gapitalien nicht verwenden Fünnen. Bollends 
aber hindern‘ —9 welche weder den Capitaliſten noch 
den Grundeigenthuͤ entſprechen, den erſten Keim der 
Vereinsausfuͤhrung 506). — Deſſen ungeachtet gibt und der 
Gefegentwurf-den erfreulichen Beweis, daß die Regierung das 
Ereditbedärfniß- der Gutöbefiger erkennt und: ihm abhelfen 
will. Dieſe doppelte Ueberzeugung macht es jeden Abgeord⸗ 
neten zur Pflicht, fo viel “an "ihn, zu Erteidjung der wohlwol⸗ 
lenden Regierungsabſi icht‘ beizutragen. Sie kann Statt finden, 


wenn ‚die beantragten geſetzlichen Begünftigungen allen Cre⸗ 


bitvereimen : zu; Theil: werden, Die mit Betätiguhg auch auf 
andere Satzungen in's Leben treten koͤnnen. Sie kann aber 
auch durch andere Huͤlfsmittel Statt haben. Ueberraſcht 


durch die heutige Tagesordnung“ (es lagen wirk⸗ 


lich wur Hier Tage zwiſchen Erſtattung des Ausſchuß— 
vortrages und Erdffnuing der Berathung 507), und ob: 
fchon das Gefe drei Tage als das Mimin um’ annimmt 
508), fo ſchien doch der wichtige Gehalt des "Begenftandes 
hier eine Verlängerung ratbfam zu machen!) „kann ich un 
meinem Vorſchlage die Wollftändigkeit "nicht "geben, welche 
für die Wichtigkeit der Sache zu wünfchen wäre” 509). 
Und ich kann dis hier eine vorläufige.‘ Bemerfung des 
Kedners von großer rechtlicher Wichtigkeit um fo weni: 
ger vorenthalten, da fie mir bisher noch nicht vorfam. 


„Um den Eredit der Grundeigenthümer feft "zu gründem 


wurde mit Beirath der Stände eine neue Hypothekord⸗ 
ung eingeführt; fie wird für! Grundbeſitzer und Capitaliften 
fünftig große Wohlthat ſeyn. Allein forgen. wir auch, 
daß diefe weife Vorfiht zu Gunften der Zukunft 
nihtder: Untergang der Gegenwart: werde! — 
Die Einführung der Hypothekenbuͤcher bringt den Vermoͤgens⸗ 


zuftand der Gutöbefigen nothwendig zur Keuntniß “der Ge: 
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sichte, der ſaͤmmtlichen Erebitoren ;, der Deffentlichkeit. Cs 
mifen Verhandlungen über Liquidität, und relative Priorität 
Statt finden, Glanbiger,. welche bei der ihnen hierdurch ge: 
wordenen leichten Weberficht des Verhaͤltniſſes der Schulds 
fumme zur Werthfunme des Beſitzthumes fich fir gefährder 
halten, fünden auf; fo Fönnen fie die Inſolvenz eis 
nes Grundeigenthbämers herbeiführen, der ohne 
die neue Dppothefenordnung le feine Verbind— 
lihfeiten gewiffenhaft erfüllt Hätte. Diefes if 
die gefährliche. Klippe, an welcher der Gefeßgeber die ges 
genwärtige, Generation unbefhädigt vorüberfteuern fol. 
Ob irgend, ein Creditverein dieſes leiften wird, 
will ih jeßt nicht unterſuchen. Gewiß aber ift es, 
daß diefer Nothſtand zunaͤchſt n icht durch. die Gutsbefiger, 
' foudern durch einen Act der Geſetzgebung — daß er 
nicht ald Zweck, aber als nothwendige Folge berbeis. 
geführt wurde und es alfo der-Gefeggebung zufteher, 
zu forgen, daß der Nachtheil der gegenwaͤr igen Beſitzer 
moͤglichſt Fein fei“ 610). 

Vortrefflich, mein Freund! das heißt klar ſehen und 
folgerecht ſprechen! und zugleich wohl die tiefſte Grundwur⸗ 
zel der. ganzen Geſetzerſcheinung des Ereditvereines 5ır), 
- feiner Geftaltung nur für die großen Beſitzer und feiner 
Begünftigungen in’s Licht ſtellen. 

„Doch wie?‘ fragt fich der Rebner weiter und aut⸗ 
wortet: „Die Stadt München hat eim Inſtitut, das fich 
feit Jahrhunderten als näglid und wohlthätig bewährt hat, 
das Ewiggeld, Diefe Anftalt. ift Städte begrändend: und 
erhaltend, warum ſoll fie für. das‘ Grundeigentum. minder 
mwohlthätig und wirffem feyn? — Sie beruht vorzüglich 
auf Unauffündbarfeit bes Darlehens von Sei— 
ten des Gläubigers und auf dem firengen Erecu- 
tioproceh; Würde geſetzlich ausgeſprochen, daß das 
erfte Drittheil des Werthes eines Grundſtuͤckes mit unauf: 
kuͤndbaren Capitalien zu 4 Pet. belaftet werden dürfte , fo 
verſpreche ich mir: biernon beſſere Folgen als 
von jedem Ereditvereine.“ Und. mir gebßtem Rechte, 
mein Freund! „Es wird nicht fehlen, daß bei vielen Guts⸗ 
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befigern ſchon unter, ihren bermaligen Ereditoren firh die er- 
forderliche Anzahl von Gapitalien bereit finden wird, ihre 
bypethefarifhen Nechtsanfprühe mit den Vorzuͤgen bes 
Emwiggeldes zu vertaufchen. Fehlt es im Einzelnen an 
geneigten Privaten, fo werben die Stiftungen nicht ungerne 
an ihre Stelle treten. Die Aufhebung der gefeglichen 5 Stif: 
tungsprocent ift ohnehin von der Zeit geboten. - Das zweite 
Drittheil des Gutswerthes bleibe den Hnpothefarcapitalien. 
Um die angemeldeten Gapitalien allmählig fo zu vermin- 
dern, daß fie dieſes zweite Drittheil nicht mehr 
überfteigen, dazu kann vielleicht ein Greditverein oder 
irgend eine Anftalt, welche den Gutsbefigern micht durch 
Annuitäten, fondern durch ungebundene Zahlung die allmähs 
lige Tilgung ihrer Hypothekſchulden geftattet, am rechten 
Plage ſeyn. Fuͤr Erzielung folder Ueberein 
fünfte bieten die Gefege ohnehin fhon die er 
forderlihen Mittel dar. Endlich wuͤnſche ich, daß in 
Zukunft wenigftens das letzte Drittheil des Werthes als un- 
zulänglich für vertragsmäßige Hypotheken erklärt wuͤrde.“ 

Mie gefällt dir diefe wahrhaft geniale Idee der Weber- 
tragung der Haus-Ewiggeldsform auch auf Grundftüce, 
‚Freund! Mir Teuchtet fie nicht nur ein, fie befriediget mich 
auh! weil fie auf die einfahfte Weife von der 
Welt die fireitbaren Intereffen der Gläubiger 
und die. oft beftrittenen der Schuldner — Die 
Gewährung der Unterfiäßung mit der Vermei— 
dung der Kahrläffigfeit — den Credit mit der 
Suftizpflege ausgleicht und im eigentlichften Verſtan— 
de verfdhnt, zugleich eine allgemeine und doch Feine die 
Annahme erzwingende Nechtöbeftimmung — alfo ber 
geſetzlichen Gleichheit und Freiheit durchaus angemeffen iſt. 
Diefe Idee und die des Abg. Rabl über die Stiftungsca- 
pitalien find die wahren Hülfsquellen, einfach, gerecht, reich: 
haltig. Aber um deßmwillen eben wurden fie wicht beachtet. 

Der Urheber des Vorſchlages behielt fi einen eigenen 
Antrag vor 512); aber wozu? -Die Grundlinien waren 
vollftändig genug für die Anordnung einer Ausſchußberathung 
vorhanden. Wozu der Schreibumweg? wozu bie. Gefahr 
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des peitungtautſhages— wozu der Zeitverluſt ? Auch * 
leider die Sache! Ja! Profper! fie fam nicht wieder zum 
Borfcheine i!! 


Mit gewohnten Scharffinne vertheidigte 515) der Aue: ı 


fhußreferent an feiner Kammerftelle den Gag, „daß die 


Statuten ded Ereditvereines Fein Gegenftand der Berathung 


feyn koͤnnten.“ Den bereits dir mitgetheilten Gründen 
fügte er im Beziehung auf die Wirkfamkeit des Aus 
fchuffes die Betrachtung bei, „daß die Sagungen zum Bes 
reiche des’ III. Ausfchuffes gehbre haben wurden und, ruͤck⸗ 


fihtlih auf die Kammereinfchreitung, daß in Sachen eigenen 


Intereſſes die Perfonen außer der Kammer, d. i. das Pu⸗ 


blicum, fo klar fehe, als die Kammer nur immer ſehen Fbnme. 


Habe das Publicum die heute in Mitte der Kammer erhobenen 
Bedenflichfeiten auch, fo komme der Ereditverein eben nicht zus 
Stande; er fchade dann aber auch Niemanden — warum 
dann viel darüber reden?“ (DOriginell genug, Proſper! aber 
nicht richtig, wie du felbft ſiehſt. Mer foll von Berfaf- 
fungsverlegung ſchweigen, wenn die Kammer mit einer folchen 
beginnen müßte?) „Durch die Ausdehnung des Gefeßentwurfes 
auf alle mögliche Creditvereine aber fei Vorſorge getroffen, 


daß, wenn der jeßt profectiste Verein nicht zu Stande | 


komme, ein anderer fich bilden koͤnne, und fo werde wieder 
für die Gutöbefiger 'geforgt. Habe dagegen das’ Publicum 
die Kammerbedenklichkeiten nicht, fo fei es noch viel über: 
flüffiger, über Dinge zu fprechen, die nicht ſeien“ (dennoch 
gefchieht dieß oft in — Kammern und Nichtfammern!). — 
‚Die neuen Vorfchläge der Abg. Rabl und Klar feien viel 
zu wichtig, eingreifend, umfafjend — fie feien neue Anträge, 
alfo an die parkamentarifche Neerftraße”‘ — eurva parlamentaris 
— „angewieſen.“ (Ah! nur ein — uͤberdieß oft holperis 
ger Vicinalweg, oder gar nur Wald: und Stegpfad!) 

Su der Abſtimmung des Secretaͤrs, Abg. Werterlein, 
finden wir zum erftenmale eine Art von hiſtoriſcher Defini« 
tion unſeres Vereines. „Der Gegenſtand“, fagt er 514), 
„iſt wirklich weit einfacher, als er im der Discuffion ge: 
griffenn wurde. Ein Verein von größeren Gutsbeſi— 
BerwW will Kal) Erſtarkung feines Privateredits 


€ 
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sufammentwirfen; er wird durch feine Wirkſam— 
feit im allgemeinen Verfeht zur Corporation, 
weßhalb er für feine Sagungen die Beftäri- 
gung der Regierung braucht; aber er bedarf 
auh den befonderen Schutz der Gefeke, 
was dem Hor.und [iegenden Geſetzzent— 
wurfe feine Entſtehung gibt.“ Kaunſt du 
eine unverhohlenere Unfchreibung des AUusnahmsgeſetzes, 
wie ich ed dir oben ſchilderte — eine dringendere Auffor« 
derung zu Auffaffung des Gefevorfchlaged unter diefem con: 
fitutionellen Gefichtöpuncte für Kammer und Ausfhuß 
dir denken ? Auch erblidfen wir hier zum erftenmal die Qua⸗ 
Iification der Vereinsmitglieder „als größerer Gutsbefiger‘‘, 

von welcher die Urkunden forgfältig fchwiegen, fo deutlich 
auch ihr Inhalt und daher ebenfalls die Diseuffion fie bes 
zeichneten. 

Noch vollſtaͤndiger erfolgt dieß Bekenntniß aus dem 
Munde des Regierungscommiſſaͤrs. „Die Satzungen“, ſpricht 
er 515), „desjenigen“ (er betont dieß Wort ſelbſt!!) 
„des jenigen Creditvereines, von welchem dermalen die 
Frage iſt, ſind nicht das Werk der Regierung, ſondern 
bloß eines Ausſchuſſes baieriſcher Gutsbeſitzer. Die Regie— 
rung hat dieſelben gepruͤft und genehmigt“ — (alſo 
ſich eigen gemacht? Warum aber das bei einem Privat: 
werte? und warum fie dennoch verleugnen, indem duch das 
Merk eines Anderen, das ich mir aneigne, als mein eige: 
nes Merk anzufehen ift?). ‚Dabei‘, fo lautet die Minis 
flerialantwort 516), „hat fih nun gezeigt, daß” (cape 
memor ! perquam memor! quam maxime ihemor! mein 
conftirutioneller Freund!!N), „um dem Vereine Ver 
trauen und feinen Sabungen Vollziehung 
zu verfhaffen, einige gefeglide Beftim 
mungen!!F ndthig feien. Diefe liegen in 
bem = Berathung ausgefegten Gefekentwurs - 
fe!” ‚, Pofper! da ſchluͤpfen die Griechen aus dem 
——— Pferde! 

Und, Freund des Vaterlandes und der geſetlichen 
Ordnung! was Haft du nun vor bir? Ein Privatw er 
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welches die Regierung nicht hervorgebracht, aber das ſie 
pruͤfend und geſetzgebend und nicht nur geſetzgebend, 
ſondern durch Ausnahmen von dem Gemeinrechte auch pri 
vilegirend adoptirt!!! Wergleihe nun die Verfaſ— 
fungsurkunde _ mit. diefer offenbaren, von dem Vertreter der 
Regierung in der Kammer der Abgeordneten felbft auöge: 
fprochenen anticonftitutionellen Thatſache! eine 
anticonftitutionelle Thatfache, zu welcher ſich das eonftitus 
tionell verantwortlidhe Minifterium dur den Mund 
feines Redners vor Antlig und Gehör der verfammelten 
Abgeordneten der Nation ohne Weiteres befennt! 
MWirft du mit dem Dichter fagen ? 
„Was im Leben ung verdrieft, 
„Man im Bilde gern genießt.‘ S 
Gothe. 

Und mit dieſer Naivetaͤt am Miniſtertiſche nicht zufrie— 
den, ſetzt unſer Regierungsſprecher noch ganz behaglich und 
gleichſam parlamentariſch⸗ epikuraͤiſch hinzu: „Da dieſer“ 
GGeſetzentwurf), „wie es ſich nach dem Ganzen der heu— 
tigen Discuſſion erwarten laͤßt, im Ganzen die Zuſtim⸗ 
mung erhalten wird“ 517) (von vier Bühnenrednern hatten 
drei, von den Plagrebnern faft alle claffiichen Sprecher , 
bie ſprachen — denn gar manche fchwiegen zu meinem 
Erftäunen! — mehr oder minder, mittelbarer oder gerader, 
freundlicher oder ernfter gegen den Entwurf fich geäußert ! 
kuͤhne Fiction! taktiſche Poefie!!), „ſo finde ich nicht” (für) 
„‚nöthig, mich auf die xtwaigen‘ (es waren wahrlich feine 
etwaige, fondern pofitive, reelle, koͤrnige) „Modificatio« 
nen oder Münfche, welche in Antrag gebracht worden find, 
vor der Hand weiter einzulaffen‘ 5ı8)! — Wie vor: 
nehm! wie herablaffend ! 

„Ich — ein Sohn Atreus — foll 
„Etwa die Angen vor dir niederfchlagen qui 
Euripibed Sphigenia, 

Die Folge der Abftimmungsfragen ergab Fein befondes 
red Refultat als die Sprachbereicherung, „daß Wunfch und 
Antrag gleichbedeutend ſeien“ 519) (eine Notiz, welche Ver: 
liebten zu empfehlen ift, die Körbe fürchten oder wenige 


’ 


Bier und neunzigfler Brief. 213 


ſtens befahren). Aber das Refultat der Abftimmung felbft 
entfprach keineswegs den fo eben berührten fanguinifchen 
Hoffnungen des Superbismus am Minifterfchreibzeuge. Mit 
nicht weniger ald allen Stimmen wurde die gewöhnliche 
erfte Frage: „Ob dem Gefegentwurfe die Zuftimmung 
unbedingt ertheilt werde?” verneint 520) und mit 89 
gegen ı4 Stimmen als Modification bejaht: „daß dem - 
Gefege die Erklärung beizufügen, wie feine Beflimmungen 
auch anf jeden anderen der nach 6. 19. des Geſetzes 
über Einführung der Hypothekenordnung fich kuͤnftig bilden: 
den Ereditvereine anzuwenden, infoferne fie auf deflen Sa: 
gungen anwendbar fein‘ 521). — Du fiehft, daß die 
Haupttendenz des urfprünglichen Entwurfes, die Privilegi- 
rung eined gegebenen Vereines durch ein Ausnahmesgefeg 
folcherweife wenigftens zum Theile gebrochen wurde, Um 
diefer heilfamen Wendung willen wollen wir über den aller 
dings Fomifchen Ausdrud der Anwendung im Falle 
der Anmwendbarfeit geduldig hinausgehen und nur im 
Vorübergehen fagen, daß ed wohl der Fragen» Entwerfungs- 
behörde obgelegen hätte und leicht geweſen waͤre, dieſen Ue⸗ 
belſtand zu beſeitigen. 

Auch iſt bemerkenswerth, daß die Kammer mit 64 
gegen 41 Stimmen die „Anwendung“ der auf Verfaͤlſchung 
der Staatscreditpapiere geſetzten Strafen auf aͤhnliche Ver⸗ 
faͤlſchung der Papiere des Creditvereines verweigerte 522). 
Abermals ein Beweis, wie flarf die Abneigung gegen Aus 
nahmögefee und Monopolien in der Kammer war, foviel 
Mübe man ſich auch gegeben hatte, fie für vorliegenden 
Fall, wo nicht beliebt, doch unfcheinbar zu machen und fo 
ihnen in's Leben zu helfen. Endlich erhellt viefelbe tröft- 
lihe Wahrheit auch aus der mit go Stimmen gegen 15 
ausgefprochenen Weigerung, zu wuͤnſchen, daß dem Eres 
ditvereine geftattet werde, alle jene von den Gutöbefigern 
für zweckmaͤßig erachteten ‚‚Unlehensgefchäfte zu machen, 
welche das WBeifpiel irgend eines Staatöpapiered fir fich 
haben‘ 523). 

Auf diefe Weife, mein Freund, wurde die MWiederein: 
führung des Privilegs unter dem eigenblatte der unvers 
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daͤchtig mwohlmeinenden Abfichten gehindert und die Kam— 
mer erwarb fich eim bei ihrer früheren ſchwachen Aufgabe 
gigenes Rechtes und edler Selbftjtändigkeit, bel ihrer ergebes 
nen Michtvertheidigung der MWahlfreipeit und Einrdumung 
minifterieller Gefchäftsordnung allerdings unerwartete Ber: 
dient! Schade, daß fie ed nur auf dem Umwege indirec- 
« ter Bereitläng unter der Form Ddirecter, wiewohl mobdiftcirter 
Annahme und nicht auf: dem geraden, natürlichen der einfa= 
chen und gänzfichen Ablehnung des Gefegantrages gewann! 
Denn nun, war, wie Abg. v. Reindl vorgefagt hatte und 
der Erfolg bewies, wieder ein Geſetz mehr in Baierns Ber: 
waltungss und DVerfafjungswelt eingebürgert, das „nicht 
gehalten wurde‘ und nicht gehalten werden konnte. 
Sehr merkwürdig ift e8 aber auch, mein Freund, daß 
auf ſolche Wendung der ganz anders gemeinten Sache die 
Erblammer, der man bis dahin die Begänftigung des Ges 
fegentwurfes zutraute, im Sinne des Abzeorduetenbeſchluſſes 
noch weiter ging. Denn fie erklärte auf die Mittheilung 
desielben ausdruͤcklich, „daß die Mopification zu Gunften 
aller ſich kaͤnftig bildenden Greditvereine 
nit als Zufagparagrapb gebilder, fondern. 
durhgäangig in die Redaction des ganzen Ge 
feges verfchmolzen werde, daß in Folge deffen alle 
in dem urfprünglichen Gefegentwurfe befindlichen Eitationen“ 
(Alegationen) „einiger Stellen aus den lithographirten 
Satzungen, melde den Kammern mitgeteilt wurden, auszus 
laffen, die betreffenden Beftimmungen. derfelben hingegen dem 
Geſetze einzufchalten feien; daß daher ferner in dem Gefete 
nie der Ausdruck Eentraldirectorium der Vereins— 
anſtalt, fondern fterd nur der Name Directorium der 
Ereditanftalt vorfommen folle und daß man durch— 
gängig nie von einem Creditvereine, in der 
einfachen. Zahl, fondern von Greditvereinen, 
in der mehrfachen, ſpreche“ 524). 

Nicht: genug mit diefem Antrage, Freund! die 8. d. 
Reichsraͤthe hält fo feft an dieſer Anfiht, daß fie fich die 
Muͤhe nicht verdrießen laͤßt, felbft die Umfchmelzung der 
Redaction zu bewirken, und mörtlih deren. Entwurf wmit⸗ 
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theilt. Laß auch uns die kleine Anſtrengung nicht ſcheuen, 
dieſe Faſſung hier in Augenſchein zu nehmen. 

„Da in G. 19. des 1828 erlaſſenen Geſetzes“, ſo 
lautet der Entwurf und Autrag der Erbkammer 525), „über 


die Einführung der Hypothekenordnung fchon im Allgemeinen 


ausgeſprochen -ift, ed würde die Errichtung von Privateredits 
vereinen geftattet, infoferne fie der Regierung zur Beſtaͤti⸗ 
gung vorgelegt worden, und allen in der Art entſtehenden 
Creditvereinen die allerhoͤchſte Genehmigung nicht wolle vers 
weigert werden, infoferne fie Feine den Gefegen oder 
dem Staatdintereffe offenbar zuwibdberlaufende 
Beftimmungen enthalten, fo finden Wir und bewogen‘ ıc. 
(Melde ftille, vielleicht nicht einmal bezwedte Kritik der 
ganzen Entwurfsvorlage und ‚des Ausfchußgutachtens.! So 
wichtig ift die Natur der Dinge!) 

Die vorhin gerügte (und wahrlich mit Recht zu rügen- 
de) Styl:Sinufünde der Anwendung auf die Anwend— 
barkeit ift hier nicht nur befeitige, wie du fiehft, ſondern 
die eigentliche Richtung der Stelle, die Gefegmeinung freis 
finnig genug ausgefprocdhen. Man koͤnnte wohl noch an dem 
„offenbaren Zumiderlaufen‘ Anftand nehmen, weil aud) 
das verſteckte oder indirecte Verſtoßen gegen Geſetz oder 
Staatsintereffe nicht zuläffig und eigentlich, wie alles. Vers 
ſteckte, noch fchädlicher if. Allein der Zufammenhang des 
Ganzen ſcheint, wenigfiens mir, deutlih zu mächen, Daß 
man bei Auswahl oder wenigftend bei Gebrauch diefer 
Worte nur die loͤbliche Abficht hatte, alle Confequenzmaches 
rei und Rechtönederei (Chicane) zu entfernen. 

u. Folge diefer Aufnahme vor Seiten der Erbfaminer 
bildete ſich nad) einigen ‚Verhandlungen 526) der Gefammt: 
beſchluß 927) und die gefeßliche Genehmigung des Lands 

tagsabichiedes, 

" Warum ich dir diefe Sache, fo ausführlich mittheilte ? 
Sch behielt mir meine Erklärung deßfalls vor, wie du weißt. 
Vielleicht erfannteft du meine Beweggründe fchon in und aus 
meiner Erzählung des Herganges; dennoch laß mich mit 
meinem alfo vielleicht ‚Öffentlichen Geheimniffe den Schluß 
dieſes Briefes feiern. Ja! ich faßte gern die Gefchichte 
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des Krampfes befferer Ueberzeugung gegen Glanz der Aucto⸗ 
rität, die Taktik vorberachender Gewandtheit, bie redliche 
aber befangene Stimme offenmäthiger Biedermänner und 
ſelbſt die wohlgemeinte Verfehltheit orthodorer Formftrebune 
gen wie. die Apoplerie der Berfaffungswidrigfeit faft ohne 
Kampf in dem concentrirenden Raume eines lebendigen 
Parlamentargemäldes zufammen! Denn ein folhes Stu— 
dDium des Urbildes, wiegt Commentariencentner auf. 
Nebſtdem wird und auch diefe factifche Charakteriftif 
Fünftig manches Detail erfparen, ohne der Feſtigkeit der 
Grundzüge Etwas zu entziehen, vorzüglid aber in dir 
ben. Glauben — einen Bernunftglauben — begrün= 
den, daß und wie fehr in unferen Baiern Nechtögefühl und 
- Wahrheitsfinn wohnen, haufen und herrichen — wie groß 
daher die Aufforderung ift und wie heilig für jene Stände: 
mirglieder, weiche durh Wiffen, Bildung, Rede und Stel 
lung einflußreich das Beifpiel geben, die (Ehren:) Bahn bres 
chen, jenen feiten Mittelpunct, bilden koͤnnen und follen, 


auf welchen dann die gewecten und ermunterten Strahlen | 


der einzelnen Ueberzeugungen fi fammeln und verfchmels 
zen, wo fie zum Lichte werden für die Augen der Nation, 


zur Wärme für das Herz des ER zur Flamme für die 


Nachkommen ! 


„Willſt du, Freund! die erhabenfte Höhe der Weisheit erfliegen, 
„Wag' es auf die Gefahr, daß dich die Rinsdeit verlacht!“ 
Schiller. 


Dann Freund! wuͤnſchte ich auch dir die Parallele 
zwiſchen dieſer und der früheren (1822er) Verhandlung über 
die Banf zu erleichtern. Beide hatten mit demfelben Geg— 
ner zu thun — mit dem politifchen Baugeifte (nehme ich 
die Sache im beferen Sinne), der zufrieden, Steinmaffen zu 
ſchichten, fchdne Formen zu gruppiren und feinen Namen 
in goldener Schrift an der Stirne von Marmorportalen z& 
leſen, Brunnen sObelisten thuͤrmet, ohne der Quellen Meis 
fter zu feyn, oder glänzende Börfen ohne Seehäfen und See: 
handel — oder (fafle ich’ das Verhältniß im bedenflicheren 
Sinne) mit dem Staats» Adrameleh, der das allgemeine 
Beſte auf den Lippen tragend, mit patriotifchen Bliden auf 
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den Himmel tracirend und die felbftifchen Hände als fromme 
erhebend den Tempel des Vaterlandes dur Weihrauch 
verdüftert, daß er heimlich der Opfer Meifter werde, Nimm 
meinen drei und fechzigften, vier und fechzigften und fünf 
und fechzigften Brief zur Hand, und vergleihe! Hat fchon 
die 1822er Kammer vollftändiger gefiegt (denn der Geſetz⸗ 
entwurf fiel und feine Verderblichfeit mit ihm), fo bleibt den= 
noch’ der 1825er Kammer dieſelbe Entwaffnung der Ver: 
derblichkeit (durch die Unbrauchbarkeit), obgleih der Gefeß- 
entwurf fich erhielt. Die Generalifirung nahm dem Schwert 
die Spige; vor der Allgemeinheit fiel das Monopol, und 
wenn gleich das Gefeß nunmehr wie eine nach ihrer Erbaus 
ung alsbald wieder verlaffene Burg vor uns fteht, fo ift doch 
nur die Arbeit verloren, nicht das Material, und eine neue, 
ja! eine treffliche gefeggebende Maßregel nicht nur, fondern 
ein ganzer Compler folher Maßregeln kann nun in conftitu: 
tioneller Freiheit daraus erbaut werden, Möchten alle, alle 
Vertreter des Volkes und des Vaterlandes vor folchen Denk 
malen verweilend, im tiefften Herzen innigft der Verfaffung 
gedenfend und der Pflicht des hohen Dichters hehren Auss 
ſptuch fich tief genug eindruͤcken, um nie, auch nureinen 
| Moment lang zu vergeflen, was der Himmel felbft aus 
ihm fingt: 
„Uns die Treue! fie ift doc, ein leerer Wahn 
Schiller. 
Endlich, mein Proſper! mein lieber, mein beſter 
Freund! endlich wollte ich dir recht klar und offen die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit und die edle vorlegen — in's Ge⸗ 
muͤth ſie dir ſenken, deinen Willen ihr gewinnen, wie deine 
Einſicht — die Nothwendigkeit, daß Weſen, wie du, mit 
geiſtigem Reichthume wie mit materiellem ausgeſtattet, durch 
die Geburt an das Vaterland angewieſen, durch ihre Bils 
dung "für dasfelbe befähigt, durch innere und außere Unab⸗ 
bängigfeit zu Prieftern des Gemeinmwohled geweiht und bes 
tufen unter die Zahl, nicht der wirklichen, aber der dffentlis 
hen Staatsräthe, dem Kegenten wie dem Volke, nur nicht 
der Beamten: Willtär, die ald Stiefmurter zwifchen Beiden 
jo gerne waltet, zugethan, auch das größefte Theater und 
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die ſuͤßeſte Ruhe, den Ehrgeiz wie den Lebensgenuß verlaf- 
fen follten, um der heiligen Mutter, der Wohlfahrt deö Da- 
terkandes zu Jeben und — müßte es feyn — zu fterben! 
„Verſcherzt ift dem Menſchen des Lebens Frucht, 
„So lang er die Schatten zu haſchen ſucht.“ 
Schiller. 


- Fünf und neunzigſter Brief. 
Den 27. Det, 1629. 

Wie das Leben überhaupt, fo iſt auch das parlamenta⸗ 
rifche Leben reich an Abwechfelung und Eontraft, mein Freund, 
Du fchauteft eben ein Gefeß, aus dem Schoße des Mono: 
pols hervorgegangen, unter dem entfcheidenden Einfluffe der 
Mahlfammer zum Gegentheile jeiner Beftimmung werden, 
Jetzt aber wirft du, mit mir in das Gebiet der Verwaltungsz 
legislation übergehend, ein anderes Gefeß, aus dem Sauer: 
ften der Volksthuͤmlichkeit entfproffen, unter der beharrlichen 
Entgegenwirfung der Erbkammer zu Nichte werden fehen. 

Die Anträge der Abg. Ziegler 528), Gr. Seinsheim 529) 
und Anderer hatten die Angelegenheit der Kandräthe wier 
der zur Sprache gebracht 550). Zhnen war ein Gefeßent: 
wurf der Regierung gefolgt 531). 

Du entfinneft dich der früheren Schidfale des Strebens 
nach dieſer trefflichen, von einem verfaflungsmäßigen Natio— 
naldaſeyn unzertrennlichen Anfall. Du weißt, daß aus 
der Mitte der MWahlfammer der erfte Keim conftitutioneller 
Pflege derfelben hervorging 552). Abg. Abendanz — (bei 
jedem Anlaffe verdient diefer Mann in dankbarer Beziehung 
neu genannt zu werden) — brachte die wichtige National: 
fahe 1819 zum erftenmale zur Sprahe! Das Princip 
‘ wurde in Folge lichtwoller und ypatriotifcher Erdrterung an: 
genommen; Geuffert gründete fich hier ein feiner werthes, 
für die ganze Folgezeit unvergängliches Denkmal 535). Dis 
haft nicht vergeffen, wie kalt und troden die Erbkammer 
dem Untrage ihrer für die Sache begeifterten Schwefter ers 
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wiederte 554)! wie unbegreiflich dieſe aläbald verſtummte 
555)! Aber auch eben fo wenig entging deinem Gedaͤchtniſſe 
die rühmliche Wiederbelebung des Strebens nad) fo erlauch⸗ 
tem Zwede bei der zweiten Vereinigung der Reichöftände 
556) und die faft unmittelbar vor Erbffuung berjelben er- 
gangene Einführung der Landräche durch eine Regierungsver: 
ordnung 957). ‚Zum andernmale erhob fich der Antrag der 
Volfsvertreter vor den Erbitänden und jetzt — nicht eis 
mal der Antwort gewuͤrdigt — verhallte er gehört, aber 
nicht erwiedert 538). | 
Ehre aljo den raftlofen DVertheidigern des unumgänglis 
hen Beduͤrfniſſes! — für den dritten Beweis ihrer Auss 
dauer Ehre und Dauf! Danf und Ehre der Regierung, 
welche ihr fruͤheres Anfichhalten, wie ihren fpäteren Ordon⸗ 
nanzweg verlaflend ohne ferneren Umweg und längere Wei⸗ 
terung der guten Sache wie der Sehnſucht nach deren Ges 
beihen mit einem Gefegentwurfe entgegen. Fam! | 
Staatsrath v. Stürmer brachte ihn (mir finden in den 
Urkunden Keine Urfache wie feine Entfchuldigung der Nichts 
anmwefenheit des Minifters des Innern, dießmal gewiß auf 
feiner Stelle, wenn jemald, trat er felbft auf) in die XIX. 
Sigung der K. d. Abgeoroneten 559), „Die Einführung 
der Raudräthe‘‘, fprach er zu den Vertretern des Volkes 540), 
„lag ſchon längft in den wohlmwollenden Abfichten unferes 
Koͤniges; Beweife find F. 4. Tit. UL der 1808er Eonftis 
tution amd mehrere Anordnungen bis zu jener v. +. Januar 
822° (eben die vor der Erdffnung des Landtages: vors 
bergehende Feftfegung von Landraͤthen, die. aber ohne Einfes 
gung blieb). „Dieſen Abfichten begegneten die Erfahrungen 
aus den mit dem NKbnigreiche vereinigten Gebieten jenfeits 
des Rheines und die 1819, 1822 und jegt in beiden Kam⸗ 
mern‘ (1819 und 1822 auch in beiden Kammern? über 
1825 wird dir die Folge Auskunft geben, Fremd!) „viels 
feitig geäußerten Wünfhe. Aus Beachtung derfelben und 
forgfältigfter Prüfung deſſen, was mit dem wahren Wohle 
des Staates und feiner Ungebhrigen: vereinbar ift, ging der 
Entwurf, herhor, welcher Ihnen jet übergeben wird und 
durch welchen nicht nur die Fonigliche Zufage vom 20. Juni 
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ı822, fondern auch der in Art. IX der Verordnung“ (des 
Gefees) „vom 22. Juli 1819 über die Umlagen für‘ Ges 
meindebedürfniffe gefchehene Vorbehalt, foweit fich derſelbe 
auf die Kreisumlagen bezieht, gleichzeitig zur Erfüllung ge: 
bracht werden.” 

Merkwuͤrdig und der Freimüthigkeit — kraͤftigen Re⸗ 
gierung wuͤrdig iſt die gleich hierauf folgende Stelle: „Wenn 
der Entwurf die Bekleidung mit allen Formen eines auf 
verfaſſungsmaͤßigem Wege zu erlaſſenden Geſetzes in Ans 
ſpruch nimmt, während die Verordnung v. 1. Januar 
1822 ohne jene Formen mit dem Charakter einer auf bloße 
Verwaltungsangelegenheiten berechneten koͤniglichen Entſchlie⸗ 
ßung verkuͤndet worden iſt, ſo liegt der Grund in der ſehr 
weſentlich abweichenden Weiſe, wie der Landrath damals 
geſtaltet werden ſollte, und wie er nunmehr in's Leben 
gerufen werden ſoll — als eine Anſtalt, in welcher 
wichtige Intereſſen des Staatshaushaltes mit 
eben ſo wichtigen ſtaatsbuͤrgerlichen Functionen 
zuſammentreffen. Drei Jahre des Aufſchubes, 
mm. HH., haben für den Grund der Sache die 
reichlichſten Zinſen ertragen 641). 

Das heißt geſprochen, Proſper! ohne Wendung, ohne 
Verhůuung und dennoch ohne mehr Aufwand an Selbſtge⸗ 
ſtaͤndniß, als die Sache erforderte, die Wuͤrde der Regierung 
ertrug und die Achtung der Stände gewährte. Möchte ſich 
dieſe Sprache nie vermiffen laffen, wenn im Namen des- 
Thrones geredet wird! 

Als Hauptprincip der Geftaltung mäffen wir erfehen, 
Freund! daß dem Rheinkreiſe „die bisherige Einrichtung feis 
' ned Landrathes wegen des innigen Zufammenhbanges 
aller dafigen Znftitutionen in einem Ganzen bes 
laffen wird, aber dem Landrathe der fieben diesſeits Rheines 
liegenden Kreife nur als ein durch eine Reihe von Jahren 
erfprießlich bewährte Grundlage dienen und abgeändert oder 
hinzugefügt werden foll, was die befonderen Verhältniffe dies 
fer Kreife, die nothwendige Rüdficht auf befondere grundges 
feslihe Rechte und vorzüglich auf die noch beftehende Ver⸗ 
ſchiedenheit ‘der Steuerverfaffung mit ſich bringen” 542). 


— 
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2“ ; 
Ohne für jet zu unterfuchen, ob die-Verfchiedenheit 
der Steuerverfafjung wirklich bis zu ſolchem Grade von Ein: 


wirfung mächtig genug ift, oder ob fie nicht, falls fie. dieß. 


wäre, längft, wenigftens in den Hauptzuͤgen affimilirt wer: 
den Fonnte und mußte, darf das Gefühl des patriotifchen 
Baiern dennoch in Beziehung auf die hier auch angeführten 


grundgejeglichen Rechte bei,dem gerechten Leidwefen verweis . 


len, daß der wichtige und folgenreihe und an heilfamen 
Möglichkeiten noch reichere. Zeitpunct der Verfaſſungsſchoͤ⸗ 
pfung nicht in. feinem ganzen Gehalte benägt wurde! Gibt 
es einen edleren Lobfpruch für ein Land, mein felbft erfah⸗ 
rungsreicher Freund, ald der ift, welder hier aus Dem 
Munde der Regierung dem Rheinkreife beigelegt wird? In⸗ 
dem fie eine Anftalt ‚aus ihm, berüber nimmt, in welcher 
„wichtige Intereſſen des Staatshanshaltes mit eben fo wich⸗ 
tigen ftaatöbürgerlichen Functionen zufammentreffen‘ (fo fagte 
fie eben felbft!), indem jie diefer Anftalt „das Zeugniß gibt, 
daß fie feit einer Reihe von Jahren durch erfprießliche Fols 
gen bewährt wurde” (fo fagte fie eben auch felbft!), erflärt 
fie laut, „daß ſolche Anftalt in ihrer bisherigen Einrichtung 
dem Rheinkreife zu belaffen, dem innigen Zufammen 
bange angemeffen fbeint, in welchem dort. alle 
Anfitutionen zu einemGanzen vereinigt find!“ 
Ein foldyes Ganzes zu befigen ift fir ein Land die Buͤrg⸗ 
fhaft — die innere wenigſtens — feines Gebeihens ! 
Warum hat dem größeren Theile ded Reiches, defien Miß—⸗ 
Hang zwifchen feinen Elementen und oft genug vernehmlid) 
und fchmerzlich fühlbar wird, nicht folder Zufammenhang 
eines barmonifchen Ganzen unter Entfchädigung aller rechtlis 
chen Berlufte Einzelner zum Gebeihen der Gefammtheit zu 


Theil werden follen? Eine vollftändigere Ausbildung der | 


wirflihd vorhandenen Berfaffungs: Grundzüge — eine dem 
Eonftituirungswillen wohlthätig entftrömende Aufhebung vers 


alteter und darum in die Länge nicht zu erhaltender Hinder⸗ 


niffe — eine unverfümmerte Geftaltung der zeitgeiftigen 
Keime in dem Intereſſe der Wahrheit und der Zukunft — 
wie leicht, wie groß, wie herrlich und wie fegenreich Das 
mals!!! Ein wahres Schhpfungswert von Momenten! die 


je“ 
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ſich jetzt zu Jahrzehenden dehnen, nachdem erſt Jahrzehende 


verfließen zu muͤſſen ſcheinen, bis die langſame Entwicklung 


nur beginnt! 

Nach dem Princip der umgekehrten Approximation mußt 
du mithin den Geſetzentwurf 543) beurtheilen, Freund! Der 
II. Ausſchuß erſtattete feinen Vortrag über ihn 544). Er 
iſt kurz: eben Fein Fehler! fobald der Inhalt gendgt. Nach 
einem Blicke auf die ftändifchen Ereigniffe des Jahres 1819 
in diefer Beziehung wird ‚‚fih auf dad damalige allge 
meine Berlangen: es mdge das Inſtitut ganz 
fo, wie es in dem Rheinfreife beftehe, auch dies— 
ſeits eingeführt werden, aber auch auf das 
diefe Einführung nah DOrtöverhältniffet bes 
fhränfende Ausſchußgutachten von 1822 bezo⸗ 
gen 545). Namentli wird der dreifache Wunſch angeführt, 
welchen die Kammer troß ihrem urfpränglichen Verlangen 
dem fpäteren befchräntenden Gutachten beiftetend, zugleich 
vor den Thron gebracht wiffen wollte, der Wunfch mämlich 
„auf dreijährige, geſetzliche Beftimmung einer Steuerquote, 
worin dad Marimum der jährlichen Kreisumlagen von dem 
Landrathe zu bewilligen fei — der Wunfch auf Unverant: 
wortlichkeit der Nede und des Thuns der Kandräthe während 
ihrer Berathungen — ber Wunſch endlich, die Mefultate 
ihrer Verhandlungen und die dem Landrathe mitgetheilten 
Rechnungen der Deffentlichkeit durch den Druck überlaffen 
zu fehen” 546). Dann läßt der Vortrag eine kurze apho⸗ 
riftifche Darftellung der rheiniſchen Landrathsverfaſſung fols 
gen 547), „um darzuthun, daß bie gewuͤnſchte“ (d. 5. die 
von dem 1822er Ausfchuffe gegen das allgemeine 1819er 
. Berlangen, zuletzt aber unter Belftimmmng der Kammer ar 
getragene) „Beachtung der diesfeitd=rheinifchen Verhaͤltniſſe 
und Einrichtungen bei Entwerfung des vorliegenden Gefehes 
ftattgefunden.” — ‚Niemand wird”, fo ſchließt das 1825er 
Ausſchußgutachten 548), „das im Rheinkreiſe beftehende Ur- 


bild in der Hauptfache vermiffen; Niemand wird vertennen, 


dag die beſonderen Verhältniffe und Einrichtungen diesſeits 
Rheines beräckfichtiget worden.’ (Ya wohl, ja wohl! Pro⸗ 
fper!) „Kein Stand, wenn das Individuum unter die 
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ſechshundert hoͤchſt beſteuerten gehoͤrt und ſonſt das volle 
Staatsbuͤrgerrecht genießt, iſt von der Wahl ausgeſchloſſen. 
Die Standesherren, dem Rheinkreiſe fremd, die aber in den 
übrigen Kreifen die verdiente” (ſtaatsvertragsmaͤßige, doch 
entfchädiguiigsfähige) ‚höhere Stellung verfaffungsmäßig ers 
halten haben, wurden mit: Weisheit und Billigfeit auch hier 
befonders :berüdfichtigt. Der Gefchäftöfreis und der Gang 
der Gefchäfte ift feinem Urbilde ganz gleich. Sollten einft — 


die alle drei Yahre ganz nen gewählten Randräthe diesſeits 


Rheines in Arbeiten und Fortfchritten -mit jenen jenfeirs 
Rheines micht gleichen Schritt halten Finnen, fo wird Zeit 
und Erfahrung die Urſache bald entdeden und die Negies 
ung wird bereit ſeyn, foldje zu heben. "Die volle Thaͤtig⸗ 
feit umd wohlthuende Einrichtung der. Landraͤthe wird fich 
noch mehr zeigen,. wenn das verheißene Geſetz über Aus: 
fheidung ber Kreisaudgaben "gegeben feyn wird. — — — 

Ich füge Feine -Fritifche Betrachtungen hier bei, Freund! 
weil die Kataftrophe des Entiwurfes, und die reiche, leben⸗ 
dige und überberedte Entwidlung feines 1828er Nachfolgers 
und jegt difpenfiren und kuͤnftig fehr befhäftigen werden. 
Nur eine Bemerkung kann ich nicht verdrängen, auch dir 
wird fie fi) aufdraͤngen. — — Sie betrifft das Defteit an 
Wärme: vom Anfange bis zu Ende des MWortrages , und 
dennoch einer fo erwärmenden, früher begeifternden Lebensan⸗ 
gelegenheit — einer Vitalfrage! — gegenuͤber! — 

Was wirſt du aber erſt denken, mein guter baieriſcher 
Americaner, wenn ich dir ſage, daß die ganze Berathung — 
ineredibile dieta! — nur ſechs Protokollſeiten ein 
nimmt 549)!!! Erſtaunt wirft du waͤhnen, Harpokrates 
in Perſon, oder gar die reigende Goͤttin des Stilffehmeis 
gend (ja! Fieber Profper! die fonft nicht befonders galanten 
Alten — die antifen Alten mein’ ih — hatten in der 
That eine und fie hieß Angeronat) fei im unſerem 
Sisungsfaale herabgefchwebt und habe dem ungalanten Re: 
glement zu Gefallen, das der Tiebenswärbigen Theil des 
zuhörenden Publicums barbarifch genug ausfchloß, wie einft 
Pallas Mentors it, fo die Geftalt des Präfidenten ans 


genominen! Hdre, i es zuging, daß ſo wenig zu hoͤren war! 
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Nach Erdffnung der Berathung entwickelte ber zweite 
Präfident, Gr. Armansberg, feine Anficht von dem Geifte 


des Geſetzes 550). — „Die erhabene Vaterhand,“ ſprach 


er, „welche vor ſieben Jahren die Gemeindekoͤrper belebte 
und für des Landes Wohlfahrt eine hochbegluͤckende Berfafs 
fung ertheilte,, ſchenkte uns nunmehr auch das Inſtitut ber 
Landräthe. Nie war ein Wunfch ‚allgemeiner, nie- gleichheit- 
licher von allen Claſſen der Staatöbürger und in ‘allen 
Theilen des Königreiches gefühlt, als jener für die Begruͤn⸗ 
dung biefes ‚vielverfprechenden Inſtitutes. — — Das Vor—⸗ 
bild, nad) welchem - wir ftrebten, ift in einer unferem eis 
genthämlichen: Organism entfprechenden Weife mir allen we⸗ 
fentlihen Beftandtheilen zu Grunde gelegt worden, — — 
Das Inſtitut ift uns wirklich gegeben, ohne allen Rüdhalt, 
in offener Geftalt, mit feften aber wahrhaft patriarchalifchen 
(?) Beftimmungen — mit einer ‚gefunden, kraͤftigen Orga⸗ 
nifation, welche fchon im erften. Augenblide eine. fruchtbare 
Wirkſamkeit verfpriht und durch die Zeit auf die feiner 
Stellung angemefjene Stufe fih zu. erheben vermag. In dem 
ganzen Gefeßentwurfe erbliden wir feine (?) Schattenfeite, 
überall nur belebende vielverheißende Lichtfiraplen. — — — 
Die Kreife, bisher ein bloßed Aggregat einzelner nebenein- 
anderftehender. Gemeinden, werben nun -zu einem innig vers 
bundenen Körper erhoben; Befugniß. und Mittel find den⸗ 
felben gegeben, ihren inneren Haushalt felbft zu ordnen 
durch Männer, welche das allgemeine Vertrauen hierzu be⸗ 
ruft; die Gefammtintereffen der Gemeinden eines Kreijes fin: 
ben entfprechende Vertretung; die frohe Ausficht ift erbffnet, 
allmählich nuͤtzliche und wohlthätige Kreisinftitute nach dem 
wahren Bebürfniffe der Kreiseinwohner zu begründen, und 
zugleich ift Gelegenheit gegeben, manche zwedmäßige Local: 
einrichtungen zu retten. — Das beglüdende Princip, durch 
freigewählte Männer ſich felbft zu befteuern, ift nun durch 
alle Radien unfereds Organism durchgeführt, eine bisher 
ſchmerzlich gefühlte Luͤcke audgefüllt, die große Kluft zwifchen 
den Bertretern einzelner Gemeinden und der ganzen Mafle 
ded Volkes aufgehoben, und das lange vermißte Mittelorgan 
gebildet. Willkür und Einſeitigkeit & Beſtimmung - ber 
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Kreidumlagen ift fir immer verbannt, gegen ungeregelte Bes 
laftung ein fefter Damm erbaut, für die glekbheitliche Vers 
theilung der Abgaben eine neue Bürgfchaft und den Bes 
fteuerten das ummwiderfprechbare Recht gegeben, über.die Vers 
wendung ihrer Beiträge Rechenfchaft zu fordern.‘ (Das uns 
ſtrittige Recht gab ihnen wohl längft die Verfaſſung; aber. 
das Landrathgeieß gibt ihnen erft das Organ, das verfaflungss 
mäßige Grundrecht geltend zu machen. Solche ausmirtelude 
oder befier bemittelnde Gefeße beißen um deßwillen eben vor: 
zugöweife organische Geſetze. Und daß ums der Vorzug 
ſolcher allein die Verfaſſung vom Papiere in’s Leben rufenden 
Geſetze noch fo häufig abgeht, das. ift der laängſt tief ges 
fühlte und laut gerägte Hauptmangel unferer Berfaflungs- 
vollziehung. Nur ein Mangel hat noch den Rang über 
ibm: die Scheinvollziehung, welche den Geift einer 
Berfaffung umgeht, um ihr Gegentheil zu bewirken.) „Die 
Ausſcheidung der Kreislaften von den: Eentrallaften wird‘ 
(ollte) ‚‚unfehlbar im vielen Verwaltungszweigen weife Spar⸗ 
ſamkeit und Vereinfachung des Organismus. begruͤnden.“ 
„Waͤhrend die Staͤnde des Reiches nur alle drei Jahre 

ſich verſammeln, treten die Landraͤthe jaͤhrlich zuſammen, um 
der Regierung von den Beduͤrfniſſen und Wuͤnſchen des Bol: 
tes Kenntniß zu geben: fo geftaltet fich das ‚wahre bolks⸗ 
thuͤmliche Leben . ..» Der. Regierung bietet diefes Inſti⸗ 
tut eine mächtige Stuͤtze zu Controle der Landbeamten‘ 
(Bat!!!), „zu fchneller und ficherer Entdedung aller (?) Ber: 
waltungs=-Mißbräuche und-Gebrechen‘‘ (faxint Superi!), „zu 
Beichränfung der Beamtenwillfür, gleich- verderblich für Re: 
gierung nnd Volk“ (utinam!), ‚zum kraͤftigen Hebel für‘ 
(gegen) „die Lethargie, die bier und da (?) in der Kreisver- 
waltung entftehen Fönnte‘t (7? könnte? nur fdunte?).— 
„Ohne einen Staatsbürger: von der Theilnahme an dem 
Wirkungskreiſe der Landrärhe auszufchließen (2), macht der 
Gefegentwurf die Wahlfähigfeit nur-abhängig von: dem 
Befige und der verhaͤltnißmaͤßigen Größe fteuerbarer Objecte” 
Calfo doch gewiß Ausſchluß in mehr als einer Rüdficht !), 
„indem hierdurch: den Principien des beftehenden. Drganism 
der Gemeinden, deren Gefammtintereffe im Landrathe bera- 
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then werden ſoll, gehuldigt wird, iſt jedem Staatsbuͤrger 
det Weg zum Eintritte gedffner, wenn er feine Vorbedin⸗ 
gungen zu erfüllen vermag, welche fchon im’ Geifte ves Ge⸗ 
meinde⸗Edietes Tiegen.... Ueberbieß hat die Weisheit ver 
Regierung Sorge getragen, den Wahnlcollegien eine Anzahl 
ehtwuͤrdiger Maͤnner beizugefellen‘’ (die Pfarrer), ‚deren aus⸗ 
gezeichnete perſoͤnliche Eigenſchaften den Mängel jener Vor⸗ 
bedinugungen überwiegen‘‘ (warum aber nur aus einer und 
aetade -diefer Elaſſe, deren Reich nach dem ausdruͤcklichen 
Worte ihres erhabenen Vorbildes nicht vom dieſer Welt ſeyn 
ſoll ?). Hierdurch wird, oͤhne den Zweck des dem Gemeinde⸗ 
intereſſe zuſagenden Hauptprincips zu vernichten, die Jutel⸗ 
ligenz verſtaͤrkt und der Erfolg fruchtbater . .. Durch bie 
Ausdehnung des Wahlrechtes und die dreijaͤhrige Jute gral⸗ 
ernenuerung iſt die. Gelegenheit. gegeben, Männer von 
Einſichten“ (auch in ihrer Reihe) „zum Landruthe zu berüs 
fen, Landraͤthe, welche fich des Vertrauens unwuͤrdig zeig⸗ 
ven; frähzeirig za entfernen und allmählich immer mehr 
Staatebürger an den bffentlichen Angelegenheiten Theil neh: 
men zu laſſen. — Ueberdieß wird der Landrath eine viel 
verſprechende Pflanzſchule für die Standſchaft; die Erwägung 
‘des vom Einzelnen als Latidrach: Geleifteren: gibt ven Waͤh⸗ 
lern“ (für die 8. d. Abgeordneten) ‚‚einen wohlbemeſſenen 
Anhaltspunct, und die Gewaͤhlten wurden. ſchon als Lands 
raͤthe Mit den Bebärfniffen ihrer Kreife und dem Geſchaͤfts⸗ 
gange vertraut. — So erbliden wir in allen Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfes die erfreulichſte Ausſicht auf neues reges 
Leben det Verwaltung — auf gewiſſenhaſten Vollzug der 
Geſetze — auf geregelte Ordnung des neuen (7) Haushal⸗ 
tes — auf allmauͤhliche EIN!) Erleichterung der Staatäbür: 
ger — kein beſtehendes Recht wird auch nur von ferne ans 

getaſtet, dugegen werden die ſchaͤtzbarſten Rechte für Tau⸗ 
ſende von Siaatsbutgern gegeben’ (entwickelt). Æin wohr⸗ 
kaft kdnigliches Geſchenk!“ 

„NRehmen wir es daher dit, eief der Redner beſchlie⸗ 
hend aus 561), „mit offenen Armen, nit unbefangenem 
Seiſte, mit dankbarem Herzen; wie es den Wertretern eines 
anverdorbenen Volkes’ geziemt (7). IH ſtimme fuͤr un be⸗ 
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dbingte Annahme durh Actlamation (}) unter dem 
de unſeres lebhafteften. Dankes, Wenn Sie, meine 
—— ., dieſe Anſicht theilen und meinen Antrag unterſtuͤtzen 
wollen, ſo rufen Sie mit mir: Es lebe der Koͤnig!“ 

Die fammtlichen Abgeordneten erhoben ſich von. ihren 
Sitzen und ſtimmten lebhaft und freudig in das Dreimalige: 
„Es lebe der König‘ ein 552). 

Das Praͤſidium erklärte fon die Discuffion 
mit dem Bemerken geſchloſſen (!), ‚daß die. zur 
Abſtimmung zu fiellende Frage in der einzigen beftehe: ob 
‚ bie Kammer dem Geſetzentwurfe ihre Zuſtimmung unbedingt 

ertheile 555): (Mar denn dieß nicht fo eben gefchehen ?) 
Zur Abſtimmung hieruͤber ſicherte das Praͤſidium die Anbe⸗ 
raumung einer Sitzung zu 554). 

Wozu, Freund? Hatte die Kammer das Recht, durch 
Acclamation zu ſtimmen (wie es ihr in der That nicht 
ſtreitig gemacht werden kann, iſt gleich ſehr zu bezweifeln, 
ob fie eben die ſes mal wohl that, Gebrauch von ſolchem 
zu machen), fo war auch die Abſtimmung durch den eins 
muͤthigen Zuruf ſchon vorhanden, höchftens, da man nurrufen 
hört, nicht fieht, die Bewährung durch alöbaldiges Aufſte⸗ 
ben oder Sitzen zu berichtigen mid fomit die. Sache bis zu 
Ende confequent und in demſelben Tone durchzuführen. Zwei⸗ 
felte man aber an dem Mechte, Discuffion durch Acclama⸗ 
tion zu erfegen, fo durfte in Folge diefer Letzteren die Erfte 
nicht geradezu für gefchloffen erflärt werden. 

Zadefien — der Präfident legte in geheimer (!) Si⸗ 
Yung feine Frage vor, und eine nochmalige Acclamation bes 
jahte fie 555). Ein Schreiben theilte der K. d. Reiche: 
säche dieß Ergebniß felbft feiner Form nach mir (Lei: 
teres ohne Noth !). „ Die K. d. Abgeordneten“, hieß ed 
556), „uͤbergibt der K. d. Meichöräthe den anliege 
Vorſchlag, die Einführung der Landräche in den fieben 
teren Kreifen betreffend: — fie har diefem Gefegentwurfe in 
ber geheimen BSigung vom. 5. d. duch Weclamation ihre 
Zuſtimmung ertheilt.”” Die Schreiben erging am 5. Juni 
666) = Hatte man auf win ? Qwilingtoramnsise ge: 
rechnet ? £ . 
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Er riſt are: dem 13 Auguſt erfolgte die: Gegens 
erflärung 557%, welche nicht weniger- als dre i und zwan- 
5 Mödtficafionen ausfprach 558), unter welchen allein 
die Beiſtimmung ertheilt werden koͤnne. Der .dritte Aus— 
ſchuß der Wahlkammer erſtattete deßfalls ein ſehr ausfuͤhr⸗ 
liches Gufachten"559). Ich erſpare dir das Detail dieſer 
voluminoſen Arbeiten, mein Freund !- ,, damit nicht Papier⸗ 
verderb nach dem ihm von Alters her beimohmenden Fluche 
förtzeugend- Papierverderb gebaͤre.“ Nicht. ald ob ich den 
vorliegenden Arbeiten und ihrer Gründlichkeit, welche. jedoch 
ohne ſolche Corpulenz auch Statt finden konnte, nicht recht 
‚gerne: Gerechtigkeit leiſtete. — Allein du wirft ſogleich den 
mit der Dicke ohnehin oft verbundenen apoplektiſchen Zufall 
unferer Angelegenheit wahrnehmen, » welcher. für. jetzt die naͤ⸗ 
here Entfaltung ihres Inneren unmig macht. Und wenn der 
Lazarusa828 zum drittenmal auferfieht, würde ed und an 
Gelegenheit nicht fehlen, auf. das alsdann noch ‚Einfluß: 
reiche der gegenwärtigen Leichenreden zurüdzulommen, wenn. 
wicht dort. Stoff in Menge ſich amfthürme. Den für jetzt 
erforderlichen: Ueberblick gibt uns jchon die Berathung der 
KR: 'd. Abgeordrieren auf deun Vortrag ihres Ausſchuſſes 560). 
Auch dieſe fiel wie natürlich ſehr umſtaͤndlich aus: folche 

Antecedentien konnten nur zu dieſer inconfequenten- Gone: 
quenz führen. Wir aber wollen: und, den ſchon angefuͤhr⸗ 
ten Gründen: zu Folge, ebenfalls bier auf das Nörhigfte 
beichränfen ; denn der vierte Landtag führt ‚uns, ‚wie gefagt, 
diefe — daun endlich geborne wenn gleich bei:Weitem nicht 
wohl⸗ "fordern: viel, viel zu hochgeborne Sache‘. en in 
aller Fülle der Schrift und Suada zuruͤck. 

Wenn ber Eröffnung der Berathung 560). bis). der IL, 
Präfident vor Allem fein Leidwefen ausdruͤckte, daß er, 0b ' 
wohl er nur mit Schmerz jeden Veränderung beitrete, wel 
he an dem urſpruͤnglichen Gejegentwurfe gemacht werden 
follte 561), dennoch die Anficht des. IL. Ausfchuffes theile, 
daß man das Gute nicht ablehnen folle,: weil man: das Bel: 
ſere dermalen nicht erreichen koͤnne,“ jo kann ich dieſes 
— bei einer vorgaͤngigen Erwägungrftatt:der Acclamar 
tion ſehr zulaͤſſigen Geſichtspunctes mich in Folge der nun 
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einmal ——*— eben von dem zweiten Praͤſidenten auf⸗ 

geforderten Acclamation nicht mehr annehmen, inſoferne von 
dem die Rede iſt, was er jetzt zu thun hatte. Denn ſo 
wahr es auch an ſich iſt (und 1828 ſich auch ſo erwies) 
daß die Anſtalt des Landrathes von dem hoͤchſten Belange 
für unfer- Beduͤrfniß einer conftirutionellen Nationalerziehung 
jei und, wie diefe vorfchreitet, _fih auch ihr zur ‚Seite: hes 
ben: muß, indem die Mängel fuͤhlbar, die Vervolllommnung 
erwänfcht, die Mitwirkung der Gefengebung von dem allge: “ 
meinen, nicht mehr theoretifchen,, fondern: durch die Praris 
aufgeflärten Volkswunſche unterftüge und jedes: Hinderniß 
der oligarchiſchen oder auch nur ariftofratifden Anficht 
an der Doppelfraft der Zeit und der Gewohnheit wo nicht. 
ganz zerfallen, doch erlahmen wird, ſo war es doch jetzt ber 
11. Praͤſident ſchuldig, ſich und. der Kammer au auf 
dem Zurufsreſultate zu verharren. 

Um ſo mehr aber haͤtte man die, wie ich gerne glau⸗ 
de, gut gemeinte aber gewiß nicht rathſame Form der Ac⸗ 
elamation vermeiden. follen! — Sie! welde. der. abge: 
neigten Mehrheit der Erblammer ( der fich außerhalb. beider 
Kammern der ganze Haß der Anti: Bolls- Emaneipationiften 
unter Rärhen und Beamten anfchloß ) die Retzung des Ue—⸗ 
berrafeptfegn-Sollens und den Vorwand der Uebereilung zus 
gleich gab! Sie! die. folglich die Leidenſchaft rege machend 
ihr die Hülfe des Verftandesmittels und. des Scheines lich: . 
ein ungemein reichhaltiger Doppeloortheil und die guͤuſtigſte 
Stellung für die Feinde einer guten Sache, : deren —“ 
der Zuſammenwirkung zweier Kraͤfte bedarf; . 

Wenn⸗ daher der II. Praͤſident fortfaͤhrt: Ich PR | 
daß wir jede . Mobification, wodurch weder die Berfaflung 
verlegt , noch das Weſen des: Inſtitutes“ (der Landräthe) 
„erſchuͤttert oder. das Beſte des Landes gefährdet wird, ans 
nehmen und die Berbefferungen von der Zeit, welche man⸗ 
che irrige Anſicht berichtigen wird , ſo wie von unferen vaͤ⸗ 
terlichen Regierung erwarten follen‘‘ 562), fo recontirt » er 
und nimmet.felbft den dennoch von der überkegten Nachab⸗ 
fimmung befonnen beftätigten "Schritt der Begeifterung zu⸗ 
le: Das fol man nie, als wenn man Unrecht in bien 
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Sache (er hatte es nur in der Form) gegen ſich har. 
Aber die nun fi anſchließenden Worte: „Wir haben in 
der Sache gethan, was wir der Regierung, dem Volke, wels 
ches wir vertreten, der guten Sache und und felbft fchuldig 
waren‘ 565), verichlimmern feine Stellung ungemein, ins 
dem fie ihm fein Rechte behaupten follen, währen er es 
doch handelnd aufgibt. So natuͤrlich felbft und edel es 
aud an ſich if, „daß man mir dem lebhafreften Dankge⸗ 
fuͤhle unbedingt und einftimmig dDatjenige angenommen, was 
die Regierung mir weiſer Värerlichleit in großer Vollkom⸗ 
menheit dargeboten‘ 564), fo hatte man doch, nach Lage 
der Umftände, bei Weitem nicht Alles und am wenigſten 
dad Richtige im der Sache gethan. Zu der dir fehon vote 
bin geänßerten Bemerkung über die Wirkung des Acelamas 
tionsverfahrend auf die Erbfammer und die Waffnung ih—⸗ 
red unvermeidlichen Unmutbes durch die fpeeiofeften Aufengruͤn⸗ 
de geſellt fich noch die Betrachtung, welde die Wahlkammer 
in dem früheren Benehmen der Reicherarhefammer in Bezie— 
bung auf den Landrarh hätte finden muͤſſen. Zweimal den 
Antrag von der Hand weıfend, das erftemal (1619) als 
außer der Comperenz der Strände 565), das ans 


deremal (1822) lediglich dur die vis inertiae des 


Strillfhweigens 566), hatte die Erblammer deutlich 
genug den Sach⸗ und Formwerth verfannt, beharrlid vers 
kannt, und zu deutlich, um nicht folgern zu müffen, 
ihre Mehrheit wolle um feinen Preis auf die Ans 
gelegenheit eingehen. Jetzt, da diefe von der Regierung 


felbft ausging , Fonnte Feine lakoniſche, noch weniger eine 


ſtumme Zuruͤckweiſung mehr Plag greifen ; dagegen: regte ſich 
der Widerwille gegen das Jnuſtitut ſelbſt nur um fo lebhaf⸗ 
ger;. er mußte noch lebendiger werden durch die Art von 
Triumph, welchen num der zweimal verſchmaͤhte Antrag der 
Wanltammer durch feine Adoption von Seiten der Regierung 
feierte. Zu diefer doppelten Aufreizung gefellte fich, wie 
ſchon bemerft, die dritte der Acclamationsform. Es lag 
alfo in Intereſſe und — Klugheit der Wahlkammer, vie 
dee ihr ſo wichtigen Angelegenheit, jeden gegen Beide zu bes 
nägenden Schein zu vermeiden, und am allerforgfältigften 


! 
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zwar jenen ber Uebereilung. Und eben dieſen lub man 
durch die Acclamation ganz umfehlbar auf ſich, Man mußte 
erwarten, daß die Gegnerin diefe bedeutende Bloͤße mügen 
und mit aller Macht auf fie eindringen werbe, indem ſie Mo: 
dificationen auf Modificationen häufend dem Publieum ihre 
Befonnenheit zur Eeite ‚und im Gegenſatze der jenſeitigen 
Eile zu beurfunden ſuchte. Zugleih Fam durch den eige: 
nen»taktifchen Fehler und die gewandte Taktik des anderen 
Theiles die Wahllammer in die unangenehme umd, was mehr 
fagen will, in bie unvortheilhafte Lage der Widerlegung, alſo 
der Vertheidigung auf ungünftigem Boden und mit fefige- 
fahrenem Gefchäte. Hatte fie dagegen unbeſchadet des Dank⸗ 
gefühles für die vorfchlagende Megierung laut verkündet, daß 
ihre reife Erwägung des Gefeged eben Huldigung dieſes 
Danfgefühles fei, und aller früheren vereitelten Verſuche, 
wie des jeßigen Erfolges nicht erwähnend fich lediglich an 
gründliche Discuffion gehalten, fo war ihre Parteilofigkeit 
vor Aller Augen entichieden; fie genoß des weit fchöneren 
Triumphes der- Selbftbeherrfhung, der Mäßigung im Vor⸗ 
teile , der allgemeinen Anerkennung Beider, und — ein 
Hauptpunee ! — wahrhaftig . gründlich in Ausſchuß und 
Kammer zu Werk gehend mußte fie alle die fpäter von der 
anderen Kammer aufgeführten Modificationen vorfinden; fie 
fonnte ‚dann felbft ſolche als Schwierigkeiten, ald Bedenken, 
als.3weifeldgrände dem. Entwurf’ entgegenftellen, prüfen, wis 
derlegen. So zerbrach fie im Voraus der Gegnerin die beften 
Waffen, oder drängte wenigftens fie auf jene Rolle der 
Rücfchritte und der Vertheibigung zuruͤck, die fie jegt bei 
verfehlendem Verfahren und verfehltem Erfolge fih mußte 
aufdrängen laſſen. 

Ich befenne dir, mein Greund! daß ich die Gefügig: 
keit des erften Präfidenten — (allem Auffehwunge und ges 
nialem Unwefen in feierlicher Reglementshuld und eiferfüche 
tigem Wuctoritätömonopol fo abhold) — in bdiefe Begeifter 
sung aus dem Stegreife durchaus nicht begreifen fann. War 
bie: Sache mit dem II. Präfidenten verabredet, fo hatten beide 
Vorftände der Kammer alle Zeit gehabt, die Gründe 
gegen den umtaktifchen Act zu erwägen Ergab fich. aber 


— 
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das Ganze. aus augenblicklicher Inſpiration des zweiten 


Praͤſidenten, ſo fiel, wie geſagt, der erſte ganz aus ſeinem 


Charakter und zwar ungluͤcklicherweiſe eben da, wo dieſer, 
die Kammer ſo oft hemmend, ihr ein- und das erſtemal 
nuͤtzlich werden konnte. — So leiden wir nicht ſelten im 
Leben mehr durch unſere Freunde, als durch unſere Feinde. 

Ich koͤnnte — gehoͤrte ich der gens subtilis und der 
courte robe an, hier noch manche tief eingreifende Betrach⸗ 
tungen der Moͤglichkeit und der Vielleicht anreihen. Aber 
— obwohl der Ohrenbeichte, Gott Dank! fremd — hoͤre ich 
nur um fo lieber die warnende Stimme des Gewiſſens. 
Wir haben der trüben Thatſachen und der verduͤſterten Ge⸗ 
ftalten fo ‚viele, ohne mir Liebe auf fie Jagd zu machen, 
Und das ftöbernde Vergnügen der Conſequenzmacherei ver: 
träge fich wohl mir der Kutte, Doch nicht mit dem Bıhrgerpanzer ! 

Eine Stimme und zwar eine jehr wiürdige (e6 war 
die Erimme des mit dem ardäten Leidweien an, die Erb—⸗ 
fammer in der Folge abgerrerenen, ald.zweiter Präfivenr der 
Wahllammer von 1828 .unvergeßlichen von Leourodt) bob 
dagegen fehr richtig und mit der, meines Wiſſens nie von 
ihm wiſſentlich verlaffenen Conſequenz den großen. Coutraft 
hervor, welcher ‚, zwilchen der unbeoingren Zurufdannahme 
des Gefegentwurfes und der Discuffionsannahme: feiner zahl: 
reichen Mopificationen beftehen muͤßte!“ 5367) „‚ Wir haben“, 
fprady er, „„den Gejegenrwurf durch Zuruf, ohne Modificas 


‚tionen ,. ohne Wunſch angenommen, nicht bloß aus Freude 


über: das koͤnigliche Geſchenk, fondern auch aus Weberzeus - 
gung, daß er.dem Zwecke vollkommen entipricht. Nun. wers 
den und: Movificationen vorgelegt, weldye durch das. ganze 
Geſetz laufen und das Weſen bdesielben ‚durchdringen, : ere 
ſchuͤttern, verandern. Solche Modificationen annehmen, würde 
meines Erachtens mit der Annahme. des Eutwurfes durch 
Aeclamation in offenbarem Widerſpruche ſtehen. Sch bin fo- 
nach, der Meinung, daß fie nicht anzunehmen. — Indeſſen 
ehre ich jeden vermittelnden Ausweg, ſoferne er auf eine 
für die Nation wohlthaͤtige Weile zum.: Ziele. führe, umd 
werde mich freuen, wenn es ic Kenner. gelingen ſollte, 


‚einen: folcyen zu finden,“ . Er im... i® 


° 
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Der dir oben bemerkten Anficht, „vor Allem das Da⸗ 
ſeyn der Landräche zu gewinnen‘, ſchloßen fich mehrere Stims 
men an 568); viele aber auch dem VBeharren auf. dem Ges 
fegentwurfe ohne Modification 569). Man charakterifivte 
den Geift der Mopdificationen fehr richtig ald „einſeitig und 
ariſtokratiſch 570), im. der Form. der gewählten. Ausprüde 
als verfafjungswidrig anmaßlih 571), der früber felbft auf: 
geſtellten daͤmmenden Eigenihaft hoͤchſt widerſprechend“ 
572) Adu erinnerft dich der adıger Daukadreſſen-Geſchichte). 
Man fand,, daß unter ſolchen Modificationen die Intelligenz 
des Landrathes gar nicht zu beruͤckſichtigen und; eine Dampf: 
maschine vollſtaͤndiges Surrogat des ganzen Inſtitutes ſei“ 
575). „Der Geſetzentwurf, von ums mir fchonender Hand 
billıg behandelt, kehrt zu. uns verfiämmelt und entſtellt zus 
ruͤck: er bat durd den Werluft feines herrlichen Hauptes, 
durch Abfchneidung der. -Pofitionen 2. und 3. 6. U. die 
Fähigkeit zum conftirutionellen Leben verloren — mehr. ald 
Phantom würde er, wollten und koͤnuten wir, uns auch ent: 
fhließen, ihn als Werf eines ‚großen Meifters-zu erkennen 
— fortan erfcheinen, verfrüppelt an feinen edelſten Theilen, 
mit unbeilbaren. Wunden bedeckt, wärde er ſich muͤhſam 
fortichleppen und, weit entfernt, zu Befoͤrderung des Volks⸗ 
glüdes, Erleichterung: der: Regierung, Vereinfachung des Dr: 
ganismus derſelben beitragen ;z0' koͤnnen, vielmehr durch jeir 
‚nen ſiechen Körper den Gang der Staatsmafchine nur hem⸗ 
men.“ So ſprach Abg. Kiliani 574). — „Ich fuͤhle 
"mich verpflichtet,“ fuhr:er fort, „Darauf. anzutragen, Daß 
den Mopdificarionen im. Allgemeinen die Zuftimmung verlagt 
werte. Zwar wird hierdurch ‚dem, Volle das Juſtitut der 
Landräche entzogen, allein nicht: wir tragen hiervon die Schuld, 
nicht wir find der Nation deßfalls veranrworslich ; dieſe mag 
ald gerechter -Richter enticheivden, ‚wer ‚ver: fchuldige Theil 
fei; ‚unfere Abftimmumsen werden felbft...der Nachwelt die 
Beweiſe überkiefern, welches Element der Etändeverfamme 
lung liberalen Keen Eingang geftastet und .ernftlihe Hand. 
angelegt habe,. den Schlußftein zu Befeſtigung unferer - res 
praͤſentativen Verfaſſung zu legen‘ 575). — ‚Sehr wahr, 
Proſper! ſehr zweckmaͤßig! Indeſſen macht mich dieſe das 
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volle, gerechte Gefühl der Kammer uber die ungerechte Be: 


- handlung der Schweſter ausiprechende. Aeußerung meiner 


a 


Anſicht nicht entfagen? Der II. Prafident hatte, es hatte 
die Kammer durch ihre lärmende Zuſtimmung felbft die 
herrliche Stellung aufgegeben, in welcher man fich befand, 
ala die Regierung, endlich landraͤthlich denfend, 2. Geſetz⸗ 
entwurf gab- 576). | 

Indeſſen brachte der freimuͤthige Kiliani noch PR Idee 
in’ Anregung, der ich Folge gewuͤuſcht haͤtte. „Noch ein 
einziger Ausweg ſcheint mir offen,“ fagte er 577). „Die 
K. d. Reichsraͤthe hat uns ihre Anſichten ohne alle Mor 
tive mirgerheilt. Wenn auch Feine gefetzliche Vorſchrift für 
diefe Mirtheilung fpricht, fo unterfagt fie doch - auch 
keine ſolche; wir koͤnnen daher auf dieſe Mittheilung ans 
tragen. Beide Kammern bilden nur einen Kdr 
Her, ihn kann“ (ſolh) „nur ein und dasfelbe Princip, Be: 
förderung des Volksbeſten, befdrdern, "beleben, beide Ele: 
mente koͤnnen daher durch Feine undurhdring 


Side Scheidewand getrennt werdbem Ich ſtaͤrke 


mich gerne durch die Intelligenz eines Seven, welches auc) 
feine Stellung feit — und fehr gerne wird fich die K. d. 


"Abgeordneten bei der weiteren Berathung der vor ums Lies 


genden hochwichtigen Sache durch die Intelligenz der K. d. 
Reichsraͤthe ſtaͤtken; ein: Abdruck folder Intelligenz in Bes 
ziehung auf den Berathungsgegenſtand kann in den Motiven 
ihrer Beſchluͤſſe liegen.“ MWortreffliches Paroli au möme! mas 
sum wurde es wicht gejegt auch durch Acclamation! 

„Der allgemeine Jubelruf,“ fo erdffnete Abg. Rud⸗ 


hardt feine die Sache wieder von einer anderen Seite bes 


leuchtende Rede 578), ,, welcher vdiefen Saal erfüllte, ift 
serfiummt und ernſtes Nachdenken an deffen 
Stelle getrerien. Die Weisheit der Kammer wird vers 
hüten, daß wir uns durch ‚ein bitteres Gefuͤhl nicht verlei⸗ 
ten laffen, allzuſchnell die Modificationen und fo den Ges 
ſetzentwurf felbft zu verwerfen (refpective einzubüßen), welcher 

vielleicht auch in veränderter Geftalt dem Molke noch 


‚eine Wohlthat fern kann. Die 8. ©. Reichsraͤthe hat 


das ru ihre Zuſtimmung zu verweigern“ (daran zweifelt 
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Niemand) „und obgleid mir ihre Gründe nicht kennen ”- 
(nicht durch ihre‘ ausdruͤckliche Mittheilung erfahren), „fo 

muͤſſen (7) -wir doch annehmen, daß fie aus Ueberzeugung 

gehandelt‘ (7) (daß fie in der Ausuͤbung ihres Rechtes von 

und nicht geftdre werden kann — Dafeyn und Grad ih— 

ser Heberzeugung, Proſper! gehdren der inneren Melt an, 

wie die eutgegengefeßte Anfiche Beider und ihre Kririf nach 

bloßen Vermuthungsgruͤnden. Um deßwillen ſuchte Kiliani 

das Wiſſen an die Stelle der Vermuthung durch den vors 

gefchlagenen Mittheilungsantrag zu feßen). „Sie hat das 

Recht, DOppofition zu ſeyn — fie iſt als Oppoſition aufge⸗ 
treten, nicht bloß gegen unſere Kammer, ſondern auch gegen 
die Regierung“ Dieſes Beiſpiel iſt wichtig genug, 

um bemerkt zu werden.“ (Sehr wahr und treffend 

das!!! Proſper! doppelt und dreifach auf unſerem Boden! 

So nüßt der geniale Krieger felbft den Unfall.) „Auf der 

anderen Seite wird aud die Weisheit der Kammer verhils 

ten, daß fie die Anfichren, welche fie mit allgemeinem Beis 

falle und daher (?) mit der Flarften Ueberzeugung (2?) aufs 

genommen, nicht allzu Teiche (!) hingibt und gleichfam 

mit bublerifcher Untreue ſich ohne Weiteres anderen ihr dar: 

gebotenen anſchließt.“ (Wäre diefe Warnung doc) vom je: 

ber beberziger worden 1! O jungfräuliche Würde einer rei: 

nen Nationalkammer!) „Hier handelt es fich von ruhiger 

Prüfung der Modificatlonen.“ 

Far der Abſtimmung des Seeretaͤrs, Abg. Haͤcker, wurde 
die Kammer gegen die Vorwuͤrfe „einer Irregularitaͤt““ (der 
Acclamations: Annabme) ausführlich gerechrfertiger 579), 
wogegen der Ausichußreferent, Abg. Heffner, fehr richtig (es 
bedurfte jedoch deffen nicht einmal) „das Beilpiel ähnlicher 
Acclamation von Seiren der Reichöfammer‘ anfihrte 580) 
und auch das wirkliche Recht der Hammer anführen fonnte, 
Ich babe nur ihre Rathſamkeit getadelt, IR wirklichen 
Nachtheil erbrtert, Profper ! 

Die Berathung endigte mit dem Befchluffe 581), wel: 
cher dem von der Erbfammer angetragenen „Marimum’‘ (ein 
Wert der Sränveverfaminlung und der Regierunge - Geneh: 
Migung) „der Diſtrietsumlagen, einer Erinnerung wegen der 


256 Baierubriefe. 


Rechnungseinſicht und der Auslaſſung des Ausdruckes ſelbſt— 
ſtaͤndige Staatsbürger‘ (propositio Rhenum olens, 
illustrissimis auribus offensiva, Proſper! — Es lebe Ame— 
rica!!!) „unbedingt () beitrat““, einige andere Modificatigs 
nen nur unter Veraͤuderung der Faſſung zugab, dem bei 
Weitem größten. Theile derſelben, vierzehn an der. Zahl, 
aber das Bürgerrecht verjagtes . Nach noch zweimal wieder: 
holter Mittheilung und Gegenmittheilung zwifchen beiden 
Kammern 582) ergab fi) aus dem großen Muͤhe⸗ und reis 
den Zeitaufwande das mithin. ahmenreiche, ‚doch gehaltlofe 
Reſultat der gemeinfchaftlichen Anzeige an. die Regies 
zung, „daß. man nicht einig werten koͤnne“ 585) 1 I 
Und fo, mein Freund, war der unheilige Zwed ſchein⸗ 
Heiliger Berfaflungseiferei erreicht — einer der wichtigfien 
Schritte ‚zu eigentlicher Emaneipation unferes Volkes Vieſes 
großen und — verhaßten Zieles!) abermals vereitelt“ 
„Worauf Altes ankommt? das iſt fehr ſimpel! 
„Vater, verfüge, eh's dein Gefinde ſpürt! . . 
„Dabin oder dorthin flatterf ein Wimpel, 
„Steuermann weiß, wohin eud) der Wind führe 14 
hd hu 


Segs und neunzigſter Brief. 


- Den ad, Det. 189: - 
Zugleidy mit dem. Entwurfe des Landrathsgeſetzes hatte 
die Regierung. ein Geſetz über die mit der Wirkſamkeit des 
Laudrathes ſo nahe verwandten Diftrietöumlagen in die — 
kammer gebracht 584). 
Bon dem Art. IX. der ı8ı9ger Verordnung über Ge: 
meind’umlagen ausgehend 585) (welcher bekanntlich die 
Anordnung der Diftrietsumlagen den Kreisregierungen ‚unter 
Beiziehung der Diftrietögemeinden überließ) . 586) ftellte die 
minifterielle Motivirung die Unmöglichkeit auf, „dem Lands 
rathe nad dem Wunſche mancher früheren Landtagsftimnien , 
diefe Anordnung zu übertragen: - fomwenig ‚(?) Tonne dieß 
DB. greifen, als der Ständeverfammlung die Bewilligung 
bloßer, Sreisumlagen zuſtche „. Weberdiefi.mitde . die Einräne 
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mung regelmaͤ ßigerrund nothwen diger“ (unumgängs 
licher) „Einwirkung auf ſolche Anordnung an den Landrath 
weder mit deſſen eigentlicher Beſtimmung, Bildung und kur⸗ 
zer“ (Sitzungs⸗) „Dauer, noch mit der Natur dieſer Gat— 
tung. von Umlagen vereiubarlich ſeyn, weil ſie ſo häufig 
durch: unvorgeſehene, ſchnellen Entſchluß (!) -und raſches 
Handeln“ (hoͤchſtens in Kriegszeiten der: Fall, mie, in Fries 
dend:= und Ruhezeiten) „erfordernde Ereigniſſe herbeigefuͤhrt 
würden, auch ſehr genaue Kunde einzelner Ortsverhaͤltniſſe 
erforderten‘‘ 5837). (Woher. fommt. dem der Landrath, 
Proſper ?). Dagegen :. fei::,‚eine- vorübergehende Einwirkung 
des Landrathes auf die Wertheilung der gemehmigten 
Diftrictäumlagen,  fpferm Regieranngsauftrag »der 
befonderes Bertrauen dan Landrath- hierzu berus 
fen, unter deffen Befugniffe in dem Landrathsgeſetze aufger 
nommen 588). Daher muͤſſe denn die gewbhnliche Beir 
wirfung der. Diftrictägemeinden - zu Diſtrietsumlagen durch 
andere aus. den Diſtrieten felbit genommene Organe“ 
(bier follte im Gegenfaß zum Landrathe ver. Beiſatz jedes- 
mal felbft genommen fich befinden) „geſchehen und die 
Modalitär: fei Gegemftand des vorliegenden Entwurfes“ bg). 

: „Da die Zwecke,“ ſo fährt der Entwunf fort, „wofür 
Diftrietsumlagen geſtattet find, Art. VI. der Verordnung‘ 
(Bed Gefeßes) „v. 22; Zuli 1819 590) bezeichnet wer⸗ 
den 591) und jede -Diftrietäumlage durch _ die; Repartition 
in Zocalımplagen ſich auflöst, fo hatte fidy der Entwurf des 
neuen: Gefeges ‚nur. das Berfahren, wornad die Einleis 
tung der Diftrictöumlagen durch Unterbehörden und : Regie: 
rung ‚zu beforgen find, ſodann die Modalität der Beizie- 
bung: der Gemeinden and ber ‚Vertretung. ihres me 
tereſſe und endlich das Maß, der den Gemeinden auf die 
wirkliche Anordnung - der Diftrictsumlage einzuräumenden Bes 
fugniffe: zur Aufgabe zu machen. In erſter und zweiter 
Beziehung ſei befonderes Augenmerk auf die v ollftändige 
Kenmtnißmahme, und gtuündliche Ueberzeugung 
der Gemeinden von dem Beſtande eines wirklichen Beduͤrf⸗ 
niſſes, oder überwiegenden Vortheiles, oder ber. Rechtlich⸗ 
keit. der Zumuthung, ſo wie von dem Betrage der erforderli⸗ 


⸗ 
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chen Leiſtungen und von dem Ebenmaße der Repartition 
zu richten“ 592). (Wann, mein Freund, werden wir 
einmal des Latinismus in der Kirche zum Vaterlandshei⸗ 
fande — deren Priefter und. Leviten ja die Beamten üller 
Elaffen fenn ſollen — wann werden wir feiner endlich los 
werden?) — „In der dritten Beziehung war vorzüglich zu 
beruͤckſichtigen,“ "fpricht der Entwurf weiter 595), „daß in 
inanchen Fällen Diſtrietsumlagen auch fogar gegen: den ers 
Härten Willen der Gemeinden angeorönet werden muͤſſen“ — 
(bei unvermeidlichen Uferverficherungein und Flußcorrectionen) 
„Bei welchen - peiomtrechrliche Verhäftniffe, polizeiliche und 
ſtaatswirthſchaftliche Ruͤckſichten zu beobachten feien und die 
Concurrenz⸗Verbindlichkeit der Gemeinden häufig auf beſon⸗ 
deren Verträgen, Herkommen, Gefegen und Verordnungen 
beruhe. Deßwegen (!!) Eine die Beiwirkung der Ge: 
meindeh zur Anordnung der‘ (von ihnen übrigens bei 
Heller und Pfennig zu bezaplenden) „Diftrietäums 
Tagen nicht weiter als auf Erinnerung und Gutachten ihrer 
Vertreter ausgedehnt, aber die Jnitiative der Einlei 
tung“ (ein wohlconditionirter Pleonasm) „ihnen nicht aus: 
ſchließlich uͤberlaſſen und ven Unterbehörden die bisherige 
Befugniß zu einer proviſoriſchen Verfuͤgung“ (den Landge⸗ 
sichten das Schalten über die Gemeindebeutel!) „nicht ent: 
zogen werden⸗ 594). (ließe ſich denn nicht hier, wie al⸗ 
lenthalben der Nothfall von dem gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſe 
und "Gange ſcheiden? pauper ubique jacet! und muß den⸗ 
noch immer zahlen. Gutes Publicum! persona perquam mi. 
verabilis!) 

Der Geſetzentwurf findet, auf die Vertretung der. Ge⸗ 
meinden bei amtlicher Verhandlung der Diſtrictsumlagen 
uͤbergehend, die Hanptichwierigkeit darin, „die Betheiligten 
nicht, wie bisher, abgeſondert zu vernehmen, ſondern in 
berathenden und beſchließenden Verſammlungen zu vereinen, 
ohne Letztere zu zahlreich, daher die Verhandlungen zu ſchwie⸗ 
rig und vielleicht ſelbſt tumultuariſch werden zu laſſen. Die 
Verhandlungen am Sitze der Kreisregierung zu halten, war 
nicht moͤglich, weil nach den Verhaͤltniſſen der Faͤlle der 
Gemeindecompler ſich ſtets umgeſtaltet, der Geſchaͤftsgang 
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aber zu theuer und ſchwerfaͤllig würde.” : Hierauf. har man 
„die Beftimmung theils für den Eig der Diſtrittsbehoͤrden, 
theils für die Freiheit zweckmaͤßiger Ortsauswahl begruͤn⸗ 
der. 595). Die Beiziehung der Grund» und Kehendherren, 
infoferne fie. die Umlage mit betrifft, und die Aufnahme ges 
fetslicher Beftimmungen wegen Berheiligung der: Stantscaffe 
und des Yırflanzenzuges wurde um fo mehr beruͤckſichtiget 
je empfindlichere Stockung die Unvollſtaͤndigkeit der bisher 
gen Geſetzgebung in’ dieſer Hinſicht hervorgebracht“ 596). 
„Mit dieſen Erläuterungen‘, fo ſchloß der Miuiſterial⸗ 
vortrag, „uͤbergebe ich Ihnen, meine Herren, den Entwurf 
mit der Hoffnung, daß Sie hierin das Beſtreben der Re— 
gierung erlennen werden, den Intereſſen der Diſtrictsgemein⸗ 
den durch beſondere Diſtrictsverſammlungen eine ähnliche 
Garantie zu gewaͤhren, wie fie den Intereſſen der Kreisge: 
meinden durch die Anfflellung der Landräthe ‚gewährt werden 
: fol umd den Intereſſenn der ganzen Nation durch die Stärke 
deverfammlung des Reiches längft fchon gewährt iſt“ 695). 
| Das Gutachten des IH. Ausſchuſſes 595) iff, wenn 
auch nicht wie jenes berihmte Biller des. Weltuͤberwinders 
durch feine gewichtige Kürze dennoch durch feine kurze Un⸗ 
wichtigkeit merkwuͤrdig ; denn, obwohl das Veni und Vidi 
ſichtbar find, fo fehlt doch das Viei! Einem hoͤchſt mage⸗ 
ren Auszuge, eigentlich kaum einem Rubrikenverzeichniſſe 
des Geſetzentwurfes folgt ein Schluß vom vier Zeilen, „Es 
geht daher‘, fpricht der Referent, aber ohne Motive 599), 
„meine Meinung dahin, daß diefer won der Megierung ‚ber 
RK. d. Abgeordneten vorgelegte Entwurf über. die Behandlung 
der Diftrictöumlagen unbedingt anzunehmen fei und im 
verfaffungsmäßigen Weg’ an d; K. der Neichsräthe zu de 
langen habe,” — Ohne die Wiederholung der Titel würe 
das ganze Gutachten in ſechs Worte zuſammengeſchrumpft, 
wie dir einleuchter ,* mein Proſper. In dem beigefügten 
Protofoke erklaͤrt der Ausſchuß 600): „ſaͤmmtliche Mitglie⸗ 
ver’ ſeien mit dem Berichterſtatter unter Borbepalt ein⸗ 
zeiner Hachträglicher Bemerkungen in der hohen Kammer 
ſelbſt einverſtanden!“ Uber fuͤhlte dent der Ausſchuß nicht 
Sie: tiefe Luͤcke des Motivänniangels! kann es ein wahrhaf⸗ 
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tes Gutachten, zumal ein -unbedingt beiſtimmendes geben, 
ohne wenigſtens die von der Regierung ausgeſprochenen Be⸗ 
weggruͤnde zu wuͤrdigen? Hierin beſtand die Vorberei— 
tung, welche die Kammer in ſolchem Falle vertrauensvoll 
von ihren Ausſchuͤſſen erwartet. Woher die Complimentir- 
Tendenz. dießmal? Der Gegenftand war ſehr ‚wichtig fir 
das Volk und ſehr unſtichhaltig der commifjarifche Vortrag. 
Dieß vorzüglich; aus der Erfahrung darzuthun, zu zeigen, 
wie wenig ‚allen ‚Berathungsformen zum Trotze, eigentliche 
‚ Berathung in dergleichen Verfammlungen gepflogen wird, 
wo der. Haufe der bei und noch. nicht. rheinifch freimuͤthi—⸗ 
gen Landleute ihrem Herrn,und Meifter,- dem Lands 
richter,, im Angefichte des Thurmes und des Gerichtbafels 
gegenüber  fteht. und nur Einer victirt, aber Wir in die 
Feder fagt — das war die Aufgabe: des Ausfchuffes. Warum 
übertrug er aber. auch einem Dominicaliften das Referar.2 
Die Berathung: wer übrigens fo umfaflend 601) als der 
Ausſchuß lakoniſch. — 
Es iſt eine Hauptbuͤrgſchaft der oͤffentlichen Freiheit,“ 
fo erbffnete ſolche von der Buͤhne Abg. Rudhardt 602), 
„daß von dem Volke keine Abgabe willkuͤrlich und zu einem 
anderen als oͤffentlichen Zwecke erhoben werden fann, . , 
Ein Gefeß über. Diftrirtsumlagen ‚muß, um vollftändig zu 
feyn, Recht der Jnitiative, Bedingung und Vorbereitung , 
Verfahren und Bertretung, Stimmenwirkſamkeit der Betheis 
ligten und Rechenfchaftänblage regeln” 605). . ... (E8 
‚ muß aber auch diefem Gefege Beobachtung gefichert ſeyn!) 
Mit der Behandlung der Initiative einverfianden 604) fin- 
det ber Redner allerdings bedauernswerth, „daß mar noch 
feinen befieren Mapftab für Repartition der Diftrietsumla= 
‚gen als ihre Auflöfung in Gemeinde oder Localumlagen 
gefunden habe.605); daher um fo mehr Aufmerkſamkeit 
bei Erwagung . jener Geſetzmaßregeln · noͤthig, welche ver- 
“ hindern follen, daß die Diftrietsumlagen nicht zu Läftig für 
die Gemeinden werden.‘ Nachdem er auf einen Redactions— 
widerfpruch zwifchen $. 2: und $. ı. und 5. des Ge— 
ſetzentwurfes aufmerkſam gemacht, hebt er denſelben aller= 
dings durch den Vorfchlag, eine -Beftimmung des F. 2. weg⸗ 
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zulaſſen 606). Allein, wie mir ſcheint, zum Nachtheile 
jener Hauptbuͤrgſchaft oͤffentlither Freiheit, deren er zu An— 
fang feiner Rede erwähnt hatte, Durch diefe Auslaffung 
wird nämlich die große und in allen Geſchaͤften wichtigſte 
Hauptfrage — „Ob“ — Tedigli in die Hand der Bes 
hörden gelegt! Denn — (daß ih noch einmal auf einen 
nie genug zu wiederholenden Punct zurädfomme!) woiffen 
wir nicht Alle, wie es, wenigftens nod zur Zeit, uhd fo 
lange die Landgerichte Auctoritäre-Encyflopadien bleiben, mit 
dem fogenannten Admonitionsrehte der Zahlenden 
\ ergeht, find erft die Befehlenden einig geworden ? — — 
Sehr richtig und wichtig ift aber, was der eiufichtövolle 
Redner rädfichtlich der Friften fprichr, die zu Leiftung der 
Umlage beffimmt werden follen 607). „Die Erfahrung 
lehrt, Daß nicht alle DVorftände von Lerhargie und allzugros 
Ber Verbeſſerungsluſt gleich weit entfernt ſind. Manche 
geben Bielleicht im Eifer ihres Berufes zu weit, aus Unges 
duld, die Früchte ihres Wirkens felbft noch reifen zu fehen, 
und beten hierdurch die Klage über die Ueberlaftung mit 
— und Gemeindeumlagen veranlaſſen. — — Daher 
der Ausdruck bindender gewählt werden — und ich 
je vor, daß für diejenigen Diftrictöumlagen, welche 
nöhtedie Nothwendigkeit gebietet, fondern die bloß 
zu —*8 einer Gemeinde ſind, in einem Jahre nicht 
iehe als 5 Procent der gJaͤhrlichen Steuerſumme erhoben 
verber dürfe. Ein ähnliches Geſetz befteht in Frankreich, 
und Würde verhindern, daß die Gemeinden nicht zu fehr 
nit Umlagen belaͤſtigt wuͤrden. — Mas haͤlfe es wohl, 
venn nur mäßige Staatsabgaben erhoben, aber die Gemein— 
den durch Disſtrictsumlagen erdruͤckt werden koͤnnten“ — 
Sehr wahr, mein Freund! aber eben um deßwillen be— 
ſteht ein Grundfehler ded Gefeßentwurfes in der lediglich 
den nicht felbft zahlenden aber gerne wirkenden und Ruͤhm— 
liches, wenigftens Auffallendes Ieiftenden, mitunter auch fich 
ind gute Freunde bedenkenden Behörden — (unſere Gefeß: 
enutwuͤrfe fprachen immer von Polizeibehörden, fagten jedoch. 
beffer  Regierungs-Berhaltüngsbehbrven im Gegenfage der 
Baternbriefe II, | 16 
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Bemielidenerrsaltungen) anheimgegebenen Znitiative, — 
den „armen Achivern“ nur der duͤrftige Zahnſtocher des Er: 
innerumgsrechres gelaffen ift und ungehindert im Namen 
des allgemeinen Beften das ohnehin wunde Fell über die 
Dhren gezogen wird. Du wirft bei Erdrterung des Aus 
feheidungsgefeßes in der vierten Ständeverfammlung finden, 
wie groß die Gefahr ift, daß durch (gleichſam dem geſetzge— 
benden Gentralprincip entfchläpfende ) Kreisumlagen die Laft 
des Staatöbürgerd unter dem liberalften Anfcheine verdop⸗ 
pelt und verdreifacht werde, Dennoch waren und find im 
diefer Hinſicht die ftändifchen Marimumsbeftinnmungen ans 
getragen und mebft dem wachen die — wenn fie wollen — 
von den Kreisregierungen unabhängigen Landrärhe durch Bes 
willigungs- und Controlenrecht. Uber dieß Alles beichirmt 
nicht gegen die Juvaſionen der Diſtrietsumlage⸗-Willkuͤr; 
vergeblich fucht man, zumal bei der vorliegenden Behandlung 
der Smitiative einen legalen Halt in der Diftrietöverjamms' 
‚lung und hoͤchſt irrig vergleihe man diefe auf dem wie 
unfere Bauern geduldigen Papiere den Ständer und Land⸗ 
rarbgremien!!! Sie find Kinder des Zufalles für den Aus 
genblick. Wer bei der jetzigen Superfdtation der Landgerichte 
mit ver fiebenfachen Gewalt (ein wahres Berwaltungspriss 
ma!) die Verwaltungswirthfchaft auf dem Lande kennt, ver 

weiß, wie ed mir Bildung folder Verſammlungen und 
dann mit Handhabung ihrer Wirkfamkeit zugeht; er weiß, 
daß die Namen der Anmefenden das Protokoll herrlid mit 
dem MNordfchein freier Discuſſion ausftatten, mährend nur 
eine Stimme nicht bloß die - Diseuffion in die Feder ge— 
fagt, fondern im eigentlichen Verftande dictirt hat; er weiß, 
daß das ‚‚freiwillige Reſultat“ im Zwangsbette diefed Pro 
tofolled liegt, wie der arme Patient des antiken Proßruftes, 
der täglich abminiftrativ modernifirt wird. 

In Bezug auf Vertretung des Intereſſe der Betheilig⸗ 
ten findet unfer Redner (mach einigen Bemerfungen über 
das Verhaͤltniß des Rechtes zur Bevoͤlkerung) mangelhaft, 
‚daß die Stiftungen und die Staatscaſſe nicht genannt find 
609), und berichrigt eine „Unbeftimmeheit im Verhaͤltniſſe 
‚der Grundherren zu den übrigen Gutsbeſitzern““ mis gleichem 
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Rechte 610). In Ruͤckſicht Auf die Vertheilung bei Umla⸗ 
gen für „nur nuͤtzliche, aber nicht nothwendige Gegenſtaͤnde“ 
ift er aud guten Gründen der Meinung 611), „es folle die 
Zuſtimmung der Mehrheit der Bezirfägemeinden erforderlich 
ſeyn“ 612); er wuͤnſcht den Gemeinden hierbei „‚eine ent: 
fheidende Stimme. 

„ Die Erinnerungen“, fagt er, „muͤſſen“ (follten — 
Profper!) „freilich auch gehört werden, aber ich- glaube, 
wenn man ſchon zum Voraus weiß, daß fie formell 
nicht bindend find, fo werden fie wenig Werth haben, 
nicht‘ (aber immer) „aus böje.n Willen, ſondern weil die 
Gegenerinnerungen der Bebörde ein noch grd 
Beres Anfehen behaupten — weil in den Augen der 
oberen Regierungsbehörden dad Gutachten der Beamten 
als pflichtgemäß erfheinen muß und weil einem 
Beamten fo viel Einfluß zuftehen wird, daß, weil er alle 
Verhaͤltniſſe kennt“ (wie man von ihm vorausfegt), „mach 
feiner Erdrterung auch fein Gutachten meiftens das Ueber: 
gewicht über die Erimmernugen der Gemeindeglieder behaup: 
‚ten wird * (hiftorifh wahr! und zwar nicht erft bei 
ber Dberbehdrde, fondern {bon bei der Di: 
ftrieesperfammlung ſelbſt. Hier fiedt das Uebel, 
Profper! Wie viel wunde Fleden hat nicht der fchlichte 
und abhängige Landmann dem ä la Zeus mit einem Blitz⸗ 
biündel bewaffneten Landrichter gegenüber — und fteht nicht 
fogar diefen wahrhaften Vicekdnigen nah mohl fehr 
verjüngtem, aber höchft Eraftigem Maßitabe, fteht ihnen 
nicht noch heutiges Tages, noch im Angefichte des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts umd feiner fchönften Denkfäule für Baiern, 
der Verfaffungsurkunde, das Recht, wenigftens die Obfervanz 
zu, nicht bloß mit ihren Bligen ein:, fondern 
mit ihren Stöden zuzuſchlagen! zuzuſchlagen 
auf „freie Buͤrger“ des serfaffungsmäßigen 
Baierns!!! x 2.!! Proſper!!!). „Die Oberbehörden 
werden demnach meiſtens nach ſolchem Gutachten entſcheiden. 
Und ift diefes der Fall, fo wird man felbft 
wenig Werth darauf legen, inden Bezirks 
verſammlungen zu erfheinen‘ — in terminis ! 
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wie oft muͤſſen die unwilligen Statiſten ſolcher Verſamm⸗ 


lungen bei Strafe citirt werden, auf daß der Protokollar⸗ 
mond feinen vollen wiewohl trüben Hof habe). „Was wäre 
eine Erändeverfammlung felbft, wenn fie Nichts weitet, als 
das Recht der Erinnerung hätte!‘ (Manche wuͤnſchen ihr 
diefe befcheidene Armuch!) „was wären diefe Grinneruns . 
gen ohne das Mecht der Zuftimmung, wo fie doch die 
Kraft der Deffentlichkeit für fi baben, weldye für die Dis 
frietsverfammlungen nicht in. Anfprucdy genommen wird“ 
613) (und wie wehrlos blieb alle deffen ungeachtet nicht alle 
zuoft diefe Ständeverfammlung ! dir, mein Freund! bewei— 


- fen meine: Berichte, wie wenig felbft bei Wehrhaftigkeit der 


Kammer fo vielen zum Theil wichtigen Anträgen und 
Wuͤnſchen diefer Ständeverfammlung mit folcber Kraft 
geholfen war !!! Gedenke bei Beſchluͤſſen der minifteriellen 
und Präfidiale Pra: Re⸗ und Transacrionen! Vergiß nicht 
der famofen Interpretationen desftändifhen Wirfüngss 
freifes ! und vor Allem erinnere dich der Invaſionen der 
Reglementswillkuͤr in das offenbarfte Rechtsgebiet der Eräns 
de! Wenn dad am grünen oder grünen follenden Holze ges. 
ſchieht, was erft am dürren der Diftrictsverfammlung? Ein 
Iodernder Reifigbüändel im Rieſenkamin der Localauctoritaͤt! 
Ab! fo wie es ift, ein theueres Marionertenipiel mit 
dem glänzenden Titel eines heroiſchen Schaufpieles!). © 
„Beſorgniß gegen Willkür habe ich geäußerr‘‘, ſprach 
ferner der Redner, „Willkür ift aber nicht immer im gehafs 
figen Sinne‘ (der Abfiht; an ſich bleibe fie immer dem 
edlen und freifinnigen Gemuͤthe verhaft)‘ „, umd "nicht im 
Vorausfegung böfer Abfiht zu nehmen. 3a! ver befte- 
Wille kann ſchaͤdlich und drüdend werden: es ift befannr, 
daß eben die MWerbefferungsluft druͤckender als bbſer Wille 
eworden.“ (— Und hier! Profper! bier offenbart, fich 


das Heil der Berfaflungen, als Freiheits-Grund und Halt —) 


„Friedrich IL, Joſeph IT, Guſtav II. und Napoleon, wie 
viel Gutes wölben fie mehr gethan hahen, wenn fie ſtatt 


ihrem Willen ein Geſetz gehabt‘“ (befolgt!) „Härten! Wohl 


muß ‚die Regierung Eräftig fehn und Raum! — Be⸗ 
wegung haben, aber nur innerhalb der Grenzen: ber "Gefege, 


# 
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damit das Recht jedes Einzelnen gefichert- bleibe; feine fol- 
he Kraft, weldye die Rechte der Einzelnen umd Gemeinden 
erdruͤckt, beine Kraft zur willfürlichen Erhebung einer Ab: 
gabe’’ (beſteht jedoch in Prazi, zwar nicht wohl — aber 
ſeht derb gomditionirt!). „Fuͤrchte man endlich nicht, daß 
die» Gemeinden, ihre Intereſſen verkennend, fich müßlichen 
Einrichtungen: entgegen ſetzen. Die, welche das Geſetz felbft - 
für muͤndig erflärt — denen. es die Beſorgung der  Gemeinde- 
Angelegenheiten uͤberlaͤßt,“ — (aber ſwie theorerifch Hohl 
ſteht dieſe papierne Form der Muͤndigkeit ſo oft noch dem 
alten Vormund mit feinem. Praxisknotenſtock gegenuͤber! — 
D gehet, beſehet, unterſuchet den Zuſtand der Landverwaltung. 
Dort, nur dort iſt die vera leo, nicht in eueren Geſetzblaͤt⸗ 
tern, Protokollen und Abſchieden ), „die es neuerlich beruft, 
 bei.den Kreisangelegenheiten entfcheidehde Stimmen zu üben 
— melde felbft an der gefegebenden Gewalt Untheil neh— 
men, werden: auch“ Cin-der Regel gewiß! und um fo 
fiherer und eher, je ferner ber Zwang und je freiev 
ihre Weberzeugung ift — man jehe das linke Rhein— 
ufer!) „die wahren Intereſſen der Bezirksgemeinden nicht 
verkennen und das Vertrauen verdienen, welches man in ſie 
ſetzt. Wollte man jenes Mißtrauem in fie ſetzen, ſo würde 
man gegen dad Wefſen der repräſentativen Ver⸗ 
faffung felbfi,anftoßen .. weldbes in dem Ver— 
trauen befteht‘ (in der natürlichen Rechtsvorausſetzung), 
„daß Einzelne und! Gemeinden: ihre Intereſſen ſo gut und 
oft beifer;. als. die. Regierungsbe hoͤrden fennen’ (das weiß‘ - 
Allah! Profpert aber: ds Hilft ihnen. Nichts, den bervaffneren 
Fißcalen der:salüs: publica gegenuber!) ;und.ihierdurch: immer 
zum allgemeinen Beſten mitwirken“ 614). Zr 

Goldne Worte! mein Freund! mochten fie, ernft: 
lich gemeint und ernftlich empfangen, in dem reinen 
SinnenAller, die zu ſolchen DVerbältuiffen ‚auf irgend eine 
Weiſe berufen find, willige Unsführung und treue: An 
hänglighkeit, im weinen Willen fefte.Stäge ynd ırm- 
wandelbare Bertheidigungofinden! Möchte. Feder, der Re⸗ 
— ———— — es nicht 
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verichmähen, fie als prunkloſer Detailbeobachter unter dem 
Brennglad oͤrtlicher Verification aufzuldfen ! 
„‚Wgricola bewahrte — das unendlic) Schwere! — 
durch Weisheit, Maßigung! Ye 
Tacitus, 


r es Beziehung pr die Rechenichaftsablage. finder der 
Redner nur eine ſcheinbare Luͤcke in dem Gefegentwurfe. 
„Die Rechenſchaftsablage“, fpricht er hoͤchſt richtig 616), „‚ift 
fo wichrig als das Recht der Zuſtimmung. Mas nüßte 
dieß ohne die. Kenntniß der ‚Verwendung! Mollte man auch 
bier, daß ſchon das Verfrauen genäge, fo braucht man ſo 
wenig Recheuſchaft ald Zuſtimmung. Vergeſſen Sie aber 
nicht, daß in einem verfaffungsmaßigen Staate die Rechen— 
fabaftsablage immer norhwendig bleibt. Es bedarf eben jetzt 
feiner neuen » Beftimmmg, da nach dem Geſetze von 
1819 die Umlagen der Bezirfe nur aus Gemeindeumlagen 
zufammengefegt find und ſowohl das Edict über Gemeinde: 


verfaſſung .($. 105.) ala das über die Gemeindeumlagen 


($$. 4852) genau vorfcheeibt , wie die: Recbenichaft abs 
gelegt werden ſoll““ 616) Indeſſen kann ich doch dieſer 
fo gruͤndlich als gewandten Eusrogirung ungeachtet nicht 
lengnen, mein. Freund, daß die Geſetzluͤcke nicht bloß ſchein— 


bar, ſondern »fehr. wirklich und weſentlich iſt. Die 


von dem Rednet angefuͤhrten geſetzlichen Beſtummungen mußs 
ten von dem Eutwurfe angezogen und die — nie dft ger 
mug zu wiederhofende — Pflicht der Rechenſchaftsablage 
auch hier ausdruͤcklich erwaͤhnut, ausgeſprochen und vorge⸗ 
ſchriebeu werden. Auf: »Graniefeljen u. Hercules⸗ 
keulen! 

Auch der — — Abg. Haͤder 617), fand 


| — naͤhere Beſtimmungen rathſam. Eine Einleitung 


zur Diſtriets umlage werde unndthig, ſobald ſaͤſm maliche 
den Diſtrict bildende Gemeinden dert Antrag machten — bei 
nur: moͤglichen Zwecken hebe Ber neinſtimmige Widerſpruch 
dieſer Gemeinden die Einleltungallein ſchon auf! — bei 
ſtrittigen Anſichten fei die: Werſchiedenheit der Meinungen 


und ihre Begruͤndung deutlich zu Protokoll zu nehmen — 
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nur über die eigentlichen Rechtöfragen habe die Regierung 
Entfheidung , über die wirthſchaftlichen Fragen bleibe fie den 
Gemeinden uberlaffen — Abgeordnete der Finanzitelle follten 
das Intereſſe der Etaatöcaffe in den RETTEN 
vertreten” — 618). 

u einer auf diefe beiden Darftellungen — Er⸗ 
wiederung des Miniſterialredners 619) wird die „allzu nahe 
Beihranfung der Regierung“ abgelehnt und „die Pflicht 
derielben, für Befriedigung aller Aufforderungen des dffentlis 
den Wohles zu forgen’ (die ich leugne, da fie die ewige 
grünende Zulpenzwiebel des. Mandarinendefpotism ift und 
war und bleiben wird, die unverföhnliche Begnerin aller ech⸗ 
ten perfbnlihen und Gemeindefreiheit — die ftets bereite 
Hehlerin der Willkuͤr und des adminiftrativen Pharifdismus), 
febr herausgehoben. „Ich erkenne meinerfeits die klaren Ein: 
fihten und den beften Willen der Gemeinden nicht,“ fagt - 
der Sprecher 620), „gleichwohl wird doch dfter die Ein: 
wirkung des Eigenfinnes,: der Befangenheit und des Mans 
gels an Unabhängigkeit Einzelner nicht zu vermeiden feyn, 
und fo werde, um der Megierung Feine Willkür zu verftat- 
ten, einer Willkür von einer andern Seite Raum gedffuet 
werden!‘ (Das ift ja eben die Freiheit! das unge⸗ 
binverte Athmen der Autonomie außerhalb 'der 
saftlofen Beroronungs&= und Canzleigarrortte!!! 
Die. Sicdyer heit Vor .dem von Gensdarmen um: 
terſtuͤtzten:; Sound nidtnab eurem Kopfe 
fotle ihr EALE Ali ſeyn! O Mandarinen! unzers 
trenulich von dem Cultus ver perſuaſiven Bambusrohre) 

+ Sch Habe dir, mein "Freund! ! die drei Proldgeanfichren 
und ihre Ausführung um deßwillen umftändlicher mirgetheikt, 
damit ich, da fie alles Weſentliche zur Sprache bringen, 
den nur wiederbolenden Geiſt der Berathung dir in gediege- 
nerer Kürze darflellen moͤchte, als außerdem thuulich wäre. 
Daher: jegt nur noch eine curforifhe Anthologie von 
Nachtraͤgen zu biefer (mitunter corfarifchen) Ilias (2) in nuce! 

Der U. Präfidene war mir dem „[uccimeten’ Gut- 
achten des IH. Ausfchuffes, daher mit der unbedingten. An: 
nahme des Geſetzent wurfes einverſtanden 621). Zu meinem 
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Befremden, Freund! denn wahrlich! was die Abg. Rudhardt und 
- Häder fagten, das lag dem Ausfchuffe zu fagen ob, und 
zwar nicht, wie Präf. Gr. Armansberg etwas epitomifirend 
dafür hielt 622), nur als Wunfch und Antrag, fondern als 
„Modification‘‘, um das neue Geje wahrhaft und nicht bloß 
dem Worte und Nauen nach in die Hierarchie der repräfen- 
tativen Geldbewilligungsformen einzureihen. — 3 
Abg. v. Leonrodt bob mit” dem ihm eigenen Tacte für 
Rechts: und Rechtlicyfeitsverhältniß "dig Ideenreihe bis zur 
contentiofen Stufe heraus 625) und fand fehr richtig, „daß 
in der Beſtimmung, die Sache folle dann in Richtershaud 
fommen, die größte Sicherheit ‘gegen Zwang‘ (von oben) 
„wie gegen Eigenfinn‘’ (dom unten) „liege.“ - Auch fprach 
er gegründete Bemerkungen über das Ausſchußprotokoll aus 
624).* Eigentlich harte er, ‚wie Rudhardt den Ausfchuß, fo den 
erften Votanten vertreten. er 
„Ich babe”, fagte Abg. LXechner 625), „ein Geſtaͤnd⸗ 
niß, einen Scrupel und. zwei Wuͤnſche vorzutragen. — Mein 
Geſtaͤndniß ift, Daß ich von Natur aus etwas furchtſam 
bin; ich wer es ſchon damals, ald das Juſtitut der Res 
‚gierungs = und Kreisintelligenzblätter erfunden wurde; ich 
befürchtete, wir möchten gar zu viele Verordnungen be— 
kommen“ (o meine weisfdgende Seele! ruft Hamler), „weil 
die Kreisregierungen zu viele Mittel in Handen haben, Ber- 
ordnungen zu erlaffen, die Zeit, hat meine- Zurcht gerechtfer- 
-tiget. - Die nämliche Furchtſamkeit .befiel nich , als "ich den 
Geſetzentwurf über Diſtrietsumlagen zu Haͤnden befam, weil 
ich „beforgte , wir. moͤchten zu viehe :Umlagen ‚befommen, da 
wir ein. f6 ſchoͤnes Mormativ.darüber.haben,. Jede Umlage 
ift eine Auflage, jede Anflage ift eine. Laft: auf den = 
Rüden des. Landmannes,.nder Ihon fo belafter iſt, 
daß er Nihrs mehr tragen Fanni— Mein. Seru— 
pel! Ich las den Gefegentmurf ber die Diftrietsumlagen 
and, fand darin ſchoͤn überdachte Beſtimmungen, wie die Um: 
“Tagen vertheilt. werden follen; aber bei den Beſtimmungen 
der Diftrictecheißt es, es foll für jede Umlage ein 
eigener Diftriet gebildet werden. Sich vermißte je- 
‚doch über die Bildung ſelbſt eine. Beftimmung. „Wir .befä- 
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men bemnach einen Hebammen - Diftrict, einem Schulhaus 
Diftriet., einen Straßen » und Waſſerbau-Diſtrict. Wer 
entjcheidet hier in ftreitigen Fallen, wenn dieſe oder jene 
Gemeinde ſich nicht im dieſen oder jenen Diſtrict ziehen laf- 
fen will? Mein Scrupel ift alfo — nad welcher Norm 
entichieden werden ſoll — und ich glaube, daß in dem Ge: 
fege eine Luͤcke iſt. — Endli meine zwei Wuͤnſche. — 
Der erfte mit Abg. Rudhardt für ein Marimum der Diftrictds 
umlagen, dad 5 Pet. des Steuerguantums nicht überfchreite 
— fegen wir fein Marimum feft, fo befürdte 
ih, die Diftrictömumlagen möchten unerihwings 
lihb werden. Der zweite Wunſch ift, es möchten die 
Vertreter der Stiftungen und, der Staatscaſſe nicht aus dem 
pon mir zwar. jeher geachteten Stande der Advocaten gewählt 
werden. In Diefem Falle beiorge ich, daß die Advocaten 
durch ihre Beredtſamkeit ‚die fchlichten Landleute uͤbervorthei⸗ 
Ien oder manchen „guten Vergleich vereiteln. Ganz zuletzt 
noch eine Schlußbemerfung : Sch überlaffe es dem Vorftande 
des IE, Ausſchuſſes, ſich zu rechtfertigen über .die Anklage 
des Abg. v. Leonkodt wegen des Ren in dem Aus⸗ 
ſchußbeſchluſſe.“ 
Waͤre nicht zu wainſchen, mein Freund ! alle Heußerungen 
som Plage waren nad dieſem Mujter und Maße no 
„Sei das Werthe folder Sendung ! 
— Siunes beitve Wendung!’ »* 
F GSGoͤthe. — 
Ueber, Beisienung der Sta atscaſſe macht uns 
Abg. v. Volkert mit einigen.Beiträgen zu dem Ide aliſch⸗ 
Schönen bekannt. „Ih keune“, ſagt er 626), „kein 
Beifpiel, daß das Staatsaͤrar zu, einem oder anderen Zwecke 
in unſerer Gegend Etwas beigetragen. hätte. In ‚unferem Ges 
meindediftricre liegt eine ‚bedeutende. Staatämwaldung, die im 
Steuercadaſter vorgetragen iſt. Wenn tun gleich alle 
Laſten hiernach“ (mady dem Gadafter) „repartirt werden, fo 
bleibt doch die Steueranlage: diefes Waldes außer Eins 
rechnung und die Gemeinde. muß Alles allein tragen, was 
bei Heereszuͤgen bedeutend ift, weil der Ort an der Straße 
liegt, und intmer Alles. dort liegen bleibt. _ Eben: fo ift es 
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bei Straßenbauten. Es wird’ jet eine Vicinalftraße -anges 
legt, die fih durch einen Theil der Staatöwaldung- zieht 
und felbft dem Staatbarar durch leichtere Abfuhr des 
Holzes großen Vortheil gewaͤhrt; gleichwohl gibt vie 
Staaricaffe feinen Beitrag, noch weniger nimmt fie” (ba: 
fisnäpigen) „Antheil an dem⸗Bau der Straße und den. da: 
mit verbandenen 'Laften. Alles muß der Unterthan bejtreis‘ 
tet und man mußte nur floh ſeyn daß der Grund und 
Boden zu dieſem Wege hergegeben wurde“ (durch 
das Walvgebier nänılih): Eine Straße, weldde von langen 
Zeiten der als Hauptſt raße betrachtet wurde, ſollte ſeit 
1649 (alſo zur Feier der Verfaſſuug?) „als Vichalſtraße 
behandelt werden woruͤber ſchon große Beſchwerden geführt, 
Commiſſionen abgeordnet und Augenicheine‘“ (und — Diü⸗ 
ten) ‚eingenommen worden find. „-Da aber ein’ großer Theil 
durch die Staatswaldung führt, fo iſt es bisheute bei'm 
Alten; die Gemeinden Tonnen den Weg nicht allein herſtel⸗ 
fein und unterhalten, und das Aetar will Nichtsthun.“ 
(Sieh doch die kKl eü ne Budget⸗Summe ad hoe mach/ Pro⸗ 
ſper) — — —AFIch wuͤuſche daher, daß fefter-beftimnit 
wuͤrde, was und wie das Aerar beizutragen verbunden fei 
imd daß es auch wirklich beitragen mätfe.“ 

Iſt das derſelbe Fiscus, Freund, der (obwohl rieſen⸗ 
maͤßig groß und tobuft geworden) dennoch Rechte der Min- 
derjährigen hat” (Goliath mit voller Nüftung in Windeln!) 
Aber haben die Gemeinden ſolche nicht auch? Fallen dir 
dabei . nicht wirkliche und machgeahmse Kinderſtimmen ein? 
Du weißt, welchem‘; reißenden Weſen Letzte beigelegt werden. 
Es - wäre: wahrlich an der Beil, dieſem Unmwefen ein Ende zu 
machen und auch ——— von Verfaffung 8. —— 
und mehr fuͤr fie zunthun?“ 

"Weber die Greuzen des Vedatfniſſes und der. Raten 
bigfeit exemplificirte Abg. Anne 627). „Es war früher eine 
Straße, die vor einem Xhore, im einer Krümmung lief; es hätte 
aber fchöneres Anſehen, wein: ‚fie gerade auslaufen wuͤrde; 
die. Straße wurde geradaus gemacht, und der Gemeinde 
toftete»fie ungefähr 900 fl. — — Eine andere 
Straße: wurde: längs der: Dowan von einem Orte zum ande⸗ 
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ren projectirt and ungeachtet ber Proteftation auch 
angelegt. Nachdem fie nah dem erften Hochmeſſer 
und Eisgang gänzlich ruinirt war, follte fie wiederher: 
geftele und weiter verfolgt werden. Die: einfchlägige‘ (wel: 
ches ominofe Wort!) „Gemeinde, welche bereits 1500 fl, 
geopfert harte, legte Remonftration auf Remonftration - ein, 
allein es wurde fo beharrlich darauf beflanden , daß-man am 
Ende Höfe bei dem Minifterium des Innern ſuchen mußte, 
die maun auch fand, Hatte die Gemeinde ein ienrfcheidendes 
Stimmenrecht, fo ſparte fie das ganz vergeblich: gebrachte 
Opfer: Wenn einmal ganze Gemeinden fich- gegen ein 
Anſinnen? erklären, fo ift b& wohl der Wirdigung werth 
— — Imn Quaitierſachen repartiren wir wohl und -laffen 
für Rechnung der -Finamyfanınier verpflegen; aber mod iſt 
fein freujer vergutat worden; bald wird diefe, bald 
jene Begquartirungenorm angegriffen.‘ Erkenneſt du hier den 
nur dem Volk ſubtrahirenden Geift des Manvarinismus? — 
Am „Unterthan“ gewinnen, vom ‚‚Staatkbürger” - reden, 
und die „‚Erfparniffe” in- „Quiescenz = VPenfiond » und 
neuen Bunctiondgehältern” wieder anwenden — En iterüru 
Crispinus! | 

Nachdem Abg. Heffuer 628) zu Rechtfertigung des Uns 


ſchuſſes gefproiben, trug er „auf einen Mapftab für Die. 


ſtrietsumlagen als unentbehrlich an umd wuͤnſchte „zu 
Entfernung aller Bedenken über das Recht der Zuftimmung 
and ber vie Wilfir der Regierung nicht tur Zwei, fondern 
drei Juſtanzen — Land « oder Herrfchaftegericht, Kreiere⸗ 
gierung, Minifterium des Innern oder Staatsrath.“ Er re: 
clamirte das „unveraͤußerliche (?) Obercuratelrecht der Regie: 
rung” (diefe Quelle fo vielen Webels! unter dem Scheine 
des Bolten) und ſprach für „Zulaſſung von“ tRechts⸗) „Ge: 
lehrten bei Diſtrictsverſammlungen; die Richter wuͤrden ſich 
durch ſie nicht irren, die Verhaͤltniſſe ſogar beſſer aufklaͤten 
laſſen.“ (Ms Mitintereſſenten, nicht als Anwaͤlte wuͤuſche 
ich Rechtsgelehrte bei ſolchen Vereinigungen.) 

„Was ſind“, fragte" Abg. Schadt 629), „‚Diflricte-, 
was Kreisumlagen? 2747 wurde eine Straße von Neuburg 
bis Monheim gebaut. und bis 1819 von der Staarscaffe 
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unterhalten, Im —** Jahre“ (abermals eine Verfal⸗ 
ſungsfeier) „wurde dieſe Commercialſtraße zu einem Vicinal⸗ 
‚wege erklaͤrt und von da an mußten wir die Steine bre— 
chen, anfahren, Eleinfhlagen und überdieg noch fuͤn ‚die 
Wegüberfteher goo fl... Diftrietöumlagen , machen. . Im naͤm⸗ 
lihen Jahre 1819”. (wie fruchtbar die Einführung, der 
Verfaſſung auf. den Beamtenfinn wirkte!) „wurde eine Straße 
von. Ellingen. nach Gunfenhanjen ‘gebaut; zu dieſer ‚müffen 
wir alle Jahre, vom Eteuergulden 5% Kreuzer bezahlen!” - 
ch ſtimme der Meinung Des Ag. Lechner hei,“ 
iorach Abg. Dieterich 630), und fuͤrchte mit ihm Vermeh⸗ 
rung der Laſten — bin demnach der Meinung, daß der 
Negierung:die Anordnung von Diſtrictsamlagen 
ohne Zuſtimmung der Landraͤthe nicht unbedingt 
überlaffen werden darf; denn ‚ver: Oberdonaukreis hat ‚die 
Nachtheile hiervon erſt dieſes Jahr bei Ueberweiſung 
der Getreideſchuld erfahren muͤſſen, wo alle feine Re: 
monftrationen fruchtlos blieben.” Auch trug er auf „den 
nothwendigen Maßſtab der Norm für Gemeindeumlagen‘‘ 
(Gegenftand eines ‚Antrages von ihm) wiederholt an, va 
„ein Mapftab für die Umlage (Meiterumlage, Repartition 
der Diftrietsumlage) „‚unter den Gemeinden und die Beſtim— 
‚mung einer Beitragsnorm für die Staatscaffe unentbehrlich ſeien.“ 
Sehr buͤndig fuͤhrte Abg. Hagen ſehr weſentliche. Puncte 

aus 651). „Dem: vorliegenden Entwurfe ſcheint ed an fe 
ſter Grundlage für Diftriersbildung und für den Maß—⸗ 
ſtab der Diftrietöumlagen zu fehlen. Es befteht Fein 
richtiges Verhaͤltniß der. Vertretung zwifchen Stadt und 
Land. Es ift- bedenklich, den, Diftrieröbehörden‘‘ (Randgerich- 
ten) „die Befugniß einzuräumen-, - Diftrietöumlagen engen: _ 
mächtig, wenn auch nur proviſoriſch zu verfügen. 
Es erfcheint mit dem Rechtsprincip““ (und, der Verfaflung) 
„unvereinbar , wenn die Gemeinden, außer dem Falle unbes 
firistener Nothwendigkeit, wegen angeblichem Nugen ‚felbft 
wider ihren erklärten Willen zu Diftrictdumlagen 
gezwungen werden follen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß dem 
Landrathe eine thätigere und felbfiffändigere Mit- 
u bei Anordnung diefer Anlagen eingeräumt würde,“ 
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Der Abftimmung des Abg. Klar muß ich noch insbe: 
fondere erwähnen, weil er gegen die angetragene Modificas 
tion des Maximums von 5 Pet. des Sreuerbetrages die 
Unentſchiedenheit anfuͤhrt, dieß Maximum uͤberhaupt 
652) oder Hur von jeder (!) Diftriertsumlage zu verftehen 
fei. Ein Zweifel,’ der nur leicht zu loͤſen fcheint, da ‚die 
Abſicht des Vorfchlages- auf Beſchraͤukuug der Willfür ging 
und- nicht erreicht wäre, "wenn jeder einzelne Vege med ein 
ſolches Maximum zuließe. 


Auch der Vorſchlag des Abg. v. Dreſch, „daß in 
allen Faͤllen ſtreitiger Nuͤtzlichkeit der Landrath mit einem 
Obmaunsgutachten gehört werde‘ 655), verdient Erwähnung 
und Beachtung. 


Schließlich von dem originellen Aufſchluſſe des Aus: 
ſchußreferenten. „Als Berichtserſtatter des Ausſchuſſes“, 
aͤußerte ſich derſelbe 654), habe ich auf unbebingte Annahme 
des Geſetzes geſtimmt. Aus dieſem Grunde koͤnnte (?) 
man mir den Vorwurf machen, als wenn ich nicht recht in 
den Geift des Geſetzes bineingegangen wäre. .Um dieſem 
Vorwurfe zu begegnen, werde ich die Art und Weiſe ange— 
ben, wie ich einen von der Regierung an die Kammer ge: 
langten Entwurf, zu behandeln pflege,” (Cape memor! 
Proſper! bier ift Etwas zu. lernen!) „Wenn ein ſolches 
Geſetz (7) der Kammer vorgelegr wird, fo. glaube ich, daß, 
wenn es zweckmäßig ift, wenn edconfequentift, 
wenn Nichts Wefentlihes ausgelaffen iſt“ (und 
die Prüfung diefer Wenns‘), „fo foll man fich im Eritifche 
(!) Prüfungen der Paragraphen nicht mehr einlaffen,, fon: 
dern dasfelbe annehmen, wie es ift (!). Ich verfenne zwar 
keineswegs, daß die Modificationen und Zufäge, melde 
während der Discuffion fowohl von der Bühne, als aud) 
vom Plage aus vorgenommen werden, wuͤnſchenswerth find, 
und vorausgefegt, daß diefe nur als Wuͤnſche ange 
bracht werden’ (272 das iſt ein conftirutioneller Sinn!), 
„ſchließe ih mic fehr gerne an. Jedoch muß ich fagen, 
daß ih glaube, wenn wir folhe Modificationen eintreren 
laffen‘, welche niht im Sinne der Regierung lies 
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gen (!!), wir dad Gefe gar nicht erhalten würden.“ (So 
entbehren wir es, Profper! Im Gefeßgebungswege mins 
der fich Feine Guaden: und Feine Demuthsbahn aus!) „Was 
die übrigen Bemerkungen über einige Paragraphen betrifft, 
fo überlaffe ich die. Berichtigung - derfelben dem Commiſſaͤt 
der Regierung‘ (?) (Eine curiofe Subftitution von Seiten 
eines Reichöftanbes !) „Ich fchliefe mit dem Wunſche, das 
Gute, mo ed dargeboten wird, anzunehmen und das Beſſere 
von der Zeit zu erwarten.‘ " (Selig: find — die Genügfas 
men! Fiav lux!) 

Das Marimum wollte dem Redner der Regierung 
durchaus nicht einleuchten. „Nach einer fo langen Discuf- 
ſion“ (ih muß dir die in mehrfacher Beziehung fehr denk: 
würdige Stelle in ‚ihren Urmworten mittheilen 655), mein . 
Freund!) ‚will ich die. Kammer mit ausführliden Erinne⸗ 
rungen über das, was im Laufe derfelben vorgekommen ift, 


‚wicht noch langer aufhalten. Es ift ferne von mir, der Ans 


fiht vorgteifen zu wollen, welche die Kammern. vom dem 
vorliegenden Entwurfe im Allgemeinen faflen wird; aber 
meine Pflicht erheifcht, ihr jene Auſicht bekannt zu. machen, 


‚welche die Regierung bei ſolchem hatte, - Diefes ift von 


mir bereitö zu Anfange der Berathung gefcheben und ich 
kann mich daher hierauf beziehen, Ich zweifle fehr, ob 
die Regierung fich bei der Beſtimmtheit des fchon zum 
Grunde liegenden früheren Gefeged von ihren Anficyten .trens 
nen werde. In diefer Erwägung glaube ich weiteren 2) 
Bemerkungen” (es waren noch feine von ihm geäußert!) 
„über ein Marimum, über Ausſcheidung nothwendiger Zwede 
von bloß möglichen, rechtlicher Fragen von wirthfchaftlis 
den u. f. mw. Umgang nehmen zu koͤnnen“ (2?) (Freilich 
Odioſa für die freien Spielraumler, aber unerlaßlicye Bes 
diürfniffe für das Volk, daher umverlegliche Pflichten für die 
Volksvertreter!! ‚Nur die eine Erinnerung muß ich über 
das vorgefchlagene Marimum uoch vortragen, daß deſſen 
gefegliche Feftfegung um fo fihmwieriger feyn möchte, da 
nad) dem meueften Geſetzentwurf' über ven Landrath das 
jeweilige. Finanzgeſetz“ (Budget) ,,beftimmmen ſoll, 


welche Quote der Steuer für nicht. nathwenbige Kreide . 
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umlagen in jeder Periode erhoben werben dürfe” (alfo auch 
auf ſechs Jahre Vorausbeftimmung I}! .) „und da, abgefer 
ben von unvermutheten Zufällen. eine ſolche Beſtimmung 
auch dadurch Etwas Schwankendes (7) erhält, daß bei als 
lenfaulfiger () Minderung der allgemeinen Laften die 
Kräfte der Staatöbürger zu Beftreitung, der Ausgaben für 
dstlihe Zwecke zunehmen.’ (Alſo von echter Erleich⸗ 
terung foll nie die Rede feyn?!? Welche Anfihten! Zn 
die Finanzbrache follen die Sommer: Nutz- und Futter⸗ 
fräuter der nüßlichen Gemeinveabgaben gebaut werden | 
Aus den Auflagen follen Umlagen werden! Das heißt 
wahrlich die. „Sraatöbürger‘ ald „Unterthanen“ nicht nur, 
fondern als Staarshausthiere behandeln, Proſper! Nur 
mit dem ‚großen Unterſchiede, daß der Landwirth feine 
Stallinquilinen ernährt ,„ während unfere fiöcalifchen Staates 
wirthe nur nach der Wolle fragen, ohne dem Futter auch 
nur einen Blid zu widmen.) „Dem Landrathe‘‘, heißt es 
ferner, „eine Entfcheidung über zweifelhafte Fälle zuzu: 
wenden, wie von einigen Stimmen vorgefchlagen worden 
if‘ (eine bug unbedachte, aber um fo bedenklichere 
Idee! Proſper! für vorbelobte Spielräumler), „und das 
durch defien Competenz über die der“ (von der?) „Staats⸗ 
regierung vorbehaltenen Grenzen, auszudehnen, wird 
nicht nur an ſich unthunlich“ (2227 o wie ſchwer fommen 
folhde Herren an wahrhafte Verfaſſungsvollziehung, d. i. 
echte Emaneipation des Bürgers!) „Sondern auch ſchon def: 
wegen nicht. zu rathen ſeyn, weil dadurch das vor 
einigen Tagen erft unbedingt von diefer hohen Kammer ans 
genommene Geſetz über die Landräthe fchon wieder einen 
abändernden Zufag erhalten würde‘ «bemerkeft du die fl: 
Ben Acclamationsfrächte, Profper?), „was die Kammer felbft 
kaum für wuͤnſchenswerth erkennen wird.” (Warum 
nicht? Sapientis est mutare consilium in melius!) „Man 
faun bei den fo eng (?) und fo feft (?) bezeichneten (I!!!) 
Schranfen für Dijtrietsumlagen fich überhaupt gewiß (2) 
mit gerechfem Vertrauen auf die Gefegmäßigfeit der Regie: 
rungs⸗Anordnungen hingeben‘ (und die von den Abgeord- 
nesen ‚angeführten und von ‚dem Regierungsredner nicht 
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‘ erbrterten Beifpiele und hundert andere nicht angeführte! 


und die gleich folgende eigene Aeußerung des Regierungs⸗ 
commiffärs über den Fiscus!? Auch moͤcht' ich fragen, ob 
eine Kammer der ‚Abgeordneten zum Prüfen oder zum 
Sichhergeben berufen fei? Won Legterem ſteht Fein 


. Wort in der Verfaffungsurfunde). „Die in Anregung ge- 


fommene eigene Vertretung der Stiftungen‘ (auch ein boͤ⸗ 
fer Gedanke!) „‚fcheint Feine neue Beftimmung zu erfordern, 
weil die von den ‚Gemeinden verwalteten Stiftungen von 
diefen Letzteren ohnehin mit vertreten werben; größere, felbft: 
ftändige aber zu — Univerfiräten, großen Epirälern ıc. ꝛc. 
unter den Grund= und Zehendherren ericheinen und alle fich 
der DObercuratel ded Staates‘ (der Regierung) „erfreus 
en (?). Daß der Fiscus fi bei den Diftrictsver- 
fammiungen durch eigene Abgeordnete vertre 
ten laffe, wenn diefes die Finanzbehbrde für 
rathſam finder, ift im Gefegentwurfanirgends 
unterfalgt. Allein eine Beftimmung, daß er auf 
foldhe Weife vertreten werden mäffe, in das 
Befe aufzunehmen, fcheint ein unndthiger (?) 
Eingriff in die Befugnifje der Rrgierung, wel: 
her eö allein zufteht, die Staatscaffe in’ (bin 


nen der) „den Schranken der Geſetze auf die ihr 


am zwedimäfigften ſcheinende Art zu wählen.‘ (Cape memor, 
Profper! Was heißt eigentlich diefe ganze Commiffärde 
Tirade — im Zufammenhange mit den im Laufe der DBeras 
thung. erwähnten Fiscus-Selbfteremtionen und ihrer Nichter- 
drterung durch den. Sommiffär, was heißt fie Anderes, als: 
„Der Fiscus foll nicht vertreten werden müfs 
fen, damit er nicht dafür gelte, als habe er 
die Pflihbt anerfannt, zu deu Gemeinde-Umla— 
gen zu feuern, was er nit thun will!” — Die 
Ausdehnung des Gefees auch auf ihn, diefe verfaffungs: 
mäßige Vervollfiändigung des Geſetzes wird von ei— 
nem Commiffär einer conftitutionellen Regierung für einen 
Eingriff in die Regierungsredhte erflärt!! © 
Schriftgelehrte des XIX. Jahrhunderts!!! Gens corrosiva! 
Als es durch das Labyrinth der Sragenvorlage “und 
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Fragenberichtigung 656) (es waren diefer runzeligen Mer: 
fucherinnen nicht weniger als drei und vierzig ge 
worden, Freund! —) zur Abftimmung kam 637), beruhte 
es nur auf zwei Stimmen, SProfper! und ein fo urer- 
ſchoͤpfend für die Sahe als für die Gemeinden erfchöpfend 
entworfener Plan war unbedingt angenommen! 
mit 50 nur gegen 47 Stimmen wurde diefe Annahme 
verweigert 658): 49 gegen 48 hätten fie zugeflauden. 
Wie düfter fchwebte in diefem Augenblide der Unglüdägeift, 
welcher ihre Ergebung in die minifterielle eigenmächtige Ver: 
faffungsverlegung, in die MWahlunfreiheit, ihre Unterwerfung 
unter das fie amputirende Neglement geleiter hatte, wieder 
Über der Kammer! Zur Ehre ihrer Mehrheit gereicht es, 
daß fie Rudhardts trefflihe Modification, das Marimum 
von 5 Pet. Steuerbefchlages für nur rathſame Diftricts- 
verordnnngen, mit 53 gegen 46 Stimmen annahm 639). 
Aber wie nahe die Gefahr, Diefe wichtige Beſtimmung gar 
nicht oder nur als Wunſch ausgeiprochen zu wien Ber: 
worfen wurde Dagegen der Antrag, daß Einmuͤ— 
thigfeit der Difirietögemeinden in einem Um: 
lagsantrage alle höhere Einleitung der Behdr: 
den unmdthig mache, und perworfen in ihm eine fchöne, 
bei uns nur zu felten mit dem (unvollzogenen) Geifte des 
Gemeindeedictes vollfommen einflingende Urkunde der edlen 
echten fiaatöbürgerlichen Autonomie durh 69 gegen 30 
Stimmen. Mehr. ald zwei Drittheile der National: 
und Wahltammer hatten entweder die Einficht oder den 
Muth nicht zu Behauptung eines folchen Kleinoved für das 
fie wählende und fendende Volk 640)!!! Auf der anderen 
Seite ging aber auch die wahrhaft fervile und in ihrer Bes 
amten = Ldtitude gräßlich mit der eben angenommenen Be- 
fchränfung der Gemeinden contraftirende Beſtimmung, „daß 
dad Begehren einzelner Gemeindeglieder zu Gunften einer 
Diſtrietsumlage für nuͤtzliche Gegenftände unter Vorbehalt der 
Befchwerde ‚gleich von den Unterbehdrben verworfen werden 
inne, wenn diefe folde dem wahren Diftrüctein: 
tereffe nicht entfprehend finden,“ eben jo wenig burch ; 
‚doch eutſchied merfwirdig genug für den Kammergeift bier 
Baiernbriefe III, 17 


268 | Baternbriefe. 


gar nur eine Stimme; man fland bo gegen 49 641). 
Mit 85. gegen 15 Stimmen wurde bejaht, „daß nicht die 
foͤrmliche Einleitung wegfalle, wohl aber die vorläufige Ge⸗ 
nehmigung ber Kreisregierung , fobald fämmtliche Diftrietöges 
meinden den Antrag auf eine Umlage erheben oder unterftüs 
gen und die Vorarbeiten ohme Koften bergeftellt werben 
Ednnen 642). Alſo abermals der Mandarinismus fiegend, 
ſelbſt im Schoße der Eouceffion! Wann werden wir dieſes 
Daͤmons los werden! 

Sehr weſentlich war es, die Bildung der Diſtricte, auf 

welche fuͤr Erfolg oder Nichterfolg der Umlagsvertraͤge ſo 
viel ankommt, moͤglichſt feſt zu geſtalten. Eben ſo ſchwer 
iſt daher zu verzeihen, daß der treffliche Antrag, „fuͤr ge⸗ 
ſetzlich beſtimmte Zwecke der Diſtrictsumlagen die Diſtricte 
ſchon vorläufig und in Zeiten zu bilden und im 
Intelligengblatte bed SKreifes befannt zu mas 
ben,” mit 74 gegen 24 Stimmen verneint 645) 
(Profper! von den Vertheidigern der Oeffentlich— 
Feit verneint!), ald daß mit Bı gegen 17 befchloffen 
wurde, ed habe fich die Formation der Diftricte nach dem 
jedesmaligen Beduͤrfniſſe der Zweckerreichung zu richten 
(1!) 644). (Hieß dad nicht Alles in die Hand der Verwal: 
tung legen und fo fie gleichfam auffordern, die Karten zu 
mifchen, wie fie es bedürfte?) 

Aber, Profper! die wichtige und gerechte Frage: 

— nDb über die Beitragspflicht der Staats⸗ 
caffe zu Diftrictsumlagen, wenu dbiefelbeda 
bei” (bei dem Zwecke) „betheiligtift, und Äber 
den Beittagsmaßftab hierfür nähere und bes 

ftimmte Normen auszuſprechen?“ 

Diefe Lebensfrage, wenn anders bad Leben der Ab- 
georbnetenfammer in Freiſinn, innerer Unabhängigkeit wid 
unwandelbarer Unzugänglichkeit für Alles, was nur nach 
Knechtſiun wittert, rein und hehr beftehen muß, — nur als 
lein beftehen kann! — diefe Lebensfrage fir Wohl und Weh 
der Gemeinden, diefe für bffentliches Gedeihen und rechtliche 
Gleichheit wie Erleichterung fo hochwichtige und hochheilige 
Frage, eine Trage, welche dem gefunden Menfchenfinne und 
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Rechtsgefuͤhle auch nicht einen Zehentheils s Augenblid lang 
raͤthſelhaft ſeyn Fonnte, welches Schickſal hatte fie ? 
Bernimm ed und erglähe im gerechten Ummuthe, im 


‚ edelften Zorne ! Diefe Frage wurde — 0 der Schmah! und 


ber umausldfchlichen Schande!!! fie wurde von ſechs und 
fehzig Volfövertretern (Schiller’3 Capuciner iv Wals 
lenſtein's Lager würde fie VBolldzertreter nennen! und mit 
höherem Rechte!) fie wurde von ſechs und fechzig 


Volksvertretern gegen dreißig und einen (gepries 


fen fei dieß mannhafte Drittheil!) durch ein furchtfames, 
unverantwortliches , knechtiſches Nein beantwortet 645). 

Tiefer Fonnte von nun an die 1825er Mehrheit nicht 
mehr finten! Auf ewig zerbrach fie nun den ſchon doppelt 
gebrochenen Stab über ſich felbft! 


* . * 


Ich hatte, Freund! die Feder weg — und mich auf’s 
Pferd geworfen; ed war mir, als fei der mepbitifche Geruch 
der furchtfamen Verneinung um mich her! ich hörte ber ge: 
beugten, gefeflelten Fiscalmagd Kettengeklirr, meine Bruft 
kochte, mein Arm zuckte und mein Geift zürnte! ich fuchte 
Gottes freie Luft, um umnfreie Menfchen zu vergeſſen, und 
holte mir bei Mutter Natur Ruhe fir den Sinn, welcher 
fein Ungeziefer verflucht, wenn gleich jedes verachtet! Welche - 
Etellung! welcher Beruf! welche Felonie! Haben folche 
Zungen irgend einen Verband mit Gewiffen und Ehre! Ge 
hören fit nicht feigen Weberläufern, die, der fchonften Sache 
pflicht = und treulos vergeffend, nur der Furcht. vor der 
Gewalt, oder der Hoffuung auf- fie leben ! eben?! — 
kriechen!!! 


„Bor Unwürdigem kann dich der Wille, der ernſte, bewahren!“ 
SER 





Verneint wurde mit Recht, „daß für Städte micht 
mehr Vertreter als für Marke: und Landgemeinden zu deu 


Diftristöverfammlnngen zuzulaſſen“ 646). Dem hier bilden 
17 
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die Gemeinden felbft die Individuen. — Dagegen hätte ich, 
zu möglichfter Befeftigung des Wertrauend und der Freifius 
nigfeit gerne den Antrag gebillige geſehen, „daß auf Ber: 
langen der Gemeinden noch weitere zwei Gemeinbeglieder als 
Bevollmächtigte von benfelben zu der Diftrictöverfammlung 
abgeordnet werden koͤnnten,“ jedoch fo, daß die ſaͤmmtlichen 
Abgeordneten einer: Gemeinde. nach der Stimmenmehrheit uns 
ter fich felbft nur eine Stimme in der Verſammlung gebils 
* haͤtten. Eine gewiß hoͤchſt zweckmaͤßige und dem Ver⸗ 
haͤltniſſe angemeſſene Idee! Es wurde aber dieſer Antrag 
mit 86 gegen 9 Stimmen verworfen 647); was dir, nad) 
alle dem, was du jeßt ſchon weißer, nicht auffallen wird. 
Das Verhältniß der Dominicaliften zu den Gemeinde » Abges 
ordneten wurde im Marimum wie .ı : 8 feftgefegt; im Mi— 
- nimum follten die Erfteren einen Vertreter haben 648). 82 
gegen 12 Etimmen fegten feft, „daß in wichtigen Fällen 
Plane und MWeberfchläge der Diftriersverfammlung vorher 
fchriftlich mitzutheilen“ 649), und einftimmig bejahte mat, 
„ed folle jedesmal im Falle der Meinungsverfchiedenheit die 
Suftenction nach dem Parteiverpältniffe aufgenommen und 
nad) genauer Fragenfonderung mit den Gründen eingerragen 
werden” 650). Die dreifahe Inſtanz durch „‚Geftattung 
einer Entfcheidung auch der Unterbehoͤrde wurde verworfen 
(86 : 5) 651), dagegen (89 : 2) beftimmt, daß für den 
Fall, wo der Diftrier aus Gemeinden verfchiedener Regie⸗ 
rungsbezirke beftehe;, eine geſetzliche Vorſchrift über die Be⸗ 
zeichnungäweife des leitenden Unterbeamten gegeben werde“ 
652). Dem Himmel Taf uns danken, daß „die Starthaf: 
tigkeit einer Umlage, gegen welche ſich der Widerfpruch ſaͤmmt⸗ 
Sicher Diftrictögenteinden erhebt, alsbald und ohne Weiteres 
befeitigt feyn ſoll“ 655). Aber Hagen laß uns‘ demfelben 
gütigen. Himmel; daß faft unmittelbar nachher folgende wich: 
tige Frage: „Soll die Regierungskammer des Innern mit 
geeigneter Beachtung der von der Bezirföverfammlung abge: 
gebenen Erinnerungen nur bei Umlagen, welche durch bie 
Nothwendigkeit geboten werben, unb nach. forgfältiger colles 
gialer Berechnung vorbehaltlich des: weiteren Recurfes Darüber . 
entfeiden, wie eine Diſtrictsumlage ſtatt finde; hing e⸗ 


Sechs und — Brief. 261 
x 

gen jede andere Umfage von der Zuſtimmung 
der Mehrheit der Diftrietsverfammlung abhaͤn⸗ 
gig ſeyn?“ mir 58 gegen 58 Stimmen verneint, alfo 
eigentlich alles felbftftändige Nefultat der Gemeinbemitwirs 
fung auf einmal aufgehoben und aus dem ſchoͤn anzublis 
enden Gefet = Gebäude (wie leider bei uns. faft gewoͤhn⸗ 
lich) ein — Kartenhaus wurde 654). Gluͤcklicherweiſe ging 
in nächfter Folge die Unterfcheidung der rechtlichen von den 
wirthfchaftliden Fragen und die Hinweiſung dieſer an die 
Bewilligung der Gemeinden durch 655): fomit war eim gro« 
fer Theil ded Unheiles wieder gehemmt. Wie aber! wenn 
bei dem verwidelten Schraubengange diejes wahrlich gleich- 
fam in Hifpania erfundenen Fragfoftemes Irrungen vorfal⸗ 
len, wie ed leicht gefchehen Fann, nicht felten. fchon geſche⸗ 
ben ift? und wohl (nach den Wuͤnſchen der Erfinder) recht 


oft geſchehen ſoll? Wenn die zwar fehr .ehrenfeft und wie ' 


eine Patricierin mit ſtattlichen Gebehrden einherfchreitende 
Geiftes s oder beſſer Menfchenfinnes = Tortur nun ihre Opfer 
faͤllt? Wenn ein ehrlicher, aber der Kammer » Gejchäfts: 
und Hauptſtadts-Welt fremder Mann auf feinem erloster 
Plate von der heimlich erbosten, aͤußerlich freundlichen und 
räthfelhaft anziehenden Vampyrine heimgefucht und verfucht, 
troß aller Kämpfe nnd Krämpfe ihr in die Handfchuhe fällt, 
unter welchen fie Klauen tragt? Wenn ein Gelehrter, Ac⸗ 
ten = aber nicht Lebenötactz fefter Gefhäftsmann, wohl abs 
nend, hier gelte ed „gefährlichen Mißfchritten und confes 
quentiofen Mißgriffen und es wolle weſentlich darauf 
anfommen, wie er der Gonfufion. von allen Seiten gewach⸗ 
fen zu bleiben vermöoge, fintemalen folche wie der Gore fei 
bei und quasi durd) die Schlüffelldcyer einzumwandern den 
Anfchein habe,‘ dennoch vor eitel Sorge, nicht zu ftolpern, 


der ganzen Länge nach hinflärzt, daß der Actenſtaub über _ 


ibm aufwirbet — ? Wenn der helle Geift Mühe mitun—⸗ 
ter hat, der gewandte Taktiker fich die Stirne ftreicht, der 
Ueberblicker feinen bedrängten Gollegen Mitleid weiht, weil 
er fieht, wie viel gefragt werden kann und wie vielerlei, 
wenn Andere zu antworten haben, dann Freund! wirft 

du bir felbft die Antwort auf die Gewiffens: und Kernfrage 


d f 
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‚nicht ſchuldig bleiben, edler, offener, antiescobardifcher Freund! 
auf die Gewiffendfrage: wie es möglich bleibe, nicht 
dfter die Wahrheit unter dem Irrthume verlos _ 
ren zu feben, und wie es wirklich werden koͤnn⸗ 
te; eine folche Sphinrmethode in dem (ad, Profper! dieß 
x. Eier!) in dem X. Edicte dem klaren Berfafs 
fungsöterte unfered offenen, feeimätpigen Maris 
mil ian's anzuhängen!!! 
Ehre macht es indeſſen der Kammer, daß ſie einmuůthig 
die Ausſprache der „Entſcheidungsgruͤnde in Diſtrictsumla⸗ 
gen’ dem Behdoͤrden zur Pflicht machte 656). Aber im crafs 
fen Widerfpruche mit ſich felbft ftand fie, als fie „‚Zulafs 
fung ber Vertreter ded Finanzintereffes‘‘ verfügte 657), nach⸗ 
dem doch die Staatscaffe „Taftenfrei, wenigſtens 
regelfrei”. ausgehen foll 658). Gelobt fei fie fir 
die Beftimmung, „daß, wenn den Gemeinden von Seite 
der Kreidregierung gegen ihren Willen die Leiftung einer Dis 
ſtrietsumlage auferlegt werde, dem Landrathe die Erftattung 
feines. Gutachtens vorzubehalten‘ fei 659). Leider ift auch 
fie — von 94’ gegen ı (ed gab alfo doch eine foldhe 
Stimme!!!) — nur als Wunfh ausgeſprochen. Derfelbe 
Vorbehalt wurde (nur mit 65 : 30) „für alle bedeutende 
und wichtige Diftriersumlagen als Regel” 660) gewuͤnſcht. 
Mit 95 gegen 5 Stimmen hingegen gedieh der gleiche Wunfh 
für jene Fälle, „wo fi) die Diftrietögemeinden nicht über 
die Niglichkeit eines Zweckes für Diftrictöumlagen vereinis 
gen und in ihrer Mehrheit entfcheiden Fhnnen‘ 661). Eins 
flimmig bejaht wurde die „durchgängige Tar-Sportels und _ 
Koftenfreigeit folcher Verhandlungen‘ 662). Sehr zweckmaͤ⸗ 
fig wurden „‚Anftellung eines Eaffiers für jede beftimmte Dis 
firictöumlage, die Benennung der Behoͤrde für Rechnungsre⸗ 
vifion, die Weberlaffung des Beitragsmaßſtabes an die bes 
theiligten Gemeinden‘ einftimmig geregelt 665). Nicht mins 
der zweckmaͤßig beliebte man, obwohl nur noch mit 72 ges 
gen 25 Stimmen „eine Ynftructionserlaffung über. die Vers 
faffungsweife der Plane und Ueberſchlaͤge“ 664). 
Der legte Punct — wir haben ihn noch vor und — 

ift beinahe der merkwuͤrdigſte. Ehemals befand im Rheins 
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kreiſe ein Bezirksrath, ald er noch zu einem Departement 
Frankreichs gehörte. Die -franzdfifchen Departemente find 
nämlich, wie ich dir wohl kaum erft fagen darf, Proſper, 
in der Megel in vier, ausnahmsweife nach zus ober abnehs 
menden Berhältniffe der Bevoͤlkerung in fünf oder auch nur 
drei Arrondiſſements (Bezirke) abgerheilt; am ber Spitze ei 
nes jeden fieht ein Unterpräfeet und fo wie bad Depars 


sement im Ganzen einen Generals Departementörath hat (un⸗ 


feren Landrath), fo ift jedem Bezirke (gewöhnlich go — 100,000 
Seelen ftark) ein Bezirksrath eigen, der und noch fehle, 
wie die Unterabtheilung derXKreife in reine Bers 


waltungssBezirkte. Sollte der Himmel in feiner Huld 
(mad wir durch umferes König Ludwig’s Geift und Kraft 


hoffen) endlich einmal die fegenreiche Trennung der Verwal: 
tungögewalten über Baiern in Erfüllung gehen laffen; folls 
ten fich unfere Landgerichte in Unterbezirte (Eantone) von 
9 — 10,000 Geelen mit Friedendrichtern für die Juſtiz⸗ 
pflege und mit der reinen Municipalverfaffung in abmini- 
firativer Hinficht, etwa höchftend mit einem nach perfbnlicher 
Fähigkeit umd mach Art der Pfarrdecane wechfelnden, nicht 
an Ort und Stelle gebundenen Unterbezirkö = Borftande (Eans 
tonsmaire in Frankreich) auflöfen, je 9 — 120 folcher Un: 
terbezirfe aber fidy zu einem Oberbezirke mit einem colles 
gialen Bezirtögerichte, fowie mit einem abminiftrativen Uns 
terfreisvorftande (Unter » Landhauptmann unter dem Lands 
hauptmanne — jet Generalcommiffär) — bilden, fo wäre 
die Höchft zivedimäßige, biürgerlihe Autonomie und Regie: 


rungskraft gleich fehr fichernde Auftalt der Bezirföräthe bei 
und auch einheimifch und wir erhielten in ihnen das fell: 


ftändige uud genau. befaunte — daher höchft geeignete Er⸗ 
fagmittel für das ſchwankende, ſtets in der Hand der Bes 
hörden dienfibare Inſtitut der fat für jedes Gefchäft anders 
conftruirten Diftrietsverfammlungen. 


Auf diefes Erfagmittel, auf den Bezirksrath war, — 


uns aus Veranlaſſung des Abg. Thinnes vom Rheinkreiſe, 
für diefen Kreis die drei und vierzigſte Abſtimmungsfrage 
gerichtet 665) und fie wurde einftimmig bejaht 666). 
Aber Niemand war eingefallen, diefe Einrichtung auch in 
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den diesſeitsrheiniſchen Kreiſen, wenn auch nur für bie Di⸗ 
firictöverfammlungen (mas leicht war) geltend zu machen 
und hierdurch folchen jene Staͤtigkeit und Feftigfeit zu geben, 
ohne welche fie, wie die Erfahrung lehrt, im den meiften 
Fällen nur das zu oft geſehene Schaufpiel Tiberaler For⸗ 
men im Dienfte der Beamtenherrfihaft — Kbuige 
vor ben Triumphmwagen des Imperators gefpaum —- 
darftellen ! 

Was erft diefe Bezirksraͤthe in Anwendung aller Eon: 
trolattribute des Landrathes auf Heinere Bereihe fürs echte 
Gemeinde» und Einzelfreiheit und gegen Willkuͤr wirken wärs 
den, das barf ich dir, Freund! nicht fchildern! Der Ges 
banfe fon hebt unfere Bruft, denn er erquidt das Herz 
durch ben Geil. Glaubten doch die Führer der Staaten 
dem natürlichen, unverdorbenen Sinne mehr! wären fie doch, 
zum Regieren berufen, vor ihren Gehälfen mehr, als vor 
ihren Völkern auf ver Huth! und dann gewiß immer einig 
mir biefen. 

Diefe Beichläffe 667) im Zufammenhange gingen wie 
gewöhnlich der Erbfammer zu 668), welche jedoch nicht 
früher ald am 23. Auguſt 669), alfo nach dritthalb Mona⸗ 
ten erft ihre Erklärung gab. Sie nahm die Modification 
des Marimumsd an 670) und erhob verfchiedene Aaträge der 
Wahlkammer zu Modificationen 671). Dagegen ver- 
langte fie den Zufag: „daß ohne Unterfchied der 
Elaffen diejenigen bei den Diftriertöverfammlungen zu er 
feinen berechtigt ſeyn follten, welche bei dem zu berathen⸗ 
den Gegenfiande felbit und zumal durch beträchtliche Betrages 
leiftungen befonderen Antheil zu nehmen hätten“ 672). Auch 
„ſollten tie gutöherrlichen Gerichte beigezogen werden‘ 675). 
Nah angehörtem Gutachten des HI. Ausſchuſſes 674) umd 
. gepflogener Berathung 675) gab die K. d. Abgeorbneren faft 
in allen Puncten berfommlicdy nady, mur nicht dem Zufaße: 
„daß neben dem Gemeindevorftande auch einer ber Groͤßtbe⸗ 
güterten der Gemeinde ald Gemeindebevollmächtigte gelten 
und die gutöherrlichen Gerichte beigezogen werben jollen‘ 676), 
Allein die K. d. Reichsräthe befand auf beiden Modificatios 
wen 677), über die zweite nur die Zaffung dahin nachges 
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bene, „daß jeden mit Gerichtöbarkeit verfehenen Gutöherrn 
zu geftatten, fich durch feine Gerichtöbeamten ober fonftige 
Bevollmächtigte bei der Diftrictöverfammlung vertreten zu 
laffen, und daß in den Fällen, wo die Gutöherren ald Grund» 
und Zehentherren außerhalb des Umfanges ihred Gerichtö« 
bezirfes betheiligt,, fie gleich allen‘ (übrigen) „Grund s und 
Zehentherren nad) den Verhältniffen ihrer zu leiftenden Bei⸗ 
träge zu der Zufanmenfegung ber Diftrictöverfammlung cons 
eurriren follen‘‘ 678). | Ä 
Abermals Tiefen die „guten“ Abgeorbneten die erfte , 
Beharrlichkeit unter ben Ausdruͤcken „die Beftenerten im ers 
ften Drittheile würden unter den Großbegäterten verſtanden“ 
679) ſich wohl gefallen; der zweiten hingegen verfagten fie 
fehr richtig auch im ihrer veränderten Faſſung die Zuſtim⸗ 
mung 680), Nah nochmaliger Erklärung der Reichsraͤthe 
681) gaben jedoch!!! die Abgeordneten ſchließlich 682) das 
bin nach, „daß“, wie der Gefammtbefchluß es ausſpricht 
683), „uebſt dem Gemeindevorficher, wenn berfelbe ein 
Kleinbegüterter ift, einer aus den Höchftbegäterten und um: 
gelehrt abgeordner — nebftvem ohne Unterfchied der Elaffen 
Diejenigen zu den Diftrictöverfanımlungen gerufen werden fols 
len, welche ausgezeichnet großen Antheil an den Beiträgen 
oder Reiftungen berfelben zu nehmen oder ein befonderes In⸗ 
tereffe. bei denfelben haben 684), doch Letztere nur in Bes 
ziehung auf den fie befonders betreffenden einzelnen Gegens 
fand beizuziehen ſeien“ 685)! "Sie gaben ferner nad, 
„daß die GrundeZehent: und auch Gutöherren ruͤckſichtlich ihe 
rer Ruſticalbeſitzungen felbft vder durch Bevollmächrigte nach 
dem Maße ihrer Betheiligung und in Faͤllen, wo ein Di⸗ 
ſtrict aus mehreren Lands oder Herrſchaftsgerichten im Gans 
zen- oder zum Theile zufammengefegt iſt, unter der Leitung 
des k. Commiſſaͤrs jedesmal die einfchlägigen (!!!) Lands’ 
und Herrfchaftsrichter beigezogen werden follen, um der Dis 
firictsverfammlung die noͤthigen Auffchläffe über ihre Orts: 
verhaltniffe zu geben” 686). Dad bewußte Rhein 
freisfurrogat wurde in dem Geſammtbeſchluſſe 
ohne Anſtand aufgenommen687). Oculos habebunt 
et.non videbunt! Manus habebunt et non palpabunt! 
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Ich bin es der. hiftorifchen Wahrhaftigkeit fchuldig, 
mein Profper! nicht unbemerkt zu laffen, daß bei biefer letz⸗ 
ten Verhandlung von fünf Ansfchußmitgliedern (der Refe⸗ 
rent, nicht mehr der frühere, doch gleich ihm ein Abgeord« 
neter aus der Claſſe der Gerichtöbarkeitöbefiger, war das 
ſechste) die Mehrheit der Stimmen in zwei Hauptfaͤllen ges 
gen die Nachgiebigkeit war 688)! 

Yuf diefe Weife, mein Freund, Fam es alfo wieder 
zu einem Geſetze, welches weder dem Beduͤrfniſſe des Vol⸗ 
Bes, nod dem Geifte der Zeit, noch weniger mithin ber 
fhönen Beſtimmung entfprach, Beide zu befriedigen — zu 
einem Geſetze, das unter der Geftattung freier Mitwirkung 
die Hauptfache ganz in die Hände der Negierungsagenten 
zumal im ihrer jegigen fieben s bis achtarmigen Geftaltung 
legt und daher nicht nur das Vollksbeduͤrfniß nicht befriez 
digt, fondern ihm höchft uachtheilig wirken kaun — zu einem 

Gefege, welches bei ſchon hohen Staatsabgaben insgeheim 
auf das letzte Herzblut der Steuerbaren Jagd zu machen 

geftattet. und felbft in dem erwuͤnſchten ober eigentlicher ers 
fehnten Falle einer Steuererleichterung (ein Fall, der uns obs 
nehin nur gleich der Feuerfäule durch die Wuͤſte leuchtet, 
ohne daß wir wiffen, wie viele der Wart⸗ und MWünfchjahre 
ſchon vorüber find, und ob es bei den Vierzigen bleibe?) 
diefe alsbald zur Erhöhung ber Gemeindelaften verbrauchen 
kann und foll (mie ja die dir angeführte naive Aeußerung 
des MNegierungscommiffärd zur Genuͤge erweist) 689) — zu 
‚ einem Gefee endlich, deſſen ftiller Einfluß dem offenbaren 
Steuerbewilligungsrechte und der Befugniß der Stände, die 
Abgaben zu controliren, fo fehr widerfirebt, daß es deinem 
Freunde von Anfang an umnbegreiflidh war, wie die Kammer 
der Bolsvertreter -— fie, die nur im Namen des Volles und 
für Wahrung feines Beften zu Rathe ſitzt und figen kaun! 
wie fie auf ein folches Gefeg eingehen Fonnte! 

Und wie iſt erft diefes nie ſchoͤne Geſetz, nachdem 
für Regſamkeit der Beamtenwillfür und Berechtigung und 
Schwung des Fiscus hinlaͤnglich geforgt war, wie ift es 
erft noch verunftaltet worden durch die Unfprüche der Ariftos ' 
kratie und die Nachgiebigkeit der Volksvertreter gegen folche! 


- 
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Ein unglädtiched und ein unglaubliches Geſetz! Und wie? 
warum? Hätte der dritte Ausſchuß die Sache gleich anfäng« 
ih aus den tiefften Grundtbnen gefaßt! hätte der Referent 
deöfelben die Zerglieberung der Logik, der Staatswirthſchaft, 
des Rechtes auf den Entwurf angewendet und aus dem fo 
freundlich von ihm Begrüßten feinen rafch eingelaffenen Gaft, 
fondern das parlamentarifch lehrreiche Präparat gemacht! 
hätte man bei Beftellung des Referats bie beiden Hauptine 
terefien durch Auswahl eines Meferenten aus der einen und 
eines Eorreferenten aus der anderen Elaffe der Gutöbefiger 
— um fo mehr Zartgefuͤhl beruͤckſichtigt, da bereits die bei⸗ 
ben Präfidenten der Kammer der Elaffe der Gutäbefiger mit 
Gerichtöbarkeit angehörten! — hätte die Kammer der Abs 
geordneten in ihrer eminenten Mehrheit ohne Privatgerichtöe 
barkeit ſich des Einfluffes der Gewohnheitsideen und des 
Menfchenanfehens in jeder Beziehung — nicht ausgefchlofien 
jene des Fiscus!!! — erwehrt! — kurz! hätten die wades 
ren Leute, welche des Rechten und Guten foviel im Bufen 
verfchließen, weil dem tüchtigen Gefühle der Geleitsmann 
des Muthes gebrihe, an der Hand diefes edlen Führers 
die eigenen Fefjeln gebrochen und rüftig und ausdauernd auf 
dem Schilde der Kraft, der rehtliden Kraft das ems 
porgehoben, was im parlamentarifchen Leben ein Gbtterbild 
it! patriotifche Oppofition! — 
„Eröffnet er die Muſchel nie, 
„Bas feommt’s , ob Einer Perlen ſiſcht 7 
Platten, 


dann wären wir um eine Gefeßarmuth reicher geblie 
ben und gewiß hätte ſchon in nächiter Ständenerfammlung 
ein verbefferter Entwurf jener Haltung gelohnt, weldye die 
Perlen allein würdigend dad Edelgefiht abwendet, wenn es 
erfchallt: 

„Das Wort fei Jedem gern vergönnt, 

„Auch wenu er leere Hatne driſcht!“ 

ptaten. 


5 - 
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Sieben und neunzigfter Brief. 
: Den 29. Dit. ag. 

Es wartet — — ein engverbundenes Kleeblatt von 
Geſetzentwuͤrfen und Verhandlungen, mein Freund! — Die 
wichtige Angelegenheit der „Heimathörechte 690), der 
Auſaͤſſig machung und Verehelihung‘ 691) (Verehe⸗ 
lihungsbefugniß) ‚und des Gewerbewefens in feinen 
Grundbeftimmungen“ 692). Sie erfhheinen zu gleicher 
Zeit in der XXVI. Sitzung der Kammer der Abgeordneten 695), 
begleitet von ihrer ‚minifteriellen Motivirung 694), aber zu 
deinem umd meinem Grftaunen abermals nicht von dem 
Minifter des Junern, welchen auch diefesmal der verdienft- 
volle Staatsrath v. Stürmer zu vertreten hatte 695). 

Es ſcheint der erfte Vorftand des einflußreichen Minifte- 
riums (ſchon früher höchst felten erfcheinend) die Stände: 
verfammlung von 1825 ganz verlaffen zu haben. Mit 
welchem Rechte ein verantwortliher Minifter dieß ver: 
mag. (wenn wir auch felbft die Verhältniffe des. Geſchaͤfts⸗ 
decorums aufgeben), mag nur befcheinigte Krankheit günftig 
enticheiden. Wir finden, aber — wenigftend ift fie meinen 
urkundlichen Nachforfhungen entgangen — nirgends eine 
folche Befcheinigung. Aber auch eben fo wenig .einen Laut 
der alddann gewiß nicht nur gerechten Kammerempfiudlichkeit, 
fondern auch der pflidhtmaßigen Kammeraufforderung! „Zwar 
fpriht das Verfaffungsgefeg von dem MWechfelfalle der Bor: 
lage der Berathungsgegenftände durch die Minifter oder bes 
fondere Commiffarien 696); aber wenn. auch die erfte Mits 
tbeilung auf diefe Weife ſtatthaft ſeyn kann, ſo bleibt es 
gewiß nicht die Unterlaſſung jener Vertretung, die während 
und nad) der Discuffion dem Eutwurfe zu leiften ift und 
offenbar am angemeffenften und ergiebigften nur von dem 
Minifter felbft ausgehen Faun, welcher das werdende Geſetz 
veranlaßt und das vollendete auszuführen hat, Wollte man 
aber auch in diefer Hinſicht nachgeben, fo bleibt immer die 
Frage übrig, mit welchem Gefühle die Stände das Haupt 
eines Verwaltungszweiged vermiffen, das, wie ein Feldherr 
nur das Friedensheer, fo allein den laufenden Gefchäftsgang _ 
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leiten unb an den Tagen des Kampfes und ber parlamen- 
tarifchen Prüfung ſich in befchauliche Abwefenheit einfließen 


wollte? 


Genug von der Perfon! mir wenden ums wieder zur 
Sache, der wir diefen Blick auf jene fchuldig waren, ein 
Blick, der alle Minifter, mit einziger Ausnahme des Finanze 
minifters, auf gleicher Vernadhläffigung ihres Amtes und der 
Etände betrifft. Mar ed Stolz? Stolz auf Geburt oder 
auf Stellung? oder wahrfcheinlih auf Beides zugleich? war 
ed Mangel an Redegabe oder an Haltung? wollte man 
höher fiehen ald die Kammer und daher nicht vor ihr 
ſcheinen? oder ſie vornehm ignoriren? 


„Leicht iſt's folgen dem Wagen, 
„Den Fortuna führt, 
„Wie der gemächliche Troß 
„Auf gebeſſerten Wegen 
„Hiuter des Fürſten Einzug.“ 
Gdthe. 


Vor Allem erklaͤrte der Regierungscommiſſaͤr die drei 
Entwuͤrfe nur auf das diesſeits rheiniſche Land anwendbar, 
weil in dem Rheinfreife „Feine Beranlaffung gegeben 
fei, die beftehenden Einrichtungen zu ändern” 697). Diefe 
Erklärung, verbunden mit dem wiederholten früheren Zeug: 
niffe, „daß in dem Rheinkreiſe fammtlihe Inſti— 
tutionen in einem unftdrbar innigen Zufammen 
bauge ſtehen“ 698), gehört (mit Wonng fag’ ich es, 
Profper!) zu den fchäßbarften Urkunden zu Gunften eines 
Landeszuftandes und laßt/und nur mit immer neuem Leldwefen 
erwägen, wie leicht ed gewelen wäre, noch im Befige der 
freien abfoluten Grundgefeggebungs-Gewalt das Refultat die: 
fer Letzten, unfere Berfaffung, mit dem Befige aller Anftalten 
und Einrichtungen zu begaben, welche den Rheinkreis und 
überhaupt das Rheinland jenfeits des Rheines aus Schickſals⸗ 
gluthen und Kriegesflammen als fo viele Goldkoͤrner gewon⸗ 
nen und zum: lauten Beweiſe ihrer echten Volksthuͤmlichkeit 
mit Liebe und Kraft fefthält und bewahrt, Aber was hin: 
vert und, dad. Verſaͤnmte nachzuholen und der gebrochenen 
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Bahn der Naturgemaͤßheit zu folgen! Sollen ein paar Vor⸗ 
urtheile ſchwerer wiegen, als das Heil von Millionen? 

Dann geht der Redner der Regierung auf die Grund⸗ 
Anſichten uͤber, welche „die Regierung bei Bearbeitung und 
Berathung der vorliegenden Entwuͤrfe leiteten“ 699). 

„Jedermann im Staate ſoll ſeine beſtimmte Heimath 
haben — Ueber das Indigenat entſcheiden Verfaſſungsur⸗ 
Funde und erſte Beilage derſelben — Gegenwärtig iſt die 
geſetzliche Gewähr für die Heimath unvollkommen begründet; 
die Vorfchriften deßfalls find nicht gleih, die Anwendung - 
derfelben nicht regelmäßig. Die Gerichtöordnung faßt die 
Sache nur von einer Seite auf; die Polizeiverordnungen 
gegen Baganten geben Feine gleichheitliche Beruhigung fir 
‚Staatdangehdrige ; dad Heimathsrecht ift nicht bloß formell, 
auch wahrhaft materiell, ein gefellfchaftliches Urrecht. Die 
Regierung unterfcheidet, Bruchftücde ordnend und Luͤcken ers 
Hänzend, das erworbene, urfprüngliche und obrigfeitlicy ange: 
wiefene Heimathörecht. Antrag, Anfäffigkeit, Verehelichungs⸗ 
Befugniß und Hälfeleiftung find die Erwerbötitel der Heimath. 
In der Regel foll ed für jeden Einzelnen in jedem Zeitpuncte 
nur eine Heimath geben. Die urſpruͤngliche Heimath zers 
fält in die Afterlihe und in die Geburtsheimath; Letztere 
tritt nur im Außerften Falle beftimmend ein. Angewiefene - 
Heimath entfteht aus der Dertlichfeit der Auffindung oder 
aus jener ber Erziehung ; . in letter Inſtanz entfcheidet die 
Dertlichkeit der leisten Betretung“ (fie coincidirt wohl mit der 
Auffindung). „Die Heimath berechtiget zu ungeftörtem Wohnſitze 
und zu Unterftäßung im Falle des Bedürfniffes. Der eigent- 
lichen Heimath gegenüber fteht der zeitliche‘‘ (zeitweife) „ſelbſt 
gewählte Aufenthalt ; aber Fünftig nicht mehr die Verjährung. 
Dann fchließen ſich die Grundfäge über Behandlung der 
Ausländer, Zuftändigfeit und Orbnung des Verfahrens, Auf: 
bebung der früheren Verordnungen und Vollziehung des neuen 
Geſetzes an’ 700). 

„Ich habe’, fo befchloß ber Minifterialredner fehr richtig 
‚feinen geiftvollen Vortrag 703), „Nichts mehr beizufigen, 
mm. HH., ald die Bemerkung, daß, wenn einzelne Dispo⸗ 
fitionen des Entwurfes in der Ausführung auf manche In⸗ 
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convenienz zu ftoßen ſcheinen, diefer oder ein anderer viel- 
Keicht noch größerer Anftoß aud) bei geänderten Vorfchlägen 
Kaum zu vermeiden wäre, weil die zu behandelnde Materie 
an ſich fo gearter ift, daß — wie fie auch bearbeitet wers 
den wolle — hier und da Härten übrig bleiben, die ſich 
nur durch die Allgemeinheit des Geſetzes aus— 
gleiden können.” (Michtige Grundbetradhtung, Profper! 
bei aller Gefeßgebung! vorzüglich bei der reformirenden! 
Wer ſich nicht in diefe Wahrheit felbftverzichtend fügt, wird, 
was und Teutſchen fo oft gefchieht, Cafuift und um deß⸗ 
willen noch härter, ald der weife und vorfichtige Reformator, 
und dabei nie fertig und nie einig mit fich und Anderen ! 
nie im Großen und Ganzen praftifch, alfo auch im Wirk⸗ 
lichen und Einzelnen wohlthätig! Er bringt Feine gefunde 
und kraͤftige Anftalten, nur Fränfelnde und zwitterhafte — 
feine Adler, nur Mondfälber hervor!) „Die Regierung 
überläßte fih der Hoffnung, daß Sie dad Beftreben auerken⸗ 
nen und unterfiügen werden, eine fo wichtige Angelegenheit 
der Staatöbärger, als die der Heimath wirklich ift, nad 
feften umd zwedmäßigen Regeln zu ordnen; die unend—⸗ 
lihe Mannigfaltigkeir denkbarer Fälle unter die 
möglihft geringfte Zahl von Kategorien zu 
bringen‘ — (fehr wichtige Hauptaufgabe und fehr rich: 
tig aufgefoßt!) „durch Einfachheit der Normen die 
Streitigfeiten zu vermindern, die Entfcheidung 
zu erleichtern und eine Menge bisheriger Schre i⸗ 
bereien zu beſeitigen.“ 

Adsit omen!!! für alle, alle unfere ruͤckſtaͤndigen Ein: 
richtungen! vor Allem für die Geſetzbuͤcher und Gerichtsord: 
nungen!!! 

Zu der Anfäffi igmachung und Berehelichungsbefugniß übers 
gehend 702) ftellt der Redner die Gründe für derem mög: 
lihfte VBefdrderung durch „ſtets zunehmende Entfeſſe⸗ 
lung des Grundeigenthbumes und ber Gewerbe, 
durch Erleichterung eines ordentlihen Nahrungss 
ſtandes, durch Belebung des Geldumlaufes und 
des Handels, durh Belämpfung der Verkehr 
Bedrängniffe, durch Befeitigung erfchwerender 
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Politik und dur Anbahnung ber Vereinfachung 
dffentliher Verwaltung” auf 705). „Hierbei fei nicht 
bloß der ftatiftifche, fondern. auch der: moralifche Werth 
einer gefegmäßigen Bendlferung in hohen Anfchlag 
zu bringen. und unabweisliche Forderung, aus den Einrichs 
tungen und Anordnungen des Staates Alles zu:entfer 
nen, was in biefer Hinficht Hinderlih und lähmend ers 
ſcheine 704). Auf dem Wege der Verwaltung ‚allein laſſe 
fih nicht länger mehr nachhelfen, zumal, feit das Gemeinde: 
Edict gefetliche Befugniffe gegeben, die, oft mit überrriebes 
ner Mengftlichkeit und mit Starrfinn geltend gemacht, der 
Mahrung allgemein ftaasspolizeilicher "jutereffen große Hin⸗ 
derniſſe entgegenftellten 705). Dazu fomme, daß die dermas 
ligen Verhältniffe in den fieben älteren Kreifen zu einer unbe: 
dingten Freiheit in folcher Beziehung noch nicht reif feien‘‘ 706), 
(Sollten wir dad fo unbedingt annehmen? Jäge: wenigs 
ftens nicht diefe Reifung in der Hand der Regierung und 
‚der Stände? Und gilt ed nicht um große, um unerfeßliche 
reife?) 

„Anſaͤſſigmachung mit Abficht der Niederlaffung erfordere 
vor Allem die’ Abweſenheit civilvechtlicher Hinderniffe, befons 
derer Ausnahmsgeſetze, der Conferiptionshemmung, und das 
Dafeyn eines guten Leumundes und vollendeten Schulunters 
sichtee. Dann fee fie einen der verfaffungsmäßigen Titel — 
Grundeigenthum, Gewerbe oder Staatsdienft , oder endlich 
einen anderen Nahrungsftand voraus. Anſaͤſſi igmachung auf 
Grundeigenthum ſei vor allen anderen Arten der Anſaͤſſigkeit 
zu beguͤnſtigen, weil auf ihr der eigentliche Schwerpunct der 
Nationalmacht beruhe, Da jetzt eine volllommene Freige: 
bung noch nicht Statt finde, fo beruhe fie auf liberal zu 
beftimmendem Maße des Befiges, deſſen Aneignung durch 
eine nach demſelben Maße begrenzte Theilbarfeit der Güter 
erleichtert werden müßte. Man nehme ein nicht gar hohes 
Simplum der Grundftener ald Ermäßigungsbafis an. Für 
die Anfäffigmachung auf Gewerbe bringe der dritte Gefeß: 
entwurf die Beftimmungen, - Durch Eintritt in bie, definitive 
Stelle eines Dieners des Staates, der Kirche, der Gemeinde, 
in seiner höheren Stelle des ‚Heeres werde. die laͤugſt gefühlte 
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Ungewißheit und Zweideutigkeit der Stellung der Beamten 
gegen die Gemeinden gehoben. Der weder an rundeigen- 
thum noch Gewerbe noch Amt aefnüpfte, jedoch zur Anfäffig- 
machung befähigende Nahrungsftand fee ein binlängliches, 
offenfundiges oder nachgewiefenes Vermögen voraus, Ueber 
den Pımet der Hinlänglichfeit ließen ſich unmdglich alle 
gemeine Regeln geben, da fo Vieles, ja Alles von Perfon, 
Drt uud anderen Umftänden abhängig iſt. Doc follten 
ein Paar rüftiger Arme, zu Anftrengungen ge 
ſchickt, fertig und: geübt, bei vorhandener Gele 
genheit zur Arbeit mehr gelten, als unficere 
Barſchaft. Deßwegen „werde felbft der einfache Lohn⸗ 
erwerb unter die Titel der Anfäifigkeitsbegrändung aufges 
genommen, Beſondere Begünftigung ansgedienter Soldaten 
und braver Dienftboten entipreche der Gerechtigkeit, dem 
Eonferiptionsgefege, der Verwaltungsflugheit. Dem Einwans 
derer folle_die Anfaffigkeit nady den. für die Inlaͤnder befte- 
henden Bedingungen geftattet werden 707). — — Das 
Recht zur Verehlichung folle kuͤnftig mit einzigem Vorbehalt 
civilrechtlicher Hinderniſſe oder außerordentlicher Poli— 
zeirückſichten, dann der eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe des 
Öffentlichen Dienftes ganz auf die: Unterlage der Anſaͤſſig⸗ 
machung gegründet werden. Ausländer feien auch hier den 
Inlaͤndern gleich zu. behandeln, Die Religionsdiener haftes 
ten für die ‚Laften und Beichädigungen, welche aus unbefug- 
ten Trauungen entſtehen. Bei der geſetzlichen Erleichterung» 
der Ehen wuͤrden Ehen“ (Trauungen) „außer Landes ferner 
unterſagt. — — In Beziehung auf. Bebdrdenzuftändigkeit 
"und Verfahren wuͤrde Alles entfernt, was bisher als laͤſtiges 
Hinderniß oder Zoͤgerung erſcheinen konnte; alles rechtlich 
Beſchleunigende ausgeſprochen. Daher Feſtſetzung einer. un— 
erſtrecklichen Friſt““ (zur Erklaͤrung oder Einwendung)⸗„unter 
dem Rechtsnachtheile der Einwilligungs⸗Vorausſetzung: das 
her auch die Vorſchrift eines kurzen Termins zu Beſcheidung 
der Hauptſache: daher endlich die Abſchneidung des Recurſes 
an das Miniſterium. Aber auch, daher die Beſchraͤnkung der 
reellen Drrantworiiiäret der vollziehenden Beamten, 
Baierubriefe UIU. 8 
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damit nicht übertriebene Aengftlichkeit und ʒwedwidrige Strenge 


entſtehe“ 708). 


„Wohl gibt es wenig Gegenſtande· 709), fo beginnt 


der Redner der Regierung feine Begründung ded Gewerbes 
grundgefeßes, ‚über welche die Anfichten fo verfchieven 
find, als das Gewerböwefen. Bei der Divergenz der Beftres 
bung fand ſich die Kegierung früher und jet durch Die 
Natur der Dinge auf eine gewiffe Mirtellinie hingewiefen : 
Schonung wohlerworbener Rechte im Berein mit 
Schuß und Befdrderung der Induſtrie. Dermalen 
aber ift eim entfcheidendes Vorwärtögehen nothwendig, fol 
Baiern nicht in feiner Stellung zu anderen Staaten zurüd's 
geworfen werden und alle Nachtheile der Bilanz gegen ſich 
gekehrt fehen. Geſetzliche Beſtimmung und ihre Feſtigkeit ift 
hierbei um fo ndthiger, je dfter erprobte Fähigkeit und freu 
digfter Anmwendungswille jeßt an der fehr einengenden Ver— 
ordnung vom 2. Deteber 1811 und an Art. 63. des Ge- 
meindeedicted zu fcheitern pflegen. Dazu Tommt die hohe 
Wichtigkeit des Gewerbelebens, welches felbft in den Grund» 
gefegen von 1818 deutlich ausgefprochen ift, die ſolches mit 
unter den Grundlagen der Repräfentation, in Gemeinde und 
Staat anführen. Worzügli hat man das Gefegliche 
von dem Reinpolizeilihen zu fcheiden und in jenem 


Feſtigkeit vorhersfchender Keitungsfäge, in diefem umentbehre 


lichen Vollziepungs:-Spielraum zu erreichen gefucht. Als Mir: 
tel des jest allein zu bezweckenden Zwifchenzuftandes erwe i⸗ 
terter, doch geregelter Gemwerböfreiheit erfcheint das 
Eonceffiousfyftem am geeigneteſten.“ 

„Die obrigfeitlihe -Gemwerbsconceffion 'ift das 
her Achſe des Triebwerkes, Verhuͤtung der Selbſtſucht und 
des Starrfinnes alter Zumftoerfafung. Verjährung un 
conceffionirter Gewerbe kann jedoch zur. Seite der Eonceffions: 
Erleichterung nicht nmiehr gelten. Worbevingung der Conceſ⸗ 
fion iſt perfdnlihe Fähigkeit vor Allem. Kunſt 
erb’t nicht! — Daher herrfcht die Idee der Perfbnlichkeit 


d der Umveräußerlichkeit der Conceffion vor; aber auch die 


forge für die realen oder tadichten "Gewerbe und die 
Gewerbövor: und Einrichtungen muß beftehen, weil in con⸗ 


— — — — — — —— — ——— — — 
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ſtitutioneller Monarchie Rechte diefer Art nicht einem Gewalt 
ftreiche erliegen duͤrfen und die Quellen der Entfchäpigung 
vermißt werben. Beides foll und kann neben einander beftes 
ben. Machtheiligen Einwirkungen des gefchloffenen Handwerks⸗ 
geiftes begegnet ber Entwurf. Aus der Perfönlichkeit, der 
Conceffion geht ihre Lebensdauer, aber auch der freiwillige 
Verzicht auf fie und felbft der ftillfehweigende durch fünfs 
jährige Nichtuͤbung hervor, nicht minder Einftellung oder 
Einziehung wegen Vergehen oder Verbrechen. Den Gewerbö- 
Vereinen ober Zünften werden zeitgemäße Erhaltungsbeftim- 
mungen, ber freien Gewerbsübung die nörhigen Worfchriften 
ertheilt. Gewerböprivilegien als Erfindfamfeitöprämie find 
durch die großen und lehrreichen Brifpiele Englands (ſeit 
zwei Jahrhunderten), Frankreichs (unglaublich wirffam bitinen 
furzer Zeit!) und Deftreihs feit 1820 als haͤchſt nüßlich 
dargethan. Lächerlihe und Foftfpielige Procefje und Foͤrm⸗ 
lichkeiten follen nicht mehr die Induſtrie aufzehren; der Ger 
Ihäftsgang in Gewerbsfachen fei einfach, das Polizeiliche 
furz und fummarifch abgethan, das eigentlid Rechtliche an 
Gewerbörealität den Gerichten zugewieſen; die Entſcheidun⸗ 
gen der Staatsrathecommiffton verfchwinden. Diefem An: 
fange einer Purification der Gebietsgrenzen 
zwifhen Zuftiz und Verwaltung, diefem Anfange 
einer Ausfcheidung ber gemiſchten Attributionen, 
welche in dem Jnſtitute der Gerichtsbarkeit uͤber 
fogenannte adminiſtrativ-contentioſe Gegenftände 
niedergelegt find, werden Sie, mm. HP, wenig: 
ftens dem Wefen nah, Ihren Beifall nicht ver 
fagen‘ «feinen möglichft rafhen Fortfchritt, : feine baldige 
Vollendung innig wünfchen-, fie Fräftig, thätig, unwandelbar 
befördern und entwidelnd der vollen Gewerbsfreiheit zufüh- 
ren, die ich jet fchon gewuͤnſcht hätte, Profper!). „Vermin⸗ 
derung der Koften in Gewerbs⸗ und Eonceffionsfachen ſchließt 
mäßige Zaren für die Privilegien und Induſtrie⸗Schutzbriefe 

‚uam fo weniger aus, wenn foldhe vom Geſetze felbft zur 
“  Gewerböunterftägung beftimmt find‘ 710). (Daß fih doch 
überall diefer Tagmehlthau anhängen muß! * kaun, auch 

1 * 
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im beſten, mildeſten Sinne, nur Verwaltungs⸗-Trinkgelder in 
ihnen fehen. Was erft im fchlinnmeren ?) 

Der Minifterialreoner erinnert zulegt nochmals daran, 
„daß die Negierung in dem Gewerbsgefeg nur Grundbes 
ffimmungen zur vollziehenden Ausbildung geeig— 
net geben wollen: mithin die unmittelbare Einführung in's 
Leben durch eigene Regulative zu gefchehen, die Beftim: 
mung diefer Letzteren aber feine wefentlidhe Schwierigkeit 
mehr haben koͤnne. In diefen Regulativen follen inöbeion- 


dere die ftaatöpolizeilichen und ftaatswirtbfchaftlichen Bor: 


EIER, ihren Plag finden, welche fich beziehen auf: 


1. „Formelle Art der Legitimation über Gewerbsfreiheit.“ 
U. „Unterfchied zwifchen drtlichen und commerciellen Ge⸗ 
werben.“ 
IH. „Die Geſichtspuncte für Beurtheilung der oͤrtlichen 
und anderen Umftände,‘ 
IV. „Die nähere Infruction über Abmarfung der Gewerbe: 
Befuͤgniſſe.“ 
V. „Gegenſeitige Stellung der Mitglieder eines Gewerbs⸗ 
Vereines.“ 
VI. „Specielle Satzungen dieſer Vereine.“ 
VII. „Procedur bei Gewerbsprivilegien 


und auf ſo manches Andere, was unter die durchgreifende 
Allgemeinheit eines Geſetzes nicht gewaltſam und widerna⸗ 
tuͤrlich gebeugt werden kann, ſondern in einer freien, der 


großen Verſchiedenartigkeit ſehr veraͤnderlicher Dinge jederzeit 
genau paſſenden Haltung aufgefaßt werden muß“ 711). 


Cape memor! mein Freund! dieſe Aphorismen! denn 
wir werden. folche oͤfters noch im Laufe ftändifcher Angele: 
genheiten jener Inſtruction entgegenhalten hören, die fo viele 
und fo laute Klagen bis auf den heutigen Tag erwedt hat 
und noch erweckt. Du nimmft wohl jetzt fchon ohne Mühe 
wahr, daß die noch (ungeborne) Inſtruction ihrem Principal, 
dem Gefege, fehr majordomifch zu Leibe zu gehen droht, 
und befonders erinnert der legte Abſatz in der aphoriftiichen 
Reihe (ein fehr viel zu corpulenter Kurzſatz) unwillkuͤrlich 
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an das berufene Buch, welches ein Quidam de omni re sci- 
bili et quibusdam alis außfertigte. 

Sp viel von dem Entwürfen, mein Freund! — 
bar liegt ſehr viel Gutes darin. Ihre Kritik wollen wir aus 
dem Munde der Berathenden, die Kritik dieſer von der Zunge 
ihrer Abftimmung vernehmen. 

Die drei — gehoͤrten zum Wirkungskreiſe des 
II, Ausſchuſſes. Am 15. Juni waren die Gefege. in die 
Kammer gebracht und bereits am 5. Juli erſchienen daſelbſt 
die drei Ausſchußvortraͤge 712). 

Der Vortrag uͤber das Heimathsrecht entwickelte aus⸗ 
fuͤhrlich 713) den Einklang des Ausſchuſſes mit dem Ents 
wurfe. und machte, nur dem -einzigen Zufaß: „‚dann, wenn 
aud) der Erziehungsort eines aufgefundenen. Individuums 
nicht zu entdecken wäre, dasfelbe nach der Verordnung vom 
28. Nobr. 1816 wie bisher’ zu. behandeln’ 714). ‚Die Ans 
ſaͤſſigmachung und Verehlichung erdrternd 715),. ftimmte ‚der 
Ausihuß dem Entwurfe- zwar unbedingt bei 716), äußerte 
jedoch den Wunſch „baldiger allgemeiner Einführung des 
Steuerdefinitivums zu Bewirkung gleicher Gefeganwendung‘‘, 
und anfanglid unter Stimmengleichheit für und wider, auch 
den weiteren Antrag: „die dritte Inſtanz bei. ungleicher 
Entfchließung der ‚zwei erſten Behörden. ferner zu belaſ— 
ſen““ 717); entfagte aber auf die Aufklärung des Regierunger 
Eommiffärd denfelben wieder 718). Ueber das Gewerbs— 
weſen begutachtend 719) nahm der Ausſchuß gleihfalls den 
Gejegantrag durch Stimmenmehrheit , unbedingt an 720), 
befchloß jedoch zugleich 721), „wegen Ertheilung der Priviles 
gien die Regierung zu erfuchen, daß in der . polizeilichen , 
Juſtruction der Unterfchied zwifchen Einführung einer irgend» 
wo ſchon befannten Erfindung, und einer ganz neuen Entz 
deckung bemerkt werde; da. jene zwar. auch,ermunternde Bes 
günftigung, doch Fein ausfchließendes Vorrecht verdiene.“ Auch 
bier war. die .dritte Inſtanz ‚von vier Stimmen, beautragt, 
jedoch auf Erklärung des Regierungscommiffärs wieder auf: 
gegeben. worden 722);. Gleiches widerfuhr der dir eben mit— 
getheilten Bemerkung 723). Einige kleinere Abänderungen 
des. Entwurfötertes behielt man in der Wünfchform bei 724) 
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Die Berathung umfaßte, wie natürlich, die drei enge 
verfnäpften Gefegentwärfe zugleih und wurde im der 
XXXV. Sitzung vom 8, Zuli eröffnet 725). Man hatte 
alfo die geſetzliche Minimumszeit zwiſchen Ausſchußvortrag 
und ihr genau beobachte. Du wirſt jedoch mit Mir der 
Meinung ſeyn, mein Freund, daß bier die fo oft gegen Anz 
träge der Mitglieder angerufene Präfivialbefugnig weislich 
zur Verlaͤngerung der ftillen Selbftberathungszeit benügt wer⸗ 
den Eonnte und daß jedes Mitglied Loͤbliches begann, wenn 
ed den Antrag hierauf machte. Beftände bei und die Abs 
theilung der Kammer in Vorberathungs: oder eigentliche Con⸗ 
verſationsbuteaux zu zwangloſer Erwägung ober vielmehr 
Beſprechung der Geſetzentwuͤrfe, wie fie in Frankreich fo 
welslich als nuͤtzlich eingeführt ift, fo wäre die Kammer, bis 
der Ausſchuß begutachtet, ſchon Für ſich und in unabhaͤngi⸗ 
ger Anſicht mit den Geſetzentwuͤrfen vertraut. Dann wuͤrden 
ferner die ſolcher Beſprechung auch beiwohnenden Mitglieder 
der Ausſchuͤſſe bereits bei Zurichtung ihrer Vortraͤge gar 
Manches übergehen, nur Jutereſſantes beruͤckſichtigen und 
mehr redigiren als vorbereiten. Endlich wären dann auch 
in der wichtigſten Sache drei, in minder wichtigen zwei Tage, 
ſelbſt ein einziger hinreichend, die Gutachten zu würdigen, 
und wir erleßten weit kuͤrzere und dennoch allgemein gründs 
lichere, weit weniger rebfelige und dennoch allgemein bered⸗ 
tere umd beredt angreifendere Berathungen in dem Kammer⸗ 
Plenum. Und. vollends die Paragraphen äbbetende Litaneiform, 
die chaotifche Frageftellung, die Abſtimmungen mit der un⸗ 
fäglich langen Schleppe — fie wären niche nur Überfläffig, 
ſondern reich und klar erfegt durch die theilmeifen Erdrterun⸗ 
gen und Abſtimmungen über Amendemens (Erinnerungen) 
and Sousamendemens (Nach: und Beierinnerungen) und durch 
‚die ſchließliche Abfkimmung uͤber das Ganze des Geſetzes 
mittelft des einfachen Ya und Mein! 

Laß uns Hoffen! Profpert daß auch ſolche weſentliche 
DVerbefferungen zu einer Beit gelingen, wo die Erfahrungen 
und Beobachtungen von bereits bler Staͤndeverſammlungen 
ihre Schmerzen und Lichter abgeben, und der Vollender den 
Thron des Wegrälibers; wie — LVebe zu dem edelſten 
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Schoͤpferwerk eines Regenten befist und in feiner erften 
- Mede vom Thron — (du wirft fie mit mir genießen, 
Freund! —) den verfaſſungsmaͤßigen Weg der Vervolllomm⸗ 
wang auch der Werfefung felbft fo gediegen ald wahr 
bezeichnete. 
€ befteht eine Partei wicht nur, fondern: mehr als eine, 
Profper! welche den Goͤtzendienſt auch im conftitutioneller 
Hinſicht dem Gortesdienfte vorzieht, weil. fie bei jenem ihre 
Rechnung , bei dieſem mur die reine Anhänglichkeit an das 
reine Heiligeyum finder. Ya, Freund! wir haben auch Ber: 
faſſungs⸗Jeſuiten, die immer: dad omnia ad:majorem auf 
ven Lippen, im Herzen aber Cafuiſtik und Probabilism, die 
wurmftichigen Schächer im Dienſte des Belialsprintips —: es 
heilige der Zweck die Mittel — führen. Indeſſen zerfällt 
die Gattang in mehrere Arten, — Einige fehen. in der Cote 
feitution ur den Damm gegen die fortfchreisende Zeit; hinter 
ihm ſich gegen. die. Invaſion des. Geiftes ſammelnd, hoffen, 
und fücher fie die ihnen lieben Schußgefpenfter der Vergau⸗ 
genheit trog Hahnenruf umd Morgeneorh zu bewahren, Ans 
dere gehen weiter und möchten aus der Verfaſſung vie Selbſt⸗ 
zerſtdrungskraft entwickeln, welche immer der Reftauration des 
Alten vorhergehen muß, wenn 'ein bebentendes Denkinal der 
Umbildung auf der. Flaͤche ruht, die ihrem ehemaligen‘ An- 
oder Unbau zurückfallen: ſoll. Endlich aber gibt es auch noch 
eine dritte Art, die mis. dem Heiligſten ſpielt, indem fie 
vor ihm Das. Arie beugt, während fie mit froͤmmelnder 
Hand das Kleinod entwendet: ‚jene Art, von welcher der 
Hehre ſpricht, wenn er ſagt: | 
„Wohl fein hat von euch Heuchlern Jeſajus geweisfa- 
get, wie gefchrieben ſtehet: Das Wolf ehret mich mit den 
Lippen, aber ihr Herz ift ferne won mir.“ Mark, 9, 6. 
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Den 30, Det, ‚1839. . 
Daß: die Berathung bei dem Hohen Intereſſe und reis 
chen Gehalte Ihres dreifachen Gegenftandes unter ben ihr bis 
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jetzt leider noch eigenen Formen ausfuhrlich, ja ſehr aus⸗ 
fuͤhrlich werden mußte: (man durfte wohl von Ultravollſtaͤn⸗ 
digkeit ſprechen!), glaubſt du mir leicht, jetzt ſchon in unſer 
parlamentariſches Thun und Laſſen, Leben und Weben, 
Leiden und Treiben hinlaͤnglich eingeweihter Freund! Fuͤnf 
Sitzungen wurden von ihr beſchaͤftigt 726), zehen Buͤhnen⸗ 
reden nehmen hiervon drei. ein 727) — in den beiden fol- 
genden Tprachen nicht weniger als neun und fünfzig Mitglies 
der 728), Mer es nur- vermochte, der wollte fich als leben: 
diger Theilnehmer an’ der enitfcheidenden Eroͤrterung bewähren 
und nicht ohne ein Feldzeichen des Redelampfes, ein gruͤnen⸗ 
des Protofollreis, ‘zu feiner eigenen Heimath, an: den Heerd 
der Hausgdeter und in die Mikte- der Dienft > Orts⸗ oder 
Gewerbögenofien zurüdfehren. Daß ich bei der Fahrt über 
einen folden:Drean: von Suada : und Suadula meinen Kahn, 
das bejcheidenie: und "wenig geräumige. Correſpondenzfahrzeug, 
nur mit den ſelteneren Bluͤthen des Wortes und dann zulegt 
mit der Reſultatenkiſte befrachten: kann, bedarf vor dir kei⸗ 
ned Beweifes, und ‚wollte ich mehr, fo würde ich unter 
ſinken wie eine überfchwere Gologallione, wenn du mich wicht 
gar vorher. ſelbſt aber: Bord: wuͤuſcheſt, wie einen Jonas. 

Möchten: zur ‚Seite einen: wohl. freuen«Schilderung. aller 
Zrübfale unferer Lage, wie ſie Präfident Graf Armansberg 
vom MNednerftühle und gab: 729), : auch: alle die hoffnungs⸗ 
. vollen Ausſichten in Erfüllung gehen, die er eben da entfal- 
tete 750). Leider iſt bis auf den ..heutigen Tag (übernahm 
er gleich. -felbft das Steuerruder) noch gar: mancher dieſer 
Fernſichtſchaͤtze im Rücftande !;,,Nachbem. durch Hypothelen⸗ 
geſetz and Prioritätsordnung der Grundſtein für den Privat⸗ 
‚credit gelegt war,‘ fagte der Redner 751), „hat: fich nun 
bereits ein Verein gebildet, um dem-bebrängten Gutöbe- 
figer die Mittel zur Hälfe zu fchaffen und durch die von 
uns beantragte Generalifirung des Gefeges ift der Bildung 
mehrerer folcher Vereine die Bahn gebrochen. Bei Feſt—⸗ 
fegung des‘ Budgets koͤnnen wir aus den fon dermalen 
beftehendeh - Finannzquellen, ohne neuer Auflagen zu bedürfen, 
‚die Schuldentilgungscaffe fo reichlich. dotiren .(?), daß fie fir 
die Zukunft der biöherigen ‚Zufläfle aus Privatanlehen ‚ent 


* 
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behren (72), dieſe vielmehr allmählich dem platten Lande 
wieder zuführen kann, welchem fie entquollen (!!!). Eine 
bereits entworfene, nächftens (2) in’8 Leben tretende Gerichtör 
ordnung, wird: dem. Privareredit. eine neue Stuͤtze geben und 
bas hierfür aufgeführte. Gebäude vollenden (7). Für die Vers 
einfahnng. des Verwaltungsorganismus iſt (2) dur bie 
Borbereitung (7?) der Geſetzbuͤcher, durch dos Inſtitut der 
Landräthe (!), durch die. Gefegentwürfe, welche der Gegen; 
ftand der heutigen Debatte: find,. Vieles. zingeleitet,. (2). 
Manche Vorfchläge können, wir in vieler. Beziehung. bei 
Vorlage des Budgets von unſeren Ausſchuͤſſen und Mitglies 
bern erwarten. Hierdurch (22) vermindert. fi allmaͤhlich 
die Koſtbarkeit der Verwaltung und die Abgabenmafle der 
Staatöbürger : von felbft (27). : In dem vom der Regierung 
und übergebenen Finanzgeſetze iſt gegen das ' Steigen der 
Penſionen ¶) bereits ein Damm geſetzt (721) und wir Eins 
nen mit Zuverſicht erwarten, daß dieſer wahre“ (wahrhafte) 
„Krebsſchaden an dem Staatslkorper nunmehr, ausgeſchnit⸗ 
ten (222) und Letzterer einer dauerhaften ()) Heilung :C!!) 
entgegengefuͤhrt (!!!) werde! Fuͤr die Belebung ‚des fo 
wichtigen, das innere. Leben fo machtig befoͤrdernden Tran⸗ 
ſitohandels liegt bereits ein Geſetzentwurf vor, welcher unter 
einigen ſach dienlichen Modifieationen feinen: Zweck gewiß (2) 
nicht verfehlen wird. In demſelben iſt die Freilaſſung oder 
doch wenigſtens geringe Belegung des Ausganges roher Pror 
ducte und die Entfernung. ber Binnenzoͤlle zuge⸗ 
ſichert ). Mittelſt der bedeutenden Summen, welche ans 
der Staatscaſſe jaͤhrlich fuͤr den Straßen⸗- Brüden-, und 
Flußbau verwendet werden dihrfen, und der, weiteren Mits 
tel, welche: die Landraͤthe der Kreiſe (7) fürwahrhaft nuͤtz⸗ 
liche Anſtalten disponibel-(?): machen fdunen, werden die 
Commumnicationsmittel im, Innern des Reiches ſich allmählich 
bedeutend: ‚vermehren. Auf diefe (?) Art: koͤnnen wir mit 
voller. (?). Beruhigung: einer größeren Belebung des inneren | 
Verkehres zuverfichtlich (22) entgegenjehen. Zur Begruͤn⸗ 
dung eines‘. zwechmäßigeren  Abgabenfuftemes find nach der 
wiederholten’ Verficherung des Minifteriums umfaffende Bor: 
arbeiten hergeſtellt, und. die Gleichitellung der Kreiſe in 
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Bezug auf Grund- Hauss und Dominicalftener durch Voll⸗ 
endung und Einfährung des Definitivums wird den Lande 
wohl nicht mehr lange (X) vorenthalten bleiben .... Noch 
groͤßere Wirkung muß die Firirung der unftändigen Grunde 
laften und die allmäpliche Ablöfung verfelben hervorbringen. 
— Die Allodification der gemeinen Lehen ift in allen Thei— 
fen der Monarchie der Vollendung nahe” (noch heute nicht 
vollender) „und im einigen Monaten werben mehr als 
50,066 Grundſtuͤcke, welche unter dem fchweren Drude des 
Lehenverbandes einen fehr precären Werth Husten, in freies 
Eigenthum verwandelt ſeyn. Die Firirung der aͤrarigliſchen 
Zehenten, nun allgemein verfügt, bilder einen neuen ſegeu⸗ 
reichen Abſchnitt in ven Malen. der baierifchen Landes- 
wirthſchaft! "Ein umfaffendes , die freie Entwidelung der 
Kraͤfte des Bodens beabfichtendes ‚Euleurgefeg ift entworfen 
und wird ohne Zweifel (I) bald .in das Leben treten (??), 
um der. Landwirthſchaft neuen Schwung zu geben. Bei jol- 
den Vorbereitungen muß fich der Blick in die Zukunft er⸗ 
beitern! — Das Gemuͤth wird freudig ergriffen 752), wenn 
Man die fegenreichen Folgen bedenkt, welche aus wiefen‘ 
(den vorliegenden)‘ „drei, mit vaͤterlicher Weisheit- entworfe⸗ 
nen Gefegen enrfpringen werden; Jeder Eingeboreneifoll 
nunmehr eine fihere Heimarh haben und Fünftig Niemand 
mehr huͤlflos bleiben in Unglüd und Armuth! »... Die Ehe 
fort ferner niche mehr als ein Reſervat des Meichen, fon 
dern ald das koſtbarſte Recht jedes felbfiftändigeit‘ Staats: 
bürgers betrachtet, die Mortalität auf eine höhere Stufe er» 
hoben, die Schar ‚unehelicher Kinder vermindert (7%), 
das Wachsthum einer geſetzmaͤßigen Bevdlkerung mächtig 
befördert werden;: die’ Gemeinden der drüdendften Laſten 
entbunden, der Landmann von dem verderblichen Drucke 
befreit, in welchen ihn das Uebermaß der Handwerks—⸗ 
preije verſetzte, in dem Befige jener radicirten Gewerbe,‘ weldye 
mie feiner Landwirthſchaft in Verbindung ſtehen, — 
und ihm das Recht gegeben werben, hiermit noch andere Er⸗ 

werbsquellen in Verbindung zu ſetzen. Neuen Zweigen der 
Induſtrie find Die Thore gedffner, den Gewerbsmanne die 
natuͤrliche Befugniß zu Verbeſſerung feines Gerwerbszuſtaudes 
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und ſeiner davon abhängenden Subſiſtenz, den Staͤdten hier⸗ 
durch ein folider, dauernder, nicht bioß auf imaginären Vor⸗ 
rechten ruhender Wohlftand gefichert, der bisherige unnatuͤr⸗ 
liche Zuftand wird endlich gehoben; die einwohmerlidhend?) 
Verhältniffe follen wach den Gefegen ber Wechſelwirkung fich 
bilden, die Staatömafchine ſich vereinfachen umd die Verwal⸗ 
tungsfoften fih mindern ....». Baiern Tann nad) Größe 
und natuͤrlicher Fruchtbarkeit wenigftend zwei Millionen Eins 
wohner mehr ernähren, und dahin koͤnnen und allmählich 
ganz allein (2) diefe Geſetze führen... — Nur bei einer 
(intenfiven) dichten Bevblkerung Fann ſich die Induſtrie wahr⸗ 
haft erheben; denn nur hierbei ift ein fchneller Austauſch der 
Seen, ein fehneller Abfag der Waare, eine große Theilung 
der Arbeit, die Vervielfahung der Communicationsmittel 
und eine eingreifende wechfelfeitige Unterſtuͤtzung moͤglich. 
Dem Kaufmanne erweitert fich hierdurch innerhalb der Grens 
zen des Reiches der Marks, und mit dem fchneleren Abſatze 
feiner Waaren waͤchs't der Ertrag feiner Gapitalien. Bor Allem 
aber wird gewinnen die Elaffe des Landmannes ; die größere 
Bevdlkerung fichert ihm den Abſatz feiner rohen Producte, 
befonders des Getreides, und hierdurch won felbft einen beſſeren 
Preis derſelben; Grund und Boden werden wieder einen 
ſicheren Ertrag gewähren und hierdurch an Werth ſteigen; 
mit der Bevdlkerung fteigt auch dad Streben nach Beſitz und 
die Nachfrage nach Grund und Boden, fomit auch der preis 
desfelben, Im ‚gleichen Grade gewinnen die mit der Land: 
wirthſchaft innig verbundenen Gewerbe, Mühlen, Brauutwein⸗ 
Brennereien, Webeſtuͤhle, Bierbrauereien, .venn mit: der vers 
mehrten Beodllerung waͤchst Auch die Conſumtion und ber 
Gewinn des Betriebes, Mit ihr wachfen. die Indirecten Ab: 
gaben des Staates, und um dem Betrag: derfelben konnen 
die drädenden direeten, auf Grund und Boden ruhenden 
Steuern vermindert werben.‘ Man kann annehmen, daß der 
malen jede ſtaatsbuͤrgerliche Familie in Baiern zu den inbivers 
ten Steuern — der, Gewerbe⸗ und Familienftener, zur Salz⸗ 
Lotto⸗ und: Poſtregie gegen 20 fl. jährlich beiträgt. Würde 
man bei Wegraͤumung der der Volksvermehrung dermalen- 
_ entgegenftehenden KHinderniffe den Zuwachs der Bevdlkerung 
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jährlich nur zu 2: Procent annehmen, fo würden wir bloß durch 
diefe Mehrung der Einwohner in vier Finanzperioden. bei eis 
nem Zuwachfe von 200,000 Familien (?) zwei Drittheile der- 
Grundfteuer und, da bis dahin‘ (würde feyn im Jahr Chriſti 
r849) „die Maffe unferer Penfionen erlofchhen‘ (Halle 
Iujah !), „der Zinfenbedarf der Staatsſchuld vermindert, durch 
die mit der Bevölkerung fteigenden Holz: und Getreidepreife 
die Stantsdominicalrenten fich erhöhen, wohl alle directe 
Steuern entbehren können (!!).. So ‚mächtig ift der Geiſt 
des. Menfchen, daß eine einzige richtige dee. umd die 
wohibemeffene Durhfühprumg vderjelben eis 
mem ganzen Staate eine andere Geftalt, Millionen Diesfäen 
eine erfreuliche. Zukunft bereiten kann!“ 

„Heute geh? ich — komm' idy wieder, 

„Singen wir ganz and’re Lieder: 

„Wo fo viel ſich hoffen Läßt, 

dſt der Abſchied ja ein Feſt!“ 
Gothe. 
Selbſt Denker und Schriftſteller gab uns Abg. Gr. 

Soden das. edle Bekenntniß 755): „Gerade die edelſten phi⸗ 
loſophiſchen Geſetzgeber und deren Ammen, die Schriftſteller, 
fallen am leichteſten in den Fehler, ſich den Menſchen auf 
einer hoͤheren Bildungsſtufe zu denken, als er nach dem 
Organismus der Menſchheit ſeyn kann. Waͤren die Ges 
meindeglieder, vorzuͤglich (72) in: den Landgemeinden frei 
von niederen Leidenſchafteu, Habſucht, Eigennutz“ (ſteigen 
dieſe gemeinen Gaͤſte der Menſchheit nicht tagtaͤglich bis zu 
den Zinnen des geſellſchaftlichen Gebäudes vor unſeren Aus 
gen empor, Profper !), „ſo befaͤnden fie ſich auf jener Stufe. 
Dem ift aber nicht ſo. Es ſcheiut mir alſo gefährlich, uns 
gebildeten Gemeindsleuten die ‚Verleihung des Heimathsrech⸗ 
red; einzig und /ausfchliegend zu aberlaffen. Es. ift. aljo bils 
lig, der Obrigkeit, von der man höhere Bildung zu erwar⸗ 
ten berechtigt iſt, diefe Betätigung vorzuhehalten. Weis 
gert fi) ſolche ohne hinlänglichen Grund, fo ſteht der Ges 
meinde der Recurs an die höhere. Behdrde offen,“ (Meine 
Erfahrung hat hierüber meine RER fehr in contrarium 
bereichert.) . 
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„Da. nur Cultur producirt und nicht Extenſion des 
Grundes allein das Heil des Grundbeſitzers begruͤndet,“ ſagte 
Abg. Rabl 734), „ſo werden Sie mir mit eigener Erfah— 
rung beſtaͤtigen, daß die großen Guͤter ſelten jene Produc⸗ 
tionsfraft Außern, wie die Feineren „. ... Sch will hier⸗ 
durch Feineswegs fagen, daß Feine großen Güter beftehen 
follen. Wer Vermögen und Kraft befist, der gebiete als 
Herr und Meifter über den gehorfamen Boden; wen aber 
Berhältniffe und Geift (?) beengen, dem fei es auch unver⸗ 
wehrt, ſein großes Land, das er nicht bearbeiten kann, zu 
zertheilen. .. . . und deſto Fräftiger feinen kleineren aber 
ihm laftenfrei gehörigen Grundbefiß zu cultiviren und fo 
ſich und die Geinigen vor dem Untergange zu-retten. — — 
Man vernichte das eiferne Vorurtheil und den’ (nicht bloß 
dem Bauern, Profper!) „angeerbten Bauernftolz, welcher 
oft gegen jede vernünftige Vorftellung taub bleibt, und die 
großen Gutöbefiger von der Zertheilung ihrer Höfe an ihre 
Kinder abhält.‘ 

Abg. v. Elofen erklärte fih gegen das Vertheilungs- 
minimum von 45 fr. Stenerfimplum 735). „Ein folches 
Minimum darf nicht feftgefest werden, wenn man nicht zus 
rücfchreiten will. Schon jest find oft Zerfchlagungen weit 
unter jenes Stenerfimplum bewilligt worden und follen noch 
bewilligt werden, fobald alle Intereſſenten, insbefondere. der 
Gutsherr, damit einverftanden find. Der Geſetzentwurf be= 
abfichtet Tediglich die Grundbefiggröße zu beftimmen, welche 
ein Recht auf Anfäffigmahung gibt — nicht aber will er 
dem Ermeffen über Zuläffigfeit von Anfäffigmachung bei noch) 
kleinerem Grundbefige vorgreifen, oder Gutözerfchlagungen 
auch ohme neue Anſaͤſſigmachung beſchraͤnken.“ — — „Wie 
viele Gutsübergaben wären unterblieben, wenn die Kinder 
fih früher felbftftändig auf einzelnen Theilen des größeren Anz 
weſens anfäffig machen oder ohne Anfäffigmahung im väters 
lichen Haufe verehlihen Fonnten, während jetzt der Guts— 
übernehmende Sohn in feinem alten Vater oft eine uner- 
trägliche Gutslaft ſieht und der Greis als Austrägler von 
feinen Kindern oft das tohefte Benehmen zu erfahren hat. — 
— Ich bin indeffen weit entfernt, wie einige Staatswirth- 
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ſchaftslehrer Beodlferung als ben hoͤchſteu Zweck des Staa: 
tes anzuſehen, und theile die Anſicht, daß nicht die groͤßte, 
fondern die groͤßtmoͤgliche Anzahl verhaͤltnißmaͤßig gluͤcklicher 
Staatsbuͤrger das Ziel ſeyn muß, nach welchem eine weiſe 
Regierung zu ſtreben hat. Allein das Rechtsverhaͤltniß von 
großen und kleinen Guͤtern wird ſich herſtellen, ſobald kein 
Zwang beſteht.“ Richtig geſehen und gejagt! Zwang, die: 
ſes altfränfifhe Orbil, werde aus der freieften der Künfte, 
der echten Staatöwirthfchaft, verbannt! 

Mit wenigen höchft Flaren und dennoch erfchdpfenden 
Morten ftellte Abg. Endres den Zweck des Geſetzkleeblattes 
dar 756): „Es handelt fich um die große und weiſe Drd- 
nung der ganzen Staatöfamilie in ihrem Innern, um eine 
mwohlthätige, das Leben in moralifcher und bürgerlicher Hin⸗ 
ficht erleichternde Wechfelverbindung der Glieder unter eins 
ander, um die Normen, nach welchen jedem Einzelnen die 
Möglichkeit feiner Eriftenz verfchafft umd gefichert wird, ohne 
das. Ganze zu beeinträchtigen, um die Bezeichnung und Si⸗ 
derung des Weges, anf welchem Einer wie Alle ihre Ans 
ſpruͤche im Staatöverbande realifiren Fonnen.‘ — In Bezies 
bung auf eine allerdings wichtige Aeußerung des Regierungs⸗ 
redners bemerkte derfelbe Abgeordnete 737) : „Ich kann mich 
durchaus nicht überzeugen, daß im den vermeintlich den 
Gemeinden ıBı8 zuviel eingerdumten Befugniffen eine fo 
große Hemmung der Adminiftrativgewalt zu DBefeitigung ofs 
fenbarer Hinderniffe der dffentlicyen Wohlfahrt ruͤckſichtlich 
der Moralität und der Bevölkerung liege; denn diefe Befug: 
niffe beziehen fich bloß auf den Gemeindeförper und wenn 
fie auch, freilich nicht allemal ohne Grund, von einzelnen 
Gemeinden fehr anaftlih und felbft hartnädig gewahrt wur: 
den und. noch bewacht werden, fo ift doch ein anderer gro: 
fer Theil derfelben‘‘ (der Gemeinden) „wieder fehr liberal 


und nachgiebig » + + Wollte die Regierung die 
aus den Händen gegebene Gewalt fih wieder, 


vindiciren, fo möchte dieß großen Anſchein ge 
winnen, als wollte fie fi eine Willkür vorbe 
halten, welche zuverläffig eben fo ſchaͤdlich wir 
fen koͤnnte, da ed nicht möoͤglich ift, daß die Re 
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gierungen alle Local: und Perſonalverhältnifſſe 
fo genau fennen, als die Drtsbehbdrden.. Daher - 
die Anficht der Regierung felbft von Nothwendigkeit blei« 
bender gefegliher Entfheidungsnormen. Zu  diefen 
Normen aber, wie fie im Gefegentwurfe vorliegen, halte-ich 
durchaus die ftäte und gefegmäßige Ruͤckſicht auf die Ent« 
fchließung der Gemeinde für höchft nothwendig, und es follte 
dem Gutachten derfelben nicht ohne augenſcheinliche und drin- 
gende Beranlaffung entgegengehandelt werden. Diefe Nor 
men erliegen aber noh der Gefahr der Audle 
gung durch die vorbehaltene Inſtruction, und ob 
ich gleih weiß, daß mir aus fo manchem dienftbaren 
Munde ichnell geantwortet werden wirds Diefe Inſtruc— 
tion fei ald Regulativ die Sache ded Adminiftra- 
tioverfahrens und nicht der Kammer, fo glaube 
ih das doch nicht und bin feft Äberzeugt, daß es das 
Vertrauen, welches die Nation in ihre Regierung feßt, uns 
endlih erhöht haben würde, hätte die Letztere den Staͤn⸗ 
den vergoͤnnt, auch einen Blick in die Vollziehungsinſtruc⸗ 
tion zu thun“ 738). ° 

Braviſſimo, freimäthiger, richtig blickender und auf ges 
radem Mege des Menfchenverftandes und der Pfliht wan⸗ 
deinder Mann! Du wirft in der Folge noch Klagen genug 
über diefe Anftruction hören, Freund! und hierand abermals 
die Erfahrung ſchoͤpfen (welche uns Beiden nebft fo vielen 
anderen Lebeneherbftlern das Daſeyn auf diefem Ballen voll 
Unruhe und Unrecht beftätigte) — die große Erfahrung, 
daß die Propheten in der neuen Welt fo menig fehlen als 
in der alten; daß man aber eim halbes Jahrtauſend braucht, 
um in dem Tempel der Weisfagung ftiftöfähig zu werden. 

„Endlich wünfchte ich recht ſehr,“ ſprach derfelbe Red: 
ner am einer anbern Stelle 739), „daß F. 1. zu den MWors 
ten „„gegen einzelne Einmwohnerclaffen geltende Ausnahme 
gefege‘‘  ausdrüdlih hinzugefeht werde: die Juden. 
Ich habe mein Vaterland zu lieb, mm. HH., ald daß ich's 
verfchweigen Fonnte, wie Bange mir ohne die genauefte und 
deutlichſte Beftimmung bei diefem Anfäffigfeitögefege ruͤck⸗ 
ſichtlich der Juden if. Der Neferent hat zwar von ferne 
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darauf. hingebeutet; allein ein Ausſchußreferent ift noch Feine 
gefeßliche Beſtimmung, und wir, die wir die Kunft des Re- 
gierend micht verftieben, möchten Alles fo recht deutlich 
ſchwarz auf Weiß haben. Es iſt nicht meine Schuld, 
daß unfere Anträge gegen den Wucher der Juden nicht im 
die Kammer fommen; aber id bitre uur foviel, daß fie 
nah drei Jahren gleih zu Anfange vorgenommen 
werden. Ich wiederhole noch einmal, daß, wenn die Juden 
nur einen. einzigen $. dieſes Gefeges auf ſich anwenden duͤr⸗ 
fen, die ganze Judenſchaft durch ſolchen F. hindurchichläpft 
und daß es unſererem fchönen Baierlande bald ergehen wird, 
wie dem Lande Goſen. Will der Jude nicht arbeiten, fo 
fol er auch nicht effen; will er bloß mit dem unbejfteuerten 
Capital wuchern, fo muß man ihn decimiren. Ich bin feft 
überzeugt, daß erit dann, wenn der Yude gezwungen wird, 
feinen Ader zu bauen und fein Brod im Schweiße feines 
Angefihtes zu effen, er aufhört, die Plage des Landes zu 
ſeyn.“ (Die Sache laßt fih ohne Zwang machen, wie das 
Land Baden beweist, das auch zu Anfang der Iſraeliten— 
Reform von einigen politifchen Altgläubigen die Erfpectanz 
als Land Gofen erhielt.) 

Noch eine Stelle: „Zch komme nun noch mit wenigen 
Worten auf die riefenmäßige Sphinx, die fi) der freien 
Bewegung der Gewerbe — ich ſage nicht Gewerböfreibeit 
— in den Weg legt und deren Aufgabe zu löfen auch 
hoͤchſt fchwierig erfcheint — nämlidy auf den Schaden, der 
durch fie den vealen, um große Summen erfauften Gewers 
ben gefchieht. — — Für die in neuerer Zeit erfauften Res 
algewerbe halte ich es für fehr hart und empfindlich, wenn 
fie durch einen Federftrich um die. .erlegte Summe fommen, 
und ich begutachte allerdings, daß denfelben irgend eine Art 
von Entſchaͤdigung oder Vergünftigung zu Theil werde‘ 740). 

„Die Beſtimmung der Heimath und ihrer Rechte‘, 
Außerte Abg. G. Seinsheim 741), „Scheint mir fo wichtig 
und folgenreich, daß die Geftattung der Berufung an einen 
Dritten bei verfchiedenartigen Entfcheidungen Beruhigung der 
Betheiligten und Schug vor unwiderruflicher Willfür gewährt. 
Kein Gefeg kann fo beftimmt gegeben werden, daß nicht 
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-dasfelbe in der Anwendung einiger Auslegung fähig wäre, 
Diefe Auslegung wird fih im doctrinellen Wege bei jeder 
Kreisregierung bilden und hierdurch die Inconvenienz ver⸗ 
fchiedenartiger Entfcheidung In derfelben Sache hervorbrins 
gen — ein Uebelſtand, welchem jedoch durch die Recurſe 
an das Minifterium vorgebeugt würde. Auch kann das— 
felbe nur. durch diefe Recurfe in Kenntniß blei— 
ben, wie die Geſetze gehandhabt werden umd 
die etwa entftehbenden Hinderniffe allgemein zu 
befeicigen feien. Wenn man die Necurfe nur auf fich 
widerfprechende Entfcheidungen befchränft, fo werden fie auch 
nicht fo häufig. Bei Eoflifionsfällen coordinirter Stellen 
müffen fie ohnedieß eintreten.‘ 

Sehr richtig fpricht Abg. Hagen einen Hauptgrundfag 
in folgenden Worten aus: „Sch glaube, daß man” — (in 
Beziehung auf die. drei großen Intereſſen der bürgerlichen 
Gefellfchafts = Berriebfamfeit, Aderbau, Gewerbe und Hans 
del) — „jedes Zutereffe in dem organifchen Kreis 
fe feiner Selbfibewegung frei wirfen laſſen 
müffe; daß aber da, wo die Hülfe außerhalb 
diefes Kreifes liegt, poſitiv“ (von der Regierung) 
„einzuſchreiten fei’ 742). | 

Nicht minder richtig bemerft derſelbe, daß nach den 
Vorſchlaͤgen des Entwurfes über die ſaͤmmtlichen Heimathlo⸗ 
ſen „Rechte und Verbindlichkeiten durch bloßen 
Zufall begruͤndet werden 745). So ſehr als die 
Menfchenrechre der Individuen, nicht minter feien die Rechte 
der Gemeinden zu beachten. — — — In Beziehung 
auf Gewerböfreiheit (wir haben alle Stimmen zu hören, 
Profper!) vernehmen wir bier manches belehrende Wort 
‚über die andere Seite der Sache 744). „Durch Xeutfch- 
lands Städte find Handel und Gewerbe aller Art emporge— 
fommen; bier entwidelten fi} edlere Sitte, Gedan— 
tenfreiheit und heitere Kunſt; da war ed, mo bie 
zu. gleicher Beftimmung Hinftrebenden ſich enger aneinander 
flogen und Innungen und Zunfte gründeten. Wenn in 
unjeren Tagen jenes tüchtige und fefte Gepräge, welches 
vom Handwerle ſtammt, mehr und mehr fremd geworden, 
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fo ift die Verfchmähung des Sinnes, welcher die Junungen 
hervorgebracht bat, als Urfache zu betrachten; es bildete ſich 
fein tüchtiger Meifter, der wicht zuvor als treuer Schiller 
gelernt. In diefer Hinfiht entwidelten die Innungen einen 
hoben moralifhen Werth. Wie viel fie zu Erhaltung 
äußerer Sitte und rechtlicher Denkart wirkten, ift nicht ims 
mer beachtet worden. : In jedem Falle aber find ehr: 
bare Sitten, diefe fillen Verbefferer mangel: 
bafter Gefege, hochgeprieſenen feinen Fabri— 
canten vorzuziehen. Der politiſche Werth derfelben 
leuchtet von felbit ein. Denn wenn ohne Sicherheit des 
einzelnen Befigerd Fein allgemeiner Wohlitand zu denken 
ift, fo ift ohne Beachtung der einzelnen ſtaͤdtiſchen Koͤrper⸗ 
ſchaften Feine bürgerlihe Freiheit im wahren Sinne des 
Wortes zu denfen. Gehen wir daher wicht, wie mehrere 
Sprecher gethan, mit verähtlihem Blide auf dieſe 
ebrwürdigen Zuftitute der Vorzeit, fondern fus 
hen wir fie zu veredelm und zeitgemäß zu ber 
beffern. Ein glädliches Land, ein kraͤftiges und ſtarkes 
Volk ift das , deffen Gewerböftand aus Künftlern und Hands 
werfern beftehbt, die jeder für feine eigene Rechnung: ihr 
Geſchaͤft treiben! die um deßwillen nur von der Gefammt: 
heit ihrer Mitbürger, aber von Feinem einzelnen Menfchen 
abhängig, ihren eigenen Derd haben und im eigenen Haufe 
von feinem Herrn wiffen; die felten reich aber größtentheils 
bemittelt genug find, um nicht bloß ihren Lebensunterhalt 
reichlich zu befigen, fondern auch auf Vergnügen, Geiſtes⸗ 
bildung und Erziehung ihrer Kinder Etwas wenden zu fon: 
nen und doch noch einen Nothpfennig für außerordentliche 
Zufälle haben; die weder übermäthig, noch prablerifch, noch 
verfchwenderifh ihren muͤhſamen Verdienſt verpraffen,. fon: 
dern haushälseriich ihn zu Rathe halten, aber dabei ein 
edles Selbftgefünl bewahren, welches aus dem Bewußtſeyn 
der Kraft, nügliher Thätigkeit, der Selbftitändigkeit und Uns 
abhängigkeit und gleicher polisifcher Bedeutſamleit entſpringt!“ 
Ein ſchoͤnes Gemälde des “echten Gewerbsbuͤrgerſtan⸗ 
des! würdig der Sache! wuͤrdig des zum NMationalvertreter 
beuufenen Vorſtaudes einen ehrenwerthen Bürgerfchaft in eis 
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ner trotz Schickſalen und Erlittenheiten . noch bedeutenden 
Stadt! 

„Wie ganz anders‘, fährt der Redner fort 745), „ift 
es in einem Lande, wo eine Eleine Anzahl von Fabrikher: 
ren zugleih die Herren der großen Maſſe ihrer Mitbürger 
find — wo neben ungeheurem Meichthume die dräcdendfte 
Armuth und das größte Elend fichtbar iſt — wo auf der einen 
Seite Hochmuth und Ueberhebung und auf der anderen Unter: 
wöürfigfeit und Sclavenfinn den Auffchwung des Geiftes, den Adel 
des Herzens und das ruhige Selbftgefühl filler Kraft nicht auf: 
fommen laffen. . Diefen traurigen Zuftand muß die Staate- 
weisheit zu vermeiden ſuchen. — — Das einzige Verhuͤ— 
tungsmittel ift ein zeitgemäßgeortneter Gewerbsverband, der 
jedem Genoffen die mdglichfte Freiheit feines Geſchaͤftsbetrie— 
bes geſtattet bis zu dem Grade, daß zugleich die. Selbft- 
ftändigfeit der übrigen Genoffen aufrecht erhalten werde.‘ 

Die Hauptbedenfen bei den Gewerböbeftimmungen des 
Geſetzvorſchlages erfcheinen dem einfichtoollen Redner in fol: 
genden Puncten 746). | 

„Der Umfang der Rechte und Pflichten der Gewerbe: 
. treibenden, vorzuͤglich hinſichtlich der Verbältniffe des Mei: 
ſters, Gefellen und Lehrlinges, find auf Feine Weife, 
nicht einmal im Umriffe beſtimmt und fomit der 
Willkür ein fehr großer Spielraum eingeräumt: — Gar 
Feine Anuhaltspuncte find über das Werhältniß zwifchen 
ſtaͤdtiſchen umd Landgewerben , drtlichen und nichtdrtlichen, 
commerciellen und nichtconmmerciellen, zwifchen Gewerben und 
Fabrifen gegeben — Es ift nicht beftimmt, vb, was doch . 
nach dem Geiellfchaftsrechte geſchehen follte, die Eorporationen 
zu hören find? — Durch Ubichaffung der dritten Inſtanz 
wird die Gewalt der Kreisregierungen zu greß — Wich— 
tige Gegenftände des Gewerbsweſens find auß 
dem ihnen gebührenden Gebiete des Gefetzes 
in dad Gebiet der JuRruchiondnoriäriften ver 
wiefen.’ 

Mir wenig Worten Viel gefagt! und in dem Vielen, 
wie die Erfahrung beweist, Alles wahr!!! Laß und dem 
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biederen Redner mit den Morten des gemäthlich genialen 
Dichters zueufen: u 
„Im Waterlande 
„Schreibe (ſpreche), „was dir gefällt : 
" „Da find Liebesbande, " 
“ Da ift deine Wert!“ 
Obtbe, 


Rt vehstlihen: Scharfblide beleuchtete Abg. Kiliani 
mehrere Puncte der wichtigen Gegenftinde, 

„Die Beftimmung, welche Ausländern nach zuräd'ge- 
fegter doppelter Gapitulationszeit das Heimathsrecht, foferne 
fie es nicht durch gefeglichen Titel anderwärts "begründen, 
in dem Drte ihrer lebten Garnifon gibt, fcheint mir fehr 
bedenklich,“ Sprach er 747). „Daß diefen Mäntern bie 
belohnende und ehrende Ruͤckſicht einer Heimathdanweifung 
auf dein Boden unferes PVaterlandes, dem fie freu dienten, 
gebühre — daß Keiner von uns der Meinung feyn werde, 
foldie Männer als lebende Denkmaͤler des baieriſchen Native 
nalundanfes unbarmberzig über die Grenze zu floßen, davon 
bin ich vollfommen überzeugt. Aber bedenklich ift mir bie 
Beftimmung des Heimathsortes. Es handelt ſich bier nur 
von Leuten, die aus dem Militärverbande getreten find. In 
der Regel ganz oder doch zum Theile erwerbsunfähig, ohne 
einen oder wenigftens ohne zureichenden Anſpruch an Unter: 
ftügung der Militärfonds, muͤſſen fie am. legten Garnifons: 
orte ernährt ierden. Kine bedeutende Laft für die Gars 
nifonspläge,, die ihre Armenfonds und fubfidiarifd ihre Buͤr— 
ger neu befchweren muͤſſen. Noch drädender würde die 
Bürde für die mit’ (fchon invaliden) „„Barnifonscompagnien 
verſehenen Orte werden. Der Soldat dient nicht dem Gars 
niſonsorte, fondern dem Staate, der feine Verbindlich— 
feit gegen den treu ausgedienten Ausländer nicht anf Koften 
einer Gemeinde, eines Bezirkes erfüllen darf. Hier bes 
darf der Vorſchlag einer Modification. — — Da nun eins 
mal von dem Verfahren der Adminiftrativbehbrden die Rede 
it 748). und die förderlichfte Erledigung durch fummarijches 
Berfahren eben fo zweckmaͤßig ald ſachnaturgemaͤß erſcheint 
— auf der-anderen Seite aber auch mit dem fummarifchen 
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Verfahren die ;möglichfte Sicherheit. des: Bürgers, gepaart 
werden ſollte, fo fühle ich mich verpflichtet, auf Gewährung 
diefer Sicherheit in bedeutender Stärke durch: gefeliche Ver⸗ 
fügung dahin anzutragen,. daß ‚die Berwaltungsbehbrden 
künftig, gleich den Suftizftellen,, durch alle Inſtanzen ibre 
Entfheidungsgrände zugleich mit der Entſchei— 
dung felbft fur; und bündig auszufpreden und 
in ſolchen die Thatſachen wie die Geſetzverfuͤ— 
gungen und die. wefentlihen Stellen des Geſe— 
Bes aufzunehmen haben. Inden Entſcheidungs— 
gründen fpiegelt fi die Seele des Rihrerds — 
fie ſchuͤtzen vor Eigenmacht — fie bewirken grand, 
liche Würdigung der Sache, beruhigen die. Par- 
teien umd controliren die Behörden.‘ (Aber warum 
begnügt fich der .Rebner, jo wichtige Wahrheitew fo -gedie,gen 
ausdruͤckend, mit dem Antrage. auf einen Wunfch? „Hier 
galt ed einer unnachgiebigen Mopdifleation! hier ‚hatte der 
wackere Friedenöfrieger für's Vaterland den Kernfhup in dem 
dichteſten, in den gefährlichften Feindeshaufen vollbracht! 
warum ihn nur zu einem Wunfche beflügeln? aus dem Ads 
ler, der möglic) ‚war, den unbeachteten Schmetterling ma— 
hen? Und generalifirt mußte, muß noch diefe Grund— 
verbefferung auf alle Verwaltungsfälle werden! Ihre Zwils 
lingsfchwefter iſt die gefeßliche Verfiigung, daß, alle Behoͤr⸗ 
den .ihren Verfügungen, auch außer. Parteifachen, ihre Mo: 
tive im Eingange vorausfenden Auch, hier fpiee 
gelt fi Herz und Geift des Regierenden — auch Diefe 
Deffentlichkeit ſchuͤtzt vor Eigenmacht — fie bewirkt gründs 
liches Verſtaͤndniß und gründliche Anwendung der Verfügung 
— ſie beruhigt die Verwalteten, vereitelt abfichtliche wie zu— 
fällige Mißverftändniffe der Verwalter, verhüter ihre ‚Anfrage: 
berichte, nörhiger den Ndreffirenden wie den Adrejfirten zum 
— Denten und. beraubt. heilfam das Dintenfaß feiner ufurs 
pirten Würde als — Kopfiurrogat, 

| Mit gewiß großem Rechte begann Abg. Klar feine aus⸗ 
füprlihe Rede — (gleich Abg. Hagen batte er befondere 
Berpflichtung, für. die Rechte der bürgerlichen Gewe rbsftände 
nicht befangene aber prüfende Ruͤckſicht eintreten zu laſſen — 
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Beide find: Buͤrgermeiſter alter Staͤdte) durch das Bedauern, 
„daß gerode dieſe Geſetzentwuͤrfe ſo ſpaͤt an die Kammer 
gebracht, in derſelben mit ſo großer Eile bearbeitet und 
ebenſo zur Berathuug auf die Tagesordnung gebracht wor: 
den‘ 749) „Wenn wir bedenken,‘ fagte er, „daß bad 
k. Minifterium fich felbft ale Muße geftattete, dieſes hoch» 
wichtige Werk der Gefeggebung mit der hoͤchſten Bedaͤchtig⸗ 
feit und. vollftändigfter Umficht zu bearbeiten, fo wuͤrde es 
zu entichufdigen” (nur?) „geweſen feyn, wenn auch die 
Vorlage und Beratung die forgfältigfte und umfafjendfte 
Prüfung: vorausgeſchickt Hätten. — — Ich muß es noch) 
einmal bekennen,“ fährt er mit vollem Rechte fort 75o), 
„ic habe noch die Weberzengung „ daß der IH. Ausſchuß 
über dieſen Gegenftand nothwendig nur im Zufammenmirken 
mir dem Geſetzgebungs-“ (dem. erften) „Aus ſchuſſe hätte 
verfahren ſollen.“ (Du entfinneft dicy der deffallfigen Mo« 
tion und ihres Präfidiafanfalles?) „Geſetze von diefer Art, 
wichtige und von fo hohem Intereſſe, hervorgerufen von den 
edelſten Abſichten der Regierung, beſtimmt, die Wohlfahrt 
der baieriſchen Nation zu erhöhen, duͤrfen die Prüfung 
nicht ſcheuen, fonnen nur durch fie gewinnen.” 
‚‚Unfere neuere Geſetzgebung beſchaͤftigt fih mur immen 
mit den Nechten und mit den Pflichten der anfäffigen Eins 
wohner, weniger aber. mir dem AUbtrännigen am 
Staatövertrage 551) (Mie wahr! mein Freund 
und wie intereffant die Parallele, welche der Redner zwis 
fhen der Stellung des Gauners Streinerd (Kochammer) und 
des anfälfigen Staatsbuͤrgers zum factiſchen Nachtheile viefes 
Lesteren urkundlich ziehen muß! 752) „Entſchuldigen Sie 
mid, mm. HH.,“ fagte der verftändige Redner 755), „wenn 
ich: Ihnen hier ein vielleicht zu: umftändliches Gemälde vom 
einer Men ſchenelaſſe machte, die Ste mit dem Berathungss 
gegenftandır: vielleicht nicht fehr verwande: ‚erkennen Gerade 
fie find e& aber, denen wir den Geſetzentwurf über die Heiz 
math verdanken, die unferer Berathung zum Grunde liegen, 
felbf® in unſerem Staatshaushalte, im Budget eine große 
Rolle. fpielen. Es ift daher Zeit, daß in unſerer Mitte: die 
Rede von ihmen if, Die Koſten der Gensbarmerie: betragen 
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jaͤhrlich 545,205 fl., alfo ungefähr ein Zwölftheil deffen,. was 
bie. bewaffmere Macht des Landes koſtet. Mer wird 
es leugnen wollen, daß dieſes muͤtzliche und wohlgeordnete 
Inſtitut nur der Vagabunden wegen befteht und. beftchen 
muß: Alle anderen Zwede der inneren Polizei 
liegen ſich durch bloße Localanftalten ohne Mit— 
wirkung der Staatscaſſe erreichen und wurden 
früher fo erreicht! Da nun unſere Staatseinnahmen 
für den Currentdieuſt jährlıh gegen 24 Millionen betragen, 
fo_folgt, daß die Aufrechthaltung der dffentlichen. Sicherheit 


auf dem Lande.und in den Städten, alfo die Beaufſichtung 


der Bagabunden d. i. der Staatsabtrünnigen, den,.zypei und 
vierzigften Theil unferer Staatseinnahmen koſtet. — — 
Auch bei- dem Etat des Juſtizminiſteriums finden wir bie 
Bagabunden als druͤckende Laſt bei den Criminalkoſten und auf 
dem Budget des Miniſteriums des Junern noch außer der Gens: 


darmerie bei. den Koften für öffentliche Sicherheit, und Woplthäs 
tigfeir mir bedeutenden Summen. Es fann bier nicht der 


Play feyn (?), eine genaue Aufzählung ded Gefammtfchas 
dens einer verhaͤltuißmaͤßig mit der Einwohnerzahl nicht gros 
Ben Meunſcheuclaſſe zu bewirken; ich ‚behalte fie. mir por, bin 
aber überzeugt, daß deſſen approximative Berechnung für. 
und vom böchiten Intereſſe ſeyn wuͤrde. Go tief aber das 
Uebel auch gefühlt wird, welches dem Staate aus dem klei⸗ 
nen Haufen dieſer Abträunigen entſprießt, fo ‚werden. doch 


Feine Geiegoorfchläge an. uns gebracht, welche auf ern ſt⸗ 


liche Ubhälfe.berechuer warem- ſondern mur ſolche, 
welde das Uebel als unbeilbar vorausſetzend, 
deſſen Folgen auf die Shuktern der Gemeinden 
werfen‘ 754). 

Der Redner begsiindet nun hoͤchſt zweckmaͤßig ſeinen 
Antrag, die Bitte um ein Strafgelek gegen die Vagan— 
ten vor den Thron zu bringen 755). ‚‚Unfer Strafgeſetzbuch 
enthalt Th. J. Urt. 299 — 308 mehrere Beſtimmungen 


über Staatöverbrechen, dann Art. 404 — 452 über Vers. 


geben gegen den Staat; aber ungern vermiße man eine 
Verfügung gegen Denjenigen, der fich eigenmächtig von dem 
Staats verbande losreißt, aus der bürgerlichen Ordnung herz 
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austritt, nur Rechte und Feine WBerpflichtungen anerkennt 
und ſo -fih offenbar ald Nebel gegen die buͤrgerliche Ord⸗ 
‚nung aufwirft.“ Er zeigtadann, daß er Nichts Neues be= 
entrage 756). „In dem alten v. Kreitmaier'fchen Crimi⸗ 
nalgefegbuche waren gegen die Waganten gefeßliche Beſtim⸗ 
mungen enthalten und in vielen Hinfichten wohlthätig:”‘ 

„Richt ale Gefeggebungen unferer Zeit haben die Va: 
gabunden ignorirt. Frankreich ging mit ſchoͤnem Beifpiele 
voran; fein Code penal ftelt den Verbindlichfeiten 
- der Gemeinden in Beziehung auf Vagabunden auch die 
ndthigen Rechte gegenüber. Man widerlegt mich nicht, 
wenn man dad Wagantenwefen nur zum Gegenftande der 
Sicherheitspolizei erflärt. Dieſe vermindert nach dem Zeuge 
niſſe der Erfahrung nicht einmal das Uebel, geſchweige daß 
. fie es hebe. Es bedarf anderer gefetliher Maßregeln, wor 
von unter Anderem der Gefegentwurf über die Heimath der 
neuefte und fprechendfte Beweis if. Wir gehen aber noch 
über die Grenzen der bereits 'gefchilderten Milde. Wir ges 
ftatten diefem Rebellen, wenn er denn doch wegen anberer 
verbrecherifcher Handlungen in Unterſuchung verfällt, vie 
naͤmlichen Rechte, welche angefefiene Staatsbuͤrger genie⸗ 
gen. Mir erkennen ale feine Rechte als vollgältig gegen 
uns an, während er nie eine Verpflichtung gegen uns ers 
für dat — während er in der Negel uns felbft feinen wah⸗ 
ren Namen vorenthält und uns vielleicht nur deßwegen die 
fonderbare Ehre erweist, Baieri als fein Vaterland zu nen: 
nen, weil ibm bekannt iR ’ daß er dabei am —— 
wagt.“ 

Von der Thatſache ausgehend br), no das Miniftes 
rium des Innern „in vollftändiger Kenntmiß aller Schwie 
rigfeiten des Gaunermwefens für’ dffentliche Sicherheit des 
Staatöbärgers in dem Gefevorfchlage einen Verſuch macht, 
einen Theil verfelben zu heben,’ wendet ſich der Redner zu 
Prüfung diefes Unternehmens und. von ſolcher zu folgendem 
Refultate 758). „Keinem Zweifel kann es unterliegen, daß 
diefe und zur Zuftimmung vorgelegten gefeglichen Beftimmuns 
gen die wöhlwollende Abficht in fi tragen, auf dem Bo—⸗ 
den unferes Vaterlandes Feinen Menfchen heimathlos zu laſ⸗ 
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fen. Allein: geftügt auf Erfahrung darf ich unbefangen aus⸗ 
ſprechen: Das Geſetz erreiche jeine Abſicht nicht — — es 
gebe vielmehr einer gefaͤhrlichen Menſchenclaſſe, die nur ge⸗ 


ſetzliche Strenge bezwingen oder vertreiben kaun und die jede 


Milde nur als Schwaͤche erkennt, neue Rechte, neues 
Privileg, neue Mittel, die ſteuerbaren Gemeindeglieder zu 
brandſchatzen, ‚ohne Daß ihr durch das naͤmliche Geſetz die 
geringfte WVerbindlichfeit gegen die Gemeinde aufgelegt werde, 
der fie angewiefen find — es werde emblich hierdurch dem 
Gemeinden eine neue, fehr. drücdende Laft aufgebürvet, ohne 
ihnen zugleich das geringfte Hälfsmirtel zum Schuge ‚gegen ” 
ſolche Eingewiefene zu gewähren, — daher er denn. über: 
zeugt fei, es werde das Vagiren durd dieſe Ge 
feße noch mehr befdrdert, weil die Beforgniß, 
daß der Yufgegriffene feine verforglide Hei— 
math in der aufgreifenden Gemeinde erhalten 
möge, feine Einladung ift, die Arretirumg der 
Dagamten zu unterfiüßen‘ Der Redner weigert bas 
ber ‚feine Zuftimmang and fügt dem vorhin dir ſchon exwaͤhn⸗ 
ten: Antrage in Beziehung auf das Strafgeſetzbuch noch die 
Anträge auf fichere Verwahrung und Beſchaͤftigung der Gaus 
ner in. Areiszwangsanftalten und auf Gleichſtel— 
lung der Gemeinderehte and Gemeindepflichten 
beis— Alles dieß als Gegenftand eines der nachften: Staͤnde⸗ 
verfammlung vorzutragenden Geſetzvorſchlages. X 
„„Wenn Sie berechnen,“ ſagte er noch 59), „daß ein 
einziger Gauner dem Lande mehr koſtet, als vielleicht _ ein 
maßiges Dorf an Steuer bezahlt; wenn Sie berechnen, daß 
ein einziger Gauner, um ſich zu ermahren, in einem jahre 
mehr. Verbrechen und Vergehen verüben muß, als zehntau⸗ 
ſend anfaifige. Einwohner nicht verüben, fo werden Gie — 
fo unmöglich es auch der Natur der Sache nad ift,. die 
gegenwärtige Zahl dieſer gemeinfchänlichen Verbrecher in un⸗ 
ferem Vaterlande anzugeben — dennoch fehr leicht fühlen, 
daß eine Zahl von taufend, ja nur von fünfhundert Vaga⸗ 
bunden in unferem Staate ein höchft gefährliches Uebel ift. 
Ein Geſetz, wie ich es beantrage, wurde daher eine wahre 
Wohlthat für unſer Vaterland feyn, eine Luͤcke unferer Ges 
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fetsgebung ausfüllen und die Laſt des dem Gemeinben zuges 
murheten Heimathsrechtes aus obrigkeitlicher Anweiſung mins 
der fuͤhlbar machen. Mein die k. SKreiöftellen forsfahren, 
bis dahin ſolche Menfchen, wenn fie aufgegriffen werben, 
bis zu Ausmittelung ihrer. Heimarh im. den Zwangsarbeits— 
bäaufern zu verwahren, fo kann aus der Vertagung ber be 
tuoffenen zwei Geſetzartikel Bein Nachtheil hervorgehen, da 
alle uͤbrige Beftimmungen ohnehin nur ſchon beſte heude ges 
fegliche Anordnungen enthalten.‘ | 

. War ich dir, .meim Freund, zw ausfäbrlich in Darſtel⸗ 
ang diefer: umfaffenven, gründlichen, ‚bis jet in der Bera⸗ 
thung nicht erorterten und dennoch haupt ſaͤchlichen Anfichren? 
Ich vente nit. Ehre dem Kopfe und Herzen des : Mans 
nes ji dem feine Ueberzeugnug aus dem. bisher verfannten Er: 
fahrungsvorrathe originell: heraufläurerte,, und fig unbefangen 
da auefprady, wo es galt. Ich glaubte ihm die unverkuͤrzte 
Mirtheilumg des Zufammenbanges ſeiner Ideen ichuldig "zu 
ſeyn. — Ich hatte aber auch noch einen anderen Grund; 
mein - Freund! bei diefer. Entwidrlung. Dem ſehr richtig 
und fcharffinnig hat der Urheber derſelben dad Uebel und 
auch die. Haupthuͤlfe, das Unſchaͤdlichmachen der groͤßtentheils 
unwverbeſſerlichen Uebelt hater in's Auge. gefaßt, Demuoch ſei 
Mir: vergbunt, die Wit und Weiſe ver Ausfuͤhrung dieſes 
Mittels mit derſelben Beſchwerde, wonicht für einzelne Ge⸗ 
meinden, doch fir ihre Geſanmtheit helaſtet zu finden, wel⸗ 
che die Kritik der ſeitherigen Maßregeln mit ſo hohem 
Rechte. taͤdelt. Wer: hat nun die großen Koſten der neu; zu 
errichtenden Kreis zwaugs haͤuſer im) Entſtehung und. Unterhal⸗ 
sung: zu tragen? — — Umd wenn nun nach Analogie 
des taͤglich Geſchehenden mit dem kuͤnftig Moͤglichen fleißig 
aus ſolchen Verwahrungsorten eutſprungen wird? — Sind 
dann nicht: alle auf ein ſolches Individuum verwendete Kos 
ften verloren? und wird. ſich wicht: immer der Kern der: vers 
berbfichen Genoflenfchafe in unſerem Lande erhalten? Nur 
einen Schritt haben wir noch zu thuny Gerechtigkeit geneh⸗ 
migt, Menfchlichkeit. billige, Weisheit fordert ihn. Die nds 
heren Eutwickelungen anderen: Anlaſſe vorbehaltend fpreche 
ich dir Hier ſein Wefen aus. Die unmittelbare Folge des 
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Ergreifend werde, meiner Anficht zufolge, für den Wagabuns 
den die Deportakion, und die wicht anfzufchiebende Eins 
leitang diefer Deportation fei die Uebereinfunft umferer Res 
gierumg mit ‚einer Eolonialsegierung oder mit Rußlaud zur 
Aufnahme folcher Heimath = und in der Heimath heilloien 
Menfchen in die Steppen überfeeifcher erſt zu cultivirender 
Eontinente oder Sibiriens. Ein Geſetz von der Regierung 
im Borfchlage ausgegangen, von den Ständen auf ihrer 
Beiftimmung begleitet, durch die königliche Sanction: vollen. 
det, erfläre diefe Deportationsächtung ohne Ruͤckſicht auf 
Perſonlichkeit als ſicheres Schickſab der Berroffenen, welche 
nun unter ganz neuen Verhältniſſen gleichſam wiedergeboren 
ein neues menſchliches Daſeyn beginnen oder der Strafe 
ihrer Unverbeſſerlichkeit in jenem neu angetretenen Zuſtande 
entgegenſehen mögen. Die Vollziehung ſei raſch und uner⸗ 
bittlich, wenn das gerichtliche Unterſuchungsverfahren gemeſ⸗ 
ſen und ernſt Statt gefunden; die Verwahrung waͤhre nicht 
laͤnger, als bis zur. Anſammlung einer des Transports em⸗ 
pfäuglichen Zahl. Bald wird dad Uebel bis auf die Wurs 
zel ausgerottet. ſeyn; dieß Gefindel, welches auch in Botas 
nybay die Arbeit und praktiſche Reue verabſcheut, würde 
Baierns Gauen fliehen; die erzwungene Heimath, die koſt⸗ 
bare Verwahrung auf Kreiskoſten, der arbfte Theil des 
Staatsaufwandes; für den Zweck bffeutlicher Sicherheit fiele 
wege Auf folche Weile bis zum Grunde der: Uebel zuruͤck⸗ 
gehend gelangte man zu Erſparniſſen, die mehr als: muͤhſamſt 
zuſammengerechnete 90,000 auf Jo-Millionen betragen. Und 
fein: Unrehe geſchieht. Hat fin der Gauner nicht von 
Barerland und: Geſetz losgeſagt? bleibe ihm nicht am neuen 
Wohnorte Freiheit, Erwerb und Beflerungsmdglichkein?: ; . 


Nicht minder treffend als feine bisheriger Bemerkungen 
iſt des Redners Vermiffen eines Culturgeſetzes 760) 
in. Beziehung auf laͤndliche Aufaffigmadung, 
„da die Zerſchlagung der größeren Guͤter und die hierdurch 
Bezielte Vermehrung der Bevoͤlkerung durdy das vorliegende 
Gefeg nicht allein erreicht werden, wenn nicht andere, 
von dem Figenthämer und feinem Partialfäufer 
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unabhängige und für jest. mod unbefiegbark 
Hinderniffe zugleich befeitigt werben,‘ 

„Ich hätte daher”, ſagte er, ‚‚gewünfcht, daß zugleich 
mit dieſen Geſetzen ein Eatturgeieg zum Borfcheine gefoms 
men wäre‘ 761). 

Zum Borfbeine ift es ſeitdem (1828) gekommen, 
mein Freund! aber auch wieder verfhiwunden — wie du 
bei der Geſchichte des vierten Landtages und unter: der noͤ⸗ 
thigen Erwägung der, wie es ſcheint, „auch jegt noch: un: 
- befiegbaren Hinderniſſe“ vernehmen wirft. 

In Beziehung anf das Gewerbsweſen bat der Redner 
durch Die geiftreich benuͤtzte Figur der.. Selbſtbeſchwichtigung 
Über die ‚mögliche Gefahr, einſt ftart ver. jegt noch immer 
bedirigt bleiben follenden Gewerbsfreiheit eine unbedingte ein: 
brecben zu fehen, feine Gefinnangen über diefen wichtigen 
Puner mir fchonender DOffenheir ausgeſprochen 762). Auch 
wer feine Meinung nicht rheilt, kann nur mit der rubigen 
Auffaffung der Sache, fo wie felbft mir mancher Anfichr im 
Einflange fteben. Uber alle Beobachter werden ihm beiftimz 
men, wenn er wuͤnſcht, „daß die Ausfcheidung der Iocalen 
und der auf dreliches Beduͤrfniß nicht befchranften Gewerbe 
ihr durch eine allgemeine Minifterialinftru& 
tion entfchieden werde 765). Es gibt Gewerbe, welde in 
der einen Gemeinde lediglich als locale erfcheinen muͤſſen, 
während -fie in einer anderen als commerciell erſcheinen.“ 
Ein’ großes Bedenken flöße ihm auch der Umftand ein, „daß 
das Gewerbögefeg auch nicht durch ein More dem Unterfehied 
der Städte und Märkte von den Landgemeinden bezeichne. 
Die Erädte und Märkte feien von jeher der-Zufluchtsort der 
Fnduftrie und des. Gewerbsweſens. Die Landgemeinden feien 
zunädhft für die Erzeugung der Urproducte des Bodens 
vorhanden‘ (zumäch ft wohl? aber auch nur?). „Bei ihnen 
werde das Iocalfte Gewerbe das drtliche Beduͤrfniß überfchreis 
ten, fobald eine ſolche Gemeinde in der Nähe einer großen 
Stadt liege‘ 764). (Ex ungue leonem?) Ich befenne 
dir freimäthlg, Freund, daß ich von dem dritten Theile 
der. mir fonft fo intereffanten Rede am wenigften befriedigt 
bin. &o wahr ift es, was die Erfahrung den Menfchen 
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fo. oft ehren möchte — fo wahr ift der große Sat, daß 
man durch freie Rede über jedes Intereſſe die echten Inter⸗ 
effen der Wahrheit am beften befriedigt und daß der Kampf 
um fie ber wie der Kampf gegen fie ihren Sieg am mäd: 
tigften bereiten. 

Der vorlegte Redner. von der Bühne, Abg. Rudhardt, 
der unabhängig Hon der zufälligen Reihenfolge der Zeit ims 
mer unter den erften dem Werthe nach fich auszeichnen wird, 
"hatte, fi die commentirende und auslegend überzeugende 
Bertretung der Gefegenrwürfe zur Aufgabe gemacht, „Der 
dritte Ausſchuß“, fagte er, „hat ohne Verzug die Prüfung 
der Gefeentwiärfe vorgenommen, er hat geeilt, aber nicht 
uͤbereilt“ 765). . Die unterlaffene Mittheilung mit dem erften 
Ausfchuffe berührte der Redner nicht. Aber er wollte die 
Beichuldigung der VBorbereitungsverfümmerung nicht unerwies 
dert laffen. — „Dad Mitglied, welches vor mir gefprochen 
hat, war felbft eines derjenigen, welches fich laͤngſt und noch 
ehe der III. Ausſchuß Bericht erftatter hatte, in die Zahl 
der Redner hatte einfchreiben laffen und man muß ihm das 
Zeugniß geben, daß es in dem Bortrage, welchen es gehalten, 
Nichts vergeffen, was gegen die Freiheit der Gewerbe und 
der Gefegentwärfe in irgend einer Beziehung gefagt werden 
kann“ 766), 

Diefem von beiden Seiten der Aufklaͤrung der Sache 
nur nüglichen polemiſchen Gefi ichtöpunete (in Kammerbera⸗ 
thungen wefentlich zu wänfchen!) läßt der Redner den Aus: 
druc feiner Abſicht folgen, „die drei Gefegentwärfe mach 
allen Richtungen bin zu prüfen und dabei bloße Theorie 
und allen oratorifchen Schmucd zu vermeiden‘ 767). Und 
wirflih, in einem hoͤchſt ausführlichen, faft akademiſchen 
Vortrage 768) über folche vergißt nun auch er Nichts, was 
man zu Gunften derfelben fagen kann. Ich führe dir einige 
Hauptftellen an. 

„Wir haben ſehr udthig“, ſprach der einſichtsvolle 
Redner 769), „die Einwanderungen zu beguͤnſtigen. Ein 
großer Theil des baieriſchen Bodens iſt noch unbebaut. Die 
Summe des unbebauten Landes wird nach amtlicher Berech⸗ 
nung auf mehr als 2,552,000 Tagewerke angegeben. 


Welch weiser Raum für fleißige Hände ſowohl der Zu 
als Ausländer) Auſtatt daß uns Preußens, Deftreichs, Frank: 
reichs Beiſpiele zur Lehre dienen ſollten, ift bei uns ſeit vie- 
len Zahren die Zahl der Auswanderungen viel größer, als 
jene der Einwanderungen und die Summe des feitbem expor⸗ 
tistem Vermoͤgens beträgt mehrere Millionen, — Preußen 
hat einen großen Theil feiner Bevölkerung durch Beguͤnſti⸗ 
gung der Einwanderungen, burch Aufnahme der wegen poli⸗ 
tifcher und religidfer Meinung Verfolgten und dadurch reichen 
Segen gewonnen; ganze Städte find aus diefer Hugen Menſch⸗ 
lichkeit entflanden, Mit offenen Armen nimmt Deftreich jeden 
friedlichen Fremden auf und feine Bereitwilligkeit zog vor- 
züglich fo viele. Ausgewanderte aus dem fogenannten Reiche 
herbei, welches hierdurch an fleißigen Händen und Talenten 
verarmte. Sch habe indeſſen Beforguiffe gehoͤrt, Daß die 
‘ Ausländer vor den Inlaͤndern begänftige werden möchten, 
Sch billige nicht die allzugroße Luft nach Fremden; follte 
man aber durch jene Beſorgniß auf die nah Baiern gekom⸗ 
menen Gelehrten deuten wollen, fo muß ich bemerken, daß 
die Wiffenfchaft. Feine Landesgrenzen kennt, 
Fremde, d.h. Nies Teurfde nach Baiern nicht gerufen 
und die Gerufenen, zu Baiern geworden, eine Zierde des 

Landes feien. Ein Mitglied wuͤnſcht, bei den Einwanderun⸗ 
gen Reciprocität eintreten zu laſſen. — Was wure aber dieß? 
Wenn eine Regierung gegen ihr eigenes Land unzweckmaͤßige 
Mafregeln ergreift, fol es darum auch die unjerige gegen 
unfer Barerland thbun? Eben dieſer Grundfag der 
Meciprocitat ift ed, durch welchen die Staaten 
fib gegenfeitig und um die Werte immer näher 
und näher zum Berderben führen!’ (Cape memor, 
Puͤſtrich des Zollunwefens !) 

„Che man über den Geiegentwurf abfprecben will -770), . 
follte man doch den Zuftand der Bevdlkerung Baierns genauer 
fennen, als man ibn gewöhnlich zu Fennen ſcheint. Gie 
wird im der Regel (1825) angegeben auf 5,560,000 Seelen“ 
(jest, Profper! auf 4,040,000) „und in den Mahlliften 
von 18:9 auf 787,818 Familien, Die geringfie Bevoͤlke⸗ 
zung finder ſich im Landgerichte MWerdenfeld mir Bıo- auf 


Acht und neunzigſter Brief. Jos 


die Q.Meile; die größte im Landgerichte Volkach mis 5,080 
auf die Meile. Demuach ift Baierns Berdlkerung größer 
als jene der nordifchen Reihe; aber wir ftehen weit zuruͤck 
gegen unfere Nachbaru Baden, Würtemberg, Frankreich und 
noch weiter hinter den Niederlanden, Wir haben über 
2,892,000 Tagewerke dden Landes und- die Zollliften zeigen 
eine faft unglaubliche Ausfuhr roher Producte. ‚Alle dieſe 
Berhältnifie wurden zureichen, das Doppelte der dermaligen 
Bevölkerung zu naͤhren. Der Monarch verdient wahrhaft 
den Ramen Mehrer des Reiches, der mitten im Frieden 
und ohne Webergriff über die Landesgrenzen bie Bepoͤlkerung 
zu vermehren weiß. Und welcher Ruhm für eine Staͤnde⸗ 
Derfammlung, hierzu mitzuwirken! Und wie mühelos und leicht} 
nur dadurch (?), daß fie nihe Nein fagt!‘ 

Wenn der geiftvolle Darſteller der Verhältniffe die Hin⸗ 
derniſſe der Benblferungszunahme in dem „„Menichenaufwandbe 
eines zwanzigjährigen Krieges, dem früheren Kriege der- reli⸗ 
giöfen Intoleranz, dem nicht entbehrlichen ftebenden Heere, 
dem Ehlibate der Fatholifchen‘’ (Geiftlichen, nicht bloß) „Prieſter, 
dem Luxus und feiner Beforgniß vor dem Hausdeficit, dem 
Fiveicommiffen und Majoraten des Adels, den großen ger 
bundenen Bauerngütern, der Praxiserichwerung des Heira⸗ 
thens, der Gewerbömonopolfucht‘ aufjucht und warbweis't, 
fo wird ibm Niemand den gerechteften Beifall verſagen, 
kann ich ihm gleih unmdglih in folgender Bemerkung beis 
ftimmen, Was fagft du zu ihr, mein Freund? Hält. du 
fie für ein hiftoriiches Ex-Abrupto, dem Kopf und Schweif 
fehlen ? oder für fofratiiche Ironie? oder endlich für einen der 
Moudflecken, welchen auch der erleuchtetite Planet nicht eut: 
geht, eben weil er Planet und Lichtnehmer, aber nicht 
Sonne if? — Genug! die Worte — vielleicht auch nur 
ein paradores Gewürz für die Rede, aber bei'm Himmel, 
kein „‚oratorifher Schmuck“, lauten, getreu nachgeichrieben, 
wie folgt: „Ich bin weit entfernt, den Gölibat der katho⸗ 
lifchen Priefter zu mißbilligen, Den Priefter kanu ich mir 
nur unverehelicht vorftellen, und benfe ich mich an bes 
Papſtes Gregor's VII. Stelle, fo würde auch ich den Chlis 
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bat eingeführt Haben” CI!! auch Kaiſer Heinrich die VBußs 
promenade um den Thurm von Canoffa machen laffen?). 
Mit voller Weberzeugung wird dagegen jeder Auf: 


geklaͤrte folgende Worte des Redners fidy aneignen: „Will 


man Beguͤnſtigungen nicht, fo laffe man gleiche Strenge 
eintreten‘ (auch die gleiche Strenge ift eine Gunft) „und 
geftatte gar Feine Ausnahme. Auch Fein Ausnahms— 
gefe darf entgegenftehen. Der Entwurf deutet hierdurch 
auf die Juden hin. Ein Mitglied hat gewänfcht, daß die 
Ausnahmisgefeße genauer bezeichnet feyn möchten. Der Res 
gierungscommiffär hat die Juden in feinem Vortrage aus⸗ 
drüclich bezeichnet; aber ich bedauere, daß man hier aber: 
mals größere Strenge gegen fie fordert. Ich leugne nicht: 
ed wäre wohl zu wuͤnſchen, daß es Feine Claſſe von Staats⸗ 
bärgern unter und gebe, welche in allen Verhaͤltniſſen fich 
fo fehr von uns unterfcheider.” (Warum? in Enaland und 
America kümmert das Niemand!) „Allein, da fie einmal 
vorhanden find, fo hoffe ih, ed komme doc) die Zeit, wo 
man chriftlicher und milder über fie denken und eine menfch- 
liche Gefeßgebung , werm unfere Regierung fo vorfichtig als 
menfchenfreundlich fortfährt, noch beffere Früchte auch in 
Anfehung ihrer bringen wird. Ich mag feinen Stein auf- 
heben und ihn gegen die Juden werfen; wer ed aber zu 
thun Luft har, unterfuche doch vorher, ob es ihre Religion 
oder das“ (unfer) „buͤrgerliche Gefeg fei, was fie zu dem 
Macht, was fie find? Ich erinnere nur an eines: in Palaͤ— 
ftina, wo man die Ehriften fo behandelt , wie bei und die 
Juden, find die Chriſten ungefähr fo, wie die Juden bei 
und‘ 771). (Und ſieh' dich jest mur umter deinen Moreos 
ten um, Proſper!) | 

„In der neueren Zeit find mehrere Geſetze raſch auf 
' einander gefolgt, um dem alten Zunftzwange gebührenden 
Einhalt zu thun, und aus ihnen geher im MWefentlichen fols 
gender Zufammenhang - von Beltimmungen hervor 772). 
Die Gewerbe find in der Regel perſoͤnlich — Wo ihre 


Realität ausnahmsweiſe nachgewiefen werden Fann, find fie 


nur einmal veraͤußerlih — Nach dem erften Veraͤuße—⸗ 
sungsfalle befigr fie der Znhaber nur perf dnlih — Kein 
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Gewerbe Fann verliehen werden auf Grundgeredhtigfeit 
— Man fol die Eonceffionen befördern und erleichtern — 
Bannz umd Zwangsrechte find aufgehoben — jeder Gewerbs⸗ 
mann hat freien Markt über die Grenze der Stadt herauf, 
vom Lande. in die Stadt herein — Er kann mit Regierungs- 
Erlaubniß Niederlagen errichten, wo er will — Er bat das 
Recht, feinen Arbeitsftoff bis- zum Höchften zu veredeln, mit 
allen gewöhnlichen oder neu erfundenen Mitteln und MWerk- 
zeugen zu arbeiten und fo viel oder fo wenig Gefellen zu 
halten, ald er will. Eine Eluge und allgemeine Anwendung 
diefer [dom beftehenden Geſetze würde es dahin brine 
gen, wohin der neue Gefeßentwurf frebt. Allein die Aus— 
übung jener Gefeße ift in Anfehung der Gewerbögrenzen 
fowohl als der Eonceffionsverleihung davon ganz verfchieden.‘“ 

Vernimm, Profper, tragifomifche Beweiſe diefer 
großen, doch Hleinartigen factifhen Wahrheit! „Durch drei 
Inſtanzen wurde die Frage durchgefochten, ob die Leine— 
. weber das Recht haben, Baummollengarn in ihr 
Gewebe einzumwirfen? — Bis zur Staatsrathöcommif: 
fion hinauf wurde geftritten, welche Arbeiten der Schlof: 
fer und der Schmid, der Öchreiner und Der 
Zimmermann machen dürfe? und die hochwichtige Frage 
verhandelt, ob jener bloß hölzerne oder auch eiferne 
Nägel einfhlagen mdge!!! Und jener muß fein Hand: 
werfözeug vorlegen, wenn die Arbeit beginnt, die diefer in 
feine Grenzen zieht. So flritten die Metzger in der Bor: 
ftadt Au mit den Garköchen, ob diefe wohl das hohe 
Recht haben, Faltes Fleifch und kalte Wuͤrſte über 
die Gaffe zu verfaufen, und zwiſchen den Sädlern 
und Schneidern ift bis an den Staatsrath ein Streit dar 
über gebraht worden, ob wohl die Schneider mit 
Stihen, wie fie die Sädler zu machen pflegen — 
lederne Beinfleider mahen därfen? Die Paſteten- 
und Zuderbäder ftritten durch drei Inſtanzen, ob 
die einen Pafteten, die anderen Torten baden 
dürfen, und Fonnten dad hohe Nichteramt in Verlegenheit 
feßen, zu enticheiven, ob das Backwerk Torte oder Paftete 
fi? So flritten auch Barbiere und Haarkräusler in der 
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altberuͤhmten Stadt Augsburg durch drei Inſtanzen, ob auch 
die Barbiere Haare ſchneiden duüͤrfen! und am Ende 
find Beiden die Haare gefchnitten worden‘ 7735). 

„Auch bei Verleipung der Eonceffionen verfahren bie 
Löcalbehdrden und befonderd die Moagiftrate meiftens allzus 
ängftlich 774). Meancher Einzelne verfährt Liberaler; aber 
welch ein Mangel, daß die Mehrheit die natuͤr— 
liche Freiheit fo befchränfen kann! Mancher denkt, 
er ſei außerordentlich liberal, und iſt außerordentlich beſchraͤnkt. 
Ja! man ging bei Ertheilung der Conceſſionen 
noch weiter zurück, als das alte Zunftſyſtem! 
Selbft für Beſchaͤftigungen, welche man für allgemein freis 
gegeben hält an Yedermann, der gerade Finger und bie 
Geſchicklichkeit hat, z. B. Spitzenwaſchen, findet man 
haͤufig Conceſſionsberechtigung, und ſelbſt die Korbflechte⸗ 
rei — in manchen Gegenden allgemeine Nebenbeſchaͤftigung 
des Landmannes, wird zuweilen zum Zunftgewerbe gemacht. 
Leute, die ſich ausgezeichnet haben durch Erfindungen, laͤßt 
man ohne Conceſſion uͤber die Grenze gehen, oder erhebt 
ihnen wenigſtens den Anſtand“ (wahrlich gegen allen An⸗ 
ftand des gefunden Menfchenverftandes, Profper!!!), „ob fie 
ein Recht haben, das zu thun, was außer ihnen Fein 
Menſch zu hun vermag Einem Manne, der Baiern 
zur hohen Ehre gereicht und von dem man fagen Fanı, 
er ift in der Welt nur einmal, Frauenhofer'n wurde 
bezweifelt, ob er das Recht habe, fein Gewerbe zu treiben‘‘!}! 

„Nicht Altes ift an Eins gebunden, - 

„Seid nur nicht mit euch ferbft im Streit ! 

„Mit Liebe endigt man, was man erfunden, 

„Was man gelernt, mit Sicherheit!" | 
. Goͤthe. 

„Stellen wir unſere Lage nicht fo gar veraͤchtlich dar 775)! 
Mad gelten wir anderen Staaten, wenn wir uns felbft als 
ein völlig entnervtes Volk anklagen? — Troß einer aͤußerſt 
engherzigen‘‘ (Verwaltungs⸗) „Uebung gibt es in unferen fechs 
älteren Kreifen 448 befieuerte Gewerbögattungen und 176,094 
gewerbetreibende Familien, fo daß alſo beiläufig die fechere - 
Familie eine gewerbetreibende if. Wir zahlen in unferem 
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Reiche mehrere gewerbeblühende Städte — das müchterne, 
ſtets fleißige Nürnberg; Augsburg, wo feit den Fug- 
gern befonders die Webereien blühen und Schoͤppler's und 
Hartmann’d Betriebſamkeit der eined jeden Ausländers an 
die Seite geftellt werden kann; Fürth, von wo ein zwar 
Manchem verächtliches Volklein alle Theile ded Reiches mit 
Erzeugniffen um wohlfeile Preife verfieht; das fabrikreiche 
Schwabach, Erlangen, Dinkelsbuͤhl und Münden, 
dad in neuerer Zeit große Werke im Fache der Mechanik 
hervorgebracht; Schweinfurt, mo unter fo vielen regfas 
men Gewerbömännern der thätige Sattler felbft Frankreichs 
Aufmerkfamkeit auf fi) 309. Baiern kann ſich ausgezeich- 
neter Männer rühmen: neben Frauenhofer der Reichenbach, 
Bader, Ertl, Liebherr; Huber's befcheidene Farbenfabrik kennt 
Stalien und Frankreich beffer, ald München, Die Vortreff- 
lichfeit unferer Eifenwaaren ift anerkannt und bie Xithos 
graphie iſt nicht der geringfte Zeuge für den Erfindungsgeift 
unferer Mitbürger, Auch ift nicht zu überfehen die bedeus 
tende Ausfuhr von Gewerbserzeugniffen,, 3. B. Dreher: und 
Holzarbeiten, Glas, Spiegel, Leinwand, Leder, Papier, 
Seife, Vitriol, welche ihren Markt im ferneren Auslande, 
und befonders in Heinen Nachbarftaaten finden, wo allent- 
halben baierifche Producte zu fehen find. Daraas geht her: 
vor, Daß wir in Anfehung der Gewerbe nicht hinter diefen 
Staaten zurädftehen, und treten wir in Handelsver— 
ein mit denfelben, fo werden wir ihnen Zwar 
Bortheile anzubieten, aber fie nicht zu fürdten 
haben.‘ 

„Wohl aber fiehen wir 776) noch zurüc hinter Frank: 
rei, Deftreih, England, den Niederlanden und noch Vieles 
fehlt an unferen Gewerben. Es fehlen ihnen die 
Huͤlfsmittel und die Unterfiäßung durch andere 
Gewerbe. Es fehlt ihnen die Verbindung mit 
der Wiffenfhaft, die fih felten mit den Privilegien 
herſtellt, weil die Arbeitsluft fehlt, wo, wie in Baiern, 
manche Gewerbe förmliche Sinecuren find. Dennoch beru- 
ben namentlih auf Mechanik und Chemie beinah' alle 
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Bor dem. Webergange zum Schlußergebniffe (denn ich 
muß, fo ungern’ es auch gefchieht, abbrechen, weil ich fonft 
nicht weiter kaͤme: bei Reichen gibt es ‚volle Tafeln) zum 
Scluffe eine nie zu beherzigende Bemerkung über den Schuß 
der Gewerbe und zwar über „den negativen‘ (indirecten) 
„durch Eingangsverbote und hohe Zdlle._ Das 
Ausland‘, jagt man 777) „bat uns den Borfprung abges 
wonnen. Sa! wenn, die Thüre das einzige Loch und Baiern 
China wäre. Allein abgefehen von der Unausfügrbarkeit und 
wenn die Ausfchließung des Auslandes möglich wäre, ift 
diefe Maßregel, befonderd wenn nicht zugleich volle Gewerbs- 
freiheit herrſcht, nahtheilig für alle Eonfumenten; 
denn fie würde den Gewerbsleuten ein Monopol. geben, 
wodurch diefelben alle Confumenten und befonders. den Lands 
mann in Abhängigkeit halten würden. — — Man fchiebt 
die Schuld der Unausführbarkeit der Maßregel auf die Zoll: 
adminiftration und wirft ihr vor, daß fie nit fireng 
genug ſei. ch erinnere mich jedoch fehr wohl, daß fchon 
nach dem vorigen etwas frengen Zollfyfteme Klagen über 
die Pladereien der Mauth erhoben wurden. Weit 
läftiger würde noch größere Strenge werden und‘. (cape 
memor, Profper!) „vollends im Zollfofteme, welches auslaͤn⸗ 
difche Erzeugniffe abhalten und zugleich läftige Strenge vers 
meiden fol, wuͤrde der Stein der Weifen feyn, im 
mer aber voch der Stein des Anftoßes bleiben. 
— — Man fagt, doch fei die Sache in Deftreich und 
Frankreich möglid, — Aber weder in dem Einen noch in 
dem Anderen gelang die Abhaltung fremder Erzeugniffe. Wiſ—⸗ 
fen wir doch, daß ſich manche unferer Grenzgemeinden der 
Vortheile des Schwärzhandels erfreuen. In Wien fieht 
man nicht weniger Parifer Waaren als bier, wenn man fie 
auch für dftreichifche ausgibt. Selbſt Napoleon bat mit der 
größten Strenge eine vollkommene Sperre durchzufuͤhren 
nicht vermochte und :ich zweifle, fowohl daß nach ihm Einer 
kommt, der gleiche Macht üben kann, ald daß heut zu Tage 

noch ein Volk fi will die Duldung gleicher Strenge gefal- 
len laffen. Baiern ift im europäifhen Verkehre Fein 
entfheidendes Individuum. Im Verkehre hat 


# 
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Derjenige die Herrfchaft, welcher die meiften, 
beften und wohlfeilften Produecete erzeugt, und 
daher ift die hoͤchſte Entwidelung der Kräfte das 
fihberfte Mirtel zur IREDULIER RENNENS der 
Gewerbe.‘ 

Nachdem der Redner das Sofiem der alten. Zunftver- 
faffung als jest ferner unmöglich 778), fo wie das Eoncef- 
ſionsſyſtem, welches jetzt in Mifchung der Regierungsgewalt 
umd der Gewerbsariftofratie auch bei uns beſteht 779), 
gewirdiget und dad Syſtem der unbedingten Gewerböfreiheit 
definirend 780) fo wefentlich ald richtig bemerkt Hat,’ „daß 
es fchon fange vor der Revolution, 1776 geboren, wohl 
aber erft 1791 allgemein ausaeführt — und in den Nieders 
landen nicht durch Revolution, fondern auf den ruhiaften 
und ebenften Wege der Gejeßgebung eingeführt wurde‘ 781), 
nimmt er feinen Anftand, „ſich für die volle Gewerböfreis 
heit auszufprechen‘‘ 782), Er zeigt, daß fir dieß Syſtem 
vor Allem das natürliche, das erfte Urrecht, fich nad) eige- 
ner Einſicht und Wahl auf rechtlihe Weife zu nähren, 
ſpreche 785). Er zeigt ferner des Syſtemes „Vortheile — 
Vervollkommnung der Gewerbe, durch folhes am 
beiten erreichbar 784), Bortheil der Confumenten), 
für welche die Gewerbe vorhanden 785), Vortheil der 
Gemwerbsleute felbft, weldhe nun reich an Auswegen wer: 
den 786) — Haben aber wir noch die Wahl,” fragt 
er nun, „die Gewerbsfreiheit zu wollen 787)? 
Können wir die auslaͤndiſche Goncurrenz abhalten ?- die 
Verfechter des Gewerbszwanges ‚geben hier felbft die Unmoͤg⸗ 
lichkeit zu. Was thun wir alfo gegenwärtig ? - die aus— 
ländifhen Kräfte fönnen wir nicht abhalten, 

aber unfere eigenen inländifchen Kraſte halten 
wir ab” 788). 
Mit gebundenen Händen treibt man Fein 
Gewerbe n8g9)! Gewerböfreiheit rortet die bisher allen 
Verordnungen trogenden Handwerksmißbräuche leicht aus — 
fie Heißt die Bevolkerung wachfen und die Auswanderung 
fioden — — fie mindert“ durch‘ Mehrung der Nahrungss 
Quellen Brodlofigkeit, Vaganten, Polizeikoſten — fie geftats 
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tet aus dem Capital, das man beſitzt, das Betriebscapital 
des Gewerbes zu machen, fuͤr deſſen Titel man es ſonſt 
ausgeben mußte — fie verhuͤtet Willkuͤr und Bielfchreiberei 
— ſie ftelle den natürlichen Gang des Verkehres her.’ 

„Der Tifh Gottes ift ganz anders beftellt, 
als der Tiſch der Menfchen 790). Menne man mic) 
nur einen Träumer! wohl! lafjet mich immerhin in meinem 
Traume! Ich Habe aber auch die Freude, daß die Regie: 
rung den Grundfag der unbefchränften Freiheit der 
Gewerbe in dem uns vorgelegten Gefegentwurfe ane r⸗ 
fannt hat. Nur die beftehenden Verhältniffe find nach 
ihrer Anficht der Einführung derfelben noch zur Zeit ent« 
gegen. Das Mitglied vor mir wänfcht zwar, daß die Worte: 
„zur Zeit noch‘ weggelafien werden. Sch aber möchte 
die Zeit erleben, wo volle Gewerböfreiheit bei uns herrfcht, 
und wenn auch ich fie nicht erlebe, was thut ed, kommt 
fie nur gewiß nach mir. Aber fagen muß man gleich und 
offen, was Noth thut, kaͤme es auch erft nach fünfzig oder 
hundert Yahren in Erfüllung 791). Erreicht aud) der Geſetz⸗ 
Entwurf, nur fo viel Gemwerböfreiheit wollend,, ald zum 
Schutze gegen die dargeftelltien Mißbraͤuche nothwendig ift, 
meinen Wunfch. nicht, fo bin ich doch froh, Daß durch ihm 
ein Schritt weiter zum Befleren gefchieht‘‘ 792). 

Biſt du mit dem Redner einverftanden, Bavaro⸗Ameri⸗ 
caner, wie.ich es bin? Welche Frage! mer koͤnnte an ber 
Bruſt der unerfchöpflichen Geiftesamme Geſchichte und 
Beobachtung, wie jener Vater im Kerker an der Bruft 
der Tochter, fo im Gefängniffe unferer Halbeultur ſich nähe 
ven und foldhen Ideen und folchem Zufammenhange ber 
Wahrheit mit dem Xeben feinen. Beifall verfagen! Mächtig 
find Gewohnheit, Anhänglichkeit an das Alte, und rein kaun 
in Rüdficht auf ihre Beweggründe fehr wohl. bie Ueberzeus 
gung fepn, welche Beide vertheidige. Ja ihrem Merthe 
beruhen dem Freunde der Wahrheit die Gegner — aber er 
halt fich an dee Sache, Um deßwilen geichne ich dir hier 
noch eine Stelle aud, welche der Gefchichtichreiber ftändifcher 
Wirkfamkeit nicht übergehen durfte, und waͤre auch das Papier 
fo felten als in langer Belagerung bas Brod. 
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„Denke man übrigens, was man will,” fo fprach unfer 
Cicero pro Roseio, mein Freund, welchem du ohne Zweifel 
gerne zubdrteft 795), „denke man übrigens, was man will, 
ich fpreche dennoch zu Gunften des Syſtemes. Ich bin von 
Jugend an gewohnte, meine Weberzeugung audzufprechen 
ohne Beugung und unter allen Verhältniffen. Gunftbuhlerei 
war mir ftetö fremd und die Gunft des Pöbels ift mir die 
entbehrlichfte und verächtlichfte. Der Beifall der Verftändigen, 
aber reizt mich und wird mic) in meiner Meinung beſtaͤrken!“ 

Diefe goldenen Worte diefes Abgeordneten Momento in 
Anwendung auf jede Gunft mögen mit Feuerfchrift in jeder 
Bruſt glähen, über welcher ein Haupt für das Vaterland 
denft und fir das Vaterland Lippen fich dffnen! O, mein 
Freund! möchte fie nicht nur die Kammer der Nationalboten 
beberzigen! und — was mehr ift — praftifch treu voll 
ziehen! Nein! auch die Mehrheit, die Maffe derer, welche 
diefe Boten fenden, auf daß fie Heiliges in fich nährend 
nah Außen Heil wirken! dann gefellen ſich Herz, Geift, 
Wille — — innige Kiebe zu Voll und Sache, helle Beſtrah— 
lung des Weges nach der Wahrheit und ihres Kleinodes, edle 
Feſtigkeit, Unerfchärterlichkeit, Unwandelbarkeit im fchönen 
Bunde — in jenem Bunde, von welchem die Himmelsftimme 
fingt, die uns zu fräh entfchwand, doch nie verſcholl — 

„Nimmer, das glaubt mir, 
„Exricheinen die Götter — 
„Rimmer allein!“ 
Schiller. 

Die beiden Secretaͤre der Kammer, Abg. Vetterlein 794) 
und Haͤcker 795), ſprachen gleichfalls von der Bühne für das 
Geſetz — und der Redner des Minifteriums folgte ihnen 796), 
„in der Hauptfache dem beitretend, was von der entſchiede— 
nen Mehrzahl‘ (der Bühnenredner) „bereits über die Grumd= - 
beftimmungen des Gefeged fo treffend als wahr angeführt 
worden. Dad Gefchichtliche in Beziehung auf die vorliegen- 
den Entwürfe näher zu berichtigen 797) und einige der 
wefentlichften Bemerkungen, die bisher vorgefommen, näher 
zu berichtigen‘ 798), war feine Abficht. 


“ 
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Wir, mein Freund! wollen Beide etwas ruhen, bis 
wir zu der Ueberſicht der Platzdiscuſſion oder vielmehr zu 
ihrer bienenhaften Benaſchung und von da zu dem Abſtim⸗ 
mungshonig und deſſen weiterem Schickſale uͤbergehen. 

Wem wohl das Glüd die ſchönſte Palme beut? 
„Wer freudig thut, fi des Gethanen freut!“ 
Gothe. 
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Den 31. Det, 1829 


„Dem Zunftwefen wurden. große Lobfpräche gehalten‘ 
(mir haben viel Weges durch die Plagerdrterung durchzus 
bahnen, mein Freund, und fo erblidft du mich ohne weitere 
Vorrede bei der Arbeit), „aber ich glaube, daß ein Redner 
in feinen Hoffnungen zu weit ging, wenn er vermeint, bie 
Bewohner des Mheinkreifes, jene von Mainz und andere 
jener Gegend würden um Verbannung der Gewerbs- 
freiheit und Einführung der Zänfte bitten“ (!!! 
welche Fieberträume?), „Ich habe mehrere Jahre“ (Präfident 
Graf Armannsberg ift ed, welchen du vernimmft, mein 
Freund) „in jenen Gegenden unter amtlichen Verhältniffen 
gelebt und bdiefelben genau kennen gelernt; ich Fann ohne 
Uebertreibung behaupten, daß man dafelbft die Freiheit der 
Gewerbe für einen der größten Vorzüge der dortigen Jnſti— 
tutionen halt, daß fie mit dem ganzen Organism innig ver- 
webe ift und daß man dort mit Zittern ein Gefeg 
erbliden wärde, welches die dafelbft in allen 
Beziehungen beftehende Bleihheit der Staat“ 
bürger vor dem Geſetze“ (auch nur) „in Hinficht des 
Gewerbewefend aufheben, und für dieſes eine prisilegirte 
Claſſe hervorrufen wollte 799). Wenn keiner der Abgeord⸗ 
ueten des Rheinkreifes auf den Rednerſtuhl trat, um fir 
die Gemwerböfreiheit und gegen den Gefegentwurf zu fprechen, 


- fo müffen wir die Zartheit ehren, mit welcher fie die Ver— 


fchiedenheit ihrer und unferer VBerhältniffe behandeln und 
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uns für diefe nicht aufbringen wollen, was bei ihnen unter 
einer ganz anderen Staatöorganifation als wahrhaft gut und 
gedeihlich erfannt wird‘ 800). 

So fehr ich mit dem erften Theile der Berichtigung, 
welche bier aus dem Schaf der wirflichen Welt nach Utopien- 
übermacht wird, einverftanden feyn muß, fo wenig Fann ich 
doc felbft eine Berichtigung für den Nachſatz derfelben ums 
gehen. Bon Vertheidigung der Gewerböfreipeit, wie fie der 
Rheinkreis .befigt, Fonnte wohl feine Rede mehr feyn, nad): 
dem, wie du vernahmft, ihm deren ungejidrter Fortbefig in 
dem Gefeentwurfe felbft zugefihert war 801). Der Ber: 
theidigung der Gewerböfreiheit an fich felbjt bedurfte es im 
Grunde audy nicht, weil die Worte des NRegierungsrednerd 8o2), 
fo wie des Entwurfes felbft 805), aud das auffallend ges 
wordene „zur Zeit noch‘ deutli genug die nur von 
Umftänden bedingte Neigung der Verwaltung für jene Frei: 
heit an den Tag legten, Es mag daher in diefer Beziehung 
allerdings für Zartgefühl gelten und als foldhes geehrt wer: 
den, daß die Rheinfreis:Abyeordnneten fchmwiegen.. Aber es. 
war ein anderer Gefihtöpunct für fie vorhanden, der fie 
auch ohme die indireete Aufforderung der Mudhardt’fchen treffs 
lihen Abftimmung zum lauten Zeugniffe für die Wahrheit 
entfcheiden mußte. Sch meine den Geſichtspunct der Erfah— 
rungsbeftätigung gegen die fehr geiſtvoll geltend gemachten 
Anfechtungen des Gefegentwurfes und für die geiftvoll bes 
haupteten Vorzüge desfelben. Aus ihrem reichhaltigen Mehr: 
befige fonnten und mußten fie die Vortheile der Minder: 
vermwilligung im Gegenfaße zu den bisherigen Entbeh— 
rungen befräftigend darftellen, und gewiß hätten Kdſter, 
Kurz, Schoppmann, Adolai dieß eben fo wenig unterlaffen, 
als fie ſich der thätigen und einſichtsvollen Vertretung der 
dffentlihen Rechtspflege entzogen. Menn du in mieine 
früheren Briefe zurücblideft, fo findeft du felbft in Beziehung 
auf Gewerbs- und Handelöfreiheit, wie diefe biederen Manz 
ner bei jeder Veranlaſſung diefe gute Sache vertraten und 
feft und muthig zum Heile des Ganzen und zur Erleichtes 
rung ihrer baierifchen Brüder einherfchritten. | 
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„Wenn Jemand ſich wohl im Kleinen däucht, 
„So denke, der hat ein Großes erreicht." 
Goͤthe. 

Gediegen ſchildert Abg. v. Leonrodt ſeine Anſicht von 
den Geſetzentwuͤrfen. „Sie enthalten“, ſpricht er 804), 
„einen großen Schritt vorwaͤrts. Ich begluͤckwuͤnſche die 
Nation zu dieſer wichtigen Erſcheinung und auch die Kam— 
mer von 18265, daß dieſe Entwürfe an fie gebracht wurden, 
Etwas mußte in diefem Verwaltungszweige gefchehen ; ftehen 
bleiben konute man nicht länger. Zwifchen zwei Ertremen 
lag die Wahl; die Theoretiker find noch nicht einig; die 
Regierung aber mußte fi ausjprechen und fie hat fich aus: 
geiprodhen für das weife und Fluge medium tenuere beati, 
d. h. für die goldene Mittelftraße‘‘ (in sensu sano auch uns 
willfommen, Profper!). „Sie hatte eine ſchwere Aufgabe 
zu löfen; es find Rechte zu wahren geweſen, wohlerworbene 
Rechte, perſoͤnliche und dingliche. Es war das Alte zu 
fhonen, ohne das Aufblühen des Neuen zu hindern. Es 
mußte dad Eine gefchäßt, das Andere unterftüßt werden. 
Alles diefes ift beachtet, Realgerechtigkeiten, Zünfte, Priz 
vilegien erfcheinen im neuen Gefege wie im alten, aber nicht 
hemmend, nicht hindernd, fondern mitwirkend, zweckgemaͤß, 
wohlthätig; mit einem Morte, alte und neue Zeit find vers 
fhwiftert und gehen nun Hand in Hand einer fchönen Zus 
kunft entgegen, Die große Aufgabe ift geldst und, wie ich 
glaube, giädlich geldst. Mer Vollkommenheit verlangt, darf 
fie niht an menfchlichen Werken ſuchen.“ Ich führe dir 
noch ein Vorwort desfelben Rednerd an, welches auf die uns 
fo oft ſchon vorgefommenen Wünfche der Kammer oder 
ihrer Sprecher ein helleres Licht wirft, als wir bisher zu 
fehen gewohnt waren. „Bemerkungen 805), welche nicht als 
Modificationen, fondern nur ald Wünfche und Anträge ge⸗ 
macht werden, find an und für fih ſchon von nicht fonders 
licher Erheblichfeit, noch weniger dann, wenn der Haupt: 
gegenftand, wie hier, in feiner Gefammtheit von hoher 
Wichtigkeit if. Indeſſen vindicirt fich die Legisla— 
tion hierin Etwas Eigenes. Bei einem neuen Geſetze, 
welches in's Leben treten und im Leben wirken fol, ift 
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Alles wichtig, denn ein einziges Wort iſt hier oft 
von unuͤberſehbaren Folgen. Bemerkungen alſo, welche 
zu einem Geſetzentwurfe gemacht werden, find nicht gleich 
zu verwerfen, wenn fie fhon an und für fih 
und ifolirt geftelle als unbedeutend erſcheinen 
ſollten.“ | 

- Ge richtig diefe Anficht, fo klar ericheint mir jedoch als 
Folge, daß folche nur fcheinbar unfheinbare Bemer- 
tungen nach beftehender Kammerpraris am beften das ſchuͤch⸗ 
terne Gaudidatengewand des Wunfches oder Antrages abs 
merfen und in dem parlamentarifchen Kriegskleide der Mos 
dification einhertreten. 

Noch eine Schlußbemerkung desfelben würdigen Red⸗ 
ners von allgemeinem, ja! vom allgemeinften Jutereſſe. 
„Ich Fann mir alſo“ (in dem gegebenen Falle) „Nichts 
denken, als Caſuiſtik oder Eremplification — Eafuiftif 
ift aber in den Geſetzen nicht nöthig, “ich halte 
fie fogar für nachtheilig. Exemplification reicht zwar 
für die gegebenen Fälle hin; je doch koͤnnen ſich noch 
andere Fälle ereignen: es ift nur beifpielöweife, und 
es koͤnnen fich für die Behdrden Falle ergeben, 
wo dbiefe Beifpiele nicht erfhöpfend find‘ 806), 
Wie fehr zu beherzigen für teutfche Gefeßgebung insbeſon⸗ 
dere, die zwifchen Spftemfuht und dem Drange der Sorg⸗ 
fale fir Eingabfälle fo oft um den Compaß fefter, aus⸗ 

reichender, gediegen ergiebiger Grundfäge kommt! 
Gar nicht unzwedmäßig trug Abg. Heinzelmann auf 
„Fortdauer des Recurſes an das Minifterium wenigftens bis 
ı1828° an 807), bis durch längere Vollziehung des neuen 
Geſetzes die Veranlaffung zu Recurfen vermindert werbe. Er 
erflärte fich gegen Hülfe der Einfuhrerfchwerung, der Vers 
brauchftener 808); ſehr für die Handelöpereine 809). „Nur 
zu beffagen iſt,“ fagte der einfichtsnole Mann 810), „daß 
wir auf Unterfligung der Gewerbe fo farge Summen 
verwenden, während andere ‚Ausgaben mit fo 
großer Freigebigfeit beftritten werden. — — 
Ein Haus im Oberbonaufreife, Gebrüber von Rabay, habe 
eine Yetiengefellfchaft begründet, um ben, baierifchen Leinen 
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Abſatz nach America zu verſchaffen; ſie erſuchten die Regie— 
rung ſchon vor ſeche Monaten um Unterſtuͤtzung ihres 
Unternehmens durch Theilnahme an den Actien und: noch 
harren fie einer Antwort (1). Dean vergleiche die für Indu— 
ſtrie bisher jährlich -ausgefegte Summe von 16,000 fl. 
(denn fo viel bleiben nad Abzug der 50,000 fl, für: das 
Landgeftät!) mit dem Aufwande für andere Zwede. 
Fünf Millionen für Penfionen und 16,000 fl. für 
Induſtrie und Eultur in einem ganzen Königreiche und 
in demfelben Königreihe, wo man auf Unterhaltung 
von Bäarenmügen” (für die Grenadiere) „in den 
legten zwei Jahren über 1°, 000 fl. derwenden 
konnte!“ 
„Das wär dir ein ſchönes Gartengelände, 
„Wo man den Weinſtock mit Würften bände!“ 

| GSbthe. 

„Möchte in der Folge mehr geſchehen,“ fährt freimit- 
thig unfer Redner fort Bır); ‚‚möchten- unfere Gapitaliften 
den Gewerben mehr unter die Arme greifen. In England, 
auch in Deftreih nehmen felbft die höheren Stande an Fas 
brifunternehmungen Autheil, was dermalen um fo nöthiger 
ift, da, wenn was Rechtes geleiftet werden fol, der Auf 
wand nicht Fein feyn darf; bei uns finde ic), außer 
für Brauhäufer, wenig gefchehen.‘ 

„Es befteht‘, nahm, Ubg. Lechner dad Wort 812), 
„in der rbmifchen Kirche der Gebrauch, daß bei jeder Kano— 
nifation ein eigener Anwalt als Miderfprecher aufgeftelle 
wird. Man nennt ihn den Teufeldanwalt, advocatus diaboli, 
Sein: Gefchäft ift, die Aeten der gerichtlichen Verhandlung 
zu prüfen und mo möglid gegen Tugenden und Verdienfte 
des Heiligen Einwendungen zu machen. Dieſer Gebrauch 
hat feinen Urſprung in dem Grundſatze, daß bei jeder Dis: 
euffion eine Dppofition Statt haben fol, damit die Wahr: 
heit’ aus dem Streite defto glänzender hervorgehe. Wenden 
Sie, mm. HH., diefen Grundfag auf unfere Discuffion an 
und betrachten Sie mich als den advocatus diaboli gegen 
die Kanonifation der Gefeßentwärfe.. Das Volk erwars: 
tet und mit allem Rechte eine Dppofition in 
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unferer Rammer und felbft der Regierung muß‘ 
(follte!!!) „ſolche erwänfht fenn, damit ihr 
Sieg über Borurtheile defto rähmlicher werde.” — 
— Der Redner führt nun den Sag, „der Gefeßentwurf 
über das Gewerböwefen trage den Keim zu unzählichen Pros 
ceffen und zum Ruin unzahliger Familien in ſich,“ 815), 
mit fehr guten Gründen aus 8314), die alle nicht auf der 
Sache, fondern auf der AUnbeftimmtheit der Begriffe, Worte 
und Verfügungen beruhen. Ich will zugeben‘ 8ı7), fährt 
er fort, „daß alle diefe Fragen fich beantworten laſſen; 
warum aber hat man nicht fogleich durch gefeßliche Beſtim⸗ 
mungen dafür geforgt, daß fie nicht entfiehen koͤnnen? 
Gefeße, zumal Gefete, die fo ftark in die dffent- 
lihen VBerpältniffe eingreifen, wie das Gewerbss 
gefeß — Gefege endlich, welche nur zwei Inſtan— 
zen zulaffen, follen erfhöpfend, follen pracid 
feyn. Jede Unvollffändigfeit gibt den Schläffel 
zu PBroceffen und führt das Beduͤrfniß nachtraͤg— 
liher Erläuterungen herbei, ein Bedürfniß, das 
die baierifhe Regierung ſchon fo oft gefühlt 
und wodurd fie den Vorwurf veranlaßt hat, es 
wiärden die baierifhen Verordnungen zum onus 
muliorum camelorum hervorwachſen.“ (Ein ganz anfehn: 
liches Kameeltruͤppchen ift bereits befrachtet, Freund!)‘ Der 
Redner weist, von dem Procefruin zu dem Familienruin 
übergehend, ferner auch die Anläffe zu diefem nad). „Kann 
man fih wohl der Verwunderung, enthalten, fragt er 
freimüthig wahrhaft 816) „wenn man die Verordnung über 
das Gewerböwefen von 1804 mit jener vom 2. Oct. 1811 
und diefe wieder mit dem vorliegenden Gefegentwurfe ver« 
gleiht? — 1804 ertheilt man Conceffionen Über Eonceffio: 
nen — 1811 befhränft man die Verleihung oder Mieders 
verleihung der Eonceffionen auf das nachgewiefene evidente 
Bebürfnig — 1825 gibt man die Gewerbe wieder beis _ 
nahe ganz frei! Wie viele Familien werden hierdurch erwerb⸗ 
alfo auch brodlos! Es erklärt zwar $. 4. die realen und 
radicirten Gewerbe ald fortbeftehendes Privateigenthbum, alfo 
auch als veräußerlih. Aber wer Fauft um etliche 100 oder 
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1000 fl. ein Realrecht, da er um einige Thaler eine Con⸗ 
ceſſion haben kann? Erwägen wir überdieß, daß die Real- 
und radieirten Rechte für große Summen hypothecirt find, 
fo begreifen wir leicht, daß die Vergantung unzäpliger Bär: 
ger und der Ruin unzähliger Gläubiger natürliche Folge des 
herabgebrädten Werthes dieſer Kechte ſeyn muͤſſe.“ 

Die Regierungsredner vertheidigten alsbald das ange: 
griffene Geſetz gegen den Teufelsanwalt 817); das Reſul⸗ 
tat blieb freilich unbeſtimmt, zu unbeſtimmt in Anwendung 
auf das vorliegende Gefegverhälmiß. „Sie muͤſſen,“ befagte 
.e8 BıB), „mm. HH., vworerft fchläffig werden, was Sie in 
der Hauptfache wollen. Wollen Sie ungebundene Gewerbs- 
freiheit? Das wollen Sie nicht, fo viel ich vernommen zu 
haben glaube. Wollen Sie eine geregelte Gewerböverfaffung, 
fo wollen Sie auch, daß die Leitung der Obrigkeit ferner 
wie bisher vorbehalten bleibe, Wollen Sie diefe Leitung, 
fo muͤſſen Sie auch das Ermeffen der Obrigkeit ſchuͤtzen, Sie 
mäffen ihm einigen Spielraum laſſen.“ Du fiehft bier die 
Unbeftimmeheit fhon an und aus dem Dafeyn ihrer Mut: 
ter, dem fo lebhaft begehrten Ermeſſen. Wir werden in 
ben Verhandlungen weniger, ald in den Klagen bei der IV. 
Ständeverfammlung die Thaten der Tochter im oft und viel 
und laut angeflagten Inſtructionsgewande finden. Uebrigens 
war das Dilemma des fcharffinnigen und feharffichtigen Regie: 
rungscommiffärs richtig. Warum ergriff die Kammer nicht, 
Entfhädigung rechtlich auf Koften der gewinnenden Nation 
in deren Namen ausfprechend, die hier betonte, ohnehin von 
der Lage der Dinge angebotene unbedingte Gewerböfreiheit? 

Nachdem die Berathung fich für und wider ohne befon- 
deres Intereſſe der Entwidelung fortbewegt hatte, ftoßen wir 
auf eine intereffante und echt parlamentarifche Benerfung 
des Abg. Ziegler 319): „Schließlich erlaube ich mir noch, 
der dem verehrlihen Medner von der Bühne Rudhardt 
im Schluffe der Rede entfchlüpften Aeußerung: als würde 
die Regierung im Falle der Nichtzuffimmung der Stände 
ben Gefegentwurf über dad Gewerbsweſen für fih allein 
durchführen, des Regierungsredners ausdrädliche Erflärung, 
‚daß hier die Auctorität der Legislation in's Mittel treten 
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muͤſſe, entgegen zu ſetzen. Sch will nicht glauben, daß das 
verehrlihe Mitglied durch diefe gewagte Neußerung auf bie 
Abftimmung der Kammer Einfluß zu gewinnen beabfichtiget 
habe, indem es ihm ja felbft befannt feyn muß, daß die 
Kammer ihre Selbftftändigkeit, Unabhängigkeit und Rechte 
zu jeder Zeit und unter allen Verhältniffen aufrecht zu erhal« 
ten wife.’ (Fiat! Profper!! Vielleicht hatte Abg. Rubharbt 
durch feine conſtitutionell Fegerifche Aeußerung nur die Energie 
der Kammer hombdopathifch wecken wollen? oder war der Mini: 
ſterialdaͤmon über den Abgeordneten wirklich hereingebrochen ?) 
Einfihtsvoll und bedachtfam feste Abg. Enke die in 

den befonderen Zeitverhältniffen und ihrem Drange für Regies 
rungs⸗ und Privatbedirfniffe begründeten Schwierigkeiten für 
die Ausführung der allerdings beifallswärdigen Geſetze ausein⸗ 
ander 820) und fchließlicy bemerkte der Biedermann: „Wie 
fehr es ihn fchmerze, daß bisher immer nur auf Engherzigkeit 
ber Magiftrate, die einzeln wohl Statt gehabt haben möge, 
bingewiefen worden, ohne zugleich gerecht anzuerkennen, wie 
viel Gutes feit Eintritt der Gemeindeverfaflungen gewiß von 
allen Magiftraten erwirkt ſei“ 821). Sehr recht und zweck⸗ 
mäßig hebt er.gleichfalls die Aeußerung hervor, welche „das 
Edict über Gemeindeverfaflung keineswegs als ein conftitutio- 
nelled erkennen wolle 822). Ob es denn weniger wefentlid) 
nad) feinem Inhalte in die Berfaffung verwebt fei, ald das 
Ediet über die Siegelmaͤßigkeit“ (viel weientlicher, Profper ; 
benn in der Natur der Verfaffungsmäßigfeit liegt die Ver: 
bannung der Siegelmäßigkeit! aber nicht in ihrer Form, ‚denn 
leiver bat auch dieß Privileg ein eigened Beilngsedict ber 
Berfaffungsurfunde für fih 825)! was aber noch nicht ift, 
fann werden. Hoffentlich wird ein vervollfommmetes Verfaf- 
fungögefes aus der Verordnung über die Gemeindeverfaflung 
und eben fo hoffentlich kommt eine Zeit, wo Fein vernünfti- 
ger, echt patriotifcher Baier mehr einen Werth auf die Siegel: 
mäßigfeit legt!). Mehrere Bemerkungen über Gutözerfchlagung 
und Arrondirung vortragend 824) und bei dieſer Gelegenheit 
dad Eulturgefeg (der vorigen Ständeverfammlung 835) in 
Erinnerung bringend, gibt Abg. v. Efofen feine Anficht 
vom Contraſte zwifchen dem nachbetenden gelehrten Poͤbel 
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und dem Selbftvenker und von ber Wirbe des Volfes 826). 
„Unter dem Pöbel verftehe: ich Diejenigen, die ohne eigenes 
Urtheil Tediglih dem großen Haufen folgen. In diefer Hin⸗ 
fiht gibt es auch einen gelehrten Pöbel, ver fich lediglich 
leiten laßt durch die Zeit: und andere Schriften, die an ber 
Tagesordnung find. Mer dagegen mit eigenen Augen fieht, 
mit eigenen Ohren hoͤrt, aus dem Beobachten richtige Schlüffe 
ziehe, fih nicht täufchen läßt, und wenn man ihm durd) 
Eins und Ausfuhrliften demonftriren wollte, er müffe Geld 
in der Taſche haben, dennoch, wenn er feines darin finder, 
darauf befteht, er habe Feines, den zähle ich zu den Ver⸗ 
ffändigen, gehbrte er auch der unteren Bolföclaffe an. 
Soldye Leute rechne ich nicht zum Pöbel, plebs, fondern zum 
populus, ®olf: ein für mich fehr ehrwürdiges Wort, wobei 
ih nur dem erhabenften Beifpiele folge, indem wir. feit 
1799 auf unferen Münzen um das Bildniß unferes Königes 
Iefen: pro deo et populo! für Gott und Volk!“ 

Abg. Pollmann berührt, jedoch nur im WVorübergehen, 
„den Mangel einer gefelichen Sportelbeſtimmung“ für die 
Bezivfsbehdrden 827), jchildert aber um fo treffender die 
„allgemeine Vorliebe für ausländifche Waaren‘ 828). 

„Sie müffen erftaunen, wenn ich Ihnen unbefangen 
fage, daß in Baiern es felbft an aller Luft und Liebe fehlt, 
fi inländifcher Erzeugniffe und Fabricate zu bedienen: das 
Inland vermag Nichts, nur Nichts vom Inlande! diefes ift 
das tägliche Gefpräh. Eine hoͤchſte Perfon kann ihren Bes 
darf nach ihrem Gefchmade nur in Paris finden, ja! unfer 
Kriegsminifterium wird gäanzlih mir Foftfpieli- 
gen und leichten Parifer Möbeln ausmdblirr.“ 
(Ein franzdfiihes Siegesparoli!) „Viele und die Meiften 
finden ihren Stolz darin, von Pariſer Schneidern, Schuftern 
ihren Bedarf mit großen Koften zu beziehen, und das bare 
Geld des Landes wird dafür hinausgefender, welches nie zu: 
ruͤckkehrt. Ja! man geht felbit jo weit, in Paris oder an 
deröwo im Auslande wafchen zu laffen — follten denn Baierns 
Fluͤſſe fo ſchlecht ſeyn, oder fich nicht fo veredeln laffen, daß 
man Baierns ſchmutzige Wäfche damit reinigen koͤnnte ? ... 
Eine unverzeihliche Suͤnde iſt das fuͤr jeden Baier; aber 
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noch auffallender. ift ed, wenn Staatödiener ihren Bedarf 
vom Auslande beziehen und einen großen Theil ihres Gehaltes 
dahin fenden, welden das Inland doc mir fanrem Schweiße 
aufbringen muß‘ 829). 

Soldye Ddiofa machten den Praͤſidenten aufmerkſam, 
daß der Redner leſe und ſich in oder an die Mauth ver⸗ 
liere, die nicht hierher gehöre 850). Der Beſchuldigte führte 
dagegen an, „er habe nicht immer geleſen“ 831), auch nahm 
er die Redefreiheit in Anſpruch. „Wenn fih die Herren 
. Botanten nicht an den Berathungsgegenftand halten, fondern 
fi) fo weite (?) Ausfhweifungen (2?) erlauben‘ 
(er ſprach gegen Luxusausfchweifungen in die Weite!), „‚fo 
werden wir faum im der uns gegebenen Zeit fertig wer: 
den. (So lautete das PrafidialDrafel 852), Proiper! 
als ob das Ferrigwerden am fich felbft und nicht das 
Wie diefer Operation die Hauptfache wäre!) 

Eine merkwürdige thatfächliche Bemerkung führte der 
nun wieder fortfahrende Redner an 855). „In diefer uͤppi⸗ 
gen und reichen Stadt‘ — er fpricht von München — „mit 
ihrer immer fleigenden Bevoͤlkerung kann man, wohin man 
auch blidt, Gewerbömonopole erbliden. Während man 
in ben ‚größeren und Heineren Städten fo wie auf dem Lande 
Meifter ohne Arbeit genug findet, fpricht man in der Refis 
benz; von Zaufenden und Hunderttaufenden. Ich muß ges 
ſtehen, dad Bild der Gewerbetreibenden, welche ich hier ge⸗ 
nau beobachtete, habe ich noch nirgends gefehen und bin 
doch fait in allen Welttheilen geweſen und fah manche groͤ⸗ 
fere Stadt als Münden. Eine Stadt mit ihren Vorſtaͤdten 
von 70 — 80,000 Eimvohnern hat vier Kaminfeger, 
worunter drei Staliäner und ein Inlaͤnder. — Diefe 
haben ihre Buchhalter auf dem EComptoir und 
thun Nichts als Geld einftreihen: fie follen Je 
der jäprlih 8 — 10,000 fl. Berdienft haben. Zur 
Arbeit wird eine große Anzahl Leute gehalten, aber faft 
Iauter Ausländer und zwar Staliäner. Sollte diefe 
Profeffion nicht von Inlaͤndern zu erlernen ſeyn, und wuͤr⸗ 
den nicht hierdurch viele’ (Familien) „ihren. Verdienft ers 
halten? — — Ein Pflaftermeifter, Namens ung, foll 
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nur hier ſeyn. Muͤnchen hat über hundert vierzig dffent⸗ 
liche Pläge und Straßen; nimmt man noch die Keller, Hof: 
plaͤtze von Privaten dazu, fo ergibt fich doch augenfcheinlich, 
daß ein Meifter zu wenig ift, vier bis ſechs Meifter wuͤr⸗ 

den reichlich Brod haben. Fänfzimmermeifter, aht Maus 
rermeifter follen ebenfalls nur da feyn! worumter halbe Mils 
lionäre — ein Maurermeifter hält 1300 — 1400 Arbeiter, 
Es koͤnnten 20 — 30 Meifter . von jedem dieſer Gewerbe 
gute Nahrung finden. — Die Gärtnerei ſcheint“ (?nur?) 
„ſcheint ganz vernachläffige und man behauptet, daß gegen: 
waͤrtig nicht ein gelernter Stadtgärtner vorhanden fei. 
Schneider, Schufter, Bäder, Meyer, Schreiner und ſon⸗ 
ftige Profeffionen verhalten fi) mehr oder minder in gleicher 
Weife — 100 — 200 Meifter mit ihren Familien koͤnn⸗ 
ten hier reichlichen Unterhalt finden, wenn auch das ſchnel—⸗ 
le Reihwerden langfamer ginge.“ 

Mit Laune und Geift erdrtert vom Plage Abg. Endres 
die gegen feine Bühnenrede oder aus deren Meranlaffung 
vorgefommenen Gegen= Ein: und Zwiſchenwuͤrfe 854). Zu 
Stod und „Ruthe“ gegen Vaganten griff man fpäterhin 
835); das Minimum der Gutövertheilung wurde von 45 Er. 
Steuerfimplum- auf ı fl. 3o fr. beantragt 836) ; die. Lühe 
mung des Kirchenarmes für die Erhaltung der . guten Zucht 
bedauert 857) und (cape memor, Profper!) von einem 
magiftratifhen Abgeordneten auf unbebingte, allge: 
meine, volle Gewerböfreiheit mit Beibehaltung 
eines gemäßigten Z0ll= oder Mauthſyſtemes ge: 
ftimmt 858). 

„Ich verlange”, fagte der wadere Sprecher für das 
859) Gemeinwohl, „Feine ganz regellofe und revolutionäre 
Gewerböfreiheit, die es überhaupt in ganz Europa nirgends 
gibt; fie ift überall durch polizeiliche Aufficht, Patente, Nach: 
weifung an Kenntniffen und Fonds einigermaßen bedingt. 
Ein Nedner von der Bühne dußerte, : die Gewerböfreiheit 
fei der einzige Apfel unter den vielen lodenden Früchten, 
welche die Theoretifer ‚neuefter Zeit in ihrem erträumten Pa= 
radiefe chimärifcher Speeulation aufgehangen,. an dem fich 
der Zahn unferer Weisheit — nicht verſucht habe. Ich 
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muß befennen, daß mir der Zahn. der Weisheit fehlt; als 
lein Sie werden mir nicht verdenfen, wenn ich nach einem 
füßen Borsdorfer Apfel Lieber höher hinauflange, als in eis - 
nen effigfauren Holzapfel beiße, bloß weil mir diefer vor 
dem Munde hänge. Man fprad von bloßer Theorie; 
allein die Praxis liegt in Frankreih, Preußen, Naffau und 
am Rheine vor. Die dee ift bei mir nicht neu; ich trage 
fie feit fünfzehen Zahren mit mir herum und babe vor ſechs 
Fahren nur deßwegen in der Kammer nicht dafür gefprochen, 
weil die Behr, Köfter, Kurz, Schoppmann’ (alle jegt nicht - 
mehr vorhanden, Profpert!!!) „ihre Anfichten von der Sache 
bereits vortrefflih ausgeführt hatten und es mir unnüg (2?) 
erfchien, weil ‘ich die weit ungünftigere Etimmung der Das 
maligen (??) Kammer als der jeßigen bemerkte.“ (Um fo 
mehr — tu contra audentior ito!) — „Man fprad 
auch von Egoismus,. weldyer aber bei mir nicht Plaß 
greifen kann, weil ich felbft Eigentbümer zwei verfchiedener 
Gewerbe bin und daher durch unbedingte Gewerböfreiheit 
felbft am meiften mit leiden würde, wenn fie je Nachtheile 
herbeiführen Fonnte, — Man fprabh ferner von 
Schwindel (!), allein wäre ed nach dem Edicte nicht uns 
erlaubt, Inſtructionen von feinen Committenten anzuneb.nen, 
- wäre es geeignet, Peritionen und Anträge der Staatsbürger 
außerhalb der Kammer fich hierher fchiden zu laffen — fo 
ſtehe ich dafür, vaß ein Untrag auf unbedingte Ges 
werbsfreiheit nicht der letzte gewefen, vielleicht 
an der Spige geftanden wäre, unterzeichner nicht 
bloß von Gelehrten und Beamten, ja! in der 
Mehrheit felbk von Gewerbetreibenden — — 
Manfprah von Infinuationen und Einflüfterun: 
gen; ich babe weder diefen noch jenen Gehoͤr gegeben, fonft 
diirfte id, hier in München wenigftend, nicht von Gewerbö- 
freiheit fprechen. Movdefchriftftelern bete ich ebenfalls nicht 
nad: denn diefe verlangen Gewerbs = und volle Handels: 
freipeit zugleih. — Man ſprach yon firen Ideen 
— ich befenne, daß die Idee der Gewerböfreiheit bei mir 
durch Verjährung zur firen geworden, da ich fehon ein klei— 
nes Opfer brachte, indem ich als ein Verfechter derfelben mit 
2. * 
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einigen Innungsvorſtehern unbegreiflicherweiſe in zwei Jujurien⸗ 
proceſſe verwickelt wurde. Verſteinert iſt ſie noch nicht; koͤnnte 
ſie bis dahin gebracht werden, ſo truͤgen der Redner von 


der Bühne, der für Gewerbsfreiheit hinreißend geſprochen, 


« 


dann unfere zwblf Deputirten des Rheinkreiſes die Schuld, 
welche alle (man befrage fie) ihre Gewerböfreiheit mit 
dem veralteten Zunftzwange nicht mehr vertaufchen möchten. 
Doh das vorliegende Gefe bietet noch Feine volle Gewerbös 
freipeit und förmlihe Anträge hierauf werden 
wohl erft in drei Jahren nachkommen (?); man 
geht indeffen mehrere Schritte entgegen und bereitet fie vor. 
Der Ausdrud im Eingange des Geſetzes von ihr moch zur 
Zeit entgegenftehenden Bedenken gibt mir den Beweis, daß 
die Negierung Alles anwenden wird, diefe Bedenken mit 
der Zeit zu heben, und ich muß den Wunfch ausfprechen, 
daß fie uns recht bald ein Gefeg über volle Ge: 
werböfreiheit vorlegen möge. — Als 1805 und 
1806 bei ftarfer Einquartirung das Fleifch zu mangeln an⸗ 
fing, erlaubte man bei uns allen Land = und fogar ausläns 
difchen Mebgern, in die Stadt zu fchlachten. Das Fleiſch 
wurde befier und um 15 fr. wohlfeiler. — — — Als 1823 
die Stade Hof abbrannte, flieg, obfchon in der Umgebung 
acht Ziegeleien langft beftanden, das Tauſend Mauerziegel 
auf 42 — 45 fl. und wurde fo fchlecht, daß fie 1824 
wieder ausfaulten. Die Errichtung von Ziegel -» und Kalk« 
brennereien ift, die Beifuhr aus dem Auslande wurbe 
freigegeben: ſechs neue Ziegeleien entftanden. Das Taufend 
Badfteine Foftere im Fruͤhjahre 1825 13 — ı4 fl. umd 
war um Bo Pet. beffer.”‘ 

Schließlich vervollftändigte der patriotifche Redner, Abg. 
v. Derthel, das baierifche Fnduftriegemälde feines Sendge⸗ 
noffen Rudhardt durch Erwähnung der ‚„‚Baumwollenmanufac: 
turen im Bairenthifchen und einem Theile ber Oberpfalz, die, 
Kinder und Greife einbegriffen, bei neuntaufend Individuen 
nähren, ungefähr für zwei Millionen Gulden Fabricate erzen= 
gen und fie, wo ber Eingang noch frei ift, hinverführen‘‘ 840). 

„‚Der zweitletzte Redner vor mir feheint gleichfam eine 
Aufforderung ausgefprochen zu haben,“ ließ ſich Abg. Wanz 
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zel vernehmen 341) „daß die Abgeordneten des Mheinkreis 


ſes, in welchem volllommene Gewerböfreiheit befteht, fich 
über diefen Gegenftand erklären und ihre Erfahrungen der 
Kanımer mittheilen möchten. Ich nehme diefe Aufforderung 
an und will Ihnen die Derficherung geben, daß jeder Bes 
mwohner des Rheinkreiſes mit dem jegigen Zuftande fehr zus 
frieden fei. Sollten fi andere Nachrichten verbreitert has 
ben, fo müffen fie von einem alten, ehemals berech— 
tigten Handwerker hberfommen, der wegen feiner 
Ungefbidlichfeit bei freier Concurrenz jich nicht 
gut befindet und aus diefem Grunde den ehema— 
ligen Zuftand zurädrufen möchte, obgleich er das 


nicht leiften kann, was Andere feiften und daher auch felbft um 


ter einem Zunftzwange feine Rechnung wenig finden wirbe, 
Uebrigens kenne ich Gemwerbsleute genug, die ſich nach gänz- 


licher Freigebung des Zunftwefend noch eben fo gut, wohl 


noch befjer befinden, als ehedem. Man hat gefagt: ber 
Rheinkreis werde wohl felbit in dem Falle feyn, das Zunfts 


weſen zuruͤckzuwuͤnſchen. Diefe Meinung möchte hingehen, 


wenn eö der Fall wäre, daß die Gewerböfreiheit erft zwei 
oder drei Fahre beftande; fie befteht aber bereits feit 28 
Jahren, beinahe feit einem ganzen Menichenalter umd 
weil fie ſich wahrend diefer Zeit fo gut erprobt hat, möchte 


ich nicht worausfegen, daß fobald wieder’ (daß je!) „das 


Gegentheil gewänfcht werden könnte, Man hat gefagrt auch) 
im Rheinfreife Faufe, man mehrere Gewerbögegenftände vom 
Auslande: man laſſe Kleider aus Paris und von — Mann: 
heim kommen. Mir ift diefer Fall wenig befannt und wenn 
ed auch im Einzelnen gejchehen follte, welches ich nicht 
leugnen will — was follte es beweifen? Gar Nies! Es 
wuͤrde bloß den Beweis geben, daß auch dort der Lurus be- 
ſtehe und daß man auch dort von der teutfchen Nationals 
krankheit nicht frei fei, fremde Gegenftände mehr ald ein- 
beimifche zu lieben; es würde alfo gegen die Gewerbsfrei— 


heit am wenigften bewiejen, weil in Paris felbit volle Ges 


werböfreiheit herrſcht. — Es murde vermuther, als wuͤnſche 
man felbft in Mainz die Aufhebung der Gewerböfreiheit, 
Woher diefes‘ (Gerücht). „kommen mag, weiß ich nicht. 


. » 
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Vielleicht einzig nur daher, daß man Häufer als fogenannte: 
Herbergen bezeichnet hat, wo die wandernden Handwerkö- 
gefellen einfehren, weil diefes bequem ift für fie, die Arbeit 
zu finden, wie für die Meifter, die bendthigten Gefellen zu. 
ſuchen.“ oo. 

Sehr weislih trägt derſelbe Redner auf eine weitere 
Umfchreibung des Schulnachweifes an 842). Er zeigt, daß 
die Landwohnungen oft den regelmäßigen Schulbefuch unmoͤg⸗ 
li maden, während die Kinder dennoch auf die gewiſſen⸗ 
haftefte Weife erzogen werden. Er führt fich felbft, der nie 
eine niedere Öffentliche Schule beſucht, als Beilpiel an und 
wahrlich, wenn das Mittel nicht den Zweck aufzehren foll 
(eine bei uns Teutſchen leider! gar. nicht ungewbhnliche Fürs 
terungsmeife und fogar fchon lange vor dem Kleebaue im 
Gange!), fo müßte in diefem, wie in manchem anderen Falle 
lediglich auf das Vorhandenfeyn des Nefultates, des erreiche 
ten Zwedes, alfo in vorliegendem Falle der Befähigung ges 
fehen werden. Waͤre diefe löbliche Praris fchon im Gange, 
fo hätte, mein Freund! die allerneuefte Zeit nicht das. denk— 
würdige Phänomen gefehen, daß ein allgemein geachteter 
Mann, der zweimal mit Auszeichnung und Würde 
Mitglied der 8. d. Abgeordneten gewefen, daß 
Beftelmaier in Nürnberg, vom Vertrauen feiner Mitbürger 
zum Bürgermeifter berufen, um deßwillen die Beſtaͤtigung 
der Regierungsbehörde nicht erhielt, weil er insbefondere 
die für diefe Stelle bedingende Eigenfhaft des vollendes 
- ten Gymnaſialſtudiums nicht befige und vom diefer gefeßlis 
hen Bedingung in Feiner Weiſe abgefehen werden dürfe 
845) (mas aber erft bei feinem Borfahrer wirklich gefchehen 
war! D fchrifraelehrte Buchftabentreue und- Kreuzigung des 
lebendigen Geiftes!!!). 

| Laß uns auc noch einige Worte des Nheinländers über 
den YZudenpunct hören: „In einer Verſammlung,“ ſprach 
der unbefangene Volksvertreter 544), „worin diefes frübers 
bin fo fehr gedruͤckte und zuruͤckgeſetzte Volk keinen Vertreter 
haben darf, der eine befondere Verpflichtung auf fich 
bätte, fich feiner anzunehmen — in einer foldhen, Verſamm⸗ 
lung, glaube ih, darf man es mir. nicht verdenken, wenn 
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ih ihm das Wort rede, Nicht dem fchandlichen Wucher! 
der auch in meiner Gegend wie überall ſich fo ſchaͤdlich 
verbreitet hat und noch fortgefegt wird! wehren wir dem 
Laſter durch gute Gefege! hindern wir, daß Niemand feinen 
Bruder ‚beträgt! fuchen wir begangene Verbrechen zu beftia- 
fen und kuͤnftige zu verhindern! aber machen wir feinen 
Unterfchied zwijchen denen, die fie begehen! Feinen Untere 
fchied zwifchen dem befchnittenen und unbefchnittenen Juden! 
Mit Verhuͤtung und Beftrafung des Boͤſen“ (Uebeld) „hat 
es die Gejeßgebung zu thun, nicht mit der Perſon deſſen, 
der es begehen koͤnnte.“ 


Abg. (und Pfarrer) Doͤrfler trug, ſehr zu ſeiner Ehre, 
auf „Regulirung des Feudalſyſtemes“ an 845) und Abg. 
Diehl fagte als freimäthiger Kenner einer freien bürgerlichen 
Verfaſſung (er gehdre dem Rheinfreife an) 846): „Um dem 
Religionsdiener den hohen Standpunct zu erhalten, den er 
in der Staatsgeſeliſchaft einnimmt, glaube ich“ (und wie 
hochberechtigt, mein Freund!), „daß man Alles Dasjenige 
fern von ihm halten ſollte, was ihn in —— mit Pri⸗ 
vatintereſſen und Privatideen widerlich bringen kann. Der 
Geiſtliche als mein Seelſorger ſoll mein Freund, mein Rath: 
geber, mein Troͤſter, mein Lehrer ſeyn — was darüber, 
iſt vom Uebel! Seine Perfönlichkeit muß ibm feine 
Mürde geben; wenn er mir jene Verhaͤltniſſe nicht leiftet, 
leiften Fann, ift er mir zwedloe. Um nun rein zu bleiben, 
muß er allen fremdartigem Gefchäften fremd und mit den 
Einzelnen in Ruͤckſicht auf Privatintereffe felten im Wider⸗ 
Ipruche ſeyn. — Man follte daher wie in anderen 
Staaten den Geiftliben von der Führung der 
Eivilftandsregifter losſprechen und ihn in Beziehung 
auf die Ehre rein und feiner hohen Würde gemäß bloß die - 
Einfegnung und den goͤttlichen Wunſch ausſprechen laffen, 
daß diefe Ehe für Leib = und GSeelenheil gluͤcklich merde !’ 


Auch Abg. Gr. Seinsheim „‚verwahrte die Kammer: 
rechte gegen die bee, daß die vorliegenden Gelege, falls 
fie nicht von den Ständen angenommen würden, als Regles 
mentärverördnungen von der. Regierung allein ausgehen koͤnn⸗ 
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ten B47)! Vermdge Tit. VII. $. 2. eigneten fich folche zu 
Berathung“ (alfo finalifirender Mitwirkung) „der Stände,“ 

„Ich hatte mir zwar vorgenommen,” fagte (der Rheins 
Freis:) Abg. Thinnes 848), „nicht zu fprechen, da ich ſchon 
aus den früheren Verhandlungen erſehe, daß durch jede Aeu⸗ 
ßerung der Deputirten des Rheinkreiſes über diefen Gegen: 
ftand die Freunde der Gebärdenheit beleidigt werben.” "Und 
was fchader dieß? Nuͤtzt es vielmehr nicht, bie gute Sache 
— dad iſt doch wohl vernünftige Freiheit allenthalben — 
gegen die Fanitfcharen des MWorurtheiles und des Schlendrias 
nes zu vertheidigen, Profper? Was fie fagen und murren, 
daran. darf fich der rüflige Geiſt und der edelwollende nicht 
kehren — 
„Und wärft- du auch zum fernften Ort, 
„Baur Bleinften Hütte durchgedrungen, _ 
„Was hilft es dir, du findeft dort 
„Tabak und böfe Zungen.’ 

Gbthe. 


„Allein auf einer Seite ſagt mir die Pflicht, des ganzen 
Landes Wohl zu berathen, auf der anderen Seite manche 
Herausforderung der Redner vor mir, daß auch ich meine 
Meinung ausſprechen duͤrfe. Auch koͤnnte gaͤnzliches Schwei⸗ 
gen der Deputirten des Rheinkreiſes den Wahn eines Red: 
nerd von der Bühne beftärken, als verlange man im Rhein⸗ 
kreiſe fchon wieder Zünfte und Innungen.“ (Mecht fo! „Pau⸗ 
lus aber fah den Rath an und ſprach: Ihr Männer, lieben 
Brüder! ich habe mit allem guten Gewiffen gehandelt vor 
Gott bis auf diefen Tag.‘ Apoft. Gef. 25, 1.) Sehr 
zweckmaͤßig weist der Redner die Vorzüge der erleichterten 
Anfäffigkeit und Verehelichung in den NRheingegenden, auch 
ſchon lange vor der Revolution, ald Quelle des günftigeren 
daſigen Verhältniffes zwifchen ehelichen ‚und unehelichen Ge⸗ 
burten nad. „Man wird mir leicht zugeben, daß die Res 
ligiofität jenfeits des Rheines nicht hoͤher als diesfeits ift, 
und ich geftehe es gerne zu: der Grund dieſes auffallenden 
Unterfchiedes muß alfo anderswo gefuht werben: 
man findet ihn zuverläffig im der” (diedfeitd cheinifchen) 
„Erfhwerung der Anſaͤſſigmachung und Verehelichung‘ 849). 
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„Nun werden Sie fragen: wie ernähren fich denn alle 
diefe Leute, die ſich ohne Vermoͤgen anfäffig machen 850)? 
Mn. HH, jeder Menſch, der wicht ganz verdbor 
ben und von Zugend auf ans Berteln gewohnt 
ift, lebt Lieber von eigenem als fremden Er 
werbe!“ (Goldene Worte! und wahre! und eben um deß⸗ 
willen goldene! Proſper!) „Fuͤrchte man nur nicht zu fehr für 
die Zukunft! — — Beit die Kartoffeln aus America Tas 
men, ift mir vor Hungersnoth wicht bange! (Eine große 
Wahrheit naiv und freffend ausgeſprochen! laß nur die Sim⸗ 
pel lachen, Freund! und die Heuchler feufzen! die Dumm⸗ 
topfe aber weinen!) — „Man gebe dem Menfchen nur die - 
Freiheit, feine Glieder zu gebrauchen und er wird irgend eis 
nen Gegenftand finden, der ihm das Daſeyn friſtet. — 
Bei uns wurde die Freiheit der Gewerbe durch die Revolus 
tion eingeführt, was nun wohl etwas fchneller, aber auch 
fkürmifcher geht. Gehe man alfo hier einen ruhigen Weg 
und erreiche das anf der Bahn des Rechtes, was und fo 
manches blutige Opfer Foftere, Wir haben die unbedingte 
Sreiheit wenigftens bei folchen Gewerben, die nicht unter po⸗ 
lizeilicher Aufficht ftehen und ſtehen muͤſſen. Daß man ein 
Parent ldfen muß, beichranft die Gemwerböfreiheit nicht, da 
ed Jedem ertheilt wird, der die Tare bezahlt. Es ift Nichts 
mehr und Nichts weniger ald eine Abgabe, wie vom der, 
und fo menig wir (im Rheinkreiſe) „deßwegen Gebunden: 
heit der Güter haben, weil wir Abgaben zahlen müffen, 
eben fo wenig ift Gebunvenheit in den Gewerben, weil man 
eine Taxe zahlt. — Sie werdet wieder fragen: wie fo viele 
Gewerbölente neben einander Teben Fünnen? — Sie leben, 
einer beffer der andere fchlechter, je nachdem Fähigkeit und 
drtliche Verhaͤltniſſe ihm mehr oder weniger Nahrung vers 
ſchaffen. Aber ich geftehe es offen, zu einer vollen Gewerbes. 
freipeit ift die Güterzertränmerung nothwendig, damit ein 
wenig Aderbau mit dem Gewerbe verbunden werben Tann, 
wenn dieß nicht volle Befriedigung der Lebensbedärfniffe ge⸗ 
währen ſollte.“ (Sehr richtig, Profper ! umd fiche da einen 
großen Auffchluß über bdiesfeirige Hinderniffe der Gewerbs⸗ 
“ freiheit; das Privileg iſt fruchtbar und mehrer ſich, wie Als 


em. - 


— — un ee, 


\ 
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led auf Erben. Go bringt das Privileg des Guͤterſchluſſes 
nothwendigerweife aud das Privileg des Gewerbſchluſſes her⸗ 
vor und die große Maffe wird enterbr, damit die Feine vollftäne 
diger, fie glaube es — wenigftend bequemer — und das 
ift fo — genieße.) ‚Während der franzdfiichen Regierung 


bluͤhten alle unfere Gewerbe, mit Ausnahme der Perädens 


macher und. Haarkraͤusler, weil man überall Abfag -fand. 
Zwanzig bis dreißig QTuchmacher webten neben einander- in 
einem Dorfe oder Städtchen und hatten Vervienft in Menge. 
Jetzt ift eö nicht fo. Das hängt ‚aber ‚von der politischen - 
Lage ab, wozan die jegige Regierung fo wenig wie die Ge- 
werbsleure Echuld tragt. Freibeit der Gewerbe kann alio 
nicht unter allen Umftanden glädlich machen.” (Politifcye 
Gefundheit ift wie phyſiſche dad Clement alles materiellen 
Gtüces.) „Aber ein Ungeheuer möchte ich fie doch nicht 
nennen; vielmehr ift die Gebundenheit ein Unge 
heuer: denn die Ungeheuer der Vorzeit feflelten, - 
verfteinerten, fchlofien ein, Die Freibeit gibt 


Jedem feine Menſchenrechte wieder, die ihm 
vorenthalten waren,“ Ä 


„Ein Redner von der Bühne‘, fprach derfelbe Abge: 
ordnete. 851), „hat eine ſchoͤne Schilderung von dem Rheins 
freife gemacht, weil er die meiften Eteuern in die Etaatd: 


caſſe liefere. Ich bin mir ihm einverftanden, daß er es in 


der Vergangenheit that, aber ich fürchte für die Zufunft. 
Nicht weil die vermehrte Anſaͤſſigmachung und Gewerböfreis 
heit Eintrag thun werden: nein! wir baben noch zu effen 
und zu trinken für noch einmal foviel Menfchen! - Aber def: 
wegen, weil wir wie auf einer Inſel wohnen, die zwar eis 
nen Heinen Weg zur Geldausfuhr. bietet, aber keinen Rüd: 
fluß mehr geſtattet. — Ein anderer Redner dußerte, daß 
der Rheinkreis wohl auch ‚wieder bald feine Innungen ‚und 
Zünfte wünfchen werde. Ich verfichere, daß ich erft ein: 
mal von einem alten. Maurer, den die Zeit überflüs 
gelt hatte, diefen Wunfch. hörte.” 

Sehr- ernfilicy forderte Abg. Lehmus Polizeis. und Straf: 


geſetz gegen außereheliche Verhältniffe auf 852); nicht mins 


der. eruſtlich, aber komiſch (ohne ed .zu ahnen, mithin.naio) 
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motivirend verwarf Abg. Kaufmann ohne Weiteres die Ge⸗ 
ſetze „als für das Vaterland noch nicht reif““ 855) (eigent⸗ 
lich meinte er wohl, das Vaterland ſei noch nicht reif fuͤr 
die Geſetze). Abg. Kramer, auch aus dem Rheinkreiſe, fuͤhrte 
das von feinem Amts = und Sendungsgenoſſen entworfene 
Bild der rheinischen Gewerböfreiheit noch mit einem interefs 
fanten Zuge mehr aus. „Sie werden fich wundern ‚‘’ ſprach 
er 854), „wenn ich Ihnen fage, daß in Frankreich, wo die 
Gewerböfreiheit wohl im ausgedehnteften Sinne beiteht, das 
Geſetz mehr radicirte Gewerbe geftarter, als hier in Baiern 
— — Leſen Sie das Gefeg über Berg- und Hürrenweien 
v. April 1810, welches über alle größere mit Feuer und 
Waſſer betriebene. Gewerbe handelt — leſen Eie die Verord⸗ 
nungen über Eonceffion für alle Arten von Mühlen, Ziegel: 
dfen ıc. und Gie werden finden, daß alle diefe größeren 
Gewerbe, wozu befondere Vorrichtungen erforderlich, weit 
radicirter find, als bier, wo es der Regierung von jeher zus 
ftand, ohne Weiteres die Erlaubniß zu allen Arten von Ges 
werben in beliebiger Anzahl zu ertheilen, Wogegen durch die 
frangdfifhen Gefege die Regierung felbft kein Etabliſſe⸗ 
ment der Art -errichten kann, ohne fich vorher den durch das 
Geſetz vorgefchriebenen Formalitäten, die alle Intereſ— 
fen ſchuͤtzen, unterworfen zu haben, Hat aber das Ges 
feg einmal die Errihtung eines ſolchen Gewerbes geftatter‘‘ 
(d. h. Profper! ift einmal ein ſolches Gewerbe im Einflange 
mit allen Borfchriften des Geſetzes errichtet worden), „dann 


iſt ed auch im eigentlihen Sinne des Mortes radis. 


eirt und bleibt es bis in's hundertfte Glied; es mag veraus 
Bert werden, fo viel man will, es bleibe fters unumſchraͤnk⸗ 
tes Eigenthum des Beſitzers. Einen ſolchen Schuß genießen 
diefe Gewerbe in einem Lande, wo die fogenannte unbedingte 
Gewerböfreiheit herrfcht, die ſich aber bloß auf diejenigen 


Gewerbe bezieht, wozu keine befondere Vorrichtungen nde .. 


thig find; denn Baddfen, Handfchmiede oder Barbierftube 
möchte ich nicht unter die befonderen Vorrichtungen rechnen. 
Realgewerbe kenne ich nach den franzdfifchen Gefegen keine, 
- man müßte denm die Notariate dazu rechnen, die verkauft 
werden koͤnnen, wenn die Regierung es dem Käufer beſtaͤ⸗ 


P} 


o 
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tigt.“ (Diefe Betätigung hat bloß die Werläffigung über 
die für dad Wohl des dffentlichen Dienftes nothwendigen Eis 
genfchaften des Käufers zum Gegenftande.) 

Laß uns nun fo treffende als trefflihe Münfche eines 
patriosifchen Baiern hören! „Damit das Gefeg über Anſaͤſ⸗ 
ſigmachung“, fo wünfchte Abg. v. Reindl 855), „in Baͤlde 
und nach allen Beziehungen feine wohlthatige Abſicht erreiche, 
wünjchte ich, daß bereits Ungebundenheit der Güter 
exiftirte, daß jedes Grundſtuͤck nach Flächenraum, Güte und 
Laften verzeichnet ald ein walzendes Stuͤck anzufehen wäre, 
damit der größere Gutöbefiger die entfernteren Stuͤcke ver: 
äußern und ſich, wohlshätig für ihn und die Eultur, arrons 


diren Tonne, Auch ber neue Anfiedler würde auf diefe Weife 


im Stande ſeyn, ein arrondirtes Anwefen zu erwerben und 
wäre nicht gezwungen, die Dreifelverwirthfchaft einzufübren 
und Brache zu halten, was bei kleinem Befisibume nie 
Statt finden ſollte. Ich wünfchte ferner, daß die harten 
bauerlihen Berbhältniffe möglichft erleichtert, 
bie übermäßigen Gerreidegälten billig moderirt, 
die Leibrechte, Freiftifte u. f. wm in Erbredte 
umgewandelt, die Zehenten, Scharwerfe und 
Laudemien regulirt, die vielen und großen Tas 
zen für Grundgerechtigkeits-Revers—-Heiraths— 


Ausfragss u. fe w. Briefe verändert werden md- 


gen.’ (Du fiehft, Freund, wie gut es unjer conftitutionel: 
ler Bauer har!!!) „Ich wuͤnſchte endlich, daß $. 7. Tit. IV. 
der DB. U, (Umänderung aller ungemeffenen Frohnen in ges 
mefiene und Abtösbarfeit diefer), „fo wie 6.6. des’ (VI) 
„Edictes, die gutsherrlihen Rechte betreffend” 
(Ubldsbarkeit aller in grumdherrlichen Verträgen conflitwirten 
ſtaͤndigen und nicht fiändigen Renten), „ſehrbald reali- 
fire werben und dad. von ber Regierung gegebene fehr 
ſchoͤne Beifpiel zu Abldfung der Zehenten und anderem grund⸗ 
hertlichen Leiſtungen nächftens recht viele Nachahmer finde. 
Denn nur hierdurch kann der Aderbau in Flor 
kommen und rationeller Landwirthſchafts be— 


‚trieb den alten ande Ne verdraͤn⸗ 


gen.“ 
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Dravo! wahrhaft Fromme Wünfche: ach! warum ent 
gingen fie bis jet dem gembhnlichen Schickſale diefer gefell- 
ſchaftlichen Herodesopfer nicht! Aber das mindert nicht, 
das erhdhet ihren Werth und den Werth des Blickes und 
des Freimuthed, welche der Sprecher beurfundete. Denm, 
Profper! dir, dem Americaner gewordenen Baiern ift «8 
vielleicht Längft entfallen, welche mächtige Gegner die Eman⸗ 
eipation des Bodens und feiner Bebauer in unferer Mitte 
hat. | 

Dem Redner in der Ständeverfammlung ‚aber ſchwebe 
immer die ewige Wahrheit vor: 

„Das Redyte, das ich viel gefhan, 

„Das ficht mid, num nicht weiter an; 

„Aber das Falſche, das mir entſchlüpft, 

„Wie ein Gefpenft mir vor Augen hüpft!“ 
Gbthe. 


und wehre ſich, feſt auf der taͤglich erweiterten, befeſtigten 
Unterlage des Rechten, heilig und rein vor den Zerrgebilden 
und Irrlichtern des Falſchen! 

Abg. Klar, feinen Anſichten getreu, eroͤrterte die hiſto⸗ 
riſche Richtigkeit mancher angeführten Thatſachen 856), das 
von dem Muͤnchner Magiſtrate dem claſſiſchen Frauenhofer 
dargebrachte, für feinen Riefenrefractor dargebrachte Bürgers 
recht anführend 857), und vertheidigte feine Darftellung über 
die Ganner jelbft durch die von feinen Widerlegern angeführte 
Kleinheit ihrer Zahl und die daher entftehende Gewißheit 
ihrer häufigen Wiedererfcheinung 858); auch Härte er das 
Pflaftermonopol durch die ftädtifche Negiebeforgung dieſer Au⸗ 
gelegenheit (factifch) auf 859) und ficherte die imduftriofe 
Abhuͤlfe für die Kaminfeger -Quatrupelalliann 860) zu. 
„Ueberhaupt fcheint man fich darin zu gefallen,‘ fagte er 
am Schluffe diefer Bemerkungen 861), „nur Tabelhaftes aufs 
zufuchen und das Lobenswerthe nicht fehen zu wollen. Ich 
lade Sie ein, mm. HH., auch unfere ſchoͤnen und mituns 
ter vorzäglichen Anftalten zu befuchen und Fenmen zu lernen. 
Sie werden finden, daß Vieles von dem, was man wuͤnſcht, 
wirklich ſchon da und daß es fo gut iſt.“ (Es handele fich 
jet nur von dem Streite zwifchen ben Principiem 
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daß uͤbrigens München reich an trefflichen Anſtalten, kann 
dir dein Freund als Augenzeuge beſtaͤtigen, mein Proſper!) 
„Um bei den Znduftriegegenftänden ftehen zu bleiben, will 
ih, nur unferer Feiertags-Elementarſchulen für 
Lehrjungen und Gefellen, unferer feiertäglidhen 
Gewerbsfhulen, unferer neubegründeten Bauges 
werböfchule, der erft vor drei Jahren errichteten höheren 
Bürgers und Toͤchterſchulen, dann unferer technifcyen 
Unterrichts: Anftalten erwähnen, die nur eines eigenen 
Gebäudes und einer geringen Unterftügung, welche fich wohl 
- auch noch) finden wird, bedürfen, um mit Recht den Namen 
einer polgtehnifhen Schule annehmen zu dürfen“ 862). 
— (led qut! Alles trefflich! die Bildungsanftalten verdies 
nen Lob, Danf, Ruhm! nun nur norh die Freiheit der 
—Bildungsanwendung, und es wird an Gegen fo wenig 
ald an Segnenden fehlen!) ß 
Noch ein ausführlicher, dem Haͤcker'ſchen fich anfchlie- 
Bender Angriff wurde gegen unbeichränfte Gewerbefreipeit 
aus dem fchweren Gefchüge der National: und Staatswirth⸗ 
Schaft 865), fo wie mögliche Verwahrung „‚gegen das Vetter: 
und Bäsleinfpiel‘ aus der Allmacht der Gonnerionen 864) 
verfuht. Secr. und Abg. Berterlein (jelbft Bühncnredner 
geweien) unternahm ed, verfchiedene Vorwuͤrfe, welde den 
Rednern von der Bühne gemacht worden, zu beleuchten 865). 
„Ein Redner‘, ſprach er, „‚tadelt die vielen Theorien, welche 
von der Bühne fchallten, und gibt uns dagegen eine Prügel: 
theorie! — Dank fage ich umferer Cultur, daß dieſer 
Theorie Niemand huldigt”’ — (auch die Landrichter nicht???) 
— „ja diefelbe längft aus der Lifte der Theorien‘ (aber leider! 
nicht der Praxis!) „‚geftrihen iſt. Es wäre traurig, wenn 
man in der Regel den Berftand fo tief fuchen - müßte. — 
— Ein anderer Redner wirft den Rednern von der Bühne 
Ganzelberedtfamkfeit vor. Der Verehrliche muß. vergef- 
fen haben, daß diefed More in der Kammer ein Mort des 
 Borwurfes if. Was mich jedoch betrifft, fo nehme ich es 
an, ohne es für einen Vorwurf zu halten, Auch muß ich, 
wider meinen Willen, den Teufel noch einmal citiren. Der 
Redner, welcher fich. zum Anwalte desſelben erklärte, fagte : 
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die Redner von. der Bühne hätten fich in. Bertheidigung der. 
Gefegentwärfe fo auffallende Mühe gegeben, daß es ihm 
. verbächtig ſcheine. Was nun an einer foldhen Öffentlichen 
unbefangenen Beleuchtung der Gefegentwürfe verdächtig ſeyn 
kann, verftehe ich nicht. Vielleicht liegt. die Schuld in ber 
Stellung, die fi. der Redner freiwillig angewiefen. Endlid) 
noch eine fchuldige Antwort. an einen der verehrten Redner, 
der: von der Bühne Außerte, daß der Berluft der dritten 
Inſtanz bedenklich fei, weil der collegiale Gefchäftögang bei 
den Regierungen bier und da in Bureaufratie ausarte. Ich 
gab. darauf die aus meiner Rede von der Buͤhne befannte 
Erwiederung; heute erklärte derfelbe Redner, daß er’ keine 
Beichuldigung, fondern ſich nur vom Standtpuncte der Legid- 
lation auöfprechen wollen. Für die Gefeggebung bleibt aber 
Nichts zu winfchen übrig, weil das Edict vom 27. März 
ı827 6$. 6. 8. 10. die Collegialbehandlung aller. admini⸗ 
firatioscontentiofen Gegenftände vorſchreibt.“ 

Der Ausichußreferent, Abg. Heffner, rechtfertigte fich über 
die ihm vorgeworfene Kürze feines Vortrages mit der beften 
Laune 866) (allerdings der befte Schmelzftrahl für das Eis 
der Sophiftif und. den Schnee der Pedanterei) und recapitus 
lirte ven Geift der Berathung oft mit mehr Geift, alder 
in einzelnen Theilen  derfelben vorfand 867). Auch die Res 
gierungsredner brachten ihr bevorzugtes letztes Wort vor 868). 
„Auch Einheit des Gegenftandes und. Charakters gehdrt zu 
den Erforderniffen eines guten Geſetzes — fremdartige 
Einfhiebungen, auch noch fo gut gemeint, find ſchaͤdlich, 
verunftalten und verwideln — Eiferfühtig hat man fich 
für die Erhaltung des Edicted über dad Gemeinde 
mwefen erklärt: ich achte diefe Eiferfucht. In jenem Edicte 
liegt die erfte Grundlage der Berfaffung.... Mit Wehmuth 
babe ich die. Andeutungen gehoͤrt über das BVerhältniß zwi: 
fhen Gemeindeobrigfeiten und höheren Kreisftel: 
len; ich tröfte mich mir dem Gedanken, daß es nur. leicht 
heilbare . Mißverftändniffe find, Reflexe aus der alten Zeit, 
die in den neuen Zujtand hereinfpielen und fi mit der 
Befeftigung deöfelben verlieren werden. Möchte das Wort, 
das ich. hier. fpreche, uͤberall offene Ohren und Herzen fins 
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den! Die Gemeindebehdrden, die Magiſtrate, die kdniglichen 
Stellen bilden eine eng in einander greifende Kette: keine 


dieſer Stellen iſt einzeln Etwas ohne die andere, alle haben 


nur einen Zweck, ein Vaterland, einen Koͤnig. Unterſtuͤtzen 
ſollen fie ſich, nicht argwoͤhniſch bewachen und aufeinden; 
eine heilige Phalanx ſollen ſie bilden, dicht geſchloſſen und 
undurchdringlich unter dem Paniere der Einheit, des Geſetzes 
und des Koͤniges. Die Angelegenheit des Miniſte— 
riums wird es ſeyn, dieſen Geiſt anzuregen, zu 
unterhalten, zu ſtaͤrken, die widerſtrebenden Elemente 
aber zu baͤndigen (7). Man fürchtet ſich vor neuen 
Laften der Gemeinden; was dad Geſetz auflegt, war größs 
tentheild fchon bisher. aufgelegt nach den Grundfägen des 
Rechtes, der Billigkeit und Menfchlichkeit. Es ift vorgeſchla⸗ 


gen worden, die Vollziehung der Gefege auf gewiſſe 


Zeit, fogar bis 1828 zu verſchieben, weil bie Regie. 
rung noch wichtige Vorarbeiten zu ‚liefern haben werde‘ 
(ver Redner widerlegt diefe Vorausfegungen): „der Antrag 
auf Verſchiebung fcheint daher dem Antrage auf Verwerfung 
ziemlich nahe zu kommen. Sind die Entwärfe ſchlecht, in 
hohem Grade bedenklih, fo werben fie die Zuftimmung der 
Kammer nicht erhalten; find fie gut, weßhalb die Yusfüh: 
sung fcheuen? VBerfchließen wir die Augen nicht vor dem, 
wad um und ber vorgeht; wir kaͤmpfen mit Eigenfinn, 


Vorurtheil, Egoismus. Die Vertagung wuͤrde diefen Fein: 
. den Spielraum geben zu Reactionen. Im Jahre 1828 vers 


fammeln fich die Stände abermals, fie, wuͤrden wahrfcheinlich 
ba wieder anfangen muͤſſen, wo wir es jet gelaflen. — 
Warum die Vollziehungsverordnung nicht ſogleich mit 
vorgelegt worden und was fie enthalten foll, ſagt mei 
Hauptoostrag.” (Hier Freund! hier ift die Achilles: Ferje.) — 
„In einem vepräfentativen Staate ift die fchärfere Schei⸗ 
dung zwifchen Befeßgebung und Vollziehung doppelt noth⸗ 
wendig, wenn micht dad Gleichgewicht zerftört, Reibung 
erzeugt und einfeitige Ueberwuͤrdigungen herbeigeführt werben 


ſollen.“ (Uber ald Mittel der Beruhigung über die Zweck⸗ 


mäßigfeit der Geſetze, ald Gründe praftifcher Folgen — als 
Mittel der Weberzeugung von der. Klarheit diefer Folgen und 
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ber ihnen zu Grund liegenden Ideen — gleidhfam als ein 
diplomatifher Eoder der Zukunft in Form des Bes 
leges für legislative Gegenwart — wäre die Mittheilung 
der Inſtruction gewiß vortrefflich, nicht nur hoͤchſt unbedenk⸗ 
lich, fondern aͤußerſt empfehlungswärdig gemwefen!) „Für die 
Liberalität des Minifteriums im diefer Beziehung find die 
Entwürfe felbft der unverfennbarfte Beweis. Ein Sprecher 
bat diefelben mit einem Städe Tuch verglichen, dem der 
Zufchnitt fehle, fo daß es ſich nicht erfehen laſſe, ob es ein 
altteutſcher Rod oder ein Modekleivchen werben fol. Das 
Gleichniß fcheint aber nicht zu paffen, denn das Tuch ift‘ 
(noch nicht) „‚zugefchnitten : vor Ihnen liegt amsgebreitet 
Stoff und Hauptform” (in Papiermuftern!), „es läßt 
fi beurtheilen, ob fie auslandich , teutſch, gut baierifch zu 
nennen ſeien; das Minifterium wird das zugefchnittene Tuch 
zu falten und zu appretiren wiffen‘‘ (aber das wie diefes 
Saltend und Appretirens wollten die Stände auch gerne 
‚nur wiffen), „damit das Kleid bequem und anftändig ſitze.“ 
(Aber da kommt wohl Alles auf den noch zur. Zeit beftes 
benden Incognito’s:-Gehalt an! Mit Garn, Wolle oder Seide 


genäht? wie die Nähte? welche Stiche? welche Scheren? —) 


„Sind Sie nur vorerfi mit dem Zeuge, mit dem Schnitte 
zufrieden, fo zweifele ih nicht daran, daß Sie fpäterhin 
auch mit der Ausarbeitung zufrieden zu ſeyn Urfache haben.” 
(Die Wirkung ift häufig ausgeblieben, Freund!) 

„Die vielbefprochene dritte Juſtanz! dem Minifte- 
rium Tann das in Anfehung des legten Recurfes ihm gewid⸗ 
mete Vertrauen nur fchmeichelhaft ſeyn. Doch habe ich 
auch Fälle erlebt, wo man über den Recurs an das Minis 
fterium noch Recurfe an Staatsrath , Cabinet und Stände 
verfucht, fogar mit Befchwerden an den teutichen Bundestag 
gedroht hat. Die Streitfucht ift unerfärtlich, fie muß irgend« 
wo ein letztes Maß finden.” (Das wäre eben die dritte. 
Inſtanz!) „‚Weberfhägen Sie nicht den Werth der Sache! 
Bielleicht gile mein Wort Etwas: ich fpreche aus fünfzehn: 
jähriger Erfahrung; ich habe felbft in Angelegenheiten der 
Heimath, der Anfäffigmachung, der Gewerbe mehrmals als 
Referent gearbeitet und ohne Kenntniß der Perfonen und 
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Oertlichkeiten den todten Buchſtaben vor mir geſehen, der fo 
wenig Anhalt gibt in Dingen, wo es nicht ankommt auf 
ſtrenge juriftifche Subfumtion umter ferengen juriftifchen Rors 
nen, fondern wo das Ertneffen und mit ihm die individuelle 
Anficht einen Einfluß behauptet, welcher niemald ganz aus⸗ 
geſchloſſen werden kann.“ (Miles nur Gründe für die dritte 
Suftanz im Obmarnsfalle zwifchen zwei widerfpreddenden 
Entfcheldungen.) „In den atifgehäuften Stoͤßen der Par: 
teiäcten geht die Weberficht ded Ganzen, die Leitung im 
Großen verloren.‘ (Allerdings fo wahr, als, zumal bei ung, 
lange nicht genug beherzigt!! Aber wer Hindert denn die 
Ausfcheidung eines Minifterialtathes nur für diefe Geſchaͤfte? 
Es wäre auch angemeffene Beſchaͤftigung für mehr ald einen 
Bewohner der elyfifchen — Duiescenzgefilde.) | 
Aber mim laß ums einen wichtigen Sab auffaffen, wel: 

hen der achtüngsmwürdige Redner aus klarem Sinne und 
‚ gepreßter Bruft ausſpricht und Stände und Volk oft ſchon 
füpften und nannten. „Sie haben in einem Berichte des 
II. Ausſchuſſes gehört, daß weniger gefchrieben und regiert, 
Perſonal und Regie allmählich vermindert werden foll; mie 
kann das gefhehen, ſo lange das Minifterium unter dem 
ſchweren Drude des Kleindienftes erliegt — des Kleindiene 
ftes, welchen ich, die hohe und umfaffende Beftimmung des 
Minifteriumd bedenkend, mit dem von Gellert fo ſchoͤn dar⸗ 
geftellten Bilde eines gefchäftigen Mißigganges vergleichen 
möchte.“ (Edel aufrichtig! — und buchftäblih wahr! nur 
fchneide man in diefer Hinfiht ganz andere Dinge von 
der Minifterial:Eiche ab, ald — die Beſchwerderecurſe über: 
haupt! — Ihre Erledigung wie ihre Erleichterung iſt 
nicht nur Groß: ſondern Hochdienft!) „Wenn dem Mitiftes 
rium eine Contröle zu Gebote ftehen ſoll“ (allerdings! und 
zwar mehr als eine, fo wie ben Mittel» und Unter 
Behörden moͤglichſte Wirkſamkeit zur Seite der entiprechend: 
ften Verantwortlichkeit, die aber der Beſchwerderecurſe bedarf, 
ſoll anders der todte Buchftabe Tebendig werden!), „ſo findet 
ed diefe nicht in Papierntaffen, fondern in lebendiger An⸗ 
ſchauung“ — (vollkonmen einverfländen). „Es fehe und Höre 
durch feltte Organe“ (melde?) „am Drt und Stelle felbft, 
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es fchöpfe aus der erften Duelle, aus der nämlichen, aus 
welcher auch die größte Generalcontrole des Staates ſchoͤpft“ 
(welhe??), ‚‚jene, die hier in diefem Saale ausgeuͤbt wird,‘ 
(Geniale captatio benevolentiae!- Die befriedigt mich wicht!) 

„Mehrere Stimmen behaupten, die Freiheit‘ (des Ge- 
werbes) „paßt nicht für uns, nicht für unfere Kinder, Kinds: 
und Kindesfinder; fie wird niemals paffen, nicht in Decen- 
nien, nicht im Sahrhumderten, und darum muß über die 
Worte „noch zur Zeit‘ ein. Autodafe gehalten werden ! 
Ob Sie dad wollen, mm. HH., üÜberlaffe ich Yhrem Ermefs 
fen. Die Regierung bat ſich die Kraft nicht zugetraut, zu 
beeretiren, daß die Zeit ftille jtehe und ver jeßige Zuftand 
ein unmandelbarer, emwiger feyn fol.” — (Vortrefflich! innig 
einverftanden, Profper! Ach! wär" es doch immer ſo!!! mit 
dem Nichtderretiren contra Saturni praepotentiam! mein’ ich, 
Profper! mein befter Welt- und Zeitbürger!) 

„Ich koͤnnte mich nun‘, fo fchließt Staatsrath v. Stür- 
mer, „an die einzelnen Elaffen wenden, aus welchen vie 
Verfammlung der Abgeordneten des baierifchen Volkes zuſam— 
mengefeßt ift. Ich koͤnnte jeder diefer Claſſen die Vortheile 
ſchildern, die fie von den berathenen Geſetzentwuͤrfen zu ers 
warten hat. Ich Fönnte insbefondere zu den Mirglievern, 
des Gewerbäftandes fagen: Viele von Ihnen felbft werden 
durch erweiterten Gewerböfreis gewinnen; doch will ich auch 
nicht Teugnen, daß die neuen Gefege vielleicht Manchem von 
Ihnen einiges, glüclicherweife nur vworübergehendes Opfer, 
ein paar Schweißtropfen mehr, ein Procent am Profit Foften 
koͤnnen; allein Sie find edelmüthig genug, diefes Opfer für 
höhere Erforderniffe des Staatsganzen auf den Altar des 
Baterlandes zu legen. — Doc) ich möchte jeden Schein 
einer Weberredung vermeiden, die durch den Reiz 
eines einfeitigen Intereſſe beftechen will. Un die Geſammt— 
heit der Kammer richte ich das Wort. Gewiß ift fie 
von der Weberzeugung dürchdrungen, daß es fih um die 
Eoftbarften Pfänder umferer Wohlfahrt, Macht umd Ehre 
handelt. Nicht nur die Blicke Ihrer Mitbürger, ‚auch die 
Blicke des Auslandes find anf diefe Ihre Sitzungen - gehef- 
tet, um zu fehen, ob und wie die Wagſchale Baierns im 
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allgemeinen Verkehre der Staaten ſinken oder emporſchnellen 
‚ werde. Das Refultat der Berathungen wird ganz vorzüglich 
ber Gefchichte angehdren — fie wird der Negierung das 
Zeugniß nicht verfagen, daß fie Wirdiges und wahrhaft 
Gutes gewollt habe. Ihnen, mm. HH., wird fie, ich glaube 
ed mit Zuverficht fagen zu Fünnen, das Zeugniß geben, daß 
Sie das Würdige und Gute erkannt, ergriffen und durd) 
Ihre Befchlüffe bewiefen haben, wie Sie ganz und in vollem 
Umfange das find, was ich Sie mit hoher Achtung nenne 
— aufgeflärte und hochherzige Vertreter des Volkes und 
Väter des Vaterlandes.“ 

Diel hatten die Ständeverfammlungen von 1819 und 
822 vor der Verfammlung von 1825 voraus. Aber zwei 
Vorziige vermag diefe aufzumweifen, welche jenen gebrechen — 
das Kleeblatt von Gefegentwürfen jelbft, einer liberalen 
Zeit (noch Freifinnigeres vworbereitend) fo würdig und eine 
Regierungsrede, wie die, fo ich dir eben mittheilte, Freund! 
in jeder Hinficht ein Mufter: wie gleich jehr entfernt von 
Anmaßung und Wegwerfung! von unwärdigem Stolze und 
erfchmeichelnder Lift! wie fremd dem Wahne docirender In—⸗ 
fallibilirät und der derben Schminke räppifcher Berichlagen: 
heit! kurz und gediegen das Geſetz aus Geift und Abficht 
motivirend und der Erörterung gewachien wie der Gelbftge: 
nuͤgſamkeit fremd! aufrichtig und würdig! Solche Redner 
ehren ihren Beruf wie ihren Ruf! ibnen darf die Nation 
in ihren Vertretern mit freundlicher Wuͤrde zuhören, wie fie 
in edler Würde vor fie hintreten! Ya! ihnen darf fie mit 
dem begeifterten Dichter ——— wie von ihnen ſich zuru⸗ 
fen laſſen: 

„Keiner fei gleich dem Andern, doch aleich fei Jeder dem Höchiten ! 
„Wie das zu machen? Es fei Jever vollendet in ſich!“ 
Sıiller, 

Wie leicht ift die edelfte, die einzig wirdige Weiſe der 
Eintracht zwifchen Regierungen und Völkern! Sind fie nicht 
für folde vorhanden? dem VBerufenen und im Reiche der 
Idee wie der That verrufenen jus divinum wird Niemand 
das herrliche Beiwort ftreitig machen (das an Gottes erha= 
benen Schöpferwillen unmittelbar erinnert), Tobald das Heiz 
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ligthum bes wirklichen, des wahrhaften, des unverkennbaren 
Gemeinmohles von ihm gepflegt, bewacht und bewahrt wird’ 
— sobald Wahrheit deſſen Oberpriefterin und Wahrhaftigkeit 
feine. Prophetin iſt — die Menfchheit fich in der Geſetzge⸗ 
bung abfpiegelt und die Nationalität (fo groß oder fo Hein 
ihr Bereich fei) in der Gefegmäßigkeit — Recht und Frei- 
heit neben dem Throne ftehen und Freiheit und Recht im 
Volke Leben ! 

„Nicht Aedil, nicht Prätor oder Eonful ſei! Groͤßeres 
fordert man und Hdheres vom Fürften, und während fih _ 
Jeder der Gefammtheit der guten Thaten anmaßt, fündigen 
Ale aus Mißgunft gegen den Einen!‘ fpricht der große 
Biograph Agricola’s und der alten Germanen Geſchichtſchreiber. 


Hundertfier Brief. 
Den ı, Nov. ıBag. 


Du wirft, ohne meine ausführliche wicht nur, fons 
dern ohne alle Auseinanderfegung deines Freundes die 
Urfachen gewürdigt haben, welde ihn veranlaflen, dir, lies 
- ber Freund, den dreifachen Gefegentwurf umd feine Beras 
thungscaravane mit größerer Umftändlichfeit mitzutheilen. Es 
war ein bedeutender Drei: nicht mehr allein Doppelfchritt 
zum Aufſchwunge des Verwaltungsgeiftes, ein wichtiger Vers 
ſuch, das Rei des PVorurtheiles und der Gewohnheit zu 
erfchättern und den Verfaffungsgeift aus dem Barte der Theo: 
rie und der Vorfchrift in das unermeßliche Gefilde des .prafs 
tifchen Lebens und der Thätigfeitsanwendung zu leiten, Eigent⸗ 
lich nebft dem Hypothekengeſetze bis dahin unfer gelungenfter 
Juitiativact! | | 

Aber was wirft du, bei allem Mirfüplen meiner Gründe, 
was wirft du fagen, wenn du, mein Profper! nun vernehs 
men mußt, daß an den ſchweren Händen unferer bleiernen 
Berathungs- und Abftimmungsmethode Praesidium Camerae 
mit 55 Fragen über den Entwurf des Heimathsgeſetzes, 
mit 57 in Beziehung auf Unfaffigmachung und mit 3% über 
das Gewerbögefeg — zu Stande Fam 869), fomit nicht 
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weniger ald 105 Fragen abſtimmend zu entfcheiden waren? 
Beichleichr dich ein Schauer? erfaßt di der ſchnell ihm 
und rieſenmaͤßig entfteigende Echauder? vergehen dir die 
Sinne? fuͤhlſt on, alter Seemann, nochmals den Wogen⸗ 
Schwindel, der die erften Schritte der Juͤuglingsbahn ftörte? 
— Alles das fei dir erlaubt, alfo nicht einmal zu verzeihen 
noͤthig: denn Freund! wenn der factifhen und praktiſchen 
Melt gegenüber des großen Grundfaßes vergefien wird, den 
der Patriarch an der Ilm in wenig finnreiche Morte ein- 
ſchließte 

Zerſtückle das Leben, du machſt dies leicht, 
„Vereinige es und du machft dir's ſchwer,“ 
dann iſt es wahrlich Fein Wunder, wenn Alles — Wunder⸗ 
bare aufhört. 
Die Ubftimmung nahm vorbderfamft die drei, Geſetzent⸗ 

mwiürfe ohne Modification an 870) und ſprach ihre 
Bemerkungen nur ald Anträge und Wuͤnſche aus 871), nur 
11 Etimmen erflarten ſich gegen das Heimathsgeſetz, 85 da= 
für 872); das Gefe Über ‚die Anfäffigkeit und Verehe—⸗ 
lihung winde wit 92 gegen g Stimmen angenommen 875), 
und in dem mir dem Vorurtheile am lebhafteften in Kampf 
‚ befangenen Gewerböpumere erflärten fi 88 Stimmen für 
und abermals’ 11 gegen den Entwurf 874). Die große - 
Mehrheit zeigte ſich mithin vollfommen mir dem Geiſte des 
Fortſchreitens einverftanden, welcher die neuen Gefege einge: 
geben und vwertheidigt hatte. 

: Die Kammer trug, mehrere ftrittige Punete entſchei⸗ 
dend, daranf an, daß die „an einem Orte bioß aus Zufall 
erfolgte Geburt“ Bein Heimathsrecht gebe 875) und, „falls. 
ein Huͤlfsbeduͤrftiger mehrere Erziehungsorte habe’ — (d. h. 
feine Erziehung nicht am demfelben Orte vollendet worden) 
„derſelbe dahin verwiefen werden’ mdge, wo er ſich während 
diefer Stziehung am laͤngſten aufgehalten” 876); mur 
wenn der Erziehungsort unbefannt bleibe, folle die Verord⸗ 
nung vom 28. Ron 1816 tie bisher eintreten 874). Den 
Polizeibenbrden- feien feitere Beftimmungen über’ die Verweis 
fung heimathlofer Perfonen an die Gemeinden zu ertheie 
len 878) und „die ſaͤmmtlichen Ararialifchen Beſitzungen zum 
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Behufe der: Ausmittelung ber Heimath beſtimmten Gemein- 
den einzuverleiben“ 879) (ein ſehr zweckmaͤßiger Schritt! 
und um feiner Zweckmaͤßigkeit willen: um. fo mehr heraus zu⸗ 
beben, da, wie du dich erinnerft, in Beziehung auf, Gemeinde: 
umlagen und Theilnahme der Stantöraffe an ihnen der Muth 
der Volkövertreter- Mehrheit fich nicht zu dDiefer Höhe erhob 880). 
Aber er ging jeßt noch .einen Schritt weiter: denn mit 75 
gegen 26 Stimmen wurde der Antrag angenommen , „daß 
die Verpflegung im Falle unergrändficher Heimath nicht den 
Polizeibezirken, in welden die Heimath angewieſen werde, 
ſondern dem Staate oder wenigftend dem ganzen Kreiſe zus 
fallen folle” 881). Merkwürdig ift Dagegen, daß zwar „auf 
Berforgung, der Findellinder und der Vaganten in Findels 
bäufern und Zwangsdarbeitöhäufern anzutragen‘‘ 882), doch 
„die Findels und. Erziehungshäufer nicht auf Staatskoſten 
zu errichten ſeien“ 885). Nur „in Außerft dringenden Faͤl⸗ 
len follten die. Polizeibehdrden den Heimathsberechtigten die 
Berpflegung auf Koften der Gemeinden zufprechen. 884)» 
Die durch ihre Kriegsdienfte zu Heimath berechtigten Aus—⸗ 
lander follten im Falle der Erwerbsunfaͤhigkeit aus Militärs 
ober aus aligemeiuen Staasfonds verpflegt werden 885), 
Doch. das Heimathövecht foldyen Ausländern, bie ald Einſtands⸗ 
Männer in Dienft getreten, nicht: zu Gute fommen, wenige 
ſtens micht. anders als gegen fichernde Beſchlagnahme des 
Einftandscapitales” 886). — Der Antrag, daß bei Zuger 
ſtaͤndniß des Heimathsrechtes für ausländifche Soldaten Feine 
Ruͤckſicht „auf Erwiederung des betroffenen fremden Staates 
zu nehmen,‘ iſt einer freifinnigen Kammer würdig. 887). 
Die Beibehaltung der dritten Recurs⸗Inſtanz fir immer oder 
auch nur file ‚einige Beit wurde, zunicdigewiefen 888), dage⸗ 
gen einftimmig bejaht, daß „in Heimathserkenntuiſſen die 
Entiheivungsgrände beizufügen feien‘‘ 889). (Warum. einen 
fo heilfamen Antrag nicht ‚generalifiren, Proſper? ; zumal 
unmittelbor bei amd nach Aufgabe des Recurſes in einem 
Zweige? Mußte fie doch an die Schwierigkeiten des Recur⸗ 
ſes in allen Verhaͤltniſſen ‚erinnern und in der Deffent- 
lich keit der. Entſcheidungögruͤnde in allen Berwaltungds 
ſachen das geeignetſte — ein wunderergiebiges Huͤlfsmittel 
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erblicken! ein mit Zugänglichkeit der Oberbehbrben. im Bunde 
feft durchgreifendes Radicalmirtel für eine fo harmädige als 
allgemein verbreitete Krankheit ded Stantöheiles!) 

Ein weiterer Antrag ging auf „Einrichtung allgemeiner 
Arbeits Beichaftigungs- und Verpflegungsanftalten, um die 
Verbindlichkeiten der Gemeinden zu Verpflegung Heimaths⸗ 
Berechrigter möglichft zu erleichtern,’ und wurde einftimmig 
bejaht 890) — ohne jedoch der Koften zu gedenken. Da die 
Findelyäufer, wie du vorhin vernahmeft, zwar auch, aber; 


| nicht auf Koften des Staates entftehen follen 391), fo kann 


man, mit einiger Anlage zu analogen Weberfichten, auch hier 
sicht wohl fich felbft verbergen, daß beide Theile noch zur 
Zeit ald Luftbaumeifter hantirten und die Zahlmeifterei- für 
ihre philanthropifchen Entwürfe einander in Gedanken zu: 
fhoben. Der wichtige Gegenftand wegen der Vaganten wurde 
mit einem Schlußwänfclein auf „ein Gefeg gegen Land: 
ftreicher und Gauner, fowohl in Bezug auf das Strafrecht: 
lihe, als in Hinfiht auf das Verfahren gegen diefelben in 
peinlihen Sachen, auf deſſen Kammervorlage und bis. dahin 
auf die Sorge, daß derlei Individuen nach den beftehen- 
den Geſetzen unfchädlich gemacht werden,‘ nicht ſowohl ab: 
gethan als abgefertigt 392). Ein parlamentarifches Helfgott 
zum Senfter hinaus an die lebhaft anpochende Nothwendigs 
feit in zerriffenem Kleide, mit dem hagern Gefichte und den 
gefalteten Händen. Was ein alter griechifcher Sänger von 
dem Patriarchen der Xerzte, dem unfterblichen Urvater der 
Sterblichfeitspfleger, fo ſchoͤn fingt: 
„Bitternd ſah' Gott Pluto den Koer kommen im Drens, 
„Daß er mir nur nicht gar, rief er, die Tobten erweckt!“ 

Dieß trefflihe Wort über den großen Hippokrates fieht man 
weit dfter, ald man ed von ihren Lippen hoͤrt, auf den 
Angftmienen der Eollegial: Dikafterials und auch Parlamentar: 
Plutos gefchrieben, wenn die mächtige Natur der Dinge ſich 
nur von Meitem zeigt und alsbald ein leifes Geraffel durch 
die Gebeine der wichtigen Unentſchiedenen auf der Schädel: 
ftätte des Gefchäftslebens geht! 

Die Reviſion der Eonferiptionsorbnung zur Beförderung 
der Anſaͤſſigmachung ruͤckſtaͤndiger Eonfcriptionspflichtiger wurde 
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einftimmig in Antrag geftellt 895), die „namentliche Er: 
wähnung der Juden bei den Ausnahmsgefegen‘‘ dur 72 
gegen 22 Stimmen genehmigt 894). Man gab die „ander: 
weire Nachweifung der hinreichenden Bildung und die Nach— 
fiht wegen ihr in Beziehung auf Vergangenheit zu 895), 
verwarf aber die Verlängerung der Schulpflichtigfeit bis zum 
vollendeten vierzehnten Jahre“ 896). Mit 62 gegen 35 Stim: 
men (alfo mit 5 nur gegen 5) wurde zwar die „Verklei⸗ 
nerung der Gutcomplexe“ (Zerſchlagung 897) unter „Nichts 
erhöhung der Grundftener“ (wefentlihe und fehr 
befdrverliche Bebingniß !), „das Minimum von 45 fr. Steuer: 
fimplum jedoch nicht genehmigt 898) und die Vertheilung 
unter diefem geftattet‘” Bgg). Diefe legte Beſtimmung 
ging — cape memor, Profper! — mit 76 gegen 18 Stim⸗ 
men durch. Kine fo bedeutende Weberzahl wollte die moͤg⸗ 
lichft Meine Vertheilung, nachdem doch 35 Stimmen gegen 
62 fi dem Vertheilungsprincipe an fi widerfet hatten: 
ed waren aljo auf dem kurzen Wege von der achten bis zur 
eilften Frage 15 Stimmen von der Berneinung des Prin- 
cips zur allerdetaillirteften Anwendung vdesfelben übergans 
gen!! Sie hatten gefagt, es fei nicht Mittag, fondern Mit: 
ternacht, und dennoch gleich darauf die reich beſetzte Mittags⸗ 
tafel und nicht das Bert verlangt!!! Wohl haben bie 
Cgüren?) Zuriften und Teſtamentsmacher Recht, wenn fie 
dem menfchlihen Willen den raftlofeften Spaziergänger nen: 
nen! Und ih — ic freue mich nicht über den Vorfall, 
aber über den fchnellbereiten Beweis zu Gunften meiner ent: 
fhiedenften Abneigung gegen unfere Debartirungss und Ab⸗ 
flimmungsweife und. vorzüglich gegen jenes oft fo kunter⸗ 
bunte Fragemuß, welches die Mehrheit der Kammer fchon 
fo mandes Mat um ihre eigentliche Richtung und ihr be⸗ 
gehrtes Refultar nicht weniger gebracht hat, als Jakob's 
berähmtes Linfenmuß den guten, haarigen, zutraulichen Efau 
um fein Erfigeburtsrecht. Indeſſen hat der ftartliche Jäger 
vor dem Herrn immer — obwohl den Appetit mit und ‘ges 


meinfchaftlid — aber den Wohlgeſchmack voraus: wenige 


ftens Hörte man im unſeren Gauen nicht felten über bitteren 
Nachgeſchmack Hagen, 
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Gegen dieſes Uebel war man nun wohl im vorliegen⸗ 
den Falle ſicher, da offenbar die Majoritaͤt dießmal auch die 
Sauioritaͤt war und auch in dieſem Geiſte fortfuhr. Die 
Anträge, „daß die Protofollirung der mit Gutstheilungen 
verbundenen Käufe jederzeit gleich und noch vor der Laftenr 
repartition geſchehe 900) — daß der Vertheilungsgrund⸗ 
befig ‚feine Schuldenfreiheit involoire 901) — eben ſo wenig 
eine Wohnung 902):-— daß zu Gunter der Anfievelung 
die firenge Bauorduung im Allgemeinen zu mindern 905) — 
find fömmtlich im Geifte echter, coufequenter Zweckbe foͤrde⸗ 
rung abgefaßt. Nicht minder athmet es diefen Geift, wenn 
„auch des Gewerbes fchuldenfreier Beſitz nicht gefordert wird‘ 
904), eben fo wenig „der Befig des unentbehrlichen Handwerks⸗ 
zeuges“ 906) (Yı gegen ı Stimme entichieden im legten 
Falle) — wenn „für die Beichleunigung der Grundzuſchrei⸗ 
bung. durch deren Cmancipation vor »der- Vorerflärung der 
Poligeibehdrde geforgt wird‘ geb), menu bei „Veraußerung 
dieſes Gnumdbefiges fo wie Der Realgewerbe“ freifinnige 
Verfügungen ausgeſprochen find 907), wenn „fein dauern 
der Lohnerwerb die Auſaͤſſigmachung zu bedingen hat‘‘:g0B). 
Wir finden diefen Geift wieder in den Verfügungen, welche 
die „Erklärung ‚der betheiligten Gemeinden““ heſchraͤnken 909), 
die „ſtreuge Unterhaltsnachweiſung““ begreuzen g10), die 
mWeberfiedelung der Gewerbsleute“ erleichtern 911), and 
auch dann, wenn „auf ein Maximum der Aufnahmsgebuͤh⸗ 
ren“ gehalten wird, 912), die „kirchenrechtlichen Hinderniſſe 
der Ehe“ moͤglichſt ſchonend wiſſen wollen 915). Mir fin 
den ihn in „Ermäßigung uͤbermaͤßiger Guͤlt und Laſten grund⸗ 
und lehenbarer Guter 916), in. Theilnahme der Anſiedler 
an Gemeindenugungen 915), : in väterlicher. Vertheilungsr 
. freiheit 916), in Ertheilung von Steuenfreifahren an  Aur 
ſiedler 917), im ihrer Verforgung mit: Bauholz‘ grd).;gän- 
ftig beruͤckſichtigend amd über die „hoͤchſt heilfamen Arron⸗ 
dirungen and Zerfchlagungen‘’ durch eine Beipe — 
Antraͤge weislich thaͤtig 919). 

Wie paareſt du jedoch dieſe Beſtimmungen all⸗ wieder 
mit dem allererften Untrage zu dem angenommenen Gewerbs⸗ 
geſetze, der da fpricht, wie folgt: „Es ſolle in Art. 2. des 
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Gefeßentwurfes der Begriff drtlicher und anderer Verhaͤlt⸗ 
niffe jchärfer ge⸗“ (bes) „zeichnet und die als Vorausſetzung 
ber. Conceffiomsertheilung‘ (ein arger PMeonasmus ! 
Sonceffions:-Eoneeffion! — das Wort allein jagt ſchon 
Alles, warum die teutſche Schleppe am ‚Latiumscorfer?) — - 
„erforderlihe Rachweiſung eines genägenden 
Nahrungsftandes mehr beraudgehoben werden“ 
920). Der Aufichluß ſcheint ſich durch einen prüfenden 
Blick auf die Stimmenzapl zu ergeben, wenigftend zu ers 
leichtern. Wir fehen die bisher comparte Mehrheit (ed han⸗ 
delte fich von Ländlichen Verhältniffen) — ploͤtzlich bei dies 
jer Entſcheidung faft im der Schwebe mit der Minderzahl: 
48 Stimmen emtjchieven das eben mitgetheilte Verhaͤltniß 
gegeh — 44 921), mithin hing der Ausgang an mur 
vier Stimmen, und aws den freifinnigen Achtzigern waren 
Diele zur Befhränfungspartei übergefchritten. . 

Uebrigens flritten fich ‚Die guten umd die böfen Inflnen⸗ 
zen bei der Abſtimmungserledigung des Gewerbsgeſetzes. Es 
verwarfen B5 gegen 5 Stimmen ben Erfah des zu engen 
Ausdruckes (Art. 2.) ‚bei Gewerben, deren Verkehr fich nicht 
über die Grenzen .einer beftimmten Gemeinde erſtreckt,“ 
durch .die Worte: „welche nicht für dem Großhandel - oder 
dad. Commerz arbeiten” 922). Mit 49 gegen 59 Stims 
men wurde bejaht, darauf anzutragen, daß „durch zu freis 
gebige Ertheilung perfönlicher Eomceffionen die realen 
Gewerbe nicht zu ſehr beeinträchtigt würden‘ 923) (Welche 
Unbeftimmeheit einer möglicherweije dad Gefeg um alle Wirs 
fung bringenden Generalcantel!) Der im Geſetzentwurfe 
(A. 3.) vorbehaltenen. Fortfegung des perſoͤnlichen Gewer⸗ 
bes durch die Wittwe oder bbslih verlaffene Ehefrau ſetzte 
der, Rammerantrag . (59 gegen 29) bie, „„Dbliegenbeit. bei, 
diefe. Fortfegung. nur Dusch einen qualifieirten Gefchäftsfüh: 
rer zu bewirden‘ 924). Nicht minder wollte er bie „den 
hinterlaſſenen gewerbsfähigen Kindern zugeficherte vorz uͤg⸗ 
Liche Rüdficht‘‘ naͤher beftimmt - wiffen 925). Zur Beur⸗ 
theilumg der Gewerbörealität wurden bie Bor dem 1. Dre, 
ı804: beftandenen Verordnungen wicht nur, ſondern die 
jedes. Dres beftandenen (79 :-9) feftgefeht 926); 64 
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gegen: 4 Stimmen machter „die Tavernen auf dem Lande 
wie in den Städten und Märkten, fo wie denfelben gleiche 
gerechnete Gafthäufer zu radieirten Gewerben‘ 927). Mit 
77 gegen 11 Stimmen wurde der Antrag verworfen, 
„daß fir die Befiger realer Gewerbe, welche diefe erft in 
neuerer Zeit erworben und daher ihr hierfür ausgelegtes Ca⸗ 
pital noch nicht wieder errungen, billige Schadensvorforge 
getroffen werde” 928). Eine Verwerfung, Profper! die 
mein Gerechrigkeitögefähl nicht verträgt. Beachtung und 
Vergütung des erweislichen Schadens an wohlbegründeten bis 
dahin des Staatsſchutzes ſich erfreuenden Rechten find das 
mejentliche Unterfcheidungszeichen rechtlicher Reformation von 
der bloß factifchen Revolution — der edlen Hausfrau von 
der männlichen Amazone! Und wo finden wir nebftdem 
hier Kammerconfequenz im Zufammenhalte mit fo mancdyer 
‚beichränfenden, ängftlichen Beftimmung ? Gar mit 80 gegen 
8 Stimmen wurde verneint 929), „daß die Entichädigung 
der Realiften der Einführung des Gefeges vorausgehe und 
aus den neuen Conceffionstayen und ber Gewerböfteuer der 
neuen Concejfioniften gedeckt werben- ſolle.“ Hier waren mit- 
hin von den dad Entfchädigungsprincip vertheidigenden 
ı2 Stimmen drei zur Verwerfung auch feiner möglichen 
Ausfuͤhrungsweiſe — der billigfien, wie offenbar! — über: 
gegangen. — Gonderbar genug ſcheiterte aud der Antrag, 
den „Mißbrauch“ naher zu beftimmen, wegen welches Art. 6, 
No: 4. des Gefegentwurfed 950), die. „Conceſſion zeitweife 
‚oder: ganz wieder einzieht”; 74 gegen 11 Stimmen fanden 
das einzelne Wort klar genug 951); 85 gegen 2 Stim- 
men verwarfen dad Marimum und Minimum für ſolche 
Suspenfion 952) und „die fucceffive Geftaltung der vblligen 
Einziehung‘ 9335); gar nur eine Erimme verwendete ſich 
für die nähere Angabe defien, „was als Luxus⸗ und Mode- 
Artikel anzufeben fei’ 954). MWeislich wurde mit 7B gegen 
7 Stimmen „die Baummwollenweberei‘‘ eben fo frei gegeben, 
als „die Xeineweberei” 955), nicht minder weislich hielt. 
man „den fünfzehnjährigen Termin für Erfindungspatente ald 
- Marimum folcher Begänftigung einftimmig aufrecht‘ 956), 
aber wie. vorhin, fo weiß ich auch jet nicht mit meinem 
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Rechregefühle zu yereinderen, „daß nicht einmal der Rechts⸗ 
weg auf Schadenerfag dem Beſchaͤdigten vorbehalten bleiben 
fol” 957), haben dieß gleih 79 gegen 6 Stimmen ver: 
neint. Mir fcheint, ed faun Niemanden in der bürgerlichen 
Welt der Rechtsweg abgeichnitten werden, den er auf feine 
eigene Gefahr betritt und an deffen Ziele die unabhängige 
Beftätigung der Wahrheit ſich zeigt. Kirchen und Gerichtö- 
hoͤfe follten nie und Niemanden anders verfchloffen feyn, als 
wenn die Nacht ihre Muhefittiche über die muͤden Erdenkin— 
ber auöbreiter. | 

Man bafte auch auf. Unterfcheidung der Privilegien nad) 
dem BVerhältniffe der früheren ausländifchen Bekannt: 
heit der Erfindung oder ihrer offenbaren inländifhen 
neuen Entdefung angerragen — wie mir fcheint, wenig: 
ftens mit hoher Billigkeit; 67 gegen ı8 Stimmen waren 
anderer Meinung 958) und warfen den Finder geprägter 
Goldmünzen mit dem Enthuͤller verborgener Bergfchage in 
eine Claſſe. Nicht weniger unbegreiflich ift mir, mein Freund, 
daß die fo heilfam beantragte ‚‚fchärfere Bezeichnung der 
Gewalt unterer Polizeipörden‘ — (Bezeichnung der Grenzen 
heiße an fih nicht Beihränfung, fondern nur Deutlichfeit 
ver Beftimmung, überall eine treffliche, echt eonftitutionelle 
Sache!) mit 74 gegen 11 Stimmen befeitigt wurde 959). 
Um fo zwedmäßiger wurde dagegen, die Gewerböbefugniß zu 
entfcheiden, aud in den Städten und Märkten den Regie: 
rungsbehdrden übertragen 940), weil Betheiligte in den 
Magiftraten figen koͤnnen und wirklih figen Warum ließ 
man aber „die geringe Taxe auch für Fabritbewilligungen‘“ 
durchgehen 941)? Zaren find-ald Entgelt gefeglicher 
Bollziehung überall unſchicklich und als Quelle 
der Staatdeinnahmen allzu vefpafianiih, meiner Nafe wie 
. meinem Herzen und Kopfe nah. Taxen und Stempel er: 
innern immer an die Roßfchweife der Pafchalils und geflußte 
Dhren der Rajahe. 

Die ein» bis dreijährige Vertagung der vollen Geſetz⸗ 
wirffamkeit fand fi) von 66 gegen 19 Stimmen verneint 942); 
ic finde das eher zweckmaͤßig ald nicht. Daß man mıt 55 
gegen 30 Stimmen verneinte — „es feien in der zu erlafs 
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ſenden“ (Regierungs⸗) „Inſtruction“ (fir die Vollziehung 
des Geſetzes) „die Verhaͤltniſſe der Staͤdte und Maͤrkte im 
Gegenhalte des platten Landes in Bezug auf Gewerbe, ſo wie 
die Grenzen der Gewerbsconcurrenz genau zu bezeichnen“ (!!N), 
liegt ebenfalls im Geifte und Zwecke des Gefehes 945). 
Aber warum verneinte man denn au), „daß dieſe 
Inſtruction zur Kenntniß der Gewerbetreibenden 
gebracht werde‘ 944)? Woher diefer gräßliche Hiatus 
(70 : 15) gegen das heilige Princip der Deffentlichkeir? 
Wozu hier Geheimniß? eben hier, wo allerdings fo viel 
Arbitrielles in der Amwendung unvermeidlich iff, daß 
die Eontrole der Intereſſenten allein die Bürgfchaft gegen 
das Arbitraire zu Übernehmen und zu leiften vermag? 

Die dffentliche „Bekanntmachung der Eonceffionen‘ 945) 
wurdeeavie die „Befoͤrderung des Manderns der Handwerks⸗ 
Gefellen in das Ausland“ 946) einftimmig beantragt; dies 
felbe Einftimmigkeit erflärte fih „für Errichtung polytechni⸗ 
fher Schulen in den Kreishauptftädten 947). 

Hier empfingft du nun, Freund, das Wefentliche un: 
ferer Kammer-Beſchluͤſſe 948); laß uns hören, was die K. 
d. Reichsraͤthe auf ihre Mittheilung erwiederte. 

Der Gefegentwurf über dad Gewerböwefen kam zuerft 
von ihr zuruͤck 961), der über dad Heimathsrecht folgte 
ihm 950), unmittelbar fchloß ſich der Anfäffigkeitsennwurf 
an g5ı), die Mittheilnngen waren vom 19. 27. und 28, Aus 
guft datirt 952). In diefer Reihe kamen fie audy zur Bor: 
Inge bei der Mahlfammer 955). 

Minder willfährig ald die Wahlkammer hatte die Erb 
fammer Modiftcationen ausgefprocdhen, welche ausführlich von 
dem III. Ausfchuffe vorgetragen und von der K. d. Abgeord⸗ 
neten berathen wurden 954). 

Ruͤckſichtlich des Heimathsgeſetzes (ich bleibe Bei 
der erften Berarhungsordnung der Wahlfanımer, au welche 
die Geſetze von der Regierung zunächft gebracht wurden) 
beftanden die Reichsräthe vorerft auf Genehmigung der Heis 
mathöverträge durch „‚die unmittelbar vorgefeßte Polizeibe- 
hörde “, welches die Wahlkammer in zu großem MWiderfpruche 
mit Sinn und Wort des Gemeinde-Edictes fand, 
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un der Modification beizutreten 955). Andere Modificatio⸗ 
nen betreffen den rechtlichen Aufenthaltsort gefchiedener ‚Eher 
frauen 956), die Heimath der Mutter als competente Hei⸗ 
math der Kinder bei Nichtauffindung einer väterlichen 957), 
die Heimath unehelicher Kinder 958) u. ſ. w. Wir wollen 
und nicht in das Einzelne verlieren und es wird dir, mein 
Freund — bereits fo reichlihd mit dem Fänfrelfaft uns 
ſeres Geſetzkleeblattes genaͤhrt — wohl genügen zu vernehmen, 
daß nach ausführlicher Berathung, Gegenmittheilung 959), 
MWieder-Rüdmittheilung 960), ein Gefammtbefchluß zu Stans 
de Fam 961), welcher aber in einigen, an fidy übrigens 
nicht fehr bedeutenden Puncten, wie gewöhnlich das 
Werk der Abgeordneten: Wahgiebigfeit warn 
„Man miüffe die. reichsräthliche Mobdification , die Heimath der 
gefchiedenen Ehefrauen betreffend, annehmen, wenn gleich 
als Unvollftändigfeit des Gefetzes, um nicht das 
Gefeß felbft zu verlieren 962) — Die Mobification, die 
durch Geburt erworbene Heimath der Kinder betreffend, ftreite 
zwar gegen den Geift des Gefeges, gleichwion! 
fei die Zuftimmung anzurathen, weil nur allein hierdurch 
das gänzliche Fallen des Gefehed vermieden werde‘ 965). 
Solche Aenßerungen entfalten dir die Urſachen einer Gefälligs 
feit, die allerdings das große Ganze des Gefehes in Wirk 
famfeir brachte, aber meines Erachtens feit 1819 viel zu 
oft eintrat und eigentlih nie recht angemejfen 
erwiedert wurde, Kin fonderbarer Ausdruck war dem 
Redacteur des ErbfammerErlaffes entſchluͤpft, als dieſer eine 
umgeänderte Stelle der Wahlfammerredaction „genehmigen“ 
ließ 964). Der Ausfchußreferent, Abg. Heffner, hatte zwar 
fehr zweckmaͤßig bemerft 965): ‚das Wort genehmigt 
Fonne nichts Anderes hier heißen als beitreten. Im 
gewöhnlichen Sprachgebrauche fee jedoch das Wort gene h⸗ 
tigen einen Oberen voraus, .der die Handlungen eines 
Untergebenen gutheiße, Doc fei es in ſolchem Sinne der 
verfalfungsmäßigen Stelling der Kammern zueinander nicht an⸗ 
gemeſſen: daher in der ohnehin zu ertheilenden Ruͤckantwort 
dieß an die Kammer der Neichörärhe Furz zu bemerken.‘ 
Sch finde Aber weder in der Berathung der K. d. Abgeord⸗ 
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neten 966) hierauf Rüdficht genommen, noch irgendwo ein 
‚Antwortichreiben derjelben — und deunoch war die Vollzie⸗ 
dung des Heffuer'ſchen Antrages offenbar die K. d. Abge⸗ 
ordneten ſich um ſo mehr ſelbſt ſchuldig, je auffallender dir 
(wenn du meine aͤlteren Briefe nachſiehſt) in ſo mancher 
Hinſicht das keineswegs magnetiſche Magnaten = Benehmen . 
der Schwefterfammer gegen fie erfchien, 

Die Mopificationen der Erbfammer über Anfäf fige 
keit umfaßten vorzüglich ‚‚den von. ihr. angenommenen An⸗ 
trag der Wahlkammer auf Revifion des Conſcriptionsgeſetzes“ 
967) (nur eine Formſache und zwar ganz zu Gunften der 
guten Sache, melde hierdurch weit dringlicher gefdrdert 
wurde), „den Unfpruch der Schuldenfreiheit des Verthei⸗ 
lungsminimums 968), die Vernehmung der Gemeinden über 
Anſaͤſſigmachung 969), die Einwilligungs: oder Nichteinwil- - 
ligungöbefugniß des Grundherren in Zerträmmerungsfällen’ 
970). Sehr treffend aͤußerte Abg. Rudhardt über diefen 
leizten Punct 971): „Man ift fo eiferfüchtig gegen die Re 
gierungen, daß politifche und bürgerliche Rechte Hicht zu 
ſehr“ (nicht ohne offenbare Nothwendigkeit!) „beſchraͤnkt 
werden“ (und dad gewiß von rechts- und erfahrungswe⸗ 
gen!) „und dennoch ift man fo wenig wachſam, daß die 
natürlichen Mechte des Menfchen, wie jene, fich niederzulafs 
fen und zu verehelichen, nicht geftört werden durch Hinder⸗ 
niffe oder Bedingungen, welche Regierung, Gemeinden und 
Gutsherren fegen” (weil, mein Freund! die nicht ganz 
Untenftehenden alle nady oben frei, nach unten Herr feyn 
wollen: nur der gemeinſchaftliche — lebendige — Staats: 
fußteppih, das Volk, fon zwiſchen Fußtrirten und Grabes⸗ 
ſchaufel Nichts als das sic vos non vobis aus der Mutter: 
hand der Allmachtötochter, der Natur, zur Ausftattung ers 
halten haben!). „Durch den Gefegentwurf will die Regierung 
Hinderniffe hinwegraumen; allein durch die Modification der 
K. d. Reichsraͤthe wuͤrde ein bedeutender Ruͤckſchritt 
gemacht. Denn nach der beſtehenden Geſetzgebung gibt es 
ein Mittel, die gutsherrliche Verweigerung unwirkſam zu 
machen, naͤmlich obrigkeitliche Supplirung des ohne hinrei⸗ 
chenden Grund verweigerten gutsherrlichen Conſenſes.“ 
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Die Heimath der Staatsdiener war der Gegenftand eis 
ner die Wahlkammer lebhaft anregenden Modification der 
Reichöräthe. „Sie mit ihren Familien fallen bei Verarmung 
nicht der Gemeinde, fordern dem Staate zur Laſt 972). 
Diefe Modification wäre gegen das verfaffungsmäßige Prinz 
eip der Gleichheit der’ (und vor dem) „Geſetze und wider: 
ftreite dem Geifte des Entwurfes, abgefehen davon, daß fie 
offenbar zu dem Heimarhögefege, nicht aber in das Geſetz 
über Aufäffigmachung gehdren würde‘ 975). 

„Ich muß geſtehen,“ fo folgte diefer Aeußerung des 
Praͤſ. Gr. Armansberg der Abg. Lechner 974), „daß keine 
von allen Modificationen, die uns ſeit einigen Tagen bes 
fhäftigen, mein Gefühl auf eine fo unangenehme Art, als 
diefe angeregt. Wahrend das Gefeß mit vaterlicher Weis— 
heit dafür forget, daß jeder Staatöbürger feine Heimath habe 
und fich in einer Gemeinde anfaffıg machen koͤnne, wird uns 
eine Modification vorgeſchlagen, die einer ſehr anſehnlichen 
Claſſe die Rechte der Heimath und der Angeſeſſenheit ver⸗ 
kuͤmmern will.“ | 

„Es verfteht ſich von ſelbſt,“ fagte bg. v. Elofen 975), 
„daß dem Staate eine befondere Verbindlichkeit nicht abges 
nommen werden foll und baß, wo Penfionen rechtlich gefor= 
dert werden koͤnnen, diefelben gegeben werden müffen. Als 
lein jobald die Penfion nicht mehr hinreicht, wie es bei den 
Hinterlaffenen geringer Diener der Fal feyn Tann, dann ha= 
ben ſolche MWittwen und Waifen auch allerdings Anfpruch 
auf Gemeindeunterftügung.‘‘ 

„Ich führe aber‘, fuhr derfelbe Redner fort, „noch 
einen Grund der inneren Politif an. Mir möüffen dahin 
fireben, daß alle Elafien von Stantsbürgern fich recht nahe 
aneinander anfchließen : hierdurch wird der Staat erft feine 
feitefte Begründung erhalten. Es foll künftig Feinen Staat 
im Staate mehr geben — feinen Militärs Kirchen Staats: 
dienerftaat! diefer Fall würde eintreten, wenn die Staats— 
diener ohne alle, Verbindung mit den Gemeinden wären‘ 976). 

„Es iſt loͤblich,“ nahm Abg. Rudhardt dad Wort 977), 
„daß in diefer Kammer , wo die unmittelbaren Vertreter der 
Gemeinden figen‘’ (aber Feiner der unmittelbarften hatte 
“  Beiermbriefe, TIL, 25 
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eſprochen! oͤbwohl mehrete Staͤatsdiener und faſt nur 

taatsdientet), „das Gefühl für Menſchlichkeit, Billigkeit und 
Gerechtigkeit großet iſt, als die Furcht, der Gemeinden eine 
Saft durch die Heimathsrechte der Staatsdienet und ihrer 
Famllien aufzubutden.“ | 

„Abgeſehen davon,” fagte Abg. Klar 978), „daß die 
Staätsbeatiten det Gemeinden, welchen fie angehdren, durch 
die Ausübung der ihneit anvertrauten Aemter Nutzen td 
Vortheile gewähren, daß fit, als Conſumenten betrachtet, 
ihten Mitgemeinden ben Etwerb vermehren, leiſten fie auch 
verfchiedene Beiträge zu den Irveden des Gemmtindeweſens. — 
— Es wurde Zwar gefagt, daß manche Feine Gemeinden 
durch Quiestirung gering beſoldeter Staatävdieriet aus admi⸗ 
niſttativen Errbaͤgungen“ bbekannte Formel zu Umſchreibung 
des miniſtetlellen tel &st nötre plaisif!) „in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt werben, Unterſtuͤtzung Aber ihre Kräfte zu lei⸗ 
ſten. Man Hat ein Beiſpiel von einem Mauthſtatloniſten 
angefuͤhrt; ich bemerke, daß dieſer Fall uͤberhaupt nut bei 
dem Mauthperſonale haͤufiger vorkommen kann, dieſe aber 
nach dei keuen Gefetzen den Gemeinden angehören, wo fie 
die Ehebewilligung erhalten.“ 

Ich muß dit bekennen, mein Freund! daß mir dieſe 
allerdings wichtige Frage weder von dem Geſetzentwurfe noch 
vbn Einer der Kammern genuͤgend geldoͤt und dennoch einfäch 
zu eutſcheiden ſcheint. Man laſſe die Staatsdiener irgend 
in einer Gemeinde das witkliche Ortsbuͤrgetrecht gewinnen: 
die ed bewilligende Gemeinde uͤbernimmt nun von ſelbſt die 
aus dieſem Zugeſtaͤndniſſe entſpriugende Laſt, inſoferne nach 
Abzug det verfaſſungsmaͤßigen Penſion noch eine ſolche bleibt 
und der Stadtsdleiret it von dem Gemeindebuͤrger geſchie— 
den. Der ohne Gemeindedirgerrecht dienende Beamte ift 
nut Stadatbbaͤrget: es Fan daher feih Unterſtuͤtzungsbeduͤrf⸗ 
niß, Hole die Etbkaminer ſeht richtig bemerkte, kur dem 
Städte zufällen. Doppelt mdtnia Ijt viefe Uneerftägäng, for 
lauge wit mit ſolchel Schiärkhen von Megierungsdicherk 
belaſtet Mid dmd das Quiescenzſchwert opite alte Capitulation 
über ſeinten Gebrauch ih den miuiſteriellen Händen nicht rüht, 
ſonbrtn ie, Sdilte Feine Geintinde fi zut Aufuahime 
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entfthfießen (mas bei fo zahlreicher Ausſtattung des Staats: 
dienſtes mit zu verforgenden Werforgern allerdings der Fall 
fenn Fönnte), fo errichte man eine eigene lateiniſche Stadt 
für die gelehrten Dienet mit einer Bureaufiftenvorftädt. Man 
fonnte dort Papiermuͤhlen, Tinteſiedereien, Federmeſſer— 
Schmieden und zu Erzielung erklecklicher Staatsſpulen einen 
großartigen Gaͤnſehof als Gegenſtuͤck des militaͤriſchen Foh— 
lenhofes anlegen. 

Noch ein Wort von den Modificationsantraͤgen der anderen 
Kammer und dann genug! Sie wollte den „pribatrechtlichen 
Hinderniſſen und außerordentlichen Polizeiruͤckſichten, Bei wel— 
hen Affen die Erlaubniß zur Verehelichung verſagt werden 
fol, Hoch die „„kirchlichen Ruͤckſichten““ beiſetzen“ 
979): Der Ausfchußreferent, Abg. Boͤsner, druͤckte ſich 
wohl voͤllkbommen zweckmaͤßig aus, tern er fägter „Alles, 
was die Kirche Über die Privatrechte der Staatseinwohnet 
serfägen Fonne, Taffe fich ſtets unter den Begriff entiveder 
des Ptivatrechtes oder ber Volizeigewalt ſubſumtren“ 980); 
Graf Armanöberg hielt dafür, „in einem politifchen Gefeße 
konne von kirchüchen Ruͤckſichten Feine Rede fern” gBı): 
(Allerdinge, wäre. unfere bärgerliche Gefeggebung 
erft einmal erfhbpfend geregelt: denn außerdem find 
beftändige Colliſionen und eine tem Paplergeſetze ganz wider: 
ſprechende Praxis des Staatslebens zu befahren.) ‚,‚Det 

uſatz“, ſagte Abg. v. Stachelhauſei 982), „ſcheint mir 
ganz überfluͤſſig, weil, wenn kirchenrechtliche Hinderniſſe der 
Verehklichung vorllegen, der befugte Geiſtliche bis zu deren 
Beſeitigung die Copulation nicht vornehmen wird.” (Du 
tebf bereits bei dem närhften Schritte meine dir fo Eben ge: 
ußerte Ahnung beftätigt.) „Ich kann der Meinung des 
Ss: b. Stächelfatifen nicht beiſtimmen“ 983), ſprach Abg. 
Dechn Lechner; „die Rechte der Kirche bleiben un— 
beſtritten“ (unbeſtreitbar!!,, „wenn ihrer auch im 
Geftge Hit erwähnt wird.” (Gemahrft dis den noch 
weiteren, dem Koloffalfchritt?) „Sie gehören in fein Gk: 
ſetz, deffen Natur rein politifch if.“ Gollkommen 
Einvetftanden, wenn dad Gefeß, alſo audy die rein politifche 
Natur der Ehe von inter Kirchliche Beigabe 3 etrenht und 
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die Leite dem Gewilfen und der Weberzeugung der Parteien 
überlaffend, die Staatsche eingeführt und der Staats: 
trauung volle börgerliche Wirkfamkeit gegeben hat, wie es 
feyn follte und früh oder fpät werden muß.) „Nach mei 
ner Anſicht wäre der Beifag ein Fled von ganz 
anderem Zeuge, ald derjenige ift, aus dem der 
Rod beſteht.“ (Du fiehft hier das alte Farholifche Geift- 
lichkeitsprincip, welches die Kirche nicht nur neben, fons 
dern über den Staat ftelt, ftart daß fie und alle ihre 
Schwefteln in ihm zu feyn haben. Die Kirche, Profper! 
man Kann es nicht oft genug wiederholen, ift unabhängig 
in dem und für das innere Forum; aber das äußere 
gehört dem Staate ausjchließlid an. Die Kirche kann die 
geiftlihe Trauung durch gewiffe Bedingniffe binden, die ihr 
eigen find; wer aber mit feinem -Gewiffen darüber im Reis 
nen ift, laͤßt fi) an der Staatötrauung genügen und um 
deßwillen, nur um defßwillen ſchweigt alsdann das po— 
litiſche Gefeg von den kirchlichen Hinderniffen.) „Wenn von 
firchlihen Verhältniffen hier gar nicht geredet wird, ift es 
mir lieber,” nahm Abg. Rudhardt das Wort 984) (hatte 
aber nur unter meiner dir vorhin mitgerheilten Borausfegung 
ganz recht). — „Allein ih Faun nicht zugeben (2), 
daß bei uns die Ehe bloß als. bürgerliches Inſtitut betrach- 
tet werde“ (? de lege lata, ja! aber auch de lege ferenda? 
aufgeflärter Denker und logifcher Juſtizmann ?). „Sie ift nach 
unferer Gefeßgebung zugleih untrennbar” (d. b. conven⸗ 
tionell untrennbar, folange diefe Geſetze beftehen) „kirchliches 
Inſtitut und wenn ich für die Hinweglaffung der Beziehung 
auf das Kirchenrecht votire, fo liegt der Grund darin, weil 
folches in Anfehung der Ehe im Worte ®Privatrehrlidhe” 
(dad war fchon die Meinung des Ausfchußreferenten) „be⸗ 
griffen ift. Indeſſen ftimme ich eventuell für diefe ausdruͤck⸗ 
liche Beziehung auf das Kirchenrecht, wenn gelagt wirde: 
Privar-= und kirchenrechtliche Hinderniffe, um der A. db, 
Reicherärhe genug zu thun. Für die Worte: kirchliche 
Ruͤckſichten kann ich nicht flimmen, weil die rbmifche 
Eurie Ruͤckſichten haben kann“ (Bravo! fie hat fie 
und leider fo oft als unheilbar!), „welhe im Kirchens 


Hundertſter Brief. 367 


rechte nicht gegruͤndet ſind. Ich erinnere Sie nur an bie 
Abneigung‘ (welch gelindes Wort fir eine abfcheuliche 
Sade!!!) „Der Eurie gegen gemifchte Ehen, gegen 
welche jedoch das Kirchenrecht nicht iſt.“ 

Die Kammer adoptirte mit 5g gegen 24 Stimmen 
die „kirchenrechtlichen Hinderniſſe“ ftatt der „‚Eirdhlichen 
Ruͤckſichten“ 985) und fei darum gepriefen. 

Dem Schluffe der Wahltammer 986) folgte noch eine 
MWerhfelmittheilung 987) und fo erzeugte fih der Geſammit⸗ 
befchluß 988), welcher zwar „die Zerfchlagung der Güter in 
Parcellen unter 45 Fr. Steuerfimplum geftattete und dem 
Eonferiptionspflichtigen,, ‚den zwei Jahre hindurch dad Los 
der Einweifung nicht getroffen, die Anfäffigmachung freigab,“ 
aber auch zur Seite diefer trefflihen Modificationen „dem 
Grundherrn das Recht verlieh, durch Nichteinwilligung die 
Zerträmmerung zu hindern (vorbehaltlich gefeglicher Suppli⸗ 
rung feines Conſenſes) und die fämmtlichen flandes = und 
grundherrlichen fo wie Gemeinderechte nochmals ſalvirte.“ 

Der Entwurf ded Gewerbögefeges, mein Freund! war 
von der K. d. Reichsraͤthe nicht befonders ſtreng monirf 
worden 989). Sie behielt, wie gewoͤhnlich, die Einwillis 
gung der fiandes = und gutöherrlicden, wie magiftratifchen 
Polizeibehdrden vor; wollte zwar auf den Grund bloßer Faͤ⸗ 
‚bigkeit des Bewerbers die Eonceffion, jedoch (?) nur unter 
Beruͤckſichtigung des erforderlihen Nahrungsftandes ertheilt” 
wiffen ; die Tavernen und ihmen gleich geachteten Gafthäufer 
ſollten radicirte Gewerbe feyn; der Betrieb eines technifch‘‘ 
(mit dem bisher betriebenen) „verwandten Gewerbes oder der 
Uebertritt dazu ‚in jenen Fallen, wo die Ausübung mit les 
bensgefährlichen Manipulationen verknuͤpft ift, wäre nur dann 
zu geftatten, wenn der Bewerber darthue, daß er das neue 
Gewerb gehdrig erlernt habe; es fei zum Wohle der“ (bei 
den Gewerbövereinen) „Betheiligten eine allgemeine, den ges - 
genwärtigen Zeiten angemefjene Gewerbeordnung einzuführen. 
Auch koͤnnten Vereine, die ihrer Beftimmung nicht entipres 
den, oder Öffentlicher Ordnung und dem gemeinen Weſen“ 
(Wohl) ‚entgegen‘ (zuwider) „wirken, zu jeder Zeit wieder 
aufgehoben werden.” Nach Anhdrung ihred III Ausſchuſſes 
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990) erklaͤrte ſich eben ſo kurz, als der Ausſchuß ausfuͤhr⸗ 
lich geweſen, die Kammer der Abgeordneten beifällig 991) 
und in Folge wmechfelfeitigen Einverftändniffes 992) war diefe 
Sache erledigt. 

Und fomit verlaffen wir diefe ald Grundlage noch wich 
tigerer Entwidelungen und als Quelle vieler Jeremiaden bei 
dem vierten Landtage denfwürdige Verhandlung. Ein ber 
deutender Verfuch zu ſehen! Der entfcheidende Schritt 
zur mancipation der Staatögrandkraft, noch fragmentarifch, 
eben fo zerftückt im der Ausführung, aber Idfend, Unſere 
alten Schnoͤrkel allmählich umzubilden, ift die wichtige Auf⸗ 
gabe für den eonftitutionellen Baumeiſter nach der Erlafs 
‚fung der Conftitution. Aber bei jedem folchen Kriege mit 
dem gothifchen Arabeskenſyſteme erneuert fich das Leidwefen, 
daß — im Befige voller Freiheit, bis auf den Grund zu 
fhöpfen — die conftituirende Kraft fo viele Perlen in ihre 
Bildung nicht mit aufgenommen. 

Doch — Profper! 

„Hoffnung und Liebe find des Lebens fröhliche Schweftern ; 
„Jene flieget voran, diefe regieret den Klug, , 
„Tregt auf ihren Schwingen und weht der feibenden Seele 
„Kühlenden Athem zu, hebt und erquicket fie fanft. 
„Untrennbare! verfaßt ung nimmer ,.ihr Tiebliche Schweftern, 
„Dbhne die Hoffnung find Leben und Liebe dahin!’ 

Herber'd Nachleſe zur griechiſchen Anthologie. 


Wir wollen es daher auch in Hoffnung auf baldigen 
freien Schwung des Lebens und der Geſetzgebung ununter⸗ 
ſucht faffen, ob nicht in den Gefegentwürfen jelbft ein freies 
rer Bau hätte angenommen werden follen. Denn die Haupt: 
fehmwierigfeiten machte die Regierung ſich felbft, allzuaͤngſt⸗ 
lich berechnend , was fie geftatten folle und was nicht und 
wie zu 'bewachen fei, was verboten bleibe, wie zu ermuts 
tern das Erlaubte, So hat der Kuuſttaͤnzer auf dem Seile 
ſchweren und oft gefährlichen. Ernſt gegen fich über, waͤh⸗ 
rend die fröhlichen Söhne und Köchter der ungefchnürten 
Natur fich innig im Freudenreihen auf: grünem: Raſen ergb- 
Ben, Wuͤrde doch endlich der Mutter von den Kindern ge⸗ 
glaube) lerute doch die MWerwaltung ein wenig natürliche 


° 
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Theologie! Freiheit iſt die Regel der Natur, der allguͤtigen 
zeichen Tochter des großen, höheren Allvaters; wenig um: 
wandelbare, den Verhaͤltniſſen ſelbſt inwohnende Geſetze be: 
ſchraͤnken den Gebrauch der Freiheit und bald enthuͤllt Erfah⸗ 
rung die unſichtbaren Waͤchter. Der Schmerz fuͤhrt ſie un⸗ 
ſerer Uebertretung auf; am Damme lernt die Fluth zuruͤck⸗ 
weichen ; fie wird nicht gefeflelt, wicht zum Moraft herabge⸗ 
wärbiget ; im ftolzen Gehorfame gegen nuͤchterne, höchft be⸗ 
fcheidene Nothwendigkeit ſtroͤmt fie mächtig ihr Beet entlang 
bi zum MWeltmeere und träge vom Niefenfchiffe bis zum 
Fifcherfahn Mittel und Mühen und Erfolge jener Menfchen, 
welche ſich felbft der Mutter wuͤrdig erziehen, läßt man ihnen 
die Sateinifhen Gouvernanten vom Halje, 
O Profpr! 

„Diele Köche verfalzen den Brei, 

„Bewahr' uns Gott vor vielen Dienern ! 

„Wir aber find, gefteht es frei, 

Ein Lazareth von Medicinern.“ 
23377 





Hundert erfler Brief. 
Den 7, Nov, 1829, 

Schon in ber erften allgemeinen Sigung hatte der Finauz⸗ 
Minifter die Rechnungen für die Verwaltungsiahre 1820 25 
übergeben 995) und feinen ausführlichen Rechenſchafts bericht 
an den König begleitend vorgelegt 994). Du entfinneft Dich) 
noch, mein Freund! der Zinanzrechenfhaft und ihrer Ber: 
handlung bei der zweiten Ständeperfammlung (vergleiche mei- 
nen LXVI. bis LXXI. Brief), ihrer Umftänpdlichfeis wie ihrer 
Erfolgloſigkeit! Jetzt aber haben wir zum erften Male den kuͤnf⸗ 
tig zu Anfang jeder Finanzepoche wiederkehrenden Zoll nor 
und, daß die „Rehenfhaft mit der Budgerbemik 
ligung zufammentrifft. Der parlamentariſche Schlag- 
fluß, welcher jene Berathung zur lediglichen Unterhaltung 
herabſtimmte und ihrem gelähmten Körper die Flamme bed 
wirkenden Lebens entriß (blick' auf das Eude des LXX. 
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Briefes und dann auch die merkwuͤrdige Entſchließung des 
ı822er Landtagsabſchiedes zu Anfange meines LXXXII.), 
kann dießmal nicht wiederkehren. Denn unmittelbar an die 
Erdrterung über die Verwendung des früher Werwilligten 
knuͤpft fi nun die Erwägung, was kuͤnftig zu verwilligen 
fei, und wenn bei folcyen Zwillingsverbindungen der gerech- 
ten Bedenken und Ausftellungen mit der Gelegenheit, fie 
- alsbald fruchtbar geltend zu machen, diefe Geltendmachung 
unterbleibt, fo trägt hieran nur die Kammer jelbft die 
Schuld. Auch ı822 durfte fie fich zwar das für die Nation 
fo wichtige als ihrer eigenen Pflichtoollziehyung mit Recht 
heilige Refultat nicht entrüden laffen, Allein damals noch 
Tonnte Ueberraſchung zur Seite der Ungewohntheit — — bie - 
Neuheit. der Bahn im Zufammenhalte mit der Unvollkommen⸗ 
heit des Compaffes konnte noch als Entfchuldigung angeführt 
werden. Dermalen aber, mein Freund! fteht die Erfahrung 
"Hand in Hand mit der Gelegenheit, der rechtliche Anfpruch 
feft zur Seite der klarſten Befähigung! dermalen gehört jede 
Entfhuldigung in das Reich der Träume, jede Berfäumniß 
vor den Richterſtuhl der Verfaſſungsmaͤßigkeit. Laß uns 
feben, ob die K. d. Abgeordneten, welche fich bei Antritt 
ihrer‘ Beftimmuug die Verlegung der Wahlfreiheit und die 
Willfürgebote einer außerhalb ihrer Mitte gebornen Gefchäfts- 
ordnung aufdringen ließ, wachfamer, fefter, entfchloffener zu 
handeln wußte, ald Finanzordnung, Nationalvermbgen, Volks: 
erleichterung zu vertreten und nicht nur zu -vertheidigen, fons 
dern im edelften Eroberungsgeifte zu erweitern waren. 

Wir wollen dem minifteriellen Berichte nicht in bad 
Innerſte feines Labyrinthes folgen, fondern uns an feine 
eigene Weberficht der Refultate halten, welche jetzt die erften 
drei Fahre der erften Finanzperiode umfaflen (du weißt, daß 
bie 182 2er Rechenfchaft nur bis 1821 ging und überbieß 
das letzte der damals bargefeülten Fahre nur approrimatio 
gab). 

„Die Grumdftener zeigt‘, fo fagt und der Bericht 995), 
„in ben drei Yahren eine Mehreinnahme, welche durch den 
Zugang neuer fteuerbarer DObjecte, insbefondere des Amtes 
Steinfeld, der Steuern des Bezirkes Redwitz und des Fürftens 
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thumes Eichftädt, fo wie durch die allmähliche Veräußerung 
von Gtaatsrealitäten und cultivirten Gründen entftand. Durch 
den von 1822 —25 dem Untermainkreife ald Aequivalent der 
Aufhebung der Zugviehftener geleifteten Nachlaß an der Grund: 
fteuer hat fich jedoch dieſe wieder bedeutend gemindert. »— 
Eben fo hat die Hausfteuer in Folge mancher bedeutender 
Zugänge neuer Gebäude und der gefelichen periodifchen Re⸗ 
viſion einen Mehrertrag geliefert 996), ſank aber ‚gleichfalls 
im legten Jahre durch den dem Mheinkreife zugegangenen 
Nachlaß der 70,000 fl, Die Gewerböfteuer hat nie die Summe 
des Boranfchlages im erſten“ (für das erfte) „Budget er- 
reicht, woran‘ (wovon) „einzelne bedeutende Nacylaffe in 
mehreren Städten die vorzüglichfte Weranlaffung find 997). 
Auch die Familienfteuer hat, vorzuͤglich im Untermainkreife 
‚durch die Aufhebung einiger hierunter begriffener Reichniſſe, 
die als Reibeigenfchafrsgefälle nicht mehr beftehen konnten, 
Minderung erlitten 998). Bei den Zollgefällen ift gegen den 
Budgervoranfchlag ein Ausfall von 2,265,164 fl. 56 fr. ı pf. 
jährlich erfchienen 999). Mehrere wefentliche Nenderungen 
in dem Entwurfe des Zollgefeges, vorzüglich aber die fehr 
fühlbare Stodung ded Handels‘ (die Finanzhilfe der Zölle 
verhält fich zu dem jegigen Staatswohlftande, wie die Aescu⸗ 
lapshülfe des Blutlaffens zu einem biutarmen Körper, Profper!), 
‚der Mangel an Getreidenbfag, die Hinderniffe der Rheins 
Schifffahrt, der Uebergang des Tranfits vom Rheine nach der 
Elbe und Weſer, die beengenden Verfügungen der Nachbarn‘‘ 
(et intra Iliacos muros?) „haben auf dieſe Verminderung 
eingewirft. Die Stempelgefälle haben den Boranfchlag 
um 240,102 fl. 42 fr. 2 pf. überftiegen 1000). Die Auf: 
fchlagsgefälle blieben im Untermainkreife und Rheinkreife von 
den Gegenftänden, außer des Malzes, unter dem Boranfchlage; 
in den ſechs älteren Kreifen aber überftieg der Malzaufichlag 
die Borannahme um 1,276,99B fl. 31 Fr. 21; pf. — gegen- 
einander ausgeglichen betrug die Erhöhung des Rubriktotald 
.2,191,905 fl. Im Untermainfreife hängt die Bierconſum⸗ 
- tion noch (2) viel zu fehr von dem Ausfalle“ (dem Erfolge) 
„der Wein: und DObfternte ab, um nicht beträchtliche 
Schwankungen erleiden zu muͤſſen 1001). Das Einloms 


56:2 Baiernbriefe. | 


men der Sporteln und: Zaren übertraf den‘ Boranfıhlag um 
1,416,540 fl. ı2 ft. 5 pf.” (Cape memor, $reunb!) 
„Deffen ungeachtet minderte fi; der Einnahmsaufivand um 
142,992 fl. 1002). Forſt⸗ und. Yagdgefälle ergaben gegen 
den Budget⸗Anſatz einen Ausfall von 177,101 fl,, der fich 
jedoch durch die Gefaͤllsnachholungen in 1823—25 groͤß⸗ 
tentheild decken wird, Mebft dem veinen Geldertrage find 
aber auch die anfehnlihen Materialabgaben an Baur und 
Mutzholz zu beherzigen. Die ıBdzıer neue Forfiorganifation 
har ſich durchaus als zwedmäßig bewährt. Zu Bildung 
tüchtiger Forftimänner ift die Forftfehule in Aſchaffenburg er= 
richtet.” (Sie beftand längft und war das Werk des Groß: 


herzoges Karl, Fürften Primas.) „Die Ausfcheidung ent- 


behrlicher, zu veraußernder Waldparcellen kann mit aller Be- 
ruhigung fortgefegt werden. Seit ı. Ort. 1818 bis legten 
März 1824 mwurden ungeachtet ber jeder Art von Güter: 
umfag ſehr unguͤnſtigen Zeitverhaltuiffe 24,997 Morgen 
Staatöwaldungen verfäuflih abgefest (!) und dafür 
1,090,484 fl. 35 fr. erhalten. Die Staatscaffe bezieht hiers 
durch an Steuerzugängen und Capitalzinſen“ (nicht 


‚ auch an: verminderten Berwaltungstoften) „57,818 fl. uud 
‚harte bei fortgefegter eigener Benugung nur 55,671 fl. rein 


bezogen‘ 1005). 

(Barum macht man diefe heilfame Operation nicht auch 
an und mit den Domänen, Dekonomiegätern, Brauereien, Fa: 
briten, wo außer dem Steuerzuwachfe, der Regieabnahme und 
dem vermehrten Cultur⸗ und Privatwohlftande auch nod) bie 
bedeutende Erſparniß an Baufällen gewonnen und, wollte 
man mit dem Erldfe Schulden wahrbaft abzahlen, auch der 
wichtige Fortſchritt zur Erleichterung des für die Verzinfung 
verftenermden Volkes geficbert wurde!) 

Wir hören unmittelbar nach diefen Forftveräußerungs: 


Angaben von demfelben Berichte 1004), „daß diefe Doma⸗ 


nialwirthſchaft um 267,202 fl. unter dem Budjetanfchlage 
geblieben.” Diefe Bunde wird durch eine neue geheilt: denn 
es beißt 1005): „Wird jedoch der Malzaufichlag der Fönigl. 
Braubhäufer, welcher bei dem Budget ungeeignet (!) unter 
den Paſſivreichniſſen verausgabt war, mit beiläufigen 
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jährlihen 80, 000 fl. ald Berrieböauslage von ber reinen: 
Einnahme nicht abgezogen (2), fo verfürelnie! der größte 
Theil dieſes Ausfalles.“ 

Verſtehe ich dieſen Satz recht, fo muß ich beklagen, daß 
man bei Entwerfung des Budgets 1819 einen Bo,0o0oguldis » 
gen Hiatus machen fonnte. Aber ich geftebe, daß ich ihn 
nicht verſtehe, weil ich mir nicht denfen kann, wie eine 
reine Einnahme ohne Abzug der Betriebsauslagen beftehen 
kann. Gind vielleicht die 80,000 fl. zweimal in Rechnung 
abgezogen worden? Einmal bei der Regiebilanz — dann 
wieder in der Yauptfinanz- Ausgabe? das hätte jedoch deuts 
licher gefagt werden follen! und auch koͤnnen! und zmar 
fehr leicht! 

„Die Naturallehen — Grund: Zehent⸗ und gerichts⸗ 


herrlichen Gefaͤlle blieben“, ſo faͤhrt der Miniſterialbericht | 


fort 1006), „nm 3,801,703 fl. 42 fr. wegen herabgefuns 
fener Fruchtpreife unter dem Woranfchlage, die Geldge: 
fälle aber überftiegen folhen um 1,181,260 fl., vorzuͤglich 
durch den Zugang der Incamerirten Gefälle des Domcapitels 
in Regensburg, dann durch höhere Einnahme an Handlöh: 
nen a. f. w., aub durch Erfparung von 509,477 fl. Eins 
nahmskoſten“ 1007). 

Nun bitte ih dich, mein Freund! deine Aufmerffam:- 
feit zu verdoppeln: wir fahen bereits die Lowen⸗ (?) Klaue 
des Deficits — — denn — „das Finanzgefeg vom 22. Juli 
1819, fo fpridt unfere Berichtsurfunde 1008), „bewilligt 
dem Haushalte (!) der erften Finanzperinde ein Eredit- 
vorum für die Summe des Mindererldfes aus dem Getreide 
in dem Falle, wenn die Gerreidepreife im Laufe der ſechs 
Finanzjahre nody unter dem Butgetvoranfchlag herunter gehen 
follten. Diefer Fall ift leider! ſchon mit 1819— 20 einge 
treten und dauert noch fort, wie die Ueberſicht der Getreide— 
preife zeigt.” (Sie liegt den Berichte bei) 1009). „Der 
Sollbetrag des Creditvotums für den Mindererlbs aus Ges 
- treide wurde von dem Dberft:Rechnungshofe durch befondere, 
der Staatsfhulden: Tilgungscommiffion mitgerheilte Beiech⸗ 
nungen audgemittelt: 


* 
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für 1319 — 20 auf 1,404,877 fl. 28, = pi 
— 1820—21 — 1,001,1455 — d52— : — 
— 1821 —22. — 696,851 — 49 — =: — 
— 1822253 — 555,165 — 57 — 5 — 
zufammen.. . . 35,458,640 — 46 — 3 — 


Faſt vierthalb Millionen, Proſper! Cape memor! Auch 
wirft du dich vielleicht noch erinnern, wenigſtens bei Nach— 
ſicht meiner Briefe leicht Überzeugen, daß früher mehr für 
das erfte und für das andere Zahr gar Nichts berechnet war. 
Der Bericht erinnert ſich deſſen auch und bringt alfo ber 
den einen Punct Berichtigung an 1010). „Der Unter: 
ſchied zwifchen diefer Summe und dem früher nachge— 
wieſenen noch beträhtliheren Ausfalle im Ertrage 
der Naturalienrente kommt von einigen ganz fpeciellen 
Verhältniffen der Verwaltung und Finanzeomptabis 
lität, welche bei jener Berechnung des. Ereditvotumd zu 
beruͤckſichtigen waren, um fie der gefeglichen Beftimmung - 
genau anzupaflen (?);, Das vorzüglichfte diefer Verhaͤltniſſe, 
welches fuͤr ſich allein eine Differenz von 277,809 Gul⸗ 
‚den veranlaßt, beruht auf dem Umſtande, daß in der vers. 
minderten Getreideernte auch der Betrag der Naturalbefol: 
dungen und Reichniffe enthalten ift, welcher jedoch, da diefe 
feine wahre Mindereinnahme gewährten‘ (mird aud je ein 
Minus gewährt, Freund! eine Negation gegeben!), „indem 
fi) diefelbe durdy die Minderausgabe deckt, bei der Berech— 
nung des Creditvotums hinweggelaffen wurde‘‘ 1011). P 

So viel Abrakadabra fi) auch bier um den unfäglichen 
Rechuungsfchniger drangt, der erwähnt werden muß, aber 
nicht eingeftanden werden fol, fo Far wird und jedoch, 
mein Proiper, daß * abermals ein ne a. 
obwaltete. 

Als „erhoben ift auf dieß 

Creditoorum (zu. . 3,458,640 fl. 465% Er. 

bis jege in Anfchlag. 

gebraht) » -» » » 3,504,4g0 fl. 56%, fr. 1012), 

alfo um . 46,849 fl. 49.4 fr. mehr, 
ald der Sollbetrag für dieſe vier Jahre ausſpricht.“ (Muß 
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denn immer anticipirt feyn? Tann nie auögelangt werden, 
Freund ? Alfo abermals zu Gafte gegangen bei dem fünften 
fahre!) „Dieſe Summe iſt ald eine Abfchlagszahlung für 
2825—24 vorgemerkt, wie fie auch von der ‚Schulden: 
tilgungscaffe wirlih erft 1825— 24 geleifter wurde‘ 
(? warum denn alödann Vorempfang?), „aber zur Zeit, als - 
die Gebühr für 1822 — 23 definitiv . feftgeftellt werden 
konnte (?), fchon in die früheren Rechnungen übergegan: 
gen war (??) 1015). Die Gebühr am Ereditvotum für 
den Gerreideaudfall von 1825— 24 ftellt fi nach vorlaufi- 
gen Berechnungen über 1,500,000 fl.” 1014). (Cape memor, 
Projper! 1822— 23, wir lafen es fo eben 355,165 fl. und 
jest auf einmal das Vierfahe! Und in dem Eoftbarften der 
vier Fahre nur 1,404,877 betragend, dann immer und faft 
immer zu 500—400 aud) 500,000 abnehmend, und nun 
plößlich wieder höher als jemals. Ein Defteit ift ein wah— 
fer Proteus, nur nicht fo unterhaltend für feine — Märtyrer). 

„Die Lehenallodification — die Feftfegung und Abld⸗ 
fung der Frohnen — die Abldfung leibfälliger, neu= und 
freiftiftbarer Güter werden mit Thätigkeit fortgeſetzt““ (einis- 
ges Detail hieräber wäre erwünfcht gewefen und das Mini: 
fterium ded Innern Fonnte und follte die Gegenfchilderung 
übernehmen!) ‚und find zum Theile ihrer Beendigung 
nahe gebracht‘ 1015). (Welche Anhäufung von beftim: 
mungölofen Ausorüden, mein Freund! was fann man an 
Körnern aus folcher Redeſpreu nehmen?) „An fie reihet 
ſich nun für die nächften ſechs Jahre die drößere Unterneh: 
mung der Firirung und Umwandlung der Zehent: und grund: 
herrlichen Gefälle des Staates, nah Maßgabe der Verord⸗ 
nung vom 8. Febr. ı825; bereitd? 304 Gemeinden haben 
fih zur Firirung der Zehenten herbeigelaffen 1016). 
Eine große Anzahl von Reclamationen wegen Ueberbärdung 
mit gutsherrlichen Leiftungen, fchon feit mehreren Jahren 
ſchwebend, murde neprüft, befchieden und, wo Recht und 
- Billigkeit für fie ſprach, durch ftändige Moderationen gehos _ 
ben 1017). Durch“ (die Anordnung der) „„Derftellung gleich: 
formiger Gefälbücher iſt“ (wird) „nicht wur für Liquidation 
der Domtinicalrenten die Grundlage bearbeitet, fondern auch) 
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die Vereinnehmung und Verrechnung mittelſt Vebeinfachung 
auf wenige Hauptrubriken erleichtert, die Solleinnahme DEF 
beſtaͤndigen Geldgefälle verlaͤſſigt und der Urfprung der eink 
zelnen, vormals vberſchledenartigen Gefälle genau verjeicdhtet” 
(werden). ‚‚Diefe Gefaͤllbuͤcher werden demnaͤchſt“ (baldigſt ?) 
„vbollendet ſeyn und dankt hinſtchtlich der ſtaͤndigen Natuͤral⸗ 
rente Im aͤhnlicher Weiſe fortgeſetzt werden“ 1018). 

Zu den Ettraguiſſen der Finanzquellen zurückkehrend 
belehrt uns nun der Miniſterialbericht, „daß dit Salinen 
und Bergwerke in den. Fahren 1819 — 23 beh Budgetan⸗ 
ſchlag im Geſammtbetrage von 1,669,090 fl. Übertroffent 1019), 
fo daß nach Abzug der im Budget augenommenen Mehtfüp: 
pofition von jährlihen 200,000 mit a dennoch ein“ 
(dierjähriger) „Mehrertrag von 869,096 fl. bleibe. Das 
über alle Erwartung günftige Reſultat berube anf Tilgung 
eines bedeutenden Guthabens der Salinencaſſe An 
Deftreich durch Salz,” (auf) „Verminderung der Nrbeire- 
und Fruchtlöhne, moͤglich dur niederen Getreidepreis‘‘ — 
(laß und hier frage, ob biefer aus dem Nachtheile Herböts’ 
gehende Vortheil dem Söll des GetreidesDeficits&res 
ditborumd — ſchreckliches und ſchrecklich langes Wort! 
und dennoch fert im negativen Sintie! — auch abgerechnet 
mworden?), „Verwerthung der Salzbbrraͤthe an entfernten 
Puncten u. ſ. w.“ Wir erfähten hber bei diefer Gelegenheit, 
daß unjerem Salzabfagt in’s Ausland eine petennirende 
Derminderung von Belang dutch Entdeckung wuͤrtembergiſcher 
und badifcher Salzlager droht. Um deßivilfen gefteht auch 
der Bericht dieß Chicht zu leugnende) „Woräbergenehide” 
der Horliegenden Vermehrung der Salinenertraͤge ein. Eb 
wäre daher wohl eine ſtaatswirthſchaftliche Aufgabe, Fabtlca⸗ 
tionen aufzufinden ; Wwelde durch bedeutenden Salzverbrauch 
das in feiner Urgeftalt nicht mehr fo gefüchte rohe Product 
zur Ausfuhr elgnetei, — — Wir hören jet (don alis dei 
Berichte, „daß dad bare Worlagscäpital der Salinencaſſen 
beträchtlich herabgefeßt worden” 1020). 

‚Die Bergwerksrente betrug netto binnen vler Fahren 
04,183 fl. ud iberftieg demnach die Vubgetsangade bon 
44,000 um ein Bebeireitbes, Don dem Ertrage Mmint 


Hundert erfler Brief. 865 


aber die größere Hälfte mit 53,733 fl. dem Werken des Rhein⸗ 
freifes zu’ 1621). Aber auch Hier fehen Wir den Mehrertrag 
nur aus „Verguͤtung der mir den Hfttenwerfen des Fürften: 
thumes Eichſtaͤdt uͤbergebenen Vorräche entftandeii‘‘ 1022); 
Warum alfo wicht Tieber die Sache glei zu Aufange fagen, 
wie fie it? — „Die Poft hatte einen Audfall von mehr als 
120,000 fl. binnen tier Jahren 1025), die Münze lieferte 
11,000 fl: zu wenig“ 1024), und überdieß kann das Geftänd: 
niß Piche umgangen Werden, „daß diefer Ertrag nicht als 
neues Einkommen aus den Miünztegale zu betrachten, fort 
dern ganz aus dem Vermdgeushauptſtocke und dem Betriebs: 
tapitale der Münzanftale gezogen fei, da bei dem geriu—⸗ 
geit Beträge der Ausmuͤnzung und den ungänftigen Berhält 
tiiffen des Marktes edler Meralle für fie ein ſolcher Reiner: 
trag nur Birch Beeintraͤchtigung jtattöwirchfchaftlicher Inter: 
effen zu bewirken möglich geweſen wäre” 1025), Obſchon 
der Sinn diefer fonderdar vers und umwickelten Phrafe nicht 
ſchwer zu entwickeln iſt, ſo wäre dennoch, feheint mir, in 
eineni Rechenſchaftsberichte franfe Angehung und Aufflärung 
der Sache an ihrem Plage geweſen. Am Ende heißt es 
noch in gleicher haͤlbdurchſichtiger Raͤthſelhaftigkeit: „Indeſſen 
Blieb die Minze weder in der fortfihreitenden Ausbil 
dung“ (bei dem geringen Berrage der Ausminzung?) „als 
technifches Erabliffement” (warum hide Gewerbe Hder An 
fiat? — unfere Sprache hat den günftigften Marke für di 
Ausmittelung edler Ausſtattuug fremder Worte) „noch in der 
Steigerung ihrer Productionen (1) als Kunftanftalt 
zuruͤck““ 1026). 
| „Das Lotto” (unſer Bericht wendet ſich nun zu einer 
Kunftanftalt, deren „Productidnen“ Hoͤllengeſchmack haben) 
gab“ (cape memor, Proſper!) 
1819 —20 — 858,447 fl. 39 kr. 
ı820— 21 — 1,255,020 — 16 — 
48321 —-22 — 1,356,172 — 4 — 
4182223 — 1,041,55 — ı = 


“. 346, 197 ce 57 
Wienihriger Durchſchnitt 1,156,549 — a: 1111637) 


368 Baiernbriefe, 


„finanziellen Gewinn, fomit 546,197 fl. 57 tr. mehr, als 
die Erfüllung des’ (jährlichen) „Vorauſchlages von einer 
Million erfordern wuͤrde. Der hoͤchſt wanbelbare Charakter 
dieſes Gefaͤlles“ (h oich ſt wandelbar? nach feiner fo leicht 
zu berechnenden, ſo meiſterhaft berechneten Sicherheit fuͤr den 


Unternehmer? nad den Rechnungsreſultaten, die vorliegen? 


nach der beurfundeten Ausdauer der ihm ſich hinopfernden 
Thorheit?) „und das Unzuverläffige einer etwa auf vorſte⸗ 
hende Refultate zu gründenden Hoffnung gleicher Höhe des 
Lottoertrages“ (welche fonderbar preciofe Schreibart in einem 
der höchften Klarheit und daher auch Einfachheit beduͤrfenden 
Berichte auch hier wieder, Profper!) „für den Durchfchnitt 
der ganzen Finanzperiode fpricht ſich am beftimmteften durch 
die vorläufige Bemerfung aus, daß im jüngft verflofienen 
Jahre 1825— 24 nur 561,000 fl. an reinem Lottogewinnfte 


fi) ergaben‘ 1028). (Wie, Profper! follte fich eine Res 


gierung in dem Falle fehen oder, um mich beſſer auszudruͤ⸗ 
den, in den Fall fegen, ein foldhes Ereigniß zu beflagen ? 
Denn woher auch diefe ifolirte Verminderung komme, fo 
beruht fie entweder auf bedeutendem Gewinne ber Spieler, 
oder auf Abnahme der Spielluſt. Der Erfte wäre billige 
Entfchädigung , die durch neue Verlufte theuer genug in ber 
Folge bezahlt wird, Die Andere — ja! zu ihr müßte man 
unferer braven Nation Gluͤck wuͤnſchen. 

„Bil Vogelfang dir nicht gerathen, 

„So magft du deinen Schuhu braten!“ 


darf man mit Neftor Goͤthe jedem Zufalls:Polyphem, jebem 


⸗ 


bbſen Daͤmon im Bergbaue der Spielſucht zurufen; aber 


was ſoll man der Regierung ſagen, die ein ſolches Kind des 
Orcus, wie das Zahlenlotto ſtets aufrecht erhaͤlt, weil ſie 
ſich überreden läßt, fie koͤnne der Menfchenopfer nicht ent⸗ 
behren? Und wenn fie barfuß gehen follte, es würde ihr 
zum emwigen Ruhme gereichen, biefe furdhtbare Erifpinade 
verfcheucht zu haben, Wir ſprachen immer von kirch⸗ 
licher Frömmigkeit; laßt und Lebendtugend, laßt uns 
die guten Werke der Menfchlichkeit und des Burgerthumes 
thun! Nicht ſuͤndigen ſteht uͤber beichten! 


* 
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Die Geſetzblaͤtter ertrugen „73,218 fl. 1029) und fremde 
Staatsbeitraͤge 1030) 111,584 fl. zu wenig gegen ven 
Boranfchlag. Du entfinneft dich, daß die Ausftande- in 
jedem Budgetjahre zu 500,000 fl. Eingang veranfchlagt 
waren, mein Freund, und du haft nicht vergeffen, welchen 
hohen Werth man bei der 181ger Budgetfertigung miniftes 
rieller Seitd darauf legte. Vernimm nun mit den eiges 
nen Minifterworten dad Refultat, und wenn du ihm 
die Schminke der Berlegenheir abgewifcht und es im feiner 
wahren Geftalt geiehen haft, fo wirft du ohne Commentar 
wiffen, was von der eigentlichen Phyſiognomie zu, halten ift. 

„Aus der Geſammtmaſſe der älteren Ausftände‘, fo 
gaben die Konfeffionen des Berichts = Auguftin (3. J. 
Ronffenu wage ich als guter Finanzgchrift nicht zu nennen) 
ganz ſchlicht an 1081), „ſollten nad dem Budget für 
jeded Jahr der I. Finanzperiode 500,000 fl. eingebracht wer: 
den, vielmehr von dem wirklichen Einfommen aus verfelben 
treffen‘‘ (daß aud nicht einmal ein teutfcher Rouſſeau hier 
ſchreibt, ficheft du aus diefem — ich kann nicht umhin, 
der Wahrheit die Ehre zu geben — aus dieſem Kauder⸗ 
wälfh), „da fich diefes der Natur der Sache gemaß in ab: 

nehmender Reihe angeben müßte‘ O. Zur wirklichen Ein⸗ 
nahme ſind gekommen: | or 
1819-20 — 660,760 fl. 3 fr. 3 pf. 
18B20— 21 — 311,084 — ı6 — 3 — 
182 1 232°'256,799 — 19 — 2 — 
182123 _ 180,556 — 25 — 2 — !!! | 
Zafammen: 1,889,180 — — 5 — 2 — (flatt 2,000,000) 


„erde nicht anf die Perception des Vorjahres 1818 —ı9 
Ruͤckſicht genommen, fo ergebe ſich ein Zuruͤckbleiben dieſer 
Einkommensrubrik von 610,819 fl. 45 fr. 2 pf. gegen den 
Boranfchlag zu 2,000,000” (in dem Protokolle hat ein. ge- 
faͤhrlichet Deftcitiener "und Drudfehler eine Null annullirt 
und zweihundert taufend Gulden aus zwei Millionen ge: 
macht 3052) „Nachdem aber - im Jahre 1818 — ıg ein 
Praͤlevement“ (zu teutich eine Woreinnahme) „won 
628,802 fl. 11 Er, für Rechnung der folgenden Jahre Statt 
Balernbriefe III, 24 
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gefunden, wovon ſpaͤterhin noch aus fuͤhrlichere Er— 
wähnung gefchehen wird” (ich babe dir, wenn du 
meine Briefe nachſieheſt, vorher dieſe Erwähnung gemacht), 
„fo gleicht ſich jenes Zuruͤckbleiben für dermalen noch mit 
dem geringen Ueberſchuſſe von 27,982 fl. a16 kr. 2 pf. aus 
— — (1), doc ift vorauszuſehen““ (ed hätte ıBı9 vor 
auögefehen oder: vielmehr, da das Nichtvorausſehen un— 
mdglich war; vorausgeſetzt werden ſollen — denn man famıte 
ja damals den ſtarkeu Entgang ſchon und unterließ denn och 
nicht, das Budget mit dieſen 5 Millionen poetifch (?) 
aus zuſtatten), „doch ift vorauszufehen‘‘: (jagt: das Auguſtins— 
blatt), „daß bei dem Abfchluffe der ganzen Finanz— 
Periode das erwartete‘ (wer ftellte denn diefe Erwars 
tung: gegen befferes Wien auf?) „Einkommien- von 
3,000,000 fl. aus dieſer Quelle ſich als nicht vol 
fommen realifirbar’ (wie böflib und höfifch umſchrie⸗ 
ben, Profper!) „zeigen werde, indem“ (achte. nun. auf 
den plößlichen Widerfpruh im Nachfage!) „die Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe Bräftigeren Maßregeln zur Nachbolung von zum Theile 
ſchon fehr "veralteten Abgaberuͤckſtaͤnden bedeutende Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen‘ 1055). — (Wie paßt dieſer 
Schluß zu dem fo eben kaum als Urſache des Ausfalles an—⸗ 
gegebenen Prälevement? Und angenommen er paſſe, warum 
brachte man denn bei dem Yudgersbau 1849 dieſe „ner; 
alt eten“ Auöftände nicht in Ybzug?- Dangals bedur (#17; 
eben ded Parade:Generalaufgebotes aller Deckungsmittel amd 
Dedungsanfcdeine. Setzt aber friert. ung unter ‚gemalten 
Papierbeden. Iſt dir nicht, Proſper! wenn du die eben dir 

mitgetheilte Berichtöftelle noch einmal aufmerffain Tiefer , are 
witterteſt du Deficithuft?) nn nin v 
„Auch die außerordentliche Senpilierifteun iſtum n55610 l. 
unter denn Voranſchlage — 1054) (edewfalls seine der 
„819er Decken!) + 0,2 0 Balkbinnradt 
Wir folgen un ‘dem Mihiferlalberieprerge feinen Rei 
ſultaten in Beziehung auf die Ausgabe" 1mdmudısumg em 
'; „Die Tilgungsanſtalten im Centralpuncte und des Ober⸗ 

Mine erhielten bimnen * — — 
rue 


‚la — 
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28,452,504 fl. 33 ft. 2% yf. 
md... 1,707,016— 58 — 3 pf. 

50,159,521 — 32 — 17% pf. 
„daher erhielt im Zufammenhalte mit den Wauſchlagen die 
Centralanſtält“ (die aber keine iſt) | 
| ‚»1,559,482 fl. 33 Er. 214 pf. über ben Uns 

, | ſchlag⸗ 
— 106,255 — 2— ıpf. unter dem An— 
ſchlage“ 1035). 

Das Warum werben wir bei Verhandlung des Schul: 
denweſens zu erwarten haben, 

„Die Paffioreichniffe Fofteren 575,675 fl. weniger, als 
dei Auſchlag Befagte: die Urfache wurde bei der Einnahms⸗ 
rubrik der Staatsokonomien, insbefondere der. Btauereien“ 
(der vorhin vorgekommene Hiatus von 80,000 fl. Profper!) 
„erläutert 1036); Die Nachläffe blieben um 96,24% fl. unter 
dem Anſchlage 1037), aber an Ausſtaͤnden and ruhenden 
Gefaͤllen zeigt ſich gegen denſelben ein Mehrentgang von 
Einnahme, der nicht weniger als 56 1,4 3ofl.-bettägt” 1038), 
(Weich ein Enrbehrungsplus, Freund! Ich wittere De- 
ficitluft! ja! deutlich mwirtere ich fie!) Und welch Faltbiätiger 
Nachſatz zu diefer ohne allen Commentar gelaffenen 
wichtigen Augabe: „Es ift zu erwarten, daß ein Theil die: 
fer Gefälle noch in der Folge‘ (wie unbeftimmt! wie forg- 
los!!!) „zurEinnahme gebracht werden kann“ 1039)! 

„Der Hoöfetat fo gut wie eingehälten 1040); am 
Stäätötafhe 10,765 fl. 1047); 349,715 fi am auswaͤt⸗ 
tigen 1042), 413,886 am Juſtizminiſterium 1045) grdß- 
tetttheild durch Erfparniffe au Criminalfoften erzielt‘ (zum 
erſten Male eine Urfäche genannt, feit wir von Ausgaben reven!), 
‚687,369 fl. am Minifterium des Innern“ 10644) . (ohne 
Augabe des Grundes and zu bedeutend, um nicht auf Koſten 
Der Zwecke geſchehen zü ſeyn) „‚erfpart! Dagegen zeigen fi 
86,187 fl! Mehrausgabe bei dem Finarzminifterium 1045): 
die Urſachen lagen theils in den außerordentlihen Koften zu 
Aufarbeituug aͤlterer Rechnungsretardaten“ (warum Retars 
daten? warm nicht Mitglieder der Ruhelegion dahin 

24 * 
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verwendet 7), „zu Unterſuchung mehrerer verrechnender Aemter“ 
(wozu hat jedes Miniſterium ſeinen Reſervefonds? und auch 
hier erinnere ich an die Koſtgaͤnger des allgemeinen Wohles, 
die Quiescenten!), „zu Anordnung inſpicirender Rechnungs: 
commiſſarien in den Kreiſen“ (die Anſtalt mag gut ſeyn, 
aber nochmals rufe ich Reſervefonds und Dienſtkatakomben 
auf, worin bei Weitem nicht lauter Mumien ruhen). — 
Man hatte gejagt, „die Urfache lag theils“ — und 
bier geht auf einmal die Auffchlußlaune aus und bleibt 
und dad andere theils, die Antiphona, ſchuldig. 
Wie kommt das? Iſt es ein Gedaͤchtniß- oder nur ein 
Stylfehler? Auch Fann ich nicht umhin, dich nachträglich auf 
folgende Motivirung der ‚‚Unterfuchung mehrerer. verrechnen: 
der‘ Aemter“ aufmerffam zu machen: „bei welchen“, fagt 
ber alsbald mit ‚chriftlicher Xiebe die gefährliche Rubrik er: 
läuternde Bericht 1046), „die Verrehnungsfhuldig: 
feit nicht gehörig feftgeftellt und durch Unbe: 
huͤlflichkeit einzelner zu entfernender Beamten 
Verwirrung eingetreten war‘ !!! Sch bitte dich, 
Profper! Ein reichlich befegtes Finanzminifterium, reichlich 
befegte Kreisfinanzkammern, fämmtlich längft in decretirter 
Thaͤtigkett! und es gibt noch Nemter, deren Berrechnungss 
fhuldigfeit nicht gehörig feftgeftellt ift, und man 
weist mod. Beamte ohne folche gehörige Feftftellung ein! 
und man ernennt „unbehbülflihe” Beamte an foldye 
Pläge! und wenn fie durch -ihre Verwirrung außerordentliche 
und Foftbare Unterfuchungscommiffionen veranlaßt haben, fo 
begnügt man fich, diefe unhehuͤlflichen Verwirrer zu entfers 
nen! — Hilf Himmel! liegengebliebenesd Rechnungs 
weien, unberichtigte Amtsverantwortlichkeit und 
ungefbidte Perfonalanitellungen koſten der Regie— 
rung, folglich dem Wolfe 80,000 fl. Über den ſchon großen 
Finanzminifterialetat und vermehren zuleßt den Heerhaufen 
der Sinecuriften, die Einwohner des pragmatifchen Pfruͤnd⸗ 
haufes, die Staats »Rüdenmarfs: Shwindfucht i!! Aus 
guſtinsblatt! Hier haft du umwillfärlih furchtbar Wichtiges 
und Schlimmes geftauden! Rouffeau befannte und. die Der: 
bannung feiner Kinder in's Findelhaus und fchlief, da er 
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fein Herz in der Imagination und im der Feder trug, den: 
noch) ruhig!!! — was follen wir am Grabe dieſer 80, ooo fl. 
fagen, das man uns fo eisruhig dffnet ! 


„Die Sahre find allerfiebfte Leut’ ? 

„Sie brachten geftern, fie bringen heuf, 

„Und fo verbringen wir Jüngern eben 

„Das allerliebfte Schlaraffenfeben. Ä 

„Und dann fällt's den Jahren auf einmal ein, 

„Nicht mehr wie fonft bequem zu ſeyn, Ä 

„Wollen nicht mehr ſchenken, wollen nicht mehr borgen, 

„Sie nehmen heute, fie nehmen morgen.’ 

Goͤthe. 
Der Bericht zeigt uns die „Leiſtungen für die Steuer⸗ 
cabaftercommiffion ausgleihend eingehalten, 662 Quadrat: 
meilen, über ein Drittheil ded Königreiches, find im Detail 
vermeflen, Iſar- und Oberdonaufrei& vollender, 5 Gerichts⸗ 
- Bezirke im Unterdonaufreife, 16 im Rezat- ı5 im Regenr 
5 im Obermaintreife” (auch?) „‚vollender ; 2141 Gemeindes 
befchreibungen und 2059 definitive Grenzregulirungen herge— 
ftelt und 795 Gründbücher angelegt 1047). Straßen: 
Brüden: und Wafferbau koſteten um 287,694 fl. mehr als 
nah dem Budgetanſatze mit jährlichen 1,200,000 hierfür 
vorläufig‘ (? ed war definitiv und der Mehrverbrauch 
kann aus diefem feften Worte Fein wandelbares „Vorlaͤufig“ 
machen!) „‚beftimmt war“ 1048). 
Cape memor, Proſper! ,, Bon diefer Summe 


(5,087,694 fl. der Geſammtverbrauch der vier Jahre) u 


„nahmen die Koften der ANdminiftration und tech— 
nifhen Leitung fowohl im Minifterialbureau als in den 
Kreifen 646,795 fl.“ (ungefähr 135 Pet. oder den achten 
Theil) „in Anfpruch, auf den Straßenbau wurden 2,930,6 15fl., 
auf den Brüdenbau 525,285 fl., auf den Wafferbau 986,999 fl. 
verwendet. Die Stunde gebauter Straße Foftete 586 fl. 
14%, kr. zu unterhalten (!); dermalen beträgt die auf Staats⸗ 
foften zu unterhaltende Straßenlänge 1786 Stunden, wos 
von 1045 Stunden der Iften und 741 Stunden der IIren 
Claſſe eingereiht, aber noch nicht in allen Theilen chauffirt 
find. 7 (Mbermald die immer wiederfehrende Unbeftimmtheit, 
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Sreund! wie kann man erft zu chauffirende Straßen in bie 
Gefammtzapl der zu unterhaltenden einrehnen! Marum, 
wenn man, was ich fehr gut finde, auf ſolche Einzelans 
gaben eingeht, fie nicht auch ganz genau und logifch feuers 
beftändig ausbilden?) „Es find darunter 108 Stunden 
folder Parcellen, welche noch nicht in der normalen Breite 
und Bauart hergeftellt find.” (Alſo eine zweite Ausnahme! 
denn nur noch nicht ganz normalmäßige Straßen Tonnen 
um fo weniger unter den nicht chauffirten einbegriffen feyn, 
was die Natur der Sache ſchon lehrte, als fie noch beſon⸗ 
derd erwähnt werden.) „In den fraglichen vier Jahren 
wurden 40 *4 Stunde neue Straßenlänge mit einem Koften- 
aufwande von 557,092 fl. vollendet “ 1049). (8816 fl. 
auf die Stunde, Profper!) „Vor Allem ift nun die Minifter 
tialforge dahin gerichtet, die noch unerhobenen Xpeile 
der ald Hauptland» und Gommercialftraßen erflärten Züge 
in einen Stand fegen zu laſſen, der ihrer Beftimmung voll 
fommen entfpriht 1050), — Der Staat‘ (die Regies 
ruug) „hat über (?) 60 Haupte und beinahe (2?) 200 Res 
benbruͤcken zu unterhalten; dieß Foftete binnen der vier Jahre 
291,628 fl. Neue Brüdenbauten‘‘ (die alfo kuͤnftig die 
Unterhaltungslaft vermehren; bezogen fich hierauf die obigen 
über und beinahe ?) „Eofteten 231,657 fl. 1051). Der 
Mafferbau‘ (deffen Vorlage mit einer Vorklage über. mans 
cherlei Befchwerdepuncte beginnt) „koſtete 540,685 fl. für 
——— und? — 446,315 fl, für Neubauten” — 
1052). 
Der > Bericht befagt, daß der Militärerat die budgete 
mäßige Summe erhalten habe 1055). Zu dem Landbau 
wefen übergehend 1054) zeigt er eine. ‚Mehrausgabe von 
17,827 fl. und führe ald neue Leiftungen die Säulen: 
reihe am Theater, die neue Reitfchule, bie Frohn— 
fefte in Minden, bad Strafarbeitshaus in Kaiferslautern, 
Badbauten zu Bruͤckenau und Kiffingen, drei‘ (nur) „Kits 
hen — neungehn Pfarr: und Schulpdfe, ſechs 
Landgerihtsfige, act Rentamtsfige und Maga— 
zine im den Kreifen auf‘ 1055). 
Die „Penſionen“ — o Proſper! 


d 
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AJeglicher Morgen gebieret und neu, Die vorigen Tage 
„Sind vorüber, du haft heute das Geftern nicht mehr, 
„Morgen nicht mehr das Heute. Was rühmft du, prahlender 
Greid, denn 
„Dich dev Fahre? dn lebſt eben nur heute wie ich!“ 
Griehifhe Anthologie, 


„Die Penſionen“ alfo, Profper! „ erforderten 
1819—20 .„ .. 1,892,042 fl. 25 fr. — pf. 
1820—21 . ., + 1,984,286 — 32 — — 
ıd21—22 ... 23,046,415 — 46 — 1 — 
1322 — 253 ... 2164,48 — 5— 3 — 

(wie ſchoͤn ſie ſich Jahr um Jahr aufſtufen! dem Principe. 
der Selbſtvervolllommnung und eigenen Ausbildung: treu!) alfo 
zufammen die heochwichtige „Summe von — 8,087,222 fl. 
47 fr. 2 pf.; das Budget gibt ihnen 5,746,000 — in 
dem jährlihen Anfage von — — 1,436,500 fl, Folglich 
Mehrausgabe 2,541,222 fl. 47 fr. 2 pf., die aber “ (wie 
der Bericht vermeint) „nur zum Theile ein wirklicher Mehr⸗ 
aufwand iftz denn mit ı8ı9—20 wurden aus ad mini 
ſtrativen (1) Erwägungen die Gehaltsentfhädigungs: Zus 
lagen activer Staatödiener aus früheren Dienftverhältuiffen 
bei allen Verwaltungszweigen und mehrere Bezüge tempo⸗ 
rär nicht activer Fudividuen  (zeitweife nicht wirklich: Ans 
geftellter) ,, bei dem auswärtigen Departement ’ (Fade) 
„som Befoldungserat, anf welden nur Die flatnds 
mäßigen Gehalte fih eignen, abgefchrieben und auf den 
Penfionserat transferirt — mit 220,216 fl. 57 fr. 1056), 
Gleiches gefchah mit den franzoͤſiſchen Ordenspenfionen 2057). 
Als durch das Schuldentilgungsgefeg v. 22. Juli ıdıg 
Art. TV. verfügt wurde, daß die Hauptichuldentilgungsans 
ſtalt⸗ (trauriges Andenken! Todestag des über anderthalb 
Millionen betragenden Sinkingfonds!) „mit Eintritt des 
Etatsjahres 1319 — 20: die ſaͤmmtlichen Penſionen des Saͤ⸗ 
culariſations⸗ und Mediatiſirungsetats — die aber die Summe 
von 2,800,000 fl. nicht uͤberſtelgen dürfen — zu 
übernehmen habe, : waren die Negierung umd mit ihr ie 
Stande im der Erwartung‘ (die Stände allerdings, 
weil fie nicht Regierung find, aber die Regierung durfte 
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nicht erwarten, fondern mußte wiffen), „daß dieſe 
Summe aub den-wirfliden Stand jenes au 
Berordentlihen‘ (will fagen vorübergehenden) „Pens 
fionsetats mit” (vom) „ı. October 1819 erfchdp- 
fen werde.” (Melde fonderbare Schreibart, um nicht 
fagen zu wollen, was freilich härter, aber auch wahrer 
lautet: man habe erwartet, daß man nicht fhon im 
dem Augenblide, da man dieß Penfionsmari- 
mum auf 2,800,000 fl. feftftellte und hierdurch 
den Webergang desfelben an die Schuldencaffe 
motivirte, mehr. als diefen Betrag Penfionen 
zu bezahlen gehabt.) „Es ergab fich aber in ber 
‚ Folge , geringerer Heimfälle (2?) im Laufe von ı8ı8—ıg 
und neuer Penfionszugänge (?) bei der wirklichen 
Ueberweifung nah erfüllten geſetzlichem Marimum von 
2,800,000 noch ein Reft von 292,070 fl. 40 fr. 2 pf. 
(!!!), welcher bisher *von der Finanzcafje mit den Civilpenſio⸗ 
nen des ordentlichen Dienftes beftritten wurde, obwohl 
hierfür eine Dedung durchaus nicht vorhanden 
war.‘ (Au wem die Schuld ? wer mußte dem Budget 
klare, beftimmte Thatfachen zu Grund legen? wer genau 
feine Laften angeben ? wer die Dedungen fordern? Kann der 
Sinanzminifter eines Landes, der nach langmwieriger Budgets⸗ 
berathung den wichtigen Poften von faft 300,000 fl, — 
ein Neuntheil faft der auögefprochenen Beftimmung — über: 
fehen oder übergangen hat, fpäterhin, wenn er Heilung für 
die felbit verfchulderte Wunde fucht, mit befferem Gewiffen, 
als im Alterthume geſchah, die Worte. ausfprechen: Gh 
weiß nicht — foll idy meines Bruders Hüter feyn?) „Dieſe 
Säcularifations: und Mediatifirungspenfionen erhbheten fich 
noch in der Folge durch den Zugang des Regensburger 
Domcapiteld (brachte ed nicht, wie wir oben börten, 
42— 45,000 jährliche Einnahme mit ?) 1058) „mit 52,692 fl. 
durch die Penfionserhöhungen der Mendicanten‘’ (cui bono?) 
„und den Rüdtritt ausgedienter Kloftergeiftlichen von ihren 
Pfarreien in den Penfionsbezug. Daher fam es, daß im 
Laufe der erften vier Jahre gegenmärtiger Finanzperiode noch 
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effectiv am außerordentlichen Penfionen zu bezahlen waren” 

— .cape memor, Profper! 1059) 

181920 — 284,605 fl. 19 ft. — pf. nachtr. zu fchon erwähnten 
1,892,042 fl. 25 fr. — pf. 

1820—2ı — 525,35:35— g—deögl. zu 1,984,286— 32 — 2 — 

182 1—22 — 379,944 - 25 — 5 — ,„ 2,046,415—4d— 1 — 

1822— 23 — 347,992 — 12 — 1 — , 2,164,498— 3 5 — 


1,357,3599 — al — 

„Rechnet man hierzu 1060) die oben angeführten 
Mehrbezüge an“ (diplomatifchen) „Beſoldungen und Ordens: 
penfionen mit 291,165 fl. 55 fr. oder auf vier Fahre mit 
1,164,655 fl. 32 kr., fo erflärt fich mehr als hinreichend” 
(welcher fonderbare Rechnungsausdruck! aber er ift nicht ein: 
mal richtig, denn 1,537,395 + 291,163 ift erft = ı,628,558 
und wir haben, wie du vorhin faheft, 2,541,222 fl. Pen: 
fonsmehrverbraud, folglich grinst uns noch das hippofra= 
tiihe Antlig einer Differenz von mehr ald 700,000 fl. an!!), 
„ſo erklärt fich‘‘, fpricht der Bericht, „mehr als hinreis 
. hend (???) der oben angegebeng Mehrberrag der Penfionen 
in den erften vier Jahren der Kinanzperiode. In jenem 
Betrage der außerordentliben Penfionen * 
(höre! Profper! hoͤre!), „welcher zur Zeit des Eutwurfes, 
der Berarhung und der Sanction ded Budgets für die erſte 
Finanzperiode weder berüdfidhtigt wurde” 

„Mit diefem Tuch wirft du die Augen mir verbinden. * 
Schiller Maria Stuart, 
„noch vorgefehen werden Eonnte (227? u. ſ. w.) 
„Am Fluſſe kannſt du ſtemmen und häfeln, 
„Ueberfchwemmung läßt ſich nicht mäßeln !’ 
Gbthe. 
„wofuͤr demnach der Finanzcaſſe bisher noch keine Deduns 
gewährt iſt“ (welch herrliche Umſchreibung des Deficits H, 
„Die entweder iſt Zeus vom Himmel heruntergeſtiegen, 
„Oder du ſtiegeſt hinauf, Künſtler! und ſaheſt den Gott!" 
Sriehifhe Anthologie 
„legt eines der vorzuͤglichſten Erfchwerniffe des finans 
ziellen Haushaltes erwähnter Periode’ 1061) I!! Lies, bes 
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ſter Proſper, meinen XX. bis XXXIL. Brief und in ihnen 
die Geſchichte des 18319er Budgets nach — ich faßte fie in 
der Abſicht, mich hier darauf zu berufen, ſo ausfuͤhrlich! 
Und wenn du fie geleſen, wenn du Alles wieder in's Ge: 
daͤchtniß zuruͤckgerufen, was fchwer in Geift und auf Herz 
liegt, fo nimm die erfte Mechenfchaftsablage im LXVI. bis 
LXXI Briefe zur Haud und frage dich daun felbft vor dem 
Spiegel der Klio, ob hier ein fünffinniger und hellaugiger 
Menſch zum Judaeus apella werben kann, zum gläubigen 
J———— des allerhoͤchſten aller hohen Finanzgeheimniſſe: 
des Geheimniſſes naͤmlich, welches ſelbſt dem Finanzminiſter 
eines war, waͤhrend dem es ein eben ſo großes Geheimniß 
iſt, wie es ein ſolches bleiben konnte! 

„Aber du, o Herr! ſei nicht ferne! meine Staͤrke, eile 
mir zu helfen! — Errette meine Seele vom Schwerte, meine 
einfame von den Hunden! — Hilf mir aus dem Rachen 
des Loͤwen und errette mich von den Einhoͤrnern!“ Pſalt. 
22, 20— 22, 

Bus Nacht, mein u Veoſper! 


Hundert zweiter Brief. 
Den 3, Nov. 1829. 


Laß und nım, mein Freund, den Finanzberichtöweg 
(möchte ein Beichtipiegel auf ihm gefunden werden!) vol« 
lends hinaus wandeln, 

„Betrachtet man’ (fpricht der Bericht 1065); wäre 
er doch reich an Berichtigungen !), „betrachtet man die 
Staatsausgaben der vier erſten Fahre der Finanzperiode, ſo⸗ 
ferne ſie die Verwaltung betreffen, ſomit mit“ (unter) 
„Hinweglaſſung der bloß durchgeführten Ausgaben zu Des 
ung der Etaatöfchulden-Tilgungdanftalten und der bloßen 
Gefällentgänge *; (an Nachläffen und ruhenden Gefällen. — 
d. h. ſich's etwas bequem machen, Proſper! der bloßen 
— ja! es follte heißen, der entblößenden Gefällentgänge!) 
— „ſo ergeben ſich folgende Veränderungen in — 
‚gegen den Voranſchlag des Budgets.“ 
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Mehrung der Staatsgusgaben: Minderung: 
gen — — — Str, 3 pf. Paſſior. — ı Pf. 
m — — — — — — 5 — 
FE RT NT TR 
” Brüdendan — 387,694 — 14 — 5 — Asw. wa. — — 51 — 


dbauweſen — 17,827 — 2 MI. 512,886 — 5ı — h— 
elntoenfenen — — at ‚222 — ns 2 Br In. 687,509 — 28 — F 
Hauptreferof. — 01y—-1—ı — it 


2,985,154 -9— 3 - — —ı ‚856,29 22651 — 

r Mehrungsäberfchuß “ (u % Mehrausgabe) 
„1,148,861 fl. 57 fi, 5 pf.“ 1068) 

„Rechner man hierzu noch die 151,182 fl. 6 fr. 3 pf. auf 
den Etat der Ständeverfammlung, fo ergeben fich 1,500,045 fl, 
44 fr. 2 pf. als Mebrausgabe, während nur allein die 
von der GEensralftgatscaffe gegen die Vorausſetzung und Be— 
ftimmungen des Finanzgefeges und? Budgers von 1819 
noch ferner bezahlten Säcularifations und Mebdiatifirungss 
penfionen bereits in Ddiefem Zeitraume die Summe von 
1,557,3595 fl. 4 Er. betragen haben, ohne die verfchiedenen 
außerordentlihen durch Die : Zeitverhältniffe herbeigeführten 
Ausgaben zu berechnen’ 1064). (Uber wurde nicht 
für diefe Lesten der Refervefonds erfhdpft und 
noch mit 250,000 fl, überftiegen? wie wir fo eben 
vernahmen. ) 

Du weißt nach den unferem Berichte biöher eingefloch⸗ 
tenen Bemerkungen, Hinz und Nachweifungen und Berich⸗ 
tigungen deines Freundes, was du von dem nun wirklich 
nicht mehr bloß gewitterten, fondern wahrhaft fchon aus 
der Ferne westernden Deficitgewölle zu halten baft, mein 
Profper ! Dochgemitter bedirfen der Nebel, um fid) zu ſam⸗ 
meln; an Lesten hat ed uns micht gefehlt und ihre Be— 
keuchtung hier wiederholen hieße deiner Zeit mißbrauchen 
und deine Urtheilskraft kraͤnken. — Nur laß dich am die 
wichtige Operation mit der vorgeblichen Ignoranz über den 
Mehrbetrag der Penfionen erinnern und lies meine Briefe 
über dad ıdıger Budget und die 1822er ce 
haft nad). 

Unfer Bericht geſtattet ſich auch noch auf die ältere 
Zeit zuruͤckzugehen. | 
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„Um die ganze Ueberficht des finanziellen Haushaltes 
(?) mit Inbegriff der Einnahmen und Ausgaben für den 
Zeitabfchnitt von der erften Finanzperiode zu umfaflen, ift 
es ndthig, auch einen Blick auf die erfte 1822 vorgelegte 
Finanz: Generalrehnung zu werfen 1065). Die ganze Maffe 
der surrenten und retardirten‘ (mozu der ausländifche Ga: 
limathiad? das mindert das Deficit um feinen Pfennig! 
warum nicht dad Ganze der laufenden und räd 
ftändigen) ‚ Einnahmen und Ausgaben von ı8ı8—ı9 
bis 1822 — 25 einfhläffig betragt nach den beglaubigten 
Finanzrechnungen: 








Jahre. Einnahme. Ausgabe. 
16818 — 19—33,928,183 fl. 4 fr. z Hr. 35,907,635 fl. 15 Er. 2 pf, 
1819 — 30—53,181,35ı — 30 — 32,757,505 — 47 — u — 
1820 — 21 -32,515,275 — 54 — i _ 52,022,886 — 54 — 5 — 
1831 — 22—55,463,011 — 25 — ıY, — 52,680,627 — 31 — ı — 
7 1823 — 25— 29,548 378 — 57 — | — _32,398,073 — 3 — 3 — 
| 161,455,099 — 10 — 3% — 163,746,716 - 30 — 1 — 


1066) (2,511,617 fl. 19 kr. 14 pf. Mehrausgabe, Pro: 
ſper!) | E 
„Die VBeftandtheile diefer Summe, ” fährt der Bericht 
fort 1067), „ſo verichiedenartig fie in adminiftrativer Bezie⸗ 
bung find, reihen fich auf‘ (aus) „dem Standpuncte des 
finanziellen Haushaltes gefetlih in zwei Hauptkategorien 
ein: fie betreffen nämlich den Dienft entweder der laufenden 
Periode oder der Vorjahre. Durch dad Finanzgejeg von 
1819 ift dem Haushalte der gegenwärtigen Finanzperiode ” 
(ah! Proſper, wie bid zum Ueberdruſſe wird uns das Wort 
Haushalt wiederholt!) „nebſt den ordentlichen Quellen des 
Staatseinkommens noch eine außerordentlihe (?) Einnahme 
im Voranſchlage jährliyer 500,000 fl. aus den Gefaͤlls— 
retardaten von 1817 — 18 et retro zugewiefen und ſomit“ 
(cape perquam et ter memor ! Profper! und bewundere die 
Haus haltstaktik) „und ſomit“ (io ſpricht das Berichts⸗ 
orakel) „die ſe Einnahme dem Dienſte der Vor—⸗ 
jahre, wohin fie ſich ohne jene Beſtimmung 
geeignet haben würde, entzogen‘ 1068). 

Welche Huͤlfsmittel dad Genie hat! Eine Penfions 
überflüg elung, „die zur Zeit des Entwurfes, ber Bes 


Hundert zweiter Brief. | 381 


rathung amd der Sanction des Budgets für die erfte Fi⸗ 
nanzperiode weder berüdfichtigt wurde ,„ noch vorgefehen 
werden konnte“ 1069), und nun hier die Spoliation 
des Dienfted der Vorjahre! weldhe zwar vom Minis 
fterium felbft angetragen wurde, aber 1070) — auch da 
fonnte man ja nicht Alles vorfehen. Dennoch hatten ſich 
zu jener Zeit die Eldorado Hoffnungen ja bis zu „Anle 
gung‘ eines Staatsſchatzes erhoben 1071). 

Indeſſen erinnert fih der Bericht doch zur guten 
Stunde, daß dem armen fpolürten Dienfte der Vorjahre für 
„die Entziehbung der dahin geeigneten Rücftandseinnahmen 
als Erfag ein‘ (Fleiner) „Credit von“ (mur) „drei Mils 
lionen‘ (das Minifterium harte eine halbe Million mehr 
begehrt) „ale Dedungsmittel für die Zahlungs 
retardaten von 1817 — 18 et retro und für den 
Penfionift von ı8ı8-—ıg erdffnet wurde” 1072). 

Allein er gibt uns alsbald eine aufgleichende Entdes 
dung zum Beften!‘ „Der Haushalt v. 1818 —ı9 und die 
Ausgabsarréragen“ (warum nie dad einfache teutfche Wort 
Ruͤckſtaͤnde — zieht die Finanzverwaltung auch die fran= 
zoͤſiſche Schminfe vor? das ift nicht patriotifch, um fo wes 
niger, da dieſe auf teutfchem Silber abgerieben wird) ‚, von 
1817 —ı8 bis zu 1811 — 12 zuruͤck, bilden ſomit den durch 
das erwaͤhnte Greditvorum geſetzlich vereinigten Dienſt der 
Vorjahre. Noch ältere Zahlungsretardaten laften auf dem 
Staats ſchulden⸗Tilgungsfonds. Fuͤr diefen Dienft find laut 
der vorliegenden fünf de— 

finitiven Generalred): v 

. nungen bezahlt . . 36,265,824 fl. „ 1a pf. 1075) 
und eingenommen, eins — — 
ſchließlich des Credit⸗ 

votums von drei Mil⸗ 

linen . . . 34,550,888 — 6 — 3 — 1074) 
es ergibt ſich bhbin in | 

diefem Dienfte mit 

Ende 1822 —2d bee _ — — 

seit ein Ausfall von, 1,914,955 — HI — 2% — 
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1075) (eape memior! Mitzahler Profper!), „wofuͤr 
dein Fihanziminifterum die Deckung fehlt wid 
welcher prosiferifch’‘ (mir welchem Rechte ?) „aus den Nein 
ten der erfien Finanzperiode oder dur Vor 
fbüffe aus anderen” (welhen?) „Fonds beftritten 
wurde, 7 Schöne Lage der Dinge, mein Freund! welches 
Finanzbullefin! Doch ich Bin mit den bitteren Tropfen noch 
nicht zu Ende, Ä 

„Da die einzige hicht ſchon ganz etfchöpfte Einnahms⸗ 
quelle“, fo fahrt mit Epiktet'ſcher Gleichmuͤthigkeit unſer Bericht 
fort 1076), ‚für den Dienſt der Vorjahre it den Ausſtän⸗ 
der und ruhenden Gefällen von 1818— 19 beſteht, welche 
mit Ende 1822—25 noch 195,192 fl. 17 fr. ı pf. betrugen; 
wood aber eit Zwar unbeſtimmbarer, doch gewiß nicht unbe⸗ 
- trächtlicher Theil wird nadgelaffen und abgeſchrieben Herden 
müflen, und da noch bon Zeit zu Zeit Nachförderuhgen 
aus der Periode rBdır —ı2 bis 1818 —ıig” (das ift ja 
eben das Heiligthum, welches die Augen der Stände nie 
berähreit, dennoch Aber ihre Hände ftetd arröfiren ſollen — 
und wer vertheidigte dieſen anticonftitutionellen Verhau — 
lebendiger, ald eben der Finanzminiſter? —) „erſcheinen“ 
(eine tuͤchtige Edictalladuung mit Praͤjudicialterminen und 
Praͤcluſion 1619 Hätte folche Erſcheinungen beſchwoten! 
Wenn die Ladung gleich nah Vetrkuündigung der Werfaffung 
1818 erging, ſo konute fehr rechtlich ein Fahr ſpaͤter Bei 
Etlaſſung bed Budgets praͤcludirt werden!!), „deten Beftie: 
digung theils wegen unverkennbarer Liquiditaͤt 4abge⸗ 
lehnt werden kann, theils durch richter liche Erfetititniffe 
begrähber iſt, fe laͤßt ſich mit Beſtimmtheit“ (der Eutgang 
iſt aber unbeſtimmbar genannt!!) „vorausſehen, daß der 
Paſſivreſt des Dienſtes der Vorjahre mit dem Rethnimgs⸗ 
abſchluſſe von 1325—24 und 1824 —25 einen nitht un⸗ 
betraͤchtlichen Zuwachs erhalten werde“ 1077). 

Der Fiscus, dieſer ſcharfzahnige, adleraugigée, rieſen⸗ 
ſchweifige Lowe hat — die Rechte zarter Minderfährigkeit ! 
hundert Wendungen machen die ihn vertheidigenden lan: 
gen und hundert Sprünge, wenn er der gerechteſten Forde⸗ 
rung genügen foll, und glaubt er Etwas begehren zu follen, 
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fo ift die Klaue immer eher vorhanden, als der Huf nad 
dem Richter. Aber! wenn es dem. Volköbentel gilt, deffen 
einzelne Intereſſenten, die Gemeinden, doch gleich jenem 2b4 
wen gefeglich minorenn find 5 wenn zu Nutz ind Frommen 
der Auororitat ihre Selbftftandigkeir gelaͤhmt werden follt 
dann — forfcht Niemand. nach nen fchonenden Verhaͤltniſſen; 
die Finanzforderung ſtehet als gewaltfame Gläubigerin vor 
der. Volfövertretung und Millionen werden an der feierlichen 
Srätte improviſirt, während daheim über Hunderte jahrelange 
Verhandlungen perenniren.: 

Der ſchoͤne Bers unferes Sum, in gang anderer 
Beziehung geſagt 

„Wage du zu irren und zu träumen I 
febeint: von unferen Finanzmaͤnnern nur zu fehr beherzigt; 
aber wo bleibt es mit dem Nachſatz, Proſper? 
„Hoher Ernſt liegt oft im kind'ſchen“⸗ (theuren) „Spiel! iu 282. 

Schließlich weist uäfer Bericht, diefer Werterherdld und 
Sturmoogel , noch eine weitere / Entdedung nach, ungefähr 
wie fein alterer Bruder -von- 1619 feine Deficits allmaͤhlich 
unter dem Mautel ſeiner Suada hervorbrachte 1078). 

„Suüumme der Ausgaben für den Dienft ber erften Per 
rlode beträgt 1679) — 127,480,692 fl. 29 dr. 5%, pf.“ 

„Summe der Einnahmen für denfelben 1080}: 

127,084,2 16 4 9.4 3 
| 1„,Dte Bilanz ’diefer Dedungsmiterel mit 
bem oben nachgewieſenen Bedarfezeigt einen 
nNeberfhu ß diefe® Letzteten“ (welche ſonore 
Ueberfegung des Defichts ! warum denn dieſesmal fo 
puriſtifch ? um nicht rein teutſch herauszufagen, das auch 
bier" die ’atra cura wieder" hinter dem Reiter ſitzt?) „oder 
einen Paſſivre ſt“ (gluͤcklicherweiſe ein aus laͤndiſches Do p⸗ 
Be ho vor Thotſchluß ) ), des’ Dienfted der lau⸗ 
renden) Finanzperiode bis zu 162 22 25 fe (alſo nur 
hrer Hier eeſten Jahre boes geht durch älle Flnanzberichte 
iin Die Lüge unertraͤgliches Schwimmen und Schwauken 
des Ausdruckes und der Veftimmung 9 „von 396,68: f. 
35 ft. Bpf.“ 1681) Ne ni 
“0, yo ſowohl! dieſen Pafſivteſt, als Die cut dem Dietifte 
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der Borjahre mit 1,914,955 fl. 53 fr. 21, pf. fich erges 
bende Mebrzahlung zu leiften, mußten“ (277) „die Bors 
lagscapitalien auf eine Weife angegriffen werden, welche 
ihre allmähliche Erganzung: dringend fordert‘ 1082). (Pro⸗ 
fper! diefe leichte bingefagten : Worte find inhaltfhwer! Sie 
fprechen es, obwohl fcheinbar ganz unbeforgt, doch tief nachhal⸗ 
‚tig für den Beobachter und Sachlenner aus, daß der ver⸗ 
antwortliche Finanzminifter im Ungefichte der Verfaffung und 
des Finanzgefeßes über zwei und eine Viertelmil— 
lion unauctorifirt ausgegeben und nun vorhat, fich die 
Nachermaͤchtigung unter der Hille einer Ergänzung der ihm 
nur anvertrauten Borlagscapitalien zu verichaffen, indem er 
zugleich die Verantwortlichleit von ſich abwälzt!)) 

Lied nun felbft den glänzenden Schluß des Berichtes 
nad), mein Freund 1085); du fragft mich aus der alten 
Hellas herüber mit den Augen, wie ich das meine! Woͤrt⸗ 
lich, mein Freund! Wenn ich aber fage: Glänzend, fo 
verstehe ich darunter glänzen follend, Doch, ich vers 
geſſe, daß du das Heiligthum unferes - Protokolle noch nicht 
befigeft, und entfchließe mich alfo — (rechne mir die Auf: 
opferung immerhin. ald ein wahres Pythias- oder Jona⸗ 
thans⸗ oder Pyladeswerk an, Freund! —) dir die Abdan- 
fung für gläubige Muͤckenfaͤnger (Gobe-mouches) hierher zu 
fegen. . 

„Das Erlöfchen ‚der Zugviehftener mit ihren Aequiva⸗ 
lenten im Untermain: ‚und Rheinkreiſe“ — (aber. das Auf: 
leben der Haͤuſer⸗ „und. außerordentlihen Familienfteuer.?), 
„der regelmäßige Ausfall. an den Zollgefälen im Betrage 
einer halben Million‘’ (die natiirliche Folge der hoben Zoll: 
fäge, ein Finanzfelbfimord !), „das Verſchwinden der außer: 
ordentlichen Zuflüffe aus dem Salinenvermögen‘ (wir hats 
ten aber doch diefe ‚außerordentlichen Zufläffe und mußten 
neue Auswege juchen, vor Allem. das Staats⸗ Handels⸗Mo⸗ 
nopol aufheben, welches, wie Salomon's böfe Mutter, das 
Kind im Schlafe erſtickt), „das Zurüdbleiben der Lottos 
gefälle 1825— 24 von einer. halben Million“ (dagegen war 
in den vier vorhergehenden Jahren diefe halbe Milion und 
barüber mehr eingegangen) 1084) „ und die allmähliche 
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Erfchöpfung der noch einbringlichen älteren Ausftände” (find 
aber nicht 18/4, ftatt 500,000 daran 1,128,802 und 
18% 660,760, folglih faft 800,000 über den Bud: 
getanfchlag eingegangen ?) „ſind eben foviel fchwere und 
bedeutende Momente der immer zunehmenden Verminde— 
rung des Staatseinkommens im legten Drittheile dieſer 
Finanzperiode, welcher wur im’ (das Volk verarmenden) 
„Ertrage der Zaren und Sporteln die in jeder Beziehung 
unzureichende Ausficht einer Mehreinnahme“ (abermald eine 
firahlende Golorirung des Deftcitgefpenftes) „‚gegenüberfteht. 
Bei den Staatsausgaben hingegen währen nicht nur die 
Anfpräche des ordentlichen Dienftes in faft gleicher Größe 
fort‘ (das iſt eben der Fehler und beweist tagklar, daß 
wir von Haushalt nicht reden follen oder nur von ihm 
reden fonwen), ‚‚fondern auch die im Penfionsetat enthaltene 
Mafle der nicht an den Schuldentilgungsfonds überwiefenen 
Bezige” (dennoch haben wir die anderthalb Millionen eis 
gentlihe. Tilgungsmittel, jahrlihen Sinfingfonds, 
durch die Weberweifung, wie fie gefhehen, an die Eur: 
sentbedärfniffe gebraht!) „aus der Säcufarifation und Mes: 
biatiftrung bleibt für Ddiefen Zeitraum noch der Finanzcaffe 
zur Laſt. Die Rechnungen über diefe beiden letz— 
ten Fahre’ (will fagen, für die fetten Jahre diefer Pe— 
riode 18%, und 1ı8%/5) „koͤnnen erft der künftigen 
Ständeverfammlung gehdrig geprüft und red 
nungsmäßig feftgefiellet übergeben werden.“ 
(Die Rechnung für 189%, Fonnte der 1825er Ständever: 
ſammlung bereitd vollender, die für 18% aber mußte 
zu vollftändiger Ueberficht der Budgerverhandlung wenigftens 
approrimatio ihr mitgetheilt werden.) „Bei dem Webers 
gange von der gegenwärtigen in die Fünftige Finanzpe- 
riode ift ed’ (deffen ungeachtet Profper? ohne gänzliche 
Ueberfiht ?) „durchaus nothwendig, beide genau vom 
-einander auszuſcheiden“ 1085). Warum gefchah 
dieß nicht 1819 bei dem erften Budget? fo Fünnte ich fra= 
gen, dürfte ich es nach Allem, was ich dir bereits mitge: 
theilt habe, es noch vor mir felbft wagen, Denn wahrs 
lih! wer nur einigermaßen zufammenftellt , vergleicht, prüft 
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und auf Natur der Sachen und Handlungen der Menſchen 
Refultate baut, der kann nicht umhin, die Wahrheit aus: 
zufprehen: man habe nicht gewollt, daß dieß 1819 
bei dem erften Budget gefhehe Die Urfathe? 
Freund! fie liegt in folgendem Mechfelfalle. Entweder er- 
gründeten die damaligen Finanzmänner weder ihre Thatſache 
noch die Forderung ihrer Pflihr und fuchten fich nur Bis 
zur nächften Finanzperivde fortzuhelfen. Oder fie ergrüns 
deten Beides, wollten aber freie Hand behalten, zogen an 
fi, was fie ‘vermochten und bewahrten ihre — (damit mir 
auch einmal ein franzdfifhes Wort brauchen) — arierre- 
pensees dem Schoße der Zufunft auf, wiffend, daß als⸗ 
dann von diefem aus die 1819 bereits nicht gehobene Noth: 
wendigkeit doppelt gebieteriſch den Staͤnden entgegen ‘herr: 
ſchen werde, hoffend, daß die zweiten Wahlen ein ge— 
duldigeres, nachgiebigeres, minder ſcharfſichtiges, minder 
laut redendes Geſchlecht auf jene Baͤnke fuͤhren werde, die 
man ſo gerne als — Zettelbaͤnke anſaͤhe und auch ſo be⸗ 
handelte! 

Auf die unumgaͤngliche Nothwendigkeit, bei Fertigung 

des zweiten Budgets beide Finanzperioden genau von einan⸗ 
der audzufcheiden , begränder der Bericht die fernere Noth— 
wendigfeit 1086), ‚in das den Ständen des Reiches zu 
Beirat), und Zuffimmüng vorzulegende Budger die geeigne— 
ten Beſtimmungen aufzunehmen, damit die Gefälke 
der I. Finanzperiode nicht zu Nahzahlungen 
für die Lverwendet und die erforderlihen Vor: 
lagscapitalien für die BaySsnnı ge geordnete 
Berwaltung erhalten werde.” 
Hier fiehft du das Ungewitter neuer Creditvoten 
(denn gäbe es ein ander Mittel für die hier eingehuͤllte 
Verguͤtung der miniſteriellen Fehler?) gerade über unſerem 
Scheitel ſchweben, mein Freund! Es ift dem Ausbruche 
nahe — Taf nur die Minuten noch veifloffen feyn, welche 
die Annäherung "und Verſchmelzung der pofitiven und nega⸗ 
tiven Elektricität fördert und es leuchtet in unſere Augen 
und der Donner umfaßt ’unfer Gehdr. 
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„Wenn auch,“ fo Tauten die-WMeberleitungsworte 1087), 
wenn auch in der erſten Finanzperiode die Erwartungen 
in Anſehung der Einnahmen nicht alle erfuͤllt wurden und 
die Zeitumſtaͤnde hierauf nachtheilig eingewirkt haben — 
wenn der aus vaͤterlichem Herzen gewaͤhrte Nachlaß an 
den für die Finanzperiode bewilligten Staatsauflagen ‚eine 
fuͤhlbare Luͤcke veranlaßt hat — wenn unvorhergeſehene, nicht 
gedechte Ausgaben die Beduͤrfniſſe cermehrten „ſo glaubt 
doch der — Unterzeichnete“ — 

Nun! Proſper was glaubt er,: ‚der ehrerbietigft ‚Unter: 
zeichnete, denn der der Kammer mitgetheilte Bericht ift, wie 
gewöhnlich, an den König erftattet — was denkſt du. Daß 
er ‚glaubt? — 

„Geht's in der Welt dir ‚endlich ſchlecht, 
„Thu' was du willſt, nur habe nicht Recht!“ 
Goͤthe. 

Er glaubt, „ſich mit dem Bewußtſeyn beruhigen zu 
fonnen , daß‘ — Cape memor, Proſper! — memor! me- 
mor!! — „daß die Forderungen einer genauen und ‚geord- 
neten ‚Verwaltung erfüllt umd ‚die -Staatseinnahmen auf eine 
Meife nerwendet worden ‚feien, Die den Beftimmungen des 
Budgets und sen Obliegenheiten der Stantöuerwaltung in 
allen Theilen angemeflen iſt.“ (IL) 

Der Admiral fol ‚Fein Schifffchreiber ‚fenn! Ich ‚Hatte 
einen guten Bekannten, Puofper, der allmählich von 10, 000 fl, 
Einkünfte auf 1000 herabkam und auch) ‚feine; letzten 20,900 fl. 
Bapital faft bis auf 59 Fr. verfehwunden ſah — „Aber 
ich habe doch Alles ordentlih aufgeſchrieben!“ fo ſprach 
der Mann der Tinte, als er feinen Stab zur Hand nahm 
und das ‚verfiegelte Haus feiner Vaͤter mit dem Rüden ‚an: 
fehen ‚mußte. 

Much der zweite Ausſchuß ließ es an tintefamer 
Chaͤtigkeit uber das Aufgefchrisbeme nicht fehlen. Er 
erftattete Durch ‚feine ;Neferenten ausführliche Vorträge — 
Durch Abg. Dangel über „die Stantseinuahmen an Steu⸗ 
en und wollen . Staatöeigenthume‘ 1087), fehzig Seiten 
ſtark, durch Abg. v. Heinitz „Äber Einnahme uud Ausgabe 
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acht und neunzig Seiten erfüllend, durch Abg. Socher 1089) 
„uͤber die Staatseinnahmen aus dem getheilten Eigenthume“, 
ſechs und dreißig Seiten dem Wunſche unterlegend, 
„kein Schloß in die Luft zu bauen‘ 1090)! durch 
Abg. Geier über „die Ausgaben auf Schuldentilgung, Paf: 
fisreichniffe, Nachlaͤſſe, Hoferat, Staatsrath, Ständevers 
fanmlung, auswärtiged und Zuftizminifterinm” 1091) mit 
vierzig Seiten, durch Abg. v. Uzichneider 1092), haupt⸗ 
ſaͤchlich eine Recapitulation 1095) durch Abg. Merkel und 
Heinzelmann über „die Heeresrechnungen” 1094) und durch 
Abg. Meuth „uͤber Armeegeftit 1095) und die Gendbar: 
merie‘‘ 1096.) 

Indem wir die wefentlihen Materialien diefer WBors 
trage in der Budgerberathung (melche diefesmal die Nechens 
fchaftöberathung in ſich aufnimmt) wieder finden werden, 
begniüge ih mich mit Erwähnung diefer ausführlichen - Com: 
mentarien über die kurze und betrübliche Rede des Miniftes 
rialvortrages. Aber auf den Geift der Uzfchneider'fchen Zur - 
fammenftellung laß und einige Blicke werfen. 

„Sie haben wahrgenommen, mm. HH.,“ fagt der beleudh: 
tende Zufammenftelleer 1097), „daß dad Finanzminifterium 
in den fünf Sahren 18%; 165,746,716 fl. 50% fr 
ausgegeben und 161,455,099 fl. 10%, fr. eingenommen — 
gewiß zwei große bedeutende Summen, welche uns Alle 
nachdrucksvoll an ſprechen“ (nur? Ich daͤchte, wir 
koͤnnten, zumal in unſerem vom Kriege her ſtark abgeſchab⸗ 
ten Friedensrocke von Anbruͤllen ſprechenl). „Es iſt 
nicht ſchwer, von einer Nation Geld zu erheben und dieſes 
Geld wieder auszugeben“ (das haben wir leider erfahren !); 
„aber ſchwer ift es, dasselbe auf folche Weife in die Staats—⸗ 

caffe einzuziehen, daß die Zahlungsfähigfeit der Abgaben: 
pflichtigen nicht gefchwächt, fondern vielmehr erhöht werde!‘ 
(Iſt das Ernſt oder Sronie? Profper). „Es bedarf einer 
großen Umficht, das vom Volke erhobene Geld fo anzuwens 
den, daß die Regierung dem großen Zwede der Natio 
nalwohlfahrt auch bei allen möglichen KHinderniffen i m⸗ 
mer näher ride Folgende Fragen dürften deßwegen hier 
an der geeigneten Stelle ſeyn“ (nun gib Acht, wie die 
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Theorie der fehlerhaften Praxis den Staatswagen anfpannen 
muß): 

„Erftens: find die Quellen ded Staatdeinfommens alle 
zweckmaͤßig ausgewählt und gut verwalter? welche Veraͤn— 
derungen in der Mahl derfelben und welche Verbeſſerungen 
in der ‚Verwaltung Fonnen gleich eintreten? welche beduͤrfen 
einer Vorbereitung?“ 

„Zweitens: wurden durch die bisherigen Ausgaben wirk⸗ 
lich alle jene Zwede erreicht, welche die Regierung in Eine 
verftändniß mit den Ständen erreichen wollte? welche Schwie: 
- sigleiten walten dagegen 0b? und wie koͤnnen diefe gleich 
oder nach und nach befeitigt werden, um Mohlftand un 

Selbftftändigkeit der Nation feft zu begründen ?“ 
Ä Ausdrädlich fagt der Berichterftatter nicht, daß er 
nun dieſe zwei Fragen auf fämmtliche Gegenftände der Zur 
fammenftellung anzuwenden denke, Indeſſen wandelt er alös 
bald die Finanzgalerie durch und ladet und mithin als fri- - 
tifeher Eicerone zu feiner Begleitung mittelbar ein; 

Er wuͤnſcht einen ‚„„KRammerantrag auf baldige definitive 
Grundbefteuerung‘‘ 1098), baldige „bedeutende Minderung 
der Grund» Haus: und Dominicalftener zu Gunften des 
Güterwerthed 1099), Verwandlung der nur theilweife tref- 
fenden Gewerb= und Familienfteuer in eine Erwerbftener, 
ohne in Vermdgend- und Einkommensſteuer überzugehen 1100). 
Zugvieh und ähnliche Steuern‘ verwirft er 11201). Er 
finder, daf „der ganzen Zoll und Mauthordnung Fein fefter 
Grundſatz unterliege: fie fei feit einigen Jahren fortwähren« 
der Veränderungen, welche noch zur Zeit den Ständen nicht 
einmal zur Beiftimmung vorgelegt worden, unterworfen; fie 
begünftige weder vaterländifchen Gewerbfleiß, noch Handel; 
fie gebe dem Unterfchleife freien Spielraum. Man fage, 
der Handel ſtocke im Allgemeinen und dieß hemme die Zoll: 
einnahme. Allerdings fei der Handel von einigen Geiten 
‚gehemmt, doch liege nicht hierin allein, nicht einmal. vor: 
züglich die Minderung der Mauthgefälle.. Die Abnahme 
der Durch» und Ausgangszollgefälle, welche allein mit dem 
Gange des auswärtigen Handels zufammenhänge, fei bei 
Weitem nicht fo —— als man angebe.“ 


y 
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„Der Ausfuhr-Zoll ſei geweſen 
1818 — 19 — 275, 281 fl. der Durtpfubrzoll 558 ‚46 fh 


1819 — 20 — 296,955; — — — 155,884 — 
1820 — 31 — 510,7655 — — — —  121,019— 
18217 — 22 — 277, 6b6 — — — 125,770 
1822 — 23 — 289g, 23 — — — — 126,086 ⸗ 


„Der Ausfuhrzol babe fich beinahe gar nicht. geaͤudert 
und der Durchfuhrzoll vermindere fi mit der Mauthords 
nung Yon 181i9, bleibe auch in dem letzten drei Jahren ſich 
beinahe ganz gleich: was wohl weniger von dem verminder⸗ 
ten Handel als davon herrühre, daß man in Beguͤnſtigung 
des Trauſits mit Deftreich und Wuͤrtemberg nicht gleichen 
Schritt gehalten. Der — eigentlich dem Staate vrentiren 
follinde — Einfuhrzoll fei ſo verhachläffige und ohne Grund⸗ 
ſatz in dem idıger Tarife aufgelegt, er w ſo defrau⸗ 
dirt, daß jeder aufmerkſame Beobachter ——— Die 
ganiſation der Contrebande wahrnehmen koͤnue“ 1102). 

Unfer zuſammenſtellender Berichterſtatter trat „den 
Stenipelgefallen einen bedeutenden Ertrag zu, Beitände ihre 
zweckmaͤßigere Eontrole” 1105). Er finder die Auffchlags- 
gefälle dagegen „ſehr fireng adminiftrirt, jedoch diefe Schaͤrfe 
durch das Staatsbedärfniß motinirt 1104); Dennoch mülffe 
der Regierung viel an Erhaltung der Brauhaus be— 
figer gelegen feyn: wer das DBraugewerbe jetzt nicht im 
.. treiben könne, muͤſſe zu Grunde gehen’ 1205), 

ie Vermehrung ded Zar: und Sportelertrages. fucht unſer Bes 
richterftatter ‚Sowohl in. dem Landgerichtönntgeile‘‘ (tantiemie) 
„als in. den aus dem Verfalle des allgemeinen Wohlſtandes 
hervorgehenben. Prorefien — zwei fehliminen- Zeichen ber 
Zeit 1106)11! So wie der Wohlſtand der Landbewöhner 
und Gewerbölente die Auffchlagsgefäle erhöhen werde, bäs 
ber jede DBefdrderung verbiene, fo muͤſſe dem Fihanzminifte- 
rium auch daran gelögen feyn, daß die Taxen und Sportelu 
ihrem. wahren Ertrage nach in die Staatscaſſe fließen, ohne 
daß die Staatsbuͤrger beläftigt oder gedruͤckt werden“ i1oh). 

„Die ſchwankenden Urtheile über den jährlichen Reiner⸗ 
trag der Staatsforfte möchten wohl ihren Grund im. bein 
Mangel det Detailplane und der Taxationsrefultate ha⸗ 
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ben 1108). Nichts fordere mehr Aufmerkjamkeit, Kennt: 
niſſe und Thaͤtigkeit, als zweckmaͤßige Verwaltung ausgedehn⸗ 
ter Forſtflaͤchen; das hierzu unentbehrliche Forſtperſonal ſoll 
mit vorzuͤglicher Umſicht gewaͤhlt und ſtrenge controlirt werz 
den; ſehr bedauerlich vermehre ſich täglich die. Forftviel- 
ſchreiberei, welche die Beamten dem Walde entziehe“ 1109). 
Wichtig finder der Zufammenfteller „die lehen- grund: 
zinds und zehentherrlichen Gefälle des Staatövermdgend 1110). 
Sie theilen fih in Naturals und Geldgefälle, dieſe wieder 
in, beftändige und unbeftändige. Auf den Gefanmtbruttos 
ertrag der Geldgefälle von 2,601,816 fl. erfchienen die une 
föndigen mit 7 — 800,000. Sie brächten viele, Hemmung 
in die Vereinnehmung und erfchwerten das Nechnungswefen 
außerordentlich, Möglichft bald. feien fie ſtaͤndig zu machen, 
zum Vortheile des Gebers und des empfangenden Staates. — 
Die Naturalgefälle beftänden vorzüglih in 602,561 Scheffel 
Getreides — aus ſolchen fei während diefer Zinanzperiode 
in den ſieben“ (dem diesfeitd rheinifhen) „„Kreifen 78 ftäns 
dige Getreidmagazine gebildet worden. — In diefen Maga— 
zinen fei mit Schluß ded Cratsjahres 18%, ein Vor⸗ 
rath von 129,207” (alfo ungefähr ein Fünftheil des 
Jahrsbetrages) „vorhanden gewefen 1111). Indeſſen werde 
die Verwaltung und Beauffichtigung fo vieler zerftreuter‘‘ 
(vereinzeltes) „Vorrathsplaͤtze befchwerlich und koſtbar und 
die Getreide litten durch Kaftenfhwand und Wurm— 
fraß: daher das Staatsaͤrar an Abgang und Preiswärdig- 
keit leide ,. fo wie der Landmann in dieſen Magazinen eine 
beharrliche gefährliche Concurrenz finde 1212). Wäre. nicht 
zweckmaͤßiger, in allen Städten und Hauptplägen Getreides 
Handels⸗Geſellſchaften zu organifiren, an welchen die Regie: 
sung Actionaͤrsantheil nahme und fo einen mittleren Ges 
treidepreis herbeizuführen und feitzuhalten ſuchte“ 1115)? 
„Man follte Torf bei den Salzwerfen brauchen 1114) 
und fo viel reines Salz als möglid) um möglichft wohlfeis 
len Preis erzeugen und abgeben 1115). Wohlfeile Preife 
füprten ‚größere Conſumtion und zuletzt eine gleichhohe Sa⸗ 
lineurente. herbei. Vermehrung der Anfäfigkeit und Bevdl: 
ferung wirfe auf den Salzverbrauch; reine Salzabgabe um 
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billigen Preis fei den gemifchten Viehfalzen vorzuziehen, — 
Die Eifenfabrication fei, wie dad Bergbauwefen überhaupt, 
beffer zu betreiben: ‚fie werde Natiomalangelegens 
heit und die Regierung verwende hierauf alle entbehrlichen 
Fonds” 1116). (Haben wir deren? koͤnnen wir nad 
der eben gehörten Zinangdarftellung deren haben? Freund!) 
„& 8 fei Schade, daß die prunfvolle Borrihtung 
der Porcellainniederlage in Münden einen 
Founds aufzehre, welher dem Betriebe der Ei— 
fenfabrication —— zugewendet werden 
knnte“ 1117). 

„Der Poſtertrag Hänge” vom Induſtrieſchwunge 1116), 
die Muͤnze von dem jetzt ſehr erſchwerten billigeren Preiſe 
der edlen Metalle ab 1119). Des Lotto's wuͤnſchenswer⸗ 
theſte Aufhebung werde durch Staatsſchuld und Penſioniſten 
unmoͤglich (?) 1120). Der Ertrag der oͤffentlichen Geſetz⸗ 
blaͤtter ſei unentbehrlich (7) für Flotterhaltung des ſchwer 
befrachteten Staatsſchiffes“ 1121). 

„Die Einnahmen aus Creditvoten koͤnnten 
weder der Regierung noch den Staͤnden erwuͤnſcht 
ſeyn, vermehrten die Staatsſchuld, erforderten 
Zinfendedende Abgabenerhöhung Wir haben 
Urſache, dieſen Creditvoten auf alle mögliche 
MWeife auszuweihen und nur im dringendften 
Nothfalle davon Gebrauh zu machen“ 1122). 
| Der zufammenftellende Commentator des Rechenfchafts- 
berichtes geht von dem Weberblide der Einnahmen zu jenem 
der Ausgaben über. 

„Mir ‚müffen fortfahren,‘ fpricht er 11235), „bie 
Staatöfchulden: Zilgungdanftalt immer fo zu botiren, daß 
der Staatderedit für die Zeiten der Gefahr und für unaus⸗ 
weichlihe Staatöbedürfniffe aufrecht erhalten werde. — 
Wenn Staatsrarh und Ständeverfammlung immer das Tei- 
fien, was die Nation mit Recht von Beiden erwartet, fo 
läßt fi der Aufwand fir folche rechtfertigen. Jede Staͤu⸗ 
beverfammlung kann fehr- abgekürzt werden. wenn die 
Minifterien derfelben die Geſetzentwuͤrfe zufteſch⸗ 
ter Zeit und Alles, was auf die Finanzen Be 
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zug bat, mit der erforderlihen Deutlide 
feit vorlegen“ 1124). 
| Sehr wohl and fehr wahr gefprochen Profper !; wie du 
mit mir finden wirft. Nicht minder folgende Stelle: 
„Wenn Minifterien und Stände die Beduͤrfniſſe der Nation 
a wahrnehmen (und, Profper! auch audfpre: 
hen!) „und fi Über die Mittel für folche zu vereinigen 
wiffen, fo wird aus ihren Arbeiten für Heilung und Ab: 
wendung des Nationalübels allzeit eim erfrenliches Reſultat 
hervorgehen. Die Hauptaufgabe für Beide ift, im: 
mer, den Zuftand der Nation wirklich zu kennen und bie 
Urfachen des Fortfchreitens, Stilleftehens und Zuruͤckgehens 
im Nationalwohlftande zu rechter Zeit wahrzunehmen. Danı 
wird es Beiden vereint micht ſchwer fern, die zweckmaͤßig⸗ 
ften Unterftägungde und Heilmittel aufzufinden und ohne 
Zeitverluſt anzınvenden” 1125). 

Nachdem der Berichterftatter dem Miniſterium des Aus: 
wärtigen feine Erfparungen verdanft, zeichnet er „den 
Handelsfrieg” als den Hauptgegenftand bes -jeßigen 
MWirkens aus. „Es fei eine wichtige Aufgabe, eine folche 
Stellung zu nehmen, daß alle unfere Nachbarftaaten ihres 
eigenen. Sintereffe wegen und billiger zu behandeln veranlaßt 
würden. Obwohl der innere Markt der vortheilhaftefte für 
Producenten und Fabricanten fei, fo Tonne doch der Abfag 
einiger baierifcher Erzeugniffe uͤber See müßlih werden. 
Mancher Verſuch fei fchon von Privaten gemacht; es fehle 
aber au höherer Unterftägung — die Minifterien des Aeußern 
und Innern müßten die treffenden Nachrichten einziehen und 
mittheifen 1126). — Solange der dermalige Zuftiz 
organism beftehe, feien große Erfparungen im 
Juſtizfache unmdglid. - Bisher fei zwar. durch eine 
eigene Commiffion das Geſetzbuch über die Civilproceßord⸗ 
nung vollendet. Allein die Stände müßten wuͤnſchen“ 
(haben ed wahrlich feit lange genug vergeblich genug ges 
wänfcht!), „daß mit dem Entwurfe” (mit der Ausar— 
‚beitung) „der und ndthigen Geſetzbuͤcher fortgefahren‘ 
(fertig geworden) „werde“ (zumal mit dem viel beſpro— 
chenen, viel gepriefenen großen Unbefannten, dem bürs 
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gerlichen Geſetzbuche), „damit wir‘ (auch) „bald. eine Zu⸗ 
fammenftellung aller beftehenden Verwaltungsgeſetze und Ver⸗ 
ordnuugen, ein Ver w altungsg eſe tzbuch“ (allerdings ein 
großes Beduͤrfuiß, Freund! zumal in dem nicht ſtillen 
Dream unferes Verorduungs⸗Treibeiſes!) merhalten 1127). 
Die Widerfprüce, welche in unferen unzähligen 
Berwaltungsgefegen. und Verordnungen liegen 
und zu fo vielen und Koftfpieligen Procefien 

Stoff geben, muͤſſen vorerſt befeitigt wer—⸗ 
den“ 11238). Unſer Zuſammenſtaller weiß, recht gut, mp 
es und fehlt, Kreund! Mer was hilfe die, Diagnofe ohne 
materia medica‘?) 

Er bringt auch. das „Seiminalgefegbud“ (unter- 
deſſen esfolgt), „‚deu Handelseo dex“ (mopon. noch Nichts 
zu hören) „und das allgemeine bürgerliche Geſetz⸗ 
buch“ (einen wahren Anker im Sturme, eine 
Schuld der Regierung oder beſſer! eine dreifache und in 
jeder Hiuficht heilige Schuld, zu berichtigen an Natur ber 
Sache, dringendes Beduͤrfuiß und ehrwuͤrdige Zuſage der 

Verfaſſung nud ihres erlauchten Urhebers!) 1129) in Erin 
nerung, 

Am Minifterium des Junern tadelt der Zufammenftels 
ler 1130), „daß es noch allzuviel. auf Polizeizwede ver 
wende‘, an den Polizeiftellen,. „daß fie viel zu viel fehreis 
ben.’ Man ſolle ſich ernſtlich mit „Vermehrung des Ars 
beitsverdienſtes in Städten und auf dem Lande befihäftigen: 
dann würde weniger zu beftrafen ſeyn. Die Stände muͤſſen 
wünfchen, daß der Wirfungsfreis des M. d. Junern genug 
erweitert werde, um. aus feingu Arbeiten ein befriedigende 
Refultat für die-Natiou hervorgehen zu laffen. Alle Ver- 
änderungen im Zollgeſetze follten auch von ihm 
mit berathen werden, che fie zum Vollzuge fommen. 
Su feiner Mitte werde auch eine Behbrde gebildet, welche 
die Hinderniffe des vaterländifchen Aderbaues,. Gemerbfleis 
Bes und Handels erwäge” 1131) (und ein ifatifti- 
ſches Bureau! von defien Nothwendigkeit, von defien 
unbedingsem Beduͤrfniſſe für eine echte, lebendige, 
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unpapierene Verwaltung man gar keinen Begriff, wicht 


. einmal eine Ahnung zu haben fcheint). 


„Die Erziehungss und Bildungsauftalten. forgten fag 
ganz allein fir das Heranwachſen son Zuriften, Medicinern, 
Theologen, die Bildung von Techniklern fei aber 
durch aus verwadhläffügt 2152). Wenn unfere Yndı 
fie ſich heben: folle, fo muͤſſe der: Unterricht. in der Mather 
matif nach allen ihren Abtheilnngen, vorzuͤglich in der Mer 
chanik, in der Phyſik, der Chemie fo vervielfaͤltigt wer 
wen, daß in allen Städten des Königreich es Tech⸗ 
niler genug vorhanden ſeien, um dem Gewerböfleiße mis 
theoretiſchen und praktiſchen Kenntniſſen zu Huͤlfe zu Tore 
men. Wenn man glaubt, mit den dermaligen Feiertags⸗ 
ſchuleü ſei dem Mangel ſchon abgeholfen oder bie. in we 
nigen Städten eingerichteten Vuͤrgerſchulen genuͤgten, fo 
irre man eben fo ſehr, als habe man. den Wahn, eine 
central = polytechniſche Schule am Sitze der Alademie der 
Wiſſenſchaften reihe hin, die allen Gewerben mehr Oder we⸗ 
niger udthigen techniſchen Kenntniſſe über das ganze Land 
zu verbreiten. Für die unverzigliche ‚Einrichtung foldyer 
Schulen dürfte die Regierung allen ‚größeren und kleineren 
Städren des Koͤnigreiches eigene Vorfchriften eriheilen und 
den Vollzug berfelben unter ihre Aufſicht nehmen‘ (mit 
Maͤßigung allgemeine Prineipien aufſtellen und den Vollzug 
der Gemeindeverwaltung umd bem nicht: fehlenden uud ſtets 
lebendiger erwachenden Intereſſe der Gefammtheiten und der 
‚Einzelnen üÜberlaffen). „Die Fonds hierzu wurden ſich Teicht 
finden, wenn. die Magiftrate das Nothwendige und: Nuͤtz⸗ 
liche dem leicht Entbehrlichen vorziehen‘ (und nicht bloß 
untergeordnete Zahlmeiſtet der Regierungen ſeyn, ſondern in 
freier Entwicklung weniger erſchopfender Grundnormen ihrer 
Autonomie folgen duͤrfen). 

Was der Berichtſteller uͤber „Cultus, Geſundheitsan⸗ 
ſtalten, Wohlthaͤtigkeitszwecke“ ſagt, beſteht in ber Aeuße⸗ 
zung feiner. Befriedigung mit dem, Geſchehenen, welches er 
für erſchoͤpfend erklaͤrt 1135) — Ich kann dieſe Ueberzeu⸗ 
gung nicht theilen. Weniger Domcapitel und mehr Pfar⸗ 
ven — eine weit forgfältigere Wertheilang ärztlicher Huͤlfs⸗ 
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mittel auf dem Lande — freie und baher reichliche Ent: 
widlung' wohlverftandener dffentlicher Wohlthätigkeit — vor: 
zuͤglich Ergänzung und Reftauration. ber (ih will 
ed: einftweilen gelten laffen) von. der eifernen Hand des 
Kampfes mit dem Untergange tief verwundeten Stif- 
tungen find dringende und nie gründlich: genug zu erwods 
gende Bedürfniffe des Gemeinwohles, der Regierungspflicht, 
der Nationalgerechtigkeit,, der ftändifchen Raftlofigkeit. 

Mit. großem Rechte wuͤnſcht der Zufammenfteller nuͤtz⸗ 
Lich e Beſchaͤftigung der Strafpäusler 1154). Mit nicht wer 
niger Recht findet er den dermaligen Staatsqufwand auf 
- &ultur und Snduftrie unbedeutend. 1135) und mit mei: 
ner völligen Beiftimmung fagt er: „der Geift der patriotie 
fchen Vereine werde Dasjenige zu erjegen wiflen, was an 
Staatögeldbeiträgen dermalen nicht geleiftet werden koͤnne.“ 
Nur muß man aud. diefem Geifte Freiheit laf- 
fen. Wo der Staat wenig gibt, foll er auch wenig diri⸗ 
giren. Ä I | 
| Der Berichterftatter trägt fehr lebhaft auf. die „fuͤr 
Baiern möglicherweife fehr vortheilhafte Zuderfabrication aus 
Runkelrüben. an” 1136). (Mir fcheint. diefer Vortheil noch 
zur Zeit Problem!) „Er ſchlaͤgt“ (ſehr zweckmaͤßig in allen 
Faͤllen und jeder Befehlgeberei und aller Viel- und Menig- 
fhreiberei fehr vorzuziehen). .,‚dad Predbigen mit bem 
Beifpiele und zur Dertlichkeit das geeignete Schleisheim 
vor 1197): die Kammer möge einen Antrag an die Regies 
rung erlaffen.” Auf jeden Fall leuchtet mir diefe, zugleich 
tief in die Landwirthfchaft einwirfende und mit unferem 
Klima fo verträgliche Induſtrie weit mehr ald die Seiden- 
zucht “ein, . der ich . übrigens. an. paflender Stelle gerne Ge: 
rechtigkeit wiederfahren laſſe. 

„Die Staatsbuchhaltung.“ ſpricht der Vortrag 1138), 
„wiefie dermalen befteht, leifter nicht, was das F i⸗ 
nanzminifterium bedarf, nämlich ununterbrochene 
Kenntniß des Staatöhaushaltes durch alle. Einnahms⸗ und 
Yusgabörubrifen in allen Kreifen. und zu jeder Zeit, Wäre 
fie diefem Zwecke entfprechend eingerichtet, fo wurde fie ih⸗ 
res Aufwandes würdig feyn, Mit der Forſtbuchhaltung 


\ 
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ift das Finanzminifterium auf balbem Wege ftehen 
geblieben” 11359). Er entwidelt die Urfachen. „Wenn 
dasfelbe auch über den Haushalt in den Staatöforften zu 
wachen und die Kreißforftreferenten nach feften Grundſaͤtzen 
zu controliven hat, fo bedarf es hierzu eines Centralbureaus. 
— Die Bedürfniß iſt um fo groͤßer, da die Staatswal⸗ 
dungen noch nicht im Einzelnen vermeffen,, tarirt CI) 
ſelbſt ohne allgemeine Tarationsinftruction (I!) find. - Man 
benfe fi die ausgedehnte Wirthfchaft in 2,500,000 Tages 
wert Staatöwaldung, von welchen das Finanzminifterium 
Kenntnig nehmen muß; alle Hauptrefultate der einzelnen 
Kreisarbeiten haben fich dort zu fammeln.“ (1!!!) 

Gleiche, Gründe ımd nebftdem die mehrere Kreife be 
“treffenden Stroms und Flußbahnen fprechen ihm fir das Mis 
„nifterial-Baubureau 1140), nebſtdem auch die Nach- 
bildungsanftale tächtiger Leute vom Fache. „Der Oberſt⸗ 
rehnungshof“ (du fiebft, unſer Mann vergißt Nichts) 
‚wird mit Arbeiten forthin Aberhäuft- bleiben, wenn 
die Rechnungselemente nicht bei Kreisregierungen und Rent: 
ämtern einfacher geftellt werben” 1141). Er zeigt, wie 
das zu bewirken 1142). „Das Generalfiscalat”, fagt 
er, „halten Einige gleihfalls für entbehrlich, weil Kreis: 
regierungen fowohl ald Minifteriunm mit wechtsfundigen Räs 
then genügend beſetzt ſeien“ 1145); feine eigene Meinung 
über dieſen Punct aber bleibt er uns ſchuldig. „Die Fi: 
nanzlammern der Kreisregierungen bedärften weniger Perfo⸗ 
nal, fobald das Rechnungswefen der Hentämter geordnet 
und vereinfacht fei 1144). Dad Straßen- Brüden- und 
Waſſerbauweſen“ berührt er etwas hofbeichtuatermäßig 1145) 
— „Unndthiges. folle man nicht beginnen, das einmal 
Begonnene mit Sparfamfeit ausführen, Der Aufwand 
auf dieſes Bauweſen in den Kreifen wirfe zwar wohlthätig 
auf den Geldumlauf. im Lande; doch dürfe die bewilligte 
Summe nicht überfchritten. werden‘‘ 1146). Ä 

Merkwuͤrdig iſt ed, daß der Zufammenfteller ganz über 
den „Heeres punet“ Hinwegfchlüpft und fich lediglich auf 
den Vortrag des Ansfchuffes bezieht 1147). Sehr willkom⸗ 
men hätten einfichtövolle Beobachtungen und Bemerkungen, 


| 
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wie wir ſie bis jetzt uͤber die anderen Verwaltungsverhaͤlt⸗ 
wiffe von ihm erhielten, auch hier ſeyn muͤſſen, wo es ſich 
win die Verwendung eines wer wichtigften u 
haudelt. 
| ueber das kandbauweſen bezieht er ſich auf die ffruͤhe⸗ 
von fihmdifchen Anträge 2148), ‚von. dem Miniſterinm ein 
Verzeichniß aller Dienftgebäude mir dem ausführlichen Wars 
fiylage zu erhalten, ‘wie dieſelben mit minder Koften baihe⸗ 
halten oder veräußert ‚werden Tönnten. — In ber Haupt⸗ 
ſtadt und den Älteren ſechs Kreiſen betrug 1822 die Zahl der 
Königlichen Dienſtgebaͤude“ nicht weniger als — ſtaune Mro⸗ 
ſper! „5,2 40° 11249)! — (auf eine Bevdlkerung von 6 
Millionen je ein Gebaͤude zu 57 4 Menfchen, gewiß offen: 
bar zu wiel}) ‚idiefe'd,240:Gebäude ‚waren auf 36,599,7 42fl. 
geſchaͤtzt““ 11580). NRechnet man, Profper, nur ein Pet. 
Baufaͤlle, fo ergibt das fehon seinen Jahresbedarf won mehr 
als einer Viertelsmillion, und man hat veoleh em noch 
Mmiehrere dazu gekauft zaı5ı)! 

Die Sivitbpenfio wen’ (allerdings diefe! und 
nitcht die ſchon seit einem Vierse jahbrhundente 
dem Erloͤſchen zu erlen von. Staatsve ntragss Cru nds 
ner politifihen Penfiomen) ‚find das Mauptäbel, au 
rer mmfere Finanzverwaltung am Meiften leider‘ :uuba)! 

fo ſpricht auch unſer Zuſammenſteller. „Noch sin‘ (von) 
„dieſer Staͤudeverſammlung muß demſelben (ein ‚mächtiger 
Damm entgegengeſetzt werden, wenn es nicht ame ter 
wm: ‘füch greifen foll.. Der HM. Ausſchuß wird bei der 
Berathung ‘über das Budget die geeigneten Borfchläge mas 
then. Fudeſſen !ift es Bedurfniß, daß ein Befck 
Dungsregulativ für alle k. ‚Dienftftellen entworfen‘ 
(hatten es :die Staͤnde nicht ! -_ zweimal ıbegehrt?) „und 
jeder verfelben fuͤr Dienfts wie ıfılr Functionsgehalt ein 
ammiberfchreitbares : Marimum feſtgeſtellt werde.“ — Bon 
den QDuiescenzen :fpriht die Zuſammenſtellung bein 
Wort. Me Marimums in der Welt :fonnen aber nicht 
gründlich Helfen, folange nicht ver Quiesciruugskraft das Fh⸗ 
rige :gefege :ift. -Ein 'Martingalift, der nicht ‚aufhbrt :zu fpie- 
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fer und alſo auch zu dupliren, Tann auch mit dem beſchei⸗ 
dendſten Hoͤchſtſatze des Anfanges nur zu Grunde gehen. 

Weber den Staätöredlitätenverkauf, „‚ver von a8ı8—ı823 
dem Finanzminifterium eine bedeutende Summe zig ewen⸗ 
der” 1155), wird angetingen, „daß alle Antfäufe, wozu dieſe 
Summen Finftig verwendet meiden, auf® Strengſte zu 
prüfen feien; nie duͤtfe in biefer Hiuſicht Verſchwendung 
vorherrfhend” 2 auch ihr gwifchenherrfthend) „werden 
and Verfchwendung ſei es immer, Huͤuſer Zu Taufen , die 
Nichts rentiren und "Unterhaltung koſten“ 1164). 

Der Zuſammenſteller ſtellt ſich nun felbſt zuſammen 'ıla 56). 
„Sie fehen, mm. HH.,“ fagt er, „daß zwar «gleich weis 
miige Verbeſſetungen eintreten kͤnnen, alll ein“ ;Cund das 
hin ſtellte er eben zuſammen!) ‚große md wie be Ab⸗ 
gaben werden auch fernerhin noch erhoben wer⸗ 
den 'miüffen, 'wenn "wir den Staatscredit aufrecht erhal⸗ 
ten’ Sparſamkeit, mein Propfper! iſt die Muster 
des“CTredit'e s; ihrer Matur iift er unm it tel baer en: 
hangltich, wieder Mutter das Rind; ver ft dann 
gefund uud krüäüftig, Beine Dre ibch auspflamze Der 
Kunſt und Kuͤnſt'ekei! Fein gemalter Sonnenſchein im 
Staats: Parrorama!) „und "den Häßrlichen Staatsaufwand, 
welcher ohne Erſchuͤtter ung ( auf ver Speite 9 
uicht bedeutend vermindert werden Am (2 77), 
genügend decken wollen" 1166). — Alſo much wifer Zus 
fammenſteller ſingt das alte Lied; auch ‘er. gebt uns ipatrivs 
tiſche dernſichten als Entgelt firiantelötler Sealpirung der 
Gegenwart!! Ohnme Er ſcih uͤt te rumg! Mer wuͤrde "dem 
erſchuͤttert werden? Wenn man ein Haus zum Theile ab⸗ 
traͤgt, das auf einem Noſte ſtehend mit: Grund und Bo⸗ 
den, ſeiner Unterlage, einzubrechen droht, muß man allerdiugs 
jene Steine bewegen, die, zu viel oder zu fihwer-in 
der Gefammtheir, die Kataſtrophe herbelfuͤhren wuͤrden, 
blieben ſie unbeweglich. "Aber das iſt "wahrlich! die heil⸗ 
amfte der Erſchuͤtterungen und Nichts verhindert, ſie mit 

aft und Klugheit zugleiſch und ſogleich vorzunehmen. 

Nicht bedeuternd kbnnte der Aufwand alsbald wer 
mindert werben ?!! Proſper! Höre ich ſolche Worte (mie 
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ich ſie deun leider! oͤfter hdren muß), dann faͤhrt mir mein 
Juͤnglingsfeuer aus dem Herzen, wo es noch immer horſtet, 
in den Arm und ich möchte mich ſchießen fuͤr mein Water: 


and, beffen ſchoͤne Augen. in: bitteren. Thränen fhwimmen! . 


Nichte bedeutend alsbald vermindert?!! Gib 
oder- vielmehr, da du fie nicht. geben kannſt, werfhaffe mir 
die noͤthige Vollmaqtt, oder um am Geſchwindeſten zum 
Zwecke zu kommen! — fee yoraus, ich haͤtte fie! und id) 
fese Dir dagegen meine Seele (auf die ich ‚Etwas halte, 
aber du .bift mir ein guter Geift), meine Seele ſetze ich dir 
- zum Pfande, daß ich mis 24 Millionen mehr mache, als 
jeßt (die Ereditvoten mit eingefchlofien) mit,30, — 32 .ges 
ſchah, und zugleich das: ne res publica: quid . detrimenti 
eapiat: auch für. die Zukunft durchfuͤhrhe. Aw 

Unfer Berichterftatter will das nicht, Es .foll nicht 
nur Alles bleiben, wie es ift, und der gyte Baier ſoll fich 
(wie mit den Paradieöfreuden der kuͤnftigen Melt für den 
Sammer der gegenwärtigen) fo auch mit dem; bis zur Saͤt⸗ 
tigung (ich unterbräde eim derberes, wenn ſchon micht un: 
verdientes Mort) wiederholten: Verfprechungen goldener Zu⸗ 
kunft fchen auf Erden ‚für den Fleineren Drud der Gegen: 
wart abfpeifen laſſen, fondern — (Profper! cape ‚memor) 
der ganze Ehrgeiz der Minifter foll auch nur dahin gehen, 
daß die mageren Kühe niht an Milch verlieren, mögen 
fie‘ zufehen, wo fie den Sped herbefommen! 

Sat mein Freund! nachdem er uns ‘fo. viele gute und 
wahre Sachen mitgetheilt und wenn auch nicht immer, doc) 
oft von der Bruſt geiprochen bat, wird unfer Zufammens 
ftellungs s Rabbi plößlich heifer und Friecht_in folgendes Res 
fultar zufammen: „Um diefes“ (Erhaltung des Staatöcres 
dites „und erfchüätterungslofen. Staatöfortaufivand‘‘ - durch 
„‚fernere Erhebung großer und vieler Abgaben‘) „m og lich 


zu machen, iſt erforderlich, daß die Regierung mit al⸗ 


ler Kraft dahin wirke, — die Abgabenpflichtigen 
zahlungsfähig zu erhalten. Wird diefe Zap: 
Iungsfähigfeit fortwährend gefhwäct, fo kann 
nicht erwartet werden, daß dad Einbringen gras 


Ber Auflagen immer möoͤglich fei. Wir haben 
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große Urſachen, die Regierung hierauf aufmerk— 
ſam zu machen“ 1157)! 

Hier haſt du ihm! hier ſteht er enthuͤllt vor dir, Freund! 
der ſtolze, ſchoͤne Prineipienobelist aus Porphyr mit — 
dem Geflershute auf ter Spiße im Sonnengolde! 

Alp! die Beſtimmung des Staatsbürgers 
iſt, für fohwere Abgabenpfliht zahlungsfähig 
zu bleiben! die Regierung bat feine größere, 
feine wärbigere Sorge, ale die, daß das Ein 
bringew großer Auflagen immer möglich fei! 
Die bene nati,. die Genuß: und Glanzinhaber, die Mandas 
rinen aller Farben ſollen ohne Erjchätterung fortfchweben im 
fügen Zubel und nur den Arbeitfamen, den Wurzelitod des 
Staates, die große Mehrheit — die eigentliche bärgerlihe 
Geſellſchaft fol der Fluch des Angeſichtsſchweißes treffen; _ 
aber die Seguungen. bleiben allein MWohlfahrtöziel für feine 
Sehnſucht, feinen Glauben, feine Phantafie, wenn fie nicht 

Hölle für feine Verzweiflung werden ! 

Du weißt alfo nun jchon, mein edler Freund! was du 
von dem Unteren der Zufammenftellungsfarte zu halten 
haft: nicht das Volkswohl Liege dort.im Bilde, es liegt 
nicht in Herz und Geift ihres Urhebers. Uber wir haben 
noch einen Schritt weiter zu thun, 

Als Mittel zu Erhaltung: des finanziellen Milchſtandes 
in der conſtitutionellen Schweizerei weiß unſer Zuſammenſtel⸗ 
lungs⸗Hierophant Nichts als folgende heilige Dreizahl an⸗ 
zugeben. 

„Daß unfere Aderbauerzeugniffe im Inlande 
ſelbſt durch die Befoͤrderung der Gewerbe, vermittelſt Si⸗ 
cherſtellung des Ab ſatzes für ihre‘ (deren) „Erzengs 
niffe auf inlaͤndiſchen Maͤrkten einen bleibend höheren 
Werth erhalten’ (du fiehft fchon die Krallen des Schußzoll 
foftemes !). 

„Daß der Geldausfluß a's Ausland moͤglichſt gehemmt 
und die Beldeireulation im Inlande vermehrt werde“ (hoͤchſt 
richtig Letztes! man wird gefund, wenn man krank zu feyn 
aufhört; aber nur der Heiland heilte busch das „Stebe 
auf und wandfe”!), 

Batermöriefe IIE, 26 
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(Steht daB: in. der Verfaffung, Profper?) „Jedoch Mit 
dem Beiſatze, die k. Staatöminifterien werden ſich“ (das 
bevinge! das fordere! das Hoffe man werigftens — iſt 
Alles ausgeblieben, Proſper!) „kuͤnftighin firenge an 
dad Finanzgeſetz halten, dasſelbe in Feiner Pofition über: 
schreiten und die für beftimmte Zwede bewilligten Fonds 
nußbar-uhb zum Wohle des Landes verwenden‘ 1165)! 
„Nimm denn den Schein und nimm dur dein Pfund Fleiſch!“ 
Ebdſ. 
Da haft du dad Unterſte der Karte, mein Freund ! 
Und damit du einiged Zehrgeld von Vertrauen, wenigſtens 
von Hoffnung mit auf den Weg nehmeft, fo befchließt die 
Zufammenftellung mit zum Theile übel aufgewärmten, je: 
doch noch nie außgebadenen und geniefbar BERPTDENER An: 
tragen 3. ®. 

„Tuͤchtige Rechnungsverbefferung sum Be: 

„bufe der Rechenſchaft!“ 

Es foll der Staatshaushalt zu jeder Zeit, ‚in allen Kreis 
fen” (vom Mittelpuncte aus) „‚überfehbar feyn, um die 
„fih allenfalls (!) einfhleihenden Gebrechen“ 
(und die ſchon eingef chlichenen, Proſper ?) „verbeſſern 
und dem Staͤnden jedesmal die Rechnung der bereits abge⸗ 
laufenen Jahre vorlegen zu koͤnnen. — Die Prüfung der: 
felben zu erleichtern, feien die Generälfinanzgrechnungen nach 
gleihmäßig durchgeführtem Plane anzulegen. Die Rechnun: 
gen ſaͤmmtlicher Sraatecaffen follen dem Baue des Budgets 
folgen, im Laufe der Finanzperiode feine Zranöferirungen 
Statt finden und der Oherſtrechnungshof darauf halten” 1166). 
(Alles das hätte wahrlich laͤngſt und noch vor und felbft 
ohne Einpteung.: ‚Der Verfaſſung geſchehen Ann amd; fi ols 
len.) 

— „Alten. Unsgaien, wozu daß Sinansgefep 
{eine Befugniß, ertheilt, ſoll — — wer⸗ 
den“. . 

Ä Dem Oherſtrechnungs hofe werde geſetzlich Befugniß und 
Pflicht zugetheilt,. die Staatsrechnungen nicht. bloß ‚formell , 
fondern auch materiell zu prüfen und alle Ordonnanzen der. 
Verwaltungsſtellen“ (wie zart bier das Minifterium zu nens: 
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nen vermieden und doch dem Liebhaber ſolches mit unter 
der Faſſung zu ahnen geſtattet wird! eine herrliche Sache 
um- das Zartgefühl !!), „wodurch Heberfchreitung des Finanz⸗ 
geſetzes herbeigeführt wird, in den Rechnungen nicht anzu: 
erfennen 3167) — jedoch“ — — 
* memor! Proſper! mir ſchauert! ſchaudert ſogar! 
„Was widert dir der Trank fo ſchnell? — 
„Ich trinke gern aus dem friſchen Quell! — 
„Daraus Fam aber das Baͤchlein her! — 
„Der Unterfchied ift bedeutend fehr: Ä 
„'S wird immer mehr fremden Schmad gewinnen, 
P „Es mag nur immer weiter rinnen ! 
“ . Göthe. 


jedoch die Gaffen zu ermäctigen, diefe 
Ausgabsbelege und Liquidationseffecten zum 
Gaffenbeftande verwenden zu dürfen, bis die 
entfprechbenden Uusgabendurdh den &taatsrath(?) 
und die Stände fpeziell für unvermeidlid ers 
fannt worden find’ 1168). - Haft du je gehört, lies 
ber, edler Freund, daß man Ciſternen & la Danaidenfaß: 
einrichtete ? Eol auf diefe Weiſe die vorhin angekündigte 
„ſtreuge Ordnung in den Haushalt kommen“ 1169)? 
Kann, man auf eine unmiürdigere Art mit den „„verehrlis 
ben Mitgliedern der hoben Kammer der Abgeordne— 
ten’ 1170) zu fpielen verfuchen ? Iſt ed möglich, im Nas 
men eines SKammerausfchufles folhe plumpe X ftatt der Y 
zu bringen? vor die Kanımer, im dffentliher Sitzung, in 
fo. wichtiger Angelegenheit zu bringen? und im Angefichte 
des heilen Zages fo Fed der Nation und ihrer Vertreter zu 
fpotten! 

„Einen Augenblic nur vergönnt mir he mir felber 

„Mich zu begeben und ſchnell will ich der Eurige ſeyn!“ 

Schiller. 

„Der oberſte Rechnungshof ſoll geſetzlich 
nach Juhalt des Conftituirumgsedictes v. 20. Oct. 
1812 dasfelbe Verhältniß zu dem Finanzmini, 
ſterium erhalten, in welchem das Oberappellati— 
onsgericht zu dem Juſtizminiſterium ſteht“ 1171), 
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Dieſer Satz mußte an der Spitze ſtehen. So wie er 
bier erfcheint, erinnert er an bie 1828er Proceßordnung 


ohne Giuiigefegbuch und an die — — ohne 
G 


9 


In terra pax hominibus bonae voluntati, yohper! , 


— — — — —— — — 


Be britter Brief. 
Den 4. Nov. 1849. 


In der erſten Sigung hatte der Finanzminiſter den 
Rechenſchaftsbericht vorgetragen ; bereits in der zweiten ers 
ſchien er mit dem Finanzgeſetze 1172). 

Ich kann den Begruͤndungsvortrag 9 bald etledi⸗ 
gen. Er geht von allen den Leiden und Freuden des Re— 
chenſchaftsvortrages aus 1174) (Caſtor und Pollux boten 


fh die Hand), um daum zu vier — Principien — (je! 


erſtaune nicht, Profper! das Wort ift uns fo geläufig, wie 
den Neapelitanern ihre Principi's, bedeutet aber oft auch 
nicht viel mehr! —) zu vier Prineipien alfo zu gelangen! 

Sch fchreibe dir diefe Wunderkinder wörtlich hierher. 

„Dei dem Entwinfe des Budgets‘, fo heißen Die 
Heilöworte 1175), — „ift darauf Nüdficht genommen’ 
worden: 

„Daß der laufende Dienft mit den Einnah— 
men in dad norhwendige Gleichgewicht gefegt 
werde’ 1176) (denfe aber hier nicht, Profper! etwa vom 
laufenden Worte entführt, daß ſolches durch Erfparnif 
an den Ausgaben gefchehen folle — mein! es gür hier nur 
einer zierlichen Redensart fir Darftellung der Einnahms— 
d. i. Auflagenerhöhung !). | 

„Daß durh die Uebernahme vorübergehen: 


. ber und mit der Zeit gänzlich erlöjchhender La: 


fen der Gegenwart eine bei den damaligen Ver 


haͤltniſſen unumgäanglih nöthige Schonung zu 


Theil werde” 1177). (Wir kennen diefe Ascherifch fen 
timentale Umſchreibung des Schuldenmachens ſchon vom er⸗ 


ſten Budger her, mein Freund!) 
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| „DaB hingegen für diefe Uebernahme Die 
durchaus hothwendigen und unentbehrlichen“ 
(weldyer Angftpleonasmus!) „Dedungsmittel herbei- 
gefhafft werden” 1178). (Ein häßlicher Ausdruck diefes 
„berbeifhaffen!“ Er vergegemwärtiget mir immer die 
Pharaondpeitfche Über dem aͤchzenden Wolfe Gottes — ift 
nicht ein jedes Volk Gotted Voll ?). Ä 

„Daß hierzu jedoch ſolche in Antrag gebracht 
werden, welche ihrer Natur nach zum” (am) „Wer. 
nigften laͤſtig, zum Theile ſchon in der gleichen 
Beitragspflichtigkeit” (ſollte wohl, um deutlich zu- 
feyn , Gleichheit des Beitragspflichtigfeits - Derhältniffes heiz- 
fen — allerdings ein etwas barbarifcher Ausdruck, aber die: 
von ihm bezeichnete Sache ift auch nicht zart) „begrüns 
det find’ 1179). (Sind wirflih Malzs und Weinanf: 
ſchlag gleicher Natur? und Legter wenig läftig ?) 

Die Gefaminteinnahme wird, ſchon mir Einfchluß „der 
unter den Auffchlagsgefällen angenommenen Mehrungen“ (d. h. 
der neuen Auflage. des Weinauffchlages), „auf 29,886,790 fl., 
ohne dieſe Mehrungen auf 28,586,790 fl,‘ (die Mehrung 
felbft alfo: auf anderthalb Millionen! ein erfreuliches "Molke: 
geſchenk!!) ausgefprochen 1180) (das ıBıger Budger ent: 
hielt 30,615,157 fl. 2181) und der minifterielle Woran- 
fhlag 30,258,157 fl.) 1182); die Ausgaben gibt man auf 
‚,29,885,710 fl.’ an 1185) (im ı8ıger Budget betrugen 
fie 29,215,8853 fl. 1184) und dem minifteriellen Voranu⸗ 
fchlage zufolge: 50,889,627 fl.) 1185). | 

Als Erhöhungen des Staatdaufwandes bezeichnet der 
Miniftervortrag 52,600 fl. für die im vorigen Budget (fehs 
lerhaft genug) nicht "bedachte Ständeverfammlung 1186), 

100,000 dringenden Mehrbevarf für Straßen: Bauten: 
und Wafferbau 1187) (1819 beftimmte hierfür 1,200,000 fl. 
und das, Minifterium hatte 1,500,000 fl, ‚angetragen, anf 
die es jeßt wieder hinein will 1188), | 

Eine in dem Vortrage mumeriſch nicht ausgeſpro— 
chede Erhöhung für die Gensdarmerie 1189) (1819 hatte , 
das Minifterinm 650,000 angetragen, bie Bewilligung ere 
“ging auf 525,756) 1190), 





408 Baiernbriefe. 


Der Miniſter rechnet von * Gieiaumtanfgefurume 


an 29,885,710 fe FELaE J iritbium” — — 
83354,6500 ER ‚die Soul. 8 
Lk 560, 2 60 fuͤr — TIL Be LIE VB 
Bu ——— fa“ * 2 br. 
Daher fuͤr dem’ dentlichen Berwaltungsanfiwand: ven 
Re 21,190,950 fl. rıg9ı) — u, 
(Ein ſehr huͤbſches —— vroſpern wenn es Ai’ 
gehalten wird! Aber! — er 


1 ,‚Diefe Summe wuͤrde far jedoch bei Weiten * 
belaufen“ — (dürfte fie aber das auch?) wem nicht zu 
Hetſtellung des Sleichgemichtes ehare BREI" eintre⸗ 
ten“ 1ig2).. 1 le, 

' Ertite Ma Bregei — m em ent lebätwel 
ss der noch aufi den Finanzcaſſen“ Ades Verwal⸗ 
tungsdienſte) ‚liegenden — — + ed 
 Mediarifirungspenfionen auf — die Schuldentil- 
gungs-⸗Hauptauſtalt 1795). Diefe Ueberweifung ſei 
den Beſtimmungen des Schuldentilgungsgeſetzes von 1819 
angemeſſen; ihr Betrag werde bei’ der allmaͤhlichen Vermin⸗ 
derung bis zum 1. Oct. d. J. 530,000 nicht uͤberſteigen, 
welche als Maximum feſtgeſetzt ſeien““ 1194). Freund! 
du weißt, daß unſere Superlative: ſich gerne‘ uͤberwachſen! 
Ich Bitte dich, wo ift denn der 1819 fo laut und fo Fräf: 
tig und mächtig und felbit als Motiv für Ueberweifung 
der Säcularifationss und Mediatifirungs- Penfionen auf die 
Schulvdenanftalt geltend gemachte große Jahresheimfall hin: 
gediehen? — du fiehft übrigens , daß das ‘Gewitter bereits 
einfchlägt — aber es bleibt bei fo fchweren Wolken nicht 
auf einen Blitz befchränft !)- 

Zweite Mafregel (cape memor und moestissi- 
mus, Profper!): „Ueberweifung der fämmtlidhen 
dermaligen Eivil- und Militärpenfionen‘ (auch) 
„auf die Hauptfchuldentilgungsanftalt‘ 1195). 

" Unerhdrt!!! Nachdem man durch ungeheuere Vermeh⸗ 
sung der Behörden, durch Aufftellung eines PerfonensEtats, 
der eine zehnfach fo große Monarchie regieren koͤnnte, durch 
raftlofen Drganifationss nnd Perfonenwechfel, dur) Qui⸗ 
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- edeirungöflunm, Quieselrungslaune ’und Quiescirungsbe⸗ 
quemlichfeit die Penfionslaft zu einer Foloffalen Höhe ger 
fteigert hat, ſo daß der Patriot faft verfucht wird, das 
in feiner Tendenz ſo edle, in feiner Anwendung aber fo 
mißbrauchte Gefeg der Dienftpragmatif zu verwuͤnſchen — 
Proſper! nachdem die Miniſter den Abgrund von 1816 als 
ihre Refervat und ihren Glienten vor jedem unheiligen 
Ständeblife unguibus.et rostris bewacht umd bewahrt und 
die während zwei Landtägen lebhaft geäußerten und wieders 
haften Anträge - auf genauere Keuntnißnahme und beſſere 
Verwendung der Quiegcenzmaſſe, ftets aiber die Achfel und 
ohne. Erwiederung angeblidt haben — nachdem, Profper! 
fhon die erſte Ständeverfammlung die Schwachheit. begans 
gen,.alle Finanzhauptwuͤnſche der Minifter zu erfüllen, ohne 
ſich die. gerechte Gegenerfüllung der ihrigen zu fihern — _ 
nach Allem dem, mein, Freund! wirft man ohne Weiteres 
mehr als zwei Millionen neue Laft viagerer Schuld auf die 
ſchon vor ſechs Jahren um ihren Sinfingfonds gebrachte 


Schuldencaffe } vernichter ‚alle noch Übrige Mittel der eigent⸗ 


lichen Tilgung ! und nennt das — nennt dieſe Verriege: 
fung des Malzauffchlages und anderer Tilgungsgefälle, 
dieje ausfichtölofe Bedrängung aller Zeitalter, aller Menfchen: 
alter; man nennt ſie — „Uebernahbme vorübergehben 
der Laften und Schonung der Gegenwart’ 1196)! 

„DBerlacht nur die Sorglofen, welche durch ihre Macht des 
Augenblides das Gedaͤchtniß der AN ER zu verlöfchen währen.” 

So ſpricht Tacitus! 

Und mit Allem dem keiue Gewaͤhrleiſtung gegen die 
fernere Mißſtaltuug der Quiescirung! kein Wort uͤber oder 
gegen die algebraiſche Formel der Willkuͤr, die „admini— 
firative Erwägung!” Wie leicht kaun oder koͤnnte in 
der naͤchſten und nachnaͤchſten Budgetsepoche ein dritter und 
vierter Penſionsgletſcher beweglich werden und die Verwal⸗ 
tungsfelſen, die glatten, kalten, herab in die Thaͤler uͤber 
die ſtillen Sitze der Genuͤgſamkeit, des Fleißes, der Armuth 
ſtuͤrzen und den beſcheidenen Wohlſtand, wie den duͤrftigen 
Odem der Vergeſſenen begraben! — jener Vergeſſenen, die 
zum Erdulden allein verurtheilt ſcheinen, waͤhrend ſie nur 
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zu ber eblen Rolle fefter Grundlage des Staatsgebaͤndes 
beſtimmt ſeyn Annen! eine Molle, deren ſchwere machten 
vun heilige. Rechte aufgewogen werben! in 

Der Bericht gewahrt uns übrigens nur einen Blick in 
das innere Verhaͤltniß der neu won dem laufenden Dienſte 
abzufchättelnden Penſionen. „Nah Abzug der‘ (mad): 
träglich zu uͤbernehmenden, bei Fertigung. des erften Bude 
‚gets weder in Erwägung gezogenen noch vorgefe: 
bemen) „Säcnlarifationd und Mediatifirmigspenfionen (27) 
verbkeiben tod an dem gefammten Civilpenſions— 
etat“ (Biefe Staatöpenfionen waren alſo wüter die Eivil- 
penfionen gerathen! wie war dad. möglih? etwa in Folge 
des von dem. Zufammenfteller des Ausfchuffes erwähnten 
„Ahweren Ueberganges aus der früheren unbes 
ſchraͤnkten Berwaltungsweife”?), „weldyer mit Ein: 
ſchluß der centralifivten Behoͤrden am leiten Der, v. %. die 
Summe von — 2,428,259 fl: !!: betragen hat, beiläu= 
fig:@) 2,100,000 fl,‘ (du erinnerft did), Proſper, diefer 
fatolen, Beildäufigfeit fhon aus früheren Verhandluns 
gen!) ;- ‚‚hieran betragen die Penfionen der centralifirten Be⸗ 
hörden, welche bei den Einnahmen im dem. neuen — 
- von der Bruttoeinnahme nicht mehr‘ 
in Abzug gebracht find. . . 2g1,46B fl.v : 
(D heilige Undeutlichkeit! nur heis 
lig den Nebelländern und etwa 
auch den SLappländern! konnte 
man, denn nicht ganz deutlich ſa⸗ | 
geu,. daß man fie an der vorigen — 
Stelle nicht mehr in Aufrech⸗ — — fl 
nung gebracht habe 2) „Die Mi: 
Itärs und Gensdarmerie - Penfio: 
nen belaufen fih mit Einjchluß 
der Militärbezüge prafticirender oo 
Dffieiere uf » » * . =» 780,000 fl. 
Es bleiben alfo noch andere Ci⸗ 
vilpenfioniften an obiger Haupt: | 
fumnme) 2 0 0 0 een. 1o2B,5darf. 
2,100,000 fl. 
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„Dieſe große Laſt von Penſionen aller Art, von welchen 
ein betraͤchtlicher Theil nichtr Folge‘ des gewöhnlichen Dien⸗ 
ftes (2) fordern außerordentkicher Weranlaffungen ge⸗ 
weſen“ (meiher? warum "wird: dasr Einzelne nicht ° 
entwickelt ?) ſoll zu Herftellung des Gleichgewichtes der 
Einnahmen und Ausgaben: dem laufenden Dienſte abgenom⸗ 
men,’ als lebenslaͤngliche Schuld behandelt und von ‚der 
Haupttilgungdanftalt. gegen zureichende Dotation uͤbernommen 
werden 1197). Die im dem Geſetzentwurfe enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ſichern die Tilgungsanſtalt in Anfehung der zu 
uͤberweiſenden Summen amd. der kuͤnftigen moͤglichen Zu⸗ 
gaͤnge““ 1198). (Haben wir nicht für de ähnliche Eiche: 
rungen.„gelefen,Pnofper?) > 

Do! laß und auch jest fehen; ı och fie beſtehen! 

Die 350,000“ (fogenannte nachträgliche, nicht ber 
ruͤckſichtigte und auch nicht vorgeſehene) ‚Staats : oder 
politifhe, auch KXerritorialpenfionen "gehen auf die fon 
1819 der Tilgungsanftalt angehängte () Penſionscaſſe 
über.,. welche‘ (man darf. alfo noch gefegneten Zuwachs er: 
warten) „auch :allen in den beftehenden Normen begründe- 
ten. oder auf richterlichen Ausfprüchen beruhenden Zugang () 
an folhen Penfionen, fo wie: die Penfionen und Alimen: 
tationen der Mittwen und Waiſen diefer Individnen zu über: 
nehmen hat 1199). Die Eivilpenfionen, welche neu übers 
gehen, dürfen; nicht über 2,100,000 und die uͤbergehenden 
Militärpenfionen nicht über 780,000 betragen. Diefe Sum: 
men‘ (o! es Ieben die Maxima! und daneben wie billig 
auch die Marimi!) „koͤnnen in der Folge‘ (melde ſchoͤne 
Sache um die PVorausficht! ware fie wur auch den jebt 
plöglich zum Vorfcheine fommenden, 181g weder zur Erwäs 
gung gezogenen, noch vorhergefehenen 350,000 fl. 
‚zu Theile geworden!) „nur durch die in den Gefegen und 
beftehenden Normen’ begründeten oder auf richterlichem Aus» 
fpruche beruhenden Mehrungen und durch die den Ninterlaf: 
fenen der Eioflpenfioniften normalmäßig zu bewilligenden Pen: 
‚fionen oder Alimentationen einen Zuwachs erhalten” 1200)! 
net ‚Sicherheit !!) Als Dotation für diefe neue Laſt 

der Penfionscaffe 1201) Wird nun ausgefprodyen 1202): 
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„der fuͤnfte Theil des Malzaufſchlages von den ſechs aͤlteren 
Kreiſen und auch, Des Untermainkteifes ;, erreicht . dieſer Bes 
trag nicht 1,100,000 fl., ſo wird der, Ausfall aus der Gens 
tralſtaatscaſſe gededt; ſodann , ein zaͤhrlicher Zuſchuß von 
150,000 aus” (dem .erft zu -creirenden) „„Weinaufichlage, 
an welchem jedoch das abzuziehen, was der Malzaufichlag: 
Antheil über 1,100,000 ertragen, ſollte; dann der Ueberſchuß 
ihres Tilgungsfonds über die im Tilgungsgeſetze feftgefegten 
1,900,000 fl.. bis, auf 500,000. (D. Endlich fol ihr daher 
der Zuſchuß von ı ‚800,000 fl. ang, ben Zollgefällen fo Lange 
bleiben, bis, ihr Tilgungsfonds 2,000,900. beträgt.” | 

Diefe Beftimmungen bilden das, „was der Minifterial: 
—— feine dritte, Maßregel nennt. 1205),. 

Zwiſchen der. ‚zweiten und ‚dritten, finden wir jedoch, 
mein Freund, noch eine denkwuͤrdige Yeußerung, . „Damit“, 
heißt ed 1204), „dieſe große Penfionslaft, ‚welche dem lau: 
fenden Dienſte abgenommen werden ſoll, ſich nicht mehr ers 
neuere‘ — — (dus erfreuft dich. — ich ſehe es bier, vom 
meinem Hochwittelsbach nach, Moren, bin, — daß dein Freund 
fich übereilte , als er bie vuͤrgſchaften ‚für. die Zukunft ver: 
mißte; treten fie nicht bier heran ?,— a dich nicht zu 
früge „ befier Profper!) | 


„Du träaͤgſt ſehr Teiche, wern du Nichts Haft,’ 
Au +) — — wu eine leichtere a = 
RD Göthe. 


„bamit“ — (id beginne von Neuem, da die Sache ſo 
wichtig und die Auöftch cht fo ſchoͤn it), „bamit jedoch 
diefe große Laſt der gegenwärtigen Penfionen, 
welche dem laufenden Dienfte abgenommen wer 
den ſoll“ (damit er wieder gehen kann), „ſich nicht 
mehr erneuere‘ (Vos ego!!!), „iſt“ — (merke wohl 
auf, vortrefflichfter Freund !) — „ift ehr die kuͤnftigen () 
Penſionen in der Art Vorſehung getroffen (2), 
daß die con dem nächften Etatsjahre an neu zu: 
gehenden (!!) Penfionen und Quiescenzgehalte 
(1) — von jedem Minifterium auf feinen Etat 
übernommen werden” — (fchön! das wird fie alle 


J 
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ſparſam machen! fie werden mit der Gnade wie mit der 


Willkuͤr rechnen lernen — ach! welche "Freude! "Feine Quiz 
escenten mehr, nur nothwendige ganz unelitbehrliche‘, ver⸗ 
diente Penfionen !Y! — 5a! Profper! „von jedem Mitts 


ferium‘‘, jo Heißt es 1205), „auf feinen Etat dber 


nommen werden!“) _ 

Du glaudft, wir find fertig; die Etats haben’ eine 
neue Laft und in ihr einen mächtigen Sporn zur Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit erhalten. — Du irreſt, wir ſind nicht zu Ende 
und — „zu ſolchem Ende iſt fuͤr die naͤchſte Finanzperiode 
die ſehr mäßige Summe von 100,000 fl. den Actibltaͤts⸗ 
etats““ (neu) „zugetheilt worden!‘ —* 

Nemo ante finem beatus! rief der gute Webfus‘ ald er 
zum fouveränen Beefftafe ſollte, dem Sieben-WeifenZürften 
Solon in Zerknirſchung nach! 

Vierte Mafßregel: Neue Auflagen d. i. Mit⸗ 
tel zu Deckung der Dotatioh der „Penſionsamortiſationscaſſe 
und der Beiträge zu den Fänftigen Penſiomen. 
Es foll der Aufſchlag von’ dreißig Kreuzern "für die Metze 
eingefprengten Malzes auf 62'% Er. (1 fl. 27% Fri) alfo über 
das Doppelte — ‚erhöht werben 1206), ſolche . Erhb: 
hung jedoch fo Tange unterbfeiben, als der Scheffel Gerfte 
den allgemeinen Durchſchnittspreis von g fl. uͤberſteigt. Zu 
diefem Falle find die 1,100,000 fl., -weldye der Penfions: 
caffe heraus zu zahlen find, von der Gentralftaatscaffe zu 
tragen.” — Aber nicht bloß Brauer und Biertrinker, auch 
Rebleute und Weintrinker -follem ihr Opfer an dem Penſions⸗ 
gottesfaften bringen. Um deßwillen har „fuͤr die Zukunft 
der Eimer Mein die mäßige Auflage von ı fl. 15 r,, der 
Eimer Moft ı fl. Confumrionöftener zu entrichten“ 1207). — 

Der Weim feuert jedoch nur 150,000 fl. zur Dotation der 
Penfionsamortifation — der Meft der approrimativ ge: 
ſchaͤtzten -Gefammefumme von 400,000 (alfo ein Biertels: 
millduchen) geht „den Beduͤrfniſſen des laufenden Staats⸗ 
dienſtes“ huͤlfreich an Handen 1208), „da für die kuͤnftigen 
Penſionen ſowohl der Quiescenten als der Wittwen 
und Waiſen eine Summe von 260, oo0 fl. noͤthig iſt“ 1209). 

u haſt zwar vorhin nur von 100,000 gehoͤrt; allein ich 
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maß dir noch nachtragen, daß 1210) zu einer ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Wittwen- und Waiſenanſtalt die Staatscaſſe alljaͤhrlich 
100,000 fl. geben. ſoll, wie fie zu’ den Activitaͤtsetats ſchon 
100,000 fl» übernommen Hat. - Sie muß daunn dody irgend- 
wo Beides - wieder nehmen !, Bei dieſer Gelegenheit erfahren 
wir dein auch, daß nicht, wie der Anfchein koͤnnte glau⸗ 
ben laſſen 1211), der Zuſchuß von 100,000 fl. zu den Ac⸗ 
tivitaͤtsetats fuͤr Fünffige Penſionen einmal: für allemal auf 
die Finanzperiode überhaupt gegeben fei, ſondern daß er fin 
alle Jahre derſelben Finanzperiode gemeint und daher nicht 
100,000 ſondern 600,000 fl. betragen werde 1212). 
Gaudeant bene (pensio-) nati! hier, mein Proſper, iſt Kuͤ— 
chenlarein an feinem Plage. iv | 

Sei jedoch. anfer Sorgen,“ Freund! „Keine Auflage 
wird allgemeiner‘ (ſoll heißenmit vereinterer. Kraft) 
„und“ (daher) „weniger füblbar, als die bes Malzaufſchla⸗ 
ges getragen“ 1215) (was iſt es da- viel-Paft, wenn man 
fie auch mehr als verdöppele®). „Die Erfahrung hat ges 
zeigt, daß Dur Die allmaͤhliche Erhöhung desfelben und 
durch die mehreren Städten bewilligte, “auch mit dieſer Ers 
hoͤhung allerdings vertraͤgliche „Erhebung“ — (gewiß fink 
Erhöhung und Erhebung ſogar in Sprachhinſicht eng ver⸗ 
bunden und daher hoffentlich uͤberall verträglich) „eines Los 
calmalzanfichlages. ſich die Conſumtion des Bieres nicht ders 
mindert hat, wie dieß die Zunahme des Gefaͤlles beweist‘‘ 
1214). (Diefem Raiſonnement, welches allerdings: fehr eins 
leuchtend if, fehle Nichts: als. die. Feine Einfchiebung der 
zwei Woͤrtchen „bis jegt’ vor „nicht vermindert 
UebrigensU — ‚wenn dein Schiff, Profper, Tauſende von 
Centnern über: die -Mogen : hinträgt, - berechtigt, dich. das zu 

der Fühnen Beladung desſelben mit der doppelten Laft? 
— du nicht des minder tiefen: Fahrwaſſers, ‚der Klippen, 
der Brandungen,. der ‚Stürme gedenken?) Ueher den Wein⸗ 
auffchlag: wird ſich „auf den beſonderen Gefegentwurf‘‘ bes 
zogen und- hier nur im Wllgemeinen . nerfichert, „Daß die Nes 
gieruna alle mögliche” (ein weited Wort, zumal ‚fir Finanze 
gewiffen!) „Ruͤckſicht genommen, um den Producenten auf 
alle Weiſe zu erleichtern‘. (indem der Verbrauch erſchwert 
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wird 22) „und nicht nur die Abgabe von dem Conſumenten 
zu erheben, fondern auch der Ruͤckwirkung auf den Produs: 
centen möglichft”‘ (abermald das ‘weite Wort! und zu Guns 
ſten des Unmöglichen 1!!!) „vorzubengen‘ 1215). 

Bei dieſem Aulaſſe wird nur wie im Boribergehen 
durch die Ausdrüde, „daß diefe Auflage die Confumtien des 
Meines der gleihen Befteuerung wie die des Bieres un: 
terwerfe“ ‚ı216), ein. leifer Verſuch gemacht, die Asfimilation 
der ungleichartigften Dinge, durch einen Priueipien: Nord: 
ſchein zu ‚verherrlichen! 

Säufte Maßregel: Greditoorum! abermals Gres 
ditvotum! — „Es muß fo wie für Sicherftellung des lau: 
fenden Dienftes auch dafür geforgt werden, daß nicht 'Eins 
nahmen und Ausgaben der WBorjahre indie Fünftige Finanz: 
periode, übergehen“ (das alte Lied ohne Erfolg!) „und die 
Drdnung in dem GStaatöhaushalte durch Deckungen geftdrr- 
werde, welche, . die Vergangenheit in Anſpruch uimmt.“ 
(Welcher. Finanze Pharifäismus! Wer hat denn 1819 die 
drei Millionen Rüdftande zur Dedung des laufenden und 
dann ſtockenden Dienſtes in Antrag. gebracht ?) Der. Bericht 
bezieht fich ‚auf die aus, dem Rechenfchaftöberichte auch bir 
bereitö befannte „Nachweiſung, daß aus dem Gurrentgefäls 
fen der ;I. Periode für den Dienft der Vorjahre eine - Mehr: 
ausgabe von 1,914,955 fl. Sfr. Statt gefunden und noch 
Zahlungsrüdftände für 18'745 und retro bis 18%; vorhans 
den wären’. — um mit dem „dringenden Autrage“ zu bes 
ginnen, „daß der Dienft der Vorjahre von 13840 und ruͤck⸗ 
wärts mit dem (Ende der I. Periode gefchloffen: und der Ruͤck⸗ 
ftaud ‚an Einnahme und Ausgabe auf den Dienft: dieſer I. Pe⸗ 
riode übertragen worden — daß für die. nächfifolgenven 
drei Jahre““ (der II. Periode) „eine befondere Rechnung ber 
die, Erfüllung . des Dienftes I. Periode anzuordnen — daß 
endlich dem Finanzminifterium für den Ausfall bei Erfüllung 
dieſes““ (Mach) „Dienſtes der J. Periode ein eventuel- 
ler Eredit bei der‘ — GSündentragerin — „‚Schulventil: 
gungshauptcaffe im Betrage der rcchnungsmäßig nachzuweis 
fenden. Summe des Bedarfed zu erdffnen fei, über deffen 
Defung 1828 verfüge werden fol” 1317). 
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Dad Heißt in klarem Teutfch, mein Freund, daß 
die Stände zu den bereits dahingegebenen drei Millionen 
des erften beftimmten Creditvotums, zu den bereits erhobe⸗ 
nen Beträgen des zweiten umbeftimmten oter Getreideoredits 
votums, zu dem noch im Verfügung des Finanzminiſteriums 
ftebenden Reſten dieſes Getreidevetums fiir die noch nicht 
verrechneten Jahre des erjten Budgetsraumes — n 0 dj weiter Uls 
[ed ambeifen follen und zwar unbeftimmt ımd unbedingt 
anmweifen, was noch darauf gehen mag, bis-unter 
dem Titel der I. Finanzperiode Nichts mehr von 
ihnen gefordert werden will, und daß ihnen die 
Ehre vorbehalten bleibr, 1828 zu a Di 
was nicht mehr zu andern ſteht. 

„Kommt als dirte Wilger wieder, 
„Steiget froß. den Berg hiuan!“ . 
hd Gbthe. 

Und als ſaͤmmtliche Maßregeln gluͤcklich vom 
Stapel der Gerechtigkeit gelaufen, beſchloß die Finanzpre⸗ 
digt mit den ſalbungsvollen Dictatorsworten: — „Sie wer 
den ſich von dee Richtigkeit der angegebenen Voranſchlaͤge“ — 
(iſt Nichts uuberuͤckſichtigt und unvorſehbar geblie 
ben wie 1819 die bewußten 350,000, die jetzt jo ſchwer 
raſſelnd einherziehen? und dennoch ſprach man damals auch 
ſo pathetiſch ſeiner Sache fiber!) „von der Dringenheit“ 
(Dringlichkeit) „des Beduͤrfniſſes““ (das iſt wohl eine ſon⸗ 
nenllare und dennoch rabenſchwarze Gewißheit), „von der 
Nothwendigkeit der Deckung der Ausgaben““ (mag ſeyn ) 
„uͤberzeugen und Ihre Liebe zu König und Vaterland““ (boͤre! 
hoͤre, Profper!) „dadurch“ bewaͤhren, daß Sie die zu Erhal⸗ 
tung“ (wie! ſchon von Erbaltung die Rede — aber Er: 
haltung feßt zu Dafeyn voraus!) „einer feften Ordnung 
und zur Sicherung der Staatsverwaltung ende Mits 
tel bewilligen‘’ 1218)! 

Ein Feiner Schreibfehler! Profper! und nur im legten 
Worte, wie im einem der vorleßten. Allerdings follten vie 
Stände die Mirtel zu Feftftellung einer guten Ord— 
nung ergreifen, aber nicht eher fie bemilligen, bis diefe 
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ante ſchuͤtzende Goͤttin unſer Finauzſyſtem Für hr — 
wwigſtena als ihre Capelle erkennete! 
Ich erſpare mir alle weitere Anmerlängeit: fre ſptau⸗ 
gen aus dert Miniſterialvortrage von ſelbſt hervot, wie die 
Funten aus dem Elektrophore welches der Fuchsſchwelf Bes 
rührt, und das Finale ergibt ſich von ſelbſt. Die Kammer 
hatte eine ſchwere, aber eben um ihrer⸗Schwere willen eine 
ſchoͤne Aufgaben vor ſich. Ihr Geiſt eoncentrire ſich in den 
wenigen Worten: Rettung des Vaterlamdeii "galt 
die Liebe zu König und Vatetland mußte fie bewähren, ins 
dem fie alle Rechnungsfehler und Verwaltungsgebrechen der 
letzten ſechs Jahre aufdeckend - die Ueberzengung ausſprach 
und allgemein machte, daß dem Staatshaushaltée alle echte 
Ordnung, jedes Syſtem, auch die leiſeſte Beherzigung des 
ſtaatswirthſchaftlichen Genius, ſelbſt die uͤbrigens fo leicht 
mißbrauchbare Kunſt kluger nicht nur ſoöndern weiſer Ent: 
wicklung der Verlegenheiten und des! Dranges gebreche. Sie 
mußte ed auffaſſen und darthun, was binnen ſechs ruhigen 
Jahren, welchen bereits vier aͤhnliche vorausgeganugen nnd 
viele aͤhuliche zu folgen verſprachen, aus fo vielen Huͤlfsmit⸗ 
teln zu machen war, ging man mit Offenheit und Klarheit 
1819 und ſeitdem mit Feſtigkeit nnd wahren Flnangfinne 
zu Werke. An ihr war es, die gebrechliche Pilgerſchaft 
auf dem: Wege des Zufalles und Geſchehenlaſſens und das 
erbaͤrmliche · Syſtem des Expedientien⸗Schlendrians zu ent 
huͤllen (das war: leicht!), aber auch auszuſprechen (das durfte 
den Nationalboten nicht ſchwer fallen) und den großen Uns 
terfchied zwiſchen den Forderungen der Zeit und den Leiſtun⸗ 
gen des Amtes vor Thron umd Wolf hinzüftellen. Ihr lag 
e& ob, dem gerechten Unmuthe Luft zu Mädchen über die 
abermalige Bertagung der Volkserleichterung und der Heiligen 
Entruͤſtuug über deffen neue Belaftung! Sie mußte den ber 
fcheidenen Becher des fleißigen- Arbeiters in Echug' nehmen 
und den Durſt des Miüden gegen den Hunger des atıf feine 
Koften ſchon fo reichlich bewirtheten Staatsſcha tzes be 
firmen. Ihr endlich war es beichieden, die Jutereſſen ver 
Staarsgländiger zu decken nicht ur und den Sinklugfonds, 
bereits: fo tief herabgewuͤrdigt, nicht ganz ſinken zu laſſen, 
Baiernbriefe III. 27 
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ſondern auch durch kraͤftige und maͤnnliche, gerechte und mu⸗ 
thige Aufrechthaltung ergiebiger Capitalminderung des 
Staatsſchuldenſtockes die Ausficht auf Erleichterung druͤcken⸗ 
der Abgaben von.diefer Seite zu dffnen und die in die Kis 
fien des Staates einfluthende Barſchaft zuräd in den Vers 
fehr des Volkes zu -weifen. 

Der II. Ansſchuß erftattete auch über das Finanzgefetz 
fein Gutachten, nachdem Abg. Diererich feine ſchon einmal er: 
hobene Frage über „die Gründe der ungewöhnlich lan: 
gen Verzögerung des Vortrages’ (auch über bie Fi⸗ 
nanzrechenfchaft) wiederholt 1219), der erfte Prafident aber: 
mals fein Anordnungsmonopol Über die Tagesordnung recla⸗ 
mirt 1220) und Niemand fich des leichten Beantwortung Dies 
fer Anfpräche angenommen hatte 1221). Faft vier Mo nate 
waren verfloffen (17. März bis 7. Zuli) 1222), als die ſchon 
einmal dir den Berreffen und Referenten nach genannten 
Budgets⸗Vortraͤge der Ausfchußmitglieder in folgender Ord⸗ 
nung (?) zu erfcheinen begannen, Abg. Meuth über „die 
Gensdarmerie’’ 1225) (ein eigener Prolog für die Behandlung 
eines Finanzgefeges!). Abg. Geier über „„Schuldentilgung, 
Paffivreichniffe, Nacläffe und ruhende Gefälle, Hofetat, Etat 
für Staatsrath, Ständeverfammlung, auswärtige und Zus 
ftizminiftertum‘ 1224). Abg . v. Uzſchneider über das „Bud⸗ 
get im Ganzen 1225) mit einer Beilage über die Gadafters 
verhältniffe” 1226). Die Abg. Merkel und Hinzelmann über 
„das Militärbudger‘‘ 1227). Abg. Meurh zum andernmale 
und Über „das topographifche Bureau“ 1228). Abg. Se: 
cher „‚über die Staatsdominicalien, auswärtigen Penſionsbei⸗ 
träge und die Anträge mehrerer Abgeordneten in diefen Be: 
ziehungen‘ 1229). Abg. v. Heiniz über „den Ertrag der 
Staatöregalien und der dahin gehdrenden Staatsanſtalten“ 
1250). bg. Dangel über „directe und indirecte Auflagen 
und Dominicalgefälle” 1231). 

Du fiehft, mein Freund, daß es an der Befruchtung 
des Gefegentwurfd:Bodens durch ausführlichen Commentarien: 
ftoff und reichlihe Entwidlung der Erzählung und Erbrter 
tung nicht gebrach. Und auch bier haben wir den Rechen: 
Ihaftö-Iufammenfteller nicht zu vermiffen 1252): „Damit 
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das Bild unferes finanziellen Zuftandes Ihnen deutlicher er: 
ſcheine“ 1255) (etwas anmaplic der Nationalvertretung ge⸗ 
genüber! Dionys zu Korinth!) „und Nichts Ihrer Aufmerk 
ſamkeit entgehe‘ 1234) (immer höheren ‚Tones!!), „erhielt 
ih den Auftrag‘ (des Ausfchuffes?), „Ihnen einen 
Schlußvortrag zu erjtatten, worin eine Zufammenftellung: des 
Staatshaushalted für die folgende‘ (naͤchſte) „Finauzperiode 
enthalten feyn fol‘ 1255). | 
Mebrigens, Freund! wäre eine folche IZufammenftellung 
eigentlich der wahre Ausfchußbericht und die dicken Partials 
referate nur deſſen Beilagen, wenn Alles mit reinen Abſich⸗ 
ten und Vorlagen zugeht — nicht nur bei. Finanzgeſetzver⸗ 
bandlungen, fondern in allen wichtigeren Angelegenheiten. Er 
müßte Alles, enthalten, was von Punct zu Punct Anfiche 
und Beichluß der Mehrheit wäre und kurz und gediegen :die 
- Kammer auf den Standpunct ihrer eigenen Berathung ftellen. 
Nachdem unfer Zufammenfteller, Abg. v. Uzfchueider,. fein 
Wort mit der Staatsſchuld begonnen, „um hierdurch zur be⸗ 
weifen, wie heilig uns die Verpflichtung gegen Diejenigen 
ift, welche dem Staate in Zeiten großer Noth und Berle- 
genheit ihre Capitalien anvertrauten und noch ferner anvers 
trauen werden“ 1236), gibt er uns den eigentlichen Auffchluß 
über die Penfionscaffe der Zukunft. „Es follen: nämlich die 
früher an die ZTilgungsanftalt überwiefenen Penfionen ihr wie: 
der abgenommen (!!!) und dieſe 2,800,000 mit den 
neu überwiefenen Penfionen einer eigenen Penfiondss Amor: 
tifationscaffe übertragen werden“ 12357). (Heißt das 
ans dem Haufe oder nur aud dem Zimmer ziehen, Profper?) 
„Sie bedarf daher‘ — d. i. die Schuldentilgungsanftalt 
— ‚‚teiner fo großen Dotation mehr und wird, im Einver⸗ 
ftändniffe mit dem IV. oder Staatefepuldenausfchufle mit 
5 ‚534,000 fl, für die Hauptanftalt”’ (worunter eine Million 
zur Tilgung !!) „und mit vier Millionen auf die ganze Pe- 
riode für den Untermainfreis bedacht“ 1258). Es.ift eine 
ſchoͤne Sache um erhellende Aufllärungen! Bisher hielt ich 
es nicht fuͤr möglich, unfere Zinfen mit 4,354,000 fl. zu 
bezahlen ; aber wir wollen tilgen, wir müffen eine Million 
dazu übrig behalten, wir druͤcken ein Auge zu und fehen 
27 * 
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Alles! Werſetzt doch der Glaube Berge! warum nicht auch 
Schulden und — Ziffern, Proſper! — Bei Gelegenheit der 
Budgetſumme für. bie Ständeverfammlung gibt dieſer Letzten 
ber Zuſammenſteller zu erkennen, „daß in ihr hohe Jutelli⸗ 
genz und Erfahrung, verbunden mit ver unentbehrlichen 
Kenntuiß der verfchiedenartigen Bedürfniffe der Nation, ihren 
Sit. haben müffe: dann laffe ſich erwarten, daß wir in der 
Begründung der allgemeinen Wohlfahrt, fo wie in der Auss 
bildung unſerer phyſiſchen, moralifchen und — geiftigen 
Kraͤfte große Vorſchritte machen werden — nur dadurch 
werde der obige Staatsaufwand immer gerechtfertigt werden 
Eönnen‘ 1259). Mir. fcheint, diefe Rechtfertigung, wenn 
es einer bedarf, in einem conftitutionellen Staate (alsdaun 
müßte aber die Natur auch gerechtfertigt werden, daß fie 
dem Menfchen eine fo viel Luft verbrauchende Lunge gab) 
wäre. am Beſten durch Verwerfung jened Budgets beurkun: 
bet worden, zu deſſen Don Quirotte ſich unfer allocutor ca- 
merse erklärt. Uebrigens laß mich beiläufig bemerken, 
Freund, daß der Staatsrath mit jahrlichen 78,000, die Stäns 
beverfammlung nur mit 50,000 fl. hier figurirt, folglich jes 
ner. 28,000. fl. mehr foftet 2240). 
Nach dieſer Heinen Probe bin ich weit entfernt, bir 
fämmtliche crambe recocta der Zufammenjtellung aufzutis 
fhen ; -ich gehe alsbald zu-Meberficht jener Abänderungen am 
Gefegentwurfe über, welche fie im Namen des Ausfchuffes 
in Antrag bringt 1241). 

Die: im Gefeßentwurfe — — des 
— von 

29,886,7 10 fl: ſoll auf 

29,158,600 fl. herabgeſetzt, mithin um 

— 727,110 fl. (11!) vermindert werden 1242). 


Ein: Tropfen Wafler auf -den Glurhitein, Profper!!! 

Die Penfiondoperation. wird angenommen 
(Profper !!.!) 2245) und nur die Faſſung diefer Annahme 
deutlicher gegliedert, als fie im Gefegentwurfe erfcheint. 
Sie beißt num — in perpetuam rei memoriam ffehe das 
‚ Monument des Er hat's gefegt bier! — Sie heißt num 
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fo: „Die fämmtlichen Penſi ionen des Saͤculariſations⸗ und 
Mediatifirungs » Etatö, weldye am Schluffe der erften Fi⸗ 
nanzperiode 18'%5 in Folge des Finanzgefeges von 1819 
noch auf der Sraatöfchulden: Tilgungsanftalt in der Summe von 
beiläufig” (beiläufig in einer Budgersfumme! 
fehr hetorodox in Finanzverhältniffen !) „ ‚815,000 fl, 
liegen, fo wie die von, der Staatscaffe 
noch dermalen beftrittenen Penfionen 
desielben Etats (!), weldye jedoch 
die Summe von. . . . 350,000 fl. 
— uͤberſchreiten duͤrfen, gehen vom Ä | 

. Det. 1825 an auf die neu errich⸗ 
— von der St. Tilgungsanſtalt 
unabhaͤngige“ (eigentlich unter 
derſelben Leitung nur geſon— 
derte), „jedoch gleichfalls unter Mit: 
aufficht fländifcher Commiſſarien fte: 
hende Penfiond:Amortifarionscaffe über, 
welche auch allen in den beftehenvden 
Normen begründeten oder auf richter: 
lichem Ausfpruche beruhenden Zugang 
an. ſolchen Penfionen, fo wie die Pen 
fionen und Alimentationen der Witte 
wen und Waifen diefer Individuen zu 
übernehmen hat‘ 1244). 

Der Gefeßentwurf hatte 1245) 

die zu überweifenden Civilpenfionen 
im höchften Anfchlage auf 2,100,000 
beftimmt; allein der Ausfhuß bringt 
folches Marimum auf. . . 2,275,000fl. 1246): 
bedenkt daher die Nation mit 17B,00ofl. Ä 
weiter. Die Militärpenfionen werden — 
bei dem Entwurfmaximum von . „ 780,000 fl. 1247) 
belaffen ; aber unadgeändert bleibt der 5,200,000 fl, 8 
Vorbehalt der „in den Gefegen und bejtehenden Normen bes 
gründeten oder auf richterlihem Ausfpruche bernhenden Meh⸗ 
rungen und der den KHinterlaffenen der Civilpenfioniften nors 
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malmäßig zu bewilligenden Penſions⸗ oder ’ Alimentationds 
Zuweife‘ 1248). 
7 Mit der aufrächtigften Ehrenerwähnung fei es gedacht 
und gedankt, daß der Ausfhuß „die Erhöhung des Malzaufs 
ſchlages und die Einführung des MWeinauffchlages ablehnt” 
1249). 

: Aber wir erfaufen dieß, Mein! theuer durch die von 
ihm in Antrag gebrachte Erhöhung des Stempel 1250), 
biefes mit Necht verhaßten — ftaatswirthfchaftlih umverants 
worelihen und logiſch abentheuerlihen — das Eigenthum 
im Eapitale und der Wurzel ergreifenden Gefälles! — Im 
Gemaͤßheit folder Veränderung ftellt daher der Ausſchuß die 

Dotation der Penfioniftentilgungecaffe PApenBge ale auf: 

Aus Zolfgefällen 1,800,000 fl. 

Den Stempeläberfchuß über den Betrag von 700,000 fl. 

Einen Monaröbeitrag aus der Gentralftaatscaffe, bis 
das Minimum von 2,700,000 der Penfions = Tilgungscaffe 
abgetragen ift. 2 

Den Mehr: Zollertrag über die Budgerfumme von 
2,060,000 fl. 1251). 

Auch wird der Hauprfduldens Tilgung noch über die 
ihr zugewiefenen Gefälle der Betrag von 150,000 fl. aus 
den Lottogefällen beftimmt ı252). 

An dem Minifterantrage über die Beibehaltung der 
bisherigen Steuern wird Nichts geändert 1255). 

Das Ereditvotum wird angenommen 1254)! 
nur nicht unbeſtimmt und Fünftig auf Discretion zu liquidis 
ren, wie es vorgefchlagen war, aber wahrlich mir feltener 
Sreigebigkeit, mit einer Freigebigkeit, welche wahrlich nicht 
in dem präjumirten Volksmandate liegen konnte. Höre 
felbft Freund! „Fuͤr den Ausfall, der fih zu” (in) „Ers 
fülung des Dienftes der I, Finanzperiode ergiebt, wird dem 
Sinanzminifterium , infoferue dieſer Ausfall nicht aus dem 
nachträglichen Eingange der Arreragen (Arreragen 
find ſchon nachträglicher Eingang! alfo: aus bem Arriere, 
wenn man. anders in Tentfchland Das Pfingftvorrecht aus⸗ 
landifcher Sprache durchaus nicht laffen will) „gedeckt wer: 
deu Tann, ein Gredir bei der Penſionsamortiſationscaſſe“ 


— 
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(ein graͤßlicher Druckfehler ſtatt Hauptſchuldentilgungscaſſe! 
wie kann ſolches typographiſches Hochwild den Scharf: 
ſchuͤtzen der Correctur entſchluͤpfen) „zu dem Betrage von 
6,400,000”, ſage (Profper!!N 
Sechs Millionen, vierhbundert taufend Gulden — 
„in vierjaͤhrigen gleichen Raten gegen rechnungsmaͤßige Nach⸗ 
ehe ſowohl in formeller ald materieller Hinſicht erbffnet“ 
1255). 

Wohl ſagt der Zufammenfteller am Ende feiner Dar: 
ftelung: „Sie, verehrliche Glieder der“ (dießmal nicht ho= 
ben) „Kammer der Abgeordneten, wollen mit einiger Nach- 
fiht die Arbeiten des UI. Ausfchuffes beurtheilen‘‘ 1256). 

„Sie machen immerfort Ehauffeen , | 
„Bis Niemand vor Weggeld reifen kann!“ 
Gbtpe, 

Am endlichen Ende werben dann die etilertmäßigen 
Sechſe, die sesquipedalia et ampullae im Paradegeſchirre, 
eins und vorgefpannt, um mit Applaus nah — Haufe zu _ 
fahren. „Nehmen Sie aus unferen mit Gemiffenhaftigkeit 
vollbrachten Arbeiten wahr, daß der Staatöhaushalt noch 
mancher” (nur???) „Verbeſſerungen bedarf, fo dürfen 
Sie — erwarten, daß auch diefe in unferem Vaterlande 

- bald (!) fruchebringend fich zeigen werden, wenn bie Re 
gierung, in Einftimmung mit den Ständen, zum vorge: 
ſtreckten“ (wahrfcheinli wieder ein Druckhochwild! und 
fol vorgeftedtem heißen) „Ziele unermüder‘ (Creditvo⸗ 
ten find guter Borfpann !) „hinſtrebt, naͤmlich zu dem Ziele: 
Selbfttändigkeit und Wohlfahrt der baieriſchen 
Nation unter ihrem geliebten Könige‘ 1257). 
„Sinneseinfalt und Freimäthigfeit zeugen, bleiben fie 


grenzenlos , Verderben!“ 
Tacitus. 
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Die Acten lagen vor der Kammer, Freund! Minifter- 
undAusihußvorträge harten gefprochen; es war nun bie 
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Reihe an den Mebnern von der Buͤhne — iind sed traten 
deren nicht weuiger ald fiebenzehn auf. So bleibt das 
Defieit, ſo bereit "vorhanden da,. wo man es hinwegs 
wii uſcht, an: manchen ihm geeigneten und vom ſtillen 
Wunfche bezeichneten Stellen aus. Es hat feine Launcu, 
wie — Piche und Gluͤck! Doc) ſei außer Sorgen vor den 
Launen deines Freundes! Jedem Greditvorum, diefem Sas 
turnzahne in die Ferne, böcftgram, wird er dir Feines 
auf deine Geduld und Aufmerkſamkeit in Antrag bringen: 
ſchon⸗die Alseften "Prophesen empfeblen, boͤſes Beifpiel zu 
fliehen, und was die Propheten im Vaterlande betrifft, fo 
koͤnnen fie nicht einmaldein gutes geben, eben weil fie da- 
heim find und ihnen Niemand die Begeifterung zuttaut, Die, 
wie die Uhren, nad) deni Auslande gerauft ſeyn muß, wäre 
fie auch zehnmal einheimiſch. Da fennft nun unferen finans 
ciellen Krankheitszuſtand; du weißt, daß feine Vollbluͤtigkeit 
mit unterlaͤuft und uns die Zehrung naͤher iſt, als die Ent⸗ 
zuͤndung. Doch iſt dir auch nicht umbefannt, wie beharrlich 
uns dennoch die Aerzte Blut laſſen wollen und daß ſie 
nur über die Adern uneinig find, wo der fatale Schnepper 
(ohnehin‘ Münchens Asklepiaden nur allzu beliebt) angelegt 
werden foll. Wir koͤnnen und "wollen uns alfo nunmehr 
mit den Anſichten des Patienten befieunden (ohne uns in 
ihre File zw verlieren), jenes Patienren, der mehr ald hun⸗ 
dert Stimmen zu feinem Gebote har — möchte er doc 
aud) die bundert Augen des Argus dazu haben! Aber eis 
ber bewährte ſich diefer zu oft als Viel- und Langichläfer, 
während die Mundabundantia weit und breit in Thaͤtigkeit 
ſteht, geht und fogar fit. Laß uns den Geift der Aunona 
gewinnen: es ift eine fchöne Hoffnung, da ein Füllhern voll 
Fdeen zu erobern, wo hundert Paar Lippen. ſich bewegen ! 
In Folge des Zeiterfparungsplanes berühre ich daher 
bier nur im Voruͤbergehen, daß im Augenblide der Berae 
thungserdffnung der Finanzminifter „die Webernahme ber 
Hofpenfionen’ auf den Hauptrefervefonds verfocht 1257) 
— ein Punct, der zu mancher Nuganwendung gegen das Mini: 
ſterialſyſtem im Beziehung auf Penfionen überhaupt uud ihre 
Abwaͤlzung von den Activetats führen konnte!! Nicht mins 
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der im Moräbergehen erwaͤhne ich der denkwuͤrdigen Untere 
fehridung eines anderen Minifterialrednerd zwifchen „Rech⸗ 
nungsvorlage, Ausmittlung der bisherigen Adminiftrationäres 
fuftare‘‘ (könnte auch auf febr gut Teutſch Verwaltungser⸗ 
gebniffe heißen) „und ‚vorläufigem Abichluffe des Finanzhaus⸗ 
haltes“ 1258) — ein Diftrictiongerempel (Spaltungsverfuc) 
von tiefem Belange und michtigen Refultaten, bier aber 
fhon in den Thatfachen ers und beleuchter genug — für 
die, fo da Yugen haben und fehen — den: Anderen ift obues 
bin nicht zu helfen. Eben fo- nenne id bir nur das Bes 
fireben, den getadelten Bau der Generalfinanzrechnungen 
(gewiß der theuerſte Bau im Königreiche!)- zu vertheidigen 
1259); bei welcher Gelegenheit ich nur noch bemerken will, 
daß die für das zweite Budget früher zugefagte Stellung 
der direrten Steuern nach ihrem Mettoertrage (unter Abzug 
der Erhebungs: und Verwaltungskoften) auch diefesmal nücht 
in Erfüllung ging 1260), Die für diefe Beharrlichkeit an: 
geführten Gründe zeigen jedoch nur die. eine und zwar nicht 
die ftärkere Hälfte ihres Januskopfes 1261). | 
Mit mehr Gluͤck murde das Beſtehen der Korftfchule 
gerechtfertigt 1262), mis um fo wenigerem hingegen dem 
Antrage mehrerer Ausihußfkimmen widerfprochen, „daß kuͤuf⸗ 
tig während des Laufes einer Finauzperiode ‚jeder Modifica⸗ 
tion in der WVermehrungsweife fdylechthin der Eingang vers 
fchloffen bleibe‘ 1265). Ein Antrag, Projper! der zu. wer 
ſentlich für ernftlihe Erhaltung firenger Ordnung im 
Finauzhaushalte und für Flare Weberfiht der Verwaltungs⸗ 
rehtfertigung ift, um ihm nicht hohen und lauten Beis 
fall zu. zollen. Keine Art Keilfchrift in, der Verwaltung 
des Megierungsvermögend ! ‚Vertrauen Sie, mm. HH.“, 
(diefe merkwärdigen Worte des Cicero pro domo muß id 
dir anführen) — „den Einfihten und dem beften Willen 
der Regierung : fie wird die immerhin ſchwere“ (Teiche zu 
erleichterude). „Aufgabe Zhres II. Ausſchuſſes fo fehr zu er 
leichtern. bemüht feyn, als es ihr noch höhere (2?) Ruͤck⸗ 
ſichten geftatten‘’ 2264). 
Wenn ich dir weiter gefagt haben werde, daß ſich Die 
fer Redner Höchft ausführlich mir „Ausmittelung der biöhes 
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rigen Adminiſtrationsreſultate“ beſchaͤftigt 1266) und nicht 
minder muͤhſam den vorläufigen Hauptabſchluß des 
Finanzhaushaltes befprieht 1266), fo wunderft du dich viel⸗ 
leicht, daß folche eigentlich dem erften Vortrage ded Minis 
ſters obliegende Aufgabe fo fpät angefaßt wird. Allein bald 
wird es dir Har, daß ed auf das unabweisliche Geftänd: 
niß eines ‚vereinigten Deflcites von 2,511,617 fl. ı1g fr. 17, pf. 
1267) aus oder in den beiden noch offenen Dienften“ (der 
- Vorjahre von 18%, mit 18'7/8 und retro und der I. Sie 


nanzepoche) ankommt. Es wird dir Mar, daß ed auch je⸗ 


ner „Stimme eined verehrlichen Ausfchußmirgliedes‘’ gilt, 
welche „ſich gegen Auerkenntniß der Ermächtigung des Mi⸗ 
nifteriums zu Bezahlung der Retardaten von 18'7/8° umd 
retro über das Maß der ihm gewährten vorläu 
figen Dedungsmittel” Gähbmlihf) „erhob“ 
1268)! | - 

Diefe der Wahrheit die Ehre gebende Stimme gehörte 
dem Abg. und Regierungs rathe Geier. Du findeft feine 
Heußerung der dankbaren Mit» und Nachwelt in dem Aus⸗ 
fhußberichte aufbehalten 1269). 

Was fagft du aber, Sohn des gefunden Menfchenvers 
ftandes und eingeweiht in die vollendete Ausübung conftitus 
tioneller Verhaͤltniſſe, zu folgendem Berfuche einer Widerles 
gung fo unftreitig ſonuenklarer Verfaffungswahrheit? Wer: 
nimm die minifteriellen Memnons= (!) Klänge! 

„Mm. HH.,“ fo fprah der Waffenträger des Mini: 
fteriums 1270), „die Pflicht der Regierung, eingegangene 
Zahlungsverbindlichkeiten zu erfüllen, ift eine gemeinrecht: 
liche; fie ift nnabhängig von allen Befhläffen 
ber gefeßgebenden Gewalt über die Herbei- 
fhaffung der Mittel, ihr zu genügen” (atqui). „Die 


Gerichte, im Falle der Zahlungsvermweigerung aufgerufen, 


mürden ohne Ruͤckſicht auf die Inſufficienz (!!!) der dem 
Finanzminifterium gewährten Dedumgsmittel erkennen und 
gegen dem unterliegenden Fiscus auf dem Wege der Volle 
ſtreckung einfchreiten‘ (ergo). „Dasjenige, wozu daß 
Sinanzminifterium verpflichtet if, muß aud 
im Kreife feiner Ermächtigung Liegen.” 
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Quod erst demonstrandum ? ??. 
„O Sonne! thäteft du deinen Effect, ge 
„Dhne au ſcheinen!“ 
Gobtbe. 

Der dir fo ‚eben . — Syllogismus bleibt ein 
koſtbar trauriges Monument, ein deplorables (wir kdn⸗ 
nen auch franzoͤſiſch ſchreiben und verſtehen, mein Proſper!) 
in Baierns Miniſterialgeſchichte. Wie ekel muß bie Recht: 
lichkeit hier zum Feigenblatte der Wirklichkeit dienen! wohin 
kaͤmen VBerfaffung und ftändifche Mitwirfung unter den 
Klauen des fchredlichen DOberfages , diefem Poſtulate der 
Willkuͤrslarve! Hat vielleicht diefe heilige (!) Scheu vor dem 
Rechte dasfelbe Minifterium vermocht., : dad unheilige Minis 
fterium Juiquitatis, die gräßliche Stiftungscentralifation, fo 
beharrlich zu verbergen? Iſt vielleicht eben fie im Spiele 
gewefen bei dem Hinhalten der franzdfifchen Liquidation, an 
deren Refultaten Wohl und. Web von Taufenden hingen? 
Maren denn die Khiſtler'ſchen Erben, waren Welling und die 
Paffauer Beſchaͤdigten fo fiegreih und fo furchtbar dem ar- 
men, zitternden Fiscus gegenüber ? Und das Selbfimorato- 
rium, was fich die Finanzverwaltung gab? die Bevorrechtung 
wie die Zurädfegung ganzer Kategorien von Gläubigern ? 
was ift Alles dieß bei fo zartem Tacte für das Rede! 
Paßt dieß Alles zu dem aͤngſtlichen noli me tangere des 
Redners? Melde wahrhaft mütterlihe Beforgniß fir den 
ſchwachen, hülflofen Fiscus! der mit hundert Verweigerungs⸗ 
und Berweilungsmitteln dotirt fo fchleunig verurtheilt wer- 
den kann! diefer Niefe, der, wär” er auch ganz entwaffnet, 
an der Keule des Competenzconflieted einen Talisman bes 
figt, vor welchem felbft die ıdıger wie die 182 2er Kam⸗ 
mer in’s Stoden geriethen ? die 1825er ohnehin und vols 
lends die 1828er! vor welchem die Salomo’d wie die Uls 
piane verſtummen. Wenn du die Vefchwerden ber entiegten 
Gutöherren, die verhallende Stimme des Arco’fchen Antra⸗ 
ges vernommen, dann fpiegle dich am fchnellen, am apoplek⸗ 
sifhen Erliegen des Goliath’ 5! Woher ihm, den du von 
18448 ſtolz und trogig genug den Gerichtähdfen gegenüber 
nn ſiehſt! fich als unabwendbaren Richter in Le. Sadıe 
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auf derſelben Staͤtte ausrufen hoͤrſt — wo die Geſetzgebung 
ihr Heiligthum hat — — woher ihm, dem Roland! an 
derfelben - Stätte das maͤdchenhafte Zirpen und Klagen, 
woher die wehrloſe tiefe Verehrung gegen ZTribunale, die 
hohe Ungft vor Gerichtszwang und Auspfändung? — Ri- 
sum — (planetum) — teneatis, amiei!!! 

Freund! ja! ja! wie das höhere Licht, fo iſt auch der 
unheilige Jeſuitismus, der Ariman viefes Lichtes , allenthal- 
ben — er ift auch, du ſahſt es fo eben da, wo oft Fein 
Richt iſt, in den Finanzen! Noch muß ich eine Stelle ans 
führen; welche nebſt jenem Syllogism, eine treue Aufbewah⸗ 
sung in unferer Ständegefchichte verdient! der ein dreidop⸗ 
pelted cape memor! gebüher, gleih ibm! „Es kaun“, 
ſagt der Knappe 2294), (meinen: Meifter) dem Miniſte⸗ 
rium nicht zum Borwurfe gereichenttsidldaPß esıbieß 
fan, gewahrteft du bereits längft und beurkundet übrigens 
diefer Selbſt⸗Gewiſſenskampf), „im Jahre 18019 Vie GnbBe 
der noch. rädfiändigen Verbindlichkeiten ans früi- 
beresBerwaltungsperiode nicht vorausgekannt 
zu haben. Sie entwickelten ſich nach und nad zu ei 
mer Zeit, in welcher wegen vorwaltenden Kriegsbedarfes“ 
(der Krieg und. die politifchen oder Territorialpenfionen find 
das ſtets und allein angeklagte boͤſe Princip unferer Finanze 
verwaltung ; fie find umferes Budgets Satan und feine 
Großmutter) „nur immer die dringendften Forderungen zur 
Befriedigung ausgefchieden werden mußten, aus Adminiftra- 
tivverhaͤltniſſen, wordber erft im Folge der Zeit abgerechnet 
werden konnte“ (petitio principii! zu teutſch: Wermeifung 
auf den Senf nach dem Effen! das Licht brannte, weil 
‚die Flamme arm ihm zehrt! Wozu waren denn die Felt: 
baren, lange währenden Hofcommiffionen für die Landes 
übernahmen , wenn. fie niche umfaffend orientirten, pünctlich 
liquidirten, getreu bifancirten?) „und find zum Theile felbft 
fhon von ven vormaligen. Regierungen der an Baiern kom⸗ 
menden Gebiete begründet geweien’ (nur diefe Kategorie 
gehört hierher! denn bei'm Himmel! das alte Land müßte 
doch die Negierung von Haus aus Fennen!). „Eine all« 
gemeine Liquidation war nicht vorhergegangen“ 


* 
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(das war eben der unverzeihliche Fehler der Einſicht oder — 
bes Willens; ein Drittes gibt es hier nicht, Pro 
fper!): „die Angabe des Finanzminifteriumd mußte ſich da⸗ 
ber von felbft (!?) auf die Summe der Forderungen be- 
ſchraͤnken, welhe damals bereits augemelvet, als liquid 
anerkannt und bei der Gentralftaatscaffe zur Bezahlung vor: 
gemerkt waren.‘ — So, Profper! fo handelt, fo entfchuls 
digt (daß ich nur die kleinſte der hier möglicherweife zu 
denfenden Suͤnderinnen nenne!) Empirie!!! 

Fest nur noch, Freund, die Schlüffelftelle zu 
dem Allem! Nachdem die Unmiffenheit oder das Dunkel 
als Hanptquelle des Unfegens von dem Minifterialvedner 
ſelbſt angellagt war und. nachdem er die. conflitutionelle Ul⸗ 
traßegerei aufgeftellt hat, daß ein Minifter dem: erkannten 
Rechte bezahlend genug thun duͤrfe umd die bewilligende 
Nationalvertrerung feine Weberfchreitung der Grenzen deplo- 
rablement debönnairement nachzahlend anerkennen muͤſſe, 
fommt er fchmell genug auf das alte Minifterialfchiboferh zu⸗ 
sd: „Die Thatfache der bis 18%; einfchläffig geleifteren 
‚ Zahlungen im Gefammtbetrage von 3,608,296.fl. 10Fr. 2 pf. 
für Ruͤckſtaͤnde aus ber Periode der Vorjahre von ı 8’/s und 
zwräd.d if rechnungsftändig nachgewieſen“ (aber nicht 
ihre Liquidation!). „Was über die Prifung und, An⸗ 
erfennung: der betreffenden Rechnungen zu fagen war, wurbe 
erwaͤhnt.“ (Apothekerrechnungen koͤnnen fehr richtig und der 
Kranke doch nicht geheilt feyn, wie Figura zeigt, Profper !) 
„gu eine-adbminiftrative Würdigang diefer Aus 
gaben“ (in die Frage, ob der Kranke wirklich alle diefe 
Zufälle gehabt und in der Thar alle Arzneien befommen!!!) 
„and. der biefelben veranlaffenden früheren Regierungshands 
lungen“ (man kann ficy über den Geſundheitszuſtand nicht 
verläffigen ohne Ruͤckblick auf eigene Diätfehler und bisherige 
ärztlihe Behandlung — hic haeret aqua!!!) „werden 
die Stände des Reihed nicht eingehen wollen’ 
(die alte wegwerfende Höhnifche Formel der Arroganz, welche 
der Stände bedarf und ihmen dennoch gebieten will! Treu 
überfeise Heißt fie: ſol len, duͤrfen die Stände nicht 
eingehen!), „eingedent der Zeitgrenze ihres vers 
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faffungsmaßigem Wirkäangskreiſes“ (Zeit und 
Recht gepaart! würbige Logik; und fo laſſen die Stände 
von den Minifterialdienern zu fi reden!! Proſper! wie 
tief ſtehen wir noch — mein! mein! wir figen im eis 
gentlichften Verftande, wenn wir nicht gar Inien!!) „und 
getreu der bisherigen: Beachtung dieſer Grenze’ 12372). 
(Wahrhaft! ganz im Geifte des Rabbi fpricht dieſer Gamaliel!) 
„Ihr müßt mich niche durch Widerſpruch verwirren, | 
„Sobald man -fpricht, begimmt man fchon zu irren !“ 
. #8 u j I Gbthe, 
Ich glaubte ſchon mit Gamaliel's Antigoldförnern fertig 
zu feyn; aber fiehe da, fein MWiderfpruch der fehr zweckmaͤ⸗ 
Bigen Anträge. des Ausfchuffes auf unabhängige Stellung 
des Oberſtrechnungshofes, fogar gegen deſſen in der Moda 
litat alöbald wieder entnervte Hemmungskraft ordnungswi⸗ 
driger Minifterialausgaben, erheifcht noch, wenn auch im 
Fluge, meinen Tribut! Denn hier wird offenbar Das Eon: 
trolreht der Stände widerfprochen 1275) und ihnen 
nur: ein unfchädlicher Promenadediscurd über die Rechenfchaft 
der Budgetsverwendungen im Gefchmade der ıda2er Vers 
bandlungen eingeräumt 1274). Es koͤmmt bier auch die 
tragitomifche Erwähnung einer dem oberften Rechnungshofe 
„für das Geſchaͤft der NRechnungsderledigung bereits gegebes 
nen Unabhängigkeit” (!!!) vor 1275). — Wozu. können 
denn folhe Saturnalien helfen, wo ein einzigesmal der 
Herr den Sclaven fcheinbar bedient! Es wird unbegreiflich 
oder vielmehr begreiflicd, genug behauptet, „die Unabhän: 
gigkeit des Rechnungshofes’’ (im Gebiete der Finanzcompta⸗ 
bifitat) „von der oberfien Verwaltungsbehoͤrde der Finanzen 
fei nicht denkbar“ 1276)! Mir ift ver Rechnungshof, wie 
er feyn foll, nur in diefer Unabhängigkeit und durch 
fie denkbar. Er bedarf feines „Protectors“, ber ihn bes 
vormundet, fondern ‚jener Selbftftändigkeit‘, weldye ihn 
die Finanz »Oberverwaltung moniren läßt. Es wird aud) 
„der ziemlich verbreiteten Anfiche‘‘ widerfprochen, „nach wels 
cher das gefammte Gefchäft der Rechnungsrevifion und Rech⸗ 
nungsaufnahme als eim ‚richterliched. Verfahren in mehreren 
Inftanzen betrachtet wird, fo daß der oberfte Rechnungshof 
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als die letzte derfelben, ald das -‚Dberappellationsgericht in 
Rechnungsgegenftänden, erfcheint” 1277). Möchte dieſe Anz 
fiht recht und ganz allgemein verbreitet und praf; 
tiſch durchgefuͤhrt ſeyn! dann wirde der Verwaltungs: 
gang feft, die Kontrofe fiher, die Kenntnißnahme der 
Stände von der Rechenſchaft leicht, dad Vertrauen der 
Volksvertretung gefichert und das Wolf beruhigt!!! es würde 
und Allen wohl zu Muthe ſeyn. — Es gewährt wenig Zus 
verfiht, wenn bie Organe eines Minifteriums, das immer 
von fefter Finanzordnung redet, aber ftetö einfache, dop⸗ 
pelte, leßte, allerlegte und dennoch am Ende gar noch vers 
einigte Deficits aufweifen muß, wenn fie der Urgrunds 
lage der geprieienen und verlegten Ordnung (laudatur et 
algersy den Stab zu brechen verfuhen. Ein. Verfuch, 
ber ppmübergebend gelingen, aber nie, nie! nie!! gluͤcken 
kaun md darf}!! 

Ehe wir von dem Finanz Dffian, der immer das Licht 
aus Morven nennt, aber eigentlid nur die Nebelgeftalten 
auf der Heide befingt, gänzlich Abfchied nehmen, laß. uns, 
Freund! noch feinen Schwanengefang auffaflen: „Das 
BVeftreben, die Ordnung im Staatöhaushalte‘ (die oft und 
viel berufene!) „durch ganz befriedigende Ausbildung der 
Sinanzeomprabilität fe’ (Hörft du, Profper! die unmwanz 
delbare Parole, aber ah! fie iſt nur Feldgefchreil) „zu bes 
gründen — von Ihrem Ausſchuſſe mit achtungswerthem Ernfte 
verfolgt‘ — (mit Gunft der achtungswerthen? ampulkıe 
muß ich bier das Wörthen befolgt wuͤnſchen, denn 
nicht zu dem Ausſchuſſe kann die Himmeldftimme rus 
fen: Saulus ! was verfolgft du mich? —) „ift auch das 
unverrüdte Augenmerk der Regierung‘ (marum aber 
nicht das erreichte feit Yahren?) „und der Gegenftand fort: 
währender Bemühungen von Seiten des Finanzminifteriums‘ 
(warum nicht endlich mit Erfolg gekroͤnt?). „Wenn“ (jet 
fommt das beichneidende Aber mit der mageren Karghand 
an den glänzend fetten Vorberfag) „wenn fein’ (ded Mi⸗ 
nifteriumd) „Voranſchreiten auf diefer Bahn mit der 
Lebpaftigkeit Ihrer Wünfche und feiner eigenen‘ (will fagen 
Lebhaftigkeit?) „nicht immer gleichen Schritt zu halten 
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vermag’ (ein Vor an ſchreiten, das cht Schritt haͤlt!!), 
„ſo wollen Sie bedenken“ (nun wird am die Billigkeit ap⸗ 
pellirt), „daß die Aufgabe nicht die Bezeichnung ber For⸗ 
men eines für fich adgefchloffenen Geſchaͤftskreiſes, nicht das 
Auffügren eines neuen Gebandes auf freier Bauftelle berxeffe, 
fondern die allmähliche Mingeftältung einer vielfeitig in das 
Staatsleben eingreifenden Mafchine, welche feinen auch nur 
augenblicklichen Stillftand ihre® Ganges verträgt” 1278). 

Lieber Freund! welcher Galimarhias! Allerdings iſt die 
Rede von dem Aufführen eines neuen Gebäudes! ohne darum 
den Staats- oder, vielmehr Kinanzwirt ans deni alten zu 
vertreiben! Mas Hinderte denn biefen während ber fechs 
Jahre, die feit 1819 verfloffen waren, das Rechnungsweſen 
neu zu ordnen und feine Ausführung der II. Finanzepoche 
vorbehaltend es jegt.den verfanmelten Ständen willkommen 
und verdankt mitzurheilen? Unterdeffen ging das Ge 
fchäft der I. Periode im alten Mechanism der Formen fort 
und auch bier war jene Ordnung, Klarheit und Weberficht 
möglich, welche wir vermiffen und die — wie es faft fcheis 
nen will — unter jene. Güter gehoͤren, deren Sage aus 
fernen Gegenden zu enterbten Enkeln heruͤberſchwebt. — 
Pulvis et umbra sumus — da mihi tres thaleros!! 

Wir wenden uns nun zur eigentlichen. Berarhung. 
| Ich verweile bei der erſten Rede 1279), weil fie zus 
gleich; dem erften Stimmführer, dein zweiten Prafiventen 
Gr; Armansberg angehört und jebesntal, wie alle Borabs 
flinmungen von Einfluß auf Richtung und. Ergebniß der 
Erbrterung ihrer Natur nach feyn muß. 

Mit VBefremden nehme ich vor Allem die Mühe wahr, 
mit welcher der Redner feine Anfiche unterſtuͤtzt, „daß in 
diefer Sitzung“ (bei diefem Landtage) „von einen förmlichen 
Rechnungsabſchluſſe und einer ohmedieß nicht geforderten An: 
erkennung der Rechnungen von 18'%5 Umgang genommen 
und jener’ (der Rechnungsabſchluß) „in der nächften Sitzung⸗ 
(bei nächfter Ständeverfammlung) „für die ganze Finanz⸗ 
yeriode in einem Aete vorgenommen werben fol‘ 1280); 
Doch wii er ‚die vorliegenden Generalfinanzrechnungen und 
die Ausſchußberichte als hoͤchſt ſchaͤtzbare Anhaltspuncte für 
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die Budgetöberathung betrachten, die hieraus fich ergebenden 
Erfahrungen zum Leititerne fuͤt das kuͤnftige Budget erheben, 
aus den Gebrechen, welche wir in der Vergangenheit entdecken, 
die Veranlaſſung ſchoͤpfen, ihnen einen feſten Damm entgegen 
zu fegen, jene Beſtimmungen ded Budgets von 181i9, welche 
einen nachtheiligen Einfluß auf den Finanzzuftand ausübten, 
von dem neuen Budget entfernt haften, diefes aber mit 
Kräfte ausräften, welche allmählich eine dauern 
de Befferung der Sinanzverhäftniffe zu begründen 
vermdgen‘ 1281), 

„Kurz, offen und ohne kleinliche Seitenblicke“ findet er 
klar und unwiderſprechlich, „daß unſer Finanzzuſtand nicht er—⸗ 
freulich“ (nur nicht erfreulich, Proſper?) „ſei. „Denn,“ 
ſpricht er und mir, gewiß auch dir aus dem tiefſten Herzen 
Herzen und hellſten Sinne, „waͤhrend einer im tiefſten Fries 
den hingefhwundenen Finanzperiode wurden, ungeachtet eines 
bedeutenden Zilgungsfonde, faft keine Schulden ruͤck— 
bezahlt, überdieß mehrere außerordentliche Staats— 
fonds verzehrt, ein Defitit von ſechs Millionen 
Gulden herbeigeführt und das Gleichgewicht zwi: 
fen Einnahmen und Ausgaben dergeftalt geftdrt, daß wir, 
wenn nicht Erfparungen einträten, in die zweite Finanzperiode 
mit einem bleibenden Deficit übergehen oder neue Auflagen 
bewilligen müßten, welche uns auch wirklich im erften 
Momente angefonnen waren! Unfer Vaterland ift mit 
hohen Abgaben belaftet; das dermalige Abgabenſyſtem, welches 
hauptfächlich Grund und Boden und die probueirenden Claſſen 
ergreift, ijt ungleich, unzwedmäßig, drüdend — in vielen 
Theilen der Monarchie überfteigt die Abgabenmaſſe der Free 
der Staatöbürger‘‘ ı282). 

Es ift unmöglich, mit weniger Zügen das ganze hippo⸗ 
kratiſche Antlitz der 1825er Finanzlage meiſterhafter hinzuſtellen, 
Proſper! 

Der Redner forſcht nach den Urſachen dieſer unerfreulichen 
Lage und findet ſolche in der vielſchreibenden „Vielregiere⸗ 
rei — in der auch bei dem gegenwärtigen Verwaltungsſyſteme 
den Dienftbedarf offenbar überfteigenden Ueberzahl der 
Staatsdiener — in dem wirklich fchredlihen Anfchwels 


Baternbriefe IH, 28 


434 Baiernbriefe. 


len der Penſionen, welche dermalen mehr als den ſechsten 
Theil der Staatseinkuͤnfte verſchlingen — in dem großen Miß- 
verhältniffe zwifchen Staatsanfwand und Kräften der Staats: 
bürger — in dem Mangel der Einfachheit und der Sta— 
bilität des Verwaltungsinftemes — in dem weiteren Mans 
gel einer foliden Grundlage der Elementar:-Finanzs 
verwaltung, der ed an Cadaftern, ftändigem Sold, ficherer 
und lebendiger Eontrole, Einfachheit und Klarheit des Rech—⸗— 
nungswefend fehle — in den unverhältnißmäßigen Ver: 
- waltungsfoften mancher Finanzzweige, namentlich des Forft: 
weſens — in der Machtlofigkeit der zu bloßen Spedi— 
tiondbehdrden herabgewürdigten Mittelorgane — in 
der Umwandlung der meiften Minifterien 
zu General:Adminiftrarionen, wodurd) Über 
FHeinlihem Detail der Ueberblick des Ganzen er 
fhwert und die Pyramide auf die Spige geftellt 
wird‘ 1285). 

Abermald meifterhaft gefchildert! Proſper! ein würdiges 
Gegenſtuͤck zu dem Gemälde der Lage ift diefe Darftellung ih: 
rer Quellen! zwar traurig, aber um feiner Wahrheit vwoillen 
Föftlih! Wehe dem MWeichlinge, der Heilung verlangt und die 
Sonde flieht! 

Unfer Redner faßt in einem britten Rahmen die Nach: 
leſe der vollendenden Züge auf: „Nirgends tritt die Vers: 
antwortlichfeit der Beamten fcharf hervor, felten wird 
fie in Anfprudy genommen, nody feltner werden Mißgriffe 
beftraft — dauernde MWerantwortlichkeit zieht fich leicht hin— 
ter den Schuß der Eollegialität zuruͤck; die Geſetze er- 
mangeln der Schärfe, die Unterfuchungen erliegen der Foͤrm⸗ 
lichkeit — unfer Verwaltungsförper wurde dem, verfaſ— 
fungömäßigen Leben nach nicht angebildet; faft alle 
Behörden haben noch Formation, Wirfungsfreis, Gefchäftss 
gang, wie fie vor 1818 bei ganz veränderten Verhältniffen 
beftanden. — Am fühlbarften übt das Finanzminifterium auf 
den Grund der Eaffeninftruction von ı8ı4 noch jet faft 
alle jene Abfolurheit aus, welde dem früheren unbe 
fhränften Zuftande der Verwaltung eigen war und durch- 
aus Feiner materiellen Controle unterliegt, Sie unterliegt 
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ihr aber um defwillen nicht’ (cape memor! Profper!), „weil 
der Dberfirehnungshof jede Ordonnanz diefes Miniftes 
riums als unbeftreitbaren Rechnungsbeleg anfehen und hono- 
riren muß, weil diefes Minifterium aus eigener Macht Trans: 
feriraung der Pofitionen anordnen mund auf dieſe 
Art das Bild der Rechnungen ſtets verändern, jede 
grändlihe Vergleichung der General: Finanzred: 
nungen mit dem Finanzgefege anmdglih machen 
und Die SControle des Staatsrathes undder 
Ständebes Reihesyparalyfiren fann’ ı284). 
Ich wiederhole dir, Profper! rein wahr! trefflih aufgefaßt! 
meifterhaft dargeftellt! — Wir haben aber noch nicht vollen: 
det. „Wir finden ferner,“ fährt ver freimäthige und mit dem 
Weſen echter Oppofition, wie ed fcheint, innig vertraute Red⸗ 
ner fort 1285), „daß auf unferen dermaligen Finanzzuftand 
manche bei Feftiegung des Budgets von 18% begangenen 
Sehler einwirkten — daß insbefondere die Vermengung der 
Epoche vor 18%, mit der erften Finanzperiode mittelft Ue⸗ 
berweifung der Ausftände und der nicht genau be: 
fannten Zahlungsrädftände Störung, WBerlegenheit, 
Unklarheit, Unzuverläffigkeit erzeugen mußte — daß ferner 
das unbegrenzfe Getreidecreditootum die Schul: 
dbentilgungsanjtalt zueinem Schattenbilde, zu einer bloßen 
Hälfscaffe machen mußte — daß man bei Feftfegung der Eins 
nahmen mehr den Netto: ald Brutto betrag firirte, die Per: 
ceptions⸗ und Betriebsfoften nur leicht hin würdigte, für das 
Verhaͤltniß derfelben zum Bruttoertrage Feine Grenzen bemaß 
und auf diefe Art der Verwaltung einen ungemeffenen 
Spielraum beließ, der auf die Bilanz nachdruͤcklich einwirs 
ten konnte““ (n u ßte!). „Wir finden endlich 1286), daß da⸗ 
mals die Penſionen aller Miniſterien in einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Etat zufammengezogen, hierdurch die Verantwort⸗ 
lichkeit der einzelnen Minifter gelähmt, dem Anfchwellen der 
Penſionen aber durchaus Feine Grenze gefegt und zu Vers 
einfachung des Staatsorganism Fein pofitiver Grund ge: 
legt wurde. Hierzu gefellte fi) das Unglüd, daß die Ge: 
treidepreife weit unter die Budgetpreife fielen und daß. die 
wenigen ſchuell einander folgenden Erhebungstermine auf den 
28 * 
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| | 
Geldumlauf fehr nachtheilig wirkten, indem, was binnen vier 
bis fünf Monaten aus allen Theilen der Monarchie in die Fi— 
nanzcaffen einfirdmt, größtentheild erft in neun bis zehn Mo: 
naten einfließt“ (ausfließt?). 

Der Redner fhreitet zu der Aufgabe, welche durch ſolche 
Verhältniffe bedingt wird; aud) fie fpricht er als Meiſter aus: 
„Die Finanzgebrechen dämmen, fie wo möglich ganz heben; die 
Abgabenlaft durch Vertheilungsgleichheit erträglicyer machen ; 
zu ihrer allmählichen Verminderung den Grund legen; das 
Haushaltögleichgewicht nachhaltig dauernd herftellen, ohne 
nüßliche Staatseinrichtungen zu vernacdhläffigen, und den 
Staatscredit erhalten!‘ 1287) 

Sehr richtig ift dad Problem für den „Magnus Apollo” 
gegriffen. Der Redner finder vor Allem in Herftellung des 
Gleichgewichtes durch möglichfie Erfparniß im Aufwand und 
beffere Verwaltung der Gefälle das erfte Löfungsmittel 1288). 
Er tritt dem Principe des Ausfchuffes bei, dem Durchfchnitte 
der Vorjahre bei Bemeffung der Budgerfäge zu folgen, nur 
nicht da, wo das ıdıger Budget überfchritten worden und 
unter der unerlaßlichen Bedingniß, „daß diefer Maßftab nur 
auf das Brutto angewendet, die Erhebungs: und Betriebsfoften 
ſcharf in's Auge gefaßt, ihr Verhältniß wohl er: und abgewo- 
gen und erft hiernach der Nettvertrag feftgeftellt werde, weil 
man nur fo im Stande bleibe, von Seiten der Stände die er- 
forderlihen Verbefferungen der Einnahmen zu beantragen, zu 
betreiben und durch fie die Nachhaltigkeit des Budgets zu bes 
wirken‘ 1289). Er begutachtet, ihn ſehr wohl motivirend, im 
verfaffungsmäßigen Wege bei Uebergabe des Budgets 
den Antrag an die Regierung zu flellen (eigentlich bedient er 
fi) des Wortes Bitte, alfo wäre nur von einem Wunfche 
die Rede), „daß die Gefhäftsinftructionen fämmtli- 
her Stellen’ «(die Minifterien mit eingefchloffen) ‚‚einer 
durchgreifenden Reviſion unterworfen werben, bei welcher von 
dem Grundfaße der Vereinfachung der Gefchäfte, des -Iebendigen 
Sfneinandergreifens der Stellen, der Verantwortlichleit der Be⸗ 
amten, der Grundbeftimmungen der VBerfaffung, dem wahren 
verfaffunigsmäßigen Leben ausgegangen werden muͤſſe“ 1290). 

Freund! bier fcheidet fich zum Erftenmale mein Pfad von 
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dem. bisher fo gerne mitgeivandelten Mege des Mebners. 
„Wenn es uns Ernft iſt,“ fo hatte er den praftifchen Theil 
feiner Erdrterung begommen (deren theoretifcher, wie gefagt, 
über jede Ausftellung erhaben ift), „die Laften des Vol: 
kes zu erleichtern (und darin, mm. HH., find wir wirt: 
lid) ganz einig), wenn die Koftbarkeit der Staatsmaſchine 
endlidy vermindert werden fol, fomuß man vor Allem. der un: 
nuͤtzen Schreiberei, dem unnoͤthigen Bielregieren, wel: 
che aus übertriebener Patriarchalität (?) und aus einigem’’ (? nur 
einigem?) „ich mdchte jagen — teutfchem‘‘ (ich fage es wirt: 
lich, Profper!) „Pedantismus durch die Vorzeit“ (aber nicht 
durch. die entferntere! fie war weifer obwohl nicht fo gelehrt 
als unfere Zeit) „uns überliefert wurde, fo muß diefer Viel: 
föhreiberei und Wielregiererei Abbruch gefchehen‘ 1291). — 
Und zu ſolchem Zwecke erwaͤhlt er nun felbft nur fchreis 
bende Mittel! er fest eine Gollegialität nieder, um dad rar 
ſche, folgenreiche,, die Verhaltniffe verzweigende, verfaſſungs⸗ 
mäßige Leben der Selbftwirffamfeit und der Verantwortlichkeit 
(nad) feinem eigenen Befenntniffe der Collegialität fo grunds 
fatal!) hervorzurufen. Ach! was würde eine folche Collegiali— 
tät, ein folcher Bock als Gärtner betreiben, mein SProfper! 
Gedachte der wahrlich ſinn- und geiftoolle Redner nicht des 
Scicjales unferer Geſetzgebung und ihrer Früchte? — fah er 
‚nicht die unergiebigen Knoſpen feit Jahren an. ihren Commifs 
fionsbäumen? man fonnte fagen, Wäldern? — Weiter! 
„Gleichzeitig“ wollte er „den Antrag gemacht wiſſen 
1292), die Regierung wolle auf den Grund eines mwohlbes 
meſſenen, auf Dauer und wahre Ständigfeit berechneten Ver⸗ 
waltungsfpftemes einen nicht zu überfchreitenden Pers 
fonalftatus für ſaͤmmtliche Stellen des Reiches nad) noth- 
wendigftem Dienftbedarf herjiellen, insbefondere die Zahl der 
Borftände vermindern und für mechanifche Dienftverrichtuns 
gen Averfionalbureaugelder ohne Decretanftellung geben.‘ Das 
Letzte — „obwohl mehr ald hundert Regierechnungen mit eis 
nem Schlage für immer verfchwinden werden‘ — wird bald 
ausgeführt feyn, Profper, um fo fchwerer das Erfte, die Pro: 
metheusfeſſel des firen gefetlichen Status — (demn wird er 
nicht reichsgrundgeſetzlich, fo gebe ich nicht einen frohen 
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Ueberzeugungsaugenblick auf Vorſchuß meines Glaubens am, 
feine Dauer!) auch fie! fie, die fich felbft anzulegende fol aus 
jenen Nebel: und Schreibehimmeln hervorgehen. Es bedarf 
des Bergeverfeßend, um auf ſolches suicidium voluntatie 

ambulatoriae zu bauen! 
Ein dritter Antrag 1293) ſoll, neben dem Gelde auch Zeit 
erſparend, ſehr treffend und trefflich dahin geben, „alles Parfos 
nal extra statum‘‘ (nocendi?) „allmählich in den Status 
einruͤcken und eigentliche Beförderungen erfi dann eintreten 
zu lafien, waun in allen Theilen der Monarchie das, unſtatus— 
mäßige Perfonal der gleichen. Kategorie und die brauchbaren 
Penfioniften eingereiht ſeien.“ Und diejen mit allen Privatins- 
tereſſen, felbft mir den innigften, ohnehin mit den ſchmutzig⸗ 
ften freitenden, dieſen von Engeln und Dämonen gleich fehz 
angefeindeten Plan — den offenbar echteften, obwohl zeimmeißg. 
harten, den unentbehrlichen, wenn auch herabedrängenden — 
ihn, den kaum eiy geflählter Friederich, ein adlerfittiger Jo⸗ 
ſeph, ein adileifh in Lethe getauchter. Napoleon vollendet 
hätte, ihn — will er einfchiffen auf der gebrechlichen Barke 
des Antrages, d. i. des Wunſches ohne das Hoffleid der Bitte. 
— und aufwärts ſchwimmen laffen, aufwärts zum Hafen 

zwiſhen Klippen, Drachen, Wallfiſchen und Haͤringsſchwaͤr⸗ 
men! — Guter Gott! | | 
„Wem zu glauben ift, redlicher Freund, das kann ich dir fagen: 
„Glaube dem. Leben: es lehrt beffer ald Redner und Bud,“ 
Gdthe. 


„Reviſion der Befoldungen und ein nach Kategpe: 
rien geftellter, mit Sparſamkeit bemeffener, das wahre. Bedirfe. 
niß erwägender Befoldungsftatus „ift der Gegenftand eines 
vierten Antrages 1294) „mit 6,000 fl, Marimum und 500 fl 
Minimum für den Standeögehalt und gleicher Beftimmung 
des Marimumsd für den Dienftgehale und unter Reglung - eie 
nes Theiles der Befoldung in Naturalien; eine ausführliche- 
Vorſchrift für Minderung, Beftreitung, Befeitigung und an⸗ 
derweiter Benügung der jegigen Dienftwohnungen‘’ ſchließt fich 
ihm an 1299). Aus welcher Utopie, mein Profper, fam und 
diefer alle Himmel auf Erden vorausfegende zweite Kammer⸗ 
praͤſident? Er fei uns willfommen! die Baterhand des erhas: 
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benen Optimus Maximus, Gotte® Hand verleihe ihm nur Her 
eulesfraft zum Thomas Morus:Sinn. 

Uebrigens laß uns im Namen der wirklichen Welt und . 
de heilfamen cape memor dankbar die Thatfache! hier nach⸗ 
fchreiben, daß „für Dienftwohnungen dermalen 200,000 fl, jahre 
lich in Rechnung fommen, hiernach der Eapitalwerth der hierzu 
verwendeten Gebäude wenigftend vier Millionen beträgt, folge 
lich, mit Inbegriff der wohl auch gegen eine Million werthen 
‚„ überfläffiger Zehentſcheuern, durch deren Verwerthung der 
Schuldentilgung eine bedeutende Aushülfe gegeben, aus dem 
Intereſſen der Kaufichillinge die Wohnungsentfchädigungen ber 
flritten und der Bauerat jährlich um einige Hundert- 
taufende vermindert werden fann’ 1296). Laß uns 
auch die nicht minder heilfame Vorwiderlegung aller auf 
„vorgebliche Unausführbarkeit‘‘ der trefflihen Maßregel ges 
bauten Einwürfe mit den Morten ımferes Nedners hier nie 
derlegen 1297): „In unferem Rheinfreife. hat- außer dem Ge⸗ 
neralcommriffär und einigen Forfibeamten fein Staatödiener 
-freie Wohnung; ja, außer dem Appellationsgerichte und dem 
vier Bezirfsgerichten bejigt Feine Staatsbehoͤrde ein 
Staatögebäude ald Amtslocal und die Berwak 
tung gebt gut, gewiß fo gut als bei uns!” 
(Der Redner. verfah felbft ausgezeichnete Stellen im Rhein- 
kreiſe ünd ift Daher auch in diefer Hinficht hoͤchſt competent.) 

Derjelbe findet die vorgefchlagene Behandlung des Pen: 
fionswefens fehr zweckmaͤßig. Dem die beften Staatöfräfte 
verzehrenden Penſionsweſen, diefem wahren „Krebsſchaden an 
unferem Staatskoͤrper ift durch den feften Abſchnitt zwifchen 
Vergangenheit und Zufunft ein mächtiger Damm: entgegenges 
ſetzt worden ‘‘ (durch den bloßen Abfchnitt? wurde ıdıg nicht 
. auch abgefchnitten? fogar der Sinfingfonds ?). „Die neuen, num 
den Minifterialetatö zugewiefenen‘’ (aber auch bereisd eventuell 
neugedeckten!) „ſind nach dem Gutachten unferes Ausfchuffes 
durch Erfparnifje‘ (o Wallfifchtonne!) „zu decken“ 1298), 
Ich wiederhole dir meine Bemerkungen in diefer Hinſicht nichr: 
du haft meine ganze Meinung und ihre Gründe vernommen, 
und wozu das wiederholen, was mach meiner Ueberzeugung 
dem unbefongenen Sinne fo raſch einleuchten- muß? Am. fo 
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weniger vermag ich zu begrelfen, daß unfer Redner durch bie 
bloße Abwälzungsmaßregel „das größte Gebrechen des Staats⸗ 
haushaltes am radicalften gehoben (!!!) und zugleich bie 
unvermeidliche Einleitung: zu anderen ‘ (? wo find denn bie er- 
ften? ift an den abgewälzten Penfiouen erfpart?) „‚Erfpas 
tungen gemacht‘‘ findet 1299). Er behält fich vor, „„über Do: . 
tirung und Stellung der Penfionstilgungscaffe. bei Gelegen- 
heit des Schuldentilgungswerkes‘’ (ja! ein Werk, infoferne ein 
Dperandum ein Opus ift und der cingendus habetur pro 
eincto) „zu fprechen, da fie wenigftend in Verwaltungshins 
ficht mit demfelben in nähere Verbindung gefegt werden fol; 
einftweilen bemerft er fehr richtig die Nothwendigkeit 
einer felbfiftändigen unantaftbaren Stellung für 
Beide‘ 1300)! 

Weber das Creditvotum fchreitet die Rede des erjien Abe 
flimmenden, foviel die Haupt: und Vorfrage des Ob betrifft, 
ftilifhweigend bejahend weg,. indem fie gleich auf das 
Wie übergehend von einem unbegrenzten Grebirvotum 
Nichts wiffen will 1501), woran fie allerdings fehr wohl thut. 
Aber ſchnell eilt fie weiter auf „kuͤnft ige Hebung des Ungle ich⸗ 
gewicdtes, die Beſchleunigung des Steuerbefinitivums, die 
Megeneration ded Rechnungswefens, die Befbrderung der Rech⸗ 
nungsfchläffe, den Bau der Generalrechnung nach dem Bud⸗ 
getſyſteme“ benachdrucdend 1302) und fich zulest den Aus: 
fhußanträgen „uͤber Stellung des Oberſtrechnunghofes, deffen 
Prifungswirkfamteit, Transferirung im Laufe der Finanzpes 
riode, Rechnungs⸗ und Budgerseinklang  anfchließend 13505). 
Diefen Vorfchlägen iperben die weiteren Anträge beigefügt, „durch 
beu oberften Rechnungshof felbft aldbald eine umfaffende Rech⸗ 
nungsinftruction entwerfen zu lafen, ein foͤrmliches Rech⸗ 
nungsgeſetz zu veranlaffen und das Abrechnungsedict vom 20. 
Detober 1822 feft aufrecht zu halten“ 1304). 

Alles ſehr zweckmaͤßig, mein Profper! nur etwas weits 
wendig und daher in der Ausführung unficher. Wenn nun 
den Miniftern das Budget bewilligt , wenn ihnen vollends die 
Abwälzung des alten Penſionsgletſchers vom laufenden Dienfte 
und. das Aufblühen eines zwar nicht unbegrenzten, doch wahrs 
lich für uns fehs umfaſſenden Creditvotums von faft ſiebenthalb 
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‚Millionen von den Ständen zugegeben ift, wenn fie auf folche 
Art mit der Dispofition über eine Maſſe von 180 — 190 Mil: 
lionen binnen ſechs Jahren verzehrbar erft ausgeruͤſtet find, wie 
dann! wenn fie aledann die patriotifchen ausführlichen Anträge 
nach der Rumpellammer des Gemeinwohles fenden? wenn fie 
ber frifchen Kräfte praktiſch froh die Theorie höchftens mit ei: 
nigen Commiffionsräthen, bie aber fehr fedat und ruhig vor⸗ 
wärts wandeln, ‚bewirthen und echt. homdopathifch die Viel⸗ 
fhreiberei nur mit und auf dem Papier befämpfen? Wie! 
wenn fie von allem’ dem Golde, welches ihnen die Kammer 
mit freigebiger Hand angewiefen, nur ein armfeliges Gold- 
ſchaͤumchen abfchöpfen für eine Differtationsdede zu unferen 
frommen Jeremiaden, welche als obligates Zugehoͤr der fetten 
Bewilligungen zwar mit in den Kauf genommen wurden, wie 
die meiftens unangezünderen Luftres zu unferem GSigungsfaale 
gehören, aber nach vollbrachtem Werke fo wenig Notiz von 
ihnen nehmen, als wir von den Wachsferzenftatiften während 
der Sigung? — Das ift doch fehr möglich und anderwärte, 
fogar bei uns fchon da gewefen (wie dich meine Briefe über: 
zeugen) und ob es wirklich wird, das magft du lefen, wann 
meine Blätter vom Jahre Ehrifti und ftändifcher Geduld 1828 
handeln. Sch muß mich daher einigermaßen, fo bei'm er= 
ften Blicke und auf die dermalige Gegenwart mich hiftoriogras 
phiſch felbft befchränfend, wundern, wenn unfer Redner, geüb: 
ter und eingeweihter Geſchaͤftsmann, bei Unterftägung des Aus: 
ſchußantrages dem Unterfchied zwifchen formlicher und ges 
feslicher Ausſprache des Juhaltes diefes Antrages macht. 
„Ich fage förmlich‘, ſpricht er, „und ‚nicht geſetzlich, 
weil dad Weientliche dieſes Antrages ſchon verordnet ift und 
weil die DOrganifation der Staatsbehdrden nicht der ganzen“ 
(der Gefammthelt der) „legislativen Gewalt” (Regierung und 
Stände), „ſondern ausſchließend der Regierung zufteht‘‘ 1305). 

Konnte die Kammer, vor welcher die große Kluft zwifchen . 
den Minifterialverfprechungen von 1819 und den Minifterial: 
refultaten von 1825 offen da lag, die Kammer, welche von 
Neuem gegen 200 Millionen größtentheild aus den Mitteln 
des von ihr zu vertretenden Volkes in den fie angähnenden 
Abgrund werfen follte, Die Kammer, welcher man auch jeßt 
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keine Gewaͤhrleiſtungen, nur wieder neue Verſprechungen gab! 
die Kammer endlich, welche aus der ganzen Geſchichte ihrer 
ſaͤmmtlichen Verhandlungen die Ueberzeugung gefchöpft haben 
mußte, wie wenig den Miniſtern an Daſeyn und Ausbildung 
der Verfaſſung lag, wie ſorgfaͤltig ſie jede ſtaͤndiſche Wirkſam⸗ 
keit hemmten und wo moͤglich laͤhmten, wie gewandt ſie der 
Taͤuſchung vorarbeiteten und die Pfeiler des Syſtemes unter⸗ 
gruben — konute, mein Freund! eine ſolche Kammer und — 
mehr als das! — durfte fie Auſtand nehmen, im verfaf- 
fungämäßigen Wege den Schuß des Thrones für Vater⸗ 
Land, Volt und Verfaffung durch Befchleunigung, Fefthaltung, 
- Stänbigkeit der allein wirkfamen Rettungsmittel vor Finanz- 
willkuͤr und Finanzruin anzurufen? und modifieationsweife die 
Mitwirkung der höchften Vollziehungsgewalt zu einem gemein: 
ſchaftlichen Nationalbunde für Gemeinwohl, Volfserleichterung 
und Sicherung Beider aufzufordern? Gewiß nicht! und gewiß 
am allerwenigften aus Scheu vor den fhwachen Gründen, die 
bier der Redner auführte. Es gibt Momente im Leben über- 
haupt, alfo auch in feinem Tugellofen aber dennoch oft ſehr 
blutigen Intelligenzkriege — dem Gefchäftsleben, wo nur eine 
Bruͤcke über den Abgrund zum Heile führt und ihr gefolgt- 
werden muß, wäre fie auch nicht beeiter al& die wetterableis 
sende Eifenflange. 

„Unficyer ift nur das Unziemliel 

Tacitus. 

Der Redner ſcheute, was ſich Far aus feinen fpäteren - 
Worten zeigt 1306), die Stelle der Verfaffungsurfunde, welche 
Feine Bedingungen mit Bewilligung der Steuern verbunden 
wiffen will 1507). Aber wird diefe Stelle dann mit Gluͤck ge- 
gen die Stände angewender werden Tonnen, wenn fie Alles, 
deffen der Staatödienft bedarf, ohne Anftand bewilligen, aber 
auch den Minifterialmißbrauch der früheren Verwilligungen, 
die Nichterfüllung der früheren Minifterialgufagen, vie. Urfa= 
chen der beftehenden Verwirrung, die Mittel, fie zu. heben, 
das MWiderfireben -der Minifter, auf ſolche Verbefferungen 
werithätig und gebeihlich einzugehen, zu gleicher Zeit ſchil⸗ 
dernd, bei dem Haupte der Nation Beiftand, Gewährleiftung 
und gründliche Heilung fuchen? Kann man das, was von 





Hundert vierter Brief. 443 


ſelbſt aus * Natur einer Sache hervorgeht, Bedingungen der 
it der Sache beſchaͤftigten Perfonen nennen? Gibt es ein 
anderes Mittel, im Drauge der Vaterlandsnoth die Zwiſchen⸗ 
wände zu durchbrechen und des Volkes Stimme unmittelbar 
nor den Inhaber des Thrones zu bringen, der nun die ſchonſte 
aller Initiativen zu ſeiner Verfuͤgung hat? 

So muß — nur fo kann die Sache angeſehen meiden, 
wenn man ed mit König und Vaterland aufrichtig gut meint, 
wenn man ‚wirkli den Jammer des Volkes fühle und das 
heilige Feuer der Pflicht, wenn man auf die Gefahr hin, qu⸗ 
genblidlih zu mißfellen, das Kleinod der Verfaſſung: echtes 
Nationalmopl, durch das Kleinod des Menfchen: echte Hin 
gebung für's Gute, rettet. Und follte ſelbſt ein ganzes noch 
übriges Leben unter dem der fchwachen Mehrheit fo furchtbas 
ven Banne deffen verfließen, was diefe Legion ohne Waffen 
Ungnade nennt, fo gibt es im jeder ſtark zeinen Seele einen 
inneren Sternhimmel, au welchem die Sonnen des unbefledis 
ven Bewußtſeyns, des ungebeugten Freimuthsſinnes und des 
umyerleugneteu Sreimuthes endlos flammen — fie geleiten den 
ruhigen Inhaber hinuber dahin, wo nicht nach der Farbe, ſon⸗ 
bern nach dem Welen des Glaubens und nicht nach: dem Wort, 
fondern nach der That gerichtet wird. Wahrlich, Profper! fo 
Viele leben, als wären fie Atheiſten, während fie beten, als 
wollten fie Apoftel ſeyn. 

Sehr zu verdanfen find übrtgeng die urfundlichen Berords 
nungsauffchläffe, durch: weiche der Redner die Anträge unters 
flügr und darthut, daß Nichts Neues, fondern nur die Vollzie⸗ 
bung des Alten verlangt wird 1308). Sehr ſchaͤtzbar find die 
Bemerkungen über die unbegrenzte Anweiſungsmacht 
des Finanzminifterinms 1309) und gegen fie. „Zu eir 
nem verfaffungämäßigen Staate muß das Gefek 
herrfhen, und wenn eine VBerantwortlichfeit der Be⸗ 
amten nor dem Gelege befiehen fall, fo muß aud 
eine Eousrole denfbar feyn, — Aber wo ift dermalen eine folche 
Eontsole, da das Finanzminifterinm anweist und ber oberſte 
Rechnumgähef jene ſolche Auweiſung unbedingt honoriren und 
die darauf geſtuͤtzte Ausgabe in Rechnung paffien laſſen muß? 
Jene iſt nur möglich bei einge materiellen Prüfung, und 
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nur wo biefe beftehbt, kann die Regierung den Chef 
der Finanzverwaltung controliren, Fönnen die 
Stände eine vom Oberftrehnungshofe geftellte Ger 
neralfinanzrtehnung für eine ganz genaue Nach: 
weifung über den Vollzug des Binanzgefeges hal: 
ten‘ 1310), 

Treffliche Worte! hier mein Freund! haſt du den pytha- 
gordifchen Lehrfag der Finanz ver rechnung: alles Andere iſt 
und bleibt nur Rechnung und verhält fich zur eigentlichen 
Rechenfchaft wie Wolken zur Sonne, während jene der rei⸗ 
ne, ſelbſt die Sonne erſt zu uns geleitende Aether iſt. 

„Die Befugniß zu ſolcher materiellen Prüfung“, fo fährt 
unfer Redner fort, „iſt den oberſten Rechnungsſtellen ſowohl 
in abſoluten als in verfaſſungsmaͤßigen Staaten uͤbertra⸗ 
gen, in Oeſtreich und Preußen wie in Frankreich und Naſſau. 
Sch berufe mich vor Allem auf den erſt inn dieſem Fahre für 
Preußen in diefer Beziehung erlaffenen Cabinetsbefehl“ 1311). 

Der Redner zeigt nun, wie wenig unter diefer Sorge für 
„wahrhaft fefte Ordnung” im Finanzhauspalte „eine grenzeus 
loſe Bekrittelung der Verwaltungsmaßregeln verftanden feyu 
Fonne, wie nur Aufrechthaltung der Gefege und Verbannung 
möglicher Wilftiir ihren Geift ausmache“ 1312). Er widerlegt 
die Einreden des Minifterialfprechers und entwidelt den ein— 
fahen und ficheren Gang 13135) der Anftalt. „Daß nach der 
Beurtheilung der Generalrechnung durch den Staatörath ” 
(Sontrole der Krone) „auch noch deren Anerkennung durch die 
Stände folgen muß, Tiegt in der Natur ihres-Bewillis: 
gungsrechtes: denn wenn die in Frage ftehenden Ausgaben 
nicht innerhalb der Grenzen des Finanzgefeged fländen, fo 
muͤſſen erft die erforderlichen Fonds bewilliget, d. is ein nach⸗ 
träglicher Eredit bewilliget werden‘ 1314) (d.h. mein Freund, 
die Stände haben das Prüfungsrecht auszuuͤben, um ſich zu 
überzeugen, ob fie dad Anerfennungsrecht ausüben dürfen). + 
Hoͤchhſt zweckmaͤßig Außert fich der Redner über die Trans⸗ 
ferirungen. ‚Man hat während der laufenden Finanzperiode 
die bedeutendften vorgenommen, -- ganze Etats auseinander ges 
riffen, daher die Weberficht in hohem Grade erfchwert, die Ber- 
leichung mit dem Budger faft unmbdglich gemacht, Die ß hat 
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bie Arbeit des zweiten Ausſchuſſes fo fehr erfchwert und bie 
Prüfung‘ (und Vorlage) „der Rechnungen ſo lange verzd- 
gert. Keine Generalrechnung war der. anderen in ihrem Baue 
ganz gleich; manche Nebenrechnungen wichen fogar in der 
Form von jener der Vorjahre gänzlich ab — fo daß die Ur⸗ 
fadyen mancher Veränderungen, 3.8. das bedeurende An- 
wachfen der Penfionen, nicht mit der nöthigen Evi: 
denz ergründet werden koͤnnen 1315). Der Regierungs« 
commiffär bemerfte, die Stabilität der Form während einer 
ganzen Periode hemme viele nuͤtzliche Verbefferungen. Aber 
wie follte der Umftand, daß eine Pofition auf diefer oder je= 
ner Stelle in Rechnungsvortrag gebracht werde, die adımini: 
frative Wirkſamkeit hemmen? Berwaltungsverbefferungen bins 
ben Wir aber bedürfen einer ftätigen“ (ftabilen) „Form, 
um Flar zu ſehen“ 1316). | 

Dann zeigt unfer Redner fehr gründlich, wie man den 
Schwierigkeiten bei „Berechnung der Steuereinnahmstfoiten 
und des Nettoanſatzes“ Leicht und einfach begegnen koͤnne, 
„wenn man wolle“ 1317). Es würde durchans zweckmaͤßig 
ſeyn, „das Budget fo zu geftalten, daß es bei. ven Einnahmen 
der Bruttoberrag, bei den Ausgaben aber die Erhebungs: und 
Betrieböfoften vortrage, wornad) die Ausgaben in zwei Haupt: 
titel Verwaltungskoſten und eigentlichen Staatsaufwand] zers 
fallen würden‘ 1318). Dieß ift denn in der That fo zwed: 
mäßig, mein Freund, und fo leicht, daß nicht zu begreifen. ift, 
wie man dieß nicht fchon längft begriff und that, daher anges 
nommen werden muß, man habe es nicht thun, daher auch 
nicht begreifen wollen. | 

Sehr Richtiges Über Rechnungsinftruction, Rechnungsins 
halt, Rechnungsformung, NRechnungegefeg erläuternd 1319) 
und feine gründliche Bekauntſchaft mit diefen wichtigen Ges 
genftänden darthnend geht der Redner zulegt zu der Rechtfer⸗ 
tigung der neuen Stempelerhöhung über, durch welche andere 
Täftigere Auslagen vermieden werden. ‚‚Abgefehen von dem 
Erbſchaftsſtempel, welcher an fich unbedeutend fei, bezwecke 
ber ganze Gefegentwurf über das Stempelmefen im Grunde 
nur eine verbeſſerte, gleichmäßigere, verhaͤltnißmaͤßigere Vers 
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waltung dieſes Gefaͤlles, ohne bie Abgabeugebuͤhr zu veraͤn⸗ 
dern“ 120). Wir werden darüber noch mehr hören. 

Unfer Redner bat, du wirft es mit mir an: und befennen, 
fehr lehrreich und faßlicy gezeigt, wo und wie tief unfere Fi⸗ 
nanzwunden — bedeutende, blutende! — liegen. Troͤſtet er 
fich nicht zu leicht, wenn er, nachdem er mehr die Xheorie als 
die praftifche Ausbildung der Hälfsmittel entwidelt und gefors 
dert, feinen Vortrag mit den Worten befchließt: „Da wir bie 
beiden neuen Auflagen glädlich vermieden ’’ (Durch eine drittel), 
„da wir offenbar den Staatderedit durch die Mittel, welche 
wir unferer Tilgungsanftalt geben koͤnnen“ (und worüber er 
und auf die noch folgende befondere Debatte verweist), „zu ers 
halten vermögen, da wir Fräftige (?) Einleitungen zu erhebli: 
en Erfparungen machten (?) und alle Urſache haben (?) zu 
glauben, daß unferen Wünfchen (?) gemäß das Verwaltungs⸗ 
and Rechnungswefen verbeffert. und hierdurch eine erfreuliche 
Drbnung erzielt werde (?1?), da wir ferner unferen Commit⸗ 
tenten das langerfehnte Fuftitut der Landrathe bringen (?) und 
mehrere Gefege, welche die inneren Kräfte zu entwideln, den 
Wohlftand zu erheben vermdgen‘ (aber Feine, Feine eins 
gige direete Erleichterung, vielmehr den jedes Sterbebett ans 
gringenden Erbſchaftsſtempel), „ſo glaube ich, daß unfere 
Verſammlung für fruchtbar angefehen werden kann (!) und 
daß wir mehr erzwedten, als man bei unferem Zufammens 
tritte erwartete‘’ (?). 


„Schadet ein Irrthum wohl? Nidye immer! aber dad Irren 
„Immer fchhaders. Wie fehr, flieht man am Eube des Wegs.“ 
Goͤthe. 


J 
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Den 6, Nov, 1829. 

Daß du mich tadeln dürfteft, Freund! über mein längeres 
Verweilen bei der fo eben beendigten Rede, fürchte ich um fo 
weniger, da ihr außer der damaligen Stellung ihres Urhebers, 
als erfter Votant, auch feine nachmalige Stellung , die er im 
gegenwärtigen Augenblide noch einnimmt, in Erhöhung ihrer 
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Merkwuͤrdigkeit zu Statten kommt. Der einſichtsvolle und 
freimuͤthige, ſcharfſinnige und ſcharfſichtige Kritiker des Fli⸗ 
nanzminiſters und feines Budgets iſt nämlich ſeitdem der 
Nachfolger des Erſten geworden, verwaltet ſeit einer halben 
Finanzperiode dasſelbe Fach und wird num bald dem fünften 
Zandtage fein eigenes Budget übergeben, Welches Intereſſe 
wird nicht die eine diefer Thatſachen für die uns noch bevor: 
ftehenden Finanzerwägungen von 1828 haben und welche Hoff: 
nungen die andere in Beziehung auf das wichtige Finanzgeſetz 
für ſechs verhängnißoolle Jahre dir einfldßen ! Cape memor!! 
barf ich dir bier nicht zurufen. 

Ein mit den Verhältuiffen des flachen Landes wohlbe⸗ 
Fanuter Vertreter des Volkes, Abgeordneter Mäzler, fagte des 
Guten und Beherzigenöwerthen fehr viel 1321): laß uns feine 
Schilderung von der Lage des Landmannes hbren: „Das Grund: 
eigenthum iſt in feinem Merthe tief gefunfen und muß, nenn, 
die gegenwärtige Wirthfchaft fortdauert, mit jedem Fahre noch 
tiefer finken. Die Producte des Ackerbaues flehen auf eimem 
Erlös, welcher Faum die Betriebskoſten oder nur wenig bare 
über einbringt, und doch Taiten auf dem Aderbauer ſchwere 
Grundfteuer, Zehent, Gält, Bodenzins und wie diefe Dinge 
alle fonft noch heißen mbgen. Er muß Theil nehmen an beit 
Koften aller Gemeindebedirfniffe, an Kreis: Diftrictd- und 
Affeeuranzumlagen. Auf ihm ruht ein Theil der Landftraßen: 
befdftung und die Bekoͤſtung aller Communicationds und Bicis 
nalwege. Mir fhwerem Gelde muß er bezahlen jeden Act der 
Gerechtigkeits⸗ und der Ndminiftrationspflege, den er in Anſpruch 
zu nehmen gendthigt — durch Stempelgebühren und ein Heer 
von Zaren, die weit fchwerer drüden als die directen Steuern, 
und deren manche ich von bem Merkmale der Ungerechtigkeit 
nicht zu entkleiden vermag. Sch meine insbefondere die Taren 
der Berlaffenfchaftöserhändlungen “ (jet noch durch den Erb⸗ 
fchaftsftempel verbrämt, Profper!), „wo fogar bie Paffiven 
mit Zar belegt find und die Militärentlaffungstare, wo das 
Ungläd der Krüppelpaftigkeit auch noch mir einer Geldbe: 
fhwerde belegt wird! Ein fhwerfälliger, verwidelter Gang 
. (9 der Gerechtigkeitspflege, der Polizeiverwaltung und der Ads 
miniftration raubt dem“ (bei Strafe citirten und daun wegen 
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Ueberladung der Citationen oft mehrmals fruchtlos entlaſſenen) 
„Ackerbauer fo viele Halbe und ganze Tage von feinen Arbei- 
ten und noch dazu ein Zehrgeld durch Gänge, bie er oft wer 
gen geringfügiger Dinge zu den Gerichten machen muß. Der 
Weg, den. er befährt, der Labetrunf, mit dem er fi) erquidt, 
find mit Steuern belegt: Gottes freie Luft ift bereits das 
Einzige, was er ohne Bezahlung genießt! Weber diefes Alles 
fommen bei fo vielen Landleuten noch fchwere Leiftungen an 
ihre Gläubiger, und die meiften feufzen unter der Tyrannei 
übermäthiger Dienftleute. Diefe Angaben liegen auf der Hand 
und bedürfen daher Feines Beweiſes“ 1322). | 

Er det „das Räthfel, daß nicht fchon mehr als die 
Haͤlfte der Landleute zu Grunde ging 1323). Viele, welche 
neben ihrem Grundbefige Capital befeffen, haben diefes zum 
Theil oder ganz zugefegt; viele haben ihren Grund mit Ca⸗ 
pital belaftet,, viele ihre Eriflenz bis daher nur mit den 
fhwerften Opfern harter Entbehrung gerettet. Läge die Ein- 
buße an Xctivcapitalien und der Zuwachs der auf den Grunds 
befig gemachten Schulden im Verlaufe der legten zehn Jahre 
vor unferen Augen, wir wuͤrden flaunen! Sähen wir die Ents 
behrungen, welche fo viele bievere Landleute, ftrebend ihre Eris 
ftenz zu erhalten, fich gefallen laſſen — fähen wir fie ihre 
Speifen bereitd ohne Schmalz effen, um aus dem Erübrigten 
einen Erlös zu ſchoͤpfen, fähen wir fie im ganzen Jahre bes 
reits ohme Fleifhnahrung, um für ihr entbehrliches Vieh Geld 
zu Beftreitung ihrer Laften zu erhalten, fähen wir fie ihre Eier 
nicht felbft effen, fondern alle zu Marfte tragen — fo müßten 
wir fie bemitleiven. Das Ende fann nur gänzliche Verar⸗ 
mung des größten Theiled der Ackersleute ſeyn. Daß diefes Ende 
fi) mit Doppelfchritten nähere, dafıir zeugen ganz entfcheidend 
die unzähligen Ganten, die in allen Öffentlichen Blättern mit 
jeder Woche angefündiget werden, und die von Jahr zu Fahr 
unverhältnißmäßig fi mehrenden Nachläffe an Staatsgefäl- 
Ien. Zum Ueberfluffe Fönnte ich noch die Refultate einer mit 
eben fo großer Genauigkeit ald Gewiffenhaftigkeit geftellten 
Delonomierechnung vorlegen.‘ 

Sehr kurz und treffend legt uns der gerabfinnige Finanz⸗ 
naturalift das aller Hüllen, Sesquipedalien und Wendungen 
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entkleivete Grundübel vor Augen: „Wir geben zu viel 
aus und nehmen in deffen Kolge zu viel ein‘ 1324). 
Wenig Worte Eoloffalen Fuhaltes, Freund! und Alles in Allem 
umfaſſend. So lange wir nicht von diefer einzigen wiewohl 
faralen Grundwahrheit ausgehen, bleiben wir franf und un: 
fere Aerzte Pallietiomänner, „Wir geben zu viel auß 
und nehmen in deffen Folge zu viel ein!!!’ das 
beißt —: Als Financiers rechnen wir falſch und ber Staates 
wirth geht zu Grunde! — Es heißt: Wir verzehren daß 
Capital unferes Wohlftandes. 

Furchtbare Wahrheit, Profper! aber unlengbare! Bers 
gleiche du, der in der Kerne fonit Feine Data hat, die beiden 
Budgetverhandlungen der Fahre 1819 und 1825 und deine lies 
berzeugung wird feft fiehen, daß nur ein Weg der Rertung 
ift — Abgeordneter Mäzler bezeichnet ihn fehr richtig. „Ver— 
einfahung der gefammten Staatöverwaltung, ei- 
ne beffere Zukunft vorbereitend; Befchränfung fämmtlie 
her Ausgaben auf das unabweisliche Beduͤrfniß, 
den Druck der Gegenwart erleichternd. Beide Wege muͤſſen 
unverweilt und mit Energie angetreten werden. An beide 
ſchließt ſich an kraftvolle Anwendung aller Mittel für Befoͤr— 
derung von Ackerban, Induſtrie und Handel zu Wiederkraͤfti⸗ 
gung“ 1325). 

„Wir haben 10,410 im Civildienſte beſoldete Sndk 
viduen mit 7,478,825 fl. 29 fr. an Haupt: und Neben: 
bezügen‘ (Wohnungen, Regiefoften, Gratificatio— 
nen, Schreiber (ein Heer!) ungerechnet); „5,949 diefer 
Beſoldeten“ (alſo die größere Hälfte, an der je 
Doch zuerfi, wie man es nennt, erfpart wird) 
„eben unter 5oo fl. und beziehen in Summe 
1,714,000 fl. 52 fr., die übrigen 4,461 beziehen 3 us 
fammen die übrigen 5,765,924 fl. An mehr als 
100 Staatddiener werden Befoldungen verabreicht, 
weldhe mit den Sraatöfräften in großem Mißver— 
bältniffe ſtehen. Es wäre überfläffig‘‘ (22? nein! Höchft 
heilſam und heilige Pflicht wäre es!), „hieruͤber im weitere 
Erbrterung einzugehen, da es fchon in mehreren Anträgen ges 
ſchehen“ — (hut Nichts! ſagt der Patriarch in Nathan 
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dem MWeifen, der Jude wird verbrannt!). „Die Zahl der Pens 
fionaire und Quiescenten weiß ich nicht anzugeben; daß fie 
groß, fehr groß fenn müäffe, beweist die, man darf 
wohl fagen, ungeheure Eumme von fünf Millio 
nen, welde fie dem Sraate Foften, und daß fehr Viele ders 
ſelben gefunde, ftarfe, darımter aub rechtſchaffene und ges 
fhicte, daher gewiß zu irgend einem Dienfte taugliche Männer 
feien, beweist der tägliche Augenfchein, Ein Verzeichniß aller 
Denfiondirs mit Angabe ihres Alters, ihrer Geſchicklichkeit, ih— 
rer Körperfräfte, ihrer früheren Dienftverhäitnifie, der Urſachen 
ihrer gefuchten oder wider Willen erlangten Quiescenz wäre 
Stoff zu fehr wichtigen Betrachtungen“ 1326). (Dieß Wer: 
zeichniß iſt ſchon von mehr als einer ſtaͤndiſchen Stimme be: 
gehrr, aber nie aus der Minifterialpaft enrlaffen worden.” 
Der aufrichtige Nedner fänrt fort, Beiträge zur Geſchichte 
der Finanzverwendungen zu geben 1327). „Schwer wirt man 
uns Überzeugen, daß dieſe“ (richtigen Beſchraͤnkungs ) „Marie 
men in der legten Fimanzperiode fo ganz, wie das Bedürfniß 
der Nation es fordert, feftgebalten umd ausgeführt worden, 
Nicht beibringen wird man uns diefe Ueberzeugung, da wir 
wiffen, daß ein mit großen Koften erbautes neues 
Minifterialgebäude niedergeriifen wurde, um auf 
dem nämlichen Plage mit noch größeren Koften eih 
anuderes herzuftellen, daß eine für jegr wenigftens 
noch ganz brauchbare Reitſchule verlaffen und ek 
ne andere, wie verlauten will, weniger zwedmüt: 
Bige aufgebaut worden — wenn wir eine Frohnveſte 
feben, welche vor einem balben Jahrhunderr noch 
ein herrliches fürftliches Palais dargeftellt Härte 
— wenn ein neues Minifterialgebände für große 
Summen angefauft wird gerade in dem Augen 
blicke, wo die Stände laut die Erwartung ausfpre: 
hen, daß eine einfabe Staatsverwaltung, welche 
ohne Zweifel auch die Vereinigung mehrerer Mi: 
nifterien zur Folge haben müßte, herbeigeführt 
werde — wenn eine in diefer Kammer geſchehene 
Aeußerung, daß Meubeln von felrener Pracht mit 
ungehenrem Koftenaufwande aus dem Auslande 
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begpgen wurden, unwiderlegt blieb — wenn wir den 
Glanz zumal bei dem Militär mit jedem Jahre 
fteigen fehen — wenn und in den vorgelegten is 
yanzrehnungen große Summen auf Theater u. ſ. w. 
begegn en.“ (Libera nos a malis, domine!) * 

Laß und dem ehrlichen und freimuͤthigen Manne beiſtim⸗ 
men, Proſper! wenn er im Angeſichte der Kammer und der Mir 
nifter die goldenen Worte ausruft: „So lange der Dran 
unferes gegenwärtigen Staatshaushaltes Nefteht, 
fann mwahrlid jede unndthige Ausgabe, jeder 
Prachtaufwand nicht anders angefehen werden, 
als ‚ein Signal des Hohnes auf die Noth der Nas 
tion‘ 1328)! ‚ Ex 

„Dem. Militäretar fol auch in der nächiten Finanzperiode 
wieder der vierte Theil der von dem bebrängten Unterthanen 
erhobenen Staatseinnahmen geopfert werden 1329). Ein 
Krieg hat uns hart gedrüdt! und ein Kriegsheer 
foll im tiefften Frieden und vollends ganz zer 
drücken! In allen Staaten wird ‚der Militäraufwand durch 
Reductionen aller Art vermindert; nur bei uns wurde die Trup⸗ 
‚penanzahl. in den legten. Jahren vermehrt und vermehrt aud) der 
Glanz, den ‚die Nation fo thener bezahlen muß. Ich enthalte 
‚mich ‚jedoch jeder weiteren Eroͤrterung.“ (Micht recht!) „Alle 
deßfallſige Klagen, Erinnerungen und BVorfchläge, welche von 
den Ständen 1819 und ı822 gemacht worden find und auf 
die ich mich Iediglich beziehe, ‚find ohne weſentlichen Erfolg 
‚geblieben.‘ (Ta contra audentior ito!) Wahrſcheinlich wer⸗ 
‚den fie im Fahre 1825 eben fo wenig fruchten‘ (auch wenn 
dem, Budget nur mit gewährleiftenden Verwendung modificaz 
‚tionen zugeſtimmt wird?) „und ich halte mich daher verpflich⸗ 
tet, der Berfammlung vorzufchlagen, daß eine genigende Sum⸗ 
me ‚fiir den. Militäretat wu und ‚bei derſelben ungbaͤn⸗ 
derlich beharrt werde; ſechs Mi ionen duͤrften das Maximum 
ſeyn. Der Stand unſeres Staatshaushaltes und der Natios 
nalträfte wird eine ſolche Maßregel vor aller Welt rechtfer⸗ 
‚tigen.‘ 

Mit fehr großem Rechte rief Abgeordneter Geier die Kam⸗ 
mer auf: „Taͤuſchen wir a ſeſt 
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licher im großen wie im kleinen Haushalte als die Selbft: 
täufhung über deffen wahren Zuſtand“ 1330) (und 
Nichts gewöhnlicher, mein Profper!). „Baiern hat ſich 1819 
ſchon einmal getaͤuſcht“ (oder täufchen laffen!!!) ‚und feine 
aus der Vorzeit fommenden Verbindlichfeiten um mehrere Mil: 
lionen Gulden geringer geachtet, als fie ſich bisher verwirk— 
licht haben. — Diefe Täuſchung ift von großen Fol: 
gen. Diefe Laften aus der Vorzeit‘ (?? wäre nicht bier 
wieder Taͤuſchung zu befahren, fo lange der Schleier der Bild: 
fäule von Gais, die bequeme Hille der anticonftirurionellen 
Vorjahre nicht finfe?) „vermehren die Veiden der Gegenwart, 
Sie machen jetzt einen großen Theil des Deficitd in‘ (aus) 
„der erften Finanzperiode ” (in partibus!) „und gehdren zu 
den Haupthinderniffen, daß alle ſchͤne Erwartungen und Ber: 
beißungen des Jahres 1819 im ganzen Gebiere des Staats⸗ 
haushaltes fo wenig erfüllt wurden.“ 
Ä Der Redner ſendet feine Blicke rüdwärrs 1331). „So 
wurden damals, 1819, zur allmählichen Ruͤckzahlung des erften, 
zu Deckung der Ruͤckſtaͤnde für 181, et retro und der Aus⸗ 
fälle für 18%, bewilligren Credits von drei Millionen an 
die“ (dem Credit realifirende) „Staatsſchuldentilgungsanſtalt 
die Heimfälle der bei der Centralſtaatscafſe ver: 
bliebenen Penfionen und Quiesrenzgehalre mit bei— 
läufig jährlichen 54,000 beſtimmt, um in zwunzig Jahren das 
ganze Kapital mit Zinfen zu vergären. An dieſer Ruͤckzah— 
lung ift aber durch Penfionsheimfälle befannrlih nicht nur 
‚gar Nichts geſchehen, fondern es haben ſich feit jener Zeit 
unfere Penfionen noch) um 100,000 fl. vermehrt und fols 
len von jest an mit allen übrigen Staatspenfionen eine ei: 
gene Amorrifationsanftalt bilden, um ihrer endlidy einmal auf 
fihere Weiſe loszuwerden. Unfere Staatsſchuldentilgungsan— 
ftalt hat alfo für alle Zufunft keinen Rüderfaß der an die 
Gentralcaffe vorgefchoffenen drei Millionen zu erwarten, fon: 
dern muß diefe Summe an ihrem eigenen Fonds abfchreiben. 
Auf diefelbe Weife enrftanden die beiläufig 2,200,000 weitere 
Mehrausgaben für den Zeitabfchnirt 13244 et retro, für 
welche das Finanzminifterium jetzt erit die Deckung durd) ei: 
nen neuen Eredit auf die Tilgungsanftalt, verlangt, zu deffen 
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künftigem Erfage an Capital und Zinfen aber auch feine 
Mirtel anzuweifen vermag. Es wird alfo auch Beides 
am Ende die Tilgungsanftalt mit ihren Fonds deden.” Er 
bezieht ſich auf feinen Bericht im Ausfchuffe üder diefen 
Punct 1552) und fügt hinzu: „Das ift jene Stimme auß 
ber Wuͤſte, welche ſich nach Angabe des Fönigl. Regierungts 
commifjärs fruͤber ſchon im zweiten Ausſchuſſe ganz allein in 
diefer wichtigen Sache erhob 1333)! Diefe Stimme, wenn fie 
aud) bier in der Kammer jo wenig eine geeignete Aufnahme 
finden follte, ald fie im zweiten Ausſchuſſe fand“ (höre! Pros 
fper! höre! find die Ausſchuͤſſe Hofvorzimmer?), „kommt aus 
einer fo feften Ueberzeugung, daß fie fi damir über jede‘ 
(Art von) „Aufnahmen tröften fann. - Es gilt hier Nichts 
Geringeres, mu, HH., ald die Competenz der Stäns 
be, die Starteausgaben entweder bloß nad ihrer 
Rehnungsmäßigfeit an zuſchauen oder nad 
ihrer Gejegmäßigfeit zu prüfen und zu genehmigen 
oder zu verwerfen.‘ (Trefflich! und unbegreiflich ! Treffs 
ih von dem ruͤckſichtsloſen Referenten, von dem Aus ſchuſſe 
unbegreiflih! Laß uns (oder har das Publicum nicht zu vers 
leipen), laß uns hier dem Vertheidiger des Rechtes überhaupt, 
der Drdnung und einer der Eoftbarften Staͤndebefugniſſe die 
Nationalebrenerwähnung widmen! Mögen Viele diefen 
Pfad nach ihm einfchlagen — einen Pfad, der Heerfiraße feyn 
follte!!!) 

„Daß es fich hier ernftlich um die Frage handle‘ (was 
die eine Stimme bisher wohl vernuthere), „daruͤber läßr die 
heutige Erklärung des Regierungscommiſſaͤrs Feinen Zweifel 
mehr‘, fuhr Abgeordneter Geier fort 1554). „Und wenn ders 
felbe bedauert hat, daß Feine nähere und nächte Aufklaͤrungen 
über die wahre Natur der taufend einzelnen Zahlungspoften 
für 18’ et retro erbeten worden, jo ift fie‘ (die Frage) 
„in ihren deßfallfigen Gründen gewiß fehr deutlich darin aus⸗ 
geiprocen, daß es fi) vor Allem von dem Principe handle, 
ob das Minifterium zu diefen Ausgaben einer Er 
mächtigung von den Ständen bedürfe oder nicht. 
Bedarf es ihrer nicht und kann es die Kammer bloß auf die 
Rechnungsmäßigkeit, alfo auf eine bloße Formalitaͤt vere 
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weifen, dann waͤre jede Pruͤfung dieſer Ausgaben unndthig: 
denn die Firma des kodnigl. Oberſtrechnungshofes ſteht unter 
der Berechnung dieſer Summe, und darin muͤßte jene eine 
Stimme nur bedauern, wenn fie dem koͤnigl. Regierungscom⸗ 
miffär auch eine Minute Zeit mit näheren Aufflärungen über 
diefe zwei Millionen und einige 100,000 fl. geuömmen Hätte. 
Sie fehen Hieraus, um was es ſich jetzt handelt und 
warum damiald die eine Stimme ſich nach Ueberzengimg 
und Pfliche erhoben har. Wenn die Stände Nichts * die 
Rechnungsmaäßigkeit der Stäatedusgaben dnzufehen, 
nicht duch die Gefegmäßigkeir derfelbent zu prüfen har 
ben, dann, mm. HH., wäre es zu Erfparung der Koften auf 
bie Ständeverjammlung viel befier, man ſchickte den Staͤnden 
die vom Oberſtrechnungshofe juftifieirten Rechnungen in ihre 
Heimath zur Einſicht, ald daß man jegr vier bis fünf Mo: 
nate lang die Beiden Kammern in gremio und in Ausfhäffen 
damit beſchaͤftigt.“ | 
Braviſſimo! did entfinneft dich meiner Bemerkungen Aber 
die klangloſe VBeetidigung der 1822er Rechenſchaftsberathung, 
mein Freund 1335) — diefer parlamentarifche Schlagfluß follte 
Einleitung und Vorbereitung zu dem gänzlichen Leichenbegaͤng⸗ 
niffe des hochwichtigen Staͤnderechtes ſeyn. — Die ıda2er 
Conjunction (vergdnne mir die aftronomifhe Erborgung des 
Ausdrucdes) des Budgets mit der Rechenfchaft ftellte die Sache 
dem Minifterialabfolutiemus nur um fo wiünfchenswertber, 
aber auc) für die Kammer die Möglichkeit hin, das halb Ver: 
fäumte ganz nachzubolen. | 
„Zu den Täufchungen des Jahres 1819“, fo fährt der 
Redner fort 1336), „kam im Laufe der erften Finanzperiode 
größtentheils auch der befannte Getreidrentenausfall im Ber 
trage von mehr ald fechs Millionen Gulden, welcher der 
Staatsfhuldentilgungsanftalt zur Laft fällt, weil 
der Ruͤckerſatz““ (des Hierfür bewilligten und auf fie angewiefe: 
nen Creditvotums) „bloß auf die im Laufe der Finanzperiode 
fi) etwa ergebenden höheren Getreivepreife angewieſen war, 
welche nicht gefommen find, und weil für die zweite 
Sinanzperiode die Etatöpreife wieder fo hoch angenom— 
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men werden, daß ein noch höherer lit in nicht 
zu erwarten ſteht.“ 
Gut entwickelt, Profper! und Fräftig angewendet. 

„Zu Allem dieſem fol ſich aber nad) Angabe des Finanzs 
minifteriums‘‘, fpricht der Scrutator ferner 1337), „noch ein 
weitered Deficit der eriten Finanzperiode von beiläufig 
4200,000 fl. mit Einfchluß aller Artivausftände und Naturalvor: 
räthe bis 1. Det. 1825 ergeben und die volle Ergänzung der ver: 
zehrten Verlagscapitalien durchaus nothwendig- feyn‘ 1338). 
(Um dir, einen Kleinen anſchaulichen Begriff von der Vollkom⸗ 
menheit umierer Protofollcorrectur zu geben, benierfe ich dir 
hier nur aus hundert tragifomifchen Typograpbiefrüppeln fol 
genden — vergähbrte VBertragscapitalien!!!) ı339) 

„Es wird alfo auch zu Deckang diefes Ausfalles ſchwer—⸗ 
lich ein anderes Mirtel als die Sraatsichufdentilgungss oder 
die Penfionsamortiffementsanftalt übrig bleiben.” (Das in An⸗ 
trag gebrachte, unbeftimmt in Antrag gebrachte, bei. der 
Sammer bereit6 auf 6,400,000 fl. zur Sprache gefommene 
Creditvotum hat nur dieie alte Straße vor fih. Möchte nur 
aus der vielbefahrenen feine ausgefahrene werden!) „An ein 
folches Zujammentreffen von Mehrausgaben hat man’ (bei. 
der Kammer, Profper!) „„ıdıg gewiß nicht gedaht! Mm. 
HI., das find Ichrreiche Erfahrungen für die Zufunft‘ 1340)! 

Das willen die Schuggütrer des Narerlandes! mein Freund! 
Möchten ed nur die Menjchen nicht vergeffen! 

„Bauch! du Unverfchämter! der Freiheit heilige Rechte 

„Gibt der u hinweg um eine Suppe für did! + 
Griechiſche Anthologie, 


„Es * aber deren‘ (folcher Iehrreichen Erfahrungen) 
„noch mehrere‘ (fpricht umfer Redner 1541). „„ıd19g wımde von 
dem Minifterium einer befonderen Operation aus den Mitteln 
der Staatöfihuldentilgungsanftalten mit der Ausficht auf das 
erfreulihe Nefultat erwähnt, daß bloß durch diefe Operation 
im Laufe von zwdlf Jahren die Staatsichuld fi um mehr ald 
zwdlf Millionen Gulden vermindern fünne und der Tilgungs⸗ 
fonds über 2,500,000 fl. betragen würde. In den‘ (nun abs 
fließenden) ‚‚erften ſechs Zahren ift von diefer Opera: 
tion und ihren verheißenen Wirkungen noch Nichts 
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fihtbar geworben. Mirftehen vielmehr dermalen an einer 
neuen Formation‘’ (Geftaltung) ‚‚unferer Tilgungsanftalt, des 
ren Schuld und Zinfenlaft fich feit 1819 nach der allgemeis 
nen und wahren Bilanz vermehrt und deren Activ 
fid vermindert bat, wenn fchon nach der fogenannten 
adminiftrativen Bilanz eine relative Minderung ber 
Gapitalvermehrumng. und fogar eine dergleichen Vermehrung 
des Netivftandes berechnet werden wollen. Beim Schulden: 
wefen mehr hiervon!“ | | | 

‚„ı819 verficherte aud; das Minifterium 1342), das jährs 
liche Deficit von 2,397,576 fl. für die erfte Finanzperiode fei 
‚nur vorübergehend und allein von ben außerordentlis 
hen Penfionen erzeugt, mit deren allmählicher Erldihung‘‘ 
(da fie nur eine lebenslaͤngliche Schuld feien) „das dort ges 
ftörte Gleichgewicht nicht nur bergeftellt, fondern es felbft moͤg⸗ 
lich werde, entweder die Auflagen zu mindern oder andere groͤ⸗ 
Bere und unverkennbare Staatsbedürfniffe zu berückfichtigen. 
Mm. HH., daB damalige Deficis ift ıdıg gedeckt 
worden. Allein das neue Deftcit, mit welchem wir nad 
dem’ (dießmal) „vorgelegten Budger in die zweite Finanzperiode 
übergeben, ift größer als jenes der erften: denn befanntlich 
hat das Finanzminifterium anderthalb Millionen neuer Staates 
auflagen und eben fo viel Eredit auf die Etaatöfchuldentils 
gungsanftalt in Antrag gebracht. Das alte Deficir tft 
alfo noch nicht voräbergegangen und ich beforge, 
ed werde in Gefellihaft des neuen noch bei der 
britten Finanzperiode fühlbar ſeyn.“ 

„819° — fährt der dem cape memör, wie es fcheint, 
fehr anhängliche Abgeordnete aufzählend fort 1345), „wurde 
auch die weitere Verficherung gegeben, alle Dunkelheit 
aus den finanziellen Verhältniſſen zu verſcheu— 
ben, durch Offenheit und zwedmäßige Leitung der 
Kräfte ven Staat zu ftärfen — die allgemeine Ue— 
berzeugung vom ber Norbwendigfeit der Abgaben, 
von der Gleichheit und Gerechtigkeit ihrer Verthei— 
lung und der zwedmäßigen Art ihrer Erhebung zu 
bewirfen — das grundbare Eigenthum in freies 
su verwandeln — die Steuern in allen Kreifen 
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glei zu ftellen — die Abminiftration in allen 
Zweigen bed Finanzbaushaltes zu vereinfadhen 
und Erfparungen in allen Zweigen der Staatsaus— 
gaben herbeizuführen 13544). Mit diefer Hoffnung trös 
ftete fi) Baiern über feine damals unvermeidlichen, doch bald 
zu erleichternden Laften 1345). Es erfolgte nun der bekannte 
Recyenfchaftöberiht vom 4. März:ıd22” 1346) (bei dem 


zweiten Landtage). „Es war allgemein erfreulich, die darin 


gegebenen. Berficherungen über die gluͤcklichen Refultate der 
Finanzwirthfchaft in den Jahren 18% zu erfahren.“ Es 
heißt daſelbſt woͤrtlich: 

„Die nach den Beſtimmungen der Geſetze dem Finauz⸗ 
miniſterium zuſtehenden Einnahmsquellen haben in den drei 
Jahren 18% zu Beſtreitung der gefammten Staatsausgaben 
vollfommen zugereicht. Das eifrige Beitreben des Mi: 
nifteriums, durch genaue und rechtzeitige Erhebung der Gefälle 
und durch ſtreuge Comptahilität dem Sraate feine Einnahmen 
zu fichern, die Verwaltung in ihren einzelnen Zweigen zu vers 
beffern und zu vereinfahen — hat diefes erfreuliche Res 
fultat herbeigeführt. Durd die firenge Beobachtung des 
Rechtes und der ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſen, durch die 
Prüfung und bereitwillige Abhälfe der gegen den Staat erho: 
benen Anſpruͤche find zwar manchmal die Ausgaben, dafılr 
aber auch das Vertrauen auf die Finanzverwaltung erhöht 
worden. Die einzelnen Zweige ber Staatseinnahmen find mit 


großer Vereitwilligkeit geleiiter, mit Ordnung und Genauig⸗ 


keit percipirt und Zwangsmitrel zu Erhebung der Steuern 
viel feltener geworden. Die Einführung eines allgemeinen 
Steuerfpfiemes ift Dringendes Bedärfniß: zu dem Ende hat das 
Minifterium nicht nur alle gegenwärtig beftehenden Syiteme 
auf das Genaueſte geprüft, um ihre Vorteile und Gebrechen 
fennen lernen, fondern auch den Entwurf eines umfaffenden 
allgemeinen ‚Steuerfpftemes für das ganze Koͤnigreich bear- 
beitet“ 1347). 

„Barum ift bis heute Nichts von dieſer fo: dringenden 
Arbeit fichtbar geworden ?’’ fragt der Redner am Schluffe dies 
fer fchlagenden Citation 13548) und mit Recht. Aber er 
lonnte auch den hier angerähmten trefflichen Gang ber Finanz⸗ 
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maſchine mit dem jammervollen Bekenntniſſe, das nur drei 

Jahre ſpaͤter das Budget und die Deficits und Credityoten 

vor die Kammer begleitete, nicht minder ſchlagend — 
ſtellen und mit dem Dichter der Hellas ausrufen: 

| „Wanderer! ſieh', hier liegen in Einem Grabe begraben 

„Sieben Todte. — Wer hat fieben der Menſchen erlegt? — 

„Fragſt du — kennſt du nicht den Stab des mädtigen Hermes, 


„Der in des Arztes Hand Menfchen zu Schatten aefellt ?'' 
Griedifhe Anthologie. 


„Ueber die Ausfälle bei den Zöllen hat damals” (1822) 
‚dad Minifterium mit der Hoffnung auf die Refultate der 
Verhandlungen ih Mainz vertrbfiet — jetzt tröfter man uns 
mir den Verhandlungen zu Stuttgart, Carleruhe und Darm: 
ftadt 1349). „Von der nenen wohlgeordneten Einrichtung 
der Commercialhauptbuchhaltung bei der Generaladminiftration 
und von der neuen Anordnung im Forſtweſen find ı822 große 
Verſprechungen gemacht worden 1350)! Der Dominicalrenten: 
Liquidation war damald befondere Thätigkeit und Sorgfalt 
gewidmet und die völlige Unterſuchung und Beendigung der 
häufigen Klagen über angebliche Heberbilrdung mir grundherr⸗ 
lihen Abgaben fand damals noch im Laufe diefer Fi— 
nanzperiode zu erwarten! — Mm. HH., diefe Finanz: 
periode geht nach zwei Monaten zu Ende! was tft bike 
her in allen diefen für den National: und Finanzhauspalt 
. Baiern’s fo entfcyeidenden Angelegenheiten Wef entliches ge⸗ 
ſchehen“ 1351). 
> ,Nath dem Rechenſchaftsberichte von 1822 waren damals 
nicht nur ale Ausgaben gedeckt, ſondern auch alle Verlags— 
capitalien ergänzt, die Naruralvorrärhe gegen die Bor: 
jahre vermehrt, die Gentralftaarscaffe mit Allem verfehen, 
um feine Stodangen in ihren Zahlungen eintreten zu laffen, 
und die Generalfinanzrechnungen mit einem Activrefi von ei- 
nigen Millionen Gulden abgefchloffen 1352). Wie ganz 
anders fteht es jest im Jahre 1825 und am Ende der erften 
Sinanzperiode! Nach dem dießjährigen Rechen ſchafts— 
berichte iſt jener erfreuliche Zuftand des Jahres 
1822 ganz verſchwunden“ 1555). 
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„Ich verkenne nicht,“ äußert der Redner, „daß an diefer 
ungluͤcklichen Wending auch Ereigniffe Theil Hatten, deren 
Befeitigung nicht in der Macht der Regierung Tag, uud wirrde 
den Geldverluſt leichter ertragen, wärem im Laufe 
der ſechs Fahre nur jene Hoffnungen und Verheis 
Bungen, deren Erfüllung mehr von Willen und 
Made der Regierung abhängt, erfüllt worden, Als 
lein mit Gleichitellung der Steuer ſteht ed noch wie 1819. 
Die Staatsverwaltung ift ſeilher nicht einfacher und nicht 
wohlfeiler geworden. Statt der verheißenen Erfparungen 
an den Ausgaben hat das Budget für die zweite Periode noch 
Bermehrungen des Staardaufwandes, neue Anf: 
lägen und neue Staatsanlehen in Amtag gebracht, 
um wie 819 einen Theilder uner 
ſchwinglichen Staatöfoften der Ge 
Jenwart abzunehmen und die Bei 
träge der fünftigen Generationen 
anzafpreden Man entſchuldigte ıdıg den fruͤ— 
Heren Fanzhaushalt namentlih von 1800 bis 18%, mir dem 
größen und auferordentlihen Bedärfniifen des 
Krieges, mit den gebiereriichen Verhältniffen und den Uns _ 
orbnungen jenes außerordentlichen Zeitraumes, in welchem 
nian große Staatsanlehen und Staatdrealitätens 
verfäufe babe machen müffen, wobei fich jedoch vom 
Jahre 1799 — 1819 die Staatsſchuld um nicht mehr ald unges 
fähr 16 Millionen erhöht und die zu den erhöheten Staatt- 
Ausgaben geforderten befünderen Beiträge vierzehn Millio— 
nen nicht überftiegen haben ſollen! Vergleichen wir Damit, 
um wieviel fich feit »dı9 mitten im Frieden und der 
von außen ungeftörten Drönung des Staatshaus— 
haltes die Staatsfchuld vermehrt hat und wie 
Biele Staatsrenlitäten inzwifden verkauft wor— 
den find, fo zeigt ſich, daß diefe Zeit des Friedens 
und der. Drdnung verhbältnißmäßig mehr gefoftet 
hat, als jene Zeit des Krieges und der Unords 
nung ‘‘ 13554). 

„Hofetat, Militär, Staatsfhuld mit Penfios 
Ken und Quiescenzen nehmen zwei Drittheile des 
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Staatseinkommens in Anſpruch! und laſſen niur 
das letzte Drittheil zur Beſtreitung aller anderen 
Staatsbedürfniſſe übrig. Dieſes Theilungsverhaͤltniß 
iſt nicht guͤnſtig und wird in wenigen Staaten Europa's der: 
malen beftehen. Dadurch werden die Etats anderer Minifte 
rien, deren Wirfungsfreis gerade am tiefften in 
dad eigentlidhe Leben ded Staates eingreift md 
an welche man in diefer Beziehung auch die größten Anfprüche 
macht, farg zugemefien und ihnen die Mittel be 
nommen, das Gute und Schdue, was Nation und 
Zeit von ihnen verlangen und was felbfi ‚wie 
der zehnfahe Früchte bringen würde, zu bewir 
ten! Dadurd muß Baiern manches Schdne und Gure im 
Innern entweder aufgeben und anderen Staaten den Vor— 
jprung laſſen, oder es muß für diefen Aufwand in jeder Fi— 
nanzperiode ſolche Eratsüberfchreitungen machen, daß zu ibrer 
Dedung der Staatöcredit oder die fteuerbaren Volksclaſſen“ 
(diefe immer, denn wer zahlt deun Spefen und Zinfen des 
Eredirö?) „uͤber ihre Krafte angefirengt werden. Ep lange 
dieſes unnatuͤrliche Verhaͤltniß zwifchen den Staatsaus— 
gaben im Großen beſteht, wird Baiern's Daſeyn nie ſo kraͤf⸗ 
tig““ (ſtark) „und ſchoͤn““ (wuͤrdig) „werden, als es nad 
dem Maße ſeiner natuͤrlichen Kraͤfte ſeyn koͤnnte und ſollte. 
Es muß demnach künftig ſchon bei Vertheilung der Staate— 
audgaben in großen Maffen ein befferes Verhaͤltniß nad 
Zweck und Mitreln eintreten‘ 1555). 

| „Nebſt diefem Mißverhältniffe unter den großen Mafien 
finden fich aber auch noch bei der Verwendung der eim 
zelnen Minifterialetats viele Gebredyen. Bei allen 
Minifterien wird ein großer Theil diefer Etatefummen auf 
unndthiges, unbrauchbares Dienftperfonal, auf zeitraubende, ge: 
fchäftsöverderbliche WVielfchreiberei, auf unmäßig große, oft nur 
fogenannte Regieauslagen verwendet. Es gibt ganze Bureaur, 
die als folche entbehrlich und oft mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich 
find. Es gibt mit bedeutendem Aufwande fowohl neue or 
ganifhe Verfügungen als ältere Einrichtungen, 
welche ihren Zweck nicht erreichen und nur verlorenen 
Staatsaufwand hinterlaffen. Wie im Privatleben, ſo 
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fol auch im Staatshaushalte die Summe der Ausgaben nicht 
durch unzwemäßigen und unndthigen Gefchäftsorganism ers 
Höhe werden. Mir diefer Kunft im großen Staatshaushalte 
koͤnnten in allen Zweigen der Verwaltung nicht nur große Er: 
fparniffe erzielt‘ (wovon ſich's hier zunaͤchſt handelt), ‚‚fondern 
auh die fämmtlichen Staats zwecke fchneller und ficherer 
erreicht werden. Je mehr ed an dieſer Gefchäftsformation 
und an einer wohlausgefhiedenen CEompetenz bei 
fämmtlichen Staatöbehörden‘‘ (bei den ımrerften an Trennung 
der Gewalten) „fehlt, jemehr die Erledigung der Gefchäfte 
bis zur allerhöchften Stätte hinaufgezogen‘ (und die Vollzies 
hung auf dem Yande in wenigen Händen cumulirt) „wird, 
defto größer wird das Dienftperfonal, die Schreiberei, der Kos 
ftenbetrag für das Aerar und den Staatsbuͤrger, defto länger 
wird bie Enticheidung (und deſto willfürlicher die Ausfuͤh—⸗ 
rung) „zum alljeitigen Nachrheile. Bei diefem Geſchaͤftsbe⸗ 
triebe wird die Maffe der Alltagsfachen, der fogenannten Eurs 
rentien bei den allerhöchften Stellen fo groß und Die foge: 
nanıte Nummererledigung verfchlingt fo viele Zeit, daß 
auch unfere beften Geſchaͤftsmaͤnner daſe bſt, mit Wegſchaffung 
biefer Alltagsfachen ermüder, Feine Zeit und feine Muße übrig 
behalten, ihre höheren Aufgaben , den gefeggebenden Theil in 
ihrem Gefchäfrsfreife und die Verbefferung der Formen und 
Mormen des Gefchäftsganges zu bearbeiten. Bei ſolcher Ein⸗ 
rihtung geht mit dem Gelde auch die beffere ans 
unter’ 135%). 

Silberne Worte nenne ich das einftweilen nur, fo gols 
den fie auch find, Profper, weil jegt noch ein goldner Satz 
fommt. Sch Iaffe mir aber auch gerne gefallen, daß Beiden 
ihe Recht wiederfahre, indem wir Leßtern den bemantenen 
benennen. Denn er ift es, zumal wann ein Wille gleiches 
Werthes ihn faßt! 

„Ich weiß, mm. HH., daß nach unſerer Verfaſſung die 
Verwaltung im geſammten Staatshaus halte den Miniſterien 
angehoͤrt und die Staͤnde des Reiches deßfalls keine beſtimmte 
Maßregeln in Vorſchlag zu bringen haben; aber mittelbarer 
Einfluß auf die Verbeſſerung der Staatsverwaltung bleibt doch 
den Ständen des Reiches uͤbrig, nämlih die Berfagung 
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ber .yecuniären Hälsfsmittel z4 
Sortfegung Der unudthigen Au s⸗ 
gaben, und dieſes einzige in ihre Hände 
gelegte Mittel zum guten‘ (beften) „„Zwede werd.ea 
(2) fie wohl zu gebrauden wiffen (2) 1357) — (aber 
auch gebrauchen ?). 

Iſt dns fein Demant? Profiper! So fehr Demant! daß 
er zum Solitär wird!!! „Beſteht denn,‘ fragt qu einer 
andern Stelle der Redner 1358), „beſteht denn dieſer beruhis 
gende Zuftand‘‘ (in welchem, wie das Finanzminifterium zu 
vernehmen gab, das überzeugte Volf.willig zahlt) „in Baiern? 
Hat denn das Wolf diefe Ueberzeugung von der -Nothwendig- 
feit und von der gleichen und gerechten Bertheilung ſeiner Ab⸗ 
gaben? Klagt „nicht jeder Kreis wegen Ueberbuͤrdung ‚mit Ab⸗ 
gaben gegen die anderen Kreife und vermag denn dad Minis 
fterium auch nur halbbefriedigende Aufklärung, ich will 
niche‘ (einmal) ‚‚fagen, Abwendung dieſer Klagen zu geben? 
So ftand es ıdıg — ſo ftand ed ı822 — ſo ſteht ed ı825.— 
und fo wird ed in der britten Sinanzperiode auch 
noch fiehen‘ — — (22?) 

‚Was würbe wohl aus dem ‚jährlichen Zotalproducte ‚in 
Bajern, wenn alles Privateigenthbum mit ſolchem Aufwande 
und Eitiage‘’ (mie das Staatseigenthbum) „‚bewirthfchaftet 
werden wollte. Und dod) glaubt das Minifterium, alle ‚diefe 
Einnahmen feien.auf das Hoͤchſte geſpanut und konnten far 
die naͤchſte Finanzperiode im Ganzen kaum den bieherigen Er: 
trag liefern? Wer ſieht nicht, Daß. hier das eigentliche Uebel 
in dem einmal als richtig und mothwendig ‚angenommenen 
MWirspichafteprineipe liegt ? Alle Beifpiele .in anderen Stans 
‚ten, Alles, was bisher über. Verpachtungen ‚und ‚andere Bes 
‚wirthfchaftungsarten ‚vorgefommen, findet zu wenig Beach: 
tung, weil eö gegen da angenommene .Princip 
geht. Die Renten aus dem Staatseigeuthume erleichtern für 
‚dat ;ftenerbare Volk die Laft der Abgaben“ (waren ‚fie doch 
einſt die einzige Quelle für ‚den Staatsaufwand!). „Uber 
auch diefe in unſerer fteuerreichen Zeit nicht unbedeutenden 
‚Berdienfie‘’ (Borsheile) „gehen in dem Maße verloren, in * 
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chen durch die Gebrechen: der Adminiſtration der Ertrag des 
Stautdeigenthumes felbft verringert wird’’ 1359). 

„In unferer Berfaffungsurkunde find ſchoͤne Grundbeſtim⸗ 
mungen zu befferer Bewirthſchaftung“ (der Domanials und 
Dominicalgefälle) „enthalten und noch mehr ift auf den Grund 
dieſer Verfaſſungsurkunde ı8ı9 verfprochen worden. - Wie viel 
ift von Allem dieſem bis 1825 in Erfällung gefommen? MWäs 
ren diefe Gefälle narh dem Geifte der Verfaſſung firirt oder 
abgelöst, fo würden fie für mehr als eine Million Gulden Ze⸗ 
hentſcheuern und andere Perceptionsgebäude überfläffig machen. 
und nicht mur diefen Kaufichilling Kiefern, fondern aud) ihre 
jährliche Baureparntur dem Aerar erfparen und als ſteuerba⸗ 
res Eigenthum im Privarbefige dad Staatseinkommen ver: 
mehren An folbden Operationen muß die wahre 
Sinanzfunft in unterer Zeit ſich erproben: ‚fie 
nüägen der Staatscaffe und Narionalwirchfchaft 
mebr als fünftfihde Eaffen: und Reynungsmani- 
pulatiowen und helfen gründlicher als Staatscıre 
dir und uͤberſpannte Conſumtionsauflagen“ 13860). 

Nach einer Fehr treffenden Beleuchtung des Principes 
für 'Realirätenverkfäufe und der Verwendung ‚ihrer Kaufſchil⸗ 
finge 1361) ſagt der freimürhige Redner von den Etatss 
überfihreirungen: ‚Wenn ein Minifterium nicht mehr 
als ſeine Etatsſumme ausgibr, fo hat es wenigſtens der Sum: 
me und Form nad) das Finanzgefeg befriedigt, wenn gleich 
im Wefentlichen feines Aufwandes noch Manches beffer feyn 
koͤnnte.“ (EInſoferne richtig, als der Grundſatz bindender 
Specialitaͤt für die Rubrikendeckungsſumme nicht beſteht, defs 
fen Mangel, Profper! bei uns ſchon bittere Fruͤchte trug und 
durchaus zu heben ift!! „Wenn dagegen Etatsuͤber⸗ 
fhreitungen vorfommen, zu welden das Finanzgefeg 
feine Ermächtigung gibt, dann muß wenigfiend nachträglich 
die gemügende Rechtfertigung gefibehen, wenn :die 
Mehrausgabe genehmigt werden foll, oder die Mit wir⸗ 
fung der Stände bei Betimmung der Staatsaus⸗— 
gaben und Staatseinnahmen ift ein leeres Spiels 
wert und alle'Xandtäge find größtentheils theus 
ker Zeirveriuft. Wir haben diefen Zall in der erſten Fi⸗ 
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nanzperiede vor uns mit 6,400,000-fl., für weldhe das Fi⸗ 
nanzminifterium die Deckung verlangt, — Mm. HH.! biefe 
Summe ift für Baiern verhältnißmäßig fo groß, als dreißig 
Millionen in andern Staaten, deren jährlibes Einfommen 
ſechsmal größer ald das Baiern’s if. Das Finanzgefeg von 
»819 weiß von diefer Ausgabe gar Nichts: darum 
hat es auch Feine Dedungsmittel dafür angewieien, welches“‘ 
(außerdem) ‚‚gewiß eben fo wie bei dem eventuellen Getreide: 
ausfall gefchehen wäre.... Das Minifteriam gibt für diefe 
Mehrausgabe im Allgemeinen drei Gründe an — bie Retar: 
datenzahlungen für 18/5 et retro, die erfreulihen Ereigniffe 
in der Fönigl. Familie, die un vorgeſehene Vermehrung ber 
Denfionen im Laufe der erften Finanzperiode. Sollten viefe 
treifachen Auslagen die ganzen 6,400,000 nicht betragen, fo fins 
det fich der Reſt in der Weberfchreitung des Finanzminifterial- 
und des Bauetats und des Refervefonde. Sch glaube nicht, 
daß folhe generelle Angaben binreihend feien, 
Staatdsaudgaben von fo großem Belange, welde 
feine geſetzliche Ermächtigung für fich hatten, im 
den Augen der Stände und der ganzen Nation zu 
rechtfertigen. Auch glaube ich nicht, daß, fo lange 
nac) der jegigen Stellung des Oberftrechnungshofes die von 
ihm juftificirten Rechnungen nur bemweifen, daß Ausgaben 
wirkiich gefhehen, aber nicht für ihre Gefegmäßig- 
feit bärgen, daß, fage ich, auch 1828 eine vorbehaltene, 
bloß rechnungsmäßige Nachweifung die Stände befriedigen, 
noch weniger aber fie jegt beftimmen koͤnne, einen even⸗ 
tuellen Eredit auf die Schuldentilgungsanftalt zu geben, Schil⸗ 
dert doch felbft das Finanzminifterium  derft bei viefem 
Landtage) 1562) „die Nachtheile eines ſolchen Eredites für die 
Zilgungecafie jelbit fo wahrhaft in folgenden Worten ; 

„Es ift durchaus norhwendig,” fagt es, „die Befriedi- 
gung des laufenden‘ (auch des abgelaufenen) „Dienftes 
nicht ferner von der Realifirung eines Ereditvotums abbäns 
gig zu machen, zu welchem man. jährlidy feine Zuflucht neh⸗ 
men muß, deſſen Betrag man im Voraus nicht beſtimmen 
kann und welches eben deßhalb Unſicherheit im 
die Operationen der Tilgungsanſtalt bringt 
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und das Vertrauen zu derſelben durch die Be— 
ſorgniß ſchwaͤcht, daß ein Theil der laufenden 
Staatsausgaben von Zeit zu Zeit durch neue 
Anlehen oder Verminderung der ſonſt beſtimm— 
ten Ruͤckzahlung gedeckt werden muͤſſe.“ 
(Auch Minifter dürfen fo wenig als die, fo Miniſter werden 
wollen, dad cape memor! diefer Nemeſismaxime vergeffen,  twie 
du wahrnimmft, Freund!) | 
„Nach dem Geifte unferer Verfaſſung“, nimmt der Red⸗ 
ner dad Wort wieder, „muß das Minifterium, wenn es einen 
ſolchen Eredir zum Abfchluffe” (hier ſagt unfer Protokoll ein: 
mal, wahrhaft allegoriſch oder wenigftens metaphoriſch, alfo 
incorreet poetifh: Abfluß) „der erften Finanzperiode wirklich 
bedarf, vor Allem feinen Antrag näher belegen und: die Stände 
überzeugen, "daß Feine ‚andere Dedfungsmittel als ein Eredit 
übrig feien. Die Ausgaben auf die’ Vermählungen und. andere 
gluͤckliche Ereigniffe in unferem koͤnigl. Haufe dürfen ‚gewiß 
nur mit Offenheit zur Kenntniß der Stände fommen,- um mit 
der aufrichtigften Freude angendonmen zu werden, Der’ König 
bar mit der Berfaffung dem baierifchen Wolfe durch die Hin⸗ 
- gabe der großen Domainen und Regalien zu Deckung der allı 
gemeinen Staatsbedürfniffe einen Beweis feiner großen Gefin- 
nung gegeben und das baierifche Wolf har dieß bisher: bei der 
‚Annahme des Budgers anerfannt, Es gibt aber nur einen Kb 
nig in Baiern. Mit den übrigen Staatsbehörden, Militär und 
Geiftlichfeir nicht ausgenommen, rechnet das baierifche 
Bolk auf den Grund der Staatöverfaffung über Ein: 
nahme und Ausgabe mach Zweden und Kräften des Staates 
und, wenn es fich von gegebenen befonderen Fällen handelt, 
nach dem jedeömaligen Finanzgefege. Zu dieſen befonderen 
gegebenen Fällen gehören die Ausgaben auf sBN/s et retro, 
auf die angeblich unvorhergefehenen Penſionen und die 
übrigen Mehrausgaben der erften Periode, ‚welche zufammen 
die ungefähre Summe von 5,150,000 fl, betragen und‘ durch 
dieſen eventuellen Eredit gedeckt werden follen. Die Mehrausgas - 
ben für 18%, et retro bedürfen noch eines genehmigenden 
Beſchluſſes ver Stände: und die Penfionen find mad den 
eigenen Berichten bes Finanzminifters von ıBıg und 
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1822, worin die damaligen Penſioniſten angegeben find, nicht 
anvorhergefehen, fondern im Laufe der erften Fi: 
nanzperiode [ehr wiffentlih durch neu 
gemachte Penfionen und Quiescenzen vielleicht 
manchmal gegen dad pragmatifche Gefeg zuge wach— 
den.“ (Und nicht alöbald erhob jih der Minifter, 
dieſen Handſchuh auf:XZod und Leben aufzuheben, 
Profper?!!) „Derſelbe Fall ift mit den übrigen Etatsuͤber⸗ 
ſchreitungen won beiläufig 600,000 fl. Unfere Staatöverfaf: 


. fung und die Natur der Sache, wenn jemals Ernft und Dıd:_ 


nung in; unferen Staatöhaushalt fommen follen, erfordern un: 
erläßlich zu Deckung folcher Mehrausgaben eine befriedigende 
Rechtfertigung und nicht bloß eine rechnungsmäßige Veraus⸗ 
gebung‘’: 13:3), Bi 
Mit innigem Vergnügen gebe ich dir, teansatlantifcher 
Baier! diefe ganze gediegene Stelle im Zufammenhange; fie iſt 
claſſiſch in jeder Hinficht höherer Würdigung, Die „Stimme 
in der. Wuͤſte“ verdient im Vaterlande wiederzuballen und wird 
es! Indeſſen faßt fie: fich im Augenblicde der entfcheidenden 
Anwendung felbft in Erwägung eines wefentlichen Umſtandes. 
„Zu Stellung bdiefes‘‘ (eines ſolchen) „gefeglichen! und bes 
friedigenden!! Ausweiſes!!! reicht aber unfere gegen⸗ 
waͤrtige VBerfammlung nicht mehr bin, weil Dazu noch eine 
fpecielle Prüfung der für 18'7fe-et retro in, mehr als taufend 
Spoften nerrechneten Zahlungen und die volle Kenntniß der Aus⸗ 
‚gaben für die Eratöjahre 18% und ps gehdren‘’ 1364). 
Du erwarteft gewiß fchleunige Loͤſung diefes allerdings 
von ber vollitändigen Kenntnifnahme und Erdrterung keineswe⸗ 
ges aus zuſchließenden Cinwurfeds. Dann nicht minder gewiß 
fchwebt dir hier, Proiper! die herrliche Moͤglichkeit vor, bier 
auf einmal und gleihfam in demfelben Brennpuncte die richs 
tigen, folgerechten und in unferen kleinmuͤthigen Zeiten fogar 
heroifchen Grundfäge geltend zu machen, welche der, Rebner fo 
echt als ausfuͤhrlich und freimuͤthig dem -allgemeinen Wohle 
zum Beften gegeben hat. „Warum,“ ließ fih fragen und 
mußte gefragt werden, „warum beuahım ſich die miniſte—⸗ 
rielle Vorberechnung nicht weifer? vorfichtiger ? rechtzeitiger? 
Wollte fie aber die Kammer überrafchen und durch den Mor 
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mentdrang erziwingen, was Pflicht. und Beſonnenheit ihr ver⸗ 
ſagen mußten, o! fo verdiente fie das Schickſal des vollftändie 
gen Schiffbruches sur um fo mehr!‘ Und wäre ſelbſt die 
Mehrheit der Kammer fo nachgiebig, ohne weitere Bedenklich⸗ 
keit über Motiv und Pflicht, dem Parorism der augenblidlis 
chen Verlegenheit zu weichen, ha! fo laͤge doch das einzelne 
Beifpiel, die erhabene parlamentarifche Urkunde des berühmten 
impavidum ferient, zumal für die. Perfon eines Staats⸗ und 
(oder) Regierungsdieners in dem Berufe des finanziellen: Des 
mofthenes, der um feinen Preis würde zum Gicero pro demo 
werden wollen, Aber ach! mein Profper ! 

„Haſt du Baji geiehn, fo kennſt du Das Meer und bie Siſche 

„Hier iſt Venedig: du aa nun nr den Pfuhl amd den Froſch!“ 

Sbt he. 

„an ſolchem Zuftande der ungewißheit und des Dranges der 
Zeit” (man muß doc chriſtliches Einſehen nehmen, Profper)), 
„während weldyer einerſeits der Staatshaushalt Doch 
nicht ſtille ſtehen“ «der Güte bedarf der Motion fo jeher 
bei bupochondrifchen Leiden!) „und wicht in dem Willen 
der Stände liegen kann, eine vilelleicht zgefährliche 
Stockung der nothwendigen Staarsaudgaben eins 
treten zu laffen“ (wer wäre Schuld geweſen? fiat justi- 
tia et pereat mundus! ‚und wiirde’ nicht der lauf eude Dienſt, 
folglich. jede gefährliche Stodung, durch dad Budget gedeckt 9); 
„andererfeits aber‘ (dad Ding lautet wie ein Criminalürtheil 
Äber die eigene Selbfiftändigfeir!) „ein eventueller, Credit auf 
” die Tilgungsanſtalt mir den übrigen. Intereſſen diefes In⸗ 
flituted nicht vereinbar ift, glaube ich darauf antwagen zu 
müffen”” — 

Worauf, Profper? u. dem dinanz⸗ Sconinadfieber ? 
Cape memor! ‚ 

Darauf, „daß bei Kanaren der neuen Penfions 
Amortifationdanftalt zugleic die Fürforge getroffen und 
die Mittel bereitet werden, dem’ (1?!) ‚den Minifterinm auf 
den Fall des nahhgewiefenen:(?) umverfchieblichen Bedarfes zur 
Deckung des Deficitd für die erfte Finanzepoche im Laufe der 
nächften drei Jahre die erforderlihen Vorfchäffe Bis 
auf die Summe von fehs Millionen Gulden, aber 

30 * 
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feinen soentuellen Sum: (!) an Honden zu ehe“! 
1365).. . 
a „Seliger: PIE ieh, nimm an den — Weiten, 
— —— der traurigen — haſt du jetzt Einen, der lacht!“ 
ei? rss Griechiſche Anthologie. 
Dieſ⸗ Nachweifung des Bedarfes und der Zahlungtungers 
— während dieſer drei: Fahre ſollen die ſtaͤndiſchen 
Gommiffarien bei: ver. Schuldemilgungs⸗ und Penfionsamortis 
fationsänftalt‘‘ Csinguli: boni) „und der oberfte- Rechnunge⸗ 
hof⸗“ (bei feiner; Abyängigfeir?) „nach dem Geifte unferer 
Verfaffung und noch. befonders zu ertheilenden Inſtructionen“ 
(auf Quittungspapier?) „vorläufig. zu beurtheiten haben! — 
und zu dem Ende: fowohl "die Tilgungs⸗- als die Penſionsan⸗ 
ftalt nur dent f. Gefammtminifterium (222) und der ftändis 
ſchen Commiſſion (1!) unterſtellt werden „ der oberſte Rech: 
uungshofiaber‘‘ ‚(aurge ‚et ambula! o Rechnungshof!) .,‚tünf: 
tigdin bei Prüfung und Feſtſtellung aller Rechnungögegenftände 
ohne alten anderen Einfluß, nur nach dem — ze 
nanzgeſetze zu verfahren. baben‘’ 866). 
Amen!» Proſper! Ainsi soit-il !.-Gorthelf!. tt. 

„Mit dieſem Antrage verläßt’; sder Redner, welcher Dies 
ſes opus mixtum, feiner. parriotiichen Laune eine Garantie 
nennt 1367), „die erſte Finanzperiode und gebt: zum Budget 
für die zweite aber‘ 1368); Wir aber, Proiper! wollen. ihn 
verlaſſen und zu feinen: Machfolgern auf ‘der Bühne überge: 
hen — eingedenk des vielen Guten und Brauchbaren, was. er 
gefagt Hat, und nur bedauernd, daß aus der ——— ein Ur⸗ 
ceus geworbenil! ı. H 
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Deu 7. Dev, 1829. 


Bir {eben aus der Rede des Abg. Rabl, mein Freund 
1369), daß „die Vortraͤge des zweiten und vierten Ausfchuffes 
über das Budget: nicht weniger als 18 Hefte und 1506 Fo⸗ 
lien betrugen‘ (die tüchtige Stellung des Oberſtrechnungs⸗ 
hofes konnte vier Fuͤnftheile dieſer Arbeit erſparen und die Be⸗ 
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ſtrebungen des Ausſchuſſes, der ſich nun ſeine Grundlage ſelbſt 
erriugen mußte, alsbald zu dem Geiſte der hochwichtigen Sache 
gelangen laſſen) „und daß das Praͤſidium der hoben Kammer 
nun mit einer Eile, geboten durch die“ (leicht zu vermeidende 
Verblutung an) „Zeit, die Discuſſion dieſer“ (eider viel. zw. 
ſchwerfaͤlligen und darum minder brauchbaren) -,‚Riefenarbeit 
beginnt, die den zweiten Ausſchuß fo lange bei der angeſtreng⸗ 
teſten Muͤhe beſchaͤftigte und die das Finanzininiſterium in 
Jahren nicht erledigen konnte, da DEREN v. 18" noch 
nicht vorgelegt ſind“ 1370). | 
‚Warum‘, fragt diefer Redner 1371), „warum noch läns 
ger im Trüben fiihen, da einem conftiturionellen Staate die 
minifteriellen Geheimnilfe fremd feyn muͤſſen? Sprechen wir 
fie aus die zu fürchtenden Summen von 6,400,000 fl. Finanz⸗ 
dDeficit am Ende der erften Finanzperiode — v. 6,700,000 fl. 
Getreidenusfall und zu Ausführung der Idee der Pens 
fionsamortifationgcaffe ein Eapitälhen von 27 Millionen, 
das wir in einer Periode von vierzehn Jahren zu borgen has 
ben. Warum nicht reinen Mein‘ (und bittern) „einſchenken, 
wenn man in Ordnung fommen fol? Wenn das Volk fie gas 
rantiren, fie bezahlen foll, diefe Summen, fo ftellen wir die- 
einfache Frage auf: Wie fonnen wir bdiefe im einer Periode. 
von ſechs Jahren ohne Krieg, ohne allgemeines Ungläd fo- 
body angewachfene Schuld“ (den möglichen Zuwachs der Fahre 
18°, bei ihrer richtigen Rechnungsvorlage ungeredhnet) „als 
redlibe Echuldner berichtioen ohne zu großen Drud des 
Volkes? zur Aufrechthaltung des Staatscredits? Wie muß 
unfer Staatöhaushalt geordnet werden, damit wir nicht zu 
Grunde gehen, während wir mfere Selbſtſtaͤndigkeit behaup⸗ 
ten wollen?“ 

Er verwirft auch das Surrogat der vorgeſchlagenen neuen 
Auflagen, die a „Nebſt den Taxen 
und Sportelu von . 2,284,667 fl. 
und dem ſchon beſtehenden Stempel — — 723,884 — 
noch defien. Erhöhung Zu. 2. 40,000 — 


folglich im Ganzen . .  3,438,551 fl, 
betrüge die Summe unjerer Beohiterung“ 1572) (d. i. Profper!- 
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wären gerade ſo viel Gulden, als cd — damald — Baderm 
gab, Nach vielem Maßſtabe duͤrfte jetzt, da ich dir ſchreibe, 
Dank unſerer patriotiſchen Fruchtbarkeit! noch mehr als ein 
halbes Millidnchen weiter zugehen. Wenn nur die Gulden fo 
gut: gediehem ald die. Kinder!), „‚Erfparen müffe. man, keine 
Auflagen. erhöhen oder neufchaffen: 1375) — die vorgeichlagene 
Penfionscafie möchte einen Damm fegen, glaubt dad Referar 
des Ausichuffes; ich glaube es. nicht. — Die Erfahrung 
wird uns. lehren, daß es auch nad) dem ı. Det. 182% 
eben fo viele Duiescenten geben wird, wenn nicht 
bewirkt wird, daß man eimjeitig nicht mehr quiet 
ciren Ebnne 1374). — Das ftebende Heer kann beiim Yes 
bermaße den Staat erdrüden und feine Aufgabe, fein Zweck ift: 
Schuß im Juneren und von Außen. — — Schon. in dem vos 
rigen Etändeverfanmlungen waren die Meinungen getheilt 
Die Einen, die die Macht Baiern's als erfte Mittelmacht, fter& 
gerüäfter zum Kampfe und Ehrfurdyt gebierend, erkennen, ſtim⸗ 
men bei dem’’ (für den) „‚gegenwärtigen Stand unferer actis 
ven. Armeen. Die andere Partei, trogend auf die KHeldens 
thaten, auf den unfterblichen Ruhm der tapferen Heerſcharen 
Baiern’s erkennen die Kraft der baierifchen Armee nicht in der 
Menge der Schwerter, fondern in den rüftigen Armen ber ta— 
pferen Streiter, ziehen die Bilanz mit den Kräften der Finanz 
zen und fichern Baiern's Ehrfurcht gebietende Srellung in den 
Kerntruppen, die der Beichluß des Bundestages. fordert und 
in eben fo’ Gin unferer Urkunde ift gewagten abgedrucdt, 
ich aber glaube Nichts zu wagen, wenn ich ven Schmuggelun: 
finn des Segers Andere, wie folgt) ‚‚gewiegten’ (wichtigen, 
brauchbaren) „als fräftigen Cadres, aus denen ſich zur Zeit der 
Gefahr ein augenblidlicy fchlagfertiged Heer imponirend bilder, 
wie die neuefte Gejchichte beurfunder, da nach dem ruffischen 
Feldzuge die baierifche Armee neu organifirt die ewig denkwuͤr⸗ 
digen Siege bei Hanau, Brienne, Barsfur-Aube, Arcis mit feltes 
nem Ruhme erfocht‘‘ 1575). (Diefe Idee, Freund! dir bes 
fannt und geläufig durch Nordamerica's trefflide 
Einrihtung mit feiner Marine, fie ift es, die ung 
paßt, auch bei dem beften Finanzzuftande paffend 

bleibe und bei dem bedrängten unfer Heil bilder.) 
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„Beiden gegenwärtigen Galamitäten unferer Finanzen ſchlleße 
ich mich letzter Partei an; bei erholten Kräften des Staats— 
ſchatzes kann man das ftehende Heer fogleich vermehren, der 
Staatsbedarf würde ſich jetzt um Millionen vermindern, der 
Unterthan durch bedeutende Verminderung "der Abgaben ſich 
erholen, unſere Finanz ſich ploͤtzlich heben. Dieſe Erſparniß 
kann noch hoͤher zum Frommen des gedraͤngten Vaterlandes 
wirken, wenn Wirthſchaftlichkeit die Einfachheit der Kleidung 
und die Anſchaffung aller Erforderniſſe aus dem Inlande bes 
rücffichtiget und das etwa Entbehrlihe in den Kaffen des 
Kriegeminifteriums zu einem feften Plaße verwendet, welcher 
dem Baterlande mehr Schuß gewähren würde, als felbft der 
größte Pallaft eines Kriegsminiiters‘ 1376). 

Ganz flimme ich den Schlußworten des Redners bei: 
„Große Operationen muͤſſen“ (und ich fege hinzu, 
Profper, können allein) „und retten, richtig durch— 
gedacht und richtig angewandt und unaufhaltbar 
ausgeführt mit emergifher Strenge, 
mit unerfbhütterliber Ausdauer, 
mit lebendiger Kraft. Der Einheit im 


Kampfe und pflichtſchuldigem Merteifer fämmtlicher Minifter, 


patriotifher Aufopferung, nur diefen VBürgertugenden 
ift das große Werk vorbehalten; Aufrechthaltung des Thro—⸗ 
ned, Errettung des Daterlandes, Behauptung unferer natios 
nalen Selbſtſtaͤndigkeit““ 1577). Aus der innigften Weberzeus 
gung, fage ich dir mit vollem Herzen und klarem Sinne — 
ftimme ich diefen Worten bei: denn wahrlih! fir Baiern 
ſteht bei dem Hannibal ante portas unferer Finanzen nur die 
Herculeswahl am Scheivewege unſaͤglichen Verfalles 
oder heidenmüthiger Selbſthuͤlfe offen. Genug davon 
bier! Gedenke des herrlichen Dichterfpruches : 

„Wer Etwas Treffliches leiften will, 

„Haͤtt' gern was Großes geboren, 

„Der ſammle jtill und unerfchlafft 

„Im Eleinften Puncte die höchſte Kraft!” 

Schiller, 


Kommt du, Freund! in's Vaterland zuräd und folgft du 
dem Rufe des vaterländifchen Vertrauens hin in den Saal 
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des Gemeinwohles, wo du Fein Priefter in partibus infi- 
delium. feun wirft, fo vertraue ich dir meine Refultate (daß du 
fie theilft, bin ich gewiß!) und du weiheſt ihnen dann deine 
Stimme, wär” auch fie wahrhaft Stimme in der Wüfte! 
Eehr richtigen Bemerkungen über „die Heilfamkeit der Bes 
leuchtung des Vergangenen“ 1578), über die „Mittelreihe ges 
gen minifterielle Eratöüberfchreirungen‘ 1379), über „ſeine Bes 
denken bei den Arbeiten des Ausichuffes‘’ 1380), vorzüglich über 
„den Mangel einer Maren Bilanz” 1581) und. „über deren 
Bauart’ 382) gefellr Abg. v. Cloſen feine Anſicht des „„Ber 
wirtbichafrungerefultates’ bei +585) und den Antrag „auf kd⸗ 
niglihe Auorduung einer formlichen Weberficht des Staatsver⸗ 
moͤgens zu Unfaug und zu Ende der Finanzepoce durd den 
Oberſtrechnungéhof““ 1584). — Nach den jegt vorliegenden 
Daten bringr er folgende Zuſammenſtellung 1585): „ıßlfs 
blieb (wenn das Getreidereditvortum außer Rechnung bleibe) 
die Einnahme um. ®. . . 2,608,424 fl. 47 fr. ı hl. 
unter der berechneten Budget: 
fumme von 123,949,970 fl. Die 
Ausgabe Üüberftieg dagegen um . 1,729,506 fl. 38 fr. 2% hi. 
die Budgetsberechnung, fo dap 
im Ganzen das Finanznin —— — — 
ftertum um 2 2 2 ee. 4, 337,931 fl. 25 Pr, 35. bl. 
gegen dad Budget zuruͤckblieb. Die Urjachen liegen, fo viel 
die Einnahmen betrifft, in der Mauth, die um 2,265,104 fl. 
36 fr. ı bl, weniger betrug, als die Berechnung des Finauzs 
minifterd, und, foviel die Ausgaben angeht, in den Penftonen, 
die um 2,541,222 fl. 47 fr. 2 bl. mehr als das Budget betrus 
gen: wovon der Grund nur darin liegen fan, daß entweder 
dad Finanzminifterium am Aufange der Periode den Penſions— 
ftand nicht Fannte‘ (culpa lata! Proiper!) „oder daß zus 
viel in der Zwifchenzeir penfionirt wurde‘‘ (gentem mul- 
tiplicasti, sed non laetitiam! SProfper!), „oder daß Bezüge, 
die früher den Minifterialetats zur Laft fielen, der Penfione- 
caffe zugewiefen wurden und hiernach die Minifterien nur 
fheinbare Erfparniffe nachweifen‘’ (fein dolus bonus! Pro: 
fper!), „oder endlich, daß diefe drei verfchiedenen Urſachen zuſam⸗ 
menwirkten.“ (Derderbliches Triumpirar, mein Profper!) „Da 
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jedoch im Budget für die vier 

Fahre die Ausgaben ſich auf . 123,508,710 fl. 
die Einnahmen uf . 425,945,670 — 
berechnen, ſonach fich ein Webers ——— 
ſchuß an Einnnahmen zeigt von . 456,860 — 
fo ift die aus der Nichteinhal- — 
tung des Budgets hervorgehende 
Vermoͤgensverminderung um die⸗ 

fen Antrag geringer und berech⸗ . — —— 
ner ſich aaff 3,901,0*1 fl. 25 fr, Bis hl. 
Wollte man nun als Wermögendvermehrung das Reſultat des 
vom vierten Ausfchuffe bearbeireren Zuftandes der Zilgungss 
‚anftalten annehmen, welche jedoch die Periode von 18% bie 
18% umfaßt, nach welcher die Staarsichuld innerhalb diefer 
Zeit im Ganzen um . . 2. 13,429,277 fl. 2 fr. 
vermindert wurde, fo ergäbe ſich 

eine Vermögens = Verminderung 

binnen vier Fahren von . . 2,476,8gı fl. 23 fr. 1! bl. 
‚ Die Penfionen waren angenom: 

men im Budger zu Civilpenſionen 1,456,500 — 

(Säcular. = und) Meviarıfi — 

VPenfionen . 2 2. . 2,800,000 — 
Milirärpenfionen » 0%. 1,500,008 — 


Total von . . dr 5,556,500 fl. 
das ſonach bis jegt um den Betrag von 4—500,000 fl, vermins 
dert w.rde,“‘ 

Demnaͤchſt ſtellt in — „auf die Zukunft des 
Hanshaltes‘’ der Redner „das patriarchalifcheinfache Syſtem, 
wo anf wenige Einnahme auch wenig ausgegeben wird, dem 
Induſtrieſyſteme gegenüber, welches viel ausgibt, aber auch 
viel einnimmt.” — „Eine ſolche patriarchaliſche Eiufalt“ 
(warum nicht lieber Einfachheit?) „ſehe man unter Kurfürft 
Mar. Zofepy, wo ein freitmair mit erwa ein Paar 
Secretärs die Geihäfte der Minifterien des Ju— 
nern und der Zuftiz, der verfdhiedenen Geſetzge— 
bungscommijfionen, des Generalfiscalatd und 
oberſten Lehenhofes fuͤreinen Gehaltvon 4,000 Gul⸗ 
den beſorgte 1306). Wollen wir nun zu einer ſolchen pas 


triarchalifhen Einfalt und zu einem. ganz confeguenten Erfpa- 
rungefnfteme zurüdgehen.? Ich zweifle, ob wir es wollen” — 
(das wäre num aber. nicht. entfcheidend für dem Grund⸗ 
faß, Freund!) ‚und ob wir.ed unter den dermaligen 
Berbältniffen Pannen‘ 1387). (unter Beibehaltung des 
Verbältniffes, aber des (achgemäßen, nicht des gemwähne 
ten (imaginären) ganz gewiß!!! Mit wenigen fleißigen 
und thätigen Leuten richter man dad Meifte aus, ſobald es 
fi von Jutelligenz handelt. Nur bei Aufgaben für die phy⸗ 
füiche Kraft kommen die Maffen in Anfchlag). - 

„Es bleibe uns daher‘. (mo iſt der Beweis? wir ver: 
nahmen nur Fragen!) „Nichts Anderes übrig (D, als 
das andere Syſtem zu ergreifen, nämlich das: viel einzus 
nehmen, um viel ausgeben zu fönnen, der Nation 
recht viel Verdienſt zu verfhaffen, vamir fie auch 
mehr Laften tragen koͤnne“ 1388) (Alſo auch tu, fili 
mi? fönnte die Nation rufen, welche doch eigentlidy den Staat 
als ihr Mittel, nicht ſich als das Mittel des Mirtels anzu: 
ſehen berechriget wäre. — Es gibt curiofe Raifonnements in 
der Welt, Profper! Ich wähle hier die ausländifchen Aus: 
drüde, um nicht in ehrlichem Teutſch dem Nachbar zu derb 
mit der Thüre in's Haus zu fallen, wie er fo eben der Nation 
gethan. Der Staat darf ſich mit der Arbeitmäfelei für feine 
Bürger nicht abgeben. Sie werden ſolche ſchon von felbft fins 
den, wenn er ihnen Luft und Luft laͤßt — wenn er fie nicht, 
wie ed das Syſtem ded Redners mit fich braͤchte, als feine 
Hausthiere, fondern fich ald ihr Haus betrachtet. Und foldh 
ein Syſtem wird in der NRepräfenrantenfammer eines verfaf- 
fungöfreien Volkes aufgeftelle?! Unfelige verfehrte Schulgrils 
Ien! Weg damit! 2 

Wie das erhabne Geftirn dem Wanderer leuchtet im Thale 

„Und dem Schiffbrüchigen glänzt, alfo erhebe dur dich! 

„Nicht wie der niedrige Rauch, der emporſteigt, um in der Höhe 

„Zu verfchmwinden: er ift aucd, in der Höhe nur Rauch!‘ 

— | Herber, 

Sehr richtig wendet indeffen ber Redner fein Eyfiemuns 
ding auf das Unfpftem des Ausfchufles an: „Wollte verfelbe 
dad Erfparungsfpftem, fo müßte er wenigſtens noch ı—2 Mil: 
lionen“ (auh4—5 und mehr, Profper!) „an den Ausgaben 
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ftreihen. Das konnte er .auf einfache Weife durch analoge 
Anwendung der Penfionsamiertifirung auf überflüffige- Stellen 
oder zu hohe Befoldungen. Wollte man. das andere Syitem, fo 
mäßte man. vor Allem das. Gutachten des: competenten drirten 
Ausſchuſſes wegen Ausmittelung bedeutender Fonds beruͤckſichti⸗ 
gem — Nach dem eingefchlagenen Verfahren ſcheint der. zweite 
Ausſchuß eine Arı Premierminifterium in der Kammer auszudben 
und in Sachen, die keinesweges Finanzfachen find, fobald non 
Geld die Rede iſt, eine Art von Suprematie. anfprechen zu 
wollen.” (Um deßwillen wäre es Pflicht der Kammer, auf 
die angemeflene Zuſammenwirkung der Ausſchuͤſſe zu halten und, 
fo lange der Präfident, auf das Kind der Kammerſchwaͤche, das 
andictirte Reglement geftügt, im. diefer Hinſicht monopolifirc, 
ihm durch Widerfpruh und Aufpräche auf feine Verantwort⸗ 
lichkeit fein Dictarorsleben nach DVerdienft fauer zu machen.) 
Schr gruͤndlich if folgende Bemerkung: „Mein umftänd: 
licher Antrag hat dargethan, daß eine Penfionsamortifationd- 
eaffe für den Betrag von fünf Millionen wenigftens mit 
2,800,000 fl. dotirt werden müfle. Meine Berechnungen was 
ren nicht aus der Luft gegriffen, ſondern auf das Beifpiel 
England's, wo das Geld doch wohlfeiler als bei uns, und auf 
dreizehn verſchiedene Mortalitätsliften aus verfchiedenen Ges: 
genden und von verjchiedenen bewährten Schriftftellern ges 
gruͤndet. — — Die wichtigfte bedenklichſte Pofition des 
Budgets ift bis jetzt gar nicht belegt: es foll eine neue Schuld 
vor beiläufig 6 Mil. Gulden — die nach reinen Finanzgrund: 
fügen, wenn fie auch gegen 4 Pet. erhalten werden kann, noch 
mit ı Pet. Tilgungsfonds, ſohin wenigftends mit 500,000 fl. ges 
decft werden müßte — ımd ferner eine Annuitär von 5 Mill., 
die 2,800,000 erheifcht, mir im Ganzen nur 2,700,000 
gedeckt werden. Es fehlen alfo hier 400,000 fl. — 
‚Hier mit zu großer Leichtigkeit zu Werke gehen‘‘ (es wird nur 
die befjere Schwefter des leichten Haufes genannt), „hieße den 
Ruf von Solidität und großartiger Fürforge für den Staats⸗ 
eredit auf die Spike fegen’ 1389). (Haben wir denn diefen 
Ruf ſchon zu wagen, Profper? nicht erft zu erwerben?) 
„Baiern hat’, fagte Abg. v. Holzfchuher 1390), „‚unrer allen 
Bundesſtaaten die foftfpieligfte Verwaltung‘‘ (dans weiß Gottll!). 
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‚Megierungsausgaben ehe. 21,170,0055 
Berwaltungsfoften ungerechner Verlage: und 
Berrieböeapitaliin 2: 2 0 3,445, 528 — 
Schulden: und Penfionsbedarf . - - » »  B,434,000 — 
MWeireres durch Creditmittel zu deckendes 
Penfionsbedärfniß - >» “2 2 2 0 ee 2,900,000 — 


35,548,478 fl. 
oder 10 fl. für die Seele’ (gewiß arme Eeelen, Pros 
fper!), ‚während man in den übrigen Bundesftaaten nur 3, 
6, 8, g fl. rechnet. Auf 15—1400 Quadrarmeilen und 3% Mil: 
livn Seelen über 35% Million Gulden! und dennoch Kampf 
mit dem Deficir! Nordanterica braucht auf 10 Millionen Eee: 
len nur 22 Millionen Gulden; Schweden mit Norwegen, ut: 
gefähr fo ſtark bevdlfert als Baiern, aber zehnmal’ fo groß 
und in ungleich fchrierigerer Lage, nur 16 Millionen!‘ Er 
geht dann auf die unvermeidlichen acht Militärmillionen über. 
(Sie find wirflicdy wieder im Budgetantrage vorhanden, Pro: 
fper!) 
7,250,000 Xctivetat, 
780.000 Penfionen bei der Amortijationscaffe. 


8,030,000 fl, 

„Der Bundestagsbeichluß‘‘, fpriht der Redner 1391), 
„vom 11. April 1821 gibt uns die fchnellfte Aufflärung. Wir 
dürfen ihn als fiheren Anhaltpunct betrachten, nicht allein, 
weil Baiern’d erhabener Regent felbft Mitſchoͤpfer desfelben iſt, 
fondern auch, weil Mächte des teutſchen Bundes nothwendig 
auch auf die europäifchen Staatenverhältniffe im Allgemeinen 
bei Feftfegung ihrer militärischen Macht Rüdfiht nehmen 
mußten, endlich, weil in diefem Bundessagsbefchluffe im Mer 
ſentlichen nur die allgemeinen politifchen und Staats-Gruͤnde 
übertragen find, in deren Grenzen fidy jeder Etaat halten muß, 
wenn er nicht durch Ueberfchreitung der natürlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe ſich jelbft verderben will. Als nothbwendig fann 
daher Die Ausgabe für den Militärerar nur in fo 
weit gelten, als fie in den Grenzen der bundes 
mäßigen Normen fieht. Weberfhreitung des Be: 
dürfniffes ift alfo Alles, was dermalen über jent 
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Normen hinaus an Militär gehalten wird, Dieſe 
Ueberfchreitung zu Geld anzufchlagen babe: ich das einfachſte 
und undisputirlichfte Mittel darin gefunden, daß ich, fogar 
ohne Ruͤckſicht auf die 1822 erdrierten Nusgaben des Lurus und 
der Vervielfältigung der Koften durch ein verwideltes Ver⸗ 
walsungefyftem, gleichwohl den Militaraufwand, wie er:ift, zu 
Grunde gelegt und den Koſtenanſchlag der Regierung, welcher 
auf.:eine Armee von 57,841 Mann und auf einen Praͤſent⸗ 
fand. von 26,100 Mann berechnet ift, im. verjuͤngten Mapftabe 
auf die im Bundestagsbefchluffe vom ı 1. April 1821 beftimmeen 
baleriſchen Friedensgrbßen von 36,956 Mann und 12,546 Mann 
an Officieren und Gemeinen zufammengenommen ; üäbertragen 
habe 1392). Daß im Frieden nicht die Mannſchaft der Res 
ſerbe, fondern nur die. Cadres der Dfficiere zu halten ſeien, 
beweifen $$..ı m. 32. des Bundestagsbeichluffes 1395). Hier⸗ 
‚mit: wäre. bewiefen, daß im Koftenanfchlage des Militärs eine 
überfiüäffige und die narıırlüdien Staatsverhaͤltniſſe 
enorm überfchreitende Ausgabe von wenigftems drischalb 
Millionen jährlich liege — eine Ausgabe, welche in der 
biöherigen . Finanzperiode über ı5 Millionen verſchlun,. 
gen hat und mit Zurecdhnung der neuen, fofern das bisherige 
Syftem fortdauern würde, über 31 Mitlienen — 
gen würde” 1599!!! 

Profper! „Heere und Flotten find — feſte Etaten 
der. Herrſchaft, als freie Buͤrgerzahl.“ So ſpricht der große 
— fo. ſpricht Tacitus der noch größeren Meiſterin, der 

eltgeſchichte nach. Unſer Ludwig wird als Meiſter die Welt⸗ 
maxime uralter Weisheit, dieß Opfer langer Jahrhunderte voll 
Krieg und Thorheit, in hehren Schutz nehmen! 
Der biedere Redner mit alt teutſchem Sinne und kraͤfti⸗ 
ger Meberzengung fuhr fort 1395): : „Unfer. zweiter Ausfchuß 
fagt ſelbſe daß. allein ſchon durch mähere Zuräcfährung Des 
Milirärftandes zur Bundespflichtigkeir viel, ja weit mehr ges 
ſchehen dnnte, ald gegenwärtig von dem Referenten bean⸗ 
tragt wird, liegt außer Zweifel. Warum ſteht dieſes aber 
bier als müßige Reflexion? Wäre es nicht wahr, fo durfte 


es nicht einmal geſagt werden; ift es aber, wie vorflehend er⸗ 


wiefen wurde, in der That wahr, wie fhnnen wir, mim... 


478 WBaiernbriefe. 


es mit unferen beſchworenen Pflichten vereimi- 
gen, eine Wahrheit zu erkennen und ſie doch auf 
die Seite gun ſetzen? Im Berichte des zweiten Ausſchuſ⸗ 
ſes wird zwar geſagt, daß man von ſolch genauerer Beurthei⸗ 
Jung absttahire, weil außerdem vielleicht anderz 
Aubgabsrubriken an die Stelle kommen koͤnnten, 
z. B. für den Bau einer Landesfeftung.. Ich erinnere dage⸗ 
gen an das ganz richtige Beuehmen der Kammer vom 1819. 
Auch dort wurden: vom Armeeminifterium, ald man.der fie 
gendenKraft der gegendasdamaligeiirmeebudger 
norgetragenen Gründe nicht widerftehen zu fm 
nen einfah, ſolche Referven vorgeführt md Aus—⸗ 
gaben in: der Prerfpective gezeigt, welde durch das 
Budget noch wicht im das Reich der Wirklichkeit eingeführt 
waren. Es wurde aber richtig ientgeguer: Der Ban einer Fe: 
ftung fei Beine Pofition in dem ans vorgelegten Budget, folg⸗ 
lich auch fein Gegenftand unferer Beratyung, und dadurch, 
daß man künftige Ausgaben:unterfchiebe, kbun— 
ten die dermaligen Rebhnungsanjäge wicht ge 
zechtfertigt werden.’ (Welche Taktik, Profper! won vers 
antwortlichen Miniftern. gegen die. Volförepräfentation! und 
ſelbſt im Beziehung. auf ihr eigenes. Verwaltungsfach, welches 
lite, fprachen fie wahr, und log, ſprachen fienicht wahr!) „Ich 
fege noch hinzus Vorerſt bringe man Die feir ſechs Jahren 
ohne Nugen ausgegebenen / i1s Millionen durch Sparfamkeit - wie: 
der ein, che man me: — und u) in‘ — 
britgr!” ER 
„Das Binanzgefeg.: von 1619 fett. ſelbſt den Sa auf: 

ed folle die Bemefjang des Militäraufwanded nad ver Nüd: 
ſicht geſchehen, welche die Unterhaltung der Armeen in dem 
Stande erzielt, welcheit die Erfüllung der Bundespflid 
ten erfordert. — Es iſt ferner: in Abſchn. I und TV der 
von der Militärcommiffion ‚des teutſchen Bundes aufgeftellten 
gemieinfhaftlihen Grundfäge,; welche auch Baierw’s- er 
habener Regent —— hat, der —— Grundſatz ausge 
ſprochen: 

Daß zur Zeit de s Friedens überall für die 
Staatöfräfte die ardbßre Schomung eintreten folf 
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und daß bie Kräfte, welde man-einft im Kriege 
zu entwideln im Falle feyn könnte, durch unver 
haͤltnißmäßige Anftrengung im Frieden nicht „ges 
ſchwaͤcht werden dürfen.” 

„Dieſes weife Princip kann nur durch Die größte Maͤßi⸗ 
gung des‘ (Beſtandes und des) „Praͤſentſtandes im Frieden 
realiſirt werden. In Erwägung, daß der Bundestagsbefchluß 
bie Militärkraft fehr body fpannt, ift nur noch darin Gleich: 
gewicht und Erleichterung zu finden, daß im Präfentfiande 
das Minimum der Bundesnormen fireng. beobachtet werbe‘‘ 
1396). i | 
„Wenn ich behaupte, daß die Buudesnormen den hoͤchſten 
Maßſtab der Militärkraft entwideln, fo beweife ich dieß mit 
folgenden Beobachtungen. Der teutſche Bund muß ſogar im 
Erieden 18,849-Manı ‚mehr halten, ald Napoleon, den man 
doch. für ungenuͤgſam, ja fogar für unerfärtlich in ‚Diefem 
Puucte erflärt hat, felbft fÄr den Kriegsfuß vom Rhein: 
bunde forderte 1397). Die gegemwärtigen Proportionen an⸗ 
derer Mächte zeigen und auch feinen fo hoben Militaͤrſtand. 
Nach Haſſelt haͤlt 

Dabei aus 29, 758,000 Seelen 271,000 Manu, nicht. ganz 


” Pkt. 
Brankreic aus 3ı ‚217,000 Gadlen 160,000. Mann, etwas 
uͤber Pet. . 

Niederlande aus —— Seelen 40,000. Mann If Pet. 
Nah Ancillon und Erome fommt in Preußen das. regulirte 
Militär auch geringer zu ſtehen und man hilft ſich Durch. dns 
Inſtitut der Laudwehr““ (Beide fiehen, wit es uͤberall ſeyn 
follte, in feftem Einklange). „Wie wollte Schweden MNorwes 
gen mit ı6 Millionen Einkünften fein Militär erhalten, wenn 
ed ihm. achte Millionen Boftete? Mußland’s ganze Staatöres 
venue- von ı3o Millionen wuͤrde nicht zureichen, um feine 
1,059,117 Soldaten felbft nach dem von mir redueirten baie= 
riſchen Armeebudget zu halten 1398), Ich babe gezeigt, 
daß ı Pet. der Bevoͤlkerung und noch überdieß die Cadres der 
Dffieiere, Unterofficiere und Spiellente für ein weiteres 36 Per, 
das Marimum in den allgemeinen Syſtemen der politischen 

Mechenkunſt ift. Wenn wir num diefes- ———— noch enorm 
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he. wenn wir einen Armeeſtand von 57,85: Mann 
'anftart 37,025 und einen Präfentftand vor 26,174 Mann 
änftärt 12,546 halten, fo kann dieß nicht: ohne Selbſtſchwaͤ⸗ 
hung yefchehen — welde im Frieden die ſchaͤdlichſten Wir: 
fungen erzeugen müß. - Wenn aber einmal ein Krieg aus: 
bricht, fo haben wir feinen angemeffenen Schatz, Peis 
ne Fähigkeit, die Abgaben in der Wirklichkeit und 

nicht bloß auf dem Papiere bedeutend zu erhöhen, 
und:unfere Ereditmittel werden, im Frieden fo 
Närf angegriffen, nur auf die ſchaͤdlichſte Weife in 
Bewegung gefegt werden koͤnnen. Wir werden dann 
„bitter beflagen, im Frieden ſo viele Millionen für einen Zweck 
-auögegeben zu haben, zu deſſen Erreichuug wir und dann am 
— —— fähig fühlen: werden“ 13999. 

AWeunn der größte Eroberer der neueren Zeit 30,000 
Mani als genügend für’ Baiern ſelbſt im Kriegsfuße er: 
Fannte, warum hält es nun fogar im Frieden gegen -58,000 
Mann? — — — Darin beruht feine politifhe Groͤße nicht, es 
Fann fie damit nur fchwächen. Aber darin ſteht fie feſt, daß 
vermdge $. ıı der Bundesacte 300,000 Männ vereinigter be: 
efreunderer Truppen zur Garantie feiner Befigungen bereit ſte⸗ 
ben. Diefen Vortheil foll es zum Wohle feier Uns 
rerthanen benügen — einen großen Vorzug vor andern Reis 
chen, welche allein auf ihre Kraft geftelle find! Mit 12,546 
Mann: kdunen auch alle. Gatnifonen hinreichend beſtellt wer: 
den. Bei: dem üÜbertriebenen:Präfenrftande von 
26 Mann kommen beinahe 19 Mann anf die 
Duadratmeile, - Und ſind denn die Baiern ein gar fo un⸗ 
ruhigesſchwer zu zügelndes Vollchen? — Grenzen. wir an 
aſiatiſche Horden ? oder africanifche Birmanen ?’ 1400)- 
33h babe wohl ſchon gehört, -daß:man ſich von‘ einein 
fo ſtarken Präfentftande: Nutzen wegen: vergrößerter Confum- 
tion verfpricht. Diefer Vortheil Fonnre bloß local feyn, wir 
muͤſſen aber das Allgemeine in's Auge faſſen. Werden denn 
dieſe Lente nicht auch ohne Uniform eſſen, trinken, ſich Heis 
den, folglich verzehren muͤſſen? Gewiß! fie werden aber 
alddann auch Pproduciren, erwerben, verdienen 

Begreift man nicht, daß der Haushalt defto fchlims 
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mer ftebt, je größer das“ (Miß⸗) „Verhältnis der 
Conſumenten zu den Producenten iſt — daß Dieſe 
jene miterhalten muͤſſen 1401)2 Und nun berechne man 
erft, wie viel die Aeltern jährlich an außerordentlichen Zuſchuͤſ⸗ 
fen ihren Söhnen geben muͤſſen“ (die fie ohnehin fchwer bei'm 
. Gewerbe entbehren), „um jie im Soldatenrode zu erhalten, und 
man wird finden, daß der Verluft weit ſchwerer wiegt, als 
der eingebildete Vortheil‘ 1402). | 

„Man gibt”, bemerkt der feinen Gegenftand umfaffende 
Mebner 1405), „zwar ald Urfache des enormen Präfentftandes 
auch diefed an, daß die Unterofficiere und auch viele Gemeine 
nicht. in Urlaub gehen wollen. Die Erfteren machen aber 
nur den unbedeutenden Unterfchied von 1,264 Mann und von 
den Gemeinen kann gar Feine Rede feyn, weil der Militärs 
ftand eine Pflicht und Fein Recht ift, folglich der Verpflichtere 
nach Belieben entlaffen werden kann.“ 

Der edle Vertheidiger hoher Nationalintereffen und fehr 
verträglicher, wenn man nur will, beihloß: „Meine 
Auseinanderfegung ift geendetr — ich empfehle fie derjenis 
nigen Aufmerkfamfeit, welche Ihre Achtung für das Urs 
'theil der Mit- und Nachpelt und Zhre Pflicht für 
bie vorzüglich unter der Grdße der Laften feufzens 
de Eläffe des Landvolkes erfordert‘ 1404). Er trug 
an, „von dem Armeepofiulate nur 9,783,000 als nothwendig 
anzuerkennen und da hierdurch im Gegenhalte des Poftulates 
von 7,250,000 fih ein Minus von 3,467,000 ergebe, dieß an 
der directen Etener abgehen zu laſſen“ 1405). 

Ehre und Dank dem freimüärhigen Patrioten, der ohne 
Selbſtwunſch — fo kenne ih ihn, Profper! — lediglich der 
guten Sache, feiner Ueberzeugung und der genägfamen Frei: 
heit lebt! 

„Des Alterthums Redner rerhneten den Ruhm bei der 
Nachwelt für den koͤſtlichſten Lohn!“ Taecitus, 

Sehr weislich und. nicht minder wißig fagte Abg. Endres; 
„Es ift eine jchlechte Politif in der Staatäfunft, wie im 
Ecyachipiele, wenn die Bauern zuerft darauf geben, 
Ich trage daher darauf an, daß, wenn durchaus Feine Erfpars 
niß im Staatshaushalte möglich) ſeyn ſollte, was ich nicht 


Baiernbriefe III 31 


r 
J 


11) Bu | Baiernbriefe. 


glaube, doch dem Landmanne ein Simplum feiner Steuer ab⸗ 
genommen und das durch eine Wucher: Capital: und 
Beſoldungsſteuer erfegt werde. Unter Wucherfteuer vers 
ſtehe ich dem vierten Theil jenes hohen Gewinnftes, der von 
befchnittenen und unbefchnittenen Juden als alterum tantum 
denommen wird 1406). — Was find 200,000 fl." (für Stra- 
Ben) „für ein Reich, fpricht er at einer anderen Stelle 1407), 
‚wo in manchen Kreifen faft noch Feine Straßenverbindung 
beftebt? In England verwendet mancher Privatmann eine 
Ahnliche Summe auf diefen Zwec und ein ganzer Staat foll 
Aeinlich fparen! Menn ich fage, daß die Anlage mandyer 
Straße mit Bruͤcken, Durchzuͤgen, Waſſer- und Uferbauten 

on allein für eine kurze Strecke dieie Summe erfordert, wie 
ſoll dann diefelbe noch für fo viele, andere Streden zureichen, 
deren Herftellung durchaus erforderlich iſt. Sch meine hier 
nur einige der vorzäglichften, weßwegen ich auch einen hefons 
deren Antrag der Kammer geftellt habe, welcher aber auf eine 
wunderbare‘ (? wunderliche!) „Weiſe nicht für die Kammer 
(von unferen Parcen, die fih und die — raſiren, 
Profper !) „‚geeignet gefunden wurde,‘ | 

„Wer und am ftrengften kritiſirt? k 
we Dilettant, der ſich reſignirt.“ 
Gbthe, 

„während man andere Anträge unter demfelben Titel, nnter 
welchem biefer abgewiefen wurde, in die Kammer gebracht hat.’? 
(Darf es und wundern, wenn es mit den Anträgen orientalifch - 
zugeht, da fie eine Praͤdeſtinations ſache find?) „Wuͤnſche, 
Bitten, Anträge, welche auf die Wohlfahrt des Ganzen abzie⸗ 
ven, eigen fi gewiß vor die Kammer.“ (Unfer Ehrenmann 
hat das documentum inertiae, unfere magna charta silentii et 
accommodationis, die ftolze Urfunde der parlamentarifcyen 
Kislar⸗Aga's — d. i. das vom Himmel gefallene Reglement 
noch nicht recht inne, wie du fiehft, Profper!) „Ich fehlage 
vor; daß die Armee um 10,000 Mann reducirt wird, und das 
für Straßen gebaut! Sie würden- fidy wundern, wie wohlthäs 
tig und ſchnell ſich der Erfolg zeigen wuͤrde. Glauben Sie, 
det König hat darum weniger Soldaten? Jeder waffenfähige 
Sohn des Vaterlandes (das ihn ehrt, ſchaͤtzt, zum 
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Wohl ſtand Fommen.läßt, Profper! indem gr Etwas 
zu lieben, indem er Etwas zu verlieren, für wels 
Heg zu ſtreiten er den Trieb im Herzen hat!) „ſteht 
mit Ehreumuth umter den baierifchen Sahnen, fohald er zu den 
Waffen gerufen wird, und. im Furzer Zeit ift, wann Roth es ers 
fordert, eine brave und tapfere Armee organifist. Die Erfahs 
rung hat uns dieß zur Evidenz beflätigt. — Daun wird aber 
auch erfordert, daß auf ſparſame und zweckmaͤßige Art 
hau werde. Wir’ (die Gemeinden) „bauen die Straßen 
halb. fo theuer, wie der Staat; wenn der Staat eine 
Stunde baut, getrauen wir und zwei zu bauen, — — Man 
perfteigere an den Landmanu, der gerng arbeiter und fich Et: 
was verdienen will, die Straßenbauten, und er wird fie unter 
gehdriger Aufficht und Leitung gewiß eben ſe gut und ſehr 
wohlfeil herſtellen.“ — — 

Was ſind“, ruft unſer Redner mit bobtn Rechte 
aus 1408) und meine Wange ſchmuͤckt die Leibfarbe des Div: 
genes «fürs meine Regierung — „was ſind ı 6,000 fl. 
fir, Zuduftrie? Sch Härte gewinicht, daß eine ſolche Sum: 
me gar nicht aufgenommen worden wäre: fie ift mehr Spott 
als Ehre.’’ (Das weiß der Himmel, Profper! und feine Lieb⸗ 
lingstochter, die gefunds und geradfi innige Logik! — 16,000 fl. 
für die Induſtrie! und das konnte eine minifteriefle Feder nie: 
derjchreibent, die. vielleichs. allein fo viel Foftete! Und ein 
Kammerausihuß, worin Juduſtrielle faßen, Fonnte die naive 
Selbſtironie unausgegeißelt durchſchluͤpfen laſſen N) 
„Auch die Anftalten, weldye der Staat im eigener Regie 
verwaltet, follten‘‘ (in diefer Hinficht, wenn doch einmal Re⸗ 
gie iſt) „anders benügt werden. Gie ſollten uͤberall Vorbil⸗ 
dung, Muſter und Mittel. ſeyn, die erſten Bedingungen fuͤr 
den Privatmann zu erfuͤllen. Nur z. B. die Schafzucht he⸗ 
treffend! fo ſollte ſich bald dieſer für unfer Vaterlaud fo nuͤtz⸗ 
liche Zweig der Induſtrie ſehr heben, wenn man aus aͤrgria⸗ 
liſchen Oekonomien überafihin- vie rechte Race umentgelöfich 
oder um mäßige Preife verpflanzte‘‘ (nicht, wie in meiner Ges 
gend gelchehen, I yon Kreieregierungöwegen eine wahr: 
Haft dipkletianifche Straf: und Vertilgungsverfolgung gegen 
‚hie minder reine Raçe vollzäge, während. man Kt einmal 
di * 


den bedruckten Schäfereiiuhabern eine Erleichterung der Aus⸗ 
führmauth ihrer wider ihren Willen und‘ zu ihrem großen Schas 
den in Maffe geächteten Schafe geftatter!) „und hiedurch die 
Schafzucht bald im ganzen Lande veredelte.. Gerade auf ſolche 
Dinge, welche dem Lande nuͤtzlich find, welche Gelt in's Land 
bringen, follte man größere Eummen verwenden, nicht aber 
auf folche, welche dad Geld aus dem Lande führen.’ 

Der Ehrenmann hat gewiß hohes Recht, Freund! Was 
 wirde man — (um dieß Gemälde im Pleineren Rahmen an—⸗ 
fhaulicher zu machen) zu einem größeren Gutöbefiger und: feis 
nem Spiteme fagen, der auf 30,000 fl. Eintommen mis feinen 
Grumdbefigungen nicht mehr als 16, fage fehzehn Gulden 
(rechne nach! ftreiche von 30,000,000 und 16,000 drei Nullen 
weg!) alljährlich auf Verbefferung und Aufnahme feiner Guͤ⸗ 
ter verwenden wollte — und fo fleht dennoch unfer Verwal⸗ 
tungsverhältniß! Tantillumspolitik! die Amteuniform macht 
den Staatöwirth nicht und ein Minifter kann alle Sterne auf 
dem Rod und den Rod dazu entbehren, wenn er nur den 
rechten Stern im Kopfe und dem hellen Kopf auf ungebeugtem 
Naden über edlem Herzen trägt! 

Der Redner macht fich feldft den Einwurf, den man ihm 
allerdings nicht fparen würde: „woher denn mehr zu 
nehmen fei? Man genire fi nicht”, antwortet er 1409), 
„ſtarke Auflagen zu mahen, nicht auf den Landmann, 
niht auf den Gewerbömann, denn diefen fol. geholfen 
werben, fonbern auf große und vornehme Equipagen, 
Lafaien und goldene Treffen, Lurusbauten und 
ansländifche Meubles, franzdfifhe Weine. — Wer 
das Alles haben und bezahlen kann, der kann auch diefe Aufs 
lagen bezahlen. Man decimire die großen Penfions 
gehalte;, man nehme von den Penfioniften ı auch 2 
Procent; man vermindere die außerordentlichen Be 
foldungen; ftelle ftatt der Gefandten nur Geſchaͤftstraͤger. 
Man fehe darauf, daß die Befoldungehölzer der Staatöbeams 
ten nicht bloß das ausgefuchtefte und ſchoͤnſte Holz ſeyn 
müßten, wodurd das andere um viel geringeren Preis 
verfteigert wird, während dieß fehr theuer, oft ald Werkholz 

verkaufe werden Fonnte, Man mache ed fi Überhaupt zum 
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feiten und ernften Princip, nicht bloß im Einzelnen 
und am Kleinen, fondern im Allgemeinen 
und Großen zu fparen Man vermindere 
nicht auf der einen Seite, während man auf der anderen 
verfchwender: denn waß hilft es, dad Kind’ (ein Hydrahaupt, 
Profjper, ein Stuͤckchen Drachenbrut) „zu tbdten, wenn bie 
fruchtbare Mutter lebe’!!! 

Wahr! fehr wahr! ewig wahr! mein Freund! „Ich 
babe Ihnen, mm. HH.“, fo ſchloß diefer wadere, echte Bas 
terlandsfreund, „meine Anfichten im Allgemeinen ausgefpros 
chen; ich habe nicht übertrieben, habe auch nicht geheuchelt. 
Wassich fapte,-halte ich für reine Wahrheit, davon bin ich im 
Innerſten überzeugt ,: laſſe mich gerne eines Beſſeren belehren, 
wenn es griimdlich: gefchehen Fanı. Ich bitte Sie, hören 
Sie auf die vielen taufend Stimmen unjeres gan 
zen Volkes Diefe taufend Stimmen find ja nit 
die Klagen eines verworfenen und veradteten 
Bettlerd an Wege; fie find die Stimmen der 
Noth, von unferem Wolfe erhoben‘ 1410) (von dem eis 
gentlichen Marle des Staates, von der Maſſe, für welche, 
durch "welche der Staat beiteht) ! 

Ein fehr beherzigenswerrhes Beifpiel für unfere Parla⸗ 
mentarredner gab Abg. Kober 1411). Ohne fih von Neuem 
über das Allgemeine, eben fo wenig als über dad Ganze des 
vorliegenden Gegenjiandes zu verbreiten, hob er den Verwal: 
tungszweig, den er am genaueften Fannte, „indem er ihm feit 
dreizehn Jahren anzugehören ſich zur Ehre rechnete‘ 1412), 
das Poftwefen heraus und beleuchtete deffen Verhältniffe. Das 
follten alle Zechnifer nachahmen! es koͤnnte von jedem Abge⸗ 
ordneten, auch ohne Ruͤckſicht auf technifche Werhältniffe im 
Beziehung auf feine Gegend und ihr Verhaͤltniß zu Geſetz 
und Gefeßgegenftand nachgeahmt werden, Dann wuͤrde die 
Berathung mit einem Schage von Thatjachen bereichert, ftatt 
von theorerifchen Wiederholungen anzufchwellen; die Paragra⸗ 
phen flögen auf den Fittichen der Thatfachen, ftatt unter den 
Spitruthen der Phrafen oder des Nonfens oder der Tauto⸗ 
Iogien mit der Geduld und Aufmerkjamfeit der Zuydrer zus 
gleich zu erliegen. 


# 
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„Bon den vierjaͤhrigen Mindererttäge ju 126,584 fl.” aus⸗ 
gehend beſorgt der Redner 1415), „‚das Deficit werde fir qh 
in der Folge noch vermehren. Vergleicht man das Poͤſtte⸗ 
gal“, ſpticht et 1414), „Baden's“ (272 Duadratimeileh mit 
1,200,000 Einwohnern und 168,000 fl. Pofiertrag im J. 843) 
„mit Baiern's 1,486 Meilen 3,460,000 Einw. und 308,988 fi. 
Pofteinfänften‘‘ (desfelben Jahres), „fo ergibt fich ein aufs 
fällendes Mißverhaͤltuiß. Die Urfache kann ich nicht mit dem 
Meferenten in Baden's geographifcher Lage, höheren Porto, 
größerem Beduͤrfniſſe wechfelfeitiger Mirtheilung, größerem Ders 
fehre finden — unſere Poftanftalt gibt im Verhaͤltniſſe zu ihrer 
Einnahme zuviel aus.” (Auch bier der Criſpin wleder, Freund!) 
„Eine Generalpoftadbminiftration unter Refpieirung des 
Miniſteriums des Hauſes und dee Aeußern und mit einem 
zahlreihen Unterperfonale bilder das Haupt diefer Bran⸗ 
che und brauchte, nach Ausweis der vorliegenden ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen, nur allein an Beſoldungen 34,860 fl.!!! 
Was dan Diursiften, Gebuͤhten, Regie, Vureauexigenz noch 
hinzugeſchlagen werden muß, laͤßt fich leicht beürtheilen. Uns 
ter diefer Generaladminiftrarion fiehen nicht allein ſechs Be: 
zirfe unter dem Namen fönigl. Dberpoftämtir, fondern 
auch noch zwei abgefonderte Juſpectionen fahrender 
Poſten. — — Nur von Oben Fonnen erfprießidhe Er: 
fparüungen gemabt werden. — Unndtbige Mittels 
inftanzen vermehren die Gefchäfte und nähren die 
Vielfchreiberei.’ (Um defwillen will auch der Mandarinie- 
mus. diefe ferten Milhkühe, "die geliebren Mittelinftan: 
gen, durdaus nicht einbuͤßen und vertheidigt fie nıir Klauen 
und Zähnen.) ‚‚Einrichtungen anderer Stasten ſprechen für 
BVereinfahung diefer Verwaltung. In Frankreich leiter die 
Adminiſtration zu Paris alle Yoften des großen Staates, nur 
von ihr find fie abhängig, ihr nur verautwortlih. In Def: 
reich Teiter die FE. k. Hoffaminer diefe Gefchäfte, und nur in 
weiten Diftrieten find Oberpoftverwaltungen beftellt.. Empfeh— 
len möchte icy die Einrichtung ambulanter Juſpectie— 
nen“ (in allen Zweigen, Proſpet! in allen). „Mehr 
würde dadurch ausgerichtet werden, als mit bem 
ausfchließlichen Federsegimente” (allentpalben, 
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Profper! allenthalben!!) „und der äußere Beamte 
koͤnnte durch den ambulirenden Juſpector in einem Tage oft 
mehr profitiren, als durch den Weg der Correſponden; in vie⸗ 
‚Ten Monden.“ (Welche ſegensreiche Anftalt wären ſolche JInſpe— 
etionen fir den jetzt eigentlich materiell, effectiv recurs— 
Iofen Landmann!) „Zweckmaͤßig wäre auch das Poſtrech— 
nungswefen zu vereinfachen. Es wird vor- über: und juper- 
revidirt und noch jest figt auf ‚jedem noch fo Kleinen Ober: 
pofamte ein eigenes Revifionsindividuum, oft auch. mehrere, 
und dieſe Gefchäftsbehandlung iſt zögernd, fchleppend und 
Foftipielig, Eine centralifirte Stellung der Repifion, _ 
etwa in Form eines Rechnungscommiſſariats möchte der Sache, 
der Anftalt, dem Staatsinterefje beffer zufagen. Fuͤr Poſtwa— 
| genbau und Unterhaltung wird viel ausgegeben; die feit ſechs 
Fahren jtattgehabren viele Probebauten entiprachen größten: 
theils uicht, einige neue dürfen fogar mißlungen genannt wers 
den. Nie und in Feiner Beziehung kaun der baieriiche Poſt— 
wagen-Bau eine Vergleichung mit den Eilmagenanftalten am 
Rhein beſtehen. Dort ift der Pad: von dem Perjonenwagen 
getreunt; in Baiern foll der Poftwagen Pad: und Eilwagen 
zugleich feyn. Um der in allen benachbarten Staaten beſte— 
henden Eilwagenanftalt, der man bier nicht hold zu feyn 
ſcheint“ — (es ift ſeitdem viel dafuͤr geychehen, Profper, aber 
lange noch nicht Alles — man lafje uns von dem hochverdienten 
trefflichen v. Epplen in Frankfurt einen Snjpector bilden und 
befeelen!), „ſucht man bei ung die Poftwagen zu furrogiren. — 
Man trenne endlich einmal Pack- und Verfonenpoft und 
man wird fich überzeugen, daß es dem Aerar zufage. Allein 
nur feine halbe Maßregeln“ (unfer Lieblingsfutter, 
Projper!), „die mehr ſchaden, ald nuͤtzen.“ (Du fiehft auch hier 
unjeren allgemeinen Unfegen — allenthalben Ffoften die 
Angejtellten das Meifte, dem eigentlichen Zwecke der An— 
ſtalt bleibe, was fie uͤbrig laffen, und darum wird er Färglic) 
ausgeftattet. Lauter Küchen, in welchen die Köche, nicht die 
Tafel der Herrfchaft die Hauptſache find!!!) — „Für den 
Tranſit“ (der Poſtwagen) „Durch die Nachbarſtaaten 
geht eine namhafte Summe jährlich weg, Wenn 
ein folcher Traͤnſit ſich nicht umgehen laͤßt, muß natuͤrlich die 


l 


488. VBruaiexnbriefe. 


Ausgabe“ (und der Verluſt) „Statt finden. Wenn aber im 
Innern des Reiches arg traßen an Dan Bellim= 
mungsort führen, fo if, n t.abzufeben, warum ber 
vaterländifhen,Anftalg,der Ertrag, entgehemund, ben 
auswärtigen zügewendet werben follisur Baiern ift 
befanntlich Som Yof bis Lindau mitlusnapmg einer 
— W Stunden zwiſchen Warsheim 
und Mer entheim von F. Taxiſchen Lehenspoften ums 
geben. Das vorheruͤhrte Straßenverhaͤltniß beſteht insbefons 
dere auf der Roufe zwiſchen Duͤnkelsbuͤhl, Mergentheim und 
Sranffurt, dann zwifchen Lindau und Memmiygen. Führt nicht 
eine gute Straße auf baierifchem Ge jege „day Duͤnkelsbuͤhl über 
Rorhenburg, Würzburg und Aſchaffenburg ‚chen ſo gut von 
und nad) Frankfurt? ‚ut nicht, mit großem Staats aufwaude eine 
Poft: und Banbjtiale über Sibratshofen und Rpteubarh nach Lins 
bau und der Schweiz angelegt worden? „Bietet esgdem Pofts 
ertrage nicht größere Vortheile,, Sendungen von München nach 
Frankfurt Über Würzburg zu leiten, als ſolche ſchon in Ulms 
den Auslande zu überliefern? Sollte es denn egoiftifch ifsheis 
nen, wenn ich behaupte, der Staat fei ſich felbft der. Nächfte 
und ſollte daher jeden Vortheil zu Begründung feinen größeren 
Einnahnie ergreifen? Nachtheilige Vertraͤge duͤrfienpaher abs 
geaͤndert werden.“ (Wie wahr! Aber wuͤrdeſt du nach Allem 
dieſem glauben, Proſper! daß die bjs auf etwa eine Stunde 
geendigte wichtige Chauſſee won Aſchaffenburg nah Frankfurt 
bis zur beffiich = baierifchen Grenze; lange Jahre liegen bkieb ? 
aller Vorftellungen und Bitten ungegchtet liegen blieb? daß 
man fogar die baierifchen Poftmagen von Aſchaffenburg aus 
hinüber in's Darmſtaͤdtiſche leitete und ſich mit einer halben 
Stunde für die Entbehrung von zwei Meilen diesfeirs abfin- 
den ließ? Mirdeft du glauben, daß; nachdem endlich ı829 
das MReftftündchen gebaut wurde, doch Feine Ausfchreibung 
dieſer Vollendung für die Belehrung des Publicums zu erwirs 
fen! und noch bis auf diefe Stunde der Poftwagengang nicht 
von der ausländifchen linken auf die rechte inländifche Main: 
feite geleitet, vielmehr Alles gegen diefe Werbeflerung anges 
wendet ift! So eifrige darmftädtifche Patrioten figen in 
ben baierifhen Unters und Mittelbehörden!) — „Die Poftwas 
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gentane: ift für Grgenftände geringen Werthes oder Gewichtes 
in Verefhigung mit den überfpannten Meilenzeigern zu hoc. 
Das fahrehde Porto im Werhältniffe des Geldes zu dem Wan: 
rentarife ift zu hoch und zu ungleich. — Eben fo wenig er: 
feinen Die Brieftaren im richtigen VBerhältniffe. — — Ich 
glaube zur Genuͤge dargethan zu haben, daß die Abnahme ter 
Berjendüngen durch die Poftanftalt nicht rein zufällig 
fei, und wein ich auch einen verminderten Verkehr nicht gaͤnz⸗ 
lich abfpreche, fo möchte foldyes doch größtentheils den ges 
nannten Einwirkungen zugefchrieben werden müfen. Daß 
fi die Boten nie beffer befunden, als jeßr, ift 
Thatſache. Thatſache it es, daß die Lohnkutſcher 
nie floriffantere Zeiten harten, als jetztt. Nicht unbes 
ruͤhrt kann ich laffen, daß der Etaat, wenn er Beamte vers 
ſchickt, dieſe ermaͤchtigt, Extrapoſt zu verrechnen. 
Selten ſind' aber die Beiſpiele, daß fie ſich derſelben bes 
drenen: jede Reiſerechnung wuͤrde daher, inſoferne fie auf 
Poſterſatz geſtellt iſt; auch durch Extrapoſiquittungen 
zu belegen ſeyn. — Ich trage auf Eſtaffettenabgabe für 
die Staatscaſſe an, da dad Briefporto bei Eftaffetten zu Ber: 
Iuft gebt. Eine’ tleine Penfiönsanftale für im Poftdienfte grau 
oder unghidlich gewordene Poftilions’’ (wahre mitleidswuͤr⸗ 
dige Veteranen, Voͤgel mit labmen Flügeln!) „wuͤnſchte ic) 
befbrdert. — — Die feit Kurzem eingeführten Mallepo: 
ſten“ (Brieföduriere; leichte Diligencen für Brieffelleifen 
und’ Reifende) „‚entiprechen ihrem Zwede nicht: elegante Was 
gen, in welche man zwifchen den Worderrädern und 
den Pferdecroupen fleigen muß, und eine wöchentliche 
Fahrt!!! .... Schon oft ift in diefer Verfammlung audges 
fprochen worden, man folle mit dem Geifte der Zeit fortfchreis 
ten. Warum nit auch die Poſtanſtalt?“ — 2 
Michtigkeir des wahrlich nur Fleinen Geiftern geringfügig 
erfcheinenden Gegenftandes an fih und als Exemplifi— 
cation — ald veranfhaulihende Darftellung unſe— 
rer Brauchen-Organifationen, unferer technifchen Dienfteinrich- 
tungen im Einzelnen, ließ mid) bei diefem intereffanten Vor⸗ 
trage verweilen. Du ſiehſt, mein Profper! wie man das 
Mehr und Minder der Einnahme und Ausgabe techniſch und 
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dus | dem Ben der ‚Badk ribe — kann und fol, 

ann wird es einmal bei und gel werden, dad Abs und 
Zunahme der Etatsrubrifen von ben Behdrden ‚erläutert 
werden muß. Das war der große, Frucht are, nur dem Uns 
terfepleife und der Tr gheit furchtbare Grun aß, des größten 
Aller Verwaltungs-Statiftiker, des. gtoßen, eberich's. Nur 
auf ſolche Weife gelangt man zum Marke, des adminifträtiven 
Caufalverbandes und durch diefen 5 x Herrfcaft über Sachs 
elemente und Bollziehungsinenfgen. "Dann hängt man nicht 
ehr am Gürtel der papierenen chenſchaft und die vor— 
—JJ karge und abſprechende Dialog, die gleichfam 
n 1 ol; über die Hauptſache hin neue Erwähnung — 
(von Erwägung ift Feine Rede) — der ihifterialberichte wird 
auf die ehrenvolle Kuderbant der Gränplichfeit zurücgebracht, 
wo ihre Stelle ift. Hätte bei den inanzminifterium 
die Kenntnig Alles deffen, was Abg. Kober der Kammer vor: 


J 


beſſer oder wenigftens die Verminderung des Poſtertrages jo 


beleuchtet, wie es dem verantwortlichen Miuifter geziemt; 


Aber — viel Viſſen macht Kopfweh, Proſper! und Beſol—⸗ 
dungs-Quittungen ſchreiben ſich behaglicher, als ſich Tharfa- 


den eintudtren und referiren. 


Sehr rechtlich nahm Abg. Clarus den Kuckſtand von 


30,000 fl. in Auſpruch, weicher aus ziweijähriger Nicht za h⸗ 
[ung (1?) der 181g budgemahig bewilligten jährlidyen 15,000 fl, 
ür die Pfarriwistwen » Inftalt hervorgegangen 415), Er 
vertrat das Beduͤrfniß einer proteftantiichen Pfarrkirche für 
die bereits 6,000 Seelen ‚zählende Gemeinde in München 1416) 
Geht der Erfüllung nahe, Freund! durch K. Ludwig's Sorge!) 
und die Gleichſtellung der vor ı. October 1822 penſionirten 
Officiere mit ihren nach ſolchem penſionirten Waffenbril- 
dern 1427). (Gewiß eine heilige Pflicht, wenn die Dankbar— 
keit des ſelbſtſtaͤndig bewahrten Vaterlandes Teiner Lottoan= 
ſtalt ähneln fol.) — Er machte auf die Zahl von drei und 
fünfzig Generalen aufmerffam 1418), (weiches Mißverhältz 
niß, Profper! felbft zu 56,000 Mann! felbft im Hinblicke auf 
die gerechte Beruͤckſichtigung des wehrlos gewordenen Tapfer— 
verdienftes!!! warum auch hier der Titellurus ?) — Er brachte 
! 


” y 


ie p ihtmäßig Statt ‚gefunden, ſo war die Vofiverwaltung 
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dir ðeneraſynoden fuͤr 1827"ind 1830 in Erinnerung 1419), 
vertheidigte ‘d die, Leiftungen des Steuercadaſter-Bureaus 1420), 
verlangte Aufklaͤrung über das Armeegeftüt A42ı), erinnerte 
a die ıdıger Berechnuũg des adjtungswerfhen unparteiiſchen 
16 . Köfter, daß" jeder aufneftellte Milirärpoften ı, 225 fl. 
fo 9 um die Verminderung ſolcher Poften/iviederhoft zu uns 
t —— 1722) und ſchloß mit den ſehr richtigen Wuͤnſchen 
der unabhängigen®te: [ungdes Oberſtrechnungs— 
Böfes - — der einfaderen Geftaltung des Gerichts— 
verfahrens — einerballgemein guten Perfonal: 
auswahl — eines— wWirtlſch allgemeinen Reſerve— 
fouds re der ausſchließlichen Zweckverwendung 
des Tilghngöfonds—und der landſtaͤndiſchen wirk— 
ſamen Belebung ber cguſtitutionellen Budget— 
form“ 1425). 

Freund! wir Here das Gegenftid zu der SU dir wohl 
nody und leider! erinnerlihen Frohn'ſchen Kataftros 
p he 1424). Abg. Pollmann betrat die Redebuͤhne 1425). „Im 
Gefühle reiner Pflicht und durchdrungen von der Wichtigkeit 
eines Budgets und der darauf begründeten Rechenfchaft, wag' 
ich ed, min. HH., dieſe Rednerbühne zum erſtenmale zu be: 
treten, "Don Ihrer Güte hoffe und erwarte ich eine jchonende 
und gerechre Nachfichr der Unvollfommenheit meiner .Borftels 
lungskraft und Rednertalente, welche Ihrem Scharfblicke nicht 
eutgehen kann. Verkennen Sie nur meinen regen Eifer und 
meine Vaterlandsliebe nicht, die mich drangen, auch ein 
Scherflein zur finanziellen Verbeſſerung unſeres Vaterlandes 
beizutragen. Im Voraus bemerke ih, daß nicht Leidenſchaft 
oder eine andere Sucht mich bewogen, hier aufzutreren; ſon— 
dern mit grdßter Kaltblütigfeit und eingedenf meines Eides, 
welchen ich. hier ablegte, nur des Landes Mohl und Beſtes 
ohme Unte,fcd,ied von Perfonen oder Ständen in's Auge zu 
faſſen, habe ich meine Anfichten geregelt und werde mic) 
freuen, wenu ich meinen Zweck erreiche. Beſonders bin- ich 
allen Perſoͤnlichkeiten feind: ich will es mir mir der Sache zu 
thun haben und verwahre, mid) defhalb ‚feierlich vor jedem 
folhen Vorwurf. Voll tiefer Verehrung vor dem Herrn Sir 
nanzminijter, deſſen ſtrenge Gerechtigfeitsliebe ich kenne, werde 
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ich doch mehrere Bemerkungen machen, die eine Verbeſſerung 
in dem Finanzhaushalte zum Zwecke haben.“ 

Ich konnte, mein Freund, dieſen Eingang nicht überges 
ben, ohne dir den einzigen Standpunct zu entziehen,“von wels 
chem aus du die Tumulticene würdigen Fannft, die ich, nun 
- dir zu berichten babe. Findeft du das Exordium, weiches 
(nur zum Auffehen der Schwachen und Gebrechlichen) parlas 
mentarifch befugte, pflihtmäßig in das Wefen des wichtigen 
Berathungsgegenftandes eindringende Folge verhieß, nicht 
hoͤchſt einfach, harmlos, rechtlich, felbft in Beziehung auf den 
begrüßten Minifter faft demuͤthig? Und dennoch — Sei ges 
troft, biederer Volksvertreter! felren, aber immer zur Sache 
fprechender Pollmann! und Mann! Was bin, auch wiber: 
fuhr, beherzige des Dichterd Worte: —XR 

„Nein, das wird mich nicht kraͤnken, 
„Ich acht’ es für Himmelsgabe! | 
„Soll ich geringer von mir denken, +. : 
„Weil ich Feinde habe?“ , a: 2% ” & 
ðbrtbe. | 
Um fo beffer! um fo höher! — Vernimm nun, Proſper! 

„Der Abg. Pollmann betrat die Rednerbuͤhne“, ſo ſagt 
unſere Protokollsurkunde woͤrtlich 1426), „und bexuͤhrte 
im Verlaufe feiner umſtaͤndlichen Rede mehrere Thatumftände, 
die von den betreffenden Minifterien und Regie— 
sungscommiffarien: fofort als unwahr widerlegt 
wurden.‘ (Warum hat man, denn dieſe Widerlegungen 
nicht dem Protokolle einverleibt? am ihrer Stelle und Ord⸗ 
nung? wie fich diefes gebührt, fowohl der Natur der Sache 
nad) ald dem Geſetze, dem X. Edicte und felbft der improvi⸗ 
ſirten Geſchaͤftsordnung, ohnehin den Beſchluͤſſen über die 
Protofollordnung zufolge? Eine folhe Reticenz (zu Teutſch 
abfichrliches Werfchweigen) ergänzender Berathungstheile fällt 
hier dem Secretariate fchwer zur Laft, noch mehr aber 
die auf ſolche gegründete Befchuldigung, daß ein Abges 
orbneter die Unmwahrheit gefagt! Das Secretariat gehört 
in Beziehung auf dad Protokoll ver vollen Pflicht des amtli⸗ 
hen Gefchichtichreibers an und diefe Heilige Pflicht zeige fich 
bier nicht nur unerfuͤllt, fondern verlegt. Warum waͤhlet ihr, 


— 
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o Abgeordnete! doch ſtets Megierungsdiener zu eueren Ge: 
eretären, zu den Redactoren euerer fo oft” mit der Regie⸗ 
rungsdienerſchaft von höhern Amts wegen zwielpaltiger Webers 
zeugung ?) „Da jedoch der Redner mit Aufzählung ähnlicher 
Vorfälle fortfuhr“ (d. h. nach Anſicht fo oberflächlicher Mes 
daction und offenbar geundfagmäßiger Verheimlichung des Ins 
halted von 'Rede:.und Gegentede doch Nichtd-Anderes im 
Antlige gefunder Vernunft als: „Da fih jedoch der Redner 
weder überfchreien noch imponiren ließ’ — woran er feine 
edfe Schuldigfeit that, Profper!) „und überdieß feine 
Rede fdrmlih ablas“ —. — | 

Laß uns hier einen Augenblid..bei einem Doppelrefultate 
verweilen, Freund! Erfilih fiehft du hier, was es eigent- 
lich mir dem Verbote des Nedelefens auf fid hat, 
recht deutlich) vor Augen: es ericheint div wieder ein lehrreis 
ches KartenzUnteres, Die Regierungdredner follen große und 
feharfe Schwerter umd die gemelederne Schlaghandfchube, 
die Abgeordneten hingegen. holländifche: Snittgesmeffer und 
Hemdaͤrmel nur bis zu Ellbogen führen, Ein Kopf, der feine 


‚oder eine ſchwere Zunge, aber viel Geift hat, foll vom Mini: 


ftertifche aus. in voller- Kraft fprähen und zünden dürfen, weil 


‚ er baheim fchreiben und feine volle Ladung berechnen und fers 


tigen darf. Findet ficy aber ein folder Kopf auf den Sigen 
der AUbgeordrieten, fo mag er den vollen Fluch des nicht bene 


nati tragen und in den Qualen des Tantalus um die vor feis 


nen Augen gefährdete gute Sache, der er helfen koͤnute und 
nicht darf, die unverfchuldere Impotenz feiner Suada büßen. 
Sind das. gleiche Waffen, Profper? entfpricht ein folches klein⸗ 
liches, engherziges, ja! wahrhaft rabuliftifches Mittel zum be: 
und geliebten Rechtbehalten der Würde und der Fülle der Eb- 
niglihen — der wahrhaft menſchheitskoͤniglichen Verfaſſungs⸗ 
verleihung? — Verdiente dieß erhabene Geſchenk, in Worten 
gepriejen, fo oft mit der That zuruͤckgenommen zu werden? O 
Wucher mit Schein und Taͤuſchung! 
„Wie ſie klingeln. . wie angelegen ſie's machen, 
‚Daß man komme, n nur ja plapp’re wie geftern fo heut!“ 
Böthe, 
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x. ber, der Mater dinge au >- 

* I... ve, Der Sayd iſt 
‚Sand! die Perle fei mein, du, o vernünftiger Freund!“ 
Und wenn nun der Fall kommt, Freuud! daß- ein mini⸗ 
erigller Redner weder Kopf noch Zunge bat, doch ſchteibt er! 
aͤßt ſich ſchreiben! ſchreit und: ſiegt über den des Dintenfafigs 

entfeßten Üthletend - * | | 
Unſere zweire Betrachtung trifft den weiterem, Mißbrauch 
diefes an ſich ſchon mißftalteren Principes. Offenbar waren 
die Sachen (du wirft Dich hiervon fogleich überzeugen), welch e 
Yolmann-wortrug, Dornen im Fleifche; mau griff den Le⸗ 
fen au, weil die Hörer, Nichts vernehmen follten.' Klar gebt 
dieß aus der verkehrten Stellung der Saͤtze und dem berräthes 
riihen Ueberdieß des Secretarlates hervor. — War der 
"Redner anzugreifen, fo blieb diefes nach der einmal, ungeord⸗ 
ner genug beftehenden Ordnung der Vorſchriften von der Le ſe⸗ 
feite ber möglih — allein man erwähnt. derjelben uicht 
eher,. ald bis das, Mieverreden und Wegſchreien bes faft 
ſchoͤchtern aufgetretenen, von dem eaptator henevolentiae zum 
— aufſttebenden Sprechers unausführbar er⸗ 


* 4 


chien. Was folgerſt du aus diefem Phänomen. zu Gunfsen 
es Leſemonopoles, was zur ‚Ehre. der Sitzuugsleitung, 
was endlich fuͤr die Studia der, Protokollredaction? ?? — 
Wir kehren zu unſerem Texte zuruͤck.— Hl se 4 Re Aa 

„Und überdieß‘berichter das Protokoll, alle — „ſeine 


Rede formlich ablas, jo erhoben. ſich mehrere Stimmen in der 


Kammer‘ (wahrfheinlich wiever,der Dienftbeflifiene Chor 


‚der, Alten, welcher ſtets bereit ift, ber Macht zu dienen, 
der Gewalt zu frahnen, und in den Zaggeldern. und Nachtb 


firebungen die ‚Subftaug des Nogeorönesenberufes. Finder), 


die eine gänzliche Un terbrehung der. Rede veran- 
Laßten’‘ (wie unſchuldig! und der Prafidene? was. that 
er? was nicht ? welche, Stimmen nehmen ſich, den Begunſti⸗ 
‚ gern der Unordnung gegenüber, der ‚Drdnungsan?, wer ‚bes 
hauptete dem Redner das Recht, feinen Vortrag unter Ent 
fagung auf das Lefen fortzujegen? — Wie maßt ſich die Pros 
tofollxedaction an, hier eine ganz wichtige Paflage, die in 
zweihundert fechs und fünfzigfield Noten auszufchreiben war, 
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in eine dicke, plumpe Ganznote zuſammenzufaſſen? und die 
reiche Scene mit den Worten u deden:) ‚und endli 

den Befhluß herbeifährten“ (unwillkuͤrlich draͤngt 
ſich das Daſeyn vollen Details aus dem zugedeckelten Mars 
ketenderkorbe der Redaction hervor), „DaB das fortgeſetzte Abs 
leſen der Rede nicht länger zu geſtatten ſei⸗ 1427). 

Aber doch das Fortreden? Vernimm weiter! ', 

„Es wurde dabei’ (? zugleich) „von mehreren Rede 
nern” (warum find diefe Pilierd, diefe Stuͤtz⸗ und Strebe⸗ 
pfeiler ſtaͤndiſchen Rechtes und ſtaͤndiſcher Freiheit dem dank— 
baren Andenken der Nachwelt nicht namentlich” aufbehalten ? 
Undankbarkeit! dein Name ift — Menſch! 1 „der“ (fehr eh⸗ 
renwerthe!!!) „Antrag gemacht, die —— Rede and dem 
Bene zu. laffen!“ * 

Hilf Himmel! eg Uitra-Geroiliomus! ara Kncchte, | 
—* 

„Ja! ſie ſind bereitet und reif, das Heulachun zu betreten, 

„Wo den⸗verdächtigen Schatz Eule der Pallas bewahrt!‘ 

„Auf die Bemerkung des Freiherrn von Cloſen aber‘ 
(und nicht die ganze Kammer erhob ſich ihm nach im gerech⸗ 
ten Unwillen? ja! der Zorn wurde hier Pflicht!), „daß ein fol 
cher. Beſchluß der Medefreiheit gefährlich‘ (grundverberblig) ! 
jerftdrend ! Proſper! mein Freund! welches Eis unferen ſauer⸗ 
Zewonnenen Suͤdfruͤchten gegenüber!) „gefaͤhrlich“ (alfo!) „ſei 
uͤnd eine Majoritaͤt hierdurch leicht den Anſichten der Mino⸗ 
ritaͤt alle Oeffentlichkeit benehmen Fonne‘‘ (viel zu ſchonend 
hi Unterdruͤckungsanfalle begegnet! er mudte er fonnte 
ach Verdienft nur gebrand markt werden !), „„befchloß aber‘ 
(jedoch) „die Kammer, daß die Yeußerungen des Red: 
ners bis zu feinerUnterbrehung nur nad einer — 
(ich verſchwieg dei emporenden Vermögen des Totaleindrus 
ckes auf dich zu Liebe, mein Freund und Freund der gu— 
ten Sache und der parlamentariſchen wie der Nationalehre — 
Beide fo innig verbunden ! ich verfchwieg dad Hauptwort des 
unwuͤrdigen Raͤthfels bis jetzt dir und — mir ſelbſt! Könnt‘ 
ich's vergefjen ! oder befier aus ber Geſchichte der ſhwachen 
Wahlperiode ausldoſchen) — ‚nur nach einer“ (cape me- 
mor!!!) „yom Secretär borzunehmendenfKedaction 
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und Hinweglaſſung aller perſoͤnlichen Beziehun⸗— 
gen in das Protokoll aufzunehmen ſeien“ 1428)! 
Mid) dunkt! die Alte ſpricht im Fieber !"' 
Göoöthe's Fauſt. 

So alfo entſtand der Protokollkruͤppel, den wir vor 
uns fehen! Und ſolche Abelardsoperation am parlamentaris 
fchen Freimuthe, fie konnten unfere parlamentarifche Fulberts 
ald Rettung der Medefreiheit fidy felbft vorfpiegeln und dem 
Publicum, der Nation, der Nachwelt aufdrängen wollen! Ope⸗ 
ration und DOperateurs! fie find geaͤchtet, denn fie-find ges 
richtet! Die Fehme der. Baiernehre hat das ‚Schwert der 
Entwiärdigung über fie. gefchiwungen. Und eine baierifche Kam⸗ 
mer gab es, die ſolche Schmach erduldete! Frohn brach doch 
felbft ab; nur ein Kalchas war über den redlichen Ertatterten 
gekommen, nicht hatte die Kammer die Hand in das Bruders 
biut geraucht, Wehe der Feigheit! wehe der Unterwilrfigkeir! 
wehe der Pflichtflucht! ee 

„Ehrentod gilt höher als Schmachleben!“ laß uns mit 
Tacitus rufen. Und welcher Tod war denn hier zu befürch- 
ten? Das apoplektifhe Hinfcheiden der Deiniftergnade ?! 
Schickt Baiern’d Volk feine Abgeordneten als Borzimmerpudel? 
muß nicht in ihrer Bruft das unverldfchliche Gefuͤhl des „Schwarz⸗ 
brod und Freiheit!!!“ leben, find fie auch unbegütert! und 
wenn fie dieß Legtere nicht find, follte nicht jedes ihrer Golds 
ſtuͤcke zum glühenden Satanöpfennig in ihrer Hand werden, falls 
fie nach Gnade aus: und ihre Pflicht über die Achfel anfehen ? 

„Der Abg. Pollmann“, fo fpricht der Protokollkruͤppel 
weiter 1429), „‚wiederholte dabei’ (! welcher Hexenſtyl!) 
„dfters“ (kommt er dir nicht vor, wie ein von der peinlichen 
Frage Geängfterer ?), „daß feine Abficht gut gewefen fei, daß 
er für die gute Sache zu fprechen glaubte, daß er freiwillig 
von der Rednerbühne abrrete — (!!!) ſich feine weiteren Bes 
merkungen vom Pla’ aus vorbehalte und am allerwenigften 
die Abficht gehabt, irgend Jemand beleidigen zu wollen, was 
er ſchon in feiner Rede bemerkt habe.‘ 

„Die Kaye, die der Jaͤger ſchoß, 


„Macht nie der Koch zum Hafen !‘' 
| Gothe. 
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Und worin befieht num daä eaput mortgum, der ſo ſcharf 
beſchnittenen Rede: denn das Arjasprotgfgll ſpricht ganz pha⸗ 
riſaͤiſch ehrenfeſt am Ende des Sabbarhes: „Der Vortrag des 

ebners wurde nunmehr im nachfolgender Art aufgenoms 
men’ 1450). O herrliche Heffe entlichkeit! ‚un übertreffliche Re: 
defreiheit hochnothpeinliche tt flichtvergeſſe⸗ 
nes Ent agen der Kammer auf Scipfentfeiung und Hands 
habing- -ihrek Rechte! 
Nachdem der Rebner (? N). kb gewunbeit daß es nicht 
u | ſchlimmer im Lande 888 wahrrlich! Proſper! ſie ha⸗ 
ben die Co age gehabt, daB stehen zulafien!), und „die wähs 
ren — Princlpien vermißi⸗ i430),findet 
gr 5 Minſherien, 10 Miniſter Da - 29,000 —- 30,000 fl. 
Gehalt‘ un Penſion viel 1492). Er unter ſteht⸗ ſich des 
koßen Vorhaqnges über 1817 und reirg über das Alleruns 
Beitigfte der Vorzeit vergeffend,: „nach den franzdfifcben‘‘ (ſo⸗ 
viel ich weiß, fünfzig Millionen betragenden) „Koütribus 
sionsgeldern‘‘ zu fragen 1455), und vermeint, ‚‚biefelben fünnten 
wohl bei einer. Öffentlichen Bank, ‚welche zum Bortheile des 
Handels und Gewerbſtandes zu errichten wird, rentirend’ an⸗ 
gelegt vder an Gemeinden gegen mäßige Zinſen und ſoli⸗ 
AR Sicherheit, sarfrei auf, ‚einige Yahre und fucceffive 
Ridzahlung Lorgeliehen werden. — (DO Drofper! wie blu⸗ 
tet. dem Patcieten das Herz, wie durchgluͤht ihu die Lava! des 
‚gtrechteften Umwillens , wenn. er diejer ſpurlos verſchollenen 
großen Mittel und alfer Noth gedenkt, die ſie heben — al⸗ 
ler Anſtalten, die ſie erbluͤhen laffen konnten! Fuͤufzig Millio: 
nen verſcholen und fruͤher und ſpaͤter die ungeheuere Ver—⸗ 
geudung der & "Säcularifationsgäter,. der Stiftungs: Quinteſſen j 
die unfsgliche Staatsſchuld, die emdlofen Defieits und die 
reichen Budgetdotationen, und mit alle dem Fein Gleichgewicht! 
Ich frage dich, Proſper! wofür fo. theure Stenermänner feit 
dreißig Jahren, wenn ſolche Irrfahrt und Klippenbefreuzung 
und Ueber-Bordwerfen ver Fracht daB Ergebuiß und die Kru— 
— Mutrofenbroves das legte. Hilfsmittel der Piloten 
ind ?) 

‚Aller Hände werden dahin ſinken und Aller Knie wer⸗ 

ben fo ungewiß ſtehen, wie Waſſer.“ 
Heſek. 7, 17. 


Vaiernbrieſe III. 32 


198 Boaalerubriefe. 


— Er greift, an fremder Bruft anflopfend, aber auch ih den 
eigenen Buſen und glaube, „der Stände. erfte Pflicht fet, 
mit moͤglichſter Erfparung ein Beiſpiel zu geben 1434). Was 


feir den erſten 3— 4 Monaten geichehen fei, härte in einem 


Monate: erledigt werden koͤnnen. Die vielen Ferien — die 
wenigen Eißungen, in den erften drei Monaten — das fer 
fultat des Nutens ſtehe in keinem Verhaͤltniſſe mit den Ro: 
fen. Fest, wo die wichtigſten Geſchaͤfte 
vorliegen, folle man bis 28. Auguſt fertig 
fe y a.“ — (Der gute Mann verfteht eben Nichts von Cau— 
ſalzuſammenhang, antiparriotifcher Eymparhie and Prafidials 
prudenz!) „Wichtige und bedeutende Eingaben wuͤrden uners 
ledigt bleiben. Ya! hart iſt es!“ fagte der wadere Mann 1455), 
„dem Bande unnäge Koften ‚machen zu muͤſſen — hart iſt es, 
dem: lieben Seinigen und feinen häuslichen Verhältniffen- fo 
lange zwecklos enrzogen zu werden.” — Sr 

Er ſchlaͤgt einen Antrag an den König vor „auf Fılnfs 
tige wollftändige Minifterialvorarbeit und erſt 
nach dere Bollendung auf Einberufung der Stäii:- 
de’ er. wänfcht, „die Kammer moͤge einen kuͤrzeren und ges 
deihkicheren Geſchaͤftsgang feftfegen” 1456) — er legt fü 
gar ‚(was er füglich unterlaffen konnte) ‚‚eine Vorwahl der 
Ausſchuͤſſe in die Minifteriathände‘“ 1437) (die ihn deffen unge: 
achtet der Ebalpirung Übergeben!!! Ya, Undankbarkeit, bein 
Name ift amd bleibe Menſch!!). Dagegen glaubt er, „ſelbſt 
Soldat gewefen und nocdy heute mit Leib und Eeele Sol⸗ 
dar“ 2498), fehr freventlich, „in Sriedendzeiren Fonnten 
höchftens fünf Millionen’ (mir Einfhluß derGensdar 
merie und des topogtaphifchen Bureaud) ‚für das 
Militaͤr Hinreichen,:den Landesfräften angemeffen ſeyn: jes 
der, Mehraufivand würde ‚nur wehe thun“ 1439). Er findet 
„ein koftfpieliges Küraffierregiment für Baierh eben nicht not bs 
wendig und im Siriege ein Chevauxlegersregiment, was lange 
nicht fo viek zu unterhalten fofte, viel nuglicher‘ 1440). Er 
meint, „es werde ihm Niemand ein Land von 3% Millionen 
Unterthanen nennen, dad einen Feldmarfhall und fünf 
und achtzig Generale babe; dech fei laut des Staats⸗ 
handbuches dieß der Fall in Baiern.“ Er findet die Stellen 
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An Dichte Aber ſe hi md enfiotäfelt die Gegeng ui 141). 
Er macht Worfchläge zum „Minderung der R en obne 
Benwitheiligung des Zweites, börufälih. zwei, Man 
laſſe“, fägt er 1442), „nebſi den Gaͤrden nür die dringend noth⸗ 
tvendige Sarnifon in der Reſidenz / bie übrige Armee lege man 
in die Kreis und Provincialftädte. Soblel möglich müßte je: 
der Kreis die dort heimathliche Mannfchaft erhalten, Yu den 
Kreid: und Hauptſtaͤdten beftände der permanente Stab, Die 
— und die es wünfchenden Officiere entla| € man 
ohne Gage auf 6— 8 Monate; die ohne Heimath oder ohne 
Ernährungsfähigkeit bleiben ftets In Dienft und Gage. Im 
Frubj hre und Herbſte wird Alles auf zwei Monate Sb. 
Armirt, miontirt, daun wieder eutlaͤſſen. So laſſe ſich „ hie 
einen Mann weniger in der Armee zu haben, höcit beden- 
tend ſparen und Monfur wie Armatur dauern länger aus. — 
Wolle man hingegen behaupten, daß das Militär auf folde 
Weiſe um Alle Tpätigkeit, Kenntniß ic. Fomnie, fo lege man, 
ein anderes Mittel waͤhlend 1443) tüchtige Unterpfficiere auf 
jedes Dorf mit Gage, um die” (dahin beurlaubte) „Mahnz 
ſchaft des Ottes und der naͤchſten Umgebung wöchentlich, zwel⸗ 
auch dreimal zu exerciren; der naͤchſte Sfficier härte mehrere 
benachbarte Orte umter feiner Zufpectidn, wachte fülr die puůnct⸗ 
liche Vollziehung der vom Stabe erläffenen Befehle und fuͤr 
vie gute Hufbeivantung und Erhaltung bon Handke und 
Montur. Im Epätherbfte würde der ganze Kreie (d.h. bie 
daſelbſt cAntonirte Mannfidaft) ‚„jufammen berufen und alle 
Exercitien und Mandeubres durch gemacht. Die Stabsofficiere 
kdunten das ganze Jahr Über die Ortſchaften ihres Negimen⸗ 
tes perſdnlich inſpiciren und, wenn eine Compagnie auffallend 
zuruͤckbliebe; geeignete Strafen und Nachuͤbuͤngen beſtimmen.“ 
„Beide Borichläge”, fagt der Redner 1444) am Ende 
biefer Darftellung, „haben folgende Vortheile . ... Zuruͤck⸗ 
fließen eines großen Theiles des vom Lande für bis Heer 
aufgebrachten Geldes allenthalben hin — bedeutende Er: 
Tparung an Gage, Montirung,, Armatur und Verlängerung 
der Conſcriptibvnscapitulation um die Hälfte oder daB Ganze — 
Poftenfreie Vermehrung der Armee — Gewinn für die Eis 
cherheit des Landes — Verhinderung bei dem Etat der 
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Gensdarmerie — viele Haͤnde fuͤr Verfuͤgung des bedruͤckten 
Landbauerg — — Verringerung des Gefindelohued — Eplvatens 
routine Herbuuden. mir Familienaufſicht — vor Allem, was 
den alfergrößten Summen unerreichbar bleibt, Erwedung 
allgemeinen Militärgeiftes und der Vaterlands— 
liebe. Ya!,ımm. HH., dieß ift weder mit Geld zu erreichen, 
tod) bei Gefahr des Landes mit Geld zu bezahlen. Der Knabe 
fiept täglich Soldaten; wie fehr er folche liebt und nachahmt, 
iſt befannt: ſo uͤbt er ſich ſchon im Voraus und freut ſich 
“auf die Fahre, wo er Soldat werden kann. Das Conferip: 
"tionsgefeg, wird nicht mehr gebäjlig ericheinen, und follte das 
Vaterland in Gefahr kommen, fo wird beim erften Trommel⸗ 
ſchlage oder Kauonenfchufe ‚eine. zahlreihe Armee daftehen, 
die ed mit der größten Macht aufnimmt. Fa! Baiern Faun 
und wird ein gluͤckliches Land ſeyn und Teutſchland als Mu— 
ſter dienen — um fd gluͤcklicher, als es von feinem großber: 
zigen Mongrchen das große Geſchenk einer Conſtitution ers 
hielt, womit derſelbe als Macht zweiten Ranges allen Maͤch— 
ten eriten Ranges poranging. Laffen fie uns diefe umverlegt 
aufrecht erhalten, weife Erfparungen eintreten und unfere 
wirklich vollfommen entwickeln, und 
wir werben zu Feiner Zeit für die Zukunft beforgt 
zu ſeyn nörbig baben.’’ | 
Nun, mein Proiper? was fagft du zu dem Opfer ber 
Minifterialfekme? Mir dAucht, der Mann fagte fehr viel 
Gutes und Mahres, und Beherzigungdwertbed, und du fiehft 
nun wohl, warum Schriftgelehrte, Phariſaͤer und Volk das 
Kreuzige! Kreuzige! Über ihn riefen. Er aber ſagt: 
„Ich gehe durch den Todesſchlaf 
„Zu Gott ein als Soldat und brav!“ 
| Gothe's Fauſt. 
Abg. Thinnes betoute einige der ſchon vorgekommenen 
Bemerkungen mit neuen Gründen 1445); er ruͤgte die Red 
nungödunfelheit, das Labyrinthiſche der Ausſchußar— 
beiten und fand „die vom Minifterium dem Ausſchuſſe gemadh: 
ten Vorwürfe nicht minder ‚gerecht, als die vom Aus— 
ſchuſſe gegen das Minifterium erhobenen‘ 1446). . Er. wies 
berhoite den Zadel früherer Jahre, daß „die Ausgaben die 
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Grundlage des Budgets bildeten“ 14h), ‚reslamirte gegen 
die „übertriebene Veräußerung der Staatewaldungen im 
Rheinkreiſe“ 1448), proclamirte fehr wohlbegruͤndet den Bortheil, 
„Staatsregien an Privathände abzugeben‘ 1449)— 
(ed wirde Verpachrung der Koblenwerfe im, Rheinkreiſe ge 
wiß das Doppelte ertragen und eben fo viele Familien ernähs 
ren) 1450) — ruͤgte dieverderbliche „,L ottoftaatspeft‘, vom 
Staats arzte als Erwerbsmittel benuͤtzt 1461), hob die theuere 
Weitlaäufigkeit der zur Finanzquelle gewordenen „Ges _ 
fesblärter‘ heraus 1452), verficherte, „daß der Rheinkreis 
‚gerne gegen das alte Stempelgeieß das neue vertaufcen 
wuͤrde“ 1453), winfchte mit hohem Rechte „die Zollgefälle . 
aus der ganzen Welt verbannt, da fie Zeichen feinpfes 
liger Gefinnung und des Fgoism, Urfache der größten Unfitt: 
lichkeit ſeien““ 1454), und bezeichnete in „dem Zar: und Spor- 
tetwefen den gefährlichen Kränklihfeitspunet der 
Inſtitutionen des Rheinkreiſes“ 1455) mit Redt. Zulegt gab 
‘er patriotifhen Aufichluß 1456) über „die Meinung: der Roein- 
kreis ftehe den Übrigen Kreiſen an Beiträgen nach, weil er 
3. DB. weder Zoll noch Aufſchlag zahle... Dagegen klage man 
im Rheinfreife Äber zu. hohe Beſteuerung und fuͤrchte endlich 
‚nicht mebr zablen zu fdunen. — Man ann‘, fagte er, „auch 
überfteuert feyn, wenn man fhon weniger als An: 
dere zahlt: es kommt auch auf den Genuß an, den man 
von diefen Steuern wieder bezieht. Er halte ſich“, fährt er 
-fort, „um fo mehr verpflichter, die Kammer auf diefen Gegen: 
-ftand aufmerffam zu machen, als das k. Finanzminiſterium 
ven Rheinfreis jchon mehrmals durch eine neue Steuer — auf 
den Wein — zu belaften verfuchte, weilwir noch zurück— 
ftänden, und uns einen eigenen Theil der Schuld zudenfr, 
für deſſen Zinfen und Tilgung wir neue Vorlagen madyen 
ſollten.“ Er zeigt, „daß nad) Abzug der Gentrallaften des 
Budgets (einſchließlich der Kreisregierungen) mit ı8,550,047 fl. 
von der Gefammtausgabe u .  ..  29,188,600 — 
nd) . F 10,808,553 — 
bleiben, welche mit Einſchluß der 99,360 vorläufigen Ueber: 
ſchuſſes ein Ganzed von 10,907,913 fl. bilden, das die acht 
Kreife unter ſich zu vertheilen haben,’ 
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Er, zeigt gus den Rechenſchaftsberichten bes II. Ausf 
{ed weiter,. „Daß die Gerichte des R ein eigt dgl, 
Polizei in Speier gBo, das Bisthum 28,748, die katholiſch 
Geiftlichkeit 61,119, zufammen 141,696 dem Staate os 
ften 1457), folglid die Genußrata ded Kreifes an ber 
Ausgabfumme „bilden und mithin mach deren Abzug fir d 
fieben anderen Kreiſe nod 10,766,217 fl, bleiben, welche uf 
Schuldentilgung und Kreisbeduͤrfniſſe verwendet werden, pn 
reud der hiervon Nichts bezieheude Rheinkreis eigene 80 | 
für diefe Zwecke aufbringen. muß.“ Er zeigt ferner, „daß n 
Abzug des eigentlichen Staatseigenthumes mit 11,524,000 
von der Gefammteinnahme des Eraates zu 29,247,960 noch 
17,953,960 auf die Kreife zu vertbeilen bleiben, Selbft nur 
nach der Familienzahl (wobei der Rheinkreis ge en bie Bafıs 
der Oberflache verliere) getheilt und auf die Sreichefamiljengahl 
von 790,000 die des Mheinfreifes mit 87,820 angenommen, 
hätten die 702,180 Zamilien der fieben Älteren Kreife zus 


5 fa mme n v . * 5 o 5 v 1 5,940,340 fl. 
die, 87,820, Familien des Rheinkreiſes aber. _1,993,620 — 
17,933,960 —— 


zu zahlen, Der Rheinkreis zahle aber wirklich 
diene She oa. 1,210,870 fl. 
Zaren und Sporteln (18%s) — 4 547,910 — 
Gerichts⸗Polizei⸗Forſtſtrafen, Reifepaffe, Gewehr⸗ 


ſcheine. . f . ; . 102,270 — 
Penfionsfomdsbeiträe - > era 350 — 
Ruͤckſtaͤnde approrimativ 2. 2. 80,000 — 
Stempeltare netto wenigen . .  . 124,000 — 


Weberdieß noch über 10,000 fl. Lehen» Grund: 
und andere Gefälle zu dem Staatseigenthume 
| 2,065,400 — 
(1,995,620 — 
waͤren zu zahlen) | 
folglich r i ; ; ; A ; 71,780 — 
mehr als feine eigentliche rata beträgt 1458). Dagegen genieße 
er nicht mehr ald :41,696 fl. (meun nämlich. der Ueberfchuß 
im Budget abgezogen werde), da ihm doch eben nach feiner 
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Zamilienzahl die Summe von -1,201,528 zufomme, im Falle 
er zu den Schulden der ficben Kreife Nichts zu zahlen hätte, 
wie er der Natur der Sache und dem Gelege nach Nichts zu 
zahlen habe. Er zahle aber zu den Schulden feinen Autheil 
mit 657,417 fl. 

er genieße weniger als die übrigen Kreife 422,415 fl. 

er zahle außerdem mehr als ff. - 71,960 — 
fomme alfo zu furz um 22.494375 — 14509). 
und zahle die Zinien zu einer Summe von mehr ald 100 Mil: 
fionen Gulden, die ihm bis auf einige Millionen fremd 
feien 1460). Und feine 494,575 fl., die er aus der Staatecaffe 
nicht empfange, muͤſſe er ſelbſt durch Kreidbelaftung decken, 
die über 535 Procent feiner directen Bienen bes 
trägen’ 1461), 

Eine intereffante Iufammenftellung,, Proſper! und ein 
wichtiger Beitrag zu unferer polirifchen Erariftif, fo wie eine 
wefenrliche Urkunde zur Berichtigung jener Urtheile (verdienen 
fie diefen Namen ofr?), welche Unwiſſenheit, Leidenfhaft, Eins 
feitigkeit, Vorurtheil und uͤbler Wille häufig nach jenen: Theile 
unferes Vaterlandes ſchleudern, der, lange des Schidfals Ball, 
nur in der Winterung, noch nicht im Hafen zu ruhen fdyeint 
und umfer praftiiches Mufterbild und organifirte Demonſtra⸗ 
tion zeitgemäßer und conftirutioneller Einrichtungen zugleich 
feyn Ponnte und ſeyn follte! 

„Sie werden‘, fagt der Redner am Ende feiner Darſtel⸗ 
lung, „nun felbft beurtheilen kͤnnen, wie lange der Rheins 
Preis e8 zu tragen vermag, wenn ihm feine Linderung vers 
ſchafft wird. Denn diefe Summe von nächft zwei Millionen 
ift nicht Alles, was der Rheinkreis jährlih zahlt; er zahlt 
no mehr aus dem vollen Staatdeigenthume, aus Foriten 
und Jagden, und diefe ausgehenden Summen find im Er- 
folge das Nämlihe, als würden fie von den Bewohnern als 
Laſten gezahlt: fie entblößen den Rheinkreis von barem Gelde, 
und da er feinen Zufluß hat und feinen Abfatz fir feine Pros 
ducte finder, fo muß er, wie fich ein Mitglied einer früheren 
‘ GStändeverfammlung ansdrädte, endlich in feinem Fette er 
ſticken. Ich habe diefe Berechnung deßwegen Ihnen, mm. HH., 
vorgelegt, - damit Sie alle die Meberzeugung gewinnen, daß 


Bo Baiernbriefe. 


wir dem Staatdaerar nicht zur Laft, fondern zum 
Vortheile gereichen, daß die Wünfche, die tbeils ;von 
den Deputirten der Kammer’ (in Beziehung auf den Rheins 
Preis) „vorgelegt wurden, gewiß einige Küdficht verdienen 
und daß wir feines Weinauffhlages und keines bes 
-fonderen Schuldantheiles mehr bedürfen, um mit 
den anderen Sreifen an Laften gleichgeftellt zu 
werden.‘ 

In Beziehung auf diefe Wuͤnſche begruͤndet nun der ſehr 
ortskundige Abgeordnete ſolche im Einzelnen 1462), worzdglich 
„den fo wichtigen Rheindurchſtich 1463) und die wahrlich 
feur zu beherzigende Verbefferung des Lofes der Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit im. Rheinkreiſe““ 1464). — Beides fehr triftig und Har! 

Ein anderer Nheinfreis» Redner, Abg. v. Camuzzi 1465), 
eräffuere feinen. Vortrag ruͤhmlich mit folgenden NBors 


ten 1466): „Der k. Hofetat wurde für die I. Finanzperiode 


durch allerhöchft eigene Beſtimmung auf 2,743,000 fl.’’ (un: 
‚gefäbr g Pet. der Centraleinnahme, Frankreich hat dreißig 
Millionen auf eine Milliarde, drei Procent alfo) „feige 
fegt. Der verebrlihe I. Ausſchuß erhoͤht denfelben auf 
3,005,000° (Proſper!!! „bloß aus der Urfache, weil in Dies 
fer Sinanzperiode aus dem Refervefonds jährli ein Durchs 
ſchnitt von 260,000 für den Hoferat verwendet wurden‘ (die 
Erhöhung beträgt aber faft das Doppelte diefes Zufchufles!). 
„Allein wenn allgemein erwänfchte und höchft erfreuliche Er: 
eigniffe außerordentliche Ausgaben unvermeidlich herbeifuͤhr⸗ 
ten und der zu folden außerordentlichen Fallen beftimmte Res 
fervefonds‘‘ (mit 760,000 im Budger gededt!) „mit Recht in 
Anfpruh genommen worden ift, fo folgt daraus noch 
nicht, daß es auch die allerhöchite Willensmeinung 
ſei, eine folde Erhöhung bei der hoͤchſt mißlichen 
Lage des ſchon zu hoc befteuerten Volfes, beider 
Wohlfeilheit aller Lebensmittel und bei Vermin— 
derung der Erziehungsfoften des k. Haufes eben 
fo für die zukuͤnftige Periode eintreten zu laſſen. 
Vielmehr ift Die Vorlage des Budgets von dem Fie 
nanzminifterium, als dem Drgane des höchſten 
Willens, der Elare Beweis, daß eine folde Erhoͤ— 
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bung nit eintreten folle, Fuͤhrt die kuͤnftige Finanz⸗ 
periode, wie nicht zu zweifeln it, wieder foldhe erfreuliche 
Ereigniffe herbei, fo wird. die Nation’ diefe außerordentliche 
Ausgabe mit großer Freude auf den Refervefonds zu uͤberneh⸗ 
men, fo wie zu jedem anderen Dpfer bereit ſeyn. Ich trage 
daher darauf an, daß die im minifteriellen Budger 
aufgeftellte Summe: von 2,745,000: fl. um fo mehr beis 
behalten werde, als durd die Erhöhung, welche der 
I. Ausſchuß ſich zu machen erlaubt, Mißdeutungen 
und falfche Anſichten im In- und Audlande verane 
laßt werden fonnten.” (Du wirft mit mir einftimmen, 
daß der unzurechefertigende Ausſchuß diefe freimäthige Lection 
reichlich-verdient hatte, Proiper! Wie Fam er an diefe Ers 
böhung? Wäre es Ultra⸗Servilismus aus eigener Bewe⸗ 
gung gewefen? dam wehe über ihn! — War es aber Wire 
fung geheimer Minifteriatbetriebe — wollte das Minifterium 
die Kroneinkuͤnfte erhöhen, ohne die Gehäifigkeit der Erhöhung 
auf ſich zu laden — ſchob ed den Ausfchnß vor — fo frage 
ich dich, welches Urtheil Über ihn zu ergehen hat, welcher die 
Rolle des Gaftanienhohlers übernimmt. Ein lautes Zeter! 
aller gefund: und rechtfinnigen Baiern wird und muß.die Ant: 
wort feyn!!! Welche Wahl für einen Auefchuß der Volkskam⸗ 
mer — für die Vertrauten der mit dem Molkövertrauen Ber 
ehrten! welche Wahl zwiſchen Wehe! und Zeter! zwifchen 
Abſcheu und Beratung!!! Mögen die Worte hart 
lauten, Profper! fie find wahr! md noch härter ift 

das Los der Nation! Klio iſt keine Hofvame — fie ift 
von Rechts wegen die Schweiter der Nemefis! und wie Lud⸗ 
wig XIE von der Ehre fagte: fie muͤſſe, wäre fie aus. der 
ganzen Welt verbannt, im Königeherzen eine. Zuflucht» fins 
den — fo ſagt mein Gefühl dem Geſchichtſchreiber, bei ihm 
fei die Freiftätte der Wahrheit, flogen auch die Geßlerspfeile 
einer Welt nach ihr!!!) Nicht minder zweckmaͤßig wird, ob⸗ 

wohl nur im Borübergehen die Frage berührt, ‚ob wohl unges 
achtet der fünf beftehenden Minifterien und der.großen 
Anzahl der hierbei angeftellten- Minifterialräthe der““ (hohe) 
„Etat des Staatsrathes als nöthig zu erachten 1467)? 
Die allgemeine Ruhe in Europa und mehr noch ber feft bes 
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gründete Staatenhund zu Handhabung derſelben erlauben e# 
allerdings, daß Staaten zweiten Ranges koſtſpielige ensferure 
Gefandeichoften, durch Geſchaͤftstraͤger erſetzen. Andere, felhft 
maͤchtigere Staaten laffen ſolche Einſchraͤnkungen eintreten: 
500,909 fl. fünuen file unferen auswärtigen Erat voll ko m⸗ 
men hinreihen‘ 1468), Der Redner wuͤuſcht (aus beiten 
Abſicht, aber gewiß: erfolglos). „eine gemiichte Berathungs⸗ 
commilfion des Juſtiz⸗ Finanz» und Innern» Miniſteriums zu 
Beſeitigung jener Gebrechen. die, ſchon ıdıg und ı822 geruͤgt, 
noch immer beftehen‘’ 1469). (Beratbungäfürze und feſte 
That, Proſper! Glaube! ſolche Verbefferungen miüffen ganz 
von. Dben. kommen: hier ift volllommen die Stelle des hoͤch⸗ 
ſten Energienufgebotes aus dem Herzen der Vollziehungsge⸗ 
wait, unter Nichtverletzung der Verfaffungsnormen , verſteht 
ih.) — „Von den 7656, 000 fl. für Erziehung und Bildung 
wird; dem ſchoͤnen, der. gebften Aufmerkiamkeir wilrdigen Zwecke 


der Erziehung etwa bie Hälfte gemibmet 1470): theild wers 


den Inſtitute davon unterhalten, welche dem Baterlande bis⸗ 
ber mehr Glanz als Nuten brachten — zwei Univerfirären 
wirden geuiigen — die 6,000 fl. für Unterhaltung ‚ver Schaus 
buͤhnen in. einigen Städten follten wegfallen; dafuͤr werde 
die Sıumme von 20,000 fir die hoͤchſt näßlichen polytechnifchen 


Schulen verdoppelt.” (Sehr richtig! auf die Sachen hin! — 


von den Perfonen weg!!) — ‚Wenn die Bundespflichtigkeit 
als Maßgabe des Friedensheeres, wie ed feyn follte, anges 


unommen wird (55,66 Mann einfchläffig aller Waffengattuns 


gen und Dfficiere, Cadres der Reſerve in Friebenszeit 2,026, 
daher completer Friedensitand 37,687), fo Fhnnten jest 20,154 
Mann. entlaffen, 2,215 Pferde abgefchafft werden (jet find 
beren 7,528 vorhanden, ed bedarf derer nach obigem Maß—⸗ 
abe nur 5,513). Für diefe Erfparniß wird zu dem fehr mas 


- Bigen Auſchlage von 50 fl. per Mann und 96 fl. ꝛo fr. per Pferd⸗ 


zation eine Summe von 1,200,000 beantragt.’ (Sie kann. 
ohne Anftand auf 2,250,000 fl, geſetzt werden, Profper!) 


‚Alle Dfficiere, Unterofficiere, Eentralftellen und Milttäran: 


Halten bleiben in ihrer gegenwärtigen Zahl und ihren bisheri⸗ 
gen Bortheilen (Genäffen), „wenn das Armeeminifterium 


‚nicht beffer finden folte, in diefen Branchen Abänderungen 
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und € —— eintreten zu laſſen und die fuͤr die Armee zu 
Bewiligenhen 5,Önp,aoo anf die zwedmäßigfie Meife zu ver⸗ 
wenpey. . Da das Hess im wenigen Woacen, befonders 
R Ar Se wehr durd.eiufihtsnnlleäber 
a ee ſchlag⸗ 
——8 daſtehen kann, wenn auch Die. Res 

jr aufgehoben. und verwendet ſeyn follte, fo lann 

— Minderung für den Dienſt kaiuen 

31 bringen, während das hochbedraͤngte 
bei Friedenszeit die hoͤchſt ubthige Gr— 
leihterung zu genießen hat.“ — Dieſer Heeresminde⸗ 
rung gegenuber trägt, ben, patriotifche Redner ale bald quf 
„Minderung: der Grund: /und Dominicalftener. um Ys. mit 
2,118,666 fl. 40 Er.” an 1471). „Weil aber. die Erſparniſſe an 
den Pudgetauägaben - diefe für, die wichtige Claſſe des. Laud— 
mannes, unumgängliche Verminderung nicht decken,“ fp zuft 
der 5*. Redner nah $. 13 Tit. IV der Vexf, Urk. 
„die Capttaliſten zu einem billigen Beigrage 
anf‘ 1472). Gortrefflich, Proſper! und uneigennuͤtzig, deun 
— ber Redner war ſelbſt ein reicher Mann!) „Cie ſollten nach 
eigener. Zaffion * — % Per. nach Maßgabe des Zinsfußes 
are 1475). Da die Staarsfhuld über. 100 Millionen 

trägt, und die Prinarcapitalien wohl den Betrag von, 200 Mile 
Kianen erreichen diirften, fo wird die Steuer doch wenigftend 
799,009 fl. zu Erleichterung der Grund und Dominicaliteuer 
liefern 1474). Die Erhebung kann einfach feyn, indem die 
Tilgungscafie bei Auszahlung der Zinfen gleich den geſetzlichen 
Abzug macht und die. Privatfieuern an die Schuldner. anges 
wiejen oder von den Gläubigern ſelbſt an die Rentämter ges 
leifter werden“ 1475). Die über den Nachlaß, refultisenden 
111,555 fl. weist der Redner dem Reſervefonds für außerors 
dentliche Hofausgaben zu 1476). 

Sch gebe mich gerne der Lodung hin, dir die Schlußworte 
dieſes fchlichten aber gediegenen Vortrages getreu mitzucheis 
len, „Schon vor 6 und. 5 Jahren wurden in diefen 
Mauern durch grändliche und erfhöpfende Reden 
nit hohem patriotifchem Sinne Anträge zu Minderung 
der Armee und zu Erleichterung des Volkes gemacht; aber 
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‚leider gab ihnen die Kammer Feine Folge. Wäre ma n da: 
mals auf die mit fo vieler Wärme und Baters: 
Tandsliebe beantragten Erfparniffe und Verbef: 
ferungen eingegangen, wahrlid! wir würden un® 
gegenwärtig nicht in dem traurigen Finanzver—⸗ 
hältniſſe befinden; Taufende rüſtiger Juͤnglinge 
wüurden dem Ackerbau und den Gewerben nüglid 
geblieben, die Staatsfhuld gemindert, das Bolt 
erleichtert worden ſeyn. Wenige it in bie 
fer Finanzperiode gefhehen. — Indeſſen fin 
det fich doch manches Gute. vorbereitet und eingeleitet: Ges 
ben wir uns der Hoffnung bin, daß in der naͤchſten durd) 
weile Sparjamfeit aller Minifterien und dur Vereinfachung 
ber Verwaltung eine beſſere Zukunft herbeigeführt werde. Laſ— 
fen Sie und alfo gegenwärtig unentmutbigt, dub vor 
ſichnigere und irengere Bewilligung des baie: 
sifhen Volkes Wohlfahrt gründen und befdrdern 
und alle jene Mittel in Anwendung bringen, vie 
und der befte Koͤnig durch die Verfaſſung ſo vaͤterlich an die 

Hand gegeben hat!“ 1477) 

Dieſer trefflichen Rede fehle Nichts als der Kernepilog: 
„So wie ich geſtimmt, fonur und nicht anders 
votire ich das Budget! Bei ihren Pflichten und bei 
dem heiligen Eide auf Wahrheit, Recht und Ver: 
faffung, den fie bei Gottes hehrem Namen und vor 
feinem Antlig abgelegt, fordere ich meine Amt 
genoffen auf, mit mir der Wahrheit und Norhwen 
digkeit zu Huldigen! . Kein Budget oder die 
fes! Ein wirkliches Finanzgefeß, Feine Volkser— 
drüdung unter feinem Titel!!!“ Knuuͤpfende, gleich: 
gefinnte, verknuͤpfende und aud) den Wanbdelfinn, die Schwäche 
ſelbſt (wenn fie fliehend entſchluͤpfen) im Rüden verwuns 
dende Spuren muß der dffentliche Redner abtrerend auf der 
Stätte des Heilwortes hinterlaffen! Außerdem merke ficy die 
Lehre des an titen Sinnes der moderne Jeſuitismus: 

„Wollt ihr den Strom der Rede, bieweil er rauſchet, vertiodnen ? 


„Laßt ihn! Wenn er nur rauſcht, ift er am wenigſten tief.““ 
Sriemiihe Anthologie 





‚Sog 
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Den 8. Not. 1829. 

F „Dasß alle uUeberſchreitungen! (des Finanzgefeges), „ſo 
ferne fie durch dad wirkliche Beduͤrfniß veranlaßt wurden, 
nachträglich in dem neuen Finanzgefege ‚zu genehmigen, ober 
in ‚fo ferne das nicht ber. Fall war, zu verwerfen ſeien,“ dieß 
war des dir, Freund! ſchon durch fein früheres Beharren hei 
‚Recht und Grundfag rühmlich erinnerlichen Abg. Hagen 1478) 
klar ausgeſprochene Meinung 1479): Zn beſonderer Beziehung 
auf feine Heimathögegend fagte er: „An Frugalitaͤt, Mäßigs 
keit, ſchwere Arbeit und, treuen Gehorfam. gewöhnt: hat der 
Landmann im Gebirge Baireuths mit. Anftrengung. aller Kräfte 
biöher zwar Alles ‚geleifter, was der: Staat von ihm forderte; 
ja wir fehen im. Obermainkreiſe die. Stenernachläffe am ge⸗ 
ringſten, alſo mit ſtrenger Gewiſſenha gleit alle Verbindlich⸗ 
leiten zu Deckung der Staatöbebürfile erfüllt. 1480). . 
Aber die Zukunft — ! Keine neue Steuer! mögliche 
Erleichterung der Volkslaſten! fei unfer Wahlipruch, 
wenn wir dad wahre Wohl für Fuͤrſt und Vaterland, berathen 
1481). Wenn ed uns in der tiefen Stille des Friedens, jegt! 
nicht gelingt, Erfparnifle herbeizuführen und. den ganzen Staate- 
‚haushalt in ein gluͤckliches Gleichgewicht zu. bringen, wie ſoll 
es daun werden, wenn die Stuͤrme des Krieges hereinbrechen 
und ungluͤckliche Zeitverhaͤltniſſe das Land bedrohen?‘ 1482) 
Es trägt der Redner, mit feinen Vordermännern auf „Bes 
ſchraͤnkung der Gefandtſchaften und der Armee, auf allgemeine 
‚Bewaltungserfparniß‘‘ 1483), aber. auch darauf an, „Daß die 
Provinzen, wo wenig Erwerb und Verdienſt fei, hinſichtlich der 
Bauten und font wichtiger. Inſtitute gegen den Iſarkreis 
nicht zuruͤckgeſetzt werden 1484)! Die. in der neueſten Ueber 
ficht des Generalfinanzbedarfes von ihm vermißten- polytechui- 
ſchen Schulen, Unterſtuͤtzung der Geiftlichfeit im Rheinkreiſe, 
der proteftantifchen Decane und Schulfonds, der Leinwandfar 
brication, des Landgeftitö’’ will er aufgenommen wiffen 1485), 
Er flimmt, „da es feiner neuen Auflage bedarf, wenn 
"vorgefchlagenermaßen erfpart wird, nur für Verbefferung der 
Stempelverwaltung, aber gegen. den. Erbfchaftsftempel, 
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wodurd der Staat — widerrechtlich und Hehäffig in einem cons 
ftirutionellen Verhältniffe! — Miterbe, würde! gegen den, 
dfe Korroeriftenz gleichfam länger verbürgenden Lottoftempel! 
fr die Peuſtons⸗Amoͤrtiſationscaſſe nur unter der Bedin⸗ 
‚Hung, daB fie ganz getrennt dom der Schulbentilgungban⸗ 
ſtalt verwaltet werde! fiir ganz genaue Beſtimmung bed Erb: 
bitbotums! auf Aufhebung des entbehrlichen Generatfib: 
chlate, anf Berhränfüng der Penſionirung Für 
wirkliche Unbrauchbarkeit and Krantheit, auf Wie⸗ 
deranſtellung Aller brauchbaren Qutebcenten, anf 
ein Stenergeſehz“ 1486). ee N | 
Abg . Loͤſch nahm das Wort 1467). Die Lage des Laud⸗ 
mannes nochmals kraftig ſchildernd 1488) und unter Anderem 
‚Herönend, „daß Fein Kreuzer von den Millionen ber 
franzb ſiſchen Ebntributlonsgelder in die Seckel jü- 
ruckgeflöſſen, aus welchen fie fruüͤher in mehr als 
zehnfucher Summe genommen waren” 1489), ſthließt 
er die Darſtellung ſeines Standpunctes mit folgenden unſaͤg⸗ 
Sich beherzigenswerthen Worten: „‚Däher konmit es denn, ba 
Baiern von ſeinem Getreide faſt erdruͤckt wird, daß die Erü⸗ 
feh nicht mehr zureichen, die Productions⸗ und Perceptibnsko⸗ 
‚fen neben den Abgaben von vielerlei Art zu decken. Diefe Ab⸗ 
haben ſind bei dem Meiften Gapitalzinfe, die, wenn fie Jüden 
zu geben Find, 1520 Pröcent beiträge, Grimds Und Fa⸗ 
milienſtenern, Grundſinſe, Guͤlten, Zehenten, Gemeindefoften, 
SDiſtrietsamilagen, Handlohn, Ausgaben fir eine Juſtizverwal⸗ 
tung; de ih alle bedeutende Familien⸗ üund bürgerliche Ver⸗ 
valtniſſe eindringt und ihre Bemühungen mitt großen Euümmen 
vergelten laͤßt 1490). Geht die Verarmung des Landvolkebß ih 
derfelben furchtba ren Progreffion noch einige Fahre Fort, 
wie es bereits feit ſechs Jahren geſchah, fo fuͤrchte ich, eb 
mdchte der Zeitpunct nicht mehr ferne ſeyn, wo auch den Die⸗ 
dern Des Staates um ihre Beſoidungen bange ſeyn muß““ 1491): 
ahre Lvreeſeelen, Proſper! wenn ihnen fonft um Nichte 
oͤder nicht zukrſt bange wäre) „Wahrlich der Gegenſtand 
iſt zu wichtig, als daß ich mich ſcheuen kdunte, ihn Zur Spra— 
che gebracht zu haben — ich fühle nich doppelt dazu ver: 
pflichtet, da mich viele Landleute meiner Gegend bei meiner 
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Abreiſe hierher mir Bitten beftdemten, doch ja in dieſer Ver⸗ 
ſammlung nicht zu verſchweigen, wie ed anf dent Lande aus 
ſieht, vnd um Wenderung und Hälfe fleentlich zu bitten“ 1452). 
. Schr weislid; bemerkt der Redner, „daß der Patient zu tranf 
ift, um dieſe Hälfe auf Ferne Zukunft durch lang ſame Ber 
beſſerungen hinauszuftellen: Gefahr hafte auf dem Ber 
zwge!.Dahber feien alsbald für die neue Periode den Miniſter 
rien des Aeußern So 000, dann der Juſtiz und der Finanzen 
jedem 100,000 fl, jährlich zu fireichen. Weiler Haushalt 
und guter Wille Fbrinten diefen Ausfall leicht decken und 
das Finanzminiſterium werde einen folchen Verlüft gar wicht 
empfinden, wenn: ed den Anſatz von. ı,272,923 fl. für Straßen: 
Brüden: und: Waflerbau auf 1, 200, oobo herabftimme Denn 
erwäge man, daß ſogar zu Wiebeking’s Zeiten, ver Hundert⸗ 
taufende in's Waſſer geworfen, ohne Damit feſtes Fundament 
für. ſeine Bruͤcken zu finden, nur 15200,000 für dieſen Tirel 
ausgegeben worden, fo fei es unftreitig möglich, auch jetzt da⸗ 
mit aus zureichen“ 2495). 

Bon ſolcher auch nach meiner und gewiß auch ads deiner 
Weberzeugung fo rarhfamen als ausfuͤhrbaren aid unverſchiebe 
liche Erſparniß geht Ubg. Loͤſch (der ſich wirklich auf das 2b: 
ſchen gut zu verſtehen ſcheint) zu den moͤglichen Militaͤrerſpa⸗ 
rungen uͤber, wo er jedoch bei 700,060 fl. ſtehen bleibt 149%). 
(Barum?) Er trägt dann anf die Erwerbſtruer an (über wel⸗ 
che wir das Weitere bei Auſchauung unferer Kammerantraͤge 
finden werden), ‚‚welche im Sabre 1014 bereits beſtanden 
alle Stände des Warerlaribes berühre und ihre Opfer auf 
deſſen Altar bringe. Sie habe nad) den Erfahrungen der Vers 
gangenheir 3% Miltion betragen: auf 5 Millionen Taffe 
ſich rechnen und fo enrftehe mit den vorhin bemerkten Ers 
fparnifjen die Summe von 3,970,000 zur Verfügung und zur 
Wiederlage der Steuerherabfegung,, wenn auch nur um eilt 
Drittheil, wobel ſich ein Ueberſchuß don 1,451,5B4fle' zu wohl⸗ 
chaͤtigen und nuͤtzlichen Einrichtungen ergebe” 14959. (Die 
nuͤtzlichſte und wohlthaͤligſte waͤre gewiß, der guten Abſichten 
des Abſtimmenden unbeſchadet! die Eurſagnng auf jeden fol: 
chen Ueberſchuß, bis andauernde Erleichterung den „Patienten“ 
wirklich gefund machte.) 
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Ein ſehr nachahmungéwerthes Beiſpiel gab hierauf Abg. 


Kiliani, als er, in ſeiner Reihe aufgerufen, dem Rechte der 
Redeinſchreibung entfagte, un Geſagtes nicht zu wieder⸗ 
holen ’— um fo ruͤhmlicher von ihm, da er zu reden Wiſſen 
uud: Gabe: bewaͤhrt hat. „Ich erachte mih verbunden,‘ 
hatte erfich erklaͤrt 1496), „auf mein Recht zu verzichten,‘‘ die 
Aeußerungen uͤber die einzelnen Budgeröfäge dom Plate aus 
ſich vorbehaltend. Loͤbliche Selbftbefchränfung des Wortes zu 
Gunſten der Zeit und der Sache!! 

„Die menſchliche Natur .ift fo zum Widerſpruche geneigt,‘ 
ſo begann Abg. Rudhardt 1497) feine fehr. ausführliche. Rebe 
1498), „daß es fcheint, man muͤſſe ſich desſelben bedienen, um 
des allgemeinen: Beifalles gewiß zu ſeyn (7). Ich kann dieſen 
Kranz nicht verdienen (4.“. Wahrbeir und Ueberzeugung, bes 
men- ich geſchworen, ‚treiben mich auf die andere (?) Seite, 
und es :ift ein ſehr ernſtes Geſchaͤft, das wir. gegenwärtig 
übem. Denn angelangt am Anfange der zweiten Finanzperiode, 
üben wir das hohe Recht, die Verwendung der Staatseinnab: 
men in. der erften mit. Strenge und nach Wahrheit zu prüfen, 
bie Staatsbeduͤrfniſſe der zweiten zu unterſuchen und nach 
Maßgabe derſelben die Steuern und Abgaben zu bewilligen. 
Dieſes Recht enthaͤlt die große Buͤrgſchaft gegen willkuͤrliche 
Belaſtung; die Gewaͤhrleiſtung der Ordnung im Staatshaus⸗ 
halte, die Sicherheit, daß die Staatseinnahtnen zu feinen an: 
dern als dffentlichen Zwecken: verwendet) worden, bie Biuͤrg⸗ 
fchaft gegen jede Verſchwendung 1499). —. Es genügt nicht, 
im Allgemeinen anzugeben: die Mintfterien hätten ihren Etat 
überfshritten, wie wollen aber über das. Vergangene weggehen.“ 
(Das Lestere hatten, wie du dich entfinneft, bei Weiten die 
Redner nicht alle, und Keiner von ihnen ausdruͤcklich gefagt 
und in's Einzelne war. man doch wohl, tüchtig gegangen. Harte 
nicht felbft das Minifterialbefenntniß ‚vor dem ehernen Antlige 
ber Nothwendigkeit die Segel ftreichen muͤſſen?) „Wir has 
ben eine Gunſt auszuuͤben, wir haben hierzu kein Recht und 
von: unſeren Committenten Feine Vollmacht““ (vielmehr das 
Gegentheil von Beiden !); „Hier, wo es ſich von Thatſachen 
handelt und zwar von den beſtimmteſten, da ſie in. Zahlen 
ausgedruͤckt ſind, muß man auch beſtimmte Thatſachen bezeich⸗ 
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nen ımd darf: nicht in allgemeinen Ausdruͤcken aburtheilen, um 
dann leichtüber das Vergangene hinweg zuſehen.“ (Zum audern: 
male der kaum erft ausgeſprochene ungegründete Tadel der 
Berathung?) „Auch glaube ich nicht, daß einer der 
Minifter eine foldye Schonung oder Gefälligkeit verlange; 
konnte von Gefälligfeit die Rede feyn, fo müßte fie vielmehr 
in firenger Prüfung und in beftimmter und flarer Beurthei⸗ 
fung beſtehen“ 1500), 

Du fiehft, mein Freund, aus dem Schluffe diefer Einlei⸗ 
tung, wie eigentlich die räthfelhafre Stelle zu Anfang 
derſelben zu verſtehen iſt. — Wir haben (es iſt dir nun klar 
geworden, Proſper!) hier — im Gewande des pruͤfenden Ab⸗ 
geordneten — eine Rechtfertigung der Finanzverwaltung zu ers 
warten. Auch erhebt unſer geiftvoller Redner im Bertrauen 
auf den Panzerftahl von der dialektiſchen Tafelrunde und mit 
dem Blide auf fein hoͤchſtes Ziel des Kampfes: allein fo 
vielen und zum Theile fo bedeutenden Fechtern für 
die gute Sache gegemüber zu ftreiten! und zu — fies 
gen (?), feinen Speer für die Perfon und denft Rejultat und 
Refultargeber mir dem Schilde der Fee Suada zu deden. 

„Sind die Staarseinnahmen unter dem Voranſchlage zus 
rüdgeblieben ? oder haben fie denfelben überftiegen ? war die’ 
Urſache des Einen Schuld oder die des Andern das Verdienſt 
der Verwaltung ? oder lag Beides auder ihrer Macht?“ — 
Diefe Frage legt fidy der indirecte Vertheidiger des Miniftes 
riums zuerſt vor 1501). Er-geht die einzelnen Rubrifen durch; 
wir baben dieß ſchon in Begleitung feiner Borreoner gethan, 
Profper! und duͤrfen uns alſo darauf befchräufen, die Neuheit 
feiner Gründe oder die Widerlegung fräherer Ein: und Vor: 
wuͤrfe in's Auge zu fallen. Er finder „die Rechnungsaus ſchei⸗ 
dung der Perceptiond: und Verwaltungsfoften für die Steuern 
noch zur Zeit unthunlich 1502), weil die geionderte 
Steuerverwaltung noc nicht beſtehe, jondern die Reutaͤmter 
für die gemeinſchaftliche Einnahme fümmelicher Gefälle in 
Maſſe befolver fein. Man koͤnne alfo, wenn man wolle, nad: 
träglıch die Stenerkoftenrate ausrechnen und das Finanzmints 
flerium habe: dieß in einer Beilage des Budgets bereits bes 
wirkt.” (Was aber, Profper! hindert denn, auch bei dem jeßis 
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gen Stande der Dinge, dieſe Beilagenoperation in die Haupt⸗ 
redinimgeoperation aufzunehmen? und fomit die Lieberficht 
Har berechnet voraus hinzufielen? Und weirer! warum ließ 
das Minifterium der Sache binnen der fechd Jahre der erfien 
Finanzpetiode die alte Blodgeftaltung? etwa aus derfelben 
Urfache , welche das Juſtiz- und innere Minifterium an det 
laͤngſt beantragten Trennung der Tandrichterliden Gewalten⸗ 
Encyklopaͤdie hinderte? oder um des nämlichen Grandee wil 
len, der die „längft vorbereiteten“ Geſetzbuͤcher, dieſe 
unfichtbaren Perlen foitbarer Eommiifionemufcheln immer noch 
in den Schleier ber Verborgenheit hält?) — „An ter Ber: 
iminderung der Zollgefälle fellen nid;r die Erbebungs> und 
Berwaltungsfoften Schuld ſeyn,“ weldes nicht bebaupret 
wurde, „ſondern lediglich der jeßige Zuftand des Haudele.“ 
1505) (Du haft nebftvem von manızer anderen Urſache ın mel: 
ten bieherigen Briefen gehört, Frnund!). Wenn aber „die 
Urſachen der Zollertragsminderung außer der Gewalt der Ad: 
miniftrarion liegen“ 1504), warum muß denn unfer Redner 
ſelbſt zugeben: „daß die hohen Tranfirgebäyren Hand 
einzelne zu hohe Zollſaͤtze ſehr dazu mitgewirkt‘ 1505)? War 
dieß nicht Sache der foldye Maßregeln beantragenden ‚‚Admi: 
niſtration“ ? war ed nicht derjelbe Minifter ? ſieht fich micht 
deffen arbletif. ver Schugredner felbit zu dem Bekenntniſſe ge 
nothigt: „Ec muͤſſe geſtehen, felbft mirgewirft zu haben, daß 
auf einzelne Artikel höhere Eingangezölle gelegt wurden, da 
man dantals faft allgemein der Memung geweſen“ (ſchlimm 
genug! gelobe feien Jene, welche das kleine aber reichhaltige 
„faſt“ bier ald widerfprechende Minoricät bezeichner N), „Zwaug 
gegen Zwang jegen zu muͤſſen“ ı506). Nie laffe man Mei: 
nungen Über Principien entfcheiden, nur die ftrenge Vernunft, 
Welcher befonnene Hauevater wird auch feinen hoffnungsvoll⸗ 
fien, aber unmündigen Kindern die Anlage feiner Eapiralien 
überlaffen? „Allein““ — fo ruft unfer Schußreöner felbft aue 
1507), „wie fehr bat der Erfolg gegen dieſes Syſtem ge: 
zeugt! In Anfehung aller Artikel, welche fehr hoch belegt was 
ren, ergab fich ein bedeutender Ausfall an Zdlfen! ja! einige 
diejer Artikel find ganz aus den Zollliften ver: 
fhwunden, obne daß man darum annehmen darf, 
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daß deren Feine eingefifhrt worden.“ (Maleriſche Um⸗ 
ſchrelbung des Schmuggelgedeihens an der‘ Pröohibitiobruſt! 
Und ſollte dieſes Berſchulden Jemand Auderem, als der Ver— 
waltung zur Laſt fallen? Man muß nur Die Ausdruͤcke ſtets 
in ihrer genuinſten Bedeutung nehmen und die periodiſchen 
Phaſen der Wirkſamkeit redlich won dem perennirenden Wirk⸗ 
famfeitsprincipe trennen wollen) !— Wenn bei Gelegenheit der 
Verrheivigung der neuen Forftorganifation der Medner Äußere 
1508): „Man wuͤnſcht noch größere Erſparung; id) zweifle 
aber an der Möglichkeit derfelden bei den Außeren Stellen‘ 
(Roralftellen, brtlichen Dienſten — im altbaierifchen Style heißt 
Alles außerhalb der Reſidenz Aeußereb — folglich beinabe 
wirklich Alles), fo muß ich mich fehr einverflanden mir ibm 
erflären. Unfere Adminiftrationen leiden alle an Waflerföpfen, 
weiche bekanntlich die Schwindfuchr der Öfieder zur Folge ha- 
ben. Dben! Proſper! oben?! oben! fpare man! 
die Tauben ungeplagt laffend, fih an die Raben haltend! 
Weniger einverftanden kann ıch mir ihm fern, wenn er glaubr, 
„eine geringe Bezahlung‘ (Befoldung) „ſei Feine Hiuweiſung 
auf Diebftahl, und Genügfamfeir und Redlichkeit nicht fo ſel— 
ten, ald man bisweilen ammmmr’ 1509), Alle Naturalver⸗ 
waltungsdienfte erinnern den praktiſchen, zumal mit den Ver: 
haͤltniſſen des flachen Fandes befannten Tinn nur zu ofr und 
zu lebendig an die zwei ſinnvollen Spruͤchwoͤrter unferer nicht 
auf den Kopf gefallenen Altvordern: „Gelegenheit macht 
Diebe!” um „Kein Aemtchen ift fo Mein, 's it Hän- 
gens werth.“ Durch gerechte Vergeltung der Mühe ftärke 
man die, Gott ſei Dank, übrigens zwar nicht ausgeftorbenett, 
aber von Vermehrung der Beduͤrfniſſe und Verminderung des 
inneren Bewiſſensernſtes dennoch ſeht bedrängten Tugenden 
der Genuͤgſamkeit und Redlichfeir und bewahre fie vor dem 
Roſte des Luxus und der Anſteckung des Beiſpieles! part 
man oben, oben, oben, Proſper, wo die gmidi: 
gen Herren zum Fenfter heraus commandiren oder auch 
eommandiren laifen, fo fann man unten, wo gearbeiter 
wird, und im der Mitte, wo die erthaͤtigende Aufſicht walten 
fol, genuͤgſam geben und redlich belohnen. + 
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Der wichtige Punct, die Staatäblonomie der. Privatin⸗ 
duftrie zu übergeben, wird unfäglich furz abgefertiat 1510). 
„Auch die Regierung habe die Anſicht, Daß Gewerbe in den 
Händen der Privaten in der Regel „Cimmer)“ mit weniger 
Koiten‘ (und größerem viel größerem Vorrheile! an. welchem 
dann die Abgaben beziehende, Regie umgehende, Baufälle erſpa⸗ 
rende Regierung wefentlidy Theil nimmt) „‚berrieben werden; 
allein auf der anderen Seite darf das Finanzminıfterium die 
Domainen auch nicht verſchleudern.“ (Ein alrbefannter und 
wahrer Grundjag! und dod) bei uns nichr felten verlegt. Man 
denke mur der Kloftergäter. Uebrigend beweist unfer Redner 
durch ſein Unmurhewort Nichts gegen das Princip, fondern 
eben nur feinen Unmuth. Denn liegen zwiichen den Extremen 
ded Anſichhaltens und Verfchleudernd nicht treffliche Maßre⸗ 
geln in Menge und Abftufung ? und find fechs Jahre nicht 
eine fchöne Zeit, um Auſichten zu Thaten werden zu 
laſſen ?) 

Sp rühmliche als danfbare Erwähnung und Auszeichnung 
gebührt der Enrwidlung des Ertrages der Obereigenthumsge⸗ 
fälle 1511), vorzüglich dem, was den Getreidehandel des 
Staates ı5ı2) betrifft. „Ich erinnere mich, daß man es 
als ein hohes Glück betrachtere, daß die Unterthanen ihre Ab: 
gaben ftatt in Geld in Getreide entrichten dürfen. Ich fürchte 
aber, diejer Vortheil jei nur ein fcheinbarer und glaube ihn 
leicht zu erfegens denn wollte, die Regierung ihren Ablde 
fungöpreis nur etwas unter dem Marftpreife feſt— 
fegßen, fo würde der Landwirth fein Getreide lieber zur 
Schranne ald zum Kentamtsboden bringen. Stehen übrigens 
die Getreidepreiſe tief, fo ift die Regierung in die Lage vers 
fegt, entweder. auf ein Creditvotum oder auf Abs 
gabenerhdhung anzutragen. Nod mehr, die Gerreides 
wirthfchaft"‘ Coft Un wirthſchaft zu nennen, Profper!) „der 
Negierung iR mir einer Menge von Unfoften verbunden‘ 
(und mit keiner Heineren Menge von Unterjchleifen !!!). „Welch 
großed Baucapital in den Getreidekaſten! Welche Unterhals 
tungsfoften! Zaglöhne! Diäten! Noch unverfennbarer iſt das 
Uebergewicht, welches der Staat als großer Getreidedefiger 
übt! Seine Getreiverenten betragen 600,000 Scheffel, alfo 
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mehr als Ya der gefammten Getreideproduction des Königreiches, 

und fo wie jeder große Beſitzer das natuͤrliche Uebergewicht 
über die kleinen har, fo auch iſt nicht zu leugnen, daß der 
Staat durch feine großen Gerreideverfäufe nachtheilig auf die 
Preiſe wirkt und fie größtentheils beftimmt, wenn auch mit 
der größten Vorſicht verfahren wird’” (welche Betrachtung in 
einem wefentlich Getreide bauenden Lande!): „denn wir haben 
mit Geld zu wirthſchaften und das Getreide des Aerars muß 
in der Regel im Laufe eines Jahres verkanft werden. — Wenn 
Gerſte verkauft werden ſoll, ſo muß es vor Ablauf der Brau⸗ 
zeit geſchehen und Hafer muß zu der Zeit, da er geſucht wird, 
feilgeboren werden. Man kann nicht leugnen, daß hierdurch 
die feinen Gutsbeſitzer bei ihren Verkäufen gedrücdt werden. 
— — — Eonft waren mehr als vierzig Nerarien, wo jeßt Das 
eine!“ — Zuletzt wirft der Redner die Frage auf: „ob dieß 
Syſtem der Verwaltung zu befeftigen oder aufzugeben ? Auf: 

Fauf von. Seiten des Staated fei In den Regierungsmagazinen 
bereits realifirt: fie enthielten 119,207 Scheffel; aber da in 
einem einzigen Kreiſe hieran über 50,000 fl. verloren 
werden, fo laſſe fi der. Verluft im Ganzen wohl.ermeffen. 

Aufkaͤufe erforderten uͤberdieß Fonds, Daher. einen eigenen Bud⸗ 
getſatz. Naturalbeſoldungen fuͤhrten zu Uhrerfchleif und doch 
wieder am Ende zu Marktoerkauf.“ (Dieie Maßregel war nur 
finanziell, nicht ftaatswirtbfibaftlich vorgeſchlagen⸗ wuͤrde aber 
jedenfalls das größe Uebergewicht des Sraatägetreides ih 
Maſſe zum Theile zerftüchen). „Getreidehandelsgeſellſchaften be⸗ 
gaͤnnen mit Patziotismus, um mit Egols mus zu ‚enden, und die 
Verdindung des Staates mit Ihnen vermehrte nur Abhängigkeit 
der kleinen Landbeſitzer und Stdrung des natürlichen Verkehres.“ 
Der Sprecher bleibt uns die Auflöfung des Raͤth ſels ſchuldig; 
fie liegt aber auf fladyer Hand. Be ſchleumgung der Ablbſung 
der ‚Dontinicallaften und der Feffellofigkeit des Eigenthumes, 

große Mäßregeln für Beides! Vermehr ung der Bodenproduction, 
der Beoblferung, der Confumtion, der rohen Stoffe, Der Urbeite- 

fähigfeit, der Induſtrie. Etwas beffer ald — Schußzolle! 

Eiue der merkwuͤrdigſten Stellen in der ganzen Rede be: 
trifft die Mechtfertigung der Netardatenfpärlinge 1515) 
nicht durch die Neuheit und Kraft ihrer Gründe, Jen: durch 
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ihre. negative Befchaffenbeit — es werben nämlich hier ledig⸗ 
lich die Waffen des Minıfteriums nur neu bewegt, ſegar vi 
hoͤchſtſchwache Nothwehr der Executionsgefahr für den anaſthaf⸗ 
ten, zagene bedrängten — Fiscus, für den Euiraffier im Jun 
feraſchleier!!! „Die Gläubiger hätten gerichtlich auf Befriedi⸗ 
‚gung dringen und die Beichlagnahme der Staatscaſſen .!! ers 
wirfen Pönnen’ :514) (man denke!!! Ah! die Jungfrau 
von Orleans, die mit <hrem Himmelsſchwert ‚vor einem hrit⸗ 
tischen Trommelichläger flieht! welche furdtjame, Amazoue, 
diefe Finanz! wie ort fie Doc ſchon exequirt wurde!!! 1 
denfe an franzönſche Contributiöous- und Liquidationsgelder. 
an diefe Zwillinge, die in ver Miege grau werden!!!) „um 
es, fei erft uoch juͤngſt in dieſer Verfammlung gefordert wor: 
den, daß dad Minifierium Progeffe gegen den Fiscus bei offens 
barer Gerea:tigkeit der Forderungen nichr zulaffen folle‘ 1515). 
Meiche ſchuelle Beachtung ſtaͤndiſcher Worte und Wuͤnſche! 
wie aufmerkſam das 1819 Fandragrabiduedeblige 1516) ſpruͤ⸗ 
heude Minıfterium auf die Gerechtigkeiteliebe der Staͤnde des 
Reiches geworden! wie fehr dieß die Khiſtler ſchen Erben 1917) 
und den wuͤrdigen Juſtizmanu, Gr. Yamberg 1918), berubigen 
muß!!! Ja! Zeit bringe Roſen, Areund! Und iharffinnige 
Dialektiker machen ſich zuweilen das Gaͤrtnerverxnuͤgen, au 
Scheinkoſen ihrer. Scharfnchtigkeit neu: Spielarten von Roien 
zu erzieben — har zum Beweiſe, duß ſie Ales kdunen, fogar 
ſich jelbit aupsetijiren, wie die Anderen, und wär es fogar im 
Ztffern!) ..,. | 

Wie [ehr der Grundfug der, eigentliden ſtrieten Spe 
cinlitär bei und noch in der Wiege, ja! nid? einmal noch 
da! fondern erft im Murterleibe der Finanzreformatıon liegt, 
fienft du aus folgender Etelle, mein Freund! „Mau kaun je- 
doch von dem Minıfterium eine Rechtfertigung uicht begehren, 
weil die ganze Summe unausgefchieden demfelben 
zur Verfuͤgung geſtellt und an derelben wirklich eine Erſpa⸗ 
rung gemacht worden ıft, Ju diejem Eiune nur iff wohl 
auc) die Aeußerung des koͤnigl. Gommifjärs zu nehmen, daß 
ſich die Minıfterien innerhalb einer‘ (merke wobl Haupt: 
„Poſition frei bewegen dürfen, fo ferne fie nur die 
Gelder zu Beinen anderen als geſetzlich beftimmien öffentlichen 
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Zwecken widmen” 15:9). Ob du die Rechrfertiguung der Mins 
dDeraudgabe für heilfame Zwede des Junern ı5%20) ge: 
nügend finden wirft, Proiper! wenn du einft auf deiner 
Stammburg den Protokollberg im Echweiße deines Angefichtes 
bebaueft, laſſe ich dahin geftelle ſeyn! und muß gleiche Bemers 
kung in Beziehung auf die Mehrausgaben des Finanz 
nninifteriums machen 1521). Eo rafch als fei ein verdeck 
seh: Flankenangriff eder gar ein Hinterbalt im Ruͤcken zu bes 
fahren, wird .dber das Armeebudget hinausgegangen — 1522) 
aber die ſchweren Angriffe der Vorredner erſchemen durch: die⸗ 
fer: Doppelichritt nur beſeitigt, nicht zuruͤckge ſchlagen. 

- + Der Penſionspunct, Profper! diefer offene Schaden unſe⸗ 
res Finanzkorpers, diefe Elein begonnene, nun mächtige, bald 
uͤbermaͤchtige Wunde, welche unfer Baiern, wird ihr nicht ges 
feuert; zum Lazarus zu machen droht, nachdem es wirklich 
ſchon faſt zum Hiob durch fie geworden — wird wicht grümds 
licher behandelt, mein befter Freund 1523)1. „Mam iſt es 
zwar der Wahrheit fchuldig, zu bemerken, daß die Nctiviräre- 
etats der Minifterien, der erwähnten Transferirungen” (von 
220,216 fl. Penfionen auf den eigenen Etat für dieſe Letzten) 
„ungeachtet, nicht gemindert wurden“ 1524). - (Aber). 
„Sie würden ſtaunen, wenn ich Ihnen von den Penſionserhb⸗ 
hungen durch Richterſpruch Beiſpiele erzählen wollte 1525) 
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fället. Auf offenbaren Heimfall von 730,206 fl. Ak 
terer Penfionen läßt ſich dieſes Stuͤckwerkes viel aushalten, 
ohne daß es bemerft wird, Warum führe man die Sum— 
me folcher Themisalluvionen nicht an?) „Die vor- 
zuͤglichſte Urſache zur Vermehrung der Penſionen (7) liegt 
aber in den Rechten der Dienſtpragmatik, welche den 
Staatsdiener zum Privilegirteſten aller Privilegirten in Balern 
macht‘ 1826). (Offenbar thut fie des Guten zu viel, bedarf, 
verdient, entbehrt Revifion. Clericus clerieum non decimat. “ 
Aber die Haupturfache des Uebels ift fie fo wenig, als der 
Mein ein Uebel ift, fo ſehr es auch bie VBeraufchung bleibt, 
Die Rechte der Pragmatik ftärken den Megierungsdiener bei 
Feftigkeit und Freimuth. Wenn aber der Willkuͤr vergbnnt 
bleibt, die Dienftoersihtungen zu rauben, obwohl fie den 
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Dienftaehalt laſſeu muß, fo Tiegt die Schuld der nerfehlten 
Geſetzwirkung nicht. am Gelege, fondern an dem umter der "Als 
lerweltslarve „adminiſtrativer Erwaͤgungen““ verſteckten Abfolu: 
tismus. Und fo bezahlt. die. Marion zweimal — Einmal, um 
den Diener 'moraliih unabhängig zu machen,. und einmal, 
weil,er unabhängig if, Dieſes weitere Einmal kan fi 
in, zwei: dreis und viermal aufldfen. fo oft fich nämlich 
das miniſterielle Mißfallen am Widerſtande over die miniftes 
riele Behaglichkeit an Prorection neuer Stellencandidaten ers 
neuer —- „Delirant ministri — pauperes pleetuntur Bavari !") 
„Zelbit Staatidienier, ertenne ich dankbar die Wohlthat Diejes 
Geſetzes; aber es ijt doch traurig zu feben, wie dasjelbe ges 
misbramht; wird: zur Belastung des Volkes.“ (Du glaubſt wiels 
leicht nun den Douner der Ber: dfamfeit alsbald über die Will 
Kür herrollen zu ‚boren, welche die Heiligkeit des einen Rechtes 
zur Verlegung Des anderen verwendet, uud dem Kindern des 
Vaterlandes mit geweihter Nadel die Schläfe durchſticht ? Wer⸗ 
nimm!) „Meuſchen, welde fi nach der Bequemlichkeit des 
Penfiensftandes fehnen, machen fi folder Fehler [bulk 
Dig “wodurch fie unbrauchbar zum Dienfie, aber 
nicht. reif genug für bie Gerichte ſtud.“ (Sind das 
Donner? oder ift ed nicht vielmehr Weſtwehen über dad Gras 
des patriotiſchen Gottesaders?) „Vor Diefen‘‘ (den Gerich: 
ten) „ſteben felbit mehrere Beamte, welche in die Eaffe 
gegriffen, ſchon Fahre lang ohne Aburtheilung und im 
Genuffe ihres Gehaltee — aber ſo will es das gefegkk 
che Verfahren‘ (7277). „Andere, von deren guter Gejunds 
heit man moralifsh überzeugt it, wiifen auf den Grund Arzts 
licher Zeugniſſe fich die Penſion zu verſchaffen“ E!) — ‚War: 
um werden Leute, Die nur. einer Art von Amt wegen Gefunds 
heitsfehlern nicht vorfichen fönnen, wicht zu einem anderen 
gebraucht? Weil fie nach der Dienſtpragmatik nur zu einem 
derjelben Kategorie gebraucht werden dürfen‘ 1527)! 
Proſper! das Alles find nur Züge zu einem Gemälde der Miß⸗ 
brauche, aber Beine Materialien zun Entſchuldigungsgebrauch 
Mer übrigens das Lazareth voll Gefunder, unjeren Quied: 
senzpallaft, kennt und den ominoſen Freibrief der Quiescirungs⸗ 
willkür „die ad miniſträtive Erwägung‘ ans feiner pa— 
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triotiſchen aber gegeißelten Erinnerung nicht los werben kann, 
den werben ſolche Miniaturgemaͤlde pro! amico et amieis 
wicht irren. Ihm genügt nur das große Mandgemälde; wel 
ches ‘die Stänveverfammlungen alte und alle frucht los 
begehrten, das qualificirte Perfonalinventar: der 
Penfioniften und Quiescenten, dieß hiftorifche Urkundenwert, 
auf welches ohne Anftand und fehr bald, wenn auch: nicht Mi⸗ 
chel Angelo's, doch des — juͤngſtes — ge⸗ 
gruͤndet werden kann! 

So lange die Miniſter dieſes — umentum com- 
munen(wenn je ein ſolches eriftirte ,. fo. ift es diefest) der 
Marion in ihren Repräfentanten vorenthalten, fo lange glaus 
ben. wir nicht, und accompagnirrein "es. Zericho'spofaunem unter 
Mozart’ unmittelbarer Leirung! folgendes: Dictum: „Die 
bisherigen Gründe der Penſionsverrechnung liegen außer der 
Macht der Miniſter, die. durch diefelben (7) d5frerst) ge zw un⸗ 
gen werden, Penſionen zu veranulaſſen“ 1528). (Die armen 
ſchwachen! gezwungenen Excellenzen! Hercules im Landge⸗ 
richtethurme!) „Allein“ (die bifterifche Kraft aͤußert ihr Vers 
mögen!) „ich will nicht behaupten, daß die Minifter die 
Dentionslaften ni emals durch zu leichte, amd. gewerdie‘ 
(Erifpinigrofmueh,; Freund y Menſionirungen wermehrt has 
ben, ſonſt wäre. es unmoglich daß die meinen. Pens 
NRonen ſeit 18%, bid 18% 1 ;04B,onärfl.. berägen’*'w52g)! 
Siehfb du die weiße Fabne flaſtern, Proſpen? Hier wird Ber 
theidigung unmoͤglich ;7 ſelbiſt der Miniſterial⸗ Bauban gibt fie 
auf ) AIch ertenne⸗ das: Recht der Regierung⸗ (wenn ich dir 
für das, was wir fo: eben. hörten) ‚dns ‚capeı memor empfehle, 
ſo rufe ich dir hear him! hear hintt. für das gleich! Folgende 
zu), „ich erfeune da suſ echt der Regierung, einen je⸗ 
ben Staatsdiener ohne Angabe der Gruünde inden 
Penſi onsfland zunfeßent’.: (wie! uuſer Hortenfins erkennt das 
osmaniſche Unzechtörecht des: kaiſerl. Steighuͤgels mir: gebeng: 
tem: Sinne amd Nacen and lauter Stimme!); „aber dieſes 
muß: feine Grenzen haben’’ (er faßt ſich zu hoͤherer Stelluug!), 
„naͤnilich —““ (Proſper!! hoffe nicht!!) „naͤmlich in der 
Euimme, welche das Budget als Penſionsfonds ansſetzt““ (alſo 
bloß finanzielle Grenzen, keine rechtliche! keine conſtitutionelle!). 


63: Baierubriefe. 

„Und wenn die Herren Miniſter dieſe Grenze uͤberſchreiten, fe 
find fie dafür verant wort bich““ (o halte zuruͤck, Freund, 
halte dein: Bravo! Braviiſimo! zuruͤck! der Sänger bar noch 
die — Fer made gudredieln), „peranswortlich! d. b. hie 
haben. Die Rothwendigkeit der Verleihung einer 
weiteren Penfion uansnweifen“ be — te· 
aeutia amici/ 

Faulen iſt der: Sterbtichen Los. Go kaut hier der Schütet =" 

„Wie der Meifter! Doch ſtürzt Diefer gelahrtichen bimt -, 

. Tr. Gdthe - 

Nach dieſer Beleuchtung der Verwendung der Staatsein⸗ 
nahmen ſpricht der Redner das fimamjielle Ergebn iß.ddd 
bisherigen Craarätfaushaltes in „dem Aus falle für den 
Dienft ver Borjahne von: 1,914,955- fl.‘ aus den wir lei⸗ 
der laͤngſt lennen und. u deſſen vorläufiger Dedung zu gro: 
Ber. Erſchwerung des Sauthaltes: die Berlagscapitalien ange: 
geiffen werden mußten’ (9 ıddı),. 

„Kein an a mögen, und da ſollte 
id; Ratban der Weife, 

„Die — PR — Schulden aus der Zeit der 
erſten Finanzperiode ſteht noch in den Jahren bevor⸗⸗ 
1632). ech ruͤhrende Aus ſicht! Proſper!) — „Im der Jam 
fenven’‘ Jerſten) „Finanzperiode zeige ſich (wie Hamlers 
Geiſt) war ein jaͤhrlicher Mehrbetrag der: Einnahme von 
2,149,21 2 fl uͤber die Ausgaben; aber er — beſteht aus Schul: 
dentulgungsgefaͤllen, welche nicht: in die Finanz⸗ ſoudern in 
bie. Schuldentilgungscaſſe floſſen“ (aus der ſie ja wieder in 
Ercditvorumdgeftals aus zufließen gewöhnt: find!), „und aus dem 
Getreidecreditvotum.“ (Da. haben wir ja ſchon die Wellen. bes 
ſchwarzen Borgebirges, Freund!) ‚‚Diefer Ausfall ſteht auch 
in den. noch uͤhrigen Jahren““ (dev erften Finanzperiode) „be 
bor'‘ (wahre Jean Jaque'ſche Eonfeffion!), „und am Ende der 
Sinanzperiode hat man eine: zwar zum Theil ſchon abgerras 
gene Schuld ſowohl aus den Vorjahren (auf weiche allein 
ph Million treffen) als: aus der erften Periode von beitäufig 

15,800,000 Gulden :638). 


N 
1 
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. : Da flieht 08 alfe, das ungeheuere, Wort! unner 
meidlich war dad Medufenantlig! wir fichen verfteiuert, Aber 
unfer Perieus, der eh auf dem Schilde, mithin für ihn uns 
ſchaͤdlich trägt, verzweifels nicht! 0. 
„Wahrhaftig,“ fpricht er 1534) mit aller Faffung, „‚mm. 
HH. ein Meultat zum Erſchrecken! und gewiß der Mile 
werth, die Urſachen unparteiiſch zu umterfuchen‘‘ (wir baben 
Be Unſtige von Anfang unjeres Brie fwechels bierbei zu thun 
geſucht/ Freund ), „‚damit wir ein gleiches Ungluͤch in. der 
weisen Periode vermeiden.‘ — (Chriftlih gedacht!) „Die 
ahforderungen‘. (da hänge das Wajjer! an den Nach⸗ 
oder Nebenausgaben, die nun auf dem Zahlcorſo in der Bajuta 
der, unbefannten Nachforderuugen eriewuen.!) „ans. der, Zeit 
vor der eriten Finanzperiode“ (marum meigerte man die 
Kennsniß diefer Zeir ſo behartlih? ſo plump oft? fo unflug 
immer ? wollen wir auch nicht von fo. unzechr: fpreden !) „ha⸗ 
beu den bewilligten Credit weit überftiegen‘’. (die Schuld des 
ser, welche. damals aufzurdumen, daß Alze ganz bekannt, und 
abzumhen, das Neue. hierdurch. auf. feiten Fuß zu ſtellen hatz 
ten), „die Gerreidepreife. ſind'“ (dus hoͤrſt die ale Litauei wies 
der beginnen!) — „befanuslich unter. alle Erwartung tief ges 
ſunken“ (aber durch einen eigenen. fogar unbeftimmten Ciedit 
eigends gedeckt worden!), „die zoͤlle find durch die Modificatio⸗ 
wen, ‚welche durch die Sachverſtaͤudigen in der Staͤndeverſamm⸗ 
‘ung veranlaße worden” (ihbue Verlilberung an der unver⸗ 
diemien Pile!), „um mehr als eine halbe Million zurüdges 
blieben‘ (Jedermann bat, Unrecht, wie du fiebit, nur der Fi⸗ 
nanziururn nicht, der in gösslicher Ruhe feine. eigenen Kinder 
a la fourchette veripeist }). „und der Betrag des Erlaffes an 
Steuern jeic der erſten Staͤndeverſammlung ift fo unbekannt 
als — unglaublich, da man fih gewöhnlich) ‚au Nichts als. an 
den Erlaß der Zugpiehjleuer, erinnert‘ 1555),. (Mir ſcheiut fo 
siemlich alles Veberziguugsiverthe beberziger. worden zu ſeyn; 
wäre es nur in der Wiperlegung auch geſchehen, wo ich. ichr 
gerne die Geieriuhe TZäujchungsbeleuchrung 1556), die ich 
dir mittheilte und die doch wahrlich hinlänglich iu's Einzelne 
giug, Schritt vor Schrire. verfolgt geichen haͤtte. Hatte 
fich unfer Redner ſelbſt nicht gleich zu Unfang gegen alle alle 


2, WBaiernbtiefe. 


gemeine Abfertigung erftärt? Doch laß ung welter den 
Jonas worten lauſchen) 

„Ich freue mich; wenn ben Unterthanen‘‘ (Staätebilrs 
gern?) „eine Erleichterung verſchafft werden kann, und wiln: 
fhe,‘daß fie auch jest möglich wäre” — (etwas mägnatifche 
Phrafen, Profper! iſt denn von einer Gnadenfache die Rede? 
oder von Gerechtigkeit für das Voll, das Alles zahlr und für 
welches Alles regiert ?); „aber wenn fie gegeben wird auf 
Begehren der Stände zu einer Zeit, wo das Gleichgewicht im 
Staate (itir Haushalte des Staated) „bei Meitem nicht her⸗ 
heftelle iſt“ (wann aber wird: diefe area mediocritas vor der 

feiernen — Zeit zu Stande kommen, Freund! da Vergeßlich⸗ 
kelten von Millionen, aͤgy ptiſche Dunkelheiten in ven 
Rechenfchaften und ganze Legionen von Taͤuſchungen, ‘die 
ſich durch das naͤchſte Budger am vorhergegangenen‘ 2 — da 
alle dieſe Landplagen uns unaufhörlich vampyriſi ren?), ‚‚f0, 
derfchwinder meine Freude und man kann mir Recht ſagen, 
daß und die erfte Staͤndeverſammlung die Ehre hinweggenom: 
men habe‘ (fie ließ noch eine ‘reiche Nachlefe), „jetzt dem 
Volke einen Nachlaß an Abgaben zu erwirken“ (wie! den 
Malzaufichlage in zweiter Potenz, dem Weinauffchläge in erfter, 
dem Etempelauffchlage im drirter gegenäder? O des far 
Wangentärichelns mit fo ehernen Handichnben !), „und daß 

uͤns vielmehr unſere Aufgabe unendlich erſchwert habe.“ (W 
brachte denn das erſte Budget in’ die erſte Staͤndeverſamn⸗ 
fung? wer hatte es denn auf roſenfarbene Blätter geſchileben 
wer verſaͤumte denn damals den unentbehrlichen Abſchluß zwi⸗ 
ſchen Alt und Men? die Generalliquidation? die reichsfinan⸗ 
zielle Praͤcluſion % Wer verſchloß die camera obseurs Frieges 
rifcher und hilfsmittelreicher Jahrzehende hermetiſch vor den 
Augen der Strände? wer fülminirte in dem 181ger Landtage: 
abıchiede ? umd wer docirte ber’ die Lieblingsthema's des this 
nifterieffen Abſolutism vor diefein Yandtagsabfchiede ?) „Den 
der jährliche Betrag der Abgabenminderang” (man vergeſſe die 
Erhdhung nicht! man gedenke des wichtigen Umſtandes, daß 
die mindjteriellen Poſtulate, ja! das miniſterielle Staatſchul⸗ 
denconto, biefeb es posthumum der vortouſtitutionellen Bere 
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—7 gedeckt war) ſeit Aufang ber erſten ‚Sinanz- 

periode iſt über ı,800,000 fl.“ 1557). | 

+ ‚Und wie bieß die WMeberfchrift des Gorgonenſchildes, Pro⸗ 

Me: welche Zahl ftarrte und dort entgegen? 
ı5,800,000 fl.!!! 1538) 

| ‚Somit verhielte ſich die minifterielle Belaſtungskunſt zu 

der ftändijchen Woltserleichrerungsgabe, wie ı5,800,000 zn 


ı,B00,000, die Differenz beiteht ‚zu Gunſten der Excellenzens 


glorie in _ 14 Millionen!!! 

‚Der Redner kommt zu feiner legten Frage: „Iſt der Bers 
moͤgensſtock erhalten oder angegriffen worden?‘ 
1539). „Die volltäudige Bilanz‘, fo iprichr er bier. „ann 
erit am Ende der Zinanzperiode erkannt werden.‘ (Schlinnm ge: 
nug! wozu Budgers? wozu Ereditvore, wenn man im Duns 
keln wandeln muß, das jene zu verdrängen, deffen Ruͤckkehr 
dieſe zu verhindern beſtimmt find?) „Jetzt ſchon ift und die 
Betrachtung der Veräußerung - der Staatsguͤter nothwendig. 
Die Erhaltung der Domainen, von der Verfaſſungsur⸗ 
kunde geboten (2), iſt in ‚vielen Beziehungen, auf die ich zus 
ruͤckkommen werde, hoͤchſt wichtig‘ (wiwriger als die Erhal⸗ 
tung des Volkes? Wir erkennen bier. das: kleinliche Lieblingefy: 
ſtem, Profper! das Nichts fogenanntes Eigenes hingeben, 
Nichts für die Erhaltung des Nationalvermögend thun, ims 
mer nur aus dem. Beutel der Nation feböpfen und die unfäg- 
lichen Vortheile des conſtitutionellen Steuerſyſtemes mit dem 
nicht mehr zeitgemäßen Winkelweſen des abgeitorbenen und — 
wo es nicht abgeitorben ift — in größeren Staaten abtbdten- 
den Herilipftemed paaren will, den Adler mit der Henne ll), 

Demnad) findet der Redner die 6,044, 115 fl. Realitärenerids 


„gehörig verwendet‘, obwohl biervon „823,008 auf Hauskauf, 


für eine Regierung in der Regel das ungünftigfte Befischum‘“ 
(allerdings!) „angelegt worden‘ 1540). — - „Die Ermäch: 
tigung der Verf, : Urkunde (Zit. TU $. 7), ſolche Realitäten: 
erldfe_ zu allgemeinen nüglichen Auftalten zu - verwenden, fei 
ein wenig groß, indem einmal die Zinfen- einer ſolchen Anſtalt 
ausbleiben und die Renten vermindert werden fünnten‘’ 1341). 
(Fit aber das nicht cidevant. Beigtychlasunfiang ? Die se 
fen liegen im Ratienelmenidande) | 


5:6 Baierubriefe 

Obwohl unſere Rede zugibt, „dab das ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Ergebniß der erſten Finanzperiode, daß die Wegnahme 
des dritten Theiles der Staatseinnahme“ (1B Millionen ſind 
V diefer Letzteren nach dem Budget und ohne dad flebile benehi- 
cium der Creditvoten) „durch Penſionen, Beſoldungen, Regie 
and Militaͤr die Mittel fuͤr die eigentlichen Staatsanſtalten, 
dieſe Pflegerinnen des Wohles und der Bluͤthe des Volkes, 
ſeyr gemindert““, fo will ſie dennoch, „das Bild unſeres Vater⸗ 
landes ſei ſo traurig nicht! So uͤbel auch die Lage ſei, zur 
Verzweiflung, die man in die Leute hineinrede“ E! „ſei 
fie nicht,“ (Kann man fie denn beſſer aus den Leuten heraus — 
reden?) „Die Erhebungskoſten, obwohl jene der Forſten 56, 
jene ver Zolle 35 Pet. berragen|, ſeien im Allgemeinen mäßig, 
bei den Rentämtert 10, bei den Aufſchlagsgefaͤllen 5, bei den 
Steuern 4°% Per. ; dagegen wirften die Eintheilung der Erbe: 
bungstermine und ihr nabed Zuſammenruͤcken nachrheilig anf 
den Geldumlauf. Obgleich Erhebung ohne / uͤbertriebene Strenge 
geſchehe (?), ſo nehmen dennoch Nachlaͤſſe und uneinbringliche 
Gefälle (Nichtwerthe) „ab und die Ausftände gingen in ſtei⸗ 
gender Groͤße ein.’ (Warum har die Kammer noch nie bie Ue⸗ 
berfidr der Ganten and dem Gängen bed Kbnigreiches 
begehrt? die doch aut unſeren 1,001 Tabellen auch leicht zu 
entnehmen feyn müßten? warum erfcheinen feine Schilderungs⸗ 
berichte des Minifteriums des Innern mehr vor der niit Bud⸗ 
getöfägen berannten Volksvertretung Ale Folien oder ald Cen⸗ 
foren ver Finanzgelüfte?) ,‚,Diefes , der hohe Betrag der 
Handlopnsgefälle‘ (hänge wohl mit der Gantfrequenz zuſam⸗ 
men, Capitalöbroden?), „die freiwilligen Bodenzinsabldfuins 
gen, ſelbſt mit dem 25fachen Betrage“ (mähere Details 7), „ſie⸗ 
benzehn Millionen bei der Schuldentiigungécaſſe angelegter 
VPrivatcapitalien“ (dem Rückfluſſe auf Induſtrie und Gewerbe 
entzogen) „‚beweifen keinesweges (?) einen verzweifelten Zu⸗ 
fkand unferes Staates.” — „Was uns druͤckt, ift der Mans 
gel an Gelegenheit, die Capitalien nugbringend und ficher an⸗ 
zulegen‘ «fo eben erblickten wir die gefährliche Concurrentin, 
jene Penerope, die ſtets webend und wieder aufldfend und 
neuwebend die Freier lodt und hinhaͤlt), „die ungleiche Ver⸗ 
theilung ber a Graͤßlicher Vorwurf, in der Rechts 
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fertigung eines Finanzmtniſteriums eiugeſchachtelt, wie bie 
Fliege im Bernſtein) „und beſonders die unverhaͤltnißmaͤßlge 
Ueberlaſtung des Standes ber Landeigenthümer, auf welchen 
die Pyramide des Staates gebaut fein ſoll.“ (Hat der getadelte 
Abgeordnete Maͤzler Anberres geſagt? Cr fagte ed nur an— 
ders!) „Aber man muß auch fagen, daß auch Vieles für 
Die Anftalten, deſonders für jene der Erziebung und Bildung“ 
‚(nod) lange nicht genug und nicht am rechten Orte), „‚für das 
Landgeftär (wie kommt diejer Erziebungsmond fo unmittel⸗ 
bar nah zu der paͤdagogiſchen Sonne 7), „fuͤr Straßendauten, 
Landesvermeſſung, innere Sicherheit, Heeresverbeiferung ge: 
ſchehen feir 1542). (Ein buntes Fuͤllhorn, den eben genannten 
siefdrängenden Leiden gegenüber, dem Bluͤthenkorbe vor dem 
Kranfenberte aͤhnlich.) 

In Beziehung auf die bevorftehende Sinanzgefeggebung — 
das Budget der arten Periode — felbit finder der Redner 1545) 
„am durchgreifendſten zu Gunften der Erfparang eine Er: 
mäßigung der Dienfipragmatit oder vielmehr ihre 
Nidytanwendung auf bloß mebanifihe Dienfter — 
(viefe Alternative iſt Feine, Profper! nur eine ECopulatine, 
denn der Nachſatz erſchopft bei Weitem nicht den reichen, dringen⸗ 
den Gehalt des Vorſatzes ), ‚glaubt aber geholfen durch die 
-nenefte Beichräntung der Minifterien auf eine anüberfpreit: 
bare (!!!) Summe fir ven Activitaͤtsetat, auf welchen fie 
alle kuͤnftige Penfionen übernehmen muͤſſen.“ — (Die voll: 
kommene Reue der Landbelaten, die mit einem Abendraͤnſch⸗ 
den endet. Ach! dieſe Activitaͤts etats waren auch fräher da 
nnd fogar noch lange Peine Balkans, und feibft diefe werden, 
wie uns ein genidlsapferer Landsmann beurkundet, uͤberſchrit⸗ 
ten!) — Mit Staunen wirft du im Verfolge der patriotiſchen 
Rede eine große, ziemlich am Ei der Leda angefnüpfte Dedu 
etion 1544) zu Gunften der dir vorhin erwaͤhnten Erweiterung 
des Hoferars auf-3,005,000 fl. finden — eine Erweiterung, die in 
. Beziehung auf die vorübergehende Aushilfe des Referve⸗ 
fonds in ihrer Fünftigen Permanenz eine „Ausſſchei⸗ 
dung‘ (It) genannt wird 1545). Proſper! was haͤltſt du 
hiervon? Wende dein Anrlig von dem entblößten Noah! — 


5:8 Balernbrieſe. 


Hier auf dieſer galt es zu ſprechen fuͤr Thronwuͤrde 
und Voltsheil zu Vater. Max und der Nation! 
. ‘ „Quid sum miser tune dioturus? 
„Quem patronum rogaturus? : 


„Cum vix justus sit securus ? * | 
Ehor in Gothels Kauf. 


— muß r biernaͤchſt von einem ſolchen Redner, 
der mit voller Kraft der ‚Logik auch die erfchöpfendfte Sach: 
kenntniß verbinder, die faft. allgemein unterflägten Anträge 
auf unabhängige Stellung des oberſten Rechnungshofes 
aus unangemeflenem Gefichtöpuncte bean ftander zu feben. 
„Wenn der oberfie Rechnungshof in. irgend einer Rechnung 
‚eine Aus gabe bemerkt 1546) ohne gehdrige Ermächtigung durch 
das vorgefegte Minifterium, weldem die Ausgabe zufteht, fo 
‚wird er dieſelbe beauſtanden, bis- die Bededung — des Bis 
nanzminifteriumd oder jedes anderen Minifteriums, auf ihre 
Etats — beigebracht ift; fobald aber diefelbe erfolgte, hoͤrt die 
Beanftandung und Competenz bes oberiten Rechnungshofes auf. 
Wäre ed anders, fo wäre diefer die oberſte Verwaltungs⸗ 
ſtelle Über die Minifterien (?): er müßte in jeden Augenblicke 
die Weberficht über den ganzen Staatshaushalt haben und 
ſelbſt Staatöbuchbaltung ſeyn“ (). — .Mie leicht doch: die 
Verwirrung der Harften Begriffe auch die Eräftigfie Diftincrionss 
gabe erfaßt! — Allerdings hört nach meiner Ueberzeugung die 
Eompetenz des DOberfirechnungshofes gegen den beanftanderen 
Unterrechner auf, fobald er die Dedung des Minifteriuns 
beibringt. Wenn aber das Mechnungdobergericht dann am 
Ziele der Rechnungsprüfung diefe Deckung felbft zum Nach: 
‚theile des Budgets und feiner gefeglihen Beſtimmungen 
gegeben finder, wenn es an diefem Ziele, die Hauptrech⸗ 
nungsrefultatemit feiner eigenen geſetzlichen Entſcheidungs⸗ 
norm, dem: Budget, vergleichend (weder als Eraatöbumhals 
tung uoch als Finanzoberverwaltung , fondern ald oberfter 
Rechnungsrichter!) die geiegwidrigen. Ueberſchreitungen bes 
Minifteriums bewährt, ſo verwirft es folche in feinem Defts. 
nitiobeicheide und überläßr nun den Ständen die Geltendma- 
Kung -minifterieller Verantwortlichkeit. Kaum Etwas Harer — 
folgerichtiger — rechtlicher feyn? Aber eben dieſe unſtreitige, 
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fonnenflare Befchaffenheit der Sache ift es, welche ſchwer fällt 
da, wo fo Viel zu verantworten ift und fomit fchreibt felbft der 
beiterfie Kopf fein: der Gerechte fei verbannt! auf bie’ 
Dftraciömuöfchale, ald-fei er nur ein athenifcher Landmann! 
Was der Redner dann weiter über die Verfolgung des Bers 
antwortlichkeitspunctes fagt 1547), ift zum Theile begründet, 
doch nicht ganz: denn aud) ohne die Befchwerde vor dem Throne 
koͤnnen fi) die Stände damit begnügen, die beanftandeten und 
nicht zu ihrer Ueberzeugung nachgewiefenen Poften nicht ans 
zuerfennen und dem Minifterium, das ihr Vertrauen 
verloren hat, basneue Budget zu verweigern. Aber, 
was fie auch thun mögen, es wird immerhin erfchwert, uns 
endlidy erfchwert feyn,, wenn ohne Grundlage eines oberſtrech⸗ 
nungsdrichterlichen Erfenntniffes die Yusfchäffe der Kammer Del 
und Mühe, koſtbare Zeit und mit ihr Foftbare Staatsfummen 
verwenden müffen, um das zu fuchen und zu beleuchten, was 
die Kammern fertig aus den Händen des Oberſtrechnungs⸗ 
hofee empfangen follten. Wohl ſagt dieß Legte jenen 
Gewohnheiten oder Wiünfchen nicht zu, die wie der Epheu au 
alten Mauern und verwitternden Felfen, fo an übelem Her⸗ 
fommen und verjährter Verwirrung ſich aufranfen; aber deren 
verfaffungsmäßiger Extirpator zu feyn, ift ja der hohe und 
hehre Staͤndeberuf. 

Der Redner wuͤnſcht, die begutachtenden und ſchrifſtelle⸗ 
rifchen Verdienfte der Akademie der Wiſſenſchaften erwähnend 
(und, daß er ihr Mitglied fei, zu Verhitung des Vorwurfes 
der Befangenheit nicht verfchweigend), „daß dieß Inſtitut zu 
einer vollendeten Anftalt, zu einer Univerfität erhoben werde‘ 
1548), (Laß uns jeßt feine Vereinigung mit Muͤnchen's Unis 
verfität winfchen, Profper!) | 

Ueber den fo hochwichtigen Heerespunet fpricht unfer 


einſichtsvoller Redner, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, mein 


Sreund, prismatifch 1549), alle Meinungen und Grinde 
ſcheldend, fcheinbar ſchwankend, welcher Seite er ſich zuwen⸗ 
den wolle, zulegt vorzüglich auf den Grund der 65,260 Mann 
bin, welche der Bundestagsbefhluß einfchließlih der 
Reſerve von Baiern fordere, dem Gutachten der Mehrheit _ 
des Ausſchuſſes beitsetend, jo fchwer ihm auch das Opfer 
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werbe 1550). Webrigens werben wir (du und id) — mit Wers 
gnuͤgen aber nicht — denn fie enthält bittere Wahrheit — 
doch mit der Heiterkeit, die aus Erfenntniß der Wahrheit im 
Einflange mit Muth und Kraft zu ihrer Anwendung entfpringt, 
die folgende Schilderung von Baiern's Lage adoptiren. „Wir 
haben eine Grenze von 731 Stunden — meift ebenes Gebier 
— der Zug. ber Ströme meift von den Grenzen gegen die Mitte 
des Landes — Feine Grenzthore oder ihre Schlüffel in Nach: 
barhand — feine Feftung zum Aufbewahrungs- und Anleh— 
nungspumcte. Wir find daher angewiefen auf ein gut gebil- 
betes fiehended Her in Verbindung mit der 
Landwehr Mas eine gute Landwehr leiften 
fdnne, ift anerfannt: fie hat geholfen‘ (und wird 
immer helfen, Profper!), „wo ftehende Heere nicht mehr 
halten, nicht mehr fteben Fonnten, fie bat in Au- 
genbliden der Noth Throne gerettet. Allein ohne 
Begeifterung‘ (die Tochter bürgerlihen Wohlergehens, 
Freund!), „ohne Unterftäßung und gleichfam Einfaffung“ 
(Einfaffung ſcheint mir nicht das rechte Wort, eher Anfaf- 
fung) „durch“ (an) „ein ſtehendes Heer ift eine Landwehr ohne 
große Kraft“ (wenn fie wahre Begeifterung hat, ftroßt fie von 
Kraft, wie Schweizer, Holländer, Nordamericaner und Men: 
franfen bewiefen) ‚und der Augenblid der Begeifterung ift 
vorübergehend” (ja! der leidenfchaftlihen! durch fremden Drud 
hervorgebrachten! nicht jo jener, die am Bufen der National: 
zufriedenheit erwacht und fühlt, was fie zu vertheidigen hat. 
Man gebe den Völkern Intereſſen — und welche find mädhti: 
ger als bie natürlichen! — man beachte nur folche Intereſſen! 
wenn ed den Laͤrmſchuß gilt, und felten werben die Kriege, 
Fein die ſtehenden Heere, im Nothfalle Kerresmyriaden mit 
Leonidasmuth aus den Wölfern!). 

Zu Dedung der Staatsbedürfniffe Fommend (der Redner 
nimmt diefe auf 29,126,600 fl. an), ftellt er bemerkenswerthe 
Betrachtungen auf. ‚Wenn wir die Ausgaben einmal ala 
nothwendig anerkennen,“ fpricht er 1551), „ſo mäffen auch die 
Dedungsmittel Herbeigefchafft‘ (das häßliche Wort! Pro: 
fper!) „werden, wie fchwer es auch fallen mag. Hierdurch 
unterfcheidet fich unfer Bewiligungsrecht von jenem der alten 
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Stände. Bel ihnen galt die Bewilligung als freiwilliger Zus 
ſchuß, ald Befferung des Kammergutes; bei uns ift es Folge 
der allgemeinen Staatsbuͤrgerpflicht““ — (und des eigentlichen 
Staatöbärgerrechtes! Profper! die alten Stände waren 
Feudalftände, Prälaten, Herren, Ritter und Stadt: und Markt⸗ 
gemeinden; fie repräfentirten ihre Claſſen- und Ortsintereffen; 
die große Mehrheit des Volkes, der Landmann, war unvertres 
ten und darum oft zertreten! Und um deßwillen, weil es jeßt 
vertreten ift, das eigentliche Volk, und nicht von Neuem un: 
ter conftitutionellen Formen dem Eigenthumstitel leibeigen, ber 
Willkuͤr verfallen feyn foll, um deßwillen vorzüglich haben 
wir das Recht), „die Staatsbedürfniffe zu prüfen” (vernimm 
ed wohl, Profper! zu prüfen nicht bloß und. — wäre e8 
and) auf claffifch demofthenifcy oder ciceronianiſch — nur zu bes 
plaudern!), „und können den Streit über Nothwendigfeit 
und Entbehrlichfeit entfcheiden durch Verfagung der Bewilli- 
gung, in welchem Falle die Regierung ein einziges verfaffunges 
mäßiges Mittel für fi) hat’’ (Kammeraufldfung). „Sobald 
wir alfo die Bedürfniffe anerfannt haben, ift Be 
willigung die nothwendige Folge.’ (Mohl! aber bei 
Anerkennung der Bebärfniffe darf die gewiffenhaftefte Beher— 
zigung des Volkszuſtandes auch nicht einen Augenblid! aufhds 
ven, der treue Compaß des verläffigen Abgeordneten zu feyn !) 

Ein anderer fehr zu beachtender Grundfaß ift der: „Wenn 
wir auch die Ausgaben auf das Tieffte herabfegen und die Ein: 
nahmen auf das Höchfte der Wahrfcheinlichkeit annehmen muͤſ⸗ 
fen wegen der Lage unferer Finanzen, fo dürfen wir doc 
Letztere nicht über alle Wahrfcheinlichfeit Hoch fe: 
gen’ (wie früher gefchehen), „wenn wir nicht am Ende der 
zweiten Finanzperiode in ein neues Deftcit fallen wollen, wel⸗ 
ches fodann nicht dad Minifterium zu verantworten haben 
wuͤrde“ 1552). (Allerdings, denn es ift Referent, Proponent, 
Deliberationszenge, Vollzieher, und muß fich alfo wahren! — 
So ſtille laſſen ſich folche Laften nicht über Bord bringen!) 
Der Redner findet, und es fei dankbar anerkannt, „die Fis 
xirung der unftändigen Gefälle hoͤchſt dringend 
nothwendig, nicht minder jene der Handlöhne, wenn fie 


auch ſchwerer“ 1555); er gefteht, „daß Steuern und grundherrs 
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liche Gefälle, Gemeindelaften, Furz die Summe der Abgaben 
vom Grundbefige von 5 bis ı1ı und 13 Pet, des Steuer: 
capitald nach dreijährigem Durchfchnitte geftiegen‘‘ 1554): er 
findet mithin „die Erleichterung der Abloͤſung norhwens 
dig“ 1555). 

Dei diefem Anlaffe wird die Erlaffung der baireuthifchen 
Srohnen durch ein napoleon’fches Decret von Madrid aus fehr 
rechtlich für rechtögältig erflärt 1556). Ob diefe Erklärung 
auch praktiſch geworden und geblieben, ift intereffant zu ers 
‚forfhen, Freund! Der Redner verfichert, „daß es zu jener 
Zeit — 1825 — der Fall geweſen“ — er wänfcht auch, „daß 
überhaupt die indirecten Steuern, gegen weldye zwar die Theo: 
rie, aber nicht die Erfahrung fei, mehr in Anwendung ges 
bracht und mehr der Genuß als die Production befteuert wer— 
be, damit Letztere fich auffchwingen koͤnne““ 1557). Wir wols. 
len bier den alten Proceß nicht erneuern, nur beklagen, daß 
bei und des Guten — der Abgaben nämlich — im Ganzen 
zu Viel fei und daher die Erfahrung der indirecten Feine Scho⸗ 
_ nung ber directen Steuerpflicht hervorgebracht habe. Diefe 
Erſcheinung erinnert mid) an eine Stadt, die ich in meiner 
Jugend bewohnte. Feder Wochentag hatte eine andere Abend: 
erholungsftätte: da gab es Eafino, Nefjource, Harmonie, Mu: 
feum, Club; aber wenn man den andern Namen und die 
neue Thäre äberftanden hatte, fo fah man ſich Montags in 
der Gefelihaft des Sonntags und Dienftags in jener des 
Montags — kurz, ed waren immer diefelben Menfchen, welche 
ftatt einer tüchtigen Einrichtung für die nicht große Plaifir: 
gemeinde die großartige Fülle der Namen mehr fchleppten als 
trugen. 

Das Fahr 1831 wird und übrigens zeigen, ob das gar 
nicht unreizende Prognoftiton in Erfüllung ging, womit unfer 
Redner fließt: „Unſeren angefirengten Bemuͤhungen“, fagt 
er 1558), „wird ed zwar nicht gelingen, ein fo glänzendes (?) 
Refultat wie die erſte Ständeverfammlung zu. gewinnen und 
dem Volke einen Erlaß an Abgaben zu verfchaffen; allein uns ift 
die fchwerere Arbeit geworden, unter den unerfreulichiten Am: 
fänden Ordnung und Gleihgewiht im Staatshalte dauernd 
zu ordnen‘ (zum andernmale ordnen zufollen!). „Es wird 
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uns gelungen ſeyn“ (das wolle Allah), „die Ausgaben für 
die Verwaltung für immer bedeutend vermindere und für 
die Anftalten, welche das innere Leben und’ den MWohlftand eis 
nes Volkes begründen, mit aufgeflärter Freigebigfeit geforgt 
zu haben /° (Nemo ante finem beatus!) „Und unfere Mits 
welt wird und am Ende der Situng das Zeugniß nicht vers 
fagen: Diefe war eine mäßige, fefte und verftändige Stände: 
verfammlung !‘’ (bid auf die ftreitigen, dir wohl befannten 
Puncte, Profper!). j 

„Die Bahn des mühevollen Lebens geh’ 

„D Wand’ver, fchweigend hin! es geht die Zeit 

„Auch fchweigend. Geh’ du ihren leifen Gang 

„Und lebe ſtill dir ſelbſt! Thuſt du es nicht, 

„Im Tode birgt dich doch das ſtille Grab.“ 

Griechiſche Anthologie, 

Wir haben nun die Reihe der ſiebenzehn Hauptred⸗ 
ner bis auf einen vollendet, befter Freund! welcher es fid) 
zur Angelegenheit gemacht zu haben fchien, die Refultate der biö- 
herigen Erdrterung zufammen zu faffen 1559.) Dod) fommen ei: 
nige Puncte vor, welche der patriotifchen Erwägung wohl bes 
dürfen, 3. B. der Sag: „Es ftehe nur über Das, was eine 
Kammer bewilligt habe, ihr das Recht zu, Ausweis zu vers 
langen““ 1560) — oder (was zwar die Mehrheit des II. Aus: 

ſchuſſes felbft aufbrachte!) „die Stände hätten ı822, als ihe 
nen die Verwendungeausweife vorgelegt worden, Nichts dage— 
gen erinnert“ 1561). 

Jene Theſis beſchraͤnkt die ſtaͤndiſche Wirkſamkeit mit 
dem freundlichſten Geſichte von der Welt zu einer Rechts: 
fraction — auf die wir beide und einmal nicht einlaffen 
wollen, SProfper. Und diefe Hypothefis (du fiehft, der 
Freund hat feine. Schulpferde auch noch bei der Hand, iſt er 
gleich Längft nur bloß Gampagnereiten gewohnt) wird in ihr 
Nichts verfchwinden (bekanntlich die Zwirtermama der meiften 
Hppothefen), wenn du meinen LXVI. bis LXXI. Brief und 
dann in dem Letzteren die Gefchichte der parlamentarifchen 
Apopleris nachlefen willft. Sehr zu billigen find die Anträge 
des fachfundigen Redners, „nach dem Beifpiele anderer Laͤn⸗ 
der, ja des Rheinkreiſes felbft, die-Straßenbauten‘’ (deren Nds 
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miniſtrationskoſten jetzt allein mehr als "4 des Aufwandes abſorbi⸗ 
ren, ſowie die Waſſer- und Straßenbauten des Iſarkreiſes Y des 
ganzen Betrages In Anfpruch nehmen, während ber Kreis nur 
4 des Landes hält) 1562) „in Accord zu geben, das große 
Adminiftrationsperfonal zu vermindern und die Summe vers 
haͤltnißmaͤßig auf die Kreife zu vertheilen 1563) und zu Mins 
derung des Landbauetats alle entbehrliche Staatögebäude zu 
veräußern und den Erlds zu den erforderlichen Neubauten zu 
verwenden 1564), auch den Baufonds nad den Minifterien 
auszufdjeiden und jedes feine Gebäude felbft beforgen zu lafs 
fen.‘ — „Die Bewilligung ded Ereditd macht er von einer 
Bedingung abhängig, die ihm die Hoffnung läßt, mit einer 
weit geringeren Summe auszureichen 1565). — Durh dad 
Finanzgefe werden die Summen feftgeftellt, welche jedes Mis 
nifterium im Laufe der Finanzperiode theild verwenden darf, 
theil8 auch verwenden fol, Nach der Natur der Sache und 
ben Geſetze ift-jede folche Etatspoſition unüberfchreitbar und 
die Verantwortlichkeit der Minifter bezieht ſich namentlich auf 
biefe Beftimmung: denn ohne dieſe fcharf gezogene Grenze 
‚würde die Bewilligung und Prüfung der Stände zwedlos‘ 
(wefenlos!?!) „ſeyn. Wenn nun die Staatseinnahmen mehr 
ertragen, als fie im Budget angefegt find, fo entiteht ein Ue⸗ 
berſchuß, der ohne Zuftimmung der Stände nicht zu 
Staatd= oder anderen Zweden verwendet werden 
darf’ (höre! höre! Freund! hier haben wir endlich einmal 
die gefegneten, willflommenen Spuren der Specialitätsbegriffe!), 
„fondern eine Mehreinnahme ift, welche unter den vorliegens 
den dringenden Umftänden zunächft der Amortifationscaffe zus 
gehen muß. Diefen Zugang verfaffungsmäßig zu Minderung 
des Greditvotums vor dem Throne zu erbitten, ift mein An⸗ 
trag. Diefe Mehrbeträge koͤnnen fich leicht ergeben 1566) 
durch beffere Vollziehung der Familienftener (40,000 fl.), durch 
beffere Einrichtung der Gewerbefteuer (100,000 fl), des Zoll: 
wefens (250,000 fl.), der Stempelverwaltung (150,000 fl.), 
der Auffhlagsadminiftrativn und der Galzproduction — in 
Summe 540,000 fl. jährlich.” Geiſtvoll entwidelt der Red: 
ner die Gründe für „Wufhebung des Generalfiscalats‘' 1567), 
„Unabhängigkeit : des Oberftrechnungshofes 1568), einfachere 
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BDerwaltungsweife und klarere Rechnungsform 1569), Vermin⸗ 
derung der Berwaltungsfoften 1570), namentlich der Forften, bal- 
digfte Veräußerung der Defonomiegäter und Brauereien“ 1571). 
Sehr richtig fagt er über diefen letzten Punct: „Die Oekono— 
miegüter wirthichaften häufig mit Zufchuß: vdiefes Capital ift 
alfo verloren und Verlags: und Grundcapital liegen nußlos. 
In einer Zeit, wie die unferige, wo es dringend nothwendig, 
Alles möglichit nußbar zu machen, muß die fernere Bewirths 
ſchaftung auf Regie unter allen Bedingungen aufhoͤren 1572). 
Die Einwendung, daß diefe Zeit dem Verkaufe nicht günftig 
fei, hat Fein Intereſſe mehr: denn, wollen wir auf beffere Zei- 
ten warten, fo vermehren wir den jährlichen Verluft 
durch dieſe fortgejegte Wirthbfhaft dergeftalt, 
Daß auf einen Erfat durd höhere Kaufpreife nie 
gerechnet werden kann 1573). Auch die Hättenrente 
(obwohl. den Bergbau fortfegend) foll man ben Privatunter- 
nehmern überlaffen. Man gewinne auf alle Fälle die Zinfen 
vom Kaufichillinge, die Steuern, fo manche Freiheiten der 
Hüttenwerke. Einen Beweis, daß fie weniger ald Nichts ren⸗ 
tiren, gibt der Thatumftand, daß einigen, die ich Fenne, ber 
vierte Theil des Preifes nachgelaffen wird, um den fie ihr 
Holzbedürfniß in den Staatöwaldungen erfireihen, damit 
fie nur nicht mit zu großem MBerlufte arbeiten‘ 1974). . 

Du Fannft dich aus ſolchen Probierfteinchen überzeugen, 
mein Freund, welche Felfen echte Erfparungsweisheit von uns 
feren Finanzen wälzen koͤnnte — Laften! die den guten ges 
beugten Atlas Volk zulegt zum hektiſchen Irus berabprefien 
muͤſſen. 

Noch eine verdienſtliche Arbeit liefert uns Abg. Vetter⸗ 
lein, eine Mufterung der Leiſtungen des Reſervefonds. „Le⸗ 
fen Sie“, ſagte er 1575), „die verſchiedenen Ausgaben nach, 
welche beinahe ſtaͤndig dahin uͤberwieſen find. Nach mei—⸗ 
nem Begriffe von Reſervefonds Fann derſelbe nur zu Des 
Kung unvorhergefehener Ausgaben und une twar⸗ 
teter Einnahmsentgaͤnge verwendet werden.“ 
(Sehr wahr!) „Ich finde aber eine Menge Ausgaben darauf 
verwieſen, die nach dieſem Begriffe nicht dahin, ſondern auf 
die verfchiedenen Miniſterialetats gehdren. Namentlich 
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führe ich an: 50,000 'fl,, weldhe der Gäteradbminiftras 


tion in Schleisheim feit zwei Jahren zugefchefs 


fen wurden und’ (cape memor, Profper! die ganze Laſt 
dieſes Finanz: Sindenbodes!) „und“ 

‚„zweihundert acht und vierzigtaufend Gulden, 
welde die verfhiedenen Eommiffionen im Aus— 
lande’’ (die endlich geendigte Mainzer Holokauſten-Commiſ⸗ 
fion, die endlos fcheinende Militär: und Schifffahrts:Commifs 
fionen in Sranffurt und Mainz u. ſ. w.) „innerhalb drei Jah⸗ 


ren‘‘ (alfo jäbrlich über 80,000 fl.!!!) „koſteten.“ (Und das 


Alles muß das Volk herbeifhaffen, das 5, 11, 13 Per. 


vom ÖSteuercapitale geben muß! Kein Wunder, wenn man 


bei ſolcher Haushaltung der richterlichen Unabhängigkeit. des 
Oberftrechnungshofes gram ift!!!) 

Und nun, mein Freund! haft du der Stimmen viele vers 
nommen, dennoch ift unfer Thurmban nicht vollender. Denn’ 
erft jeßt begann die Pofisiond: und Platzdiscuſſion, 
die in unferem Protokolle nicht weniger als faft drei Bände 
füllt 1576). Welche koſtbare Zeit hier lediglich durch die Anz 
ftalten gefpart werden koͤnute — es geht und mit diefem un⸗ 
erfeglichen MWerthe genau fo wie mit dem fchwer erfeglichen, 
dem Gelde. Ein Oberftrechnungehof, wie er feyn follte, 
hätte dem Ausfchuffe nur die Verificationsäberfidt, 
dann aber volle Freiheit gelaflen, fih an den Stoff zu 


halten. Mirhin fo viel frühere und dennoch weit deutlichere 


Beratbung! und Verfuͤgbarkeit des Ausfchuffes zu anderen 
nun liegen bleibenden Geihäften! Welch trefflihed Dop⸗ 
pelrefultat! — (dad man Aber im Rathe der Arten» und 
Agendengdtter nit will!) Eine zwedmäßige Gefchäftsords 
nung — die Vorberathung in vorfichtig adoptirten Bureauz, 
dann die Befchänfung aller Rede auf die Bühne oder den 
Platz, die durch freien Sit fih zu Vorrednern oder Haupt⸗ 
wortführern von felbft neigende Redeberechnung, die Befugs 
niß zum Schlußrufe, die alsbaldige Erdrterung der Erinnes 
rungen und Beierinnerungen (amendemens und sousamen- 
demens), die eben fo unmittelbar eintretenden Beſchluͤſſe feſt⸗ 
geſetzt und eingeführt hätte, o mein Freund! wie lichtvoll 
dann umd dennoch wie erfehbpfend — wie behend und voll 
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ftänbig zugleich wallte und wehte dann ber Geift durch die 
Kammer unb aus ihr über Nation und Gemeinwohl. Iſt fie 
denn (daß ih auf das yaffendfte und mir unmillfürlich ges 
läufigite Bild zurddfomme!), ift die Nation denn Chinefin, 
daß fie Tupferne Schuhe tragen, nur in kleinen Schritten 
trippeln und huͤbſch in der Heimath jener Direction bleiben 
ſoll, die alle große Schritte flieht? — 

„Der Zurchtfam=Unthätige eilt am der Hand der Angſt 
zur Berathſchlagung! In ihm ermattet Thatkraft, waͤchst 
Sorgloſigkeit, weil dem Innern Furcht und Hoffnung gebre⸗ 
chen: ſicher im Wahne, harret er, feige gegen nd, Anderen 
läftig, der fremden Hilfe!“ 

\ Tacitus. 
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Den 9. Nov. 1829. 


Bor Erdffnung der Platzdiscuſſion wiederholte Abg. v. Clo⸗ 
ſen ſeinen fruͤheren Antrag, „den Vortrag des II. Ausſchuſſes 
uͤber das Zollgeſetz vorerſt zu hoͤren, weil die hiermit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Antraͤge der Abg. Haͤcker und v. Uzſchnei⸗ 
der auf das ganze Steuerſyſtem Bezug haͤtten“ 1687). Der 
Praͤſident hingegen beſtand darauf, „daß das Budget oder 
Finanzgeſetz ohne alle Verbindung‘ (! nicht zugleich, 
ſoll das heißen, Profper! Zeitverbindung! denn ihre Sach⸗ 
verbindung koͤnnte doch nur Der leugnen, der ohne Alles 
Gut der Art wäre, welches nirgends Zoll gibt!) „mit dem 
Zollgefege an die Kammer gefommen, daher auch um fo mehr 
unabhängig von diefem berathen werden müffe, als bie Abe 
aͤuderungen im Zollgefege ohne Einwirkung. auf die Pofitios 
nen im Budget feien‘‘ (121). „Ueberdieß fei der Bortrag 
des II. Ausfchuffes Über das fragliche Geſetz“ (id est, cla- 
rissime! das Zollgefe) „noch nicht ganz fertig‘ 1588). (Aber⸗ 
mals ein Beweis, wie weit vorzäglicher die gleichzeitigen 
Gefhäftsbearbeitungen durch Yudividual: Commiffionen gegen 
die chronologifche eines Alles abforbiren follenden Unis 
verfals Ausfchuffes fich zeigen! Aber freilich ift durch Legen 
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das Ganze bes. Gefchäftes Leichter zu dirigiren d. i. zu mini⸗ 
fterialifiren und biefes befanntlich doch die Hauptfache,, indem 
nach längft Fund gewordenen und dennoch nicht gefprengten 
Mofterien Fürften und Völker nur für die Minifter vor< 
handen find. —) 

Der Finanzminifter unterfüßte die Petitebouche des Prä- 
fidiums 1589), machte „auf Die Verzögerung aufmerffam, wel⸗ 
che durch den v. Cloſen'ſchen Antrag für den Hauptgegen> 
ftand‘’ (mar denn biefes der gefchriebene Gefeßentwurf 
oder ber Geift der Finanzgefeggebung?) „eintreten 
würde; würde die Discuffion über das Budger fo 
lange verfhhoben, fo würde diefes einen Zeitver- 
luft von vier Tagen’ (! aber die Mochen des Zeitverluftes 
‚bei dem Ausfchuffe zählte Niemand! und ich zeigte dir fu 
Ende meines vorigen Briefes, wie leicht vermeidlich derfelbe!) 
„verurfachen, welchen dad Prafivium unter den gegen 
wärtigen Umftänden nicht mehr werde zugeben 
fdnnen, da bei dem beſtimmt feftgefegten Termine 
zu Beendigung der Sigungen das Budget fobald 
als mdglih an die K. d. Reichsraͤthe gelangen 
muͤſſe.“ | 

„Nur ZSickzack geht gewoͤhnlich unfer Lauf!’ | 
Irrlicht im Gbthe's Fang. 

Bemerkſt du hier, mein Freund! Zweierlei? Einmal ei- 
nen Minifter, welcher das Amt des erften und’ zweiten Präs 
fidenten brevissima manu ſich aneignet, ohne daß einer von 
beiden widerfpricht. Dam aber, wie weit wir fehon in ame 
ferer parlamentarifchen Entfaltung gefommen, da man fi) 
auch bei und die Miene zu geben verfteht, das Budget hoͤchſt 
muͤhſam gebären und hoͤchſt ſchnell taufen zu laffen! Die 
Mecouchenrs befommen Orden und des Finanzgefeges Nothtaufe 
wird zur Bluttaufe des Volkes. 

Aber wir befommen noch Sntereffanteres zu hören! Cape 
memor! | 

„Was die Beforgniß betreffe, daß durch die vorgeſchla⸗ 
gene Aenderung in dem Zollgefege ein Ausfall in der Zollein: 
nahme fich ergebe,’ fuhr die Finanzercellenz fort 1590), „ſo 
bemerfe fie, daß ſich folche hierdurch decken werde, 
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baß bie Regierung ermächtigt werben folle, in Ans 
fehbung anderer Zollfäge folhe Erhöhungen eim 
treten zu laffen, welche das Bebürfniß des Land— 
baues, der Induſtrie und des Handels erfordern.” 
Welche echt conftitutionelle Beruhigung, mein Profper! 
Begreife nur recht wohl: „die aus Mangel völliger Sachin⸗ 
firuetion beanftandete Budgetberathung ſoll ganz ungehemmt 
vor fich gehen! weil die allenfalls fich ergebende Lädfe durch 
ein Loch in die Verfaſſung“ (deffen Bewirfung burch die Kam⸗ 
mer man jeßt fchon fo gewiß voraudfekt, daß man fie ſogar 
als Entfcheidungsgrund poftulirt) „ausgefüllt wird — indem . 
dieß Loch die Willkuͤr in — auf wenigſtens drei Jahre 
legaliſirt.“ 
„Walle! walle! 

„Manche Strede, 

„Daß zum Zwecke 

„Waſſer fließe, 

„Und mit reichem, vollem Schwalle 

„Zu dem Bade ſich ergieße. J 

Gbth e's 3auberlehrling. 


Und was fagt das Protokoll weiter? 

„Mach diefer Erklärung‘ (ſchwieg „die mäßige, fefte 
und verftändige Ständeverfammlung‘‘) der Präfident aber „ers 
dffnete die Discuffion über dad Budget“ 1591). 

Sp, mein Freund, ließ fih die Kammer den Gebrauch eis 
ner dreifachen Selbftftändigfeit — der perfdnlichen, der ding- 
lichen und der ihres Vorftandes — aus der nachgiebigen Hand 
winden! Gleich einem feindfeligen Zauber fchien das ihr 
gleih zu Anfang vorgelegte, Reglementsgeſchenk auf ihr zu 
‚liegen. Saft Fein Anfpruch unftreitiger, Feine Vertheidigung 
ftreitiger Rechte mehr — es hat Feine Fehde zwifchen Präft- 
dium und Mitgliedern, zwijchen Mitgliedern außer dem Aus⸗ 
fhuffe und den Ausfchäffen mehr Statt: man hat ſich der 
Gefhaftsordnung gefchmiegt und die Föftliche Ruhe des gei- 
fiigen Kirchhofes waltet über der Verfammlung. 

Haft du Anlage und Geduld, dir ein Fleines Verfafjungse 
collegium von der Finanzercellenz halten zu laffen, mein 
Freund ? Sch verfichere dir, du Fannft Etwas dabei lernen, 
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‚und wenn bu beine Momente erſt auf biefen trefflichen Wu: 
cher angelegt haft, wirft du mir dieß von ſelbſt bekennen. 
Der Stein ded Anftoßes war die Idee, „die allenfall: 
figen (?) Erinnerungen über die gegebenen Nachweifungen 
bis zur nächften Ständeverfammlung zu verfchieben,, weil‘ 
. (zweifelt du daran, Profper?) „die Finanzperiode, für welche 
dad Finanzgefeg gegeben, ein Ganzes ſei!“ Mit viefen 
Worten begann die Ercellenz zu. doeiren 1592). „Ich, mm. 
HH.,“ fuhr fie in conflitutioneller Begeifterung fort, ‚‚glaube 
nicht, daß diefe Anficht die richtige fei. Die General-Finanz: 
rechnungen, welche Ihnen vorgelegt wurden, enthalten genau 
eine jede Einnahme, welche in jenen drei Jahren, fei es für 
biefe Jahre ſelbſt oder auf Rechnung der Vorjahre anges 
fallen (?) ift. Eben fo ift darin eine jede, während jener 


u Fahre gemachte Ausgabe getreu und wahr verzeichnet. Gie 


Tonnen alfo über diefe Einnahmen und Ausgaben allerdings 
Ihre Erinnerungen auf die geeignete Weife an bie Regierung 
gelangen laffen. Der Umftand, daß noh nachträgliche 
Einnahmen und Ausgaben auf Rechnung befagter Jahre 
zum Schluffe der Finanzperiode vorfommen koͤnnen“ (wer: 
den!!!), „Icheint um fo weniger geeignet, Ihre Erinnerun: 
gen jegt zur uͤkzuhalten, weil außerdem die verfaffungs: 
mäßige Beflimmung bei jeder Verfammlung der Stände 
denfelben die Nachweifung über die Verwendung der Staats: 
einnahmen vorzulegen, ohne Zwed wäre!” (!!! Muß ich 
mich zu Tifche fegen, weil man mir aufgetragen hat? Nein! 
ich ziehe meine Gefchäfte vor, darım handelte doch mein 
Haus zwedmäßig, die Tafel zu befhiden! O Profper! hier 
Fannft du lernen, was Alles in einer Verfaffung ftedt! und 
wie vielfeitig die Solitaird fpielen, die man fich nad) Gelegen⸗ 
heit aus der Himmeldfrone zum Fingerfchmude bricht!) „Die 
General: Finanzrechnung bilder fi ohnehin auf eine Weife, 
welche ganz geeignet ift, Sie, mm. HH., volllommen zu 
beruhigen (!!!), nämlich auf dem Grunde der Rechnungen 
aller einzeln percipirenden, zahlenden und verrechnenden Bes 
börden, welche vorerft bei den vorgefegten Stellen die Revi- 
fion paſſiren.“ (Und doch hatte, indirect für das Finanz Mi- 
nifterium plaidirend, Abg. Rudhardt gefagt: Rechner aber ift 
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das Finanz» Minifterium nicht und mas Sie unter dem 
Namen GeneralsFinanzrehnung erhalten, heißt un 
eigentlih Rechnung und ift nur eine Zufammens 
ftellung 1595). Profper! wer hat Recht? — und — hatte 
die Kammer Augen ?) 

Bon diefer Verficherung geht der Minifter zu der gerech- 
ten Züchtigung jener Abirondanficht über, welche da. wolle, 
„daß. man deßwegen Feine Erinnerung über die vorliegenden 
Rechnungen zu machen im Stande fei, weil bei mehreren 
Ausgabepofitionen gegen das Finanzgefeg Transferiruns 
gen Statt gefunden‘ 1594). (Diefe bequemen Gelegens 
heitömacherinnen filr die Liebeshändel der Thaler und Zapfen!) 
‚Uber worin beftehen diefe Trandferirungen‘‘, fragt die aufges 
regte Ercellenz, „und aus welchem Grunde find fie gemacht 
worden? Diefelben betreffen hauptfächlic zwei Pofitionen, 
Die erfte bilden die Mehrbezuͤge der activen Staat3s- 
diener aud fruͤheren Dienftverhältniffen, welche bei 
Anfertigung des Budgets’ (ach! wäre es eine Ausfertigung 
gewefen!) „v. 1819 noch unter den Befoldungen der trefs 
fenden Minifterialetats vorgetragen wurden und feitdem 
auf ben Penfionsetat Äbertragen worden find. 
- Mm. HH.! diefe Transferirung war keineswegs Folge blos 
Ber Willfür, noch lag dabei die Abfiht zum Grunde, die 
Etats der Minifterien — zu erleichtern (?!). Die Mehr⸗ 
bezüge tragen ganz die Natur von Penfionen, weil 
fie wegen bereits früher geleifteter, nicht wegen 
noch zu leiftender Dienfte bewilligt find.’ (Qui 
bene distinguit, bene docet: fcharf fchneidet, wer. gute Sches 
ven führt.) „Daher fanden fie ganz ungeeignet auf dem 
Activitaͤtsetat“ (wo bleibe der Beweis? der Rabbi hat's ge: 
- fagt, aber die Materie ift verdächtig) „und find nunmehr 
mit Recht den Penfionen beige zaͤhlt.“ (E8 ift Tag, weil 
eö heile ift — aber es fragt fich, ob durch Sonnen» oder Ker⸗ 
zenlicht. Bequemliches, doch nicht wohlfeiles quod erat 
demonstrandum, . Und wie! Frevelföpfe — ja! es gibt ihrer 
noch ‚in der „gemäßigten Kammer — wollten und duͤrf⸗ 
ten ein erit daraus machen?) 
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| „Indem bad 1595) Finanz: Minifterimm diefe Mehrbezige 
auf den Etat der Penfionen überwied, wo fie nach und nach 
durch den Tod und das Vorräden der treffenden Staates 
diener“ (ja! fie treffen, um einmal mit Wallenſtein's Lager: 
Capuciner zu fprechen, die Staatscaffe, Projper!) „in hoͤ⸗ 
‚here ftatusmäßige Gehalte erlöfchen, bat ed zugleich Vor⸗ 
forge getroffen, daß über dieſe erföfchenden Bezüge von 
Seite der Minifterien ferner nicht mehr verfügt werden moͤge“ 
(fofte! ſolle!! ſolle!!! mein Freund — Bier aber liegt der 
Krebskeim trotz dem angeblichen Ausfchnitte des Krebsuͤbels 
verborgen!) „und jeder Heimfall daran (!) der Staatscaſſe 
wirklich zu Gut gehe.‘ 5 

Wie gerne wollten wir ben übel conditionirten Styl über: 
fehen, mein Profper! wäre nur die Schneide fchärfer und trefs 
fender! und nicht abermals die Rede von der Haupt-materia 
peccans, ben Penfionen!!! Wo liegt denn die Bürgfchaft für 
Biefen KHeimfall? etwa in dem bittweifen moͤge? der im 
Allgemeinen getroffenen Vorforge? Stehen und nicht die 
erſchreckenden Fußtapfen von 1819 bis 1825 vor dem Ange⸗ 
fihte?: Nur ein eigenes, Har ausfprechendes, feft beftimmtes 
Penfiondgefeß, verbunden mit einem Dienſt⸗ und Befoldungs: 
ftatusgefeg und, wie dieſes, auf bie genaueften Perfonen⸗ und 
Zahlenbenennungen geftägt — ein ſolches Doppelgeſetz allein, 
ausgegangen von Thron und Ständen und zugleich die wie 
dad Himmelszelt unermeßlihen adminiftrativen Er waͤ⸗ 
gungen in ein feft begrenztes und heil erleuchtetes Geſetz 
eoncentrirend, Fonnte Das leiften und fihern, was wahrhaft 
North that — nämlich feſte Ausfheidung alter Unorbs. 
nung und neuer Ordnung, allmähliden Heimfall 
der Penfionslaften und Kortfchreiten der Volks— 
erleichterung. Aber auch nur dann, wenn fich, wie eben 
gefagt, diefen heilbringenden Zwillingen wahrhafter Bor: 
forge eine zweckgemaͤß revidirte und berichtigte Dienftprags 
matif und ein Geſetz über den Gebrauch bed Quies— 
eirungsverhältwiffes weiter fegensreich anfchloß, nur dann 
fonnten Regierung und Stände mit innigem Bewußtſeyn fich 
felbft das Zeugniß geben, Nichts unterlaffen zu haben, was 
den heiligen Zweck über die MWogen der Zeit und die Stürme 


Y. 


= 
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ber Willtir erhob. So, wie die Sachen jedoch jetzt ftanden 
oder vielmehr lagen, mußte der Hare Wohlgefinnte mit dem 
Dichter ausrufen: 
— — — Du fchöpfeft Waſſer im Siebe, 
„@ießeft den nährenden Aue in ein durchlöchertes Faß!“ 
Griehifhe Anthologie 
„Dieſes alfo’‘, fuhr der Minifter fort, ‚‚ift der Grund je: 
ner Zransferirung 1596)! Welche Summen fie umfaßt, das, 
mm. HH., ift in ben General:Finanzrechnungen klar zu erſe⸗ 
hen und hierüber ift Ihrem II. Ausfchuffe genaue Nachweifung 
vorgelegt worden, welche Sie einfehen und wodurch Sie ſich 
von den Betrage jener Mehrbezäge in jedem Fahre Weberzeus 


gung verfchaffen koͤnnen“ (aber auch von den Perfonals und 


Motivirungsverhältniffen, Freund ?). 

„Die zweite Trandferirung befteht darin 1597), daß der 
Malzauffchlag von den Fbniglichen Brauereien ferner nicht 
mehr unter der Rubrik der Paffivveichniffe in Ausgabe ges 


bracht fondern, dem Verhältniffe der Sache gemäß, unter die 


eigentlichen Ausgaben ber k. Brauämter geftellt iſt“ (folglich, 
cape memor! da diefe nur ihren Nettoertrag In ber 
General-Finanzrehnung zeigen, gar nicht mehr 
in diefer erfcheint). „Sie felbft, mm. HH., haben ben 
Wunſch nach Ausfcheidung der Pafftvreichniffe auf die einzel: 
nen Gegenffände geäußert.“ (So geht ed! die Stände find mit 
ihrer MWiderfetlichkeit gegen alte Unordnung immer felbft Schuld 
an der neuen!) „Indem diefem Wunfche im vorliegen: 
den Falle” (warum denn in fo vielen anderen 
nicht?) „‚entfprochen ift, erfcheint Das, was von den Paſſiv⸗ 
reichniffen abgezugen’’ (unter diefer Rubrif ausgelaffen) ‚‚mwurbe, 
unter der Regie der Brauereien mehr in Ausgabe‘ (alfo, 
wie gefagt, nicht mehr in ber General-Finangrechnung) „und 
wenn fich dabei die Einnahme der Brauereien mindert, fo 
mindert fich dagegen auch die Ausgabe auf Paſſivreichniſſe.“ 
(Melcher Finanzgalimathiad und idem per idem! warum fol: 
len aber die Stände nicht mehr wiffen, ob die Domanial⸗ 
brauereien ihren Malzauffchlag richtig und vollftändig zur 
Schuldentilgung ſteuern? Schredliche Unform! Diefe Stände 
hätten gerne ein neues, ſymmetriſches, beyuemes, helles und luͤf⸗ 


— 
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tiges Gebaͤude fuͤr das vaterlaͤndiſche Finanzweſen! Und in 
einer Zeit, wo Alles baut, wo die Palladio's wimmeln und 
Muͤnchen ſich verjuͤngt, beſtehen die Staatsarchitekten auf der 
alten Finanzburg und brechen hoͤchſtens hier einen Vorſprung 
und dort einen Erfer ab, um fie anderswo wieder anzufliden!) 
„Erwägen Sie nun, mm. HH. 1598), ob diefe Trandfes 
sirungen von Bedeutung, ob fie nicht vollkommen gerecht⸗ 
fertigt und der Gegenftand einer Beforgniß der verehrten 
Kammer feyn koͤnnen?“ (Die Stylfchwalbe fliegt tief: es war 
ein Gewitter im Anzuge.) „Wahrlich, mm. HH. — dad Phans 
tom, wenn man ed näher in's Auge faßt, verfchwindet und 
‚id darf mich der Hoffnung überlaffen, daß Sie durch eine 
ungänftige Darftellung einer auf guten Gründen beruhen: 
ben und mit aller Offenheit von der Regierung felbft berährs 
ten Verfügung ſich nicht einnehmen laffen und das ver: 
trauensvolle Benehmen der Regierung gewiß nicht verfennen 
werden. — Wenn aber Ihnen auf diefe MWeife Einnahmen 
und Ausgaben der Fahre ı820 — 1823 offen und Flar vorge: 
legt wurden, wenn die Beforgnife in Anſehung der Trandfes 
tirungen num gehoben und wenn Sie im Stande find, jede 
Pofition mit den treffenden Pofitiouen des Finanzgefetzes 
zu vergleichen, warum follten Sie glauben, nidyt im 
Stande zufenn, FhreErinnerungen über dievorlie 
gende Nach weiſung jegtfhon abzugeben?‘ 1ögg) 
(Welche edle, dringende Minifterials Wißbegierde! man will 
den Ständen wenigftens die Denk: und Prüfungslaften abneh: 
men, nachdem ed mit den Geldbejchwerden nicht gehen wollte!) — 
„Ich bin der Erfte 1600), der anerkennt, daß ed Pflicht der 
Minifterien fet, jede Ueberfchreitung der Ausgabspofitionen hier 
offen darzulegen, wie dieß wirklich gefchehen ift und zugleich 
die Gründe anzugeben, warum fie nicht‘ (d. h. nach der Ans 
fit des Minifters) ‚‚vermicden werden konnte““ (vermieden 
werden zu fönnen fchien!). „Tritt denn bei uns zum erfien 
Male der Fall ein‘ (im Protokolle ift das „bei uns‘ ftatt dem 
„zum erften Male’ groß gedrudt 1601) — — beging es nicht 
wieder einen Drudfehler, fo ließ fich dein corrigirender Freund 
eine Schreibtransferirung zu Schulden kommen, aber 
wahrlih aus Ehrenpunct, weil ihm der Nachbrud auf „zum 


Hundert achter Brief. 545 


erften Male“ — minder ehrentreffend als auf „bei uns” 
erfchien ;. beide gefallen ihm übrigens nicht) „tritt denn bei 
und zum erften Dale der Fall ein, daß ein Minifterium 
eineMehrausgabe inmehrerenoder einem Fahre ge 
macht und zu vertreten hatte?” (Proh! dolor! ach nein! 
Profper! nein! quod dolenter referimus! Hier aber fehen wir 
gar ein Soulagirpräjudiz auf die traurige Erfahrung gebaut!!!) 
„Iſt diefes nicht auch in anderen mit repräfentativen Verfafs 
fungen verfehenen Staaten geichehen?’’ (Weil es bei Ans 
deren brannte, darf ich mir aus dem Feuerfchaden Nichts ma= 
chen! das heißt, feinen Seneca, wo nicht gar Epiktet, inne 
baben!) „Sollen denn die Minifter‘ (iem) „durch dad Budget 
fo fehr in Feſſeln gefchlagen ſeyn“ (die armen Minifter! 
fie koͤnnen fih kaum rähren!), „daß fie fich nicht weiter bewe⸗ 
gen dürfen” (als? — den Nachſatz iſt man uns fchuldig ge= 
blieben, Profper! oder ift von einem unbeftimmten Weiter die 
Rede? Mber das lauter nur auf Feldmarfchallölippen gut! 
und zwar auch auf diefen nur den Feuerfchländen des Feindes 
gegenüber!), „und wenn die Staardmafchine ftehen bleiben 
müßte?‘ (durch weſſen Schuld?) „ſelbſt wenn der Schritt 
von der Nothwendigkeit geboten wäre?’ (Das Gewand der 
Nothwendigkeit ift ſo weit als fie felbft beengend! Wie würde 
dir dein Dberverwalter behagen, der nad) reichlicher Ausſtat⸗ 
tung feiner Regie dir am Ende des Jahres den von der 
Nothwendig keit quittirten Saldo durch ein von dieſer nänıs 
lichen Nothwendigkeit tracirtes Deficitmandat auf dei- 
ne Hauptcaffe erfegte?) — „Muͤßte diefe Frage unbedingt 
bejaht werden“ (ja! das muß fie! fol anders Berfaffung fein 
„Phantom“ feyn), ‚wie könnte eine repräfentative Verfaſ⸗ 
fung für Regierung und Volk wahrhaft wohlthätig feyn? 
(eben in diejer Beherrfchung der Finanzwillkuͤr, in diefer feften, 
wandellofen Guratel der Ordnung und des Syſtemes, in diefer 
Sicherung des Thrones und des Volkes gegen Eingriff und 
Vergeudung beruht eine ihrer wahrhafteften Wohlthaten!) „und 
wäre fie nicht sielmehr felbft die Quelle der größten Verlegens 
heiten?” (Za! für die Männer des Regenten: und National: 
vertrauens, welche, gleichviel aus welcher Urfache, das Gleich: 
gewicht ſtets verlieren und nie auf jenen feften Fuß kommen, 


Baternbriefe III, 35 


— 


546 Baiernbriefe. 


auf welchem allein das Heil der Regierung und des Volted 
beruhen kann!) 

Proſper! Alles, was ich dir ſeit Monaten ſchrieb, waͤre 
verloren, beduͤrfteſt du noch einen Commentar zu dieſem — ich 
unterdruͤcke mir ſelbſt zu Liebe das Beiwort — Ausfall auf 
die ehrwürdige Berfaffungsmäßigfeit. Und ihn konnte ſich eine 
Finanzverwaltung erlauben, die ſo Vieles und ſo Schweres zu 
verantworten hat? die im tiefer Friedenszeit 25 Millionen über 
die gefegmäßigen ı80 Mill. verzehrte und deunoch zu feinen 
Refultaten der Ordnung, Klarheit, Feſtigkeit gelangte? die 


ſo große Verfehen in der Anlage ihres Werkes nicht leugnen 


fann und, ftatt mit den verheißenen Triumphen aufzutres 
ten, die Unterftüßung jener Nation fuchen muß, der fie in ih— 
sen Vertretern die Kenntnißnahme von dem tief perwundeten 
älteren Zinanzzuftande hartnädig verfagte? und noch verfagt ! 
der fie mehr ald hundert Millionen Schulden aufbärdete? der 
fie alle Rechnung über das auch hundert Millionen betragende 
Stiftungsvermoͤgen nicht minder hartnaͤckig vereitelt? der ſie 
über franzoͤſiſche Contribution, dieſen hellen, heiteren, ſtaͤrken⸗ 
den Born in unſerer Finanzwuͤſte, wie uͤber franzdfi ſche Liqui⸗ 
dation, dieſe Labung von hundert ſeufzenden Familien, Nichts 
ſagt, Nichts ſagen will! deren Wahlfreiheit ſie vernichten, de— 
ren Vertreter ſie durch ein unfreiſinniges Reglement feſſeln 
half! — Genug! ſie iſt gerichtet! ſie richtet ſich ſelbſt, durch 
die That! 

„Rein, mm. HH.“ ““(laB uns den Becher der Wirklich- 
keit und des Minifterialpathos mit fefter Faſſung leeren, 
Freund), „dem iſt nicht alſo 1602). Sehen wir hin auf die 
übrigen conflitutionellen Staaten, auf England, Frankreich, die 
Niederlande, und wir werden finden, Daß dort Mehrausgaben, 
wenn fie von der Nothwendigfeit geboten oder durch entſchie— 
dene Vortheile gerechtfertigt find‘ (Beides übrigens dießmal 
trotz allen Miniſterialkraͤmpfen der Fall nicht!), „gemacht, in 
der darauf folgenden Sitzung den Kammern nachgezeigt und 
nach vorgängiger Würdigung gebilligt werden.’ (Ausnahmen 
beftärten 'allenthalben die Regel und auch im Budgetpuncte 
gibt es folcher Ausnahmen. Aber unfere Regel will, daß man 
mit der für unfere Kraft wahrlich hoch gegriffenen Finanzdo⸗ 
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tation aus! 6, damit die Quelle der Finanz oder bed 7 
gierungseinfommeng, das Staatsnermögen, gelcbont werde un 
damit endlich. einmal jene Kraft fich erhole und £ nftigen Bes 
bürfniffen nicht nur, fondern auch und vorzüglich der gered)s 
ten, lange und ſchmerzlich vermißten Erfüllung des Privatges 
nuſſes, und wär es vorerft auch iur der abfpannenden Sor⸗ 
genfteiheit und des fich wieder ermunternden Lebeusmuthes 
genügen möge. Das fordert die Nothwendigkeit mit 
heilig gebieterifcher Stimme! das find die entſchie— 
denen Bortheile, auf die ed nah Bewilligung von 
dreißig jährlichen Millionen allein ankommt' und 
die jede Weberfchreitung verwerfen nicht nur, fon 
dern verpdnen und — id füge ed ungefcheut — brands 
„ marken!) 

„Dort find‘ — cape memor, was die Sirene der Mini⸗ 
ſterialſuada jetzt angibt! — „dort find 1605) allerdings bie 
Berfoffungen nicht mehr fo nen und jugendlich ald bei uns“ 

— Grankreich's Verfaſſung ift vler Fahre, der Niederlande Ver⸗ 
fafung ungefähr eben-fo viel Alter als die unfrige! und mas 
die englüfche betrifft, fo lehrt eine Schuldenlaft von zwoͤlf⸗ 
taufend Millionen Gulden, wohin ein Staat mit ven 
gepriefenen Weberfchreitungen kommt, felbft wenn er (was bei 
ans der Fall nicht ift) durch fie Indien erwirbt, die See uns 
ter feine Slotten beugt, den Handel an feinen Dreizack feffelt, 
und den modernen Rhoduskoloß in den Schoß des Oceans 
flärze!), „dort ift der Same des Mißtrauens“ (Mißtrauen! 
diefes ewige Schlagwort fchiffbriichiger Gefihäftsleute und uns 
treuer Liebes: und Eheleute!) ‚‚nicht fo leicht auszuftreuen (22) 
wie bei und (!!!); er wuchert auch dort nicht fo fehr, wie 
bei uns, weil die Verfaffungen fchon mehr erftarft find!“ 
(Proiper! welches Eägliche Rlaglied! welche Anfichten! wel⸗ 
ber Stoff für einen Montesquieu aus Kraͤhwinkel! Um Got- 
teswillen! fo kann eim conftitutionelleds Miniſterialhaupt fpres 
chen! fo das Haupt bes baierifchen Finanzminifteriunis nach 
Alem, was bie ıBıger und 1822er und auch die 1835er Kam: 
mer ſchon getban und nicht gethan, jondern gedulder und 
erlitten! nachgegeben und verfehen! verloren und hingegeben 
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„Thun die Himmel ſich auf und regnen, fo träufelt das Waſſer 
„Ueber Felfen und Gras, Mauern und Bäume zugleich; 

„Kehrt die Sonne zurück, fo verdampfet vom Steine die Wohlthat, 

„Mur das Sohenbist hält Gaben der Göttlichen et 

Göthe, 


„Doch, mm. HH., ich bin gewiß 1604), daß auch vom 


Ihnen das Mißtrauen weichen‘ (warum widerlegte man, legte 


Eur im diefer Hinficht! die fünfzehn Redner von der Bühne 
nicht, welche die Fackel in's Dunkel hielten? warum ſtrahlte 


man Abg. Geier’s trefflihe Täufchungsbeleuchtung nicht: fons 


nenmächtig nieder?) „und die Ueberzeugung, daß die Regies 
rung nur das Wohl des Landes beabfichte, fich befeftigen wer: 
de.’ (Melcher Sprung, liebfter Freund! wahrlich ein Salto 
mortale für die Güte der Sache des Redners! Welche Flucht 
von dem Prüfungsfelde der That, dem kriegeriſchen Blach— 
und Maffenfelde hinter die Schürze der Abficht und an das 
fhnurrende Raͤdchen der guten Meinung!) „Ruhig fehe ich, 
mm. HH. 1605), Ihrer Erwägung entgegen, ob Einwenduns 
gen gegen die Ihnen vorgelegten Nachweifungen (!) erhoben 
werden fhnnen!“ (So werden denn fämmtliche fünfzehn 
Redemänner ignorirt! Ich muß ein ausländifches Wort für 
diefen ausländifchen Kammer: und Wahrheitähohn-erborgen ! —) 
„Finden Sie wirklich Erinnerungen nothwendig, fo bringen 
Sie diefelben eben fo offen, gerade und vertrauensvoll“ 
(als wer? ald was? ald wann, wo und wie? Da bleibt man 
und wieder einen Nachfag fchuldig, Freund! Es geht in einem 
Schuldigbleiben hin!) ‚an den Beten der Könige.‘ (Wie 
der Name des Monarchen, unnennbar in der Kammer! 
wie hierher! Kein Priefter, defien Beifpiel predigt, verbirgt ſich 
in's Heiligtum! Und warum bier, eben hier, die Erwähnung 
des Beften der Könige? — Mein Profper! — Die Aſche des 
Verfaſſungsvaters ift mir heilig! zu heilig! um in ihrer 
Nähe die Paradiesichlange diefer Wendung zu fignalifiren!) 
„AUebrigens, mm. HH. 1606), bitte ich Sie, die Etel- 
lung der Generalfinanzrechnung aus ‚ihrem natärlichen (2) 
Gefichtöpuncte zu betrachten. Diefe Rechnung liegt da — 
(ed war: von Stellung die Rede!) „ich ftehe vor Jhnen’’ (aber 
der Minifter ift feine Rechnung); „ich habe den größten Theil 
der Ausgaben zu vertheidigen‘ (das wiffen wir wohl, Pros 
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ſper!); „die uͤbrigen Ausgaben ſind von meinen Collegen zu 
vertreten.“ (Wozu dieſe neuen? Wahrheiten?) „Allein id 
bin Fein Rechnungsiieller — ich bin Gottlob! fein 
Saffebeamter, von den vielen Millionen; worüber 
Rechnung gelegt worden, ift Gottlob! durd meine 
Hand nicht ein Heller gegangen.” (Wozu dieſe takti— 
fche Schwenfung?. Verliert ein Feldherr die Schlacht nicht 


i 


felbft, weil er weder Tambour noch Obriſt iff? Iſt der. 


Feldherr, der aus Verfehen, Leichtfinn, Unkunde die Schlacht 
verliert, ein Verraͤther? ift jeder Kaufmann, der Bankes 
rot macht, ein Betrüger?) „Die Ausgaben, die Sid 
durch die Mehreinnahmen nicht compenfirt haben’‘ 
(cape memor !- welche ängftlihe Umfchreibung des. Defi: 
cits! warum ift diefes doch fo leicht hervorzubringen und ſo 
ſchwer auszufprechen!), „ſind nur Ausgaben zum Beften (?) 
des Staates. (Varus Tieß auch feine Legionen zum Beſten 
Auguft's erfchlagen!) „Sit hier und da (?) im. Laufe der 
Verwaltung eine Ausgabe ald norhwendig. erfchienen, für des 
ren Bedarf das Finanzgefeg (?) keine (2?) Vorſorge treffen 
fonnte (227), weil fie” (das alte abgetragene Feigenblatt!) 
‚nicht vorauszufehen war, fo babe ich ed für meine Pflicht 
erachtet, die Staatsmaſchine nicht ftill ſtehen zu lafs 
fen“ (dad Volf aber zwifchen das Raͤderwerk zu werfen?), 
„bis etwa bei dem Zujammentritte der naͤchſten Ständever: 
ſammlung die Sache in Erwägung gezogen und das Deckungs⸗ 
mittel bewilligt würde.’ (Alſo eine Selbftpromorion zur Fie 


—XRX 


nanzdictatur, ne respublica detrimentum capiat?. Sonderbare 


Procedur mit einen Flammenfchwerte aus dreißig Millionen 
zuſammengeſchmiedet und mit zwei Creditvoten damascirt!!) 


„Ich habe Diejenigen, die an den Staat liquide Forderungen 


zu machen hatten, ohne Weiteres“ (das ift eben der Fehler!) 
„befriedigen zu muͤſſen geglaubt” (in Verfaffungsjachen glaubt 
man nicht, man weiß und befolgt — Gehorfam beffer denn 
Dpfer!), „wie Billigfeit und Gerechtigkeit es erheifchten. Mein 
Herz hat mich dazu getrieben” (ein Herz und vier Millioe 
nen Menfchen! ein fentimentaler Fiscus und Ströme von 
Executious- und Gantthränen!!! Profper! es wird unausfteh: 


lich!), „nicht zuzugeben, daß man an die Gerichte fi) wende⸗ | 
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iin Das, was Id) bereits als getecht anerkennen mußte, eiſt 
erſtreiten zu niüſſen“ (ſchlug denn dieſes Herz nicht with an 
Bern Finanzſteuerruder, als — — ich frage nochmals — vie 
Khiſtler ſchen Erden ſich bergeblich ſelbſt ah die Staͤnde um Sa 
rechtigkeit wandten? als Lamberg gendthigt würde, den Wei: 
ſtand der Staͤndeberſammlung gegen die mierhdrteſte Rethtshem⸗ 
mutig zu ſüchen? als die gebeügten paſſauer und die bedrän⸗ 
ten baireuther Kriegsopfer um Recht riefen und den Fiscal— 
timtrieben erlagen ?), „weil nach meiner Dafürhäffen wie We 
berzeugung von Treiie ind Loyalität der Regierung nicht auft 
Spiel geſetzt werden dürfte.” (Und die franzdfiichen Eontribn 
tionemilioneh? und die Stiftungsmillionen der Kirchen‘, Ark 
men, Witwer, Waifen? und Frankreich's xiquidattonsgelder 
Ich frage nochmals! —) | 
„Haͤtte ich je annehmen koͤnnen 1607), daß dit 
 MWVWertreter der baierifhen Nation, dad Männer, 
welde das Vertrauen des Volkes hierher rief, 
mir den Borwärf machen und fagen wirden: ia 
am hat der Finanzminifter mit diefen Zahlungen 
nit gewartet, bis die Fahre der Finänzperinnt 
werfloffen waren und ein Gefeß ihn zur Zahlun 
ermäihtigt oder die Gerichte durch Ihren Wasfbrul 
dazu gendthigt Härten?“ J 

Profpert ſoll ich Ironie widerlegen? Und iſt's keine, 
kann ich ſolche Verſtockung gegen alle wahrhaft conſtiturio⸗ 
nelle An⸗ und Einſicht zu widerlegen auch nür verſuchen? noch 
verſucht ſeyn zu dem Verſuche? Größer Bott! zu welchen Mär: 
fen greift übler Wille! welche Freiſtaͤtte ſucht begrenzter Blick! 

„Eine folde Anſicht fonnte ih 
Shnen, mm. SI, nicht gutrauen“ 
1608) (nicht! wirkfich nicht? ein conftirnrioneller Mi— 
nifter, der Vertheidiger, der Ausleger der Verfafung gegen 
jeden ihm verdädjtigen Schritt, der Mitarbeiter an dem be 
rühmten dritten Abſchnitte des 1819er Landtagsabſchiedes den 
Ständen des Reiches, den Abgeordneten des Volkes nich tr!!! 
was denn? was an deffen Etelle denn?) ‚„uub ich bih 
noch der feften Heberzeugung, daß Sie diefe I 
ſicht nit haben.” 
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Das Wort erftirbt mir auf der Zunge, mein Fremd! 
laſſen wir den Popheten men. — er if Degeifberter als 
wir; 

„Wenn dic Die milde wachen, die zu Fuße gehen, wie 
will dir's gehen, wenn du mit den Reitern laufen ſollſt? Und 
fo du im Lande, da es Friede iſt, Sicherheit ſucheſt, was will 
mic dir Be bei: den — Jordan!“ 

Jeremias 12, 5. 

Aber die Möglichkeit der Reiter und des hoffärtigen For: 
dan ermannen das faft finfende Wort der Minifterrede, ‚‚Mm. 
HH., bemerken Sie 1609) wohl! es handele ſich ja hier nicht 
um ein Abſolutorium für den Finanzminifter: das 
verlangt die Verfaffung nicht (!). Sie hat bloß beftimmt, 
daß die Nachweiſung über die Verwendung der 
Staatdeinnahmen den Staͤnden vorgelegt werden 
ſoll.“ (Siehft du, wie die Nemefismiene hinter den Zügen 
der weinenden Niobe zum Vorfcheine kommt? Aber warum 
alsdann fo fehr auf die alsbaldige Abgabe der Erinnerun⸗ 
gen dringen? Fuͤrchtet man vielleicht, daß die Kammer, im 
Ganzen die Finanzperiode erfaffend, den verfteinerten Buchfta: 
ben ded Gefeges zum lebendigen Geifte un und Feuer die 
unrechten Opfer verzehren Fhnne?) 

„Diefe Jtachweifung ift Shnen für 1610) die in Frage 
ſtehenden Fahre wirklich vorgelegt worden, Haben Sie über 
diefelben Erinnerungen zu machen’ (ſchon wieder die ſchwarze 
Eorge hinter dem Reiter herftachelnd!), „ſo machen Sie dies 
felben offen und gerade““ (das ift wahrlidy von der Buͤhne 
herab gefcbehen!), ‚und wenn ich mich nicht zu verantworten 
im Stande bin’ (warum unferbleibt 5. B. die Antwort an 
Geier? hat er feinen Prometheus bemeiftert?), „wenn Bedens 
fen erhoben werden, worüber id Ste nicht zu beruhigen vers 
mag“ (jcheint namentlich der Fall bei den wur durch Schwei: 
gen erwiederten Geier'ſchen, nur durch Gefchrei beantworteten 
Pollmann'fchen Bedenken der Fall! — find fie nicht offen ges 
nug — zu offen, wie man aus der Art ihrer Befeitigung fchlies 
"Ben muß, vorgelegt? wozu bedarf es fernerer Einladung zum 
Kampfe? Er ift erdffuet — es wartet der Gegner auf gleie 
chen Waffenftoß!) — ‚fo ſteht Ihnen zu, im verfaffungds 
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mäßigen Wege Ihre Anträge an Se. Maj. zu machen. Ha⸗ 
ben Sie aber feine Erinnerungen, wie foldes aud 
ı822 der Fall war” — 

(Lies! o lies nochmals meinen LXVI. bis LXXI. Brief! 
beherzige nochmals das apopleftifche Berathungsende! du ſiehſt, 
man baut auf dieß ı822er Grab 1825 ein Präjudiz! umd. dies 
fer Bau war fchon 1822 ‚berechner!. lies! ich befchwäre dich, 
Freund! die angeführten Briefe zum andern Male!) 

„Wie foldes auch ı822 der Fall war,“ fagte bie 
kuͤhne Minifterfimme, „ſo bin ich ganz beruhigt 1611). 
Was follte aber ein immernäh 
rendes Zurüädgreifen auf die ver 
floffenen Perioden feyn?” (Cape me- 
‚mor! diefe höchft denfwirdige Stelle! — Sie will Nichts von 
einer finanziellen Berwaltungsgefchichte wiffen, von diefer Lichts 
fpenderin, und predigt das bequeme: Nur laßt die Tobds 
ten ruhen!) „Sf diefes der Weg, den und das Beis 
fpiel anderer Staaten mit repräfentativen Verfaſ— 
fungen worzeichner?‘ (Wir, Profper, haben, was auch 


die Pharifier und Schriftgelehrten fagen mögen, nur nad) dem 


von unferer Verfaffung und vorgezeichneten Wege zu fragen! 
Und wenn auch im Auslande etwa leider! nur die Minorität 
-biefelbe Bahn mit uns ging, fo ift es doch der einzige, ber 
zu klarer Anfchanung der Wahrheit, fcharfer Kenntuiß unferer 
Fehler und Gebrechen, thätiger Heilung diefer und heilfamer 
Vermeidung jener führen Fann! Wehe den Nerzten, deren aus⸗ 
gegrabene Paſſi (nicht mehr Patienten) im Leichenge⸗ 
wande gegen fie zeugen,). „Wo finden wir, daß dort 
zurüädgegriffen wird auf Rechnungen, die bereits 
-den Kammern vorgelegt find?‘ (Freund! o Freund!) 
„O Herrlichſter, wie ſtell' ich’s an, wie muß 

„Ich reden, um zu fparfam nicht zu ſeyn 

„In deinem Preis, und deine Gunſt audy nicht , 


„Durdy mein ausfchweifend Rühmen zu verſcherzeu!“ 
—Euripides Iphig. in Aulis, 


„Sie werden dod) Feine Klagen gehoͤrt“ (die des Volles 
ausgenommen), „keine Zahlungsitocdung erfahren haben’‘ (fie 
kommt jetzt in Maffe zum Vorfcheine), „Zu meiner großen Ber 


Hundert, achter «Brief. 555 


rubigung‘‘ (das perfbnliche Pronomen lautet vier Millionen 
beuneuhigter Meuſchen gegenüber ganz heidniſch, ganz Zeus: 
artig) „iſt biöher Jeder, der an den Staat audy nur einen 
Häller‘ (22? foll ich. zum dritten Male fragen?) „zu fordern 
hatte, zur Stunde bezahlt worden.’ (Iſt der Finanz: 
minifter, wie wir ein Paar Blätter ‚weiter oben belehrt wur: 
den, Proſper! „kein Caſſebeamter!“ fo ift er ‚‚Gottlob I 
auch Fein Zahlmeifter, Einnehmen wie Ausgeben heißt 
noch lange nicht Udminifiriren! und der Adminiſtrator 
bed Finanzhaushaltes, der Cooperator zum Staatöwirthfchafte- 
Haushalte, das ift ein Finanzminifter. Und ein con- 
ffitutioneller. Flnauzminiſter mit einem Budget: 
son dreißig Millionen ift, begann er mit, umfaffender 
Wahrheit, vollftändiger Treue und wohlbegründeter Berechnung, 
. mit fefter Ausſcheldung, vereinzeludem Principienplane, wohl 
uͤberdachter und nicht. minder richtig ausgebildeter Deckung, 
und. wandelte er auf ruhiger Sriedensbahn fort, ift.nie im 
Falle, kann nie in den Fall kommen, ſolchen überfchäumenden 
Wermuthsbecher den Ständen zu reichen, ihn felbft zu leeren, 
als wir — hier ed wahrnehmen.) 

„Kein Staatögläubiger 1612) mußte auf feine Zahlung 
warten und dad Sinanzminifterium hat jederzeit die erfor: 
derlichen Mittel herbeigeſchafft“ (o leidiges Exrpedien- 
tienfpftem! .Schaumgold über dem Nationalleiden! ſich ſtra⸗ 
fend.durdy Deficitswunden und Ereditzugpflafter!), „ohne wie 
in England und Fraukreich ein, beſonderes Deckungsmittel in 
der Ausgebung von Caſſeſcheinen zu beſitzen.“ (Gaffefcheine 
ein Dedungsmittel, Proſper? feit wann deckt unfundirtes 
Papier! Sie find mur Form der Anticipation! Geftaltung 
der fchwebenden Schuld bis zur Fundirung! und wahrlich! du 
fiepft, daß uns auch ohne das Beneficium der Gaffefcheine 
die Wohlthat der fchwebenden Schuld nicht gebricht!) 

Und dennoc war ed dadfelbe Haupt der Staatöfinanzvers 
waltung, von beffen Lippen wir dießmal des KHeterodoren fo 
Biel vernehmen muͤſſen, deſſen Worte jetzt fo anftrebend der 
verfunfenen That aufzuhelfen fuchen — es war derfelbe Meis 
fter, der nun vor feinem Budgettorfo fteht und uns, ift er 
Ihon unvollendet und zerträmmert zugleich, dennoch feine claf 
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ſtſchen Formen imd ſchoie Gaſtzheit darzüthun ſucht — der⸗ 
ſelbe iſts, der 1825 * den verſammelten Vertretern des Vol⸗ 
28, Rechenſchaft Jebend uͤber die drei bis dahin verfloffenen 
erſten Jahre ber Finaligperfoße End: ſtark im Coutraſte mit 
beit maucherlei Thatſachen der 1825er Berichterſtättung „ſich 
zuletzt anf DAB im Allgemeinen beruhigende Reſult at 
bertef, daß ungeacht et des bedeutenden Sinkens der Ge⸗ 
hreidepteife,, deſen Ruckwirkung ulcht hloß auf den Minderer⸗ 
188 der Staätöchffen An dertauften NRatüralienfahlbar ſei, 
ſondern leider ſich auf ven Allgemeinen Wohlſtand und den all⸗ 
hemelnen Berkehr äußere, ſo wie ungeachtet der aicht nur 
in Shiern‘, ſondern UÜberall — 5 Stockungen des Han⸗ 
vers, dennoch die HA den Beſtimmüumgen der Ges 
ſetze bein gtfnahjintnifterihm zuſtehen den Einnah ms⸗ 
gvelten zu Beſtreikung der Feſammeten Staats⸗ 
adusgaben delltommen zuzereicht hütten, fo 
daß ſelbſt von dem ebentuellen Creditveto wegen 
der Gerreidehusfaned U verfloſfenen Jahre noch 
Fein Gebrauch gemacht worden“ hätt! 
„Halt' ein, o Pflügender! hal ein den Vflug 
‚‚Uhd wwühle nicht des Grabes Aſch' herauf!“ 
Griechi ſche Antpaldgie. 
AB uns nun, mein Freund! zu den Refultaten der Wide 
getberarhung übergehen, die — Dank fei es unſerer fi eflüs 
pin Erdsterumgseife nicht weniger als ſechs Sitzungen wei⸗ 
efte Hachdein fie bis dahin bereits deren drei in Ahr 
ſpruch genommen hatte. “Die Enkel werden ed nur den Pros 
totollen glauben, daß die Vaͤter fo redefelig ivaren und doch 
fo 'oft fo ſeelenarm an Ergebniffen. Laß uns hoffen und — 
Hu! mein Freud! 5 
— endlidy deine Zeit, 
„Willſt was begreifen, juch’s wicht weit.“ 
Fr Gothe. 


Hundert neunter Brief. 
| Den 410. Nov. 1829. 
So unmdglich es auch Wäre, die Mannigfaltigkeit nicht 
ſowohl als die Menge der Berathüngsdetails (an Wiederhos 
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tangen To reich) Bir Abzuſchildern, mein Freund! ohne im bie 
Weitlaufigtkeit der Kruniz ſchen Euchklopaͤdie zu Berfallen oder 
zu dein Editlons Simultaneum Ver Erſch⸗-Gruber ſchen feine 
Zuftucht nehmen zu milſſen, To kann ich dennoch dir und imir 
Ben Genuß nicht verſagen, putriotiſch⸗beduiniſch die Steppen 
© zum Abſtimmungsziele Hin zu durchfliegen und den geile 
nenden Dafen im Sandineere-unfere Anerkennung, wenn aridh 
wire ſchwebend zu Bezeigen. FR 
Du findeft Kuf ‚diefer anthologiſchen Reife die zweckmna⸗ 
ter Beibehaltung Finer gewiffen Suiniite von Schulden, die 
vdetunutlich aus anderen Gründen jeder Staat betzubehalten 
vꝓᷣſtee (do iicht beibehalten niuß: Eugland's Geldwirthſchaft 
Gar dieſen Satz zuerſt alifgebracht und aus leicht begreiflichen 
Grüddeh beſchůtzt) „und die man vor der Hand anf 70—8o Mil: 
lNonen annehnien one’ (viel zu viel für Balern, das wmit 
30 Vrtitiötten eines ſolchen negativen Sparpfenniges uber 
5 verſorgt waͤre), „alle weltere Schulden fo ſchnell als ib: 
(65 durg Weräußerung mehr loſtaber Als einfrägehder Ga— 
Fer uud durch Abldfungen zur beſtitigen“ 16)... 
Din fiudeſt ferner eine ſehr paſſende Beautwortung deb 
Fluianzminiſterlams Uber die Rechnungserinnerungen. Sol⸗ 
Ge Eritmerütigen“, ſagte Abg. v. Eloſen 1615), „du nen 
nur vorlaͤufig feyn and haben durchaus Feine bes 
finitive Wirkung. Ein Ganzes Taßt ſich nicht be 
urtheilen, ohne ald Ganzes gefehen zu werdet, 
und die ſechsjaͤhrige Kinanzperiode ift ein foldyes 
Gahzed. Die in anderen Staaten erfolgende jährs 
liche nerkennung liegt darin, daß in dieſen Staa 
ten das Budget nicht auf ſechsJahre, wie bei un, 
fondern jährlich votirt wird.” (EB if, wie du 
ohnehin Weiße, doch veipt zukkaͤglich, in der Geſchichte umb 
Statiſtik kein Fremdling Zu feyn, zumal wenn man fie für 
ſich auführen will.) | 
Eine Berathung Aber die Erhbhung ded Hofetats um 
eine Viertelmilllon 1615) endigte ſich, nach mander fonders 
baten Controverfe, mit derzientih unfreiwillig herbeigefuͤhr⸗ 
ten „Freiwilligen Acclanratton.‘ Du wir fie einft 


556 BE Baiernbriefe, 


felbft nachlefen. Ich befenne dir, Freund, mit jener Offenheit, 
die mich Feine Anftrengung koſtet, weil ihre Unterdruͤckung mir 
folche koſten würde — ich befenne dir, daß bie ganze Verhand⸗ 
fung von Anfang an meinen Beifall nicht hatte, nocd haben 
konnte und ihn auch zu Ende nicht erhielt. Wohl aber füplte 
idy mein Baiernherz bluten für unferen erlauchten Verfaſſungs⸗ 
begründer — für die Würde Seines Thrones — fir. Sein 
Voll, dem auch wir ja angehören! Das Finanzminifterium 
hatte in feinem Budget: Entwurfe auf Feine Erhöhung des 
Hofetats angetragen 1617); der Ausfchuß begutachtete fie von 
freien Stüden 1618); der Ausfchuß, welcher die ſchweren 
Nachlaſten der I. Finanzperiode fo wenig als die bevorſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten des II, verfaunte und auf Erfparungen 
und Beichränfungen, fogar auf Erhöhung der Stenipelauflage 
antrug! diefer Ausfhuß begutachtete unter fehr .uner 
giebigen Gefichtöpuncten eine foldye Vermehrung ter Ause 
gaben. Ein Redner von der Bühne fügte den perſoͤnlichen 
Wunfd bei, diefe Bewilligung nit au die Dauer des Bud⸗ 
gets, fondern an die Lebensdauer des Monarchen zu knuͤ—⸗ 
pfen 1619). Die Veranlafung:zu dem Vorſchlage des Aus: 
ſchuſſes und, diefem Wunfche lag angeblid) in jenem Zufchuffe, 
welchen der Reſervefonds wegen vorübergehender : Ausgaben 
und erfreulicher Ereigniffe im Regentenhaufe von Rechtswe— 
gen übernommen hatte; aber konnte zeitweifed Bedürf— 
niß eine fire Erhöhung motiviren? und gexade jeßt, 
in. diefer Zeit des Drangeds und der Volksnoth? Gewiß, 
Profper! lag das Gegentheil in dem edlen und väterlichen 
Herzen. des Verfaſſungs- und Volksvaters! gewiß wies er. den 
Verfuc) des Anerbietens zuruͤck, wenn, wie fie es follte, auf 
ſolche ehrerbietig zutrauliche Gewißheit geſtuͤtzt, eine Acciama⸗ 
tion der Kammer in gauz entgegengeſetztem Sinne den Aus— 
ſchußantrag alsbald zum Schweigen brachte. Die Wuͤrde der 
Redner wie ihre Pflicht, erforderte es, weder uͤber die Sache 
zu ſchweigen noch fie zu geltatten; fie mußte das Beginnen 
des (hier offenbar geräufchten oder fich ſelbſt täujchenden) 
Ausſchuſſes tadeln und verwerfen; fo und nicht anders war 
zu bewähren die echte. „liebevolle Ergebenheit, welche das Ges 
meingut des ganzen Nation iſt 1620), die iunigfie Verehrung, 
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Treue und Anhänglichkeit 1621), die umerfchätterliche, in Feine 
Grenze einzuzwängende Liebe 1622), die Abneigung des Vol⸗ 
kes, mit feinem Könige zu rechnen 1623), der neue Beweis 
des Dankes für den Schbpfer unferer Verfaſſung“ 1624). Bei 
diefer Gelegenheit nicht nur, fondern in dDiefer Beziehung 
war allerdings, jedoch nicht aus dem von Pr. Gr. Armans⸗ 
berg angeführten Grunde 1625), die Jnitiative der Kammer 
anf Erhöhung nicht ftarthaft. Fa! ich befenne dir, Freund! 
daß mir die eilfertige Weife, die faft demithige Eile, mit 
welcher Die Vertreter des Volkes, hier diefes Volkes umd feis 
ner Noth vergeffend, vergeffend des Geiftes und Weſens ihres 
reellen Mandats (da Fein formelles verfaffungsmäßig eriftirt), 
des echten Sntereffe und der wahren Würde der Krone wie 
der Nation vergeffend, ſich, fait wie jene Senate der Vor⸗ 
und Mitwelt, die nur zum „Fa auf den Knien‘ in der 
Welt zu ſeyn fchienen, mit dem Opfer herandrängten, das 
nicht fie, das nur das Volk betraf. Es hat mid) tief, bis 
zum Marke des Gefühles ergriffen, wie fränfend der dunfle 
Ton des ganzen Herganges eben auf den zwei nationelliten 
Puncten des Gefammtverhältniffes, auf Thron und Kams 
ner, vor den Augen der Nation ruhen muͤſſe, während das 
ihlicht bei dem alten Budgetfage verharrende Minifterium we⸗ 
nigftend bei dem erfien Zufammentreffen mit der Meinung 
frei ausging. Auch hier hatte es bewiefen, daß es, troß 
feinen vielfachen Berechnungsirrungen, fich, wenn es galt, nicht 
zu verrechnen fo bemüht ald gewandt und id ıder courte robe 
zu Haufe war. Kam ed je darauf an für die Volfövertretung, 
der Menfchenfurcht nicht nachzugeben, ſich nicht dem falfcyen 
Zartgefühle zu überlaffen, welches Dornen hegt und Roſen 
hinwegfchleudert, fo war es hier, mein Freund! Nur dann ers 
ſchien die Verſammlung ihrer wuͤrdig, wenn fie ihrem und 
dem Haupte der Nation die Wahrheit nicht nur nicht vorent⸗ 
hielt, fondern mit vollem Freimurhe fie ausfprah! Auf die 
von ihrem Könige ausgegangene Verfaffung und die Pflichten, 
die foldye in Geftalt der Rechte den Repräfentanten der Nation 
vorfchreibt, ſich beziehend Fonnte und mußte fie die Reihe 
der Erfparungen mit dem Vertrauensrufe eröffnen, daß ber 
Begründer des gefeglichen Zuftandes ber Dinge nur des Se⸗ 
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hat uns uͤberzeugt, daß das Staatäruder auch dann, mit. Eins 
“& und Kraft geführt werden fann, wenn es in wenigere 

ade” (durch Vereinigung mehrerer — ‚en 
ik Beſouders aber wilnfche ich, da durch baldig 
zung der neuen Gefegbücher der — ber. Su —* 
waltung einfacher geftellt werben mb ‚ fag e es eh Des 
dauern: unſere Juſtiz ſteht bei ke Pie n auf dem 1 Orb 
der — 5 und des Vertrauens, den fie verdient — weil 
der Juſtlzgang fo Tangjam if. na. ai neuen Gefeghihe 
diefer allgemeinen Klage begegnen Ä 

‚Laß uns damit die Beantwortung * Tadels der lang⸗ 
ſamen Proceß⸗Vorſchritte bei dem Oberappellations⸗Gericht in 
Verbindung ſetzen. „Es iſt wo [ zu erwägen, daß dieſes Ges 
sicht mit den verichiedenen Localftaruten Über fünfzig vers 
fhiedene Gefeggebungen zu berädfihtigen hat 
und mit dieſen Verhaͤltniſſen bei der angeiisengteften Thaͤtig⸗ 
keit eine größere Gefchäftäbefchleunigung nicht. möglich üft, ſon ⸗ 
bern, wie bie Verminpgrung ber Senate mit Billigleit nur 
dann gefordert werden * wenn wir neue und im gan 
zeu — ide aeltende Ggfegbäder Haben‘ 1637). 
Waun werden bie von der * der Sache, der Heilige 
keit der Berwaltungspfiät, em srhaßenen Merfaflungänes Mi 
ferechen fo Iaut gebotenen eudlich erſcheinen ? ıngin Freund }}} 
Es ift unglaublih, daß fie nad ſmmer zoern und doch — 
doch if eq wahr! 

en treibeg nur Alles wit Eruf und Liebe; bie, beiden 

„Stehen dem Teutichen fo fhön, dem, ah} In Vieles Re. 


Sept wohl bemerkt bg. Häder 1633): Zwei mot oo 
dige Worbedingungen erfordert Die Kerbeiführuug einer einfaches 
ren Verwaltung : Heritellung eines Perwaltunggges 
fegbudeg‘ (abermals ein Coderdeficit, Profper!) „and Auf 
bebung der Goflegialität. — Wir haben eine ſolche 
Menge von Geſetzen, Verordnungen, Regulativen und In— 
ſtructionen, wovon eine die andere erläutert und aufhebt, daf 
hierdurch für pie asapien Unfigpesheit in ipren Enticheiduns 
gen und für die Staatsbürger Ungewißpeit in ihrem Benebs 
men und in ihren Forderungen eutficht. Dieſe Menge von 
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Verordnungen erſchwert und laͤhmt die Verwaltung, und ſoll 
eine Vereinfachung moͤglich ſeyn, ſo muͤſſen ſie einer genauen 
Reviſion unterworfen, das eigentlich Geſetzliche in ein eigenes 
Geſetzbuch ausgeſchieden, das Adminiſtrative aber den Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden zugewieſen werden.“ — Und über den ans 
deren Punct: „Ich bin uͤberzeugt, daß eine Collegialverwaltung 
in einem abſolut monarchiſchen Staate der Verwaltung durch 
Einzelne bei Weitem vorzuziehen! nur ſie ſichert die Verwal⸗ 
tungsbeamten in Ausübung ihres Amtes. Anders verhält 
es fich aber in einem Staate mit repräfentativer Ber 
faffung. Diefe Letztere fihert die Verwaltungsbeamten ges 
gen Willkür und Launen; dagegen muß aber auch der Ber: 
waltete gefichert feyn durch firenge Verantwortung“ (Berants 
wortlichteit) ‚‚diefer Beamten. Es laͤßt fich aber eine firenge 
Berantwortlichkeit der Minifter und Verwaltungsbeamten gar 
nicht denken bei einer Verwaltungs: Collegialverfaflung , 
und wenn überhaupt die Verwaltung ſchnell und Fräftig eins 
fchreiten muß, ſofern Etwas Gedeihlicyes gefördert werden 
foll, ſo ift ed in einem repräfentativen Staate am. allers 
wenigften zuläffig, daß ſich Unwiffenheit und Fauls 
heit hinter den Mantel der Eollegialität ſtecken,“ 
, (ben wir, Profper! erft feit etwa einem Jahrzehend wieder ums 
hingen!!!) Er fügt fehr Zweckmaͤßiges über Beamten : Bil 
dung und "Beamten » Hierarchie bei 1634). 

„Wozu bedarf es wohl’, fragt fehr richtig Pr. Gr. Ars 
maneberg 1634), „file die Staaröbuchhaltung einer eigends 
conftitnirten Behbrde mit einem zahlreichen Perfonale und eis 
nem gegen 30,000 fl. betragenden Aufwande? Buchführung 
und zwar genaue, verläffige, rechtzeitige Buchführung ift uns 
vermeidliches Beduͤrfniß für jeden geregelten Finanzhaushalt. 
Aber man verfeße fic) in das Eomptoir eines Banquierd, wels 
her jährlich 4o—5o Millionen in allen Theilen der Welt ver: 
fehrt, und man zähle feine Commis. Einfachheit und 
Klarheit ift die Seele jeder Verwaltung; die Ver— 
wicklung träge das Bild’ (das Aug’) „und ftdrt den 
Ueberblic.“ (Cape memor, Profper! capite memores, 
quihus Hcet!) j 
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Ein Poftnla’ son 42,000 fl. neu er Penfionen im Rech⸗ 
nungsweſen wurde zuruͤck gen o muren, Freund 1656). 
Und man hatte dennoch ben Muth gehabt, — — 
Sancte Crispine! 

Ich verehre das Süflitu der Afabemie der Wiſenſchaften⸗ 
ſprach Abg. Lechner 637), „denn ich huldige ſelbſt den Mu⸗ 
fen, allein es iſt mir zu theuer; beſonders hoch erſcheint mir 
die Ausgabe auf Beſoldangen mir 44,000 fl.” (Ein wahres 
Collegiatftift ad novem sorores! wo nicht gar eine Kathedrale 
ad divam minervam!) „Wer die Gejchichte der balerlſchen 
Akademie kennt, wird mir mir uͤberzeugt ſeyn, daß dieſes Is 
ſtitut auch damals Großes geleiſtet, als es noch aus lauter 
Männern beſtand, die entweder im Staatsdienſte sangeftellt 
oder im Kirchendienfte bepfrundet waren und. als Afademis 
fer durchaus Feine Befoldung bezogen“ + (außer der Wonne 
befriedigter Liebe‘ zur Sache — gewiß: die'- Fotlichfte‘ auf Er: 
deh, nur den Gnomen nicht erffedli genug — - dafür‘ en 
fie auch unter der Erde zu Haufe) Hi am aan 

‚Wenn die Gewerbe bluͤhen ſollen,“ — * Abg. Pier 
cher 1638), „‚erfordern fie ‚ein Geld⸗ umd ein Furbllis 
genz-Capital. Zu Stoff und Vrbeitsluft bedarf es auch 
des Kennens und Verſtehens. Durch Wandern ift das In⸗ 
telligenz⸗ Capital mauchmal zu uns gekommen ;- errichten: wir 
einmal den Markt der Erfenntniß' bei- und ſelbſt! Dieſes lei: 
fen die polytehnifhen Schulen.“ (Richfig‘ hab. dem 
Rädjdenten wie der Anivendung zu empfehlen!) ee 

Merkwuͤrdig iſt ein Schreibfehter in einem Ausſchuß⸗ 
Öösttige"jnm Nachtheile des’ Rheinkreiſes, welcheu“die Erinne⸗ 
rüng eines Rheindeputirten der Berichtigung zuführte 1680), 
fehr weſentlich die Bemerkung, dag auch das kathbliſche De⸗ 
eanatsſi iegel die Umſchrift koͤniglich baieriſch führe 1640)3. 

Auszeichnung verdient die ruhige/ wuͤrdige und gruͤndliche 
Ausführung derproteſtantiſchen Kirche auf ihr Stiftungsgut 
durch Abg. Lehmus 1641)und eben ſo ſehr der Vorſchlag des 
Abg. Rudhardt, „alle Ueberſchuͤſſe, die ſich ergeben "wers 
den 0) —köonnten!) „fuͤr die techniſche RR und 
die Landwirthſchaft zu verwenden“ My): a ! 
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Steuercadaſter md Bauweſen fuͤllen uͤber einen Drittheils⸗ 
band. unſeres Protokolles 1645); viel Herzen wurden durch 
die: zungen, erleichtert. Dazwiſchen trat die Heeresbergthung 
mit fliegenden Fahnen und ihrem Gefolge, der Genädarımerie 
Ur). Weſentlich erfcheint hier die Bemerkung 
des. Abg, v. Holzſchuher 1645), „Ich finde meine vom der 
Bühne ‚yorgetragenen, Gründe für die Koftenminderung des 
Militärs, wicht entkraͤftet. Man verweist auf die Verhand⸗ 
lung der Erſparungs⸗ Commiſſion; allein theils waren. Deren 
Mitglieder in vielen Pumcten unter ſich uneinig, und Abg. Ko⸗ 
ſter hat in der vorigen Staͤndeverſammlung über 800,009 fl. 
Erfparungen. berechnet, welche, wenn auch nicht durch bie 
Zahl, doch durch das Gewicht der“ (ihm beipflichtenden) 
„Stimmen gerechtfertigt ſcheinen“ — (optime! Profper! op- 
time!) „theils waren die damaligen Koftenprüfungen durchaus 
auf Die, Vprausfegung eines. Armeeftandes, von 57 — 58,000, M. 
berechnet. — Diefe Vorausfegung habe ich als, unrichtig au 
. gegriffen und aus dem Bundestagsbeſchluſſe v. 1821 das. Gr 
gensheil bewiefen, "Solange. alfo nicht bewiejen wird, daß ein 
Friedensfuß von 58,000 Mann nothwendig, und fir Baiern's 
intenfioe Kraft verhältnißmäßig. fei, muß ich bei meinem 
Votum ſtehen bleiben, Wie aber ſoll ich an die, Noth— 
wendigfeit einer. fo großen Friedensarmee glauben? — — Für 
Baiern's Garnifonen und Feſiungen iſt der dundesſchlußmaͤßige 
Mraͤſenzſtand von 2,590 Mann. im Frieden gewiß, binzeir 
hend. — — Man, hat meine Berechnung angegriffen und bes 
bauptet,, : daß: der. Mann ‚nach. dem. baieriſchen Armeebudget 
bedeutend. weniger als 162 fl. 26 fr. koſte. Aber, nicht, was Der 
Maun in, Baiern effectiv: foftet, fondern wie fi der 8.0: 
fienbetrag der Armee zur Summe des Contingintes 
verbält,und in. welder Proportion. hiernach der 
baierifhe Militänaufwand zu.jenem anderer Lin 
der ſteht, das .follte berechner werden. Wer mit 
35,600 als; der Contingentſumme bie nach meinem Antrage re⸗ 
dueirte Yrmeepofiulatfumme von 3,785,000 fl, dividirt, wird 
fein anderes als das, von mir angegebene. Product, zugleich 
aber aud) die Proportipn des balerifchen Armeeetats zu den 
Armeretatd anderer Staaten unwiderfprechlich dahin. vor Augen 
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geſtellt fehen, daß Baiern ſelbſt daun noch den theuer: 

fben Armee haushalt bat, fowiees mit feinem 1,000 

Eivilfiaatödienern auch den theuenften Regie rung s6⸗ 

haus halt überhaupt hat, — Wenn man ſagt, ed wäre 

über die Größe des Arımeepoftulates. hinwegzugehen, weil def 
fen Bewilligung dahin führen wuͤrde,“ (binnen der Grenzen 
des Poſtulates ſelbſt) „eine Erfparung zu dem Zwecke einer 

anzulegenden Landes feſtung zu gewinnen, ſo muß ich dieß als 

Selb ſſttaͤuſchung betrachten. Denn durch Bewilli— 

gung, der Budgetſumme würden ja alle Ausgabs—⸗ 

pofitionen deö Armeebudgets genehmigt und aners 
kannt, dadurch aber der Bau einer Feſtung viels 
mehr ansgefchlofien,. weil im Budget Beine Nuss 
gabe Dafür veranfchlagt iſt.“ (Nochmals, Proſper! op- 
time! vade retro, Satana!) „Ueberh.auptnber möchte. ich bes 
haupten „.daß- von neuen Ausgaben erit Dann einmal: die 

Rede ſeyn dürfte, wenn die bisherigem Zuvielaußs 

gaben durch Eriparungen wieder vergütet. ſeyn 

werben. Diezweclos in ver legten Sinanzperiode 
verlorenen Summenbetragen aber nach meiner noch 

niht: widerlegten Rerehnung, über fünfzehen Mil 

lio nen. 

Bemerken wollen wir auch, daß mitten in. der. Berathung 
über das Armeebudget der. alte Kampfgenoffe, Abg. Pollmann, 
denn body, endlich. einmal gegen die die mitgetheilte Katas 
ftrophe: 1646), feiner Rebe und die undefugte Unterbrechung 
durch audere: Mitglieder pwtefinte 1647). Beſſer. ſpaͤt als 
gar nicht. 

Auch Abg. v. Camuni Beharste in einer buͤndigen Rede 
bei. feiner früperen  Heeresanficht 2648). Diefer Aeuferung 
ging, rühmlich. und: intereffaut..eine. wohl entwidelte: des. Abg, 

‚Heffner voraus 1649). Noch früher. hatte, Abg. Gr. Soden 

dem vollen. Armeeaufwand, wie er poſtulirt war, für Baiern’s 

Selbſtſtaͤndig keit und Nationalität unentbehrlid (?) ges 

funden. 1650). Aber mit mir. ftaunen wirft du, wenn. ein 

Sach kenner und Denker eine nur- parallelifirende. Gründe: Mus 

ſterung mit, den, fonderbaren Worten fließt: „Erwägen mir 

endlich ei was wir denm durch: eine Herabfegung ‚einiger‘ 
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(um-einige) „himderttauſend Gulden gewinnen, und finden wir 
da, daß durch eine ſolche Abſetzung kaum der vierzigſte 
Theil nur der directen Staatsauflagen gewonnen wird, 
ſo muͤſſen wir offen befennen, daß dein oft fo grell-gefhils 
derten Nothftande der Nation dadurch uiat abgeholfen 
iſt 1651). — Proſper!!! — k 

Dem Volksvertreter, dem Erleichterungdanwalte, dem Noth: 
und Vertrauensboten des Volkes, ihm! ja ihm! aber nüur 
ibm iſt das von ihm veredelte vefpafianifche: Lucri bonus 
odor ex re qualibet! verftafter — verſtattet iſt's ihm nicht 
allein, es ift ihm Pflihe! „Der Starf- Tapfere frebt mit 
Hoffnung'den Gluͤcke zu!“ fpricht der hiſtoriſche Römerapoftel. 
Abg. Pollmaun fand’ es mit großen Rechte „immer nod) 
nicht begreiflich, wie bei Berathung des Bndgers ſchon 2,060,000 fl. 
für Zollertrag aufgenommen werden Fünnen, da doch Das nene 
Zollgefeg noch nicht discutirt, Folglich bis jege ohne Reſultat 
jei 1652). (Du erinnerft dich noch, welchen Troſt früher 
der Firranzminifter in diefer Hinſicht eintreten Tief — homdo⸗ 
patiſchen! Heilung der Willkuͤt Burch Willkuͤr!) 

Bei Berathung der Aufſchlagsgefaͤlle (die Stempelpoſt⸗ 
tion wutde auf Behandlung des eigenen neuen Geſetzes aus— 
gefegt 1654), warum nicht das ganz in gleichem Falle ber 
findliche Zollweſen Rroſper! Etwa um die Kammer zu nd- 
thigen, den eben erwaͤhnten homdopathiſchen Troͤſt des He | 
nanzminifterd zu tealifiren? "Die Finanzherren nehmen gerne 
ihre Realiſirungs? Maßregeln von Weitem her): bei” Bera— 
thung der Aufſchlagsgefaͤlle alſo #dıh) der merkwürdige "Defeet, 
eigentlich Diebftahl von 23 6,2 > ı fl. vor 1655), 3, der von 
einem Oberauffchlags-Beamten‘* (welcher furchtbäre Amtstitel 
Freund!) „unter den Augen der Regierumg ' in Miänchen 
felbft‘” (1822-45) „veruͤbt wurde.’ Sehr richtig erinnerte 
Abg. Ziegler, ',,der Ausſchuß habe nicht fo leicht über die 
Sache hinweggehen und der Kammer eine are Ausmitteluug 
derſelben vorlegen ſollen, damit die Verantwortlſchtett "som 
Papiere in das Leben uͤbergehe“ 1656). In der Folge‘ wurde 
geäußert: „der Verbrecher befinde fich auf-einer Feſt ung“ 1654) 
(er gehört aber wohl offenbar in das Zuhthaus!): daher 
fagte Abg. wohl mit beftem "Grunde 1658): Mich 
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ergreifen Schauder und Zorn, wie man in. einem fo aufges 
Härten: Staate, als Baiern, welches -in Ausgaben jedem Lande 
vorangeht und immer mit erſchoͤpften Caſſen zu tingen har, 
noch große untreue Diener duldet, fie nicht nach den ſtreng— 
ſten Geſetzen beſtraft, ſondern ihnen noch Peuſiouen und viel— 
leicht“ (? ifi bereits mit großer Gewißheit geſchehen, Pre: 
fper!) „mit der Zeit wieder Auſtellungen gibt. Bon meh— 
reren Seiten hoͤrt man, laute Klagen über Veruntteuungen 
durch Beamte; ſie ſollen eine nicht unbetraͤchtliche Summe 
betragen. Aber im ganzen Berichte des Finanzmi— 
niſteriums wird hiervon nicht ein Wort geſpro— 
hen. Warum nicht? Will man denn uoch ſolche pflicht— 
vergeſſene Menfchen protegiren?’‘ Der Sprecher ſtellt (vers 
muthlich um die Forderung des Minifterd und des Bühnen: 
redners, Abg. Rudhardt, auf erfchöpfende Vereinzelung 
zu befriedigen ?) eine ‚Reihe richtig. gegriffener Fragen zu Er: 
fhöpfung des Gegenftandes und den Antrag auf ihre Beant: 
wortung 3659). „Man fpricht”‘, fährt er fort, „von einem 
hohen Beamten, der über 120,000 fl. veruntreute, und noch 
von eilf Beamten im Iſarkreiſe.“ — Er führt die Säge von 
Verantwortlichkeit und Amtsehre ftreng - durch 1660), — So 
wie rücdfichtlich) des Auffchlages das allgemeine Streben der 
Vebertragung der Judicatur von der Verwaltung an die Ge: 
richte zugewendet war, fo ging es bei Verhandlung der Ta— 
ren auf die Aufhebung des landrichterlichen Sportelantheiles, 
Der hellblickende und biedere Abg. v. Leourodt brachte diefe 
alferdings für das Volk wichtige Angelegenheit zur Spra: 
de 1664). „Den braven Landrichtern‘‘, hatte er gefagt, „kann 
die Erfüllung diefes allgemeinen Volkswunſches nur anges 
nehm ſeyn, und da ich fie alle für ‚brav halte, fo muß es als 
len angenehm feyn‘‘ 1662). 
5 ‚Mid ſaßt ein längſt entwohnter Schauer, 
„Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich am!‘ 
Gkipe. 
Daß „eine endlihe und definitive Liquidation der 


‚ Rechte der Unterthanen in den Forften recht bald Statt fins 


den möge,‘ wurde von Abg. v. Poſchinger gewuͤnſcht 1665), 
Mer wird ſich diefen Wuͤnſchen nicht auſchließen, wenn er in 
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den ohnehin armen Waldgegenden den Einfluß dieſes Berhatt⸗ 
niffes auf ben Wohl: oder vielmehr Minderstebeltand 
der großen Shugamme des Staates, der Landeultur Bernie! 
Auch wurde „die Aufhebung der Forſtpolizei in den Privat⸗ 
und Communalwaldungen des Rezatkreiſes“ betont 1664). Du 
wunderft dich dann wohl nicht mehr über dieſen Antrag, 
Freund! wenn du mit ihm die Bitte um ‚baldige Einfühe 
rung einer allgemeinen Forftpolizeiordnung” (welch ums 
befriebigtes wahrhaftes Beduͤrfniß!) verbunden Findeft 1665). 
Hier will man gerne dem Gefete unterworfen und der vft 
unerträglichen Bevormundung der Forſtbeamten uͤberhoben 
ſeyn — eine Quelle von Unrecht unter dem Scheine des Rech⸗ 
tes, der Unordnung in der Livree der Ordnung: auch eine der 
Harppyientöchter der Tintenhydra! Daß die Forftverwaltung 
die Hälfte des Forftertrages verzehrt, iſt doch eine 
furchtbare Erfcheinung, mein Profper! „Ein Saturn, der- feine 
Kinder auffpeist! „Wie unfere Adminiftration überhaupt zu 
‚ Foftfpielig iſt,“ fagte Abg. Dieterih, „ſo wird fie es ganz vor⸗ 
zuͤglich in diefem Zweige. Auch hier vermehrte fich die Schreib: 
fucht fo fehr, daß jetzt der Nevierförfter vor lauter ſchrift⸗ 
lien Urbeiten wenig Zeit mehr findet, ih dem 
Forſte nachzuſehen.“ Einen abermals fonderbaren Druck— 
fehler fehen wir von einem Mitgliede des Ausfchuffes in dem 
Ansfchußvortrage berichtigt, oder vielmehr zwei. „Die auf 
225,000 Tagwerk angegebenen Staatöwaldungen im Obermains 
freife betragen nämlich 4 ı 7,00 0 1667) und 323,000 Tag⸗ 
werk aͤhnlicher Waldungen im Untermainkreiſe find gar aus⸗ 
gelaſſen“ 1668). Sollten dergleichen Errata nicht eher 
dem Concipienten, als dem Lithographen zur Laſt fallen? und 
wie konnten fie dem Eorrector entgehen? Einem Antrage „auf 
Holzeonfumtionsftener zu Befdrderung der Holzerfparung’“ 1669) 
wurde mehrfach widerfprochen 1670). Aber Beachtung vers 
dient die vom derfelben Seite ausgegangene dee, „durch Ver: 
wandlung vielen MWaldgrundes in Coloniſationsgruͤnde das 
ftaatöwirthichaftlihe Capital 1671) und den geringhaltigeren 


Waldertrag in Folge deöfelben weſentlich aud für die Finanz: | 


wirthfchaft zu erhöhen.‘ Das hieraus refultirende Geldrapi: 


tal koͤnnte, fireng bewacht und geordnet verwendet, fehr viel 
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zu Minderung der Staatsſchuld in einer Reihe vbn Jahren 
beitragen. 

Schoͤne Träume über adie moͤglichen Vortheile der Mu⸗ 
ſterbkonomien 1672) und den Sta atsweinhandel“ 1679), 
zumal iin Zuſammenhalte mit den dreifachen Koften der Zu⸗ 
ſchuͤſſe für Ertragsentgang, der Vortathspflege imd der Ere⸗ 
ditſurrogirung findeft du auf miniſteriellen Lippen, wie auch 
die ausfuͤhrliche Verhandlung zweler Miniſtekien über „Der 
Karmelitengeiſt“ 1674) (der aber nicht auf Witcher, ſon— 
dern auf Flaſchen gezogen wird). uUebrigens wuüurde der wich⸗ 
tige Punct über Beibehaltung oder Veraͤußerung eigeller DE 
konomien, Brauereien u. ſ. w. etwas oberflächlich beyan: 
delt; dennoch Liegt in ihm eine unfägliche Quelle finanzieller 
Erſparungs⸗- und Hilfsmittel und ſtaatswirthſchaftlicher Ent⸗ 
wickelungen. „Ob das Miniſterium ohne Einwilligung det 
Staͤnde einen Gegenſtand ſeines dkonomiſchen — 
veraͤußern boͤnne, wie dieſes bei Dotation der Clara: Nonnen 
mit dem Karmelitengeiſte geſchehen“ (eine bedenkliche Coali⸗ 
tion, Proſper!), wurde mehrfach beruͤhrt 1675) und’ ft mei⸗ 
net Ueberzeungung nach, auch abgeſehen von allem ſpirituellen 
Werthe, nach den klaren Worten der Verfaſſungsurkunde 
wie nad) ihrem Geifte zu verneinen 1676). 

‚Daß die Losfäufe der Grundrenten zu geftatten, aber 
nicht befonders zu begänftigen ſeien“ (727), unterftigte Mg. 
v. Cloſen mit fpeciofen, doch micht probehaltenden Grünes 
den 1677). Sie find allerdings af alle Weife zu bes 
fördern, wollen wir Anders den Druck der veralteten Feudal⸗ 
faften endlich von der Eultur wälzen ind das Element finates 
bürgerlicher Selbfttändigkeit und Freiheit, den Boden, fo wie 
Fleiß und Freiheit feiner Anbauer ernftlich und aufrichtig 
emancipiren. Die unvermeidliche Grundrente, die Hypothek⸗ 
zinfen, Taffen ihm ohmehin der Bürde genug. Wir reden 
gerne viel und fchreiben noch mehr von zeitgemäßen Ans 
falten, aber wenn es zur Wirklichkeit derfelben kommen foll, 
fo zeigt fi mur zu oft, Profper! daß unfer Kicht vom Arms 
feuchter und nicht von der Sonne Fam. 

Geruͤgt wurde mit Hecht, „daß der Anfchlag ſolcher 208: 
fäufe nach vier Prorent vorgenommen wird, da fie noch nicht 
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mit fuͤnf beguͤnſtigt ſeien“ 1678). Etwas ſehr quietiſtiſch lau⸗ 
‚ tete die Aeußerung 1679): „Nur die Hoffnung bleibt und — 
nimmt man dem, Kranken, die Hoffnung, ‚was ift ihm dann 
noch übrig ? Ich tröfte mich mit. dem. Gedanfen, daß die 
Welt gept, und glaube daher feit, daß auch wieder andere 
und: zwar befere Zeiten fommen werben. Ich hoffe nur Gu⸗ 
tes und kann diefes um fo grändlicher:(?) hoffen, als 
ung hierzu, unausgefeßt.vielfältige EN 
gemacht werden“ te 

Das heißt. doch Staatscredit, Freund! und noch oben: 
drein. mit vis comica verfeßt! 

‚Dagegen brachte Abg. Klar hoͤchſt zweckmaͤßig nicht nur, 
fondern vechtlich ‚die „bisher verfagte Anwendung der wohls 
thätigen Mairfchaftefriften (Abfuͤhrung der Laudenien 
in jährlichen gleichen Raten) auch auf die, incamerirten Klo⸗ 
ftergrundholden“ in Antrag 1680), Er nimmt zwar nur aus 
dem. ftaatöwirthichaftlichen und finanziellen Gefichtöpuncte 
diefe Sache; allein fie. gehbrt offenbar auch und vorzüglich 
unter den conftitutionellen. Nicht minder richtig ftellte Abg. 
Häder den ‚echten Abldfungsgrundfag fir die Regie 
rung auf. „Der Staat foll ‚hierbei nicht höhere Renten‘ 
(nicht einmal gleiche, Profper! foviel den Ertrag des Ablb⸗ 
fungsgeldes betrifft) ‚„‚gewinnen wollen. Es iſt fehr zwiſchen 
Privatrenteninhaber und Staat. zu unterfiheiden. Der Erfte hat 
nach vollbrachter Abldfung. fein Verhältnig mehr mit dem ges 
wefenen Grundholder, fucht daher natürlich die moͤglichſt hohe 
Rente als Surrogat. Der Staat aber bleibt mit dem Grunds 
holden in Verbindung und das erhöhte Wohl desſelben erhöht 
fein eigenes‘ 1681). Wie alt und wahr diefe Marime und 
dennoch immer noch nicht praftiich verallgemeint!!! 

„Obſchon meine früheren Erfparungsvorfchläge nicht im⸗ 
mer mit Beifall aufgenommen wurden,‘ nahm Abg. Lechner 
das Wort 1682), „ſo komme ic) doc wieder mit einem fol: 
hen angezogen. Nach meiner Meinung könnte die Staatörente 
aus Salinen allmählich erhöher werden, wenn bei den Aus⸗ 
gaben auf ihre Verwaltung allmäplih gefpart wer—⸗ 
den wollte. Man fagt mir von einem Salzoberfactor, 
der ſich jährlich auf 1,600fl. für nicht drei Monate Jahresarbeit 
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fteht,, und von Factoren, die nah Maßgabe ihrer 
Bezuͤge nocd weniger zu thun gaben: (Alſo Factores. 
in partibus pigrorum, Profper)). „Könnten diefe Dienſtſtel⸗ 
Ien nicht an farg beſoldete jtädtifche Amtsdiener. oder k. Pens 
fioniften und Quiescenten gegeben werden?’ (Du haft bier, 
wieder einen Beweis, mein Freund! welcher Reichthum 
vom unmittelbaren und mittelbaren Erleihterume 
gen des Finanzzuftandes, folglich des Finanzat— 
las, bes Volkes, in den Händen: der Regierung 
liegt, wenn fie.wiLl.) ‚Ueber „mehr und wenis 
ger freien Salzverkehr‘‘ und „‚billigere Salzpreife‘’ wurde Vier 
les und Wahres gefprochen- 1683). Unter Anderem wurde ers 
wähnt, „daß man auf einigen Salinen die Sohle unbenüßt 
weglaufen Inffe‘’’. 1684) (um, nicht zu viel Salz zu machen ?). 
„Bei Berpachtungen würde dieß unterbleiben, wenn auch mit 
geringem Verdienſte abgejet würde.“ (Da haben wir den, 
Unfegen der Regie und des Monopol zugleid. Ein. von 
der Natur der Gefammtheit der Einwohner, doch den eis 
gentlihen Stand bildend! verlieheneds Gut wird ver- 
fohleudert, um den Preis d. h. den Heberfchuß der Einnah: 
men über die Koften zu erhöhen; die Arbeit wird. ver: 
mindert, daher ernaͤhrt das Gefchaft wenigere Menfihen 
und die fruges consumere nati, die Regierungsverwalter, ges 
nießen auf Koften des großen und eines Fleinen Publicums 
zugleih! O welche Barbarei herrſcht noch in unferer hochge—⸗ 
priefenen Adminiftrationsaufllärung!) „Zu Vermehrung des 
Salzabfatzes’’ wurde eine „„beileibe nicht gezwungene,” fondern 
„freiwillige Subfeription‘’ vorgefchlagen 1685). — (Bir wifs: 
fen, wie es bei freiwilligen Illuminationen und Subferiprios 
nen berzugehen pflegt, Proſper! die Luft wird von dem Polis 
‘ zeianfager am Arme geführt.) Auch.war vom ‚‚Biehfalz‘‘ viele - 
Rede 1686); es wuͤrde fich von felbft machen, wenn ‚das Salz 
gut und billig wäre. „Meine Mißbilligung befteht. demnach 
nod) fort,‘ ſagte Abg. Thinnes ganz richtig 1687), „da ich 
nicht. begreifen fan, warum man zum Gebrauche für, das 
Vieh Salz mit anderen Beftandtheilen-mifcht, in einem Lande, . 
wo man Salzwafjer genug hat, ganz gures Salz zu fabrici⸗ 
ren“ (und es ungenuͤtzt weglaufen läßt! „Ih 
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ſching deßwegen vor, daß man ehr Salz fabriciren möoge 
md dahır den Preis um herabſetze, wobei der Land: 
mann gutes Salz auch auf feine Viehzucht verwenden und die 
Einnahme Feinen Ausfall erleiden wide. Schickt man doch 
nach der Erklaͤrung des Finanzminiſteriums viele 1000 Centner 
Salz nach der Schweiz bloß um den Fabricationspreis! war: 
um den Unterchanen alcht ähnliche Wohlthat! — 
Der Mijeinfreid ift bereit, das Aerar wegen des bis jegt von 
ihm bezogenen Salzes zu entſchaͤbdigen, wenn man ihm 
feines mehr ſchickt und ihm frei gibt, eB zu beziehe, 
woher er will. Leicht Förinte er fich foldhes ui 1% des Preife® 
verfchäffen‘ 1688). Wegen den Betrieb von Huͤttenwerken 
auf Koften ded Staates wurden [ehr Wahre Bemerkungen vor⸗ 
gebracht 1689)... Der Ausſchußrefereut fand aber in dem all: 
gemeinen freich Salzhandel ‚‚der Untergang des hoͤchſt wichti⸗ 
gen Sallnenweſens“ (1!!!) und ftellte die aledaun doppelt bes 
deutenbe Frage von der „Moͤglichkeit eines gleichmäßigen Mit: 
telpreifes’’ in das Ermeſſen der Reglerung 1690). (Mofär 
bit aber die Kammer ihre Audfchiiffe, wenn fie ſich's Auf dieſe 
Weiſe bequem machen wollen?) 

Ja! befter Profper! fie werden Augen haben und nicht 
fehen! Hände, und damit Tediglich den geliebten alten Genoſſen 
Sthlendrian feſthalten! „Was iin den Preis des Salzes an⸗ 
belaugt, fo Halte ich mich nach Allen den Redinungen und 
Ausweifen, die dem Ausfchuffe von der Regierung fehr bereit: 
willig bis in's Heinfte Detail mitgetheilt worden find” (war 
denn die famoſe, Hermerifchsverfchloffene Periode vor 1818 und 
iſt fie nicht noch hoͤchſt ſcharf gefalzen für Volt und Volks: 
vertreter? warum fehlt denn hier dieſes Detail und diefe 
Bereitwöilligfeit über die Urſachen der und mit feltener Liberali⸗ 
tät aufgehaldten Minusrefülrdre?), „uͤberzeugt, daß unter den 
dermalen beſtehenden Verhaͤltniſſen das Salz nicht mwohlfetler 
fabricirt, forglich auch wicht wohlfeiler abgegeben wer 
den kann.“ So läßt ſich derfelde Ausfchußreferent verneh⸗ 
men 1691). Er hat nur dreh MWörtchen dem „wohlfeiler“ 
beizwfeßen vergefien, aber fie fprechen auch das ganze Geheim⸗ 
niß aus: Von der Regierung — lauten fie! Iſt nicht 
das Viehſalz allein fehun ehr Pater Beweis von det Knoſpe 
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des grbßeren Eonfumo's? — — Die Bemerkungen Aber Be⸗ 
feitigung der Staatshuͤttenwerke laͤßt er uner wiedert. Der 
Finanzminiſter, deſſen ausführliche Sohle Über die Sohle 1692) 
meine Ueberzeugung nicht weggeaͤtzt hat, laͤßt diefen Punct 
auch beruhen. — Sollten die Hütten Einfluß auf Hänfer har 
ben? daß Höfe und Hütten in lebhafter Wechfelbeziehung Fer 
ben, dad beweidr und, wäre much Leine Kriegsgeſchichte, ſchon 
dad Dafeyn der Budgets ohne Geſchichte fogar! — 
So, Proſper! zertreten wir die bon der gürigeh Natur 
unmittelbar uns zugewiefene Induſtrie, welche nnendlich ſegenb⸗ 
reich in frelerem Spieltraume swirfen Fonnte, waͤhrend wir die⸗ 
ſelben Feſſeln unter dem Titel der Schußjdlle gelteund machen, 
um Induſtrie, fuͤr die bei und die Zelt noch nicht reif iſt, es 
vielleicht nie wird, mit Gewalt zu beleben.: Fallen dir hier 
nicht Die Aerzte ein, welche bein Kranken die einfache Arznei 
verfagen, die ihn heilen Fbiite, weil er die theurere niche will, 
und dem Gefunden ihre Tropfen eingießen, bis er den Geiſt 
aufgibt? | Zn 
Die fruͤhet Bir mitgetheilten Intereffanten Bemerkungen 
des frelmäthigen Abg. Kober 1695) Aber das Poftwefen ſetzten 
den Generaldireetör dieſer Anſtalt in Dden 1694), im ihn 
sicht auf der Pot, wenigftend nicht auf dem ihm verhaßten 
Eilwagen (denn ed geht langwellig dabei her) zu widerlegen. 
Ich begnüge mich, dir den Geiſt zu ſchildern, deſſen Kind der 
Mann war (deun er har nun den Erdenwagen ausgeſpannt), 
indem id nur einen Zug anführe, der charakteriſtiſch erfcheint. 
Er hat naͤmlich die Uebertragung der fahrenden Poft an den 
Grenzſtationen des Reiches vom einheimifchen rechten auf das 
fremdherrifche Iinfe Mainufer bewirkt und fomir vier Stun⸗ 
den Baiernſtraße gegen Beibehaltung einer halben hinge⸗ 


„Es ließe ſich Altes trefflich ſchlichten, 
„Könnte man die Sachen zweimal verrichten, 
„Nur hente, heute nur laß dich nicht fangen, 
„So biſt du hundertmal entgangen." | 

‚Gbipe 


Unfere Abgeordneten forderten die Eilmagen „als ſach— 
und zeitgemäßes Inſtitut““ 1695) (auch für die minlfteriellen 
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Landtagsarbeiten!), lobten die baieriſche Briefportotaxe „als 
die billigſte in Teutſchland, dagegen die, ehemals wohlfeilſte 
taxiſche Poſt jetzt die theuerſte ſei““ (72) 1696), fanden die 
„Aufhebung der Portofreiheiten hoͤchſt erſprießlich fuͤr die Poſt⸗ 
rente 1697), die Wohnungslocale. der Poſtbeamten zu, ſehr auf 
Koſten der eigentlichen Amts- und Dienftörtlichfeitem heguͤn⸗ 
ftigt‘‘ 1698) (ein Menjcy,. vollends ein Beamter, ‚bedarf doch 
des Platzes mehr als ein, wenn auch noch ſo inhaltreiches, 
boch teblofes Felleifen, Profper!!) „und. den: fürftlich tarifchen 
Antrag ‚unter Uebernahme-aller Koften 200,000 fl. mehr, als, 
die reine Staatspoſteinnahme jetzt betrage , ald-Pacht zu ent⸗ 
richten ‚- fehr annehmlich‘ 1699). (Das. ift er bei'm Himmel 
auch! Aber die Mandarinen werden dieſe Grazie ftetd, unent— 
widelt lafien.) „Das Anerbieten ſoll“, fagte Abg. Pollmann, 
‚seine: Annahme - gefunden ‚haben, weil man Verlegung des 
Briefgeheimniſſes bedenke‘ (?) (da 8: Bedenken iſt ungegruͤu⸗ 
det, fobald es uns ſelbſt Ernſt mit dieſem Geheimuiffe!) „und 
noch aus einigen anderen Gründen, die er hier anzugeben nicht 
für ‚gut finder‘ 1700), (Warum? eben bier war „ja die 
Stätte unbefchränkter -Freimäthigkeit, : um fo mehr,, da der- 
Sprecher von dem Finanzminifter mit ‚der Bemerkung unterz, 
brochen wurde; „das verehrliche Mitglied fei falfch -berichter‘’ 
1701). Um fo mwürdiger eines. Abgeordneten waren des bie— 
deren. Kober's ſchͤne Worte; „Die Bemerkungen , welche ich 
mir. in Bezug auf unſere vaterländifche Poftanfialt ‚von der 
Bühne aus erlaubte, feheinen das Mißfallen der, hohen. Be: 
hoͤrde“ (hoch ift ‚keine Behoͤrde für den Abgeoröneten, der wähs 
rend feines Amtes dem Throne unmittelbar nahe und im Nas 
men des Volkes dort ftehe!) „‚ersegt zu haben, und wenn fie 
glei fo eben eine ‚etwas ‚lieblofe, Erwieberung erhielten, ‚fo 
glaube ich mich doch darüber wegfegen zu kͤnnen, da das Des. 
wußtfeyn, ohne alle Tadelfucht und bloß aus innerer Ueber— 
jeugung und nach den mir obliegenden Pflichten gehandelt zu 
haben, mich. tröfter‘‘ 1702). Intereſſant iſt der ſich anknuͤ— 
pfende Dialog zwiſchen dem Commiſſaͤr-Generaldirector und 
dem Poſthalter-Abgeordneten 1703) und der Siegeskranz blieb 
in: meinen, Augen ‚diefem: Am Ende wurde ein Ausſchußmit⸗ 
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glied — Aber nicht glüdlicher — Vertheidiger der verſtumm· 
ten Generaldirection 1704). 

Auch der alte Lottokampf wurde erneuert mit en alten 
Michterfolge für die gute Sache 1705). Für mich, gewiß aud) 
für dich, Fremd! find die „Unabwenbbarfeifiund Noth— 
wendigkeit“ diefes Fortuna : Tophus nur Phraſen und 
nicht eimal ſchoͤnklingende! "Sei dad bimfle Gewand auch 
noch fo ſorgfaͤltig gewaſchen/ 'nie wird es hirhmelblau, und 
immer fieht der Pferbefuß unter den zierlichften Falten unver⸗ 
fennbar'Bersor. Sehr wahr’ fagte Abg. Loͤſch 1706): „Es ift 
eine Regel, von zwei Uebeln das Heinere zw wählen; bei ‘dem 
Lotto fcheint ed mir der umgekehrte Fall: auf der einen Seite 
gewirmt‘ die Staatscaſſe eine Summe ‚: aber anf’ der anderen 
opfern ver Staat einen größen Theil der moralifchen wie. phy⸗ 
ſiſchen Kraft - und des Wohlſtandes der Nation auf.“ Abg! 
NRadhardt bedauerte anf fonderbare Weiſe⸗ ‚daß man die Gele: 
genheit zu Befeitigung dieſer Anftalt Habe vorbeigehen (9 
laſſen. 1,800,000 Gulden an Abgaben feien -erlaffen (9: DW 
Aufhebung: de) Lotto haͤtte mehr Nutzen und Segen gebracht‘ 
1707): (Aber warum ſollten die Steuerpflichtigen die Morak 
litaͤtspflege der Regierung außerordentlich wergüten? um ſo 
mehr/ Da dieſer Rachlaß und jene Beſeitigung, beide! moͤglich 
waren, wenn manwolbte! Wollte! was wir, Proſper? 
du und ih wollen heißem — nämlich Adler feyi und 
hierdurch): felbft : ſchon des Zeiſigkaͤfigs enrbunden!) Hoͤchſt 
ſchwach find die Erklärungen‘ des Ausfehufreferenten - 1768) 
und des Finanzminiſters 1709) ausgefallen; beſonders unmaͤch⸗ 
tig’ endet. die Letzte. „Indeſſen glaube ich ausdruͤcklich bemer⸗ 
fen Zw mäffen, daß viefeSunime (des Ertrages) „keineswe— 
ges zu garantiren iſt und wie 18*/43, wo der Ertrag auf 
561,000 MR! berabgefunten; | 'aud) - in Zukunft Schauer: 
(Hähel:) „Fahre — (eine ’fchanerlihe Merapher, Freund! 
zumal im Munde des amtlichen Vertreters dei — Deficits 
und Creditvotums!) D,,eintrerein koͤnnen. Ob>uns der Himmel 
in den naͤchſten Jahren davdr bewahren werdet (Proſper bıdet 

immel und das Lotto verbinden! und wovor ſoll der. Him⸗ 
mel: bewahren ? vor dem Ruͤckgewiun ? der, armen, arg; oft 
getaͤuſchten Spielopfer? — denn dieſes macht: die Lotto—⸗ 
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ſchauer j ahh x e), „ſteht au erwarten, aber gefaßt muͤſſen wir 
darauf ſeyn!“ 

Ich nannte biefen, Schluß unmädhtig, mein. Freund! — 
Aus Schenung!! denn, müßte ich, ihn, für fo, ſchlimm ges 
meint halten, ald ex lautet, ‚fo bliebe wir, der. ſonnentia⸗ 

ven, Hölle dieſes Spieles!, und dem. Gefommtrufe, dem eben 

3 vorhergegaugenen edlen Ab ſcheu⸗Tutttti der Kammer 
gegenüber, für, ſolche Spvicderung nur, ber Ausdruck: e m⸗ 
prreunde 

„Könnt ich deb. Sehens, Zrant wit Jammerthraͤnen exbepfeinn. 

„dieber. geſtorben, * ihn ſchnoͤde mit: Thraͤnen erfauft! 

Herber. 

Der Ertrag and, dem ge zwungemen Eound der; Zus 

telligenzblätter wurde von dem Präf, Gr. Armangberg 
(ice Finanzminifter) ohne Bedenken; „eine; wahre Auflage auf 
die zus Abnahme, verpflichtete. Gemeinde‘‘ genannt. 1710). 
Auch dieſe Rubrik: ochdrt zn; den Srigemblassötbeilen unfered 
Budgets, Freund! 
Yin Beßiehung auf birecte Steugen. tung: Abg. v. Stachel⸗ 
hauſen „auf: Erlaß eines Fuͤrftheiles am der Grund 
ſte uerr fün alle Gutisco mpile re: au, welche wenigen als 
ano: fi. Steuer besablen‘‘ r711). Abg Lechner machte den ons 
ſten Praͤſidenten auf die Meine Anzahl der Gegenwaͤrtigen aufs 
werkſam⸗ „es werde wohl nothwendig ſeyn, die fernere 
VBerathuug auf. Morgen: zu verſchieben““ 1712) — worauf — 
(inerfe dir, was ſalomoniſche Weisheit im Vereine mit: asia 
ſcher Urbanitaͤt leiſtet, merke dit'g, mein lernhegierigen Freund!) 
worauf ihm bie: geiſtreich freundliche Erwiederung; u; Theil 
wurde „— daß‘ (doch ein: ſalce· Sinogkamn iſt des ei⸗ 
genen Abſatzes wuͤrdig) — 

„Daß ed: ſich bloß:c!) um die: Discuffigm hands 
le, nicht abgefbimme. werde‘ (!! alſo ohne Tafelſitz 
mer.abi- und. zugingen.“ (Waͤre da: nicht: eine Prafidialeins 
ladung und; eine. Doppelte) und dreifache, nicht zau gehen, 
fondern zu ſitzen, ans dem; Echage der: auf. ihre Präfidiak 
vorrechte! ſo erpichten ı Guergie: an ihrer Steße. gewefen |) 
„Die Sitzung, fei uͤbrigens foͤrmlich angekuͤndigt umd. die 
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1d liege nicht an dem Wräfibenten, daß fo Wenige gegen- 
‚märzig ſeien,“ (Wo bleiben; denm Die. fietd con among, angejas _ 
‚genen Collegialoorftanpöblige des 6. 1 Abſchn. I Titels II 
Edicts X.?. Wo bleibt die Beobachtung des. $, 2 IL Ahishniste 
desſelben Titels? nach welchem jedes, (an dem Sitze der 
Staͤndeverſammlung) anweſende Mitglied zus Erſcheinung bei 
den allgemeinen Sitzungen verbunden, gegruͤndete Hinderniſſe 
dem Prafipenten anzeigen fol? Mußte alfo nicht der. Präs 
ſident wiffen, wenn auch nicht, w.o, die Mitglieder feien, doch, 
ob, fie zegelmäßig abweiend waren? Und blieb, «8 
nicht feine. Schuld, wenn ex. die im feine Hand gelegten Ord⸗ 
nungsmittel nicht anwandte? Beſtand nicht dası Einfachfte für 
ben, Augenblick in Ausführung, der, von Abg. Lechner vorge⸗ 
ſchlagenen Mafregel, aber auf anderer Grundlage? nämlich 
auf, analoger Anwendung, des.G, au. (Abſchn. U Zit. U Ed, X), 
welcher. den Präfidenten berechtigt, bei behasrlicher, Drbnungs- 
wibrigfeit, der. Rebner die Sitzung zu f hließen?. Gibt 
es eine größere, DOrbnungswibeigfeit,. als in hadeutemder 
Maffe bei der Berarbung,. vor Aldem aber bei 
Der-Berathbung der Steuern gar fehlen?. Und — am 
endlichen Ende — jahen wir. nicht ſchon früher, daß hohes 
Prafidium recht gut aus Mangel: der nörhigen, Anweſenden⸗ 
zahl Die — zu ſchließen wußte?) = 
Was, hältft du nun, von, der, unteren, Seite der jetzt auge 
blidten Praͤſidialmuͤnze, Proſper? Und wundert dich nach, daß 
die, ıBader Laudtags ſitzung (biederer und freimärhiger Einzelbes 
ftrebungen, unbejchadet) Wahlſreiheit nerfpielte, Geſchaͤfts⸗ 
orduung und, in ihr, furchtbare Rechtsheſchraͤnkung empfing 
und, die Finanzzerrüttung mit blinzelnden. Augen. befehauend 
faßt alle, Gelegenheit aufgab, auf, den, Trimmern. der Zer- 
rüttungsserkleidung dad Banner der, Wahrheit. und. des, Gies 
ges, für. Volk und Gemeinwopl, aufzupflanzen ?. SE 
Freffen uud, Waffen Erdugn den. Tapfern mit Ehre, ‚den 
Zuteruden mit; — Sicherheit“ ——— 
Sr ni Zacituß, 
Abg. Ziegfer bemerkte,, „Daß. der, Untermainkreis noch eine 
verfaſſungswidrige Steuer in, zwölf. Simpeln alter. Wuͤtzbur⸗ 
giſcher Extragrundſteuer bezahle,“ und; erinnerte, au⸗„die ſchon 
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819: von’ den’ Finanzminiſter verſprochene Steuerasfimilirung 
des Kreifes⸗ 1713). (Du ſiehſt, Hier haben wir einen Tapfern 
vor uns!) ! Sehr triftig ſptach Abg. Eiſenhofer aus: „Man 
ſehe allgemein die zu hohe Belaftung "des Landınannes ein; 

aber'iman fage, "es ſel nich‘ zu helfen, weil jeder Vorſchlag, 
das Erforderliche von den Übrigen Stantegenoffen- Nicht: 
grumddeflgern herauszubringen, wieder eigene Schwierig: 
keiten habe. Man habe ſich aber noch garnicht bera: 
then, weldhes das befte Mittel fei, dad Abgängige 
aus anderen Quellen zt erhalten. — Ss lägen biers 
über ‘viele Anträge vor, die’ man doch hätte prüfen follen, 
ehe man tber das Budget gekommen wäre“ 1714). 
(Kann etwa das Praͤſidium audy hierfür Nichts?) — Abe. 
Anns bezog ſich auf das frühere Verfprechen der Regierung, 
An drei Jahren ein neues bolkftändiges Steuergefeg zu bringen“ 
1715).Haͤufig wurde der Antrag auf Abnahme eines Sim⸗ 
plums wiederholt und’ von Abg. Endres befonders kraͤftig uns 
terſtuͤtzt 1716). Ich empfehle dir zum ausführlichen Nachleſen 
das treffliche Votum des Abt. Dieterich 1717), ſobald die 
Protokollbatterie in deiner Vaͤterburg dir zur Verfügung ſtehen 
wird: Ich darf der naiv treffenden Aeußerung des Abg. Ja⸗ 
cobi nicht vergeſſen: „Wir ſind in der Mitternacht— 
ſtunde und berathen die wich tis ſten Poſitionen, 
die) direcken Staatsauüuflagen — fie betragen 
8;270;000 fl Obgleich bei den bisherigen Bera— 
thungen eine Pofitton wach der andern vorgenome 
menwurde, werden inun-diefe füänf 
Steuefn sufahtıren berathen”— (Ca- 
pe memor! ‘Profper! war das auch Zufall?" vergleiche die Prä- 
ſidialantwort, die furchtſam trotzige, auf Lechner's dir fo eben 
erzählte‘ einfache und bievere Bemerkung! Warum ließ fich die 
Kanımer das Altes Beralten?) ‚Bon vielen‘ Mitgliedern 
alleiu ‚nod) feiner ** zur Berathung.“ (Du ſiehſt, wie Das, 
was die Sechſerdecimation uͤbrig laͤßt, behandelt wird, mein 
Freund!) „Man hat uns verſichert“ (Abgeordnetenglaube 
und Hofweihwaſſer!), „wenn die treffende Poſition be 
rathen werde, wirden auch die Unträge beruͤckſich—⸗ 
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tigend“ (berädfichtige) „vorfommen Nichts ift 
aber erfolgt‘ (als die mirtternädhtlide Eu: 
mulativ: Deliberartion der Steuer!). „Die Deputirten 
des Rezatkreiſes befonders haben einen Antrag, ich will. jagen, 
Supplif! der Kammer übergeben, welche alle Beweiſe ges 
nau liefert, daß die Bewohner diefes Kreifes in Steuerzahluns 
gen groß überbürder find, und auch diefe Supplik ‘blieb wie 
alle andere liegen. Wir werden mir der Beratbung des Bud—⸗ 
getö fertig, uud glauben Sie, mu. HH., umjere Unträge- 
bleiben unbeachtet, fie ruben gut, ed wird, ihrer nicht 
mehr gedacht. Wir haben 34 Million Deficit oder Mehr: 
ausgaben in der Tegten Finanzperiove. Ich muß es erwäh: 
nen! Diefe Mehrausgabe fordert für die Zukunft mehr Leiftuns 
gen von unjerem DBaterlande. Start alfo glauben und 
hoffen zu fbnnen, daß ed beffer werde, fehen wir 
und unfere Mitbürger uns. getäufchtz; wir werden 
nicht freudig zu den Unſrigen zuruͤckkehren; wir werden den 
Erwartungen nicht entfprechen; trübe Gefichter, Vorwuͤrfe ober 
Andeutungen der Art warten unfer. — Doc aber bin id 
überzeugt, mn. HH., Jeder von und geht gerne zu den Sels 
nigen zurüc, gerrdfter mit den Gefühle und der Ueberzeugung , 
feine Pflicht gethan zu haben und fomit kann er jede Anfech⸗ 
tung zurädweifen, Unſer Wunſch, unfer Wille war es‘ 
(Wunfch wohl, aber auch Wille? wahrer Wille? jener Wille, \ 
der Berge verfegt, oder fich unter ihnen begräbt?), „Erleich⸗ 
terung zu verfchaffen, dein trauernden Landmanne Troft und 
Hülfe zu bringen. Die VBerhältniffe gefatteten es 
nicht (222), und nicht nur von der Grundftener, fondern 
aud) von den übrigen Poften der directen Steuern fonnte 
feine Erleichterung eintreten‘ 1718)! 

‚Der gute Manu ſprach von Herzen, feine Stimme fünnen 
wir für den Nachklang der klagenden, hoffenden, finfenden Er- 
gebungsftimme des Volkes halten! — — Und dieſer Stimme 
und Stimmung gegenüber beantragte — konnte der Ausſchuß 
beantragen die Erhöhung des Haus⸗ und Hofetats des Beften 
der Könige wm eine Vierteimillion! — fo wenig für - 
den Thron, fo viel für das Volk und noch mehr für den Sinn 
und die Entſagungskraft des. erhabenen Baiernhauptes! 
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Bilde Künftter! rede. nicht, 
Nur ein Hauch fei bein Bericht!" 
Böthe. 

„Die — und hoͤchſt beleidigende Aeußerung eines 
verchrlichen Redners von der Bühne, daß alle Diejenigen, wels 
he: die-Noth des Landes mit ftarfen Farben gefchildert, den 
Anfchein ‚haben, als buhlten fie nur um die Gunft des Bol: 
kes“ (um ‚welche Gunft buhlen denn die Nothuͤberkleiſterer), 
‚könnten mich zwar abhalten (?), Sie noch einmal auf dieſe 
Noth aufmerkſam zu machen‘: fo ließ fich Abg. Löfch verneh: 
men 17:9); „allein ſolche Rüdfichten. folen mich nicht bin: 
dern, Ihnen wiederholt und zwar zum legten Male (?) zır fa 
gen, die Noth des Volkes fei groß, fei unerträglih. Wohl 
dem Kreiſe, bei dem es der Verficherung jenes Rebners -zus 
folge anders ift! Alle übrigen Kreiſe“ (widerfpreche mir, wer 
da kann!) „ſind fchlimmer daran und feufzen nach Hilfe, 
aber nicht nach Hälfe in drei Jahren, fondern nach augen: 
blidlicyer. Möge denn mein Vorſchlag, der aus reiner Quelle 
fam, die Grunds und Dominicalfteuerm zu vermindern, Unter® 
ftägung finden und der Ausfall durch eine fo oft wiederholte‘ 
(mieberholt vorgefchlagene) „und fo leicht zu vollziehende Er: 
fparung und durch angemeffene Befteuerung der übrigen Stände 
gedeckt werden! Nur unter diefer Bedingung flimme ich für 
bie. Beibehaltung der in’d Budget aufgenommenen Summe ber 
bireeten Steuerauflagen.“ 

Mit Kraft und jener Wärme, welche der Ueberzeugung 
entquillt, brachte Abg. Lehmus (dem man die ehrenvollſte Be: 
harrlichkeit im diefer hochwichtigen und echten nicht nur. Volks: 
fondern Menſchheitsſache nachrühmen muß) die Sache der 
Stiftung in neue Erinnerung. „Warum ſteht“, fagte er 1720), 
„in den Referate‘ (des Ausfchuffee) ‚kein Wort davon, 
daß ich felbft‘’ (in einem Antrage) „die jegige Lage der Stif: 
tungen’erwähnt? — daß ich die ohne Einwilligung und ohne 
Zuftimmung der Gemeinden in Vollzug geſetzte Eentralifarion 
der Stiftungen angegeben? Daß ich die Hoffnung einer vi: 
gen MWiedererftattung des Verlorenen auf die Verf. : Urkunde 
Zit. IV. $. 9 und 10 und Edict IT $. 46 und“47 gebaut? — 
daß ich deßfalls die Bitte, vor der Hand den Betrag ber 
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- Steuerfumme auf Abſchlag zurdcdzuftellen und ben 
vormaligen Stiftungsadminiftratoren endlich die fangerwartete 
Rechnungsvorlage ernftlich zu befehlen, motivirt? — daß ich 
auf die Revolutionsperiode, als die Zeit, in der diefe Art von 

Aeußerung‘’ (von Veräußerung) „entſtand, auf das revolutio⸗ 
nirende Frankreich, ald das Land, das fie zuerft eingeführt — 
auf den fortwährenden dem Gefeße der Gerechtigkeit widerfpres 
chenden Krieg, der fie zu und gebracht hat, und auf die an= 
deren tentfchen Staaten, die feit dem zuruͤckgekehrten Frieden 
den Dienern ihrer Sandedfirche dDiefe Bürde wieder ’abnahmen, 
angewiefen haben? — Eind diefe Thatſachen nicht richtig? 
diefe Bitten nicht gegründer? har der Staat die Schuld, die 
er an die Stiftungen abzutragen hat, nody je geleugnet? Iſt 
er nicht verbunden, dafuͤr Sorge zu tragen, daß nicht die In⸗ 
dividuen und Faruilien für ein Verfahren büßen muͤſſen, die 
an demſelben keinen, ja! nicht den entfernteſten Antheil hats 
ten?” — 

„Er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.“ 

Matth. 7, 29. 

Ich theilte dir, mein Freund, dieß nalve, zum Herzen. aus 
dem Herzen gehende Votum des Abg. Lehnrus mit. Vernimm 
nun als Gegenftic auch den ariftofratifchen Landmamı, den 
Magnatenfinn in Duodez. „Ein Redner vor mir machte 
den Antrag,’ ſprach Abg. Deuringer 1721), „daß den Steuer: 
pflichtigen, welche nur bis auf 45 fr. in Sintplo bezahlen, ein 
Simplum nahgelaffen werde. Mit diefem Antrage kann ich 
mich keinesweges einverftehen, denn gerade dieſe Leute‘ 
(welche oeil de boeuß-Sprache!) „konnen bei diefer Zeit am 
alferleichteften ihre Steuern entrichten. Dagegen kann aber 
der größere Bauer ſolche am wenigften bezahlen, denn er {ft 
nebſtdem mir Getreidegült, Zehent, Laudemien bis zum Uner: 
(Hwinglichen belaftet : für ihn follte zu allererft geforgt 
werden.” 

Abg. Rudhardt fah 1722) „gegenwaͤrtig, und wenn der 
Himmel nicht durch Höhere Getreidepreife helfe, Fein anderes 
Mittel zur Hülfe des hart belafteten Landmannes ald die von 
Abg. Dieterih mit fo warmem Herzen ald Verſtaͤndigkeit wie: 
derholt beantragte Abfchaffung der Sporteltantiemen —(?) 
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Sie wäre wohlthätiger, ald der Erlaß eines. Theiles der Grund⸗ 
fteuer‘’ (kein Lobſpruch für Sporteltare und Sportelerheber !), 
„und wenn die Hoffnung hierin Wirklichkeit werde, fo wiirde in 
das Dunkel diefer‘‘ (deliberativ) „Mitternacht das fchönfte 
Morgenroth hereinbrechen.‘‘ 

Abg. Dieterich (du erinnerft dich feiner dankbar aus den 
früheren Landtagsfigungen!) hatte eine Abftimmung gegeben, 
welche Erwähnung verdient 1725). „Die Klagen, die in unfes 
ser Kammer über ben Zuftand des Landes erhoben worden 
ſind,“ fprach er, „wurden mit fo lebhaften Farben vorgetras 
gen, daß ich glaube, fie dürften hinlaͤnglich ſeyn, die Regies 
zung. zu überzeugen, daß wirflidy der Zuftand unferer Landleute 
hoͤchſt druͤckend ift. Erwarten Sie daher von mir feine Wies 
derholung diefer Klagen, da man fich ohnedieß fo leicht. dem 
Vorwurfe ber Uebertreibung ausſetzt. Nach der Verfaſſungs⸗ 
urkunde iſt Jeder im Staate nach gleichem Maße der Kraͤfte 
zu den Abgaben beizutragen verbunden; allein dieſer Grundſatz 
wurde bei uns bisher nicht beachtet, ſondern bloß der Grund⸗ 
eigenthuͤmer, dieſer iſt in Anſpruch genommen — durch 
directe und indirecte Steuern, durch Guͤlten, Ze— 
henten und andere grundherrliche Abgaben, durch 
die Leiſtungen an die Dominicallaſten, durch Um— 
Tagen im Kreiſe und in der Gemeinde, durch Hands 
und Borfpanns Frohndienfte, durh Zaren und 
Sporteln. Erwägen Sie dann die niederen Getreidepreife und 
fragen wir-unds wie lange wird es ihm mdglid) feyn, 
unter dieſen Verhältniffen noch zu beftehen? Iſt e8 
aber wohl im Sintereffe einer weifen Regierung, der VBerarmung 
der tüchtigften Elaffe von GStaatöbürgern Feine Mafregeln 
entgegen zu fegen? Vertraͤgt es fid) mit dem Principe einer 
geregelten Adminiftration, den Grundeigenthuͤmer bis zur Erz 
ihödpfung zu belaften? Wir zahlen fünf Millionen 
Zinfen an die Eapitaliften. Wir zahlen fünf Mil: 
lionen an die Penfioniften und Quiescenten, ohne 
die große Summe, welche die Befoldbungen der ef- 
fectiven Staatsdiener verzehren! Und was tragen 
dieſe“ (Empfängen „alle zuden allgemeinen Staats— 
laften bei? Hätte man nicht erwarten follen, daß die 
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- Minifter den Zuftand des Grundeigehthiiimers beffer ertannt⸗ 


(am Erkennen fehlte es wohl nicht, Proſper! aber um fo mehr 
am Bekennen!), „daß ſolche Eteuern in Borfchlag gebracht 
wurden, wodurd die Yandeigenthümer erleichtert und das 
für Jene in Anfpruch genommen wären, die bisher immer 
frei autgingen? Hierdurch hitte fich Tas Talent des Herru 
Sinanzminifters vorzüglich berähmt machen Fünnen. Al: 
lein ftatt diefe gerechte Erwartungen erfüllt zu ſehen, ſollen 
die Abgaben wie bisher fortdauern Noch mehr! wenn 
fie auch bezahlt werden, fo wird dennoch dad Deficit nicht ges 
deckt, das fih in den Ausgaben‘’ (Einnahmen) „zeigt“ (durch 
die Ausgaben erzeugt!), „und alle Anftrengung, allen Fleiß, 
die leuten Kräfte unferer Qutöbefißer reichen dennoch nicht hin, 
den Aufforderungen unferes fo Foftfpieligen Staats aufwandes 
zu genägen. — Wir müffen leider unferen Committenten mit 
ſchwerem Herzen erwiedern, daß es uns nicht gelungen ift, ih: 
nen eine Erleichterung zu bringen ! — — — — — Man trds 
ftet und, daß in drei Jahren ein neues Steuergeſetz erfolge‘‘ 
(doch zehen Fahre wenigftend weiter zu feiner Vollziehung ber 
duͤrfend ) „und dann auf alle Mißftände, die gegenwärtig 
vorherrſchen, Ruͤckſicht genommen werde, Ich wuͤnſche, daß 
dieſe Huͤlfe nicht zu ſpaaͤt komme.“ — — — „Wenn nicht 


mit Ernft die guten Vorſchlaͤge und Anträge, die hier aus reis 
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nem Herzen und voll Patrivtism geftellt werden, ausgeführt 
‚werden, dann fehe ich nicht ein, wie je wieder eine gluͤcklichere 
Zeit für die Narion eintreten kann. Ich verbreite mich nicht 
länger über diefen Gegenftaud, mein Herz ift zu voll! Aber, 
mn. HH., wir alle hätten gewiß erwartet, daß 
wir nad einer fehsjährigen conftitutionellen Pe— 
riode. mit anderen Ausſichten hätten erfreut wers 
den koͤnnen“ (follen! Profper! follen! follen!! Aber 
die Kleinen fprecben fo gerne: „In magnis voluisse sat est!” 

Ein Reduer ftügre fi auf den Sag, daß „die Nachlafs 
fung eines Steuerfimplumd Den, welcher 40 fl. jährliche Abe 
gaben zahle, um einen Gulden erleichtere, und findet darin 
fehr wenig Hiife für dem grefl gefchilderten Nothſtand! So tief 
fei man noch „icht geſunken, daß folche Hülfe willfommen feyn 
mijje 1724). Man leide am der Folge einer bewegten Zeit 
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(allerdings mit !! doc nicht allein an ihren nothwendigen 
Folgen, fondern auch und. vorzüglich, Profper! an großen Ads 
. mainiftratiofeblichritten, an wichtigen Rechnungsverftoßen, an 

chwer verantwortlicher Zerrättung durdy leichten oder herri⸗ 
ſchen Sinn und an allen leidigen Nachwehen bis jet nod 
wirffamer einpirifcher Regierungsfünftelei und abfoluten Mis 
nifterialdespotism der nächften Vorzeit. Aber es ift fo be 
quem, Alles auf die Zeit (oder gar den Satan, oder dab ras 
dicale Uebel oder den Ruͤbezahl) abzuladen und die Menſchen, 
darunter fich felbft frei ausgehen zu laffen. Am Liebften 
machen ed Theologen, Pädagogen, Regierungsräthe und Berg: 
führer fo, Profper!) „Diefen Folgen begegnen wir‘, vermeint 
unfer Redner 1725), ‚nicht mit einem Steuernachlaffe, fons 
dern mit einer patriotifchen Ausdauer und mit Eräftigem Zus 
fammenwirken in den Mitteln, welde nur allein zum Zwecke 
führen. Diefe Mittel find und von der Regierung in 
der dermligen Berfammlung fo bereitwillig ſchon 
gegeben worden (?) — ich meine die Landräthe, die Ges 
fege über Gewerbe, Anſaͤſſigmachung, Heimath, Diſtrictsum⸗ 
lagen (??), die Anträge auf die Aufhebung der Sporteltanties 
men, auf Vereinfachung der Gefchäfte und Verminderung des 
Perfonales, veren Gewähr’ (Gewährung) „wir von der Regie: 
rung gewiß erwarten duͤrfen““ (2) alfo noch nicht ald gegeben 
anfehen koͤnnen). „Ich weife hin auf die Vereinfachung 
des Stempeldebitö (!) und die gänzlihe Erfparung 
aller Penſionen“ (!!!), „welche uns von der Regierung 
bereitö aus eigenem Antriebe zugefichert iſt.“ — — (Freund! 
welche fonderbare Wohlthaten! welche perfpectivifche Gluͤckſe⸗ 
ligkeit! Zäle dir nicht jener große Herr ein, der feinen Hands 
bhofmeifter, ald er ihn zum zoıften Male an die Nothwendigs 
feit erinnerte, neues Tafelzeug ftatt des zerriffenen anzufchafs 
fen, mir Wonne zu überfchütten dachte durch die Verficherung, 
er habe auf allen feinen Gütern — Flachs zu ſolchem Behufe 
zu fäen befohlen! Und wo hat denn der gute Traumredner bie 
von ihm fo ernft angerühmte Erfparung aller Penfionen 
gefunden? Iſt Ueberwälzung der wirklichen Penfionehälfte auf 
den Eredit der Staatsfchuldentilgung Eriparung ? erfolgte nicht 
eine bedeutende Vermehrung der Minifterialetars für Dedung 


s 


Hundert: neunter Brief. 58 


der erft noch mdglichen Penfionen? — Und wer zablt die 
Ueberwälzungsded’ung, wer die Creditdeckung (sder die Staats⸗ 
ſchuld und ihre Zinfen?), wer endlidy die Etaröverimehrung?) , 
„Das Refultar unferer Berarhungen über das Budget wird 
nad meiner Hoffnung fern‘, fo fuhr. berfelbe. Redner 
fort 2726), °,,daß wir bei einer Verminderung unferer Eins 
nahmen um mehr als eine Million und bei der. Vermeidung. 
eines hefonderen Deficits von jährlich wenigftens 2% Million 
doch. die Verwaltung der zweiten. Fimanzperiode dotiren und 
nur zu GG unften (2???) der Amortifariond:‘‘ (will ſa⸗ 
gen Tilgungs-) „Caſſe Schulden machen“ (ſchdne 
Hofinung!), ‚für deren Deckung hinreichend geforgr ift (?). 
Ein gewiß orfledlihes Refultat unſeres fehr lau— 
gen. Landtages!’ (Es ift eine ſchöͤne Sache um die Ge— 
nuͤgſamkeit, Profper! Trauſt du deinem Gehöre? Iſt ed er: 
laube, überhaupt fo zu fafeln? Vollends aber aır der ‚heiligen 
Stätte ded Gemeimwohles? und als einer feiner Priefter? —). 
Diefelbe Genuͤgſamkeit fpricht fich auch in dem fchließ- 
lichen Schluffe diefer Rede aus, der ein GCompliment am. 
fich felbft und dann eines an ben Thron enthält. „Laſſen Sie 
uns einntal wieder froß in die Zukunft blicken und die Bern: 
hlgung darin finden, daß wir offen und frei gefchildert 
haben, woran e8 Noth thut — alfo von umferer Seite tha= 
ten, was uns die beiligfte Verpflichtung auflegt“ 
1727) (eine fchitelle Abrehnung mit dem Heiligfien!). Wie! 
nicht mehr legte fie und auf, Profper! die Stände des Rei: 
“ ches koͤnnten mit folder Schilderei durchkommen, Wortbrübe 
für Wirfungseffenz geben und, fich die Hände veibend, nach 
eingeftrichenen Zaggeldern heimziehben, als ſei Gedeihliches 
für Das Volk gefchehen? und die Minijter für die Mühe, folche 
Pinfelei anzublicken und — wieder zu vergeffen, erhielten ei— 
nen Ehrenfold von acht Millionen Stenerbewilligung und eine 
treugehorfamfte Jaherrnverbeugung zu der Verfügung über die 
. 22 übrigen Millionen! Wenn dem fo ware, fo würden obs 
und hochgedachte Stände — koſtbare, wenn aud bei Weiten 
nicht immer föftliche Maler feyn! aber am Beten daheim Tons 
terfeien! Proſper! es ift wahrlich eigene Sache um den Op: 
timismus fo vieler Abgeordneten, die zugleich Regierungsdies 
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ner find; du haft num ber Proben genug geſehen und die 
eben dir aufgetifchte ift Feine der kleinſten Ehre den — fels 
tenen — Ausnahmen! wir tragen fie im Herzen! wir übers 
geben ihren Verdienſtruhm der Nachwelt. Uber die Regel 
zeigt uns leider nur zu fehr! zu umwiverfprechlich, daß man 
mit vergänglicher Leichtigkeit: fein Schüffelchen zu dem Pike: 
nit flewert, am deſſen veich befegter Tafel man als Gaſt wie⸗ 
der Platz nimmt! 

Wie konnte nach der Erinnerung des Abg. Lechner uͤber 
die fo ſehr verkuͤmmerte Abweſenheit der Abgeordneten und 
der fehr freundlich erwiedernden Urbanität des erften Präfie 
denten der Finanzminifter am Schluffe, ber fehr langen. Er: 
drterung über die directen Steuern fagen: „Sie haben ſich 
heute” (zu Erfüllung des ſchoͤnen Steuerbewilligungsrechtes, 
weldyes er zugleich eine fchwere Pflicht neunte — — curiofe 
miniſterielle Interpretation!) ‚‚vorbereitet, mit allem Exnite, 
mir aller Würde das Beduͤrfniß des Staated erwogen” — 
(mit aller Schärfe! wäre die wahre Würde und Würze bier!) 
‚und werden nun demnaͤchſt““ (Gottlob ?) „zur Abftimmung 
ſchreiten!“ 1729) (War es nicht. Sache des Prüfbenten, die 
Einleitung zur Abftimmung zu treffen?) 

Aber noch mehr! wie fonnte der Finanzminifter „‚getroft 
vorausfegen 1730), daß die Kammer bei diefer Gelegenheit 
die Meberzeugung gewonnen‘ (ein großes Los!), „wie die 
fämmtlihen Minifterien ernftlich beftrebt, nur das allgemeine 
Beſte zu befördern, ihre Poftulate auf das Aeußerſte“ (2? das 
wäre felbft für den mit großer Glaubens » VBerdauungsfraft 
ausgerüfteten Judaeus apella zu ftarf, Proſper! aber die 
nicht = judaͤiſchen Apellad in der Kammer Ddigerirten fröhlich 
das befcheidene Minifterial= Selbfteompliment), „wie fie * 
(die Minifterien) „nur durch die frengfte nnd ruͤckſichtsloſeſte 
Beichräntung ihrer Ausgaben im Stande feyn werden, die 
auf ihre Etatö übernommenen fünftigen Penſionen“ (fiehe da! 
die Lieblingstöcter des Finanzhaushaltes fchon wieder ! 
Ya! der Staat ift für die Stantsbeamten, das Wolf fir die 
Negierungsdiener da!) „zu beftreiten? — Sie 1731) fennen 
ben Bedarf (17?) der. Staatsverwaltung und jene Mittel, 
bie ihe bereits zu Gebote ſtehen Sie haben fi) überzeugt (177), 
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daß das Umzureichende dieſer Mittel es durchaus nothwendig 
macht, auch für die naͤchſte Finanzperiode die directen Staate: 
auflagen, wie fie dermalen beftehen, fortzuerheben.“ — (Wäre 
durch Kugelung abzuftimmen gewelen, wie viel 
ſchwarze Willensbomben hätten das Caſtell diefer felbfigefät- 
ligen minifterielen Vorausſetzung umgeftürzt!) „Wie fehr 
würde es den väterlichen Abfichten des Kdniged entfprochen 
haben, wäre es auch diefeamal wieder möglich, den Wolfe 
Erleichterung zu gewähren!’ — (Nbermals der Name im 
Spiele, welchen nicht zu nennen Pflicht und Sitte und für die 
unmittelbaren erften Diener des Monarchen doppelt Gefet ift! 
Will man das Gehäffige minifterieller Anftalten mit dem er: 
habenen Namen deden? Hat man Ihn, wie du wahrnahmft, 
bei der Erhöhung der Kroneinfünfte zur Ungebuͤhr erfcheinen 
laffen,; ſo gefcbieht dieß num zum doppelten Ungebühr! nache 
dem die Minifter damals fchon das Geftändniß vorausſehen 
mußten, welches in diefem Augenblicke einer aus ihnen für 
alle ablegt. - Man konnte fagen, nicht die Minifter : hätten 
dieſe Mehraudgabe in Antrag gebracht. — Wohl! aber warum 
widerſprachen fie dem Ausfchußantrage, felbft dem 
Kammerrufe nit, als Beide fi vor ihnen erho— 
ben? Im Namen der Krone mußten fie die unbedingte Gabe, 
wäre fie auch unmittelbar aus dem vollften Herzen gekom⸗ 
men, fie mußten fie im Namen des gewiß fie genehmigen: 
den edlen Marimilian I. ablehnen, verweigern, zu— 
ruͤckweiſen, waren nicht Ausſchuß und Neelamation ihre fill 
benägten Werkzeuge, war es ihnen mit ten Morten Ernft, 
bie ich dir jet fogleich aus dem Munde ded Finanzminifters 
bier auf das Papier trage, mein Profper!) „Allein“, fo fagte 
er zu Unterftügung der Unmöglichkeit, die Laſten 
des Volkes zu erleichtern 1732), „allein es ift eine der 
eriten Pflihten des Kegenten‘ (der Regierung! wie er 
müdend diefe endlofe Pharifderei!), „dafür zu forgen, daß 
das volle Bleichgewicht der Staatseinnahmen und Staatt: 
ausgaben hergeftelle und ſtets erhalten werde.’ (Mie herr: 
li, Profper! dap ver Manu des ıBıger Budgets, der 1822er 
Rechenſchaft und der 1825er Zerriüttungsbeichte ſolche Worte 
mit folcher Zuverſicht ausſprechen Tann, als fei er nicht der 
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um Abſolution bittende Suͤnder, ſondern der loszaͤhlende Beicht⸗ 
vater!) „Die Pflicht des Regenten“ (der Regierung, der 
Miniſter und koſtbaren Organe des Staatsſteuers) „iſt es, 
daruͤber zu wachen, daß die beſtehenden Staatöfchulden: ſich 
nicht von Jahr zu Jahr mehren“ (Profper! und die ‚auf 
Schulden dotirte Penfionscaffe! und der früher ſchon vom 
Eurrentbebärfniffe verfchlungene Sintingfonds ?!), ‚daß wir 
nicht in die traurige Lage kommen“ (erft kommen! find wir 
nicht eben mitten barinnen!), „am Ende der Finanzpe 
riode ein Eurrentdeficit decken zu muͤſſen.“ (Was thun 
wir denn in dem Augenblicke, da die bdocirende Excellenz 
fpride? Man darf fid) nicht wundern, daß unſer Staͤnde ſaal 
Masken enthält, war er doch fonft Ballfaal! Uber wahrlich! 
war damals die Erfindungstraft nicht größer umd leiſteten 
die Larven deflen ungeachtet nicht weniger, als jet, fo herrſcht 
ein eigener technifcher Schugflern über jenen Räumen! wie 
wahr fagt unfer großer Schiller: 

„Dein Wiſſen theileft du mit vorgezogenen Geiftern, 

„Die Kunft, o Menſch! haft du allein!‘ 

Sieh hier, Freund! was Kunft heißt. In dem Fleinen 
MWörtchen Current liege bier die — felbftberupigende — Ab: 
folution von Deficie. Wir decken zwar aud am Ende ber 
Binanzperiode ein für unfere Umftände ungeheueres Deficir; 
aber — Gottlob! es ift fein Schauer-Deficit, fein Eurrents 
deficit — haben wis nicht den Gläubigen erwiefen, daß der 
unfelige Dienft der Vorjahre, daß die Pandorabuͤchſe 
von 1818 die ganze Schuld trägt, und hockt nicht unten im dem 
übrigens verhuͤllten wiewohl offenen Becher noch die Hoffnung, 
biefe freundliche Gbttin, welche und ‚‚vergnügt, daß wir. offen 
und frei gefchildert haben, was Noth thut““, in die liebe Hei—⸗ 
math geleiter und uns einen derben Mantelfad „voll ruhigen 
Bewußtſeyns“ mitgibe?) „Dieſe Erwägung‘‘, heißt es zus 
legt 1735), „hat den König‘ (Er fei gefegnet! hier und dort! 
Profper !!) „„beftimmt, auf den poftulirten Steuern zu bes 
ftehen: dad wohlwollende Gefühl mußte der erniten 
Pflicht weichen.“ (Uber hätte bei den Ständen nicht Dad: 
felbe der Fall feyn follen, Profper?) Doch — das veriteht 
fih von ſelbſt. Ich bleibe bei einer nicht minder wichtigen 
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Betrachtung etwas länger ſtehen. Sie ſoll dich aufmerkſam 
machen, Freund, biſt du es nicht ſchon felbft, wie bier das 
Beginnen in feiner Vollendung fi) zeigt — dad Beginnen, 
die. Fortdauer des Dranges und Druckes dem Monarchen pers 
fdnlich zumachen —ein furcht⸗ und ftrafbared Beginnen! eine 
Vollendung, welde diefem Minifterium, zumal im Zu=. 
fammenhalte mit der. auf Schleichwegen durchgeführten Erhb- 
hung der unmittelbaren Krongefälle den Stab bricht! es jeder 
Gegenrebe, jeder Entfchuldigung beraubt! es in Beziehung auf 
die Verfaffung ald inconftitutionell,. in Beziehung auf 
bad Recht ald rechtsumgehend -(ich überlaffe den Zuriften 
vom Face den mir übrigens wohl bekannten Namen), in Bes 
zlehung auf die Klugheit ald hoͤchſt unbefonnen, alfo in 
jeder. Beziehung ald — nerwerflich und der Thron: fo wie 
der Nationalahnung verfallen erklärt, ‚wären auch alle uͤb⸗ 
tige Tharfachen ungefchehen, die mit großen uud RER 
de die Minifterialchronif füllen! Profper! . 

„Sorglos über die Flädye weg, 

Wo vom kühnften Wagner die Bahn 
„Dir nicht vorgegraben du fiehft, 
„Mache dir feiber Bahn!“ 
Göthe. 

Nachdem die Miniſterrede der Gleichheit der Beſteuerung, 
als Etwas „beſonders Noththuendem“ Gerechtigkeit widers 
fahren laſſen, geſteht ſie zu, „daß noch kein allgemeines 
Steuerprincip ausgemittelt und noch Fein Steuer 
gefeß bearbeiter iſt“ 1734). (Ich bitte dich, Profper! 
feie ſechs Jahren bejtand damals die Verfaſſung und feine 
Rechtsgefegbücher! Fein allgemeines Steuerprincip! Fein Pos 
lizeis und Verwaltungscoder beftchen! Fahre wandern das 
hin, Millionen auf den Schultern tragend und Menjchenge« 
fchlechter beerdigend! und feines der Hauptbedärfniffe, welche 
auch ohne Verfaffung eine wohl geordnete unbefchränfte 
Regierung anſprethen und mehr! anrufen und anjammern, wie 
ü ‚Kinder die Mutter — feines ift erfüllt! Und die Zahl 
“unferer thätigen Staatsdiener heißt Legio wie die unferer 

subenden! Wovon ruhen denn diefe aus und jene, was 
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thun ed — Bon der jet geltenden Steuerungleichheit fagt | 
‚ der Minifter 1735): „Es ift nicht fo leicht, eine Aus glei⸗ 
chung im Ganzen vorzunehmen.“ (Wer leiſtete denn je den 
Miniſterien Gewähr fir die Leichtigkeit ihrer Arbeit? Es 
handelt fi) nur um das Gewicht ihrer Pflihten und um bie 
Kraft ihrer Leitungen) „Wollte aber ohme dieſe Ausgleis 
hung” (aber warum ohne? geben zehen Friedensjahre nicht 
Zeit und Raum für Befeitigung diefes troſtlos improviſirten 
Ohne?) ‚einzelnen für dberbärder gehaltenen Laudestheilen eine 
Abgabenminderung zugedacht werden, fo würde — fie einen 
Ausfall in der Staatseinnahme zur Folge haben, der dann 
doch wieder von der hohen Kammer zu decken wäre” (277 
nicht von der noch höheren Pflicht gemeinfchaftlicher, wahrs 
haftiger, ernfter, unmachgiebiger Sparfamfeit »— „Dann wird 
die Bewirkung folcher Ausgleihungen den — Landräthen 
zugefhoben“ 1756). (Warum nicht Tieber den Miniftes 
tialräthen ?) a | Ä 

Ich ſchreibe dir noch eine koͤſtliche Tröftung ab: „Wenn 
Sie, mm. HH., übrigens dießmal nicht im Stande find, 
bei ihrer Ruͤckkehr in die Kreife einen Nachlaß an den Staats: 
abgaben nach Haufe zu bringen, fo Fönnen Sie doc eben fo 
beruhigt als Ihre Vorgänger heimkehren, weil man Ihnen 
dagegen manche Anftalten und Einrichtungen zur wohlthds 
tigen Entwidelung der Kräfte des Volles wird zu verbanfen 
haben‘’ 1757). (Für den Auszehrenden eine Fecht⸗ oder Reitz 
fchule, eine Bibliothek für den Erblindenden, für din Lahmen 
ein Tanzſaal und ein Concertjaal für den Taubwerdenden, 
Gefegpapier fir Mark aus dem Lebensadern !) 

„Es gehört mehr zum Tanz, 
„Als id Schub zu 
Goͤthe. 


Hundert zehnter Brief. 
Den 14. Nov. 1829. 


Wirft du dich ermuͤdet fühlen durch mein langes Verweis 
len bei den Verhandlungen über das Finanzgefeg und feine 
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Satelliten, mein Profper? Ich denke mir nicht nur, ich fühle 
auch dein lautes entſchiedenes Nein! aus voller Bruft in 
meiner erfüllten! Die Finanzwirthſchaft eines Staates gibt 

die Semiotif feines Lebensproceſſes; aus ihr entnehmen wir 
Alles, was wir über die Bedingnife feines Gedeihens zu wif- 
fen bedürfen. Denn wären auch die Meifter der Regierungss 
funft an der Spitze aller übrigen Verwaltungszweige, fo — 
koͤnnten fie, wäre die Leitung des Zinanzlebens ſchlimm be: 
ſtellt, nicht in Wirkſamkeit bleiben, oder müßten aud) einen 
Meiſter fich hier zugefellen. Wir wollen aljo in ruhiger Faſ⸗ 
fung den herben Becher des Jahres 1825 vollends leeren, 
Freund! noch find uns die Penſionsamortiſation, das Eredits 
votum, die Stempel⸗ und Zollerdrterung übrig. Die Haupts 
züge werden und — nad) Allem, was wir ſchon vernahmen — 
genägen und fo manches Andere koͤnnen wir nicht nur, wir 
foflen es in der Folge nur mit jenen Blicken betrachten, wels 
che das Geiftige fohnell einfaugen, weil nur des Stoffes viel 
ift. Geniale Urtheilskraft ift ein edler Vampyr. 

Du findeft bei Eröffnung der Amortifationsberathung als- 
bald die Lieblingswendung unſeres Finanzminifteriums wies 
der — ut fecisse videamur heißt feine Lofung und jedem ers 
oberten Puncte hängt es gerne alsbald eine neue Eroberung 
an. Es wird nämlic) den Ständen nach gehdriger Anpreifung 
der „nerbeilaff ung‘ (warum nicht lieber gar Herablaf- 
fung) „ſaͤmmtlicher Miniſterien, die kuͤnftigen Penſionen auf 


ihre Etats ohne weitere Entſchaͤdigung“ (man höre!) „iu . 


übernehmen und ihrer auf 661,264 fl. ſich belaufenden Etats: 
verminderungen‘‘ bemerkt: „daß die Minifterien diefe Zuſiche⸗ 
rung nur in der Vorausfegung zu erfüllen im Stande, wenn 
noch mehrere bei den Civil: und Militärbehdrden angeftellte 
Individuen, welde ihres Alters und anderer Verhält: 
niffe wegen demnächft quiegeirt werden muͤſſen, noch im 
Kaufe des gegenwärtigen Etatsjahres, bis zum 1. October 
wirklich in den Ruheſtand verfegt und ihre Penfionen, 
da fie von den Minifterialetats nihr übernommen 
werden koͤnnten, auch noch auf die Penfionsd: Amor: 
tifationscaffe überwiefen würden 1758), wofür das 
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Suͤmmchen von 150,0 00fl: ald Maximum benannt wird‘’ 1739). 
Wie du fiehft, hätte Feder geirrt, der die minifterielle Aners 
kennung der ftändifchen Bereitwilligkeit fir die abermals neue, 
abermals Läftigere Umgeftalrung dis Penſionskoloſſes vo ra us⸗ 
geſetzt hätte. Davon ift feine Rede. Die Minifter er: 
zengen die WVerbindlichkeiten, die Stände- (das Volt) bes 
friedigen fie. Das Volk adoptirt die Mißgriffe der Vers 
waltung, wie eine gute, ultragute Frau die Nebenkinder ihs 
res Gemahles! Aber — kaum ift eine Adoption im Neinen, 
‚oder feheint es auch nur, fo erfcheint al&bald der Antrag zu 
‚einer zweiten. Anfänglich ſprach man und von einem Pens 
fionsmarimum, fogar nur von den leidigen Säcularifationds 
und Mediatifirungspenfionen. Yet hängt nıan dieſem gus 
ten Werke noch einen 100,000 Thaler ſchweren Haarbeutel an. 

Und nun wähnft du, ehrlicher Bavaros Americaner! du 
wähnft die Tiftige Lifte der Volksaufopferungen gefchloffen ! 
Laß dich aus dem Traume riütteln. ‚Die Gelegenheit hat 
rüdwärts einen Kahlkopf!” Und fomit erbliden wir — bloͤß⸗ 
lih der fchönen Gelegenheit zw. Ehren! — noch außer dem 
Marimum und Novum ein Noviffimum, eine Fahne auf 
den Thurm des Penſions⸗Muͤnſters! „Es haben fidh nämlich 
der Ausſchuß“ (? diefes Jahr von ganz befonderer Bes 
reitwilligkeit begeiftert) ‚und die Minifterien niht nur 
hierauf, fondern auch dahin vereinigt, Daß nach den vors 
liegenden Anträgen verehrlicher Mitglieder der Kammer““ (mels 
he uuverchrliche Ausſcheidung aus der gewöhnlichen Schie- 
falsbahn der Anträge!) „die gegenwärtigen Penfionen der drei 
Landesuniverfitäten zu 32,000 (Profper! hier haft du ein 
Pröbcdyen von unferer Penfisnirungsfunft! 32,000 fl. Penfionen 
auf drei Univerfitäten!!!) „und 30,000 fl. von den Penfionen 
der ehemaligen Stiftungsadminiftratio 
n en“ (auch) ein feindfeliger Gaft in jeder Hinficht!), „mit auf 
die Penfiond:Amortifationecaffe zu Übernehmen feien’’ 1740). — 
Somit über 200,000 fl. neue negative Dotation diefer Uns 
gluͤckscaſſe! welche dagegen übrigens mit folgender Laſten⸗ 
andftattung bedacht wird; 
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„Bisher von, der Tilgungscaſſe beftrittene ——— 
Saͤcular.⸗ und Mediatiſ.⸗Penſionen. 13816,200 fi. 
„Marimum ber von den Staatscaſſen weiter ; 
auf fie übergehenden Säe,: und Med.:Penfionen 330,000 — 
„Neue Laft aller Eivilpenfionen und Unter: E 
ſtuͤtzungen, im poftulirten Betrage . _ 2,100,000 — 
„Militär, Gensdarmerie, im Civil funetionis 
sende DÖfficire .  . 780,000 — 
„Neueſtes Marimum der definitiven Erleich⸗ 
terungsmoͤglichkeit 150,000 — 
—— Nachtrag zu dieſem 
Marimum’‘ 32,000 — 
Stiftungs-Ansfanger — „Nachtrag“ zum Nach⸗ 
trage zum Mash Fa a Be „30,000 - — 
5,238,000 —ı741), 
So — aber fich diefe Summe addirt, fo fehr, mein 
Freund! haben ſich jedoch die Finanzlippen an das Mental: 
reſervations⸗ Mäntelchen des beildäufig gewöhnt, daß auch 
diefe Riefenfumme das Pallium des numerifchen Probabilism 
trägt 1742). Du darfft dich daher immer noch auf einen Nachs 
tragd-Nachtrag zum unüberfteigbaren Marimum 
gefaßt machen! 
„Sprich! warum if der Adler der König aller Gefieder, 
„Beil ex fein Thier zerreißt und an Gebeinen nicht nagt!“ 
Herder. 
„Dadurch, mm. HH.,“ ſo lauteten die — Meiſterworte 1743), 
„wuͤrde alsdann das Gleichgewicht zwiſchen den Staatseinnah⸗ 
men und Ausgaben hergeſtellt und nur in dieſer Art koͤnnte es 
dem Miniſterium der Finanzen moͤglich werden, mit der beantrag⸗ 
ten Summe in der kuͤnftigen Finanzperiode auszureichen“ (!!1}), 
Einig wirft du mit mir feyn, Freund! daß da durch fein Zaus 
berftreich zu Stande gebracht wird, aber nicht beeidigen wirft du, 
fo wenig als ich, daß „in diefer Art“ wirklich von dem Finanz 
minifterium in der bevorftehenden Periode ausgekommen werde. 
Etwas fonder wenn gleich nicht wunderbar wird es dir 
vorkommen, daß der erfte Votant der Kammer den Antrag 
wegen der 150,000 fl. Dctobergefchen? gar nicht, die 32,000 
Univerfitätögulden fehr leicht und die 30,000 Stiftungs⸗Cen⸗ 
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tralnachwehen aus dem Geſi ichtöpuncte der. Billigfeit allein 
betrachtet. 1744)» Allerdings find die Univerfiräten als ‚Bil 
dungsanftalten ſehr wichtig; indeffen erregt eine fo bedeutende 
Penfionefumme wohl die. gerechte Erwartung, näher berichtes 
zu ſeyn, wie fie entftanden! Mir daucht, die Stände haben 
bereits fo viele (wie mein alter, Hausmeifter zu ſagen pflegte) 
fo viele Katzen im Sade an fich gebracht, daß es an. der 
Zeit wäre, ſich eudlich auf dat Sackaufmachen einzuftudiren. 
Und die Gentralftiftungsfünden wären allerdings zu verants 
worten, wie den Stiftungen und Gemeinden abzunehmen, 
aber vor Allem auf Koften der Gentralifirungsfänder zu bes 
feitigen und nicht dem Volke zu dem alten Schaden auch die 
neue Abbuͤßung desfelden aufzulaften. Warum dedt dad Mi— 
nifterium dieſe doch unchriftliche Dperatioım: an dem heiligen 
Stiftungswefen ſtets mit dem unechten Cachemirfhawl ſoge⸗ 
nannter chriftlicher Liebe ? warum. wehrt es jede Unterfuchung 
ab? warum werden die Stiftungen nicht ergänzt? und wie 
kommt das Volk dazu, nun in ‚legter Juſtanz die Koften feis 
ner eigenen Spolirung zu zahlen? Penſionen zu zahlen für 
Stellen, die es nicht begehrte, die ihm aufgedrungen wurden? 
die fein Vermögen fo bedeutend verminderten? — Und dars 
auf geht ein Ausfchuß ohne Rüdfprache. mit feiner Kammer 
ein — er, der überhaupt nicht darauf eingehen, nicht m. zu 
diefer Ruͤckſprache fi hergeben follte! 

Die activen Dotationsvorfchläge recapitulirt — erſte 
Stimme auch. Laß uns mitrecapituliren, Proſper, damit wir 
und einiges Fernlicht über die Möglichkeit und Gewißheit des 
nen creirten Gleichgewichtes verihaffen. — 

Die Penfions-Amortifationdcaffe fol erhals 
ten aus den Zollgefällen . ; A 1,800,000 fl. 
durch den 700,000 fl. überfteigenden Stempel: 


ertrag aus der Staatöcale - =... Bod,ooo — 

alfo . . »2,608,000 — 1745) 
beftimmt a xx zu ———— einer Jetzt Gbei⸗ 

laͤufig“ noch Überdieß) . . 5,258,000 fl. 


betragenden Laft, deren Hälfte mitbin in 
der Luft ſchwebt. 
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: Sehr wohl bemerkte daher Pr. Gr. Armandberg, „es 
fei einfacher und zwedmäßiger, fämmtlihe Zoligefälle 
in dem Anfchlage. von 2,060,000 fl. ſammt Mehrertrag zu 
überweifen und den weiter erforderlichen Zuichuß mit 640,000 fl, 
aud der Eentralcaffe zu geben.” Indeſſen bleibe audy Das ims 
mer noch Nichts als ein Beitrag zu einer Dotation und das 
ber bemerkt Abg. v. Leonrodt noch beffer 1746), obwohl nur 
gelegenheitlih eines anderen Vorſchlages von feiner Eeite, 
„die. Poſition fei nicht abjolut, denn fie decke nicht, was fie 
been jolle und es muͤſſe auf jeden Fall Eredit zur Hand ges 
nommen werden. Die erite Budgetausgabe euthalre diefelben 
2,700, ooo fl. und dDiefelben aud) das Gutachten des Ausfchufe 
ſes.“ Abg. Rabl. fand, es fei Niches übrig als in den faus 
sen Apfel zu beißen (?)-1747). Dagegen machte Abg. Ente 
fehr weislih auf die Rathſamkeit aufmerkjam, „nach dem 
Scyuldengefege v. ı8ı9 die damals der Tilgungscaſſe uͤberwie⸗ 
fenen umd jest auf 1,815,000 fl. herabgefommenen Penfionen für 
Säcularifation und Mediatifirung‘‘ (damals 2,800,000 fl.) „und 
mit ihnen den ihre Vorſchuͤſſe erfegenden Heimfall zu erhals 
ten‘’ 1748). (Was ſagſt du, mein Freund, zu diefer binnen 
ſechs Jahren eingerrerenen Penfionsverminderung von 
. 985,000 fl.? hätte und Doch die hermetiihe Geheimnißsfieb: 
haberei die Data von ı805 (dem Anfange der ſtets ald Des 
fieitsfatanas bezeichneten ZTerritorials Penfionslaft) bis ıdıq 
(alfo ſech zehn Jahre umfaflend) vorzulegen für gut bes 
funden — vielleicht bärte fih der angeblihe Dämon noch 
als ein nur ges und verſchwaͤrzter Engel des Lichtes auds 
gewiefen.) | | 

Sehr wahr bemerkte Abg. Pollmann, „daß diefe Summe 
für ein Nichts thuendes Heer dem erfchdpften Baiern gegens 
über ungeheuer erſcheine.“ (Auch für ein nicht erfchdpftes 
wäre fie viel zu groß!!) „Es wäre genug in Friedendzeiten, 
eine wirklich ſtarke Activarmee dafür zu erhalten.” (Mer 
kann daran zweifeln?) „Viele Penfioniften find mir befannt, 
die noch dienen könnten, ja! dienen follten! Es find mir 
viele bekannt, die gerne mit Verluft einiger Hunderte dienen 
wollten! Mögen es Die verantworten, welche dem Lande 
dieſe ungehenere Summe aufbuͤrdeten oder die Veranlaſſung 
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bazu gaben oder waren. Ganz diefen Betrag zu rechtfertigen 
ober den größten Theil deöfelben, ift nach meiner Weberzen- 
gung Niemand gewiffenhaft zu thun möglich” 1749). 
Hier Freund! iſt eine der großen Schattenfeiren einer außer⸗ 
dem im Ganzen genialen, aber ſtets willfärlichen Verwaltung 
‚ von faft zwanzig Jahren. Sie fchuf, nährte und befeftigte 
ben Behörden: und Beamten: Perfonallurus. Allmaͤhlich alfe 
wirkliche. und mögliche Nebenbuhler Befeitigend ſchuf fie fi 
eine zahlreiche Clientel: viele Menfchen follten bei ihrer Er: 
haltung intereffirt ſeyn und in allen Haarröhren des Staates 
wollte fie ihre Ergebenen haben. Und fo verzehrte — bei uns 
unnörhige wie unnüge — italifche Beinheit das baieriſche 
Mark, Und als die Stunde, der felten ‘ein Minifterdajeyh 
entrinnt ‚oder ‚entfchläpft, gefchlagen hatte und Alerander's 
Erbe gerheilt wurde, verfiebenfachte ſich das beibehaltene 
Syftem und ⸗ j | 5 
| „Ein Muges Volk wohnt nah’ dabei, : 
„Das immerfort fein Beftes wollte: 
„Es gab dem niedrigen Kirchthurm Brey, 
„Damit.er größer werden ſollte.“ 1750) - 
Gbthe. 


Auch hier ſprach Abg. Dietrich nach meinem Herzen 1751): 
„Die vielen Penfionen, am denen wir gegentwärtig Ju lefden 
haben, find durch die Pragmatik in fo hohem Grade heran: 
gewwachfen. Solange die Grundfäge der Pragmarit 
in Verbindung mit dem gegenwärtigen Beſol— 
dungsſyſteme fortdauern, werden fid Penfiöneh: und 
Quiescentengehalte immer vermehren und ich fürchte, wir ma⸗ 
chen einen Abfchnirt und nah ſechs Jahren haben wir 
wieder einen zu machen.“ (Bergleiche die wirkliche Ges 
fhichte der Deftcitd und Greditvoren mit der waährſcheinlichen 
Geſchichte der Abſchnitte! Profpe!) „Ich glaube, daß ed 
höhe Zeit fei, daB bie Regierung und Feder, dem das Wohl 
des Vaterlandes am Herzen liegt, ſich überzeugt, daß, wenn 
bier nit geholfen wird, man die Verbindlichkeiten, 
welche auf diefe Art dem Staate obliegen, zu erfüllen 
nicht im Stande ift. Ich wiederhole daher, daß es fich 
die Megierung mdge bdringendft angelegen ſeyn laffen, ein 


Pr 
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neued Repifatio für Standes: und Functionsgehalte zu vers 
laffen, wobei die hoͤchſte Standesbeſoldung 6,000 fl. nicht 
Aberſteige. Die Fhncriondgebalte moͤgen höher augewieſen 
2 (9. Treten Staatödiener aud ihrer Function zuruͤck, 

A nich) dem Staude ⸗gehalte die Penfion demeffen. Würde 
dfe —— hierauf kingehen, fo wuͤrde die Laſt nicht mehr 
— 28* mglich ſeyn, nicht mehr jede kleine Urſache aufge⸗ 
griffen werden, um zu quiesciren, nicht ſogleich um Quiesci⸗ 
rung nachgeſucht werden. Jetzt, wo man nur Yo oder Ya vers 
llert, Hat Jeder leicht Urfache, Muße und literar iſchen Ver⸗ 
dienſt zu wuͤnſchen.“ 

Abg. Loͤſch wuͤnſchte, „daß durch den Schutz der Vorſe⸗ 
Hang aus der Amortiſation Fein Praͤmium werde‘ 1762). 
Ab. Thinnes bezeichnete fehr treffend den Geift der Sache, 
unabhaͤngig von jeder nur ſcheinbaren Umhuͤllung 1453). „Ich 
Tepe die freudige Zukunft nicht, die ein Mitglied vor 
mir ſich aus dieſer Operation verſprach. Das Miniſterlum 
ſelbſt zeſteht ein, daß auch in ber naͤchſten Periode Penſioni⸗ 
rungen nothwendig werden, und deßwegen ließ es die verſchie⸗ 
denea Etats erhöhen‘ (doppelt erhöhen! durch die aufaͤngliche 
Zulage bon 100,000 fl. und die nachtraͤgliche Weiterabwälzüng 
Hör 150,006! Arne Buiern! — an ener Sattwerden denkt 

mand, gedeihen nur Alle Mandartnen-Charhpignönd in Bur⸗ 
gunder!).. „Geſetzt nun, am Ende ber nädyften Finanzperivde 
Hätte jedes Miniſterium wieder ı 2 200,000 fl, Penſionen! 
Das waͤre mit diefen zu machen? Sollen fie wieder auf den 
Mirnkfteriaietat übergehen? Dann kommen vielleicht noch ein⸗ 
mal fo viele hinzu und der Etat muͤßte erhöht oder die uͤbri⸗ 
gen Zwecke koͤnnten nicht erreicht werden. Ich fehe wohl ein, 
vaß wir bei der nächften Finanzperiode wieder in ber Lage 
ſeyn werden, eine zweite Penfions: Amortifation Zu gränden‘ 
Keine dritte! Wär dent die ıBıger Ueberweiſung der 2,800,000 ff. 
An die Schulbentilgung nicht auch eine?). Zugleich vertrat - 
Mod. Thinnes, wie früher ſchon feine Collegen, bie zn. 
Und Rechte des Rheinkreiſes in Beziehung auf Penſionen; er 
Hreint, „wenn das Herz gefprodhen — wie dab Finninzm iniſterium 
ſich ausdrũcke⸗ — (fin Hübfcher Stylus Fiir et und beſon⸗ 
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ders unſer Finanzminiſterium, Proſper!), „ſo duͤrfe es doch 
nicht zum Nachtheile eines Dritten ſprechen“ 1754). 
Ein Paar goldene Worte des Staatd:Frion, des viels 
. verdienten Staatsrathes v. Suttner zum Schluſſe dieſer Dis: 
‚cuffion! „Ich hätte gewuͤnſcht, dieſe Caſſe ſoviel moͤglich dotirt zu 
ſehen: wenn die Dotation nicht zureichen würde, 
muͤßtewieder einAusfall entſtehen. Es waͤre mir lieber, 
wenn Sie den Staatshaushalt fo ſtellen wollten, daß die Do— 
‚tation cher über als unter dem Bedarfe ftände, damit 
fi in der künftigen Periode nicht wieder ein Des 
fieit zeige, (Gewöhnlihe Vorficht guter Hause. und 
‚Staatshaushälter)) Auch behielt er fich die Garantie 
vor, „indem im widrigen Falle die ganze Anftalt leiden 
‚würde‘ 4755). 
Wir wandern von den Staatöfofigängern zu den Ercstts 
„opfern, die fie ernähren helfen, von den Penfionen zur Erz 
.Diterung des Geſetzentwurfes über den Stempel, von den Ei: 
necuriſten in die Werkftätte der atra cura! Mir- finden gleich 
zu Aufang, daß fich die ganze Wichtigkeit der Einnabmöpers 
beſſerung um — 38,000 fl. drebt. „1819 ſprach ‚das Budget 
den Stempeljag mir 1,550,000 fl. aus ; eine Mebreinnahme von 
-62,000 fl; in den erften vier Jahren vermochte zu dem 1825er Bud⸗ 
.getfage von 612,000 fl. und der Ausfchuß will ihn auf 680, ooo fl. 
‚bringen‘“ 1756). Eine englifche oder auch nicht englifche 
Maſchine ſchmilzt die fieben Stempelämter in eines zufam- 
‚men 1797), daber mögliche Erjparungen, Der. Geift des Ges 
‚fegentwurfes ſelbſt charafterifirt fi, nach Bemerkung des 
Abg. v. Elofen 1758), „in großer Käftigfeit durch Gradation 
‚von 500 zu 500, durch den Collateralerbichafts:&tempel, durch 
Begünftigung ‚des Reichen, in Aufhebung ber Wechjelftem- 
pels und durch Bedruͤckung des Aermeren ‚in Einführung. des 
Kortoftempeld‘ 1759). Es bezog fich der Redner zweckmaͤßig 
auf. die .ıdıger Verwerfung ded damals vorgelegten Entwurs 
fes, ſelbſt in modificirter Geftalt 1760), fand. jedoch den jes 
gigen, wiewohl unter fehr wejentliden ‚Modificanonen, 
„wegen verfchiedener Beianordnungen. anwendbar, .. das 
her fich die erwartete Mehreinnahme herabſtimmen werde“ 1762). 
Er zergliederse den Entwurf und jeine Berichtigungen fehr 17632) 
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ash. und gründlich, fo fehr, daß der Finanzminifter 
ihm alsbald erwiedern zu muͤſſen glaubte 1765). Ich - erlaffe 
dir und mir das technifche Detail diefer Verhandlung, bei 
welcher dad Publicum die Rolle des H. Bartholomäus mehr, 
ald bei irgend einer anderen Umarmung des Fiscue fpielt 
oder vielmehr erleider.. Nur einige Puncte von allgemeinem 
Intereſſe hebe ich dir aus. 

„Auch bier finde ich‘, äußerte Abg. Nabl 1764) „den 
-Grundfaß, Gleihheit der Abgaben, den unſere Verfaflung 
ausfpricht, nicht angewandt. Warum ein neues Abgabenge- 
feß, das auch wieder da drüdt, wo der Druck fchon am 
Schwerſten it? Warum nimmtman nicht die Zuflucht, Geld 
da zu nehmen, wo ſolches vorhanden und noch Feines gereicht 
wurde? — — Nicht verfchont wird wenigftens der Grundbe: 
figer, der Gewerbömann, der Dominicalift; der, wenn fchon 
modifteirte Erbſchaftsſtempel ftreitet gegen den ıBıger Be— 
ſchluß; den Lottoftempel finde ich wider unfere Würde. Das 
Lotto — berathen und ausgefprochen in allen Sigungen als 
Landplage — foll noch eine neue Staatörente geben! — Die: 
fer Entwurf widerfpricht meinen Grundfägen. Sch finde 
ihn klein.“ (Bravo!) ‚Groß handle die Regierung, groß 
die Kammer! Nehmen wir zu Dedung des Ausfalles Zu: 
flucht zu zwedinäßigen Mitteln! Stehen und doch fo viele 
zu Gchote! Neue Dienſtpragmatik! Simplification des Staats: 
organism! vernünftiges Steuerfyftem! Fuge Erfparung in al: 
len Zweigen der Verwaltung! Geien wir ftolz anf diefe kraͤf— 
tigen Stuͤtzen, nur handeln wir als fraftige Männer!” (aber 
auch in Beziehung auf alle faueren Xepfel, Profper!) — 
Sehr treffend befämpft Abg. Heffner den Erbfchaftsftempel, 
Wie tief wird dadurch in alle Geheimniffe der Familien ges 
drungen. Kein Brief darf ungelefen, der Grund Feiner Paf: 
fiofchuld darf unerforfcht bleiben. — In Benuͤtzung der Erb: 
ſchaft ift der Erbe gehindert. Der Bemerfung, daß in an 
teren Staaten Gollateral: Erbichafts: Steuern‘ (welch mon: 
ſtruos Wort fiir monftruofe Sache!) ‚auch gefeßlich beftehen, 
fteht entgegen, daß dort weder fo hohe Grundfteuer, noch au⸗ 
dere dießfalls beſtehende Laſten eingeführt find“ 1765). (Fu 
der Tuͤrkei werden die Leute un Befehle vom Sreigbigel, 
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ded Padiſchah aus erdroſſelt — fellen wir. deßmegen den far 
denen Schniren das Bürgerrecht geben? oder und den Bauch 
tren gehorſamſt aufichligen lernen, weil dieß der Japauefe 
thut, weun es der Kubo befiehle? — Was und fromme ober 
fhade, das ift — ohue Bli auf Form oder Unform des Auks 
landes — die Hauptaufgabe, vorzüglich aber daun, wenn umd 
das Ausland als Moriv einer läftigen oder haſchraͤnkenden 
Neuerung aufgedrungen werden foll.) „Das Volk bedarf Ers 
feichterung , hofft und erwarter fie von uns, bemerkte Abg. 
Abbe 1766). „Dazu fehe ich noch immer fehr wenig Auſchain. 
' Aber. wie traurig wäre es“ (erft), „wenn wir ibm. bie alten 
Laſten, ftart fie in Etwas zu mindern, durch neue noch mehr 
erfchweren jollten! Man fage mir nicht, daß die erhöhten 
Etempelabgaben grörtenibeils nur anf die Vermöglichen fals 
len! Sch befürchte das Grgentheil.‘ (Sehr wahr!) „Nicht 
diefe, fondern die Mittleren und Gemeinen im Bolte, 
bie ſind's, die am Defteften bei Gerichrshdfen und mis ber 
Obrigkeit zu thun haben, die hiermit audh am Meiften unter 
diejer Abgabe wirden leiden muͤſſen.“ Nicht minder tief in 
Wahrheit und Gerechtigkeit gründer ſich folgende Anſicht dess 
felben Abgeordneten, „Die Etrafbeftimmungen find indges 
fammt zu hart... .. Wie felten möchte hier eine vorjägliche 
Verlegung feyn! Wer wird fih, um einige Kreuzer zu fpas 
ren, freiwillig der Gefahr dreifadher und noch viel hoͤhe⸗ 
rer Strafe ausjegen! Muß man, wenn es doch  geichieht, 
nicht nothwendig bloßen Zufall, nur Verfehen oder Unmiffens 
heit, alfo Mangel aller böslichen Abfihr und ſomit Schulds 
Iojigfeit in der Regel vorausjegen! Auch das frühere Stem⸗ 
pelgeieg enthält ähnliche Strafbeftimmungen. Allein zur Ehre 
der Behörden fei ed gefagt! ſeit Langem vollzog. man fie mit 
Schonung. Man war meiftens nur darauf bedacht, die 
Staatsbürger‘ (braviffimo! würbiger Abgeordneter! ber 
fh nicht fcheut, das fervile Wort Unterthauen gegen das 
‚edle gefegdienftbare Staatsbaͤrger hintanzulaffen!) „„anzuhals 
ten, daß fie den vorfhriftmäßigen Stempel treu ‚anwenden, 
ergänzen ober nachtragen ſollten. — Dagegen das neue Belek 
fogar jene Strafen erhöht und verdoppelt, und es ift offen- 
bar auf Schärfung des Dollzuges abgeichen, Daß hieraus Ver⸗ 
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anlaffung zu faufendfältigen Vexationen eutſtehen und dabei 
der Schulöfofe mit dem Strafwiärdigen häufig vermengt wer⸗ 
den duͤrfte, ſcheint mir unvermeidlich“ 1767). 
Aubg. Socher ſuchte Alles, was für den Befeganr 
ſchlag fpräche, zufammenzuftellen 1768). „Dlie vorgefchlas 
gesien Beränderungen‘‘, fagte er, ‚‚find Zufäge zu den beites 
henden Beſtimmungen: mit Unrecht werben fie ein neues 
Geſetz genannt. Die vorgefchlagenen Zufäge und Verbeſſe⸗ 
rungen beruhen darauf, daß für den Staatöbebarf eine ſup⸗ 
plemähtarifche Huͤlfe erreicht werde” (zu Teutſch: daß 
wit newer oder — was Widht viel anders iſt — er: 
böhter Auflagen bedürfen —). „Ich frage zuerſt: Wie 
fteät'denn der gegemwärtige Finanzzuftand zu dem Unter: 
than? Als’ ıdıg die erfte Ständeverfammlung über ben Ges 
fammtbettag der Einnahmen und Ausgaben und insbefondere 
der directen Stenern berathichlagte, bezahlte die Nation an 
directen Steuern zehn Millionen Gulden‘ (wohl nur neun, 
Profper!) — „und im heurigen Fahre find angenommen acht 
Millionen," aljo um zwei Millionen weniger, In diefen ſechs 
Fahren hat fich alfo der Betrag der birecten Steuern um zwei 
Millionen gemindert; nun aber fordert der gefanımte Staatös 
bedarf’ (ivir ſahen wie? Profper!!) „eine Mehreinnahme, -—_ 
Bei der gegenwärtigen Ständeverfammlung - wurde, zu Des 
dung der Ausgaben anfangs eine Erhöhung des Malzauf- 
ſchlages und die Einführung eines Weinauffchlages vorgefchlas 
geu; der Vorfchlag wurde wieder zuruͤckzenommen; der Aus—⸗ 
ſchuß -faßte den Vorfag, durch möglichfte Einführung einer 
firengeren Delonomie in den verfchiedenen Werwaltungsjweis 
gen diefen Ausfall zu decken. Inwieferne hat nun unfer Vor: 
fhlag auf gepflogene- Verabredung die Einftimmung der Ne- 
gierung "erhalten? Ueber 906,000 fl. werden bloß durch Er- 
fparungen gedeckt: bei'm Minifterium des Aeußern 16,000, 
beim Zuftizminifterium 20,000, bei'm Minifterium des Yu 
nern 100,000, berm Finanzminifterium 78,000, bei'm Ar⸗ 
meeminifterium 520,000, bei. der Gensdarme rie 40,000, bei 
den Penfionen 100,000 (!), an den Quiescenten 100,000 (!) er: 
fpart. Dieß ift das Refultat. Was nun noch mangelt‘, fol 
durch eine Fleine Meränderung im Stempel geſetze erhalten 
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werden, und zwar nicht durch Belaͤſtigung des gemeinen’ 
(höre! Proſper! höre den ebſoleten Ton!), „des gemeinen 
Volkes, denn dieſen geht es faſt gar Nichts.anz Ein Red⸗ 
ner, welcher Alles dahin leiter, als würden nur‘ die 
Landleute“ (das ift das gemeine Volk! Hml!Hm! ja! 
did. Grundlage der Pyramide wird ftets am meiſten gedruͤckt 
und am wenigften genchter und doch blieben ohne fie die Spi⸗ 
gen unmbglich!) „zu ſehr beläftigt, wollte ,. daß der Stempel 
unter taufend Gulden verringert, dagegen der tiber taufend er⸗ 
hoͤht werde, und dennoch will er Gleichheit in der Belegung.“ 
GBeſteht wicht die Gleichheit in der Verhaͤltnißmaͤßigkeit, mits 
bin in dem Zurechnungswerthe des Bermoͤgeus?) „Ich kann 
feine Anſicht wicht billigen, er fpricht immer von Yandeigens 
thuͤmern; ed haben aber doch auch andere Menfchen Eontracte 
zu machen: auch andere brauchen den Etempel, Die Gradas 
tiom, die jeßt gleichformig und geregelt ift, betrifft nicht bloß 
ben Armen, fondern vielmehr den, der große Geichäfretmachr. 

Außerdem iſt in diefer Veränderung bed Stempelgeſetzes Nichts, 
was eine bedeutende Einwendung verurfachen kann.“ (Aber uns 
fer Ambrofius von Kellbeim umgeht den Erbfchaftöftempel, 
diefen Spuͤr⸗ und Schmweißhund nach Blut unser Thränen — 
erweislichft mit Stillfhweigen.) ‚‚EinigeMilderungen har der 
1. Ausfhuß in Vorſchlag gebracht und faft alle hat Lie Res 
gierung angenommen, und wenn wir alſo dadurch““ (hierdurch) 
„für ven Staatsbedarf noch ein Ded’ungsmittel gewinnen, fo 
dürfen wir allerdings diefes eine gleichheitliche Vermehrung 
ber —— — mit ſich — Geſetz ohne — 
annehmen.“ ; 

Vernimm dagegen die Horte des Abg. Silbermann, 
Fremd! „Wenn die Gerichte‘, fprach der num auch heim 
gegangene Mann 1769), „durch zwedmäßige Eontrole 
zu Handhabung des beftehenden Stempelgefeges v. 12. Dec. 1812 
mit aller Strenge angehalten werden, fo daß alle Berhandluns 
gen ſogleich“ (bei ihrer Wornahme) „auf das beftimmte 
Stempelpapier gefchrieben werden müffen, menu gegen Vers 
fälfhung und Unterfchleif geforge wird: fo bin ich feft übers 
zeugt, daß die Budgerfumme ohne Erhbhung des Stem⸗ 
pels, ohne Einführung desErbfhaftsftempeld erzielt 
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wird‘ Ich kann daher für. diefe neue Auflage um:fo weniger 
‚flimmen, da durch das zugleich mit beantragte Stempelgefeg 
eine Einrichtung getroffen wird, wodurch wechfelfeitiges Ver⸗ 
trauen, teutfche- Treue und ‚Glaube vollends vernichtet und 
bad größte. Mißtrauen hervorgebracht würde. Die Nation ers 
wartet durch und feine nene Auflagen, fonbern mir ‚vollem 
Mechre Verminderung derfelben. Welchen gerechten Vorwuͤr⸗ 
fen würden wir, uns audfegen“ (fie find nicht audgeblieben, 
Profper !), „wenn wir mitten im vollen Frieden‘ (nur wicht 
im ‚Natienalyaudfrieden) „eine weue Auflage‘‘ (Probe unfes 
rer Erfindſamkeit, wenn ſchon auf Koſten unferer Empfinds 
ſamkeit) „und Laſt, die mur groͤßtentheils den Vermoͤgenslo⸗ 
ſen, den Geldbeduͤrftigen trifft und nicht, wie Mehrere be⸗ 
haupteten, den Wohlhabenden und Reichen treffen wuͤrde, zu 
eines Zeit genehmigten, wo in allen Nachbarſtaaten, 
felbf in England, feither die Laften vermindert wurden. 
Das Bolt würde und die größten und gerechteften Vorwürfe, 
wir wirden uns der größten Verantwortlichkeit gegen dasſelbe 
ſchuldig machen. Nicht nur unfere Mitbuͤrger, auch bie 
Nachwelt würden über uns richten. Sch mache daher 
den Antrag, daß das von dem Finanzminifierium vorgefchlagene. 
Geſetz, den Stempel zu erböben und einen Erbſchaftsſtempel 
einzuführen, ald nicht beantragt betrachtet werde md nicht 
in’ö Leben trete.“ Eine febr gründliche Kritif des Geſetzvor⸗ 
ſchlages, in Folge einer. Fräftigen Anwendung liefert die Ab⸗ 
ſtimmung des Abg. Kiliani. 1770). / 

Zum Schluffe, Freund! das originelle Votum 17,71), Rud⸗ 
hardt's! „Wir haben allerdings die heilige Pflihe, aus. ale 
len Kräften zu Verminderung. der Staarsausgaben und hier⸗ 
durch der Volkslaſten mitzuwirken, wir haben aber aud) die 
gleich Heilige, wenn auch nicht die gleich leichte Pflicht, für 
Erhaltung der Ordnung im Staatöhanshalte und für Dedung 
der von ums anerkannten Staatöbedärfnifie zu forgen. Wir bes 
dürfen einer Dedung ungeachtet der Uebernahme aller Penz 
fionen aus. der Schuldentilgungsanftalt‘‘ (ſoll wohl ‚heißen 
„auf die) „und ungeachter der gegen eine Million betra⸗ 
genden Minifterialminderungen. _ Diefe Dedung bezielt- der 
vorgelegte Entwurf. Sie ift zwar nicht fo großartig, wie. eim 


Mitglied wii, allein ich wuͤnſche die Theorie des Großen nicht“ 
tferner) „auf die Abgaben angewendet zu fehen: ein ‚großasti: 
ges Deficit‘‘ (das hätten wir, wären großartige Refultate ers 
reicht! da wir aber nur kuͤmmerlich uns hingebracht und den⸗ 
noch fo Biel uachzutilgen Haben, fo iſt unfer Deficit nur groß 
aber zugleich) Meinartig!) „haͤtte allerdings eine großartige 
Deckung erfordert‘’ (die jedoch allein in Dem befteht, was md 
fürobin nicht weiter zu bedärfen den Muth,-die Ents 
ſchloſſenheit und die Ausdauer har). „Ohne Geſetz iſt indeſſen 
die Deddung, unmbglich, da felbft die bloße Vereinfachung durch 
Anwendung einer einzigen Stempelmafchine mit Beflimmungen 
verfmäpfe ift, welche ohne ein Gefeg nicht eingeführt werben 
Bhnnsen.“ (Dazu ‚bedurfte es doch keiner Erhbhung der Abs 
gabe felbA?) „Der Gefegentwurf bietet übrigens einen Vor⸗ 
theil, welcher nach meiner Meinung die übrigen Laften — denn 
welche Abgaben wären nicht laͤſtig!“ (zu Viel und das 
her. Michts bewiefen, Profper!) — „bei Weiten aufwiegt, 
nämlich die Aufhebung ber Adwiniſtrations juſtiz und die Wie⸗ 
dereinſetzung des ordentlichen Richters.“ (Soll man ein: 
mal den Kopf hergeben, fo iſt allerdings das Fallbeil 
menfchlicher und edler als der Schwertmord des Nachrichters, 
. am Beften und Ungenehmften aber behält man fothanen Kopf!) 
‚Much die übrigen Beftimmungen find zwedmäßig’(!?). „Der 
Gradationsftempel’ (diefer Niefe, der dur Schläffellücher 
ſchluͤpft und — Profper! und zwar mir der Keule!) „wird: in 
ein richtiges Verhältniß geſetzt, nicht, wie man glauben madjen 
wollte, zum Nachteile des Landmannes, fondern zu feinen Guns 
ſten, und mit welch feltfamen Wig man auch gegen den Lotto: 
ftempel zu Feld gezogen ift, fo wird es ſchwerlich gelingen, die 
Gründe des gemeinen Menfchenverftandes, die dafür ſtrei⸗ 
gen (4), wegzuſtechen.“ (Nicht wegftechen, nur wegſpuͤlen!) 
„Wenn wir Aenderungen wuͤnſchen, fo würden wohl die mel⸗ 
ſten Mitglieder eine Erhöhung diefes Stempeld, wenn +8 
ohne Nachtheil des Gefälles feyn koͤnnte“ (fiehit du, Freund, 
wie hier der Logiker unwillkuͤrlich, feiner Natur. und inneren 
Norhwendigkeit zufolge die Schleuße für die wegipilenden Wels 
len dffuer) „und befonders des Stempels für Güterlotterien 
wuͤuſchen. Der Erbſchaftoſtempel ift durch die vom Ausfchuffe 
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vorgaſchlagene und vom deu Regierung genehmigte Modifica⸗ 
tion zu Gunſten der Stiftungen ſehr gemildert und weit ges 
ringer als in anderen Staaten. Ich führe zwar dieſe nicht 
gerna als Beifpiele zu Anwendung von Abgaben au‘ (in Uns 
febung ihrer Abwendung könnten wir jedodp mitunter vom 
ihnen Iemen, Sreund!), „wohl aber zum Zrofte. Dieſer Stem⸗ 
nelatrifft ferner nun entfernte Verwandte, Lachende ‚Erben: und 
wenn nun Abgaben ſeyn muͤſſen, fo ift es beffer, diefelben 
treffen. die Lachendeu ald die Weinenden‘ (hoͤchſt conſtitutiouell, 
damit in Auwendung des gefeßlichen Gleichheitsprincipes Nie: 
mand im Staate ſei, der da nicht weine! Demokrit duͤrſte ſich 
in keinen baieriſchen Ausſchuß aufnehmen laſſen, als etwa in 
den — — Rath, Profper!- Auch feinen Freunden muß man 
nicht Alles ſagen, zumal, wenn ſie ſich ſo Viel ſelbſt fagen 
Innen, als du, mein Proiper!). 

Abermals eine Abendſitzung war.wie vorher bei den dis 
resten Steuern, wach Durchflempelung des Vormittages dem — 
Creditvotum (I!!!) beichieden 1772). — Mielleicht, damit 
„beflerer Rath wo nicht über, doch bei Nacht komme!” 

Der Finanzminiſter, nachdem er recapitulirt 1773), was 
wir leider ſchon eben fo gut wiffen, ald wir es leicht begreifen 
und: fchiwer verzeihen, ‚gibt wiederholt zu erfennen, daß — „wie 
den Mitgliedern des zweiten Uusfchuffes und dem zweiten Praͤ⸗ 
ſidenten befannt‘’ — (warum ein ſolches Arcanum bei folcher 
Gelegenheit und fo fichtbaren Folgen des verheimlichten Drr 
tails 2), „zur einfiweiligen Dedung des Ausfalles die Bor 
lagscapitalien der Staatöcafien fehr ftark angegriffen “ 
(dieß zu thun, follte keiner Verlegenheit, am Wenigften 
der im conſtitutionellen Gala» und Schleppfleive geftatter 
fepyn!) „und außerdenn mehr als vier Millionen aus anderen 
Bonds‘ (aus welden? "warum Harpokrates im Minifterium, 
ba die Kammer defien Hippofrates agiren foll!) „dazu verwen: 
des worden ſeien — Gelder, die bald wieder erfege werden. 
möäffen, wenn nicht eine wirflihe Stodung im gan: 
zen Finanzhaushalte eintreten folle‘ 1774) 

Freund! ein Augenblif Stiliftaud kann lehrreich werben! 
Eine wirfliche Stodung will der Minifter abwenden? Alſo 
war diejenige, welche er durch eigenmächtige Verwendung ber 
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zu ganz anderen Zwecken beſtimmten Verlagscapitalien und 
aus anderen Fonds angeblich befeitigt, Feine wirkliche 
- Stodung? Warum dem nicht? Mußten denn nicht die mit 
diefen abgeleiteten Mitteln ausgeftatteten Zwecke durch fol 
che Entbehrung leiden? brauchten die anderen Fonds ihr 
Bermödgen nichr?. Gewiß war mithin wie Stodung wirklich 
vorhanden, nur ihre Dertlichkeit war verändert, Welche Ver: 
wirrung: oder, beffer gefagt! welche Vermiſchung der Begriffe! 
Und fomit ift una auch, die Ruͤckſeite des Arcanums Far. Mer 
Nichts zu verlangen hat, liebt klare Begriffe und: verfchmäht 
die Arcaue, wenn er fie nicht, wie ihnen eigentlich — 
nach Verdienſt verabfcheut! . 

Der Mipifter erneuert daher den Antrag -(du entfi — dich, 
daß ganz zu Anfang das. Ereditbegehren gar Feine Zifferphy⸗ 
fiognomie, fondern nur den Zotalausdrud des Geldappetits 
hatte), „daß der Nücderfag der Aushuͤlfsmittel“ (immer ume 
fhreiben wir das Defieit, umgingen wir ed doch!) „in den‘ 
(nächft) „‚folgenden vier Jahren realifirt werde, jedes Fahr mit 
1,600,000 fl, Obwohl wir‘, fagte er, ‚in drei Jahren wieder 
zufammentreten, fo genügt ed doch Feinesweges für die 
. Seiften der erften drei Fahre zu ſorgen. — — Der Ausweis 
koͤnne im Berfammlungsjahre aufhalten‘ (die Anerkennung 
von Rechnungen wollte der Minifter nicht vertagt wiſſen; aber 
er finder fich in die Vertagung von Ausweifen — nicht nur 
finder er fidy in fie, er trägt auf fie an!). — — „Die Rech: 
numgen erbffneten ihm für 18%s leichter, wie es bereit für 
185 geſchehen, und es koͤnne daher durch die Bewilligung 
des Creditvotums der Competenz der Stände nicht zu nahe ges 
treten werden’ 1775). (Wenn nur nicht danın wieder fo viel 
Unvorherzufehendes vergeflen und nachzutragen und fo viel Ab⸗ 
zuftoßendes in Maffe zu purificiren ift, damit man gebedt er: 
feine!) 

Endlich Fam der Prajudicialantrag zur Sprache! er, der 
längft und gleich bei Anfang der erften Finanzperidde wie bei 
Grändung des erften Budgers allein erfchbpfenden Anhaltöpumet 


zu gewähren vermochte. (Se dfter und je gründlicher man 


diefen Punet bedenkt, um fo. ftarrer wird das Erſtaunen. Denn 
man durfte wirklich bloß Zurift und durfte - nicht Financier 
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ſeyn, um von der Natur der Sache und ihrer nur oberflächlis 
hen Anſicht hierauf .geführt zu werden!) . Sehr rühmlich trug 
baher der. erfie Abftimmende und. zweite Präfident, Graf Ar: 
‚mansberg, darauf an 1776), „daß alle Forderungen au den 
Staat aus Titeln vor 1. Det. »825 als erlofchen zu betrach- 
ten, wenn fie.nicht bis ı. Mai 1827 bei dem Finanzminiftes 
rium““ (oder den ordentlichen Gerichten) ‚‚angemelder. jeien.‘ 
(Man konnte den Zufag ‚der. Gerichte für unndthige Verwick⸗ 
lung der Zache. halten, ‚vieleicht erfcheint-fie als Quelle, vielen 
Schreibiwerfes zwifchen den coordinirt ausgeiprocenen Stellen 
und ald Erſchwerung der allgemeinen Weberfiht bei dem fi: 
nanzminijterium. Allein, wie die Sachen fieben, mußre das 
Prajudiz wohl ‚auf dieſe Ausdehnung der Eompetenz bedingt 
- werden, um ben Sntereffenten, zumal bei der großen Ausde h⸗ 
nung des betroffenen Zeitraumes. und der Veripätumg. der 
Maßregel Vertrauen und Legalitär der Form zu gewähren. 
Uebrigens ift.der Zermin lange genug, da er fieben Viertel 
jahre und, wenu auch der Landtagsabfchied das Präjudicialges 
ſetz etwas ſpaͤter erſcheinen ließ, doch anderthalb Jahre umfaßt.) 
Zugleich trug.er darauf an, „daß der endliche Rechnungsſchluß 
der erften Sinanzperiode ver Stäudeverfammlung 1828 vorzules . 
gen, bis dahin aber ein in zwei Zahresterminen fluͤſſig zu 
machender Credit von 2,400,080 fl. zu bewilligen fei. Auf dieſe 
Weiſe werde die Gefahr eines unbedingten Creditvotums“ 
dem eventuellen im Wefentlichen gleich) „vermieden und ein 
ordentlicher Voranſchlag für die Tilgungscaffe moͤglich. Die 
Regierung erhalte-die auf zei Fahre, fällige Rate der von ihr 
verlangten jährlichen 1,600,000; die an der.-bewilligten 2,400,000 
noch. abgehenden 800,000 koͤnuten während dieſer Zeit aus- ihr 
sen Vorrächen ſehr wohl Disponibel gemacht werden — auch 
fünneman für die nächften zwei Fahre felbit die vollen 3,200,000 
ereditiren, um dieſe Verwerrhung der Vorräthe nicht zu fehr 
zu drängen. Im dritten Jahre verfammie fin die Kammer 
wieder und dann koͤnne auf den Grund des Definitivbejchluffes 
dad Weitere poftulirt werden‘ 1777). Hiergegen reclamirte 
jedoch alsbald. der. aller, Stodung fo jehr abgejagte Finanzmi⸗ 
nifter, 7 j 


a‘ 
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„Die beantragte Summe““, fo ſprach derſelbe 1750), 
„kann keinebweges um deßwillen, daß wir nach Verlauf von 
Fibei Jahren ſchon wieder (?!) zuſammenkommen, il 
reichend erfühnt werden. Denken Sie, daß vielleicht noch 
ardßte Theil des drittem Jahres bis zum Schfuffe der Staͤn⸗ 
deverſammlung von 3828 verſtreichen wird und doch das Hits 
nanzminifteriätm, welches ohnehin die Wiedererſtattung der de 
- geird vor vielen Fahren gemachten Vorſchuͤſſe noch immer ent: 
behrt““ (welch ein Novum, welcher Gott aus der Maſchliut 
bier? ift unſer Finanzminiſterium fo reich am Activen, warum 
griff es nicht Tängft dahin? darauf? dazu?), „in jedem Faltt 
vom Detober 1827 bis Mai oder Juni 1828, wo der Lündräg 
beendigt und Beſchluß gefaßt feyn kann, ganz ohne Deckun 
feyn wiirde.’ E Armed Finanzminifterium! und eben ik d 
rauheften Hahredzeit!) ‚Bedenken Sie, daß der bei Meiterk 
größte Theil der verlangren Ded’ungsfumme zu Ausgaben dere 
wendet wurde, die als foldye bereits wirklich rechnungsftändtg 
nachgewieſen find, daß mir Ende diefes Jahres im Ganzen 
6,985,000 fibon wirklich mehr ausgegeben ſeyn werben, At 
kingenommen wurden.’ (Da erföheinen die Arcauen! Sie Höre 
von Endor doch die Verlegenpeit um Geld ift — Fein Samuel 
Hält gegen fie aus und müßten ſich zleich die Saule faſt im— 
mer erſtechen, doch Taffen fie nicht vom iyr!) „Bedenken Ste, 
daß es ſich alfo nicht um Line Ausgabe vom 1. October 1827 
angefangen handelt, fondern daß wir eine bereits geſchehene 
Ausgabe, wofür wirklich fchon Capitalien entnommen wurden, 
decken muͤſſen und daß es fi) um Ruͤckerſtattung große: Ver⸗ 
lagscapitalien hundle.“ (Das nennt man miniſterielle Norh⸗ 
ſchuͤſſe, Proſper!) „Bedenken Sie ferner, daß im Budget 
für die naͤchſte Finanzperiode die Getreidepreiſe hoͤher angel 
nommen find, als fie’ Getzt) „wirklich ſtehen und duß dem 
Miniflertum ein befotiderer Credit für den allenfallſigen Min⸗ 
derertrag der Getreiderenten durchaus nicht gegeben iſt.“ (Ich 
denke, wir haben an dem Getreidecredit der erſten Periobe ges 
Hug, mein Befter!) „Ueberlegen Sie diefes Alles, Hit. HH. 
und Ih bin von Ihrem Billigterrdgefänte werzeligt, 
Sie felbft erkennen werden, wie fehr die Regierung berrik 
tigt ift, dieſen Erfag zn fordern.‘ (Der Accord ift nicht rein, 
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Pröfder — Billigkeitsgefühl der Grimdton und berechtigt 
die Terze? und gar fordern die Quinte! Befahren wir da nicht 
Fin: Muf ſen als Detave!!! Hätte der Redner geſagt: „wie 
ſehr die Regierung gendehige” — oder huͤbſch canzleimaͤßig — 
vermuͤſſigt ift, den Erfag zu wuͤnſchen „oder abermals in 
Bureauteutſch — „zu beantragen” — fo hätte es noch hinde: 
hen imdgen) „Wohin wiirde ed kommen“ (jet erheben ſich 
die Olympsblitze der Suada 7), „wenn die Regierung auf ſolche 
Weiſe ihre Feftbegtiänderften’‘ (om! hm! Pröfper!) Fon 
derungen zuruͤckgewieſen fehen müßte? Mußte fie, nicht danıt 
auch‘ (jetzt rollen die Donner!) „ihrerſeits Auſtand nehmen, 
die verfalfenen Zahlangen wie bisher puͤuctlich zu entrichten?“ 
(pänetlih! auf nachdeckenden Eredir!!) „wuͤrde fie 
nicht gendthigt feyn’’ (jet ſoll es einfchlagen), „ſelbſt die ges 
rechteſten Korderungen ohme Weiteres unbefriedigt zu laflen und 
gleichwohl zu warten, bis etwa von der naͤchſten Staͤndeber⸗ 
fartimfüng die Mittel Hierzu mit mehr Billigkeit“ (fiehe da 
2 die Defäve! die Disfonanz ift glüͤcklich Aufgeldst!) „‚gegeben 

rden.“ | | 

Es if mir leid, dad nun folgeide Worum ded mir fo 
werthen Abg. und 8eber zweiten Präfidenten Gis ihn der 
Eliaswagen in den Reichsſsrathshimmel leider! fiir die Wahl⸗ 
kammer! erhob, ohne daß fein Mantel einem Eliſaͤus zuflog!), 
Abdg: v. Leonrodt, nicht rheilen zu nut. Er lege die einzige 
Urſache des Credits auf daB Deficit der ericn Periode und wir 
wife, wie weſentlich das Deficit der Vorjähre hier angeführt 
wird; er legt die einzige Schuld des Periodendeficitd anf dem 
Nachlaſſe der Zugsiehftetier, das Sinken der Getreidepreife, der 
Zollausfuhr 1779). Er erklärt fich niit dem lediglich dem 
Andfchuffe geleifkeren Ausweis des Miniſteriums züfrle⸗ 
den 1780) und tritt der Erfuͤllung feines 6,400,000 fl. umfaſ⸗ 
fenden Verlangens bei. — Abg. Geier will die „Stimme it 
ber Wüfte‘ (zu feiner Ehre) bleibe und die Kammer „noch 
einmal daran erinnern, daß es ſich hier nicht bloß 
von der Nachgenehmigung ber fraglichen 6,400,006 
handle, ſdadern vondem Principe’— 
cape memor! Profper, von dem Principe: 


5°. Walennbriefe, 


„Ob fir alle kaͤnftige Finanzperioden zur Nach⸗ 
„ genehmigung der Mehrausgaben die bloße. Rec 
| nungsmäßigfeit oder de :Gefegmäs 
6igkeit diefer Ausgaben nachgewieſen we r⸗ 
den muͤſſe“ 17831). | 
Der beharrliche Mann feiner. Ueberzengung und der Wahr 
heit ſei uns gelobt, Proſper! feinem; Berdienfte benimmt es 
Nichts, Daß aber Principien Feine -Ranımer der Kammer der 
nächften Wahlperiode die Hände binden kann, und ließe fie 
felbit ſich auch Hände und Fuͤße binden!!! 
Merkwuͤrdig zeige ſich aus der Ybftimmung dee biederen 
Abg. Enke 1782) (Mitglied des vierten oder Tilungsausfchufs 
ſes und Referent über den Bericht des. ftändifchen Commiſſärs) 
1783), „daß die Haupttilgungsanftalt durch Bereithalten gros 
Ber Summen für das“ (verderbliche). „„Getreiderrebitvorum bes 
deutenden Verluſt erlitten, - dad fie Durch, deffen Realifirung 
au Erfüllung ihres Sculdentilgungszwedes verhindert wor⸗ 
ben und daß fie, waͤhrend fie an. die Centralſtaatscaſſe die 
Kauffcbillinge aus Realitäten verzinfen muß, nun auch die 
Zinſen für ‚die. sealifirten beiden Creditvoten zu zahlen har’ 
1784), (Wahrlich eine Schuldenfabricarionsanftalt, Dank ſei 
es verkehrter Zinquenerwaicun⸗ Freund] die. nicht fichs.oder 
nicht, fehen will!!). Dieſelbe Abitimmung beſtaͤtigt, daß 
über die 6,400,000 dem zweiten Ausſchuſſe „im VBertranen 
die nöthige Nachweifung- ‚gegeben worden‘‘ 1785). (Was heißt 
dieß Vertrauen, Projper, und was kann ed hier heißen? 
Wollen die Ausfchäffe. allmaͤhlich alle: ven Weg ihrer. Benjas 
mine, des fünften und fechsren, -einichlagen und aus Referenten 
Dictatoren werden?) . Endlich vernehmen: wir auch. hier, daß 
ber vierte Ausſchuß feiner. Beftimmung getreu einftimmig: bars 
auf angetragen, „die Hanpttilgungsanitalt nicht mehr mit eis 
. nem Creditvotum zu beläftigen‘ 1586) In einem ausführs 
lichen Borum 1787). fagt unter Anderem Abg. v. Clofen 1788): 
— Ich komme: auf das ſchon früher Geſagte zurid, daB 
man. immer“ (bei der Zilgungscafle) „Schulden aufnimmt zu 
4.Pet. gegen vierteljäbrige Auffündigung. ; Die Wirthſchaft 
darf nicht mehr fo fortbejtehen, denn wir ſtehen auf diefe 
Weiſe aufeinem Vulcane.“ (Eine große und noch gar nicht 
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gang beherzigte Wahrheit, wein Freund h) „Man folkte Feine 
anhase foldıe Aufnahmen machen, als von Seiten des Glaͤu⸗ 
bigesö unauftuͤndbar. Bor Abſtimmung über den verlangten 
Credit muß der Bortrag des viersen Yusfchuffes über das 
Gmasstilgungsweien erſtattet feyn: denn hiergus wird fich erft 
ergeben, ob die Tilgungsanftalt- immer die Bat für die 
Staarscaffe ſeyn fol und ob fie immer im Stande fei, 
ihre Verbindlichkeiten genau zu erfüllen, wenn auch Gefahr 
eintritt. Bei einer Schaldentilgungscaſſe follten nicht große 
 Baricboften tobt liegen, fondern fterd zu Einldfung von Schuls 
Dem nder zu Courseintauf von Staats papieren verwendet wer⸗ 
aan‘ 1789). 

Abg. v. Uzfihneider, der Verf. jener Zufammenftel- 
langen, welde ich dir früher zergliedernd mittheilte, und 
thaͤtiges Mitglied des zweiten Ausſchuſſes, nahm jegt dad 
Wert: „Min. DH, fie fcheinen fehr beunruhigt zu ſeyn,“ 
ſprach er 1790). (E53 wäre schlimm, - wären die Vertreter 
des Volkes ſolchen Verhältniffen gegenüber ruhig geweſen.) 
„Was die Wahrheit des Vortrages über die Rechnungen 
von 1899; walche ich im Namen des zweiten Ausſchuſſes er⸗ 
ſtatiete, berrifir, fo ſcheint keine Urſache zu einigem Miß⸗ 
trauen vorhanden.“ (Abermals Schein? und gar Schein uud 
Wahrheit gepgart!!) „Der zweite Ausſchuß ging mis 
aller Vorſicht und Beharrlichkeit zu Werk, um einen 
Rechnungsabſchluß berbeizufuͤhren. Fa ver legten Staͤnde⸗ 
verfammlung war .ein ſolcher Abſchluß nicht möglich, weil die 
damals den Staͤnden vorgelegten Rechnimgen nur ein“ (Buds 
get:) „Fahr wma zwar ned Jahres 89% betrafen: denn die 
Kechnung für 18%. war nur prowiforifcp und nicht definitiv 
abgeichloffen.‘’ (Du erinnerik- dich deſſen, lieber Freund, und 
aller der fachgemäßen Bemerkungen, welche damals — aufs 
geſtellt wurden.) „Dem dritten Ausfchuffe gelang (72) es,‘ 
fa führt anſer Zufammenftelungsenangelift fort 1794), „aus 
den ihm vorgelegten Rechnungen den Berivcaffebefband mit 
Schluß in 5,903,239 fl. 45 Fr, auszumitteln. - (Ein 
fonderbares Wageſtuͤck amtlichen. Rechnungen ** der 
angeblich reinſten Quelle! Wenn man den ganzen Werth des 
vielbedeutenden Worted gelingen erwägt, fo glaubt man 
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die Argo mit Jaſon und Circe nach dem Drachen im Kolchis 
ſchiffen und das goldene Vließ erobern zu fehen!) „Es ergab 
fich hierbei nur eine Differenz von 11,768 fl. 15 kr., welche 
von dent Finanzminifterium in der Aeußerung des Regierungs⸗ 
commiffärs aufgeftellt wurde. — (Mir wollen und hierbei 
nicht aufhalten, Freund!) „Sie fehen aus diefem Rechnungs: 
abſchluſſe“ (dem von 18%%), ‚welchen dad Finanzminifterium 
vollfonimen amerfannt hat, daß der zweite Ausſchuß richtig 
gerechnet habe und daß demfelben in Peiner Beziehung irgend 
eine Vernachlaͤſſigung zur Laft gelegt werden Fbnne. So ein 
Rechnungsabſchluß““ (ein folcher Rechnungsabſchluß) „v. 18%, 
alfo von ganzen fünf Fahren wäre platterdings nicht moͤglich 
gewefen, wenn irgendwo ein Rechnungsverftoß Statt gefunden 
hätte. Sie koͤnnen demnach über die Nichtigkeit der Rechnun⸗ 
gen: vollfonmen: beruhigt ſeyn; daß die verausgabte Summe, 
daß. der Zweck der aufgewendeten Beträge nicht immer die 
Zuftimmung des zweiten: Ausfchuffes fand, enthält der Vor⸗ 
tragt“ (dedfelben). „uͤber die Staarsausgaben genügend, Das 
Geld iſt“ (jedoch) „ausgegeben‘ (leider!) „und der zweite 
Aus ſchuß bemerkt, daß es nicht immer zweckmaͤßig auf⸗ 
gewendet wurde: ed haͤngt von Fhnen ab, mm. HH., 
ob, Sie die Ihnen vorgelegten Rechnungsrefultate anerkennen’ 
und: den Alckivcafjebeftand ‘am Schluffe des Jahres 18% mit 
5,g03,25gfl. 45 Er. ale: gültig zum Uebertrage in die Generals 
finanzrechnung von 18%; — wohn: * (Eigene Date 
und Borftellungen!!! 
+ Nun geht der Reduer —— Defie it ver erfien Finanzpe⸗ 
rohe, und deſſen Deckung durch ein zuerſt unbeſtimmtes, dann 
auf. 6,400,000: ausgeſprochenes Creditvotum über 1792). „Die 
Summe des Totalpaſſivreſtes von den Vorfahren 168268 mit. 
2,511,617 fl. 293% fi:jei von dem Oberſtrechnungshofe, Folge” 
lich mit ‚Grund, Nichts dagegen einzuwenden. ‚Hierzu kämen 
noch. die, Paflüorefte ‚vom 8%‘ (ohne Ziffern), „weßwegen 
dad weitere. Creditvotum poftulirt werde.“ (Koͤnnte man nicht 
auch. auf-gut temtich „begehrt““ jagen?) „Woraus find dieſe 
Paſſivreſte“ (ohne Ziffern) ‚„‚in den Jahren 18®ps'hervorgenans : 
gen? wie hat: fich der Ausichuß bei. ihrer Prufung benom⸗ 
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men?“ Diefe zwei Fragen ftelle fi der zufammenftellende 
Spredyer 1793). 

* „Den Paffivreft von 18%, antwortet 

derſelbe 1794), „mit . R r 5 . 2,433,919 fl. 
and der von 18%; mit. M 2,359,689 — 
ergibt ſich theild aus dem Minderertrage einiger Gefälle, vor: 
züglich der Zdlle und der Mauth, dann aus der Aufhebung 
der Zugvichftener, theild aus der Mehrausgabe auf Penfionen 
aus’ (für Laft des) „dem Reſervefonds. Bei der Prüfung 
derfelben hatte der ziweire Ausfchuß den Anhaltöpuner für 18%% 
in einer Zufammenftellung aller StaatdsEinnaymen und Yusgas 
ben von Seiten des Oberftrechnungshofes und für 18%s in eis 
nem Auszuge aus den Büchern der lanfenden Staatöbuchhal: 
tung. Der Oberfirehnungshof beftätigte demuad 
den Paffivreft für 18% 1795). 

" „Davon habe ich nie Etwas gehdrt,’ unterbrach hier Abg. 
v. Elofen den Sprecher 1796) und Abg. Geier fegte hinzu: 
Mit dem oberſten Rechnungshofe iſt nicht abseſchloſa⸗ 
2797). 

Das nahm der Zinanzminiſter boch auf. „Die dem 
zweiten Ausſchuſſe mitgetheilte Nachweifung”‘, fo belehrte er 
‚die Kammer 1798), ‚‚für 18% gründet ſich auf einen Abſchluß 
der Hauptbächer, welcher vom "oberften Nechnungshofe be: 
glaubigt iſt. Daß allerdings, bevor die Rechnungen nicht res 
vidirt find, : noch, kein Abichluß derſelben übergeben werden 
kann, verſteht ſich von ſelbſt. Webrigens find die Mehraus— 
gaben‘ (warum nicht geradezu das Deficit?) „von 18%, fo 
wie:die Zahlungen: v. 183 und retro‘‘ (diefe Blide auf Frau 
Loth's Saljfäule)) „‚in den Beilagen der Generalfinanzrechnung 
ausgewiefen und insbefondere über Letztere die fpecielle Nach: 
‚weifung der ganzen Ausgabe. von: 4,914,955 fl. vorgelegt, fo: 
mit die Mehrausgabe über die hiervon’ (hieran oder hierauf) 
werhaltenen drei Millionen nachgewiefen worden. Ihr Ausfhuß 
bat bemerkt, daß er die Rechnungen durchgangen und die Bes 
lege eingefehen habe. Wie kann ein verehrres Mitglied 
(der fammerne Handſchuh der Verehrung) „nun wohl ‚„glaus 
ben‘, fagen und behaupten, daß Nichts nacdhgewielen fei. . 
Wenn die übrigen Mitglieder auf diefe Verfiherungen Ihres 
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Ausſchuſſes nicht eingehen wollten, wohin wuͤrde er kommen 
in dieſer verehrten Kammer?“ 

„Zum Selbfifeben!“ war bie leichte Int 
wort, die — wir gegeben hätten, Profper! .. 

„Würden Sie‘, ‚fuhr der Meinifterialeiferer fort 1790), 
„Das, was zureichend nachgewiefen- ift, bezweifeln und 
Rechnungen, die mır- auf Thatſachen (?) ſich gründen, nicht 
anerfennen’‘ (fondern auf Befchläffe und NRechtfertigungäut- 
Funden halten, Profper!), „wuͤrde dieß nicht alles Ber 
trauen auf die Regierung untergraben muͤſſen?“ (m! 
du Tiebft mich nicht mehr, DVerräther! rief jene betroffene, 
aber. nicht verlegene Schdne — du glaubft mehr deinen AUu⸗ 
gen als meinen Worten! Gottloſe Kegerbrut in Boudoirs, 

Schatzgewoͤlben und — Kirchen!) — „Muͤßten bei ſolchen 
Aeußerungen die verehrten Mitglieder nicht glauben, daß 
der Finanzminifter, welcher die. Pflicht har, die Rechnungen 
vorzulegen, dieſer Pflicht wicht treulich nachgekommen jei? 
(Es moͤchte dieß doch wicht ‚for gar ſchwer gefuͤndigt ſeyn da 
ja der zuſammenſtellende Sprecher des Ausſchuſſes ſelbſt von 
Ausmittelung eines Activſtandes von faſt ſechs Millionen wie 
Bons gelungenen Gewinne: des großen Loſes ſprach!) 1800) 
„Denn, mm. HH., wie viele Mitglieder find unter Ihnen, 
welche fich nicht in der Lage befinden, Dasjeuige, was dem 
Ausſchuſſe vorgelegt wurde, ſelbſt durchſehen zu fönnen ?“ ı80r) 
Iſt dir der Sinn dieſes offenbar mit. der eiſernen Hand, 
die in dem Sammethandſchuhe der Verehrung ſteckt, gefuͤhrten 
Stoßes klar genug, mein Freund! ?— Ich weiß nicht recht, 
‚ob er auf den Rock oder auf den Kopf gemeint war. In der 
claſſiſchen Zeit haͤtte er immer fein Vererland in Odotien alt: 
gewiefen erhalten. De 

Abg. v. Elofen begnügte fich mit Bee: beige Fol 
ßerung: „Mehrere Mirglieder der Kammer zurecht zu: weiien, 
‚hat ein Minifter dad Hecht michr‘‘ 1802)... Und du, Profpex! 
und ich fagen, er bat ein — . zu weiien 
das Recht nicht. mo nun ge 
Aber der Mann mit der. eifernen Hand‘ erwieberte dem 
berehrten Mirgliede 1803); „Ich habe das Rechen, Ihnen Die 
Wahrheit zu fagens diefe Pflicht erfülle ich als Mann. Ich 
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ſpreche bier ald Organ der Regierung“ (und v. Elofen ſprach 
Als Organ der Nation!),. „Wenn Sie behaupten, "daß diefe 
ihre Pflicht nicht erfüllt habe, muß ich diefelbe vertheidigen.“ 
(Alterdings, aber vergeffen darf Fein Minifter, daß er den 
Mandatarien des Volkes gegenüber fteht, welchen er im diefer 
Eigenfchaft die Achtung bezeigen muß, auf welche die Nation 
Anfpruch hat). „Die Regierung har die Nachweiſungen dem 
Ausſchuſſe gegeben, wie: fie in den Arten liegen.“ 
(Selbft diefer Ausdruck beurfunder, wenn es auch die Natur 
der Sache nicht thäte, das Recht der Stände und ihrer ein— 
zelsten Mitglieder, dieg Wie — oder mit anderen Worten 
— die Genüglichkeit der Nachweiſungen zu prüfen und zu bes 
anftanden, felbft zu verwerfen. Außerdem bedürfte es 
nur der parlamentarifhen Sitzbaͤnke und nicht ihrer Bes 
figer. Es ift immer fein günftiges Zeichen, wenn die Pries 
‚fer ſich hinter die Ehrfurcht verbergen, welche man der Gotte 
beit ſchuldig iM!) „Wenn Mitglieder Etwas Anfern, was 
nicht “richtig und der Sachen-Lage entgegen iſt“ (mie Beides 
den Miniftern feheint), „ſo muß idy dieß ale Organ der Negies 
rung offen fagen, das ift meine Pflicht‘ 1804) (die Niemand- 
bezweifelt, obwohl auch Jedermann die gehdrige Form diefer 
Mitthellung anfpreben und ihren Mangel wie in vorliegenden. 
Falle vermiffen und rügen wird), 

Schade, daß Abg. v. Elofen diefen feften und unftrittigen 
Punct nicht zum Centrum feiner Stellung wählte und als fols 
chen behauptete. — „Herr Präfident,‘’ entgegnete er dem mis 
nifteriellen Ein und Ausfalle, über die Unform viel zu nach— 
giebig 1805), „ih muß mich rechtfertigen. Ich Halbe nicht 
ein Wort gefagt, daß diefe Nachweife nicht vorgelegte nsorden; - 
ich habe fie nicht gefehen und ich will fie einfehen. Wenn 
zwei Millionen verausgabt find und der oberfie Rech numghof 
hat ſie auerkannt, fo genügt es und noch nicht, fondern 
wir haben auch das Recht zu willen, wofür fie aus,regeben 
wurden. Und Das ift es, worüber ich Einficht wänfchte‘, was 
ich vorhin begehrte.’ Aber damit ift die minifterielle Ortho— 
dorie nicht zufrieden! fie verlangt den Glauben, der mit ges 
fAyloffenen Augen nicht Berge, fondern Millionen — weicht 
verfegt — das iſt fchon manu et motu proprio gefi heben, 
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‚ aber verſchmerzt!) „Hieraus geht noch nicht hervor, daß 
id Mißtrauen in die Megierung feste.’ (Kein Minifter 
allein kann fi) anmaßen, die Regierung vorzuftellen; er res 
präientirr nur feine Departementöverwaltung; erft wenn das 
Gefammtminifterium für ſich oder für ihn auftritt, erft dann 
zeigt fich die Regierung und, ſelbſt diefer für feine eigene reine 
Ueberzeugung zu widerfprechen, ja! ihr das auf folder berus 
hende Mißtrauen auszuſprechen, gebdrt unter die erften, heilige 
ſten und foftbarften Befugniffe der Kammern und ihrer einzels 
nen Mitglieder. Jene wie Diefe können in. den Fall kommen, 
fogar laut zu erklären, daß die Negierungsrepräfentanten, die 
Minifter, wie ein einzelner Beftandrbeil derfelben, ein Minis 
fter ihr oder fein Vertrauen verloren haben! Wer das leugnen 
kann, beziehe die Schule- wieder und lerne conftitutionelles 
Etaatörehe! Ja! Freund! wer dieß Recht in Abrede ftellen 
will, mag vortrefflich für Geßler's Rolle paſſen und feinen Hut 
als Prüfftein der patriotiihen Demurh auf die Stange fieden, 
bob zum Minifter eines conftitutionellen Staates taugt er - 
nicht!) „Ich glaube aber, wir würden unfere Pflichr verlegen, 
wenn wir zwei Millionen bloß auf die Angabe eis 
niger Mitglieder des Ausjchuffes, daß fie die Rech— 
nungen gefehen, ohne Weiters bewilligen würden, ohne zu 
wiffen, warum und wofür? Sch zweifle nicht ander Rich: 
tigkeit der Verausgabung‘‘ (und diefe iſt die Thatſache, 
Projper! auf welche der Minifter fo viel Werth legt, die aber 
ohne nähere Rechtfertigung nur Schuld für ihn ift) „und 
id werde, fobald ich von der Beſchafſenheit derfelben nähere 
Kenntniß“ (und nicht auch Beweis ihrer Rechtmäßigkeit und 
unverſch ieblichen Dringlichkeit?) „erhalte, der Erfte feyn, der 

nach begründerer Ueberzeugung feine Anerkennung ausſpricht“ 
1806). 

Der erfte Präfident legte fih nun in die Sache, meiner 
Ueberzeugung nad), mit Unrecht, da, wenigftens gegen den Abg. 
v. Slofen, feine Form zu wahren, auch diefes,. wie ſogleich 
feine Worte dir beweifen werden, nicht die Abficht des Praͤſi⸗ 
denten war, fondern er vielmehr in die Sache felbft gegen 
Sinus nnd Form feiner Stellung einging 1807). „Erlauben 
Sie, Herr Baron v. Elofen, wir wollen mit Ruhe 
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ſprechen!“ (Mer hatte denn dieſe Ruhe gejtdrt?) „Dem 
Ausfchuffe find die Finanzrechnungen vorgelegt worden; der 
Ausfchuß hat die Rechnungen eingefehen, er hat Ihnen Vor⸗ 
trag. darüber erflattet, und was Ihnen der Ausfhuß in feis 
ner Competenz vorträgt, auf Das darf“ (wohl! aber aud 
muß?? — Profper!!! muß??? wo fände Das .gefchries 
ben?) „jedes Mitglied der Kammer vertrauen. Hat ein Mits 
glied e inen““ (3 nur einen?) „Zweifel und wuͤnſcht“ (vers 
langt! begehrt! fordert!) „es fich felbft zu überzeugen, 
fo kann es zu jeder Zeit die Rechnungen einfehen, Niemand 
wird Diefem Wunſche entgegenſtehen“ (Niemand 
kann, d. i. darf diefen Rechte hinderlich und widerfeglich. in 
den Weg treten!), „es ift Fein Geheimniß dabei.’ (Barum 
aber die Mittheilung der fraglichen Rechnungen nur an den 
Ausfhuß? warum die fo fpäte Erwähnung des „gelung e⸗ 
nen‘ Ausmittelns des Caſſenvorrathes und die übrigen verzds 
gerten Mittheilungen aus dem Zujammenftellungsborn? wars 
um bie jegt jo lauten minifteriellen irae und bie gegen Ge: 
wohnheit zucerfüßen Prafi idialpaftillen der Beruhigung?) „Es 
ift fein Gehelmniß dabei; unter ſolchen“ (welchen?) 
„‚Berhältniffen aber amd wenn der Ausfchuß die Rechnungen 
wirklich eingefehen und fie richtig befunden hat, glaube ich 
nicht mehr, daß man es“ (was?) „bloße Angabe nennen 
kann.“ (Gut! genug für die Zufriedenheit des Abg. v. Schrenf, 
der aber der Prafident Feine Worte zu geben hat, am Allerwes 
nigften, um die Erdrterung zu hemmen oder abzuleiten !) 

„Zu behaupten,‘ erwiederte, Achill's Ferfe verfehlend, 
Abg. v. Cloſen 1808), „daß die zwei Millionen nicht wirklich 
ausgegeben worden, daß das Miniflerium Etwas fage, was 
unwahr ift, würde ich — obwohl ich Ähnliche Neußerungen zu 
retorquiren berechtigt ware — mir nicht erlauben; fo Etwas 
habe ich auch nicht gefagt. Meine Neußerung ging nur da= 
bin, wir würben die ſechs Millionen für Vorzeit und laufende 
Periode nicht anerkennen, ohne ein beiläufiges Bild” (7 
ohne fonnentlare Gewißheit, Profper!!) „vom Detail zu 
haben. Diefes Recht hat jedes Mitglied und darum handelt 
es ſich. Es ſind vielleicht auf dem Refervefonds ein Paar Mils 
lionen mehr‘ (und er beträgt im, Ganzen nus 760,000!) „aus⸗ 
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gegeben worden: es fei (277)! nur wollen wir wiſſen, wo—⸗ 
für?” (bloß um es zu willen? das waͤre wahrlich Nlebile be- 
neſieium 

„Wir ſtreiten nicht!“ ſagte der erfte Präfident 1809) noch, 
und damit war ed am Ende — nur Abg. Dieterich nahm ſich der 
gemeinen und zugleich allgemeinen Sache mir den freilich viel 
zu fanftmürhigen Worten an 1810): „Ich weiß, daß jeber 
Minifter dae Recht hat, in der Kaineer Aufflärungen zu ge⸗ 
ben, aber das Recht, glaub' ich, bat er nicht, die Mitglie⸗ 
der zu corrıgiren, und noch weniger wird fich die Kammer vor 
irgend Jemand irre führen laſſen. Ic) glaube, vn war nidht 
Am rechren Plage.’ 

Keine Stimme ſchloß ſich weiter an: die Sad beruhere 
Und Abg. v. Uzſchneider bat, fortfahren zu duͤrfen 1811). 

„Wir ſtreiten nicht.“ Was fol dieſes Praͤſidialorakel 
ſagen? was ſagen uns dieſe gediegenen (7), dem beruͤhmten 
caͤſfariſchen veni! vidi! vier! quasi nacheifernden Worte? Ein - 
Eäfar in der Kammer! Sie gehbren, diefe Worte, in die Pas 
pidarfafte, zu jenen Kategorien der Sprachfarfunfel, die im 
Dunfeln leuchten, fo unſcheinbar fie audy bei Tage find! Ich 
muß mit Gewalt einer inneren mißlihen Sehnſucht widerſtre⸗ 
ben, den Zag zu verlaffen, um mid in's Dunkel einzumweihen 
und den hehren Glanz zu ertappen; aber mein treuer Bons 
ducteur, der Geift, fürchrer, einmal der Nacht verfallen, fülr 
das Licht verloren zu ſeyn und will Lieber des raͤthſelhaften 
Karfunkels ald der Sonne entbehren. Mit Gefpenftern, die: 
fen komiſchen Angehbrigen des Geifterreiches will der Stolze 
in feinem Patriciatduͤnkel einmal Nichts zu ſchaffen haben. 
&o nehmen wir denn Abfchied von dem ominofen „Wir 
fireiten nicht!“ — Ein tragifcher Dichter (marum follte es 
nicht einmal auch Finanztragddien auch auf der Bähire 
Heben wie Schicfalstragbdien?) bedient fich des erhabenen Aus⸗ 

rudyes vieleicht einmal mit feltenem Güde zum wuͤrdigen 
egenſtuͤcke des weltberühmten Moi des großen Corueille. 

Abg. Uzfchneider fuhr raftlos zuſammenſtellend fort 
812): „Die Rechnungen fir die Fahre 18% ſind durch den 
dberften Rechnungshof, wie bemerkt, mit 2,31 1,617 fl. 19% fr. 
abgeſchloſſen. Von 18%, liegen zwar keine deſinitiv abge⸗ 
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ſchloſſene Meinungen vor, allein der Paſſivreſt son dieſem 
Zahre ift durch eine Zuſammenſtellung des Rechnungbhofes 
hat der oben bemerken Summe von 2,455,919 fl. dent zwei⸗ 
ren Ansfchaffe nachgersiefen worden. Dad Rechnungsreſultat 
8%; Fonnte durch den Rechnungshof ticht nachgewieien wer⸗ 
den, weil dad Fahr noch nicht zu Ende iſt. Der zweite Aus⸗ 
ſchuß mußte fi alfo, Am dad vom Finanzminifterien po⸗ 
Anfirte Ereditvorum wärdigem zu Tounen, mit einem — 
aungtauszuge der Staatsbuchhaltung begn Hs 
g en; dieſer zeigte ven oben bemerften Ausfall v. 2,530,684 fl. 
— Dieſe drei” (Minas:) ‚‚Pofltionen‘‘ (der Fahre 18%, 199%, 
und 1 den ſechs Bndgetjahren) ‚geben zufammen einen 
Pauſſivreſt von 6,985,225 fl. (alfo mehr ald eine halbe 
Million über den Berrag des poſtulirten, von Anfang 
an aber ganz umbezifferren, erft von der Nothwenbdigfeir, 
die Kammerabneigung zu befiegen, arabifch angelleideren Ere⸗ 
ditvotums !). „Nun iſt aber zu erwarten,‘ jo meint mnfer 
freundlicher Zufammenfteller, „daß diefe Summe aus dem 
nachträglichen Eingange der Arreragen des vereinigten Dien: 
ſtes der VBorjahre in der erften Kinanzperiove um 5—600,600 fs | 
fi) vermindern werde, fo daß noch ein Finangdeficit von 
circa 6,400,000 fl. der naͤchſten Finanzperiode zur Laft falle; 
Welche Beſtimmtheit (!) auch hier wieder in den Angaben! 
Gerade fo ging man bei dem erften Creditvotum zu Werke, 
wo man auch in den Tag hinein vierthalb Millionen poftulirte, 
mis dreien vorlieb nahm, für ſechs Jahre jaͤhrlich eine halbe 
Million Ausſtaͤnde in Rechnung d. i. zu Papier brachte! — 
Senau fo ging man 1822 zu Werke, als der Dienft „ſo geord⸗ 
net ging,’ und „Alles den beiten Erfolg‘’ verſprach — wicht 
anders ging man ja fo eben, 1825, zu Werke, ald man auf 
einmal 330,000 fl. vergeſſene, unvorberzufehende 
Territorialpenſionen von ıdıg her .nachfand und felbft, da 
Alles mir den Eivilpenfionen. geordnet fchien, noch ploͤtzlich vor 
Thorſchluß 150,000 neu zu creirende, 32,000 Univerſitaͤtspen⸗ 
fionen, 30,000 Stiftungspenfionen in die Amortiſationsrumpel⸗ 
Tammer warf! Sch bitte dich, Profper! welches Verfah—⸗ 
ren! Woher taum bei foldhen Operationen: das Vertrauen 
kommen! Und dennoch! o mein Freund! dennoch finder es 
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ſich ein: denn kaum hat der laͤchelnde Zuſammenſteller der 
Kammer die ſo ſteigenden Reſultate aufgetiſcht, die ich dir, 
Freund! ſo eben mittheilte, als er an ſich ſelbſt die Frage 
richtet: „Iſt die ſer Ausfall aber: auch liquid?“ 1813) Die eins 
fache, wahrhaft claſſiſch⸗ſchlichte Antwort lautet: „Ich bin 
überzeugt, daß er liquid ſei“ 1814). „Wer ſich davon 
überzeugen will,“ heißt es alsbald weiter 1816), „kann obige 
Bufammenftellungen der Staatseinnahmen und Staatdausgaben 
für 18% von Geiten des oberften Rechnungshofes und der 
Staaröbuchhaltang — felbft einfehen (?), jedes verehr⸗ 
lihe Mitglied der Kammer kann davon Einficht 
nehmen.” (Ganz neue Sachen, welche fchlagende Gründe! 
wir dürfen mit den Franzoſen  frangbfifh, englifch mit den 
Dritten, und, vermdgen wir's, fogar fpanifch mit dem Trappi⸗ 
ften und tuͤrliſch mit Juſſuf Pafcha reden!!!) Und folcher nas 
gelnenen Einrichtung, fo kraͤftigen Aufſchluͤſſen erwiedert die 
Stimme des Zweifels, vom Maeftofo zum Larghetto herab: 
ſchmelzend: „Dieſe Erflärung beruhigt mich mehr als alles 
Mebrige‘ 1816), „Wenn diefe Einficht,’’ fagt eintbnig die naiv: 
fartaftifche Zufammenftellung, „wenn diefe Einfiht die Mits 
glieder beruhigen kann, fo fteht fie Jedem im Ausſchuſſe frei‘ 
1817). —— 

„Biel Berſe verſchmaͤht die epigrammatiſche Muſe, 

„Laͤufern im Stadium ziemt nie der gekrümmiete Lauf!“ 
Griechiſche Anthologie. 
Der Zuſammenſteller wirft, durch einen Vorwurf veranlaßt, 
noch einen Blick auf die Staatsrealitaͤtengelder 1816). „Bin⸗ 
wen 18943 wurden an ſolchen für Verkaͤufe eingenommen 
6,044,113 fl. 35,% Pr. und verwendet | 
auf neuen Staatdrealitäten:Anfauf . 823,003 fl. 

— Abldfung von Gerichtsbarkeiten - . 66,608 — 

— Einldfung von Renten, Rechten, 
Paſſivlehen.. 2 00. 241,749 — 

— Srantenthaler Canal . . .. 59,940 — 

— Anlauf von Staatspapieren . + 23,181,199 — 

— dem Staatöfchuldentilgungsfonds 

zu zeitlicher Aushäife . . .. 2,629,412 — 


6,001,914 fl» 
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Uebertrag 6,001, g9u1 fl. 
auf Borfehife gegen Wiedererfaß, wor: - - 

unter einer ausgezeichneten Fabrilans - ... | 

ftale im Untermainkreife (welche ?) 38,000 — 


6,059,91 1 fl.” 1818), 

Einige Bemerkungen drängen fih dem Beobachter auf. 
Bor Allem die erfte und wichtigfte: Wie kann die Regie 
sung ſechs Millionen Barſchaft befigen und eis 
nem uͤberlaſteten Volke ſechs Millionen vierhunderts 
taufend Gulden Ereditvotum aufbürden?. Warum, 
ſchießt fie nicht fich felbft mit verfaffungsmäßiger Einwilligung 
der Erände dieß Geld vor? Sparfamkeit würde hierdurd) 
für die Zukunft, Erfparung der Laſt für die Gegenwart bes 
gründer. Kann man Zinfen für den Finanzfedel ziehen 
wollen, während man die Zinfen des Ereditvotumd auf den 
fo rief bedrängren Volksſeckel wirft? — Iſt dabei Sy— 
ftem? und wenn eines dabei ift, welcher Minijter würde feis 
nen Namen darunter fegen wollen? —, Man gibt 38,000 fl, 
an Vorſchuͤſſen, man gibt fie unbenann® anfehnlichen Zabrifen 
und fordert Creditvoten für Deficit's! vom Volke! 
„Scheint das Licht auf einen fchwargen Grund, 

„So fieht man Nichts mehr von dem Lichte.“ — 

t. 


„Hier kommt eine Poſition vor,“ hatte der freundliche 
Zuſammenſteller bei Vortrag der verſchiedenen Verwendungen 
aus Realitäten gejagt 1820), „welche haͤtte beanſtandet wer⸗ 
den konnen: es iſt das Lehen Lutzenſtein.“ ine Stimme uns 
terbrach den Sprecher mit den Worten: „Es ift imcamerirt 
worden‘ 1821) — die Rubrik: „‚Realitätenverfäufe und Vers 
wendung der hieraus erfolgten Gelder‘ — die Selbfibemers 
fung. „Hier war Anftand möglich‘ — die rafche Beſeiti— 
gung des Anftandsfeimes durch einen befreundeten Redner 
führten mich auf den Grundtert zuräd, mein Freund! Hier 
finde ich 1822) unter „den Gegenftänden der Nentenabldfung 
1822— 25 zu der Gefammtfumme von 247,749 fl. 261% fr. auch 
an den Fhrn. v. Hohren“ (etwa Gohren) „wegen des 
Lebens Lugenflein und Weißenthun’’ angeführt; jedoch 
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feine naͤhere Begruͤndung des von der den Beauſtandungen 
ſouſt gar nicht guͤnſtigen Seite des Zuſammenſtellers her fo 
fonderbar angeregten und von einem ehemaligen Finanzmini⸗ 
ſterialrathe, jetzt Abgeordueten und, wie du dich eutſinneſt, 
unter den ſiebenzehen Buͤhnenrednern der indirecte Finanz⸗ 
vertheidiger! fo raſch abgeſchnittenen Bedeukens. — Warum 
wurde dieſes Verhaͤltniß nicht näher aufgeklärt? 

Endlich äußerte der Vortragende 1823): „Der zweite Aus⸗ 
ſchuß war, wie mein Vortrag enthält, mit dem Ankaufe einis 
ger Gebäude nicht zufrieden und hat ſich darüber auch 
Bemerkungen erlaubt!” Iſt diefes die angemeffe- 
ne Sprache eines Abgeordneten und felbft Ausfchußmitgliedes, 
wenn von dem umftreitigften, dem edelften Rechte ftändifcher 
Unabhängigkeit und noch Überdieß vor der Kammer felbft die 
Rede ift — und wenn, wie 5. B. bier, diefe Unabhängigkeit 
prüfend findet und findend tadelt, daß man (fiebenthalb Milios 
nen Ereditvoten begehrend, während man in Beſitz von ſechs 
Millionen Realitätengeldern ift!) aus diefen Realitätenfonds 
18,000, fage adytzehenkhufend Gulden auf Ankauf einer Ziegelei 
— eines neuen Regiegewerbed! — für die k. Baudis 
rection gemacht har!!! 1824) 

Meine vierte Gewiffensfrage ift endlich die, warum 
fih Niemand in der Kammer fand der wenigftens 
eine derdrei vorhergehenden Fragen ftellte und 
auf ihrer Beantwortung und Erdrterung beharrte! 

Fa, mein Fremd! Zu ſolchen Fragen lag des Stoffes 
und der dringenden Aufforderung genng in den Vorträgen des 
Aus ſchuſſes. — So Biel wurde von den Plägen aus gefprochen, 


"warum fo wenig in das Einzelne eingegangen? während in 
diefen Einzelnen der fieggewiffen Waffen fo viele lagen, be: 


reit fir die ergreifende Hand! und unterftägend Holzſchuher's, 
Geier's und anderer Bühnenredner wichtige Augriffe und fie 


- vollendend zum Beſten der guten Sache! DO Profper!!! 


„Die Btüdfiche, in ihrer kummerfreien 
„Unwiffenheit ! 
Euripibes Jphigenia in Aulis. 
Bei Gelegenheit einer fehr zweckmaͤßigen Abftimmüng des 
Abg. —— über das Ereditvorum 1828) erwähnte berfelbe, 


| 


\ 
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„daß er Einſicht in einige Rechnungen und Belege verlangt 
habe, ein Verlangen, welches man wohl nicht Außern 
tbune, che alle Referate““ (des Ausſchuſſes) ‚„„erichier 
nen waren, weil man‘ (vorher) „nicht wußte, was- komme 

und was man beduͤrfe.“ (Das folge nun eben nice! man 
macht einfiweilen -Belanntihaft mit dem Ganzen!) „Die 
Einfiche fei ihm ver ſprochen, aber fbon andern Tages 
geſagt worden, Die‘ (Mabmweifungs:) „Acten feien 
alle in.die Reichſsrathekammer abgeg e— 
b:.e:m’‘: 1626) (die ſich alſo in Zeiten und beſſer vorſah“ Es 
find dieß die ſelben Acten, welche den Kammermitgkiedern 
von dem Zuſamme uſteller kaum jetzt, db: ſo ſpaͤt als mbgr . 
lich, mit großer und im Voraus vereitelter Liberalitaͤt auge⸗ 
boten wurden). Der erſte Präfident autwortere dem Abg. Thin⸗ 
ned: „Sie wurden verlangt‘ 1827). (Ubermals poͤchſt 
energiſche Worte, echte Tacitus kuͤrze, Profiper!). „Ja wohl,“ 
erwiederte Aba. Thinnes, „ia wohl wurden fie verlangt. 
Ich mache any dem Ausſchuſſe keinen Vorwurf, ich will nur 
zeigen, daß die Um ſtaͤnde C), daß-bie Eile, womit Alleq 
betrſe bem werden mußte‘ (mußte? wurde!!!), „nicht jene 
Ein ſicht geſtatteten, die man““ (von Seiten der Ahgeordneten) 





„gewuͤnſcht harte und die vom Einanzminifterium augefährt 


werden wollte, und daß man mir Unrecht ſo eben eis 
sigen Mitgliedern. der Sammer einen — is 
Dieder: Bejichung: madre!” 

. ‚sıtnfieber Profper ! wie Schade, daß in Dieler Beften de Wet 
ten fo.oft die Langniuth ‚da fich viederlaͤßt und ihr flaches 
Marctender zelt aufichlaͤgt, wo der lange (und ſtarke) Muth 
Beiwacht pflegen, Beil’ Nebelfeuer die Sounenſchlacht vorhe⸗ 
reiten und Dann am hellen Tage die Hermanus beule uͤber bie 
Eegionen der: Varus felder donnern laſſen ſolltel Wie oft mi 
— nicht Das: genial ekle Work des Dichters wiederholen; 
Einen Augenblick nur vergönut gdür außer mir fÄlber -- “u 

X ig au; Yaten u ſchneu * “ der Eurige ſeyn - 
my Sailten, 
1%: Grgenfkhude id. zur Sprache gebracht : won 
dem,tfo nahm · Abg. Nudhardt wieder das Wort 1828), ;,Die 
Aaufſchillinge“ (für: Staassrealitäten) „und. das Cae⸗ 


f 
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ditvotum. — Ohne Zweifel find dem Ausſchuſſe die Nach⸗ 
weiſungen uͤber die verkauften Staatsrealitaͤten mitgetheilt 
worden; ich habe aber ſchon bewerkt, daß er zwar die. Wirth: 
ſchaft mit’ den Kaufſchillingsgeldern, wicht aber die. Wirth⸗ 
ſchaft mir den Staatsguͤtern dargelegt habe — naͤmlich nicht, 
wieviele. Staatsgüter, um welden Schägungspreis, zu weis 
chem Kauffchillinge, fohin mit welchem Gewinne in Vergleich 
der etworbenen Renten zu den bisherigen gewonnen, fomit: ob 
der: Bermdgensftand'erhaften worden? — Dieß ift fehr wich⸗ 
tig!“ (und von dem Finanzminifterium dann erſt dem Aus— 
ſchuſſe vorzulegen!) „In Anſehung der Verwendung der Kauf⸗ 
ſchillinge habe ich. nicht bemerkt, daß diefelbe in einzelnen 
Fällen ordnungswidrig geſchehen fei. — Das Finanzminiftes 
rium ift nach Tit. IM der Verf. Urk. allerdings’ ermächtigt, 
die Hauffchillinge auch zu nuͤtzlichen Anftalten zu > verwenden‘ 
(aber gewiß: immer nur die nuͤtz lich ſten auszuwählen). „Ich 
babe nur: gewuͤnſcht, "daß hiervon kein fehr Ausgebehnter Ge⸗ 
brauch“ (oder nach meinem Vorſchlage, Proiper! der 
ausgedehntefte!) „gemacht werde, damit wicht vieleicht bie 
Zinfen einer Anſtalt, welche jegt gleichwohl genuͤgend find; 
einmal ſinken oder vielleicht verfiegen'’ : (d.h. damit Leine fol 
che Tapiralien ungiebig werden!) ;,und dDadurd berrunds 
vermdgensſtock oder die Rente desſelben gefchmälert werde.⸗ 
(Der eigentlichſte and wichtigſte Grundvermdgensſtock der baleris 
fen Krone ift und kann nur ſeyn der Wohnlftand.ihrer 
Natdon und die, wenn es gilt, dadurch bewirkte, befeelte, 
nie ermangelnde DOpferbereicheit für -Adnig und Kand.o| Wie 
lange wollen wir noch die fihangiellen Käckränier und Batzen⸗ 
naͤrrchen und die ſtaatswirthſchaftlichen Luculle und Lovelace 
zugleich’ machen). Der Ausdruck Creditvot um Ihunte 
ManchenEpꝛoſper! len denn? wen; der iur: mit halbem 
Ohre die graͤßlichen Verhaudlungen hörte?) Adunte“ Acape 
memor!) „Manchen(!) vie ble nr“ — Ebunte vielleicht!) 
„zur beunruhigenden Meinung verleiten, als wäre 
von einem Credite zu einer kuͤnftigen Schuld die Rede’ (vom 
was denn fonft? um deshHinimels willen )4dieſes iſt nicht 
der Fall (9). Won Schulden: Ik die Rede, welche gemacht wer⸗ 
den in ußt en (2), gemacht worden find.’ (Concedo!) „Die 
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Urfachen find. fchom oͤfter“ (mie Teichthin die Siſyphusqual!) 
„und eben wieder von dem BBerichterftatter auseinander (7) 
geſetzt worden. Sie find nicht ſchlechte Haushaltung (?), 
fondern Erläffe und Ausfälle” (namentlich des Gevächtniffes, 
wie die 330, ooo ZTerritorialpenfionen , auch Einfälle, wie die 
156,000 reſp. 212,000 jüngften Quiescenzgeburten, zum größ« 
ten Xheile gar nur’ erft Quiedcenzfchwangerfchaft!) „in ben 
Staatseinnahmen und bedeutende unvorhergefehene Auss 
gaben. — Es fragt ſich nur, wie groß If die Schuld? Sie 
beträgt beiläufig‘ (vermaledeites Wort der baierifchen Bis 
nanzkunſt!) „‚6,400,000 fl.” (Du haft vorhin gefehen, daß fie nur 
in der Hoffnung auf den — in anderen Finanzvorträgen "fo 
fehr erfchmwerten! "Eingang der Nachzahlungen beiläufig' fo 
Biel, aber eigentlich faft fieben Millionen beträgt, d. 5. fo hoch 
angegeben ift —) „Der Ausſchuß hat fie nach allen einzelnen 
Poſten auf den Grund der Rechnungen und Bücher, ſo weit 
fie abgefchloffem waren, geprüft. Er hat diefes gerhan, 
ed in feinem’ Berichte bemerkt und jedes Mitglied, das nicht 
bloß glauben“ (Glauben gehdre im die Kirche, Profper! 
Hilfen. in die Hammer!) ‚‚oder dem von und gewählten Aus⸗ 
ſchuſſe vertrauen wollte‘. (die Wahl des Vertrauens ſchließt 
das Vertrauen auf eigene Wahl der Momente nur da aus, 
wo Vertrauen Nothbehelf, und Wahl Teſtament der Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit wird!), „konnte ſich von jenen Nachweifungen Eins 
ſicht verſchaffen.“ - Much da, als fie nach dem oberen Stock⸗ 
werke verlangt und dahin alsbald abgegeben wurden, ehe iin? 
ten Gebrauch von der auf fie fich bejiehjenden Einladung ‘ge: 
macht wurde? — Solche Papiere find hir den Ausſchußbe⸗ 
richten auf das Bureau des Verſammlungeſaales zu legen: 
denn fie ſind die Urkunden der Berichte ‚ die ohie fie zu Als 
cibiades doagen werden: ſo will es der Hefunde Sim mit der 
Natur der Sache und der Uebungen" anderer Orte, wo jene 
beiden Lichtetr am dem leider! überall im Gange befindlicyen 

Eilmagen der Büdgetsberathung brennen.) „Ich babe es 
gethan. Bei diejem Verhälrniffen muß ed für ven; welcher 
die Nachweiſungen · gegeben, allerdings fdymerynaft'(!) feun, 
wenn vom bloßen Glauben: geredet wird.“ (Uber warum wol⸗ 
fen auch die Propheten im Volle die Stimme Inder 





ai 
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Waͤſte nicht verfiehen?: Ia!- Profper! vw bloßen Glauben 


war und mußte, auch bei einem Fuͤllhorne van Nachwe iſungen 
der. Thatiache des Zahlens die Mebe/ bleiben, fo Tange «6 
nicht zur Prüfung. der Rechtmäßigkeit, der Werbimp 
Lihkeit, des inneren Rechtſertigungswerthes Bar 
Zahlung kam. — Und dazu war: es biäher nie gekommen und 
nirgends! Und um deßwillen durfte und mußte wahr 
Lich: dem biederen MWolkövertreter die Bewilligung bes Zab: 
bensd weit fchmerzlicher. fallen, als dem Empfangölufkigen 
die Gehoͤrſpeſen feiner ungeprüften Befriedigung.) „Die 
Schuld mußte bezahlt und. es muß Dedung verfchafft: mer 
dan’;. (aber vor Allem. Rechfertigung ‚der Schuld und Diefed 
Muß geleifter! Nur Rom's Dictator führte die ſtets hadagı 


seiten Lictoren ‚hinter fich her ). 


„Es muß der Betrag auf die Schuldentilgungsanftalt 
überwiefen werden‘. (und deunoſch wäre von der „„Beum 
ruhigung“ einer kuͤnftigen Schuld die Rede mich! Ein 
neue Schuld foll gemacht werden, um die alte zu zablem, 
Ich meine, das Verhältniß ift Elar.geuug).. „Auf welche Cafe 
diefer Auſtalt? und im, welchen Terminen der Credit zu 
sealäfiren?‘ (und immer ‚noch, feine kuͤnftige Schulden, 
Profper?) „Diele, Frage gehoͤrt zur Beratbung des Schulden⸗ 
geſetzes. Hier handele es ſich bloß von Anerkennung und Zus 
weifung, der Schuld. „Wenn man aber zugibt, daß der Der 
trag. von. 6,400,000 fl. uachgewiefen ſei, ſo gibt es Beinen Grund, 
eing geringere Summe anzuerkenuen und. zu uͤberweiſen“ (far 
bald Die Nahweifung der Thatſache in eine Nachweis 
fung ihrer. Rechtfertigung verwandelt ſeyn wird, wis 
Geier: ſo wahr, ſo freimuͤthig und ſo vergeblih Bahn bag 


- hend. leider! nicht felbft fie verfolgend! fagtet). „Da jedoch die 


J 
“ 


Rechnungen wur bis. 22. März (?) geftellt find, fo iſt es um 
fer Recht und zwedgemäß, die vehnungsftändige‘ (res 
benfhafrktändige?);„Nacweifung über die ganze Pesiode 
vorzubehalten, und damit diejes bei.der nächften Staͤndever⸗ 
fammlung geſchehhen Fonne, fo ſchließe ich mich recht gemme 
dem Antrage des U. Hru. Präfidensen- an, daß dieſe ‚Redh« 
uungen ſchon (27) nach zwei Fahren geſchloſſen und zu dem 
Ende ein Termin zur ‚Anmeldung. ber Forderungen geſettt 
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werde.’ (Recht gerne!? O wie falt, wie eisfalt, eis 
nem fo großen Bolfsjammer gegenäber!! Proiper!) 
Don dem zunächft folgenden Votum 1829) Fein Wort, 

Profper! es erinnert an die Kanguru’s mit dem Yantiöfdrper. 
Und wie nett erflingen im allerlegten 1850) die Doctor: Sanz' 
grado’d: Worte: „Es ift hoͤchſt unangenehm, daß unſere 
Finanzen in diefer faralen Lage fich befinden 1831). — — — 
Ich hoffe, daß nach und nad) unfere Finanz. Verwaltung in 
Dronung fommen werde’ 1852) — und dieß nad) den unmit⸗ 
telbar vorhergegangenen Verfiherungen: „Es handle fih 
bier gar nicht von Zahlung der Schulden, fondern vorzůͤg⸗ 
lich darum, daß fir den Cutrentdienſt wieder ein Verlagscas 
pital vorhanden fei, das 1819 zu Anfang der Finanzperiode 
vorhanden gewefene fei — aufgezehrt‘ 1855)! (Sapienti — ' 
dießmal, solventi — pauca! mein Freund !) — Oder, „die Kreis: 
caffen find jege ſchou in Verlegenheit und haben bedeutende 
Zahlungsrädjtände: fo mußten erft vor einigen Monaten 
36,000 fl. in aller Eile von ber hiefigen Sraatscaffe nach 
Wuͤrzburg geſchickt werden, um dort nur die druͤckendſten Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde bezahlen zu koͤnnen. Aehnliche Geldverlegenheiten zeigen 
ſich dermalen beinahe bri allen Kreiscaffen , weil die Abgaben 
von den Steuerpflichtigen ſchwerer und langfamer Tinzuibringen 
find und der Mangel am Verlagscapital ſich mit feinen nach— 
theiligen Folgen beinahe überall zeigt‘ 1834). D. h. Proiper! 
aus dem Doctor:Sangrabo’fchen in gutes klares Teutſch übers 
fegt — weil das Volf verarmt und der Staat arm 
iſt!!! — and Das foll gute Haushaltung feyn??? 1835) 


Ite! missa est! — 


Hundert eiifter Brief. 
Den 12, Nov, 1829, 
So find wir denn endlich hei der Abftimmung über Fi: 
nanzrechenfchaft und Finanzgefeg angelangt, mein Freund! 
Schriebe ich dir eine Gefchichte der Finanzverwaltung, fo hätte 
ich nody gar Manches zu entwideln, wie ich denn auch fo 
Manches weggelaffen hätte, das ich nun mit Sorgfalt behan— 
delte, weil deine Aufgabe für mich den Geift der Parlamen: 
tarwirkſamkeit von mir fordert, Diefer gute Geift mußte fich 
Baiernbriefe II, 40 
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aud) hier. ‚hergebrachtermaßen durch ein krauſes Fragenlaby- 
sinth »856) durcharbeiten. REM 

Zuerſt wurde über die Rechnungsnachweiſung für die Fahre 
1819 bis 1825 entfchieden und zur Ehre der Kammer beichloffen, 


„daß die vorgelegten Rechnungen noch nidt auerkannt, 
fondern die Erklärung der Kammer dießfalls bie 
zur” (näcften) „„Ständevnerfammlung 1828 vorbehal« 
ten,. zugleich aber der Antrag jest geftellt werden foll, als: 
dann vollffändige Rehnungsausdweife für die gams, 
ze erſte Periode vorgelegt zu fehen., Auch ſollte hier- 
mit der: Antrag verbunden werden, daß zu. beiferer Beurthei⸗ 
lung, der ‚einzeluen Fahresrefultate eine vergleichende Nach— 
weifung über, die im Laufe jedes Jahres vorgegangenen Po⸗ 
fitionsverfegungen und über die veränderlichen Na— 
turalpreife beizubringen. fei” ı837). er 

. Sehr würdig ‚ihrer Beſtimmung und ihrer höheren, ja! 
ihrer hoͤchſten Pflichten handelte hier die Mehrheit. So ſchwach 
fie. übrigens. auch ruͤckſichtlich der Nichtanerkennung für, jetzt 
und. des Erflärungsvorbehaltes — (in 11 — 135 Stimmen) 
war 1838), fo wurden. dennody die beiden Anträge, mit 78 ges 
gen 29 amd. mit. 87 gegen ı9 Stimmen entſchieden 1859). 

Ueber das eigentliche Finauzgeſetz (Budget) hatte die Kam 

mer nicht weniger ald hundert flebenzehn Fragen auszu— 
halten 1840) — welch eine Kameellaft für den edlen Nenz 
ner parlamentarifher Entfchleffenheit. Aber damit war der 
Leidenſchaft für das Gepäde noch nicht genug gefches 
hen, Freund! Vier und dreißig Fragen, bildeten wieder 
den abgefonderten feierlichen Aufzug der Stempelſache 1841), 
und ein ftattlicheö Geleite — es ließe fih auch Geläute — nen= 
nen — von hundert drei Fragen 1842) führte die Finanz ' 
anträge und Wilnfche ein und auf, wie Mercur die verfchleierten 
Eeelen zu Eharon’s Nachen. AnrKürzeitien fam der Gefetzent⸗ 
wurf über die Einnahme der Steuern hinweg, denn er mußte, 
o Wunder! mit einer einzigen — dafür war es aber die 
Hauptfrage! — ſich abfpeifen Taffen 1845). | 

Den Beſchluß über das Finanzgefe ftelle ich dir wohl 
am Beſten im tabellarifcher Form dar und zur Vergleihung 
füge ich dir die Budgerfäge der I, Finanzperiode bei. 
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Zu dieſen Vorſchlaͤgen bewilligte die Kammer in den Als 
teren ſechs Kreifen fünf Simplen der Rufticale’und der 


Dominicalfteuer, drei Simplen der Hausſteuer, die Gewerbs 
ſteuer und die-Familienfteuer, im Untermainfreife (der 


noch immer nicht, felbft nicht proviforifch asſimi— 
fire und im weldhem wieder das Landgericht Alzenau, ja! 
felbft das ehemalige Fürftenrhum Afchaffenburg dem Weberrefte 
bed Kreifes, deſſen Bevdlkerung ed zum 5Sten Theile ausmacht, 
nicht: vorläufig genähert ift, obwohl man feit ı8ı4 resp. 
1816 hierzu Zeit genug hatte) im Untermainfreife alfo 
die fämmtlichen bisher erhobenen Steuern, eben fo im Rhein⸗ 
freife 1848). — Wenn du, Freund! das vorhin ausgefprochene 
Bedürfniß zu 29,199,600 fl, mit obigen 20,987,960 fl. Deckung 
vergleihft,. fo entnimmft du, vermittelft eines fehr einfachen 
Rechnungsexempels, daß dieſe Bewilligungen nicht weniger 


als 8,211,640 fl. betragen durften. 


Die Weberwälzung der Penfionen auf die Schulden: 
tilgung unter dem Namen einer Penfiondamortifationscaffe . 
ging bei der Kammer durch; eine Dotation von 2,700,000fl, _ 
wurde mit 104 gegen 5 Stimmen diefem Glaufoma zuge: 
wiejen 1849), mithin der Reftbedarf zu Aufnahme neuer Gele 
der im Voraus bezeichnet, daher ganz offenbar und Elar die 
Penſionsdeckung (eigentlich Abwälzung von dem laufenden Cafs 
fenbedärfniffe) auf Koften der Schuldentilgung begruͤn— 
det, weil fie ihrem Wefen nad die Echuld vermehren mußte. 
Eine Dedung alio auf — Credit! 

Rechnen wir einen Augenblick, Proſper! Es geſchieht mit⸗ 
unter fo ſelten, daß ed zum wahren Verdienſte wird, eine fo 
loͤbliche Operation nach Kräften zu unterfiügen. Wir fahen 
oben, daß der Schuldenrilgungscaffe binnen der. eriten Periode 
auf 2,800,000 Zerritorialpenfionen ungefähr 800,000 fl. heime 
fielen. Dieß bilder auf ſechs Jahre einen Durchſchnittsheim⸗ 
fall von 133,553 fl. 40 fr, oder in runder Summe meinethals 
ben nur 130,000 fl. Wenden wir einmal diefen dem Heim, 
falle fehr günftigen Maßftab v. 4% Pet. auf die 5,200,000 fl. 
neue Amortifarionscaffelaften an und fehen, wie ſich hiernach 
die Sache am Ende der zweiten Periode fielen kann. 


Baiernbriefe. 


632 


ooo’Ltz 


ooo’L+z 


000’L+z 


ooo’Lbz 


ooo’Ltz 


o00°.#z 


—— — * 


nmnvjunuoa 





<ıq'glg'zı vauun 


Hob/gch FRI. 
— — 





ooo/sgeı — Hnpuf — 
Gera for vuum⸗ me 
109’CgE 0909 
| ag: an) male 
ooo/zıcı — Hnpinf — 
goz’cbo'G vuıına 
.g00':9z7 N ee F 
| /,gu anl ualın 
ooo’6cl’ı — ine — 
002’tco'L wuun 
003'c61 } 17 + nf gallntpl 
mE 13 soo url 


anping — 


000’900 ⸗ z — 


ooo vwuınd 





9 9 ne ſhn 


000’001 | 
ne 1/g Faq ale 


_ ooo’grz’z 


000°00G’z 

U wu — * 

Buuquujumg 
3390 


Inne 


ooo’ooL’z 
000°ooL * 
000’00L’z 
ooo ool⸗t 


ooo’ooL’z 
000’00L’z 
10100 


000’C96’€ 


000’z12°% 


ooo’Gch’% 


000°’g0L’% 


000’cc6’H 


o00’00z’G 





Vblpuoluoch 


tg—oggt 


og —bzgı 


6z—gagı 


ge—Lzgı 


i2—gzgı 
93 —gzgı 


Hundert eilfter Brief. 633 


Mir werden alfo nach ſechs Fahren noch immer faft vier 
Millionen Penfion, aber an Zinfen und Capital mehr als zwblf 
und eine halbe Million aus den Tilgungsquellen genommen 
haben. Eine trbſiliche Ausſicht, Proſper! Und das heißt man 
Finanzen!!! 
Du findeſt zwar In dem Befchluffe der Kammer bie Do: 
tation vermehrt, indem ihr. die fämmtlichen Zollgefälle im 
 (vorangejchlagenen, aber noch nicht garantirten) Betrage von 
> 2,060,000 fl. mit Garantie des Ausfalles, dann die nörhigen 
Zulagen, um auf 2,700,000 fl. zu fommen und endlich gar ber 
Mebrberrag derZölle zugewiefen werden ı850). Allein wie 
es damit ausſehen wird, muß und die Zeit lehren. Laß aber 
auch auf diefe Weile eine halbe und felbft eine ganze Million 
erldſchen, wie groß bleibt denn doch die Buͤrde und vorzüglich 
bie der Aufnabme! Daß bei der Bewilligung wenig nachge: 
rechner wurde, beweist dir eine weitere Stelle des Befchluffes, 
welche dem F. 7 des Geſetzentwurfes die Verfügung beifetst, 
nach welcher ſich, fobald „die in den erftem Jahren zu 
eonrrabirende Haupt: und Nebenſchuld abgetragen ſeyn werde, 
die Dotatıon nach der Groͤße der bis dahin noch nicht erlofches | 
nen Penfionen richten ſoll“ 1851). Es ift Nichts bei diefem 
Berhältniffe zu erinnern, um fo unrichtiger findeft du aber bei _ 
der fo even dir angeftellten Berechnung die Vorausſetzung, 
daß nur in den erfteren Jahren Geldaufnahmen noͤthig feien 
und die Haupt: und Nebenichuld bald genug abgetragen feyn 
werde. Laß uns einmal die Berechnung fortjegen. 


Balerubriefe. 
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Hundert eilfter Weil. 668/ 


unst, daß bei diefem Penfiondfrebfe, wie bei jedem anderen, 
alle Palliative nur zur Taͤuſchung und durd fie 
zum Berderben führen und nur ein Mittel helfen kann 
un der Muth, es anzuwenden? 

Hiexr haben mithin Kammer und Minifter einen Fehlgriff 
von dem, wichtigſten Belange gemacht. Blicke zuruͤck auf ıdıg! 
Auch damals. wollte man dem Gurrentdeficit auf Koften der 
- Schuldentilgung . helfen; die Penfionen gingen auf die Til: 
gungscaffe über, und man bemächtigte ſich 15 — 1boo, ooo fl, 
jährlichen Sinfingfonds zu ihrer und des Eurrentbebärfniffes 
Dedung. Menigftens vermehrte fich durdy diefe Operation 
bie Schuld nicht, wurde fie auch nicht vermindert. Jetzt aber, 
ſechs Jahre fpäter, zeigte fih der Fluch des Boͤſen, daf es 
fortzeugend Boͤſes muß gebären!‘ Die alte Verlegenheit war 
erneuert, .aber nicht das Hilfsmittel: ſo ging man vom 
Schuldenbelaſſen zum. Schuldenmaden übe. Es 
war dasfelbe Miniiterium und dennoch hatte die Erfahrung vers 
geblich ihren Rieſenfinger drohend erhoben. Man wollte fie 
. nice derftehen und der Abgrund, bis. an deffen Schlußſtein 

man 1819 gekommen war, wurde 825 wirklich erdffnet. 

Dagegen gereicht es der Kammer ‚zur Ehre, auf dad an⸗ 
fangs unbeftimmte, dann auf 6,400,000 fl. ausgeſprochene Cre⸗ 
ditvotum nicht eiugegangen zu feyn,. Mit ıo2 gegen 2 Stims 
men diefen Antrag, und, mit 75 ge gen 52 auch deffen Mopdifis 
cation verwerfend wies fie, auch mit .76. gegen 30 die Beſchraͤn⸗ 
fung. auf 4,800,000 fl, zurůck und hielt ſich an den 3, ‚200,000 fl, 
in zwei gleiden Sahresfriffen mit 99 gegen 6 Stimz | 
men. Und auch bier blieb, die Bedingniß, „daß die Arreragen 
den Ausfall nicht deeften‘”, aufrecht erhalten 1852). Auch der 
Anmeldungstermin und das Erldſchungspraͤjudiz für alle Tie 
tel, aus der Zeit vor, 1, Dctober 1825 wurden mit 104 gegen 
1 Stimme angenoningen. und auf, den ı, Mai 1827 bedingt 
1855). 

Das, abändernde Stempelgeſetz ging im Weſentlichen (ei⸗ 
der! durch 1854) — die einzige Erleichterung ausgenom⸗ 
men, daß der Gradationsftempel erft mit z,000 fl, anfange- 1855). 
Auch blieben die Legare fr milde Stiftungen vom Erbichafts: 
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ſteulpet befrett 1856) und ed wurden einlge Milberungen fir 
der Graf. beliebr, öshß 
Am Deutlichſten offenbart fi wohl der Geiſt einer Votts⸗ 
vertetung durch ihre Anträge, Aber duch Zugfeiäh durch deu 
Eontraft der guten Meinung und des Hefinden Efhnes diefer 
Anträge mit den idrigen: BABiMgunäen, die fie won fh aid 
1) Der . y j IL‘ 4 —M EA ALER SE ’ 
gehen, ließ. Wir wollen daher bei Dem. verweilen, was die 
Kammer in diefer Hinſicht dem Finamjgefege anhängre, wie 
man in den alten Zeiten die Opferthiere und in den neueren, 
fogar in den neueften wieder die profeßrhuenden Novizen mir 
Ki RTL oe ER 
‚3 Bezug auf die Staatöverwaltung wurde im derfäfe 
(ungemäpigen Wege Nichts Geringeres gewuͤnſcht, ald — cape 
memor, Profper! — folgende Pünctlei — 
„Rinrige Bemelfung des Geſchaäftsgaunges 
und des Organismus der Verwaltungsflellen, vers 
bältnißmäßige Dereinfahung und Befchtdnkung 
der Staatsbiener auf das ſtreuge Bedärfnig und 
Sortfehung einer undberfteigliden Norm des 
falls für die Zukunft umfer vorzdgliher Bedadt: 
napme auf Berdränfüng der Worftände id5o),«“ 
A CHA SZ EA ER ’ 
.„Niederfehung etner Commiffion aus rfahn 
nen Staatsdienern jü Eutwerfüng eines foldeh 
den finanziellen Ktd ten des Ländes uhd den DU 
vhrtutffen de h bir 3 Alftmerfenen Berwaltünge 
plames“ »860). (Eile ergiebige Adjuncrion cihes’ fändtd 
(ben Ausfehuffes wäre fine große Siheafchaft für däg öffenefiche 
Een ‚amd feine Meine Auffldrungsqueile für die Regierung 
MER Revifion aller Geſetze, Verordhum 
gen und Inftructionen in Verwaltüngsegenſtaͤn— 
ben, ſowohl fuͤr die Minifterien als übrigen Be 
rden, Sonderung der gefeflihen Beſtimmungen 
von den bloß inftruckiönellen ünd Zufddimengel 
lung derfelben zu kinem dlfgemeinen Verwiß 
fungsgefegbuche 1861). (Einftimntig.) | 
„Zweckmaͤßige Bildung der Beamten durch ges 
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fetzliche Feſtſetzung ihres'Auffeigend zu dem b% 
heren Stagtödienfte nur durd die unteren Dien: 
fiesftufen durd alle Kategorien“ 1862): 

„Aufſtellüng eines nad Kategorien geordne: 
ten, mie Sparfamfeit bemeffenen, dem wahren Bes 
därfniffe entſproͤchenden Kegulativs für. die'firen 
Standesgehalte und Beſtimmunmg des Marl 
mums und Minimums auf 6jo00’und boo fl.” 1863). 
(Einfimmig.). | SER 
Anwelfung eines verhaͤltnißmäßlgen Befok 
dungd: und Penfionsantheiles in Naruralien“ 
1864). „(29 gegen 8 Stimmen.) _ ES TS, 
Ausſprechung allgemeiner Negiefummen fit 
den mebanifchen Dienft und Mierhung ded-erfon 
lichen Perfonales‘ 1865). (79 gegen 6.) F — 

Bor Ullem Einreihung der übetzähligen and 
der Dienftfähigen Penfioniften bei Vacaturen nd 
PBertaguing neuer Anftellüngen-und Wefdrderum 
gen bis zu deren Vollendung“ 1866). (Einſtim miiz.) 
„Beliendung und Vollziehung der Ausſchei— 
dung der Erats ſammtlicher Miniſtetien“ 186) 
(83 gegen 4.) ; * 
Aeberlaſſung, der Dispofitidn Aber feine 
Etatsfonds dei den Caſſen Innerhalb des Maris 
mums an die Minifterien‘ 1868). (84 degen 3) 

» „So zeitige Vorbereitung der Borlägen äh die 
Stände des Reiches, daß der Gang bet Kammel 
ünaufgebalten fel“ Erin Einftimmig) °  °; 
„Trennung der Jufti} von der Apminiftration' 
1870). (75 gegen 13.) Iſt dieſer wichrige Punct der Fragemn 
abftimmung 1871) in dem —— redigirten Beſchluſſe 
1872) wohl zufällig ausgeblleben, Fteund? — Dieſelbe 
Frage muß ich über „die in der Abſfimmung einmirhig bejahte 
Vorlage einer Gerichtbordnung“ ftellen, welche ich in 
der ſyſtematiſchen Beſchlußredactlon 1874) nicht finde. Wo⸗ 
her dieje beiden wichrigen Unter: oder vielmehr Auslaffüngen, 
mein beſter Freund?! um fo. wichtiger, ba ibr Gegenftand 
ſchon feit der erften Gtändeverfammlung in Bewegung iſt! 
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Und folche Matadore werden aus dem RR Bft befien 
Einfag Volkswohl it!!! 333 44 
| „Wie konnte Der denn m een 13.3563” 
—— a it. auf, —Fingerchen — | m. 35? 
ih, —X u ,? pr 
8 Bezug — Binemgercnungemefeu innm⸗ 
folgende Anträge-genehimigt, mein Freund!” . » ibI * 
Es moͤge kuͤnftig „auch von den direeten: — 
Reinertrag nach Abzug der Erhebungskoſten in Kechum hi, | 
geftellt. werden‘“ 1875) “(ein muͤt h i gh beſchloſſen Ma⸗z⸗ /Die 
Rechnungstitel ſeien zu purificiren und im LaufordenzFis 
nanzperiode unverändert: zu faffen” 1876). Es foße z,dig 
effective Einnahme au Ausftänden und rahenden Gefälley per. 
jeder „ Steuergattung . jedetmal befmnders: vorgetrggei, 
werden‘‘ 1877). (Einmüchig.) Nicht minder einmuͤthig w 
darauf. angetragen, daß. „die Rubrik der Pafloreichniffe bald 
und fo bereinigt werde / daß die Comptabiligät. auch in Diez 
fer. ‚Beziehung, feften, Anhalts puuct gewinuel!⸗ 1878). Und nur 
eine. Stimme war gegen 86, die wollten, daß die „Ausftäyde 
und rubenden Gefälle. in der Folge eine, Ausgaberubrik nicht 
eher bilden möchten, als bis an denſelben fuͤr den Staat ver⸗ 
loren ſei““ 1879). — Mit 68..gegen 46.(alſo bpch wirklich⸗ 
ſechze hen Stimmen gegen die Erfuͤlluͤng eines ſonoffenba⸗ 
ren Beduͤrfniſſes!!) wurde bejaht, „daß foͤrmli aut get. 
ſprochen werde, es habe der oberſte Rechnungshof, die 
Befugniß und die Pflicht, die Stagtöre — 
nicht bloß formell, fondern auch maferie IE A 
fen, alle Drdonnanzeu der Vermaltungdfße en, 
wodurc. eine Ueberfchreitung der dur das Fi 
nanzgefeg  ertheilten Befugnifie herbeigeführt 
wird, in den Rechnungen nicht anzuerkennen, die 
Caſſen jedoch zu ermaͤchtigen, dieſeAusgabsbelege 
und.Liquidationseffecten zum Caſſebeſtande'ver— 
wenden zu dürfen, bis die entſprechen den Aus ga⸗ 
ben durch Staarsrath und Stände ſpeckell faul: 
vermeidlid erfannt find“ 1860) (oder als ve vw 
meidlid verworfen worden, "hätte 
bier beigefegt werden muͤſſen, verſteht fi aber 
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der Auslafjung ungeachtet eben fo, von feldft, - 
als daß die Anerkenutniß des Staatsrathes den 
Ständen weder Maß noch Präjudiz fegt!). Mit 
84 gegen ı Stimme wurde beantragt,. „den. Recpnungähof 
nad) dem Edicte vom 20. Oct. ıdı2 anzuweijen, Daß ex 
die GCaffeabrechnungen nur auf den Grund definitiver. 
Beſchluͤſſe amordne, alle Defecte jederzeit in den 
Rechnungen gleich abs und zufeße, hierbei vorzüglich 
auf die puͤnctlichſte Vereinnahmung aller nach dem 
Finanzgeſetze und nach Privatrechtstiteln dem Staate zuſte⸗ 
henden Gefälle dringe und die Generals Finanzrechuungen 
durchaus nur auf definitive Beſchluͤſſe ige” 
1881). Nur eine Stimme mehr, mithin zwei Stimmen 
widerfprachen, ald 85 verlangten, „es folle das Budget 
nad Verfügung des Laudtagsabſchiedes v. ıdıg 
(fit. 10) die Bruttoeinnahbme enthalten-und Die 
Adminiſtrations- ſowohl als die Perceptionds 
und Betriebskoſten unter den Ausgaben vortra— 
gen; auch ſolle hiernach in der Rechenſchaftsab— 
lage verfahren werden’ ı882). 

Liefer fehr zwedtmäßige Antrag gibt und Abrigens die 
Veranlaſſung, mein Freund! uns, waͤren wir es noch nicht, 
in der Ueberzeugung von der hohen Unzweckmaͤßigkeit des 
Litaneiganges in unſerer Berathung und des Laby— 
rinthweges in unſerer Fragen- und Abſtimmungsmethode 
zu befeſtigen. Vergleichſt du den eben vernommenen 
Antrag mit dem nur wenig Zeilen fruͤher vorgefommes 
nen, „auch die birecte Steuer kuͤnftig dem Reinertrage nach 
und mach Abzug der Perceptionskoften ‚in. Einnahme zu 
ftellen‘ 1885), fo wirft du beide im grellſten Miderfpruche 
finden, Und doch wurde das Schwarz einmuͤthig und 
das Weiß, nur mit Ausnahme von zwei Stims 
men, ebenfalls eiumäthig befchloffen Der Wi: 
derfprudy zwifchen den Fragen entging fchon dem doch fonjt 
bierin fcharffichtigen Präfivial-Fragfteller (oder — wäre er 
ihm nicht entgangen und er hätte bier einmal ‚wieder feine 
Virtuoſitaͤt und ‘feinen. paganinifchen Fingerfag bewähren 
-wollen?). Der Eontraft der beiden Bejahungen blieb übrigens 
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det Kamrier “fefhft.. unbemetkt; aber auch ber Redactiof 
ves Befhluffeg fiel er micht auf, fo nahe uch, „Hiefe 
eindlicyen Brüder daſelbſt beifammen: ftehen‘! 1884). „Die 
hatſachen Fprechem hier. zu dentlich,, um eines Commentarb 
Ai. bedurfeit. Aber wahrlich ‚pas Thatverhäftnig Kepurfte 
dringend, der Hründfichen- Abhilfe ;. wenn Ernf: und; nicht 
Schein am der Tagesordnung feyn ſollen! — ASälker 
dad aber?) a | — —DV— 
Mir 70 gegen „ıd. Stimmen wurde der wichtige Antrag 
bejaht, daß der oberfte Rechnungshof md Mits 
Heilung des neuen Budgergrund (Finn Yeila: 
gen ven Auftrag erhaktg, den.fätnmflidgeen; i 
nungsbehhrden eime diefem Budget und-peifeh 
Beilagen entfpredende Inftruczion.gn ertheilen, 
welche das Shaanzminifterium;einfeitig, aicht cab⸗ 
‚ändern därfe”i 835). Und, einftiimmig wollt man 
„Vereinfachuug des Rebnungöfhematismurs, zum 
Behufe ſchnellerer Reciuungsablage, ud gleicher Rechnungs— 
fm? 28867, ni N Ta Kg re 
Auch war foͤrmlich Auggefprochen worfen;shaß 
der oBeifte Mechnungähof nad) ‚dem Geiſte deß Cenſtitutions⸗ 
Edictes vom 20. Dt. ıdr2j,dasfelbe,Perhäftnif:zu 
dem Sinanzminifterium wie das Dbrrappella: 
tionsgericht zu dem Zufbizminifter im, Habe 1887) 
(18 gegen 6, immmer wieder dieſe 1611 — amd die 
Vorſtaͤnde und Raͤthe desſelben ſeien jenen des 
Dberappellationd-Gerihtes an Beſohdung amd 
pragmatifchen. Vortheilen gleichzuſtellen 1888) 
(68 gegen’ ı 6!). Unter den aͤbrigen Anträgen zeichne ich 
dir vorzüglich" aus, daB „dem proteſtantiſchen Oberconſiſto— 
rium die Einfichtsder auf Das Kirchen: und Stiftunge: 
vermdgen bezüglichen Urkunden und rRechnungen-wicht: zu 
verweigern und zu erſchweren fei 1889) (warum 
nicht geradezu, daß fie ihm gebähre? Es ift doch ein offenhnrer 
Rechtseingriff hier zu fchlagen!), „daß in jenen Garnifonen, 
wo proteſtantiſche Soldaten ohne proreftäntifche. Pfarrei 
beftehen, Vicarien aus der Militärcaffe anzuftellen 
r890), daß das Armeegeſtuͤte“ (eine unferer theuerften 
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dbel,berecpnerften nftalten, Profpert pie du aleich 


deny Folgelaß ſehen wirft) „„Tortwährend weninftens hun 
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Herläfte fr das Landgeſtute verwende 1dgı) umd. dan“ 
cape * des Militaͤr ſeinen Bedarf au Nemonten zus 

drderft Und int 
ft du alsbald den’ eben verbehaltenen Beideis, Freund beil 
Geftüte im Lande nud dennoch , bei ‚einer al H ), nicht 
due % an). 


über ahlreichen Cabalerie Einkauf⸗-⸗Remonten im 
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* Esch jelchue dir als ſehr weientlich,. obwohl noch nie heher- 


ut, ſelbſt nach der 1828 hewirkten Annahme: des, definitis 
ven Steuergeſetzes nicht! den Antrag aus, „Die — 
dum Vehuf⸗ des Steuercadaſters in allem Kreifen gleich: 
'mäAßlg'zu betreiben“ 1893). Jeder, welcher, — 
praktiſch kennen lernte, wird ſich von der Wichtigkeit der 
„Verminderung des Perſonals bei dem Etraßens und Brüden, 
Bau und der Erkräftigung des . Einflufles . der. Laͤnpverwal⸗ 
'tungd= (Polizei) Behbrden auf dieſe Bauten‘ 9 übers 
Biken, „pie Ucbertragung der Judicatur in Yu ſchlagſachen 
und die Reviſion der Biertaxe ı895) — die ‚under: 


"weilte Reviſion und, Mäßigung der ‚proviforiichen Tarerdnung 


von 1810, die Uebertragung, der Tar + und, Sporteleinuahmen 
au „die ehtämter, Die alsbaldige. Aufhebung ‚der Tandrichters 
lichen Zantiemen und die Dedung, des. Ausfalleg. durch Die 
Kammer 1896) verdienen Auszeichnung. — „Borlage einer 
geeigneten Zorfipofigei-Drdnung” 1897) (fie würde Durch ein 
täcriges und umfaffendes Verwyalsungögefegbuch, entbehrlich), 
„eurädfüorung, aller Orundpertröge ‚auf Das 
ukem. —R Perwandelung ‚aller 
unfändigen Gefälle in kändige und. Befhlens 
igung Der Ablosbaxkeit der 
tunoberrliden Gefälle“ 1890) — (weflide Ah 
ten, unenthehtliche Maßregeln zur Befeelung. des. Conſt i⸗ 
tutionspapieres!) — „Vereinfachung der, Ppfpermals 
fung ‚und Revifion der Pofttarife‘‘, 899) beurfunben de 
"guten (wenn gleich nicht ſtreitharen, doc) ‚gemeinnigig feufe 
aenden und [bmactenden) Sinn der, Mehrbeit,<, Am Deuts 
Ude aglon BR r„ Hleleicht in.den Yuträgen,, weikhe nie 
Ireete Steuer betreffen 1900), „Es jolle bei der zugefis 
41 
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cherten Vorlage eines neuen Steuergeſetzes an die naͤch ſte 
Verſammlung der Staͤnde auf Erleichterung. der Gruudbeſi itzer 
und auf Beiziehung der bisper' fon wenig in. A fpruc 
genommenen Claffen der erwerbsfäpigen Staats 
bärger zu Tragung der Staatdlaften ber votr— 
züglihe Bedacht genommen werden‘ 1901). Bi wirft 
Gelegenheit haben, dich von der Vollzlehung dieſes A itrages 
zu uͤberzeugen) „Den Klagen des Rezatfreifeg‘ üb Steuers 
uͤberbuͤrdung fei auf den Grund zu fehen und * Gleich⸗ 
ſtellung der ‚Rüfticalftener mit den übrigen Kreifen —* 
helfen“ 1902). „Die Geiverbfteuerordhung fei zum Behufe 
der Ausgleichung beſtehender Ueberbirdung einzelner Gewerbe 
und höherer Belegung der zu gering. Angezogener zu revis 
diren’ 1905); auch „das Familienfteueredict ı EM rebidirt 
und hierbei namentlich die Samifienftener ® er „Kopitas 
liften beruͤckſichtigt und die Freigewerbe aus der amilieng 
in die Gewerbfteuer übertragen werden 1904). Im Rhein⸗ 
kreiſe ſei eine ſchonendere Erhebungsart der Steuern durch 
Abſtellung der Erecutionen in der Erntezeit zu beobachten⸗ 
1905). . 
Sehr ivefentlich erinnerte .die Kammer no, „daß 
fünftig. ale Ankäufe, welde aus dem Erldſe für, ver; 
äußerte Staatörealitäten gemacht werden, der ftrgngften 
Prüfung zu unterwerfen‘” 1906) und „der naͤchſten Ständer 
serfammlung ein Verzeichniß der ‚veräußerten Staatös 
realitäten und des Ertraged derfelben, dann 
der aus dem Erldfe neu angefauften Realitäten 
und ihres’Ertrages vorzulegen‘ 1907). Zwei Ans 
träge im höchften und unftreitigften‘ Ciuklarige mif ‚dem Geiſte 
des IIf. Titels unſerer Verfaffungsurfunde } _ 

Ehe wir die Anträge verlaffen, niein Sreund! haben 
wir wohl zur Vervollftändigung unferer Einficht einige Blicke 
anf die von der Kammer verworfenen oder (ſoll ein milde: 
ser Ausdruck gelten) verneinten Anträge zu werfen. Sehr 
heilfam hatte fie „die Einziehung der bisher auf die Afchaffen- 
burger Forftfchule gewendeten Staatöunserftüßung“ mit 6o 
gegen 22 Stimmen zurüdgewiefen ıg0B), da ein Staat, 
der dritthalb Millionen Tagwerke Domainen⸗ Waldungen beſi itzt 
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und eine, Menge Privatwaldungen “in ſich faßt, einer. ſolchen 
Bildungdanftalt gewiß bedarf. ‚Das war einmal wieder eine 
echte Dandarinen-Erfparnig — dem diter"die Befferung ent⸗ 
zo eh, um defto reichlicher Futter für Singvdgel und, Papa⸗ 

lien zu haben. An den Zweden Tragen wir immer ab,. 
wag wir fir die Perfonen verthun. Eben” fo Heilfam ver⸗ 
warf fie mit 47 gegen’ 36 Stimmen die Verbannung der, 
Mätetialiendyrchrührung bei Salze und Huͤttenwerken aus, 
der Haußtrehnung in die ei ızelnen, Nebenrechnungen‘‘, m; 
ed ift ſehr gut, daß — mit die ſen Keunte 
niſſen bleibe! Aber fie verwarf auch mir 54 gegen ‚29 ben, 
wichtigen Antrag, „die Comptabilicät fo zu ordnen, daß der 
ganze Staatöpaushalt zu jeder Zeit in, allen 
Kreifen des Königreiches” —  (follte eigentlich auf 
gut‘ und deutlib Teutſch heißen, den Gt atshaushalt 
eines jeden Kreifes im Ganzen) „überfehen und 
die f "alle nfalls’ (raro natantes in gurgite?) „eins 
fhleihenden Gebrechen verbeffert, dann den Ständen 
bei jeder Berſammlung die Rehnungen der be 
reitö abgelaufenen Jahre vorgelegt werden koͤnn— 
ten” ıg10)! — Diefer Haupte und Grundantrag ging 
verloren, mein Freund! Harte’ ihm gleich der dir befannte 
freundliche Zufämmienfteller aufgebracht. Unbegreiflih nicht, 
aber dagegen auch nicht unglaublid — fondern unverzeih— 
lich! am Ünverzeihlichften nach ſolchen Budgetz- und 
Rehenfhaftsereigniffen, wie fich ſolche nun feit 
1819 und eben in ihrem KHanptrefultate vor diefer Kam— 
mer entwidelt oder beffer! entladen Hatten! Ah! ewig 
bleibt e8 doch wahr, mein Freund! mas unfer großer Schil—⸗ 
ler in anderer und weit höherer Beziehung finge — ewig 
bleibt es wahr in Beziehung auf die faft nie blinde, aber troß 
ihren gefunden Nugen faft immer verblendete Mehrheit: 

„Das iſt eben das wahre Geheimniß, das Allen vor Augen 

‚Liegt, euch ewig umgibt, aber von Keinen geſehn!“ 
"Heil den minoribus sanioribu 3 aud) hier! 

Auch „die Revifion des Ne:chlaßregulativs und Mil: 
derung feiher Normen‘ wurde gegen meine Weberzeugung 
mit 64 gegen 24 Stimmen verne ine 1911). — Sehr nur 
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Billa war nach dem jeßigen Stande der — 
Welgeruug“ (55 gehen 38)7 ben Pfatrern {ie MR 
die. in auderen Kreiſen beſtehenden Cougtua er 
ee den proteftantifchen Pfartern uuter Ho 
Einfomnreit einen Zufchuß zuzuwenden“ (62 gegen 26) 191 
und Kihr Billiger die, den —— —* 
tige beſſere Beſoldung zuzundenden‘ Iga4) (7% gege N! 
HH Härte 'diefem Autrage vielmehr'größere Bi 
die Laudgerichtsarʒte gegeben, welche ein wahres 
für u ad" ſind. Nur wer anf ſeiner Bärer 
kennt as Medieinalelend det Bauern; Pioiper! 
diefer "ärrhen’ "Zeit, Er fcheut "den -großehtbeit, auf 
Praxis Angeriefenen Alze, deſſen Zahlung: ſo wie die 
ihm‘ ſthwer file, und fo — ich traue mir's vor Gott 
Meunſchen zu verbiirgen — ſo ſterben wenigſtens ih 
Gegend Hunderte, die leben konnten, fand fidy ein a 
benitifriger‘ Arzt oder ein wohldenkender Nachbar, der 
eintrat," Und doch" ſcheint mir die Erhaltung des N 
die Herſtelluug der- Geſundheit, die Bewahtungides Fam 
ganzen, die” Behauptuug ihres Nahrungsſtandes dutch ei 
und Arbeitsfählgkeit ein Hauptgrund der geielligen Staat 
verbindung! — "Aber — wir vergeffen in der glänzenden 
Entwitkelung des höheren Staatslebens nur zw, leicht des 
fat Alles urleiftenden und felbft des Meiften urentbehs 
renden Banernitandes, wie wir in dem freudeftrablenden 
Seftfaale nicht des jchwer belafteren und Alles mit und felbft 
tragenden Fundamentes denken, auf welchem -unfer Berns 
palaſt ruht und unſere Kinder tanzen. Es ift furchtbar! 
aber noch furchtbarer iſt's, durch Die Gewohnheit ſo 
ſtumpf geworden zu ſeyn, daß man von dieſer Furchibarkeit 
ſprechen hoͤrt, wie von einem Kindermaͤhrchen. 
So erklaͤrt es ſich auch nur aud dem weit verzweigten 
Einfluffe des zäh und feft in Pfahle wie in Haarwuürzeln 
mächtigen Mandarinismus, daß der intereffanre Antrag,“ „die 
freien Dienftwohnungen der Beamten moͤglichſt abzuftels 
len, den jegt Berechtigten billige Entſchaͤdigungen, den neu 
anzuftellenden Gehaltszulagen zu Selbftmiethe zugeben‘ — 
, Unter ber’ / itereffirten Parseufcheere der Verneinung _ 55. 
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gegen 52 — fiel agı5)b — Wahrſcheinlich hatte die Zus 
eiſung ber ſehr zweckmaͤßigen Vueſche dung des Bau⸗ 
fonds uach den Miniſterien⸗“ 1916) — 48 gegen 59 — 
hbeich en iGrund. 70 gegen 17 verwarfen die „com po⸗ 
ſätions weiſ e Verpachtüng. des Malzauffchlages am bie 
Prodncenten‘‘ 1917), eine: trefflihe Mafregel, wenn es je 
eine gabiz welche dieſen Namen verdiene — Pedauterei, 
Eigenſucht nnd ia si mögen: auch „dagegen ſagen, 
was fie wollen! 

Wohl that die Kammer, er „Erſtattung — Ge⸗ 
treidehundlungsgeſellſchaften ünter⸗Beitritt des Staates1 918) 
nicht einzugehen(68 gegen 20). Der. Handel iſt der Sohn 
ber Freihent und, "feine Hinderniſſe wegraͤumen, heißt weiſe 
regiertini, Schnuͤrbruͤſte paſſen ihm fo wenig, als dem Mars⸗ 
ſohne. Abern beifallen Kann ich den 5o Grimmen nicht, 
welheigegem 58 die „„Gleichftellung des Rezat⸗ und Unter 

Rainkseifes im Salzpreiſe“ verwarfen 1919). Welche 

oft mußten die Veſchuͤtzer des Adramelechs-Lotto, dieſes 
Zahlenſatans wit der Blutſchnauze, der gutmuͤthigen Mehr⸗ 
heit vor einem Erſatze aus den Steuerfonds eingeflößt? — 
nein':2ingejagt haben, Daß fie den (eime augenblicklich 
dringende Sache ‚lange und unbeſtimmt genug. vertagenden) 
Antrag: „eds möge bei Abfaffung eines neuen 
Steuergefeges vor Allem auf die Befeitigung 
des Lotto der Bedacht — werden‘ 1920), 
mit 7 5 gegen 14 Stimmen 'verwarf!?! — 

„Büchtige den Hund, den Wolf magft du peitſchen —“ 

W N Böthe 
Der Antrag, „im Rheinkreife den zu Gleichftellung 
bei dem Erlaſſe der Züugviehfteuer in den ſechs aͤlteren Kreis 
fen nachgelaffenen Steuerbetrag von 70,000 fl. ber Grund: 
feuer ab⸗ und der Thürs und Fenfterfteuer zuzuſchreiben,“ 
erleichterte den Bauernſtand auf einige Koften der GStädter, 
die fo manche Vorzüge vor ihm geniefen — warum ihn 
mit 55 gegen 35 verneinen 1921)? — Um fo beffer that 
die Mehrheit der-65 gegen 28 „die“ (echt mandariniſch, für 
die Verforguug der Lieden Zungen berechnere) „Errichtung 
einer eigenen narionalwirchfchaftlihen Behbrde 





— 


648 | Baierubriefe. 


zu Befbrderung des Ack erb ques“ (der Papiermuͤhlen), | 


ber, Gewerbe” (des Federhandels) „und des Handels“ 
ii Tiitenverbrauches) ‚bei dem Minifterium des Innern” 
922) vpn der Hand, zu weifen , Hat nicht: dad: Minſterium 
fin den Be: uf, eine, ſolche Behörde zu fen? Unfeligen Hang 
des Teutſchen, die tragen, Räder Dach ihre Bermehrung in 
Bewegung fegen zu wollen!; Unfelige, Gurmärhigfeit;s welche 
ſich Für das Ausbleiben der Valuta durch ſtete Anſtalten⸗ 
prolongation vertroͤſten läßt! Unſeliger Epecularionageiſt, der 
immer das Gemeinwohl als Fiacxenummer führt, im Wagen 
ſelbſt aber Kinder, Vettern und. Baſen einherfuͤhrt! | 
Defto ungefalgener.. muß ‚ich "dir. ohne Weiteres, 
mein Profper! das Nein 19273) 'betitefn,, ' welches auf die 
Frage nach dkonomiſcher Verbefferung der Volfsfchulen erfolgte, 
und haͤtten es ſtatt Ho, auch 50:0 und felbit 500,000 Paar 
Lippen ausgefprochen. Wohl, thut, es, Ad. Widerfpres 
bende zu finden. Fünf Srimmen mehr auf diefer Seite 
hätten für die gute Sache eutfchieden. Berechne dir, Fremd! 
was für Volksſchulen gefchehen konnte, wenn „man - ihnen 
alle, dann edle Frucht tragende Goldförner „weihte, die man 
in den bodenloſen Gentauren-Abgrund (dad fogenannte 
Armeegeftüte) warf und noch wirft! Webrigens und ſchließ— 
lich wiederhole ich, daß die Kanımer ein wefentliches Wer: 
dienft ihrer DVorfahrerin fi) eigen gemacht durch den eine 
ftimmigen Beſchluß auf den Antrag: 
„daß die den Ständen des Reiches ber ihrer 
„iedesmaligen Einberufung vorzulegenden 
„Begenftände fo zeitig möchten vorbereitet 
„werden, Daß durch deren Vorlage der Gang 
„der Kammer nicht aufgehalten werde‘ 1924). 
Wie Schade, daß auch bei diefem Anlaffe die unteutſche 
und widerfinnige Geftältung des Ausdruded die gerechtefte 
Nüge auf fich ziehen muß, welche fie hier um fo mehr ver: 
dient, je wichtiger es ift, daß Beftimmungen von ſolchem 
allgemeinen Intereſſe und fo hohem Mertbe auch allge: 
mein leicht verftändlich und des MWiderhalles im 
Volke gewiß feien. Wozu der blinde Paffagier des 
würdigen Satzes in der Floskel: „bei a jedesmalis 


* 


— 


— 
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—EE ar Verſteht ſich etwa nicht: von felbſt, 
daͤß oden Ständen die Vorlagen nur dann“ gemacht werden 
Tonneh, wenn ſie einberufen find? — Und was fagfl du, 
Profper dl zu einer Vorlage, „die den Gang der Kammer 


aufhaͤlt?““ ul Wäre es nicht viel matürlicher und der Abficht 


der gauzen Erflärung angemeffener gewefen, durdy Beifuͤgung 
des einzigen Woͤrtchens verſ pärete‘ dieſe Vorlage in 
Hremiinbahren Caufalverbande mit der Antragstendenz aue⸗ 


zuprugen do Praͤſidialpraͤt ogative!!! " 


a 12 Te Wenn du Haft, das iſt wohl ſchon, 
Doch du mußt es auch verſtehn: 
4Konnen, Ddas iſt große Sache, 
— „Damit dns Wollen Etwasmache!“ 
— Sdrber 


0. € iftc den Rednern der: Kammer das (gefährliche) 
Lefen: ſo forgfaltig unterfagt, ais den Nonnen dad Anguden 
Der Mätmer. tu Die MWahrbeiröbefenner Frohn und Pollmann 


wurde von den orthodoren' Fefereiverfolgern und Concept: 
ſtuͤrmern unterbrochen , verfeßert, verdrängt: follren denn 


nicht vor allen Dingen Gene, welche Gefchriebenes Iefen duͤr⸗ 
fer, auch ſchreiben Fönnen oder — wenigſtens es lernen! 
Aber “die naͤmliche Lahmheit oder vielmehr Verkehetheit der 
Vorlags-Phrafe ift auch in vie Redaction des Beſchluſſes 
übergegangen 1926). 

Vergeſſen duͤrfen wir nicht, daß auch auf „moͤglichſte 
Einwirkung dahin“ angetragen wurde, „daß jene Freiheit 


der Schifffahrt erfolge, welche die Schlußacte des wiener 


Congreſſes verſpreche“ 1926). Lieber Proſper! als un⸗ 


A 


fere Stände diejen parlamentariſchen Stoßfeufzer erließen, . 


war vor= und hochgedachte Schlußacte bereits eilf Jahre 
alt und now immer Nichts flott geworden, als die Tag—⸗ 
gelder der Unterhandlungs » Erpectanten in Mainz. Lebte 
und wirfte der große Geaͤchtete noch, er hätte diefer Zeit 
nicht bedurft, um über den ftolzen Rüden des Rheines eine 
nicht minder ftolze. Brüde zu wölben, deren. Embryo du 


in dem Bibliothekſale der alten ergoldenen Moguntia fchauen - 


kanuſt, befchauen wirft und bewundern mußt. Mann wers 


‚den wir Teutſche vor lauter Protokollen zu Thaten kommen, 


— 


Be D Seitneigt 


welche des Protofolfirens, werth find ? Sollen wit ans im 
—A jap; Re In ide and 
Kb? umd [ehrt und Water Fhenus — lichthlau und d 


i röR, Golmmeenn, „ majefiriie AR ‚Dahl. sgend. 






umend, in Zornwogen, tief einſaugend bas goldene. 
er ‚Tageofönigin wie der Nachtfonuen nnd ‚Eurge „Denpidh 
der Eißbande mit hrüffendem Örimme,zerfeheflenp — Iebik er 
ung Mighk, ‚erh zu {epm feiner: Nähe mie jpineg — 
Fr chte zu pfluͤcken, welche a uthe winken. Immer 
und allenthalben wird der große Taeitus und feine noch gro= 
Bere Lehrerin, die Gedichte, und Beider Mutter, die Natur, 
immer und ällenthalben werden fie Die gehaltreichen. Worte bes 
ftätigen: „Schwer wurzeln Macht und ‚Eintracht beiſammen; 
Gemeingefahr falle vor Eintrachs! — Viel vom Aeußerſten 
zu reden iſt ſchon eine Art Feigheit!“ SE A Pe 

Noch bleibt mir Eines zu bedayern uͤbrig, Freund! 
— Hundert adıt Mitglieder. bezeichnet das Abſt immungs⸗ 
Protokoll 1927) als gegenwärtig zu. Anfang der Eibung, 
binzufügend: „welche ſich durch Zus und Abgang mehren 
und minderten“ 1928); aber fchun in der Hälfte der Ab: 
fimmung fehen wir zwifchen achtzig ud neunzig, bis ganz 
zulegt wieder Einige über diefe Zahl vorhanden ‚find., alſo 
doch immer noch gegen das Beginnen des Geſchaͤf— 
tes zwölf bis dreizehen Stimmen gebrechen. Meiu Profper! 
fo (auge Privargefchäfte, Fruͤhſtuͤck und Beſuche die“ Neben: 
buhlerſchaft mit der großen parlameutarifchen Angelegenheit 
auszuhalten vermögen, rufen wir pergeblich mit dem Dichter: 

„Freugde! treiber nur Alles mit Ernſt und Liebe, die Beiden 
„Steben dem Teutſchen fo fhön, dem ach! fo Pieles entſtellt.“. 
; Obthe. 


Hundert zwoͤlfter Brief. 
Den 13. Nov. ıdıg. 
Ehe wir und zu dem legten Mefultate der gemeine 
ſchaftlichen Ständeberatyung Über dad Budget wenden, mein, 
Freund! wollen wir (ich darf die Einwilligung deines folges 
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eiftes vorausſetzen) noch das Zollgeſetz und die 
ilden ands-Beraihung im, "6 Muge * um dann auf 
a das’ definitive Finanzgeſchick bieſer —E 
—** zu fonnen, ’ — 

"Du haft der intereffanten: — des erſten 

oo; über. den wichtigen Begenftand fo wenig‘ vergefien, 

roſper, ald der trefflichen Worte Behr’s Aber ſolchen 1950). 
Du erinnerſt Dich mit Vergnuͤgen, wie Eräftig Hornthal ſich 
ihnen anſchloß 1931), und in deinem patriotifchen Sinne 
lebt. nom das theilwehmende Vewußtſeyn jenes Bedauerne, 
dad ic) dir ausfpraih, als ich dir. zeigte, wo und wie beils 
faine Oppoſition hierin vernachlaͤſſigt wurde 1952). Was 
wäre ein Reſultat eriter. Groͤße? dad . fragten und beants. 
worteten wir damale 1933). Und’ des braven Lindauers, 
Grubere, gediegener Zollſpruch iſt noch nicht kuͤr unſer Gehoͤr 
verhallt 1954). Auch Merkels claſſiſche. Worte über drafos 
nifche Zelljäge beherbergt Das dankhare Gedachtniß. 

Jetzt, ſechs Jahre ſpaͤter, leifter der Finanzmini—⸗ 
ſter 1956) denn 281ger Zollgeſetze die Gerechtigkeit (), neh, 
habe im Allgemeinen feine Aufgabe befriedigend geldst, kei⸗ 
nen Theil dem anderen untergeordnet, den Confunienten, 
wozu der größte Theil der Producenten gehört‘ (eine eigene 
Form des Ausdrucdes für jene Grundwahrheit, welche den 
Theorierraum oder die Egoiftenfalle der Schußzölle im Keime 
und in der Regel verurtheilt), „dem Fabricanten und Ges 
werbömanne nicht durch übermäßige Zblle zinsbar gemacht (?), 
die innere Fabrication durch angemeffene Zölle auf fremde 
Maare unterfügt, ohne durch zu hohe Auflagen ihr ein Mos 
nopol zu begründen (2?) und die Einfhwärzungen zu vers 
mehren, die nur zu bald ihre traurigen Folgen auf 
Die Fabricanten, zu deren Schuß jie gegeben feyn 
follten, und auf die rechtlichen Handelsleute 
Außern würden.‘ Deſſen ungeachtet erklärt der das bis he⸗ 
rige Geſetz lobende Miniſter jetzt für Production, Induſtrie 
und Handel einige Modificationen desſelben für noͤthig 1957), 
Beſtimmungen, die den Handel erleichtern, dem Producenten 
freieren Abſatz dffnen, dem inländifhen Fabricanten mehr 
Schug gewähren, ohne ſolche umfaſſende Abaͤnderuugen jes 


n 


65: 2 Baternbriefe, — 


doch, welche die Sntereffem. der mit Baiern’‘ (auf Zollber⸗ 
einigung) * „„‚unterhandelnden Staaten offenbar @) verlegän, 
und den diesfeitigen bisherigen Abſatz erfchweren würden.” 
Bit du’ im Stande, Freund!"aus diefem Eentralpunete 
des Vortrages ein leitendes Miniſterialprincip zit entfalten, 
fo wirft du mir ein Apoll der erſten Groͤße ſeyn. Viellelcht 
gelingt es uns bei "einigen Blicken ins Detail, — Det 
Durchgangszoll wird „von 1 — 4 Pfennige von Gehrner und, 
Stunde auf ı Pfennig, 1 Häller heraßgefegt”‘ klei Auf 
Nichterhoͤhung der Eingangszolle fol, des inlaͤndiſchen Zn: 
duſtrie⸗ Andkingens ange chtet, beſtanden werden; weil aber 
das Beduͤrfniß der Production, der Induſtrie und 'des “Han 
dels“ (sorores Schiboleth!) „nicht felten (21%) er⸗ 
fuͤgungen erfordert, mit welchen“ (wegen welcher)’ ndie, 
Ständeverfammlung nicht abgewärtet‘ werden kaun, und ins 
ſonderheit die Reſultate der Unterhandlungen uͤber den 
Zoll⸗ und Handelsverein ſowohl als mit Anderen Staa: 
ten (2) uber gegenwärtige : Hanvelserleishterungen”” Eſollie 
wohl heißen: die Reſultate der Unterhandlungen mit anderen 
Etaaten fowohl über Zolls und Handelöverein, als Über gegenz 
feitige Handelserleichterungen <—)" „Abänderungen*in den 3011: 
gefeßen erheifchen Fünnen” (das Lieblingsſteckenpferd unferer 
Zollinitiarive), „mit demen ohne Nachtheil bis Jur naͤchſten 
Staͤndeverſammlung nicht hingehalten werden kunne ſo 
werde auf eine allgemeine Ermächtigung“ (ſiehe 'hter‘ 
das feiner Zeit prophegeite, von demfelben Minifter tröft: 
lich voraus zugeſicherte Hilfsmittel der Dinnipoten;) 
„auf eine'allgemeine Ermächtigung der Regierung. 
zü Erhöhung und Verminderung ter Eingangs⸗ 
zdlle bis jur nädhften Srändeserfanimlung auges“ 
tragen‘ (alfo auf nicht weniget als drei Jahre!). „Doch, 
fei’ diefer Hiervon” (22? will‘ ſagen; von den vorgefonithe: 
neu“ꝰ und vorgenommenen Erhöhungen und Verminderungen 
det Eingangözblle) „ie des mal“ ) (foll wohl heißen, bon 
jeder Erhöhung und Verminderung?) „die Vorlage zu 
machen“ 1959). (Sehr huldreich⸗excellenziſch, Profper!) 
Hier: haft du ’ abermals die geliebte Willkür in der 
DELLEILSEAUMARTN und die Ständeverfammlung zur 


Huundert zwoͤlfter Brief. 663 


Auſcultatrix, der MinifterialsVelleitäten herabgewuͤrdigt. Aber 

Dad will man nicht gelten. laſſen. ‚Der, appetitus-spurius 
wird mit ‚dem. Silber des Rativeiniums,, fo gut ed gehen 
will, platirt. ‚Höre nur, Freund! „Diefe Beſtimmung“ (das 
legislative Zollcompromiß ‚auf. dad Miniſterium) „ijt eine 
in dep, Natux der, Sache (4) begründete Ergänzung der Bes 
ſtimmungen des“ — (ıBdıger) „Zollgefeged‘‘ (wo bleibt 
da, die Natur der Sache?), „in weldem, dig, Regierung‘ 
($$. 9 und 4) „mur zu Zollerhöhungen und Einfuhrverboten 
im Retorfiondwege befugt iſt.“ — So fpricht der Minifter 
1940). Eine fonderbare Ergänzung! ungefähr fo, als 
Das Nachgeben der Hand, wenn man bisher nur den Finger 
reichte! Uber nicht genug, wir haben noch beffere, Gruͤnde 
für dieſe Dotation der Zolldictatur. „Es iſt allgemein bes 
kannt,‘ fahren die. Ercellenzworte fort 1941), „daB bie 
namlihe Ermächtigung. den Regierungen aud in anderen 
conftirutionelfen ‚Staaten‘ (erftlih ift Dieß nicht befannt! 
und zweitens beweist fremder Sehlfchriet. nie für die Rath⸗ 
ſamkeit deö eigenen) „und felbft in jenen, wo die 
Stande alle Zahre fih verfammeln, eingeräumt 
iſt.“ — Lieber Gore! Profper!. ift es demm möglich, 
Minifter von einem conftiturionellen Staate zu feyn und fo 
blurwenig von dem Geiſte des conftiturionellen Weſens und 
Verhaͤltniſſes zu verftehen oder — was weis fchlimmer und 
verantwortlicher! — verfiehen zu w o [I en! Eines von 
Beiden muß au bier — (der Fall fomme leider! gar 
nicht ſelten vor) — eingetreten ſeyn — denn wie fünnte 
fonft ein viel zu Viel und daher gegen den anführenden 
Theil beweifender. Grund zur Sprache gebracht werden? — 
Eben in ſolchen Staaten, welde ihre Stände 
jährlich verfammelt fehen, hat die jetzt von unferem 
Minifterium nachgeſuchte Ermächtigung am MWenigften zu 
bedeuten, weil fie, bei der Nähe des ftändifhen Wiedereins 
fchreitens, auf das Beftimmtefte nur auf ganz offenbar drins 
gende Fälle befchränft, in der verfaffungsmäßigen Weile 
(Hält ihre Wirken anders die Probe aus) ſehr bald legas 
liſirt und (zerfallt diefe Probe) der Mißgriff alsbald dur 
MWiederaufhebung der minifterielfen Maßregel wieder. gehoben 


68] Se 
Werden fann. Alles Dieß falln bei Triennal· LAadiagen wie 
bie unfrigem! hinweg "ÜLfarE 0 en 

‚, Kläret, durhfichtiger ipenfgfens;: term, auche nicht aufs 
vichriger iſt der legte Beſtaudtheil des trini .perfecti,t.der 
dritte Grund für die follicitirte "Ermächtigung," ‚Durch fie” 
agt Excellentſa 1942), „it die Reglerung in den S an 
efeßt, nad B sg der, inländifchen Zuduftrie" (di i 
nach —J—— derſelben)  „ihr‘” ‘oder. einigem’ ihräfcYe: 
Tenner) „‚die erforderlichen” (ihnen winfäherswerfhen) „‚Ers 
—5 und —6 en’ (auf drei Jahre!) „us 
fornien zu laflen‘ (häßreid Den die Ständenerfammlunng 
als —— „ bevögtere:. Ei Partictphnim der Gefegges 
Bungsgewalt vor dem Volle erſcheint, gite und" ewrift!1. 
Ruckſichtlich des Yusgangszofes wird ‚von dem Minifter 
auf Hetabſetzung““ angerragem Es wird: endlich eihbefennr, 
war mir.der gewöhnlichen aintliden Wortpers 
fhämtnelt, doc unzweideutig im Mefen,,,daß das 181 ger 

gefeh einige Tandwirchfhaftlihe Erzeugmiffe“ 
fogar die Milch , Profper! und zwar (verniut ſich aus Ge⸗ 
fagkeit für die Butter bediltfenden Hausdanten oder. Aus 
— haus gebieterlicher ‚Käsliebhaberei)umit. 12 Pet, vom 
Fruttowerthe N „und 20 be Stoffe..theils | zu‘. (vermein: 
ter) „, Erleichterung und “ »(fäarewirthfchaftlidy « werfehrter) 
„Desiinftigung der infähpifehenSmbuftrie,.feils in: «gan 
And unbedingt gruhdfawsibriger)" „Rädfidht auf, die-infänpf 
(de art dusnahmsiveife?‘ (das: Work aſlein iſt ſchon 
ein logifces Topedurtheit Aber ein'-Sollgrfeß!). ;, lt mi 
unbebentenden Yndgängägbten Belege.” Chun Hb:4; was folge 


9 nad)_der Lehre und Hypetorthodoxie des excellenten Redners 
v 


r ung ein Mikiker wie Kekigk, Er felbſt -aber nie 
‚üntecht Haben’ Fand!) ‚Alnter den ————— und 
Boraustegungenhät fid Diefes and Yo4lfommen 
rechtfertigen laffen. ı Allein zu einer Jeit,:wo die 
londwirehfWaftlihen Grzeugniffe Aberall' im 
N a ac und in den niedrige 
en Preifen kenen, If e# eben fo dringend un 
bittig, 1 wefuhr derfelben fo viel mdglig 

leihrern“ (ein gewichtigeres Selbſtbekenntniß gegen 


zu er 
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die von der Erfahrung allenthalben bewieſene Verkehrtheit 
das Fauhoen durch Ketten mit Vigthen und Wridhten zu 
fügen, findeft du nicht leicht, Fremd!) ‚und die Fapricän: 
een und Manufasenriften werden fich dardber 
un fo.weniger mit: Örnnd beſchweren Ponnen 
(weg mit. fogenannten Induſtriepfeilern, die, nur Induſtrie⸗ 
ritier, deänlinterganges der Quelle Blvürfen, um ſich tim 
MWohlftande zu baden‘), „als ihnen nicht entgehen 
wird, daß der Nothſtand der Landwirchihaft 
euch auf fie nur nachtheilig zutückwirkeun kann.“ 
Gndlich einmal dieſe große, Aber: nicht nür zeitweiſe ſondern 
immer nd alleuthalben gelteude Wahrheit? Wollen 
wir, wie dieralten polniſchen Magnaten Hunderte von Bedien⸗ 
ten iin reichen yersiffenew Livreen, ſo Hunderttauſende 
durch Induſtrieraupen auf dem Därfrigen. Gründe verarmter 
Bürgen?): +. Auch fuͤr den. Ausgange zoll von Fabrik: wu 
Mantifaetarivaaren), obwohl nur ſehr mäßig (ſollte bei dem 
Ermunterungsſyſteme doch gewiß wegfallen!), wird die alige⸗ 
‚weine Ermäßigung auf 12% kr. vom Centner vorgeſchlagen 
TR. Mr- if. gaͤnz liche Auf heb u ng des Aus: 
und — ——————— dein Miniſter zufotge ;,nicht 
‚eingegangen werden, da ſich hierdurch an den Zoligefaͤuen 
ein / Aus fall · von 450/000 fl." ergeben wurde!“ Dear all 
Ranipf der Finanz oder eigentlich der Plusmacherel niit ver 
ESenatsw irthſchaft! · die un er traͤglĩche Unvert raͤg Pics 
keit des Geldbedürfnifſes mit der Woh lf a Hr to: 
sayptralanlaäge, Ein Forſtmanm der Renre;attd feinem 
Walde herausputzt und dafuͤr den Zuwachs aufopferr/ 
Eine ſehr zweckmnaßige Maßtegel wurde auf Herab⸗ 
fetzung⸗ des Trauſito⸗ Weggeldes uhr PFI i Haͤller für Cent: 
ner und Stunde“ und auf, Reviſion der Communenwege⸗ niſd 
Pflaſtergelder gegen geeignete Entſchaͤdigung⸗ vorgeſchlagen 
*946). Nicht minder richtig iſt Die’ Freilaſſung der Han⸗ 
deloreiſenden⸗ 1946) dieſes nunentbehrlich en Surr v 
g'ates der taͤglich minder zeitgemäßen Meſſen 
und die „Erlaͤuterung wegen. Verantwortlichfeie der’ Han—⸗ 
delsleute für ‚die richtige Abgabe ver Pollete" ga 
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Aunm Schluſſe werden wir — (laß uns 'bie fo. feltene 
Erfcheinung einer ftatiftifh amtlichen Angabe begrüßen, Freund ! 
und der Nation, der Kammer und uns viele :folgende 
wilnfchen!) mit dem Reſultate der. Handelsbilang bewirther, 
„welche von der Zollbuchhaltung nach den. Zoflregiftern. ans 
gefertigt worden“ 2948). _ Mac) dieſer fünfjäprigen 
Zufammenftellung (181ı9— 24) -betrug u 
+ der Einfuhrwerth 174,415,141 fl. a 
der Ausfuhrwerth 175,898,895 — (ohne 3 Millionen 
Differenz zu Gun: . fir Salz.) 
7, fen des.Landes  1,483,752 —  . u. 
Wenn auch nicht groß, Profper! ‚doch, erfreulich! =— 
Wenn auch nicht ‚zum Nutzen und Frommen den Zblle ſpre⸗ 
chend, doch bewährend,. was wir ohne, Zollbedruͤckung leiften 
Fonnten.!. Wenn auch. die Schußzblle -geradesu nach : Weis 
dienſt verbammend, ‚doch hoffentlich) lehrreich für die -Qus 
funft,. da noch zur Zeit. die Gegenwart das. Wehen des 
Geiſtes mißverſteht: es ‚gebriht an ; Sonntagslindern, - die 
te 
Der, Ausſchuß begutachtete den Gefetgentwurfi,- welcher 
in ber XIX. Sitzung (19..Mai) bereits vorgelegt: mar 1949), 
nicht früher ald in der LIL Sigung (3. Augafl) 1950), 
Ein neuer Beweis, :mein- Freund! — wir hatten deren bes 
reits fo piele — wie unzweckmaͤßig fuͤr Stoff und Befdrde— 
sung der Geſchaͤfte (ohnehin fir Beſchaͤftigung der Kammer 
im Ganzen und Einzelnen!) die Bannung der Sachka⸗— 
tegorien an beſt immte Ausſchuͤſſe ift! wie viel -beffer 
die Erwählung zigener Conmiſſionen für jedes Ge 
ſchaͤft wäre !_ Sie würden gleichzeitig. arbeiteng die 
Kammer hätte immer. reifen Verarhungsftoff;.- es- ginge 
Schlag auf Schlag. Zumal ‚dann! wenn die ‚echte 
Diseuffionsweife eingeführt, die Paragraphensfeierei zur Rede 
und Gegenrede umgefchaffen, das langweilige. Scheibenfchies 
Ben (oft darnebentreffend:) in: ein wahres Parlamentarier 
fecht ‚umgebildet und die Reifröde, der Fragenſtellung und 
Sragenmufterung , „wie. die Schleppe der. geheimen Abſtim⸗ 
mungssBußtäge durch; Die Amendements: und Sousamen⸗ 
bementö: Methode und die Abſtimmungsſchußfertigkeit befeitige 
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wäre Mir bedürfen 'einer -Teicht gegürteten befluͤgelten Ata⸗ 
(ante ! "And keitier parlamentariſchen Naritowe in, dicken 
| Watſchetgewaͤndern 1} rd, PN 
| » d Den! Geiſt des. YAnsfcußreferenten. faun ich dir nicht 
beſtr charaktenſiren, als darch folgende Anthologie. aus deſſen 
Haußtanſichten. „Durch‘ den Druck der Abgaben iſt noch 
keine Nation zu Grunde gegangen, wohl. aber. dadurch, 
daß die Regierungen Diel verlangten und es hen Voͤlkern 
unnibglich m =. te, ſich Etwas zu erwerben »g5ı) (7). Die 
Natiouen gleichen den Bienenſtoͤcken, die. man,,defto. ftärfer 
zeideln barf, je beffere Gelegenheit man ignen verſchafft, 
fih Vowaͤthe zus ſammlen A) 1952). Weg, der aus 
diefeun: Labyrinthe führe und den wir Zr ‚zu betreren 
haben *iſt Hin den Anträgen der Abg. v. Uzichneider und 
Haͤckerrund dem Vortrage des IL. Ausſchuſſes uͤber ſolche 
ganz genau und, unfehlbar bezeichuet. Alles vereinigt ſich“ 
Ceruht , in «der Erſchaffung O und Erhaltung‘ 
%hic. Rhodus!y-,,des- innere Marktes für. die Probucte a, 
Induſtrie und durch diefe (2) .für die Erzeugniſſe des 
Ackerbaues.“AKinder, welche die. Ehe der Eltern Riften!!), 
„ie fer. Markt iſt die Hauprfache und es ift fogar mit, zinz 
widerſptechlichen Gründen: dargethan , „daf- Baiern febr, Une 
recht. thun, wiirde, ſein Heil von bem, unſi icheren, ſchwaukeue, 
den und durch: mancherlet. Verhaͤltuiſſe leicht ‚zu, ſtoͤreiden 
‚ außeren Markte qahhaͤngig zu machen (1) 1959). Schuß 
gegen dab Ueberfhwemmen bes. Landes durch 
die. Ergeugniffe, des ausländifchen Gewerbflei: 
Bes kann allein den.-inneren Markt —6 
und fihern, ( ) und dieſer Schutz wird einzig, durch 
Anordnung der vorgeſchlagenen Verbrauchſteuer gegeben 
dden Fonmend‘ (2) ag54)in. 
| “" Genug! unfer Raum ift beseitä. zu begngt, um ihn us 
| weitet: für fo, engherzige Anfichten zu dffuen. Zum Gluͤcke 
finden ‚wir.. dem Üebel eine Erquickung zur Seite: ich meine 
den Vortrag des Correferenten Abg. Heinzelnann ı 955). 
Er ſtellt dem: in den neueſten Zeiten wieder vergeſſe enen, wes 
nigftens bei Seite gefeßten, wichtigen, Grundſatz auf: „daß“ 
(zumal bei der, geographiſchen Lage Baiern's) „hohe Zoll: 
Baiernbriefe IH, 42 





658 Baierubriefe. 


(ide, weit entfernt, das Einbringen fremder 
adreh zu erfhwerem oder die Zollgefälle zu 
erhdhen, im Gegentheile bei gleiher Einfuhr 
Wegen der zunehmenden Defraudätion, dem Aes 
rar feldft diejenigen Einkünfte rauben, welche 
Bei mäßigeren Zollfägen bereits gefloffen:mwas 
ren’ 1956). „Was in letzterer Zeit von Hohen 
Einführzbllen dur Acciserhebung und Contro— 
flrung im Yunern des Landes gehöfft wurde, 
zeige ſich bei näherer Prüfung in der Ausfüh— 
rung meiftens illuforifh und gibt dem- Unters 
ſchletfe nur eine andere, aber, wo mbglidh, noch 
gehäffigere Form 1957). Wollte mar aber auch,” ivies 
wohl die heuefte Erfahrung feit 1822 dagegen ſpricht, ein⸗ 
räumen, daß ſtarke Einfuhrzoͤlle große Einnahmen verſchaf⸗ 
fen (1), fo ift doch gewiß durchaus Feine Sider- 
peit für die Dauer diefer Einnahme, denn die 
ſewohnliche Folge folcher Zollfäge ift die Vermehrung der 
Sefraubarlon. Folglich nehmen die Zollgefälle all 
maͤhlich wieder ab; es bleiben aber die zu Hands 
Babuitg eined Hohen Zollſyſtemes unerläßlihen 
Koſten fharfer Gränzbewahung uud Huffiche 
nad wie wor dem Aerar zur Lafl. So entftehr aber: 
mials Wereitlung des reinfinanciellen Zweckes. — Und fol 
denn der Umſtand, daß die k. Regierung felbft auf folche 
Steigetung der Einfuhrzölle richt eingehen will, wähtehd 
ihr doch Erfahrungen und Gründe genug auf ihrem Stand» 
punete zu Beurtheilung der Verhaͤltniſſe zu Gebote ftehem; 
gar Feiner Erwähnung werth feyn 1958)? — Ein 
für die Gegenwart nicht unwefentliher Grund der weitigs 
ftend voräbergehenden Beibehaltung der jegigen Einfuhrzoͤlle 
liege in den beftehenden Unterhandlungen mit den Nachbar: 
flaaten, Würtemberg, Baden, Heffen, welche auf die Baſis 
der gegenwaͤrtigen baieriſchen Cinfuhrzdlle- gebauet wurden. 
Jedermann weiß, daß das Gelingen diefer Unterhandlungen 
in den beiden vorhergehenden Ständeverfammlungen lebhaft 
gewuͤnſcht wurde, befonders von allein Jenen, die Feine Mor 
wopölten für fich wollen, fondern durch zweckmaͤßige Be: 
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fteiung bed Handels und deſſen Verbreitung 
auf einen größeven Spielraum, Allen erfprießliche 
Derbefferungen zu erzielen hoffen. —— Es ‚beftehen aber auch 
mit Frankreich Unterhandlungen, welche eine Erleichte⸗ 
ung. der Eingangszoͤlle auf mehrere Induſtrie⸗ und Lands 
wirthſchafts⸗Producte herbeiführen ſollen und wirklich find 
neue Steigerungen der: Zölle, die Start haben: ſollten, bereits 
anterblieben 1959). Da die vorzuͤglichſten Fabricate und 
Mamufacte des. Auslandes jet noch mir einem Einfuhrzolle 


son zo: und zofl.. für den Centuer außer ben Transpsrt: 


Koften zu kaͤmpfen haben, fo. liegt: hierin für dem inlaͤu⸗ 
diſchen Fabricanten ein weſentlicher Vortheil, und wenn die 
Zollanſtalten die: Defraudanten” (erſt) „mehr in: Schranfen 
zu halten wiſſen“ (werden), „ſo läge auch hierin fuͤr ihn 
genuͤgender Schu 960). — Man kann bei Ahords 
sung hoher Zollfäge nicht vorfichtig genug ſeyn 
— überfchreiter man die Linie, welchen Werth. der Waa—⸗ 
zen und Möglichkeit, den hohen Zoll zu handha⸗ 
ben, xrorzeichnen, fo lauft man Gefahr, : jeden Zweck fi 
verfehlen, man hilfe dem inlaͤndiſchen Gewerbes nicht und 
bat Leine Zolleinnahme ıg62). < EB bfeibt. wahr und iſt 
Durch: bie Erfahrang beftätigt , daß auch ohne hohe Zoͤlle“ 
Kabsint; Profper! denn fie find ein ‚gegen den Zweck enportes 
Mittel!) „die Zudaftrie- gedeihen könne“ müſſe, 
Proſpenl müffe!), ‚wenn die Sache mit hinreichendem Capi⸗ 
sale , mit Geſchicklichkeit und mir Fleiß angegangen wird 
1962). Dieß zeigt dad Beiſpiel der Schweiz, wo 
ohne Einführverbote, bei höherem. Stande der 
Rebensmittel, bei größerem. Arbeitslohne, bei 
ehrurerem Holze, fo viele Fabriken, namentlich: bie 
Baumwollenfabtication blühen und jetzt auch die Seiden- 
sweberei aller Art im rafchen Steigen iſt. Eben ſo find in 
Den herzogl. ſaͤchſiſchen Staaten ohne Einfuhrzoͤble die 
wichtigften Fabriken entfianden Im Königröiche der 
Niederlande zahlen faſt alleı Manufacturwaaren, ſelbſt die, 
welche in vorzuͤglicherer Guͤte im Laude gemacht werden, einen 
mäßigen Eingangszoll von hoͤchſtens 2— 6 —6 Pet⸗ vom 
Werthe und die: Sebeiter beſte hen doc Belgien und 
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Holland Hat die ſchoͤnſten Leinen-Marufacturen, die, es geben 
kann, und die fremde Leimwand zahltı 2—3 Per, vom Werte 
Einfuhrzoll. ‚Belgien hat die wichtigſten Tuchfabriken Eu⸗ 
ropa's und Tuͤcher, wovon die baieriſche Elle 5 fl. werth iſt, 
berechnen ſich auf 4—5 Pet: Eingaungszoll vom MWerthe, "die 
feineren gehen. bid 8 Pet. 1965).. Fuͤr unſer Balben iſt, 
bei feiner geographifchen Lage und fo: lange: es ifolirt “feine 
Handelöverhältniffe regeln wilh, - Fein -Prohibitiof dem 
oder diefem gleichkommende Einfuprzotlerhö: 
bung mit Erfolg durchzuführen. Es wilde augens 
ſcheinlich zu Viel koſten 1964). — Aber mm unterſtuͤtze auf 
alle thunliche Weiſe durch Geld nnd Erleichterungen” die 
Etwas über das Gewöhnliche Teiftenden Fabrifen und: Gewerbe; 
man  erleichtere die Niederlaſſung verfelben auf :alle Art; 
‚man bewillige der Ausfuhr Ermunterungen und Vortheile, 
wo es nöthig if, durch Prämieinz man veranlaſſe 
die Bildung von’: Eſtaatsbuͤrgerlichen) „Handels 
tammern, welche die fpeciellen.Bedärfnifie wer 
Induſtrie und ihre Hinderniffe zur Kenntuiß 
der Regierung bringen’ (ungehindert von vornehmen 
Vorfigern und von Mandarinengeift überhaupt) ‚und bie 
undthigen Huͤlfsmaßregeln Horfhlagen: — man 
verbeſſere die Maßregeln gegen die: Defraudativn.“ (Niedere 
Zollſaͤtze heben ſie am: Beſten, weil fie die. Gefahr ge 
winnlos machen) 1965). - „Man kann eimvenden, Unter⸗ 
ſtuͤtzungen, Prämien koſteten Geld, das uns fehle, während 
die Zoͤlle Geld ertragen follten. Allein die Ausgabe, für’ ins 
ländifche Induſtrie folk als norhwendi ge Ausſſaat be 
trachtet werden, welche ſpaͤter veiche ‚Eiute: für - die 
ſtaatswirthſchaftlich⸗ Wohlfahrt des Landes erwarten : laßt 
1966)! — Man fchreibt- immer Englands Flor feinem fru⸗ 
heren Prohibitivfyfteme  ausfchließlih zu wind di vYret 
fehr! England war: freilich. durch ſeine Lage geeigneter, 
fein Zollſyſtem zu handhaben, allein es verdankt: den. weit 
größeren Theile feines Reichthumes den Wirkungen: des letz⸗ 
ten Seekrieges, während deſſen es ven Welthandel in’ "feine 
Hände befam. Da gewannen fie jene imgeheneren Gapiralien, 
welche ihnen jetzt bei jeder Unternehmung‘; das Gelingen vers 
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buͤrgen 1967). Uuſer gutes Baiern wird als eine wahre 
Melkkuh — man verzeihe das. Gleichniß — geſchildert, ja 
ſelbſt das verwahrloste Spanien wird uns als Spiegel vor⸗ 
gehalten ( ): man gefällt ſich in Uebertreibungen. Correfe⸗ 
rent enthaͤlt ſich jedes Urtheiles uͤber ſolche Behauptung und 
hofft, ſo Viel in Wahrheit auch noch zu wuͤnſchen übrig bleibt, 
daß die Ausfuhrliſten der Staͤdte Nürnberg ,: Augsburg, 
Hof; Fuͤrth⸗ Schwabach, Schweinfurth, Würzburg, Paffau, 
Nördlingen, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, Günzburg 
umd, anderer Orte die hier wirklich _angegriffene Ehre des ins 
duſtriellen Baiern’s retten werden 1968). Wenn der Hans 
delsvorftand der Stadt Nürnberg: fagt,. die Zahl des Hans 
delsſtandes fei nicht auf den Umfang des Königreiches bes 
rehnet — fo will er im wahren großartigen 
Sinne des Handels fagen, daß Baiern für unfere 
größeren Kaufleute ein zu Feiner Spielraum wäre, daß es 
Haudelshaͤuſer gebe, welche auf größeren Umfang bes 
rechner feiern, daß man auch das Ausland brauche, 
wenn Baiern's Erzeugniffe und Fabricate an 
Mann gebraht werden ſollen“ 1969)! 

In den meiſten Puneten traten die übrigen Mitglieder 
des Ausfchuffes dem fachreichen und geiftoollen Correferate 
gegen das prohibitivsfanatifche Referat bei 1970). Letzteres 


fand bingegen einen treuen, fchrirtweifen Mertheidiger am 


dem Abg. v. Uzfchneider, welcher feine Darftellung dem Auss 
ſchußgutachten unter dem Titel eines „Privat⸗“ (Separats 
oder Einzel⸗) „Votums“ beilegte 1971). Auch eine üble 
Gewohnheit unferer teutfchen Schreibfeligkeit, Profper! die 
verjchiedenartigften Federwerfe von Amtöwegen und auf Kam⸗ 
mer⸗Regiekoſten in und vor die Kammer bugfiren zu laffen ! 
Dasfelbe gefchah in vderfelben Sache und von . demfelben 
Manne 1828 zum andern Male! 

An der Erörterung des Zollgefeged nahmen von der 
Bühne und im umfaflenden Reden der zweite Präfident, 
Gr. Armansberg 1972), und die Abg. v. Stachelhauſen 
1975), Rabl 1974), v. Elofen 1975) und Merkel 1976) 
Theil und von den Pläßen erhoben fich fo reichlichen Prolo⸗ 
gen nach die Epiloge von nicht weniger als vier und vier⸗ 
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zig Sprechern 1977), wobei ich Bir als eine Merkwilrbigfeie 
nicht uͤbergehen fann, daß der als ſtaatswiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller fo thaͤtige als geachtete 269: Gr. "Soden wie 
ſprach. 

Laß und die Fuͤlle des Geſagten von Weitem —— 
Proſper! — wir werden das Meifte 1828 wiederholt finden — 
und, da und dieſe vierte und nicht legte Auflage unſe⸗ 
res baierifchen Zollwefens noch bevorſteht, ' hier nur die Re⸗ 
ſultate der Abſtimmung herausheben. Doch vorher noch ein 
Wort über einen ‚Kreugpieb des Parlanrentareiigels mit dem 
feurigen Schwerte! der zwar erft bei Gelegenheit dei Schul⸗ 
denberathung geführt, aber auf die fo eben geendigte Zoil⸗ 
berathung begründer wurde 1978). = Auticipiren alfo, 
wie — uuſer Finanzminifter! 

Der erfte Präfident (dev feit der ER feines Abſo⸗ 
futismus durch die vortreffliche Gefhäftsordnung, wels 
che amazonifch deu Abgeordneten dem sechten Daumen und 
das rechte Auge‘ geuommen, un fie — huͤbſch ruhig zur 
Hausarbeit anhalten zu fbnnen, fih, wie du fchon bemerken 
fonnteft, felten in Conflier uͤbet und mir dein unruhigen Geir 
ſtern der GSelbitftändigfeit und des Freiſinnes befand) der 
erſte Präfident machre „auf die Beftimmungen des Reglemeiits 
anfınerffam , nach welchem alle ‚Erinnerungen vom Platze 
aus, fo wie die Reden von der Buͤhne frei gefprochen wers 
den muͤßten,“ umd verficherte, „daß bei der (?) in der legten 
Beratung‘ (über das Zollweſen) „gemachten (!) Erfabs 
kung vom Gegentheile er ih in bie unangenehme Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt ſehe (jest, da ſich's vom Schul 
denweſen handelte, Proſper! am Zoll war weniger 
gelegen d, „den Sprechenden‘‘ (? will fagen dem Lefenden) 
„im Wiederholungsfalle dad Wort zu nehmen‘ 1979)! 
Von der beliebten breiten Schwaßhaftigkeit an den Plä- 
gem der kurzen Bemerkungen ſagte der Momo⸗ vw | fein 
Woͤrtchen, geſchweige ein Wort ! 

Ein beweglicher Körper erfreut mich, ewig gewendet 
„Erik nach Norden und dann: erft nach der Tiefe hinab. 
„Doch ein anderer gefällt mir nicht fo: er gehordet den Winden 
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Wir kehren nach dieſer Iehrreichen Abſchweifung 
Gvpurde nicht gewedelt?) zu unſerem Standpuncte zuruͤck. 
Die Kammer der Abgeordneten nahm das Zollgeſetz und die 
iuterimiſtiſch⸗miniſterielle Zolldietetur unter der doppelten 
Medification an 1980): „daß, die minifteriellen Erhbhungs- 
oder Berminderungsds Beftimmungen der. Eingangszdfle nur 
biß zur naͤchſten Ständeverfammlung dauern, wo dann die 
einzelnen Abänderungen des aͤlteren Gefeges entweder geſetz⸗ 
liche Beſtaͤtigung erhalten oder in deren Ermangelung bie 
- Berfügungen. des alten Zollgefeged wieder eintreten . müßten 
1981) und daß die Erhöhungs: und Minderungsbefugniß 
felbft bei: dem Schluſſe der naͤchſten Ständeverfammlung erz 
loͤſche, fatld fie nicht erneuert werde’ 1982). 
Nur. ueun Stimmen widerfprachen der erftien und vier 
und zwamnzig der anderen Verfügung 1985). Man weiß 
aber nicht, ob fie zur ‚freifinnigen oder zur entgegengefegten 
Seite gehörten :. Eines kanu fo gut wie das Andere ſeyn. 
Die Verneinenden konnten nämlicy eben ſo wohl einer fol 
chen Bewilligung an die Regierung überhaupt, ald insbes 
fondere der Beſchraͤnkung dieſer Bewilligung widerfprechen , 
fo gut, fchwarz.in den minifteriellen Augen, als für die Blicke 
ber Nation ſeyn. Du findeft in dieſer ſymptomatiſchen Ers 
ſcheinuug abermals einen fo deutlichen als  intereffanten 
Deleg zu jenem Urtheile des gefunden Menfchenverftan: 
- bes, welches unfer Fragen» Danaidenfaß und die fhwer: 
fälligfte und holperigfte aller Abftimmungsmerhoden ohne 
Berufung verwirft, weil es fie verwerfen muß, prafidirt 
nämlich der wadere common sense wirklich bei der Urtheils⸗ 
ſchoͤpfung. 

Aber was ſagſt du weiter dazu, Freund! daß bei bie 
fem Unlafje eine wichtige, folgenreiche, die Bewilligung 
‚einer fo gehaltvollen Befugniß an die Regierung 
allein befhdnigende Frage — eine Frage von fo ge 
dbiegenem Merthe, wie wenige während des vollen Ums 
fanges der Ständeverfammlung — verneint werden 
fonnte — die folgende Frage nämlich! (cape memor!) 
„Soll ferner ausgefprochen werden, daß jede 
Erhöhung oder Minderung der beftehenden Eins 
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fuhrzoͤlle 'ansfhließend dem Bedärfniffe der 
Suduftrie und des Handels im Königreide- fo 
enefhieden angemeffen feynmüffe, daf 
fih der reelle Nußen hiervon infantk# 
wischfhaftlihber und nicht in zei m: (blof 
ſehr unrein) financiellerErwägung ergebe? 
— Diefe auf die fo lant geltend gemachten Motive 
der angebliden ſtaatswirthſchaftlichen Zollde 
berzigung mit voller Kraft eindtingende Le 
bensfrage fand — treuer Profper! — nur vier 
Vertheidiger! Fünf und neunzig Stimmen wieſen ſie 


zuruck! Heilige Wahrhaftigkeit 1984)! es 
„Ihr guten Kinder, | 4 
„Ihr armen Sünder, — 
„Bunt mir am Mantel’ - 
Göthe. 


Nicht minder wurde verworfen, daß bis zu Entfte 
hung der Handelsfammern (deren fchwere, noch jetzt wicht 
bewirkte Geburt unter die Unbegreiflichkeiten in einem fo 
organifationgsfruchtbaren Lande gehdren würde, wenn nicht 
die Popularität der begehrten und vermißten Behörde 
den Alleinregiernngsjüngern ein: Dom. im Auge 
ware) die ſolche einigermaßen. erfegende „Bernehmlak 
fung der unparteiifhen Kaufleute und 5% 
bricanten in den 'anfehnlihften Städten de 
Königreihes den mimnijteriellen Abanderungen 
vorausgehen möge” 1985). BB gegen 12 Stimmen 
begingen diefe Miſſethat 1986) ! Nicht einmal die Landeb 
genthuͤmer follten einer folchen Confulte beiwohnen! — Dem 
fehr zweckmaͤßigen Antrage hierauf widerfpraden In 
einer Verfammlung, deren eminente Mehr heit 
— ans Landeigenthämerm befteht, nicht weniger als 61 

gegen 39 Stimmen 1987). 


„Schauet den weifen Pthagoras hier, nicht, wie er der Dinge 
‚Heilige Zahlen erklärt (wenn er auch Fünnte, fo wol . 
„Ihn der Künftler nicht alfo bilden), den ſchweigenden Weiſen 
„Sehr er hierher und nahm Bünftfich dem Bilde das Wort! ger 
Griͤechifche Aut holooie. 


* 
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Fuͤr den‘ freundlichen Genuß: und Empfang in der Heis 

math ſorgte die Mehrheit, . da fie wicht, wie. angetragen 
war, nur die Erhöhung, fondern auch die Berminderung 
‚des Zolles. auf: Zucker. und Kaffee (diefe eine Panacee des 
. goldenen Hausfriedens) in die miniſterielle Willkuͤr ſtellte. 
Doc lief dieſe ehemaͤunliche Devotion ‘auf der ſchmalen 
Brüde von — vier Stimmen; dennoch Kae, udien 
1988) in die Wirklichkeit. 
. =  Mebrigens ſprach fich die Natterialvertretung Baiern’s 
jet fchon in ‚einer wunderbaren :(?) Selbfibefchranfung als 
gehorfame Dienerin des erſt noch in der Fernſicht deeretirten 
Miniſterial⸗Imperatlivs aus. Kein Beſchluß Aber die Tarifver⸗ 
haͤltniſſe war 1989) anders, denn als Wunſch und Ans 
trag gekleidet: fo bermiehig ftrich man am Boden wie bie, 
Schwalben vor dem Metter! 

Ein wahres Füllhorn von Wuͤnſchen -gedieh auf ſeicher 
ſubordinirten Fliegenjagd, ziemlich fruchtlos oder vielmehr 
ganz, wenn man, wie geſchah, dem Parlamentar-Fuͤllhorn 
umtren genug geworden, ein hohes, ein Foftbares,. ein wuͤrdi⸗ 
ges und ehrivrirdiges Recht der WVollsvertretung nicht eine 
mal um ein Linfengericht. hinzugeben. 

Loben müßten: wir; fehlte ihm. die Demuth: Geſtalt des 
Wunſches, die Vorſorge für den Rheinkreis, dieſes interefs 
ſante Opfer einer vierzigjährigen Umbildungsperiode. „Es 
moͤge ihm geſtattet werden,‘ fo fluͤſtert der XV. Wunſch und 
Antrag, „ſeine landwirthſchaftlichen und induſtriellen Erzeug— 
niſſe, unter geeigneten Vorſichtsmaßregeln“ (ein ſehr allge: 
meiner Zuſatz, unter deſſen weitem Mantel ſich faſt jeder 
Segen des Hauptſatzes zuruͤcknehmen laͤßt!) „gegen Unter⸗ 
ſchleife, auf beſtimmten Grenzſtatiouen in die übrigen Kreiſe 
zollfrei einzufuͤhren.“ Zu „hoͤherer Belegung des Einganges 
wurden fremdes Eiſen, Leder, Nadelfabricat, Spiegelglas, 
Wollentuch und jedes Fabricat empfohlen, das im Inlande 
genuͤgend erzeugt werde“ 1992). (Welch ſcharfer Zuſchnitt 
Des. Principes, Proſper! durch die Philiſterſchere) Ju 
gleicher Beſtinmtheit wurde mit Hererzaͤhlung mehrerer ein⸗ 
zelner Poſten „die Empfehlung zur Verminderung des Eins 
fuhrzolles auf die. Kategorie der im Lande. nicht erzeugten, 


"nn... 
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aber zum Betriebe der Fabriken unentbehrlichen rohen Pros 
duete“ amterftigt 1995). „Kein Schiffbauholz mdge mehr auf 
ver Douau ausgeführt werden.” 1994) — Mitten unser 
materiellen Beftimmungen und dem Titel Wuͤnſche kommt 
plotzlich die wichtige formelle vor. „Es wolle die Kam: 
mer auch binfichtlich der re dev Regiẽtrung 
freigeben „ unter den für Die Einfuhrzöle im Geſetze aufzu⸗ 
nehmenden Beftimmungen und Vorausſetzungen““ nach Ew 
meffen) ‚;zu verfägen” ıi995). Gleiche Bewilligung 
wird über „den Erlaß des Weggeldes““ ausgeiprocdheu 1996). 
Zweckmaͤßig find die Anträge uber die Pflaftergelver der. «Wer 
meinden 1997). Ganz am Ende der Wunfchproceffien,vuns 
ter bb, kommen die Handelsklammern folgender. Geſtalt zur 
Sprache. „Daß in den vorzäglichften” (warum nicht uͤberall, 
wo die Intereſſenten Luft dazu 'haben?) „Stäuten des 
Meiches , insbefondere in den ‚Rreisshauptfädten „dann zu 
Bamberg, Nürnberg und Linden Handelöfammern zu dem 
Ende (?) errichtet werben mögen — um’ (cape:memor!) 
„die Bildung von KHandelögefellichaften- für die -Befdrdeuung 
der Ausfuhr inländifcher Erzeugniffe zu erzwedten‘” (IH) 1996). 
(Melden Begriff haben die Lentihen von Handelskam⸗ 
mern?!) Ganz zuletzt erſcheinen, wie die alten Frauen bei 
Farholifchen Birtgängen, die ſaͤchſiſchen Blechwaarenhaͤndler, 
die böhmifchen Zuden und Bänderfrämer, die wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Haufiver und die Handelsgefellfchaften nach — in 
andbächtig confufer Wereinigung 1999). - 

Ueberhaupt ift diefer Beſchluß — (er hat im. diefer 
Hinſicht nicht wenige Gefchwifter mit großer Familienaͤhnlich⸗ 
feit) ein monumentum boicum, wie man nit redigiren 
fol. Und doch — am Ende von allen Berhandlungen, mas 
ift das praktifche Senflorn (von den Goldkoͤrnern ſprache ich 
nicht: die laufen leider! nur zu oft mit dem vielen Sande 
weg!) was ift das praktiſche Senflorn, ohne eine zwed nä⸗ 
ige Hare, logiſche Redaction] Schon in der Entwörfung 
der Fragen follte hierauf Rücdficht genommen werden. Möchte 
indeffen diefe fofratifche Methode bald den Schierling trinken! 

„Mannſt du nicht Allen gefallen durch deine That und dein Kunſtwerk, 
vMady’ es Wenigen recht! Wielen gefallen ift ſchlimm.“ SchitLen 
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‚Den 14. Nov, 1829. 


Du — dich, mein — der. fräheren Per: 
haudlungen über das andere Ghemicht im derfelben Wagfchale 
der Staatölaft, der gegenüber die heilige Schale der Volke: 
kraft fchwebt und ihr gewachfen ſeyn ſoll! über die Staates 
ſchuld. Du bafk ihre, -gefegliche Bildung -.gefehen, wie bie 
erfte ‚Mechenfchaftsleiftung im Gefolge der Gefeßgebung. 
Yusfährlicy; entwickelte dir «meine frähere Darftellung . (Brief 
KXVIH) ihren beginnenden Berrag, das bedeutende Zinfenbes 
duͤrfniß amd. jene fruchtbaren Möglichkeiten, die, forgfom ges 
pflegt and meifterhaft beuugt, das Gebirg, welches ſchwankte, 
in denAbgrund flürzen und ber. gefegneten Zläche ded Da: 
terlanded Mühe, Sicherheit und laſtloſes Leben und Streben 
zuruͤckgeben konnten. Ich führte dich dann ‚durch die Ges 
winbe des erften. Geſetzentwurfes über den Punct der Saͤ⸗ 
eularauswahl. — Du faheft au meiner. Haud die neue Bes 
laftung der’ Tilgungsauſtalt, ich zeigte dir was man ihre 
fünftige Ausſtattung nanute; über fchnel hinwandelnder 
Beleuchtung brach Das doppelte Dunfel des Schuldentilgungss; 
deficits und feiner Deduugsweife ein. Dann ließ ic) dich 
jenes treffliche Gutachten hoͤren, welches, mach dem Aus⸗ 
fchufie genannt, Horuthal's patriorifches Werk war; du erblick⸗ 
teft die Hindernife ,„ welche die Freunde des Dunkels dem 
Vertheidiger des Lichtes entgegen - warfen; du gemofieft - der 
elaffifchen Kritif, die unverſchuͤchtert wie unerſchuͤttert über 
die Beinfelder des dffentlichen Gredits ging. Dann entwidelte 
ich dir die Vertheidigung der neuen Plane und der alten 
Fehler durch die Redner der Regierung; wir faben mit 
Bergnügen die Geheimbehandlung zurücigewiefen und nach dem 
lehrreichen Rücblife auf zwei ungeheuere minifterielle Bes 
hauptungen (vergleiche meinen XXIX. Brief) überließen wir 
und den Erbrterungswogen. Sie zu fcheiden und die Schiff: 
fahre der Idee auf dem Meere der Materialien zu füchern, 
Klarheit mir Vollftändigkeit zu gatten, ſchlug wohlmeinende 
Feſtigkeit die vereinzelude Plakdiscuffion vor, Unglaublich 
and doch wahr — daß fie beſtritten wurde, Um heilſame 
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Verweilung wurde von Jenen gekaͤmpft, die im Gemeinwohle 
Etwas Anderes nicht nur, ald den Spiegel des eigenen Zus 
tereffe, fondern das Höhere fehen, für welches fie das ei⸗ 
gene Verhältniß auf das Spiel zu fegen die Pflicht und. 
den Beruf fühlen. - Du findeft den. Prafidialvorfchlag, 
die Sache im’ Ganzen zu berathen, ald ungeſuchtes, uns 
gotirtes und darum nur um fo undergänglicheres und bered⸗ 
teres Denkmal anf den legten Blättern 'nieines XXIX. Brier 
fe. Du findeft, wehe der guten Sache! dieſen Ahitophels⸗ 
rath von der Kammermehrheit angenommen. Behr's 
kraͤftige Verwahrung: wird, ſonlauge es eine ſtaͤndiſche Ge⸗ 
ſchichte Baiern's gebe; unwandelbar neben dieſer Annahme 
ſtehen, wie der Heilige neben dem Verſucher. 

Mein XXX. Brief zeigte dir, wie: nun. die Kammer 
das Geſetz aus dem Geſetzentwurfe gebar und der Miniſte⸗ 
tialplan, wie im Finanzgefege, fo auch im Schuldenweien 
verberblich durchdrang. Im XXXI.  erblideft du die merk⸗ 
wiürdige Beharrlichkeit der: Erbfammer auf Selbfimindes 
rung ihrer Competenz; dir begegnen dort. Eritifche 
Recapitulation und claſſiſches Kernwort. Die (Utopias) 
Wahl ftändifcher Commiffarien zur Schuldentilgungsanftalt — 
diefen Gefchäftöträger der Volksvertretung bei der Umtau⸗ 
fung der Staatöpaffiven, dieſen Karpatiden » Zeugen des 
Repräfentantennidens bei den Mono: und Dialogen des 
Staatseredites und feiner Befchließer, du findeft fie im XLIV. 
Briefe, der dir auch dad Kleeblatt der Willkuͤr auf dem 
Boden des Grundgefeßes nachweist und dann dir berathen 
hilft, was daher der Kammervorſicht Noth thue, Weber die 
Inſtruction der Staatsſchuld-Erzengel, unferer Commiffarien, 
gibe dir, fowohl in Beziehung auf Das, was geſchah, als 
auf Das, was nicht gefhah, derfelbe Vier und vierziger 
Aufſchluß. Ja! mein Freund! er ſtellt dich auf die Moſis⸗ 
- Binnen und es wird nur dein Mangel an- Optimiftenfinn die 
Schuld tragen, wenn du nicht recht befriedigte Blicke in ** 
Schoß des gelobten Landes ſendeſt. 

Der erfte Zwifchenaet des ftändifden Drama’s war ver: 

firichen, Es trat dad Rechenfchaftsjahr 1822 auf die Buͤhne, 
an der Hand die vorbehaltenen Vollendungsarbeiten des Schul: 
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denrefultated und feiner Uebernahme führend. Ein ernfter 

Prieſter zwifchen fchneeweißem Dpferlamm und Janghaarigem 

Suͤndenbock! Aber man hatte den Referenten gefeffelt. (Sieh' 

meinen LXXII. Brief!) Das Geſchaͤft war geblieben, 

doch — obwohl dieſelbe Kammer ſich vereinigte, hatte ſie 

ſich den. treubewaͤhrten Leitmann entwinden laſſen. Wie, 
unglaublich wahr! Profper! - Ja! im menſchlichen Dingen 

bleibt ſo oft das fcheinbar — *88 das Wirkliche, und 

wenn die Logik den Kopf ſchuͤttelt, fo kraͤnzt die Thorheit 

ihr Haupt. 

—8 bleibt die Beharrlichkeit eine treue Gattin des 
Muthes. Hornthal war nicht mehr Referent, doc). immer 
noch Abgeorbneter und nach wie, vor ein Fräffiger Sprecher. 
Schlage meinen LXXII. Brief nach, wenn dir. das Einzelne 
feiner mächtigen. Zweifelphalanz - eutgäfigen feyn follte. Mit . 
neuen Pfeilen befchoß er das minifterielle Goͤtzenbild; neun⸗ 
mal woͤlbte ſich ihnen der Schild — mach meiner Ueberzeu⸗ 
gung — vergeblich entgegen. (Siehe den LXXIII. Btief!). Die 
Zinanzfunde ergoß fi, wo nicht in Strömen, doch in Stürs 
men; mitten Im’ Gefechte der Worte ging ein großer, Moment 
verloren; noch einmal begann Hornthal die Enthällungsrede 
— zwei biedere Genoſſen ftanden ihm bei. Der Referent litt 
Schiffbruch; es ftrandete der Regierungscommiflär; am Ufer 
her lenkte ſich die minifterielle Fahrt; aber die Kammer ließ 
fi, ‚in Die Brandung ziehen und aus den fchäumenden Wellen 
erhob ſich wie ein Wallfiſch, der einen verfchlungenen Prophe⸗ 
ten zuruůckgibt, der Beſchluß: der Schuldenſtand fi 
änerfanit. I 

Die Verwaltung von, 1616 bis 1821 gibt dir mein 
LXXIV. Brief zu ſchauen. Die Miniſterialberichte ‚wurden 
von einem Additionalfchuldengefege gekrönt. Die Ausſchuß⸗ 
vorttäge lagerten ihre reichlihen Commentare über die ma— 
geren Ziffern; man las, hörte, Tefen und berieth die miniſte⸗ 
rielle Rechenſchaft nicht; um ſo gluͤcklicher erwarb der 
commiffarifche Bericht ded eben ‚auch amtirenden Praͤſi denten 
die Ehre der Kammeraufmerkſamkeit. Die große gute Sache 
ſtieg in's Grab, wie eine Veſtalin (7) — oder vielleicht nur auf 
den Holzſtoß, gleich einer Hinduswittwe — gleichviel! ſie 
verſchied! 
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rogat zu sen Reicht hum bluͤhender 
Nationallraft, innigert Nationalanhaͤnglichkeit an ein beglde 
ckendes Vaterland und Berge verſetzenden Volksvertrauens. 
Mir erſehen auch. ans dem Berichte das dir. fruͤher 
ſchon „angegebene bochwichtige Datum, daß die Saͤculariſa⸗ 
tions⸗ and Mediatiſirungspenſionen, dieſer große, ſhwarze, 
furchtbare Finanz · Ariman, binnen fuͤnf Jahren von ihrem 
—X he Titgumgecafle gefchleuderten Betrage au | 
2.5 = 22,800,008@ fl. 
bio auf. ren 3 -1,965,155 — 45 fr. gefunfen, 
fomit- niche — äs, 7 834,866 — ı5 — heimgefals 
len find: 2004). Hieraus Bildet-der Finanzvortrag ſelbſt den 
fünfjägrigen Durchfchnire von 166,975 fl. 24 fr. 2005) oder 
von ungefaͤht 6 Pcet. Dennoch) kaun mau hiervon in Anwen⸗ 
dung auf die neuen Penſions amortiſſements von 5,200,600 fl. 
nicht den jährlichen” Durchſchnitt von 312,000 fl. Heime 
fall vechaͤltniß maͤßig bilden, weil wir zu viel Quiescen⸗ 
ten und noch fügenplichträftige Menftondre. unter. ihren Efes 
menten finden. Ich führe die von’ dem Miniſterium ſelbſt 
hervorgehobene Thatſache dieſes Heimfalles dir vorzuͤglich 
mar um deßwillen an, weil ſich aus ihm "beinahe die 
dreifache Deckung des augeblich 1819 nicht wahr— 
zunehmenden Poͤſtchens bon, weiteren 330,000 fl: fols 
ee ergibt, folglich auch dieſer Verlegenheit leicht 
zuhelfen geweſen waͤte war nicht die ungeheure (int zu 
verhällende) Kaft der uͤbrigen Verwaltungs⸗Penſi onen — fie, 
bie Seigäntlich- als wahrer Finanzteufel "ihr ungeheures 
Haupt uͤber unſeren Etat wie uͤber unſere Kraͤfte erhebt! 
Du haſt hier einen Hieuen Beweis, ihelh Frkund!“ was von 
der Siminifteriellen.. Aufrichtigkeit im Jahre 1019 Fu‘ haften 
war und noch? bis Auf. ven heutigen Tag- zw halten iſt. — 
Hätte irgend. Eines der: hundert ſechzehn Paar. Hände, welch 
ihren Köpfen auf jene erſte Staͤnde verſammluug folgten, au 
nur eine Geſchichte der Budgetsdebatte geliefert und fe du 
Darſtellung der. 1822er ſogenaunten — — — er⸗ 
gaͤnzt, fo wuͤrde, mein Freund! "das Parlament von ı8 
die —— dsat ber Bug: nicht verkenuen dürfen, 
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weil die Nation ſie ertennen muͤßte. Wenn doch der 
ſchreibſelige Teutſche wenigſtens am sechten Flecke und ſomit 
ſich und Audere wirklich ſelig ſchriebe! 

Ich habe bei Beleuchtung der Jahre 1619 und 1822 
die fonderbare Ziffertaktik oft und’ vielfach berityrt, mittelſt 
deren unfere Finangberichte Millioiren und Hunderttauſende in 
krauſen Evolutionen vor unſeren Augen vor⸗ und“ entwickeln, 
fo daß wir alle Freuden eines Amortiſſements⸗Luſtlagers 
genießen, bis nach abgezogenen Voͤlkern und abgebrochenen 
Zelten die Leiden der Batzahlungen fiir verpufftes "Pulver, 
ftruppirte Pferde, krankgewordene Menfchen‘ uns mit der 


Nüdfeite der Schaumuͤnze verforgen. Auch jest fehlt es an 


folchen arithmetifchen Exercierfeuiern nicht: So wird gefagt 
2006): „bei ter Zinscaffe fei eine Gefammteinnahme in’ 


den vier Zahten zu . . „18,755, are 16.Pr. 2 He & 


und eine Gefammtausgabe eins 
ſchließlich der Verwaltungsko⸗ ‚ge — 
fin von . . ee 19,554,986 - * wi 1 
(alfo eigentlich, Freund! ein 





wirkliches Deficit von. . . 801,568 — 47 — — 


Allein nun tritt die Taktik in's Mittel. „Unter — Ge⸗ 
ſammtausgabe“, heißt es aldbald 2007), Mal nd jedoch an 
Zinsruͤckſtaͤnden vor dem ı. Oct. 1319 enthalten 1,599,956 ff. 
16 fr.; diefe Ausgabe gehdrt eigentlich nicht hierher, fondern 
zur Schuldens‘‘ (will fagen Capitals) „Tilgung, weil fie’ 
nicht dem laufenden Zinsbedärfe der I. Finamzperlode ons 
bern der Abtragung von älteren Rädftänden gewidmet wurde, 
die eigentlich Nichts Andered, als ein unverzindficher, jedoch 
mit dem vorzuͤglichſten Anfpruche auf ſchleunige Bezahlung’ 
vetieheher Beftandtheil der bereits beftehenden Staatsſchuld 
war 1). Zieht man nun dieſe Bezahlung von obiger Ge⸗ 
ſammtausgabe ab, fo zeige ſich bei der Zinſencaſſe eigen ts. 
lich (!) ein ueberſchuß von 798,387 fl. 28 Pr. 1 hl.“ (Mär 
um bat man denn aber dieſe Zinſenruͤckſtands poſt dennoch in 
der That oder uneigentlich auf fie geworfen ?) „Bei der 
Tilgungscaſſe“, fo leſen wir bald nachher 2068), meigt 
fih an Einnahme mit Hinzurechnung des ganzen 
Saffenbeftandes vom 1, Det. 1820: — 


209 
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ea ie | 41 ‚366,698 ff. 4 kr. 
und eine rfamtautgaie von 57,475,155 — 37 — hl, 
Differenz... + - ‚3,881,544 — 265 — 5— 
welche alfo als eigeniliche deimablunge ſumm⸗ anzuſehen 
waͤre. — Davon ſpricht aber der Vortrag kein Wort. Er 
ſagt ſtatt Deſſen 2009): „Unter, den Einnahmen befin⸗ 
den ſich an neuen Anleihen mit Einfchluß der Depofiten, 
Amtöbärgfchaften. und. , Kaufjchillinge von Gtaatörealitäten 
38,989,577 fl. 17 Er. 7 hl. Hierunter find Darlehen von 
Privaten, welche ihr Geld bei den Specialcaffen gegen dreis oder 
fechsmonatliche Auffündigung angelegt haben 17,850,946 fl. 
48 kr. 6Hl. — An Paffivcapitalien aller Art. ift dagegen 
in dieſen vier Jahren heimbezahlt worden 28 ‚958,512 fl. 
6 kr. 5 Hl.,. worunter von den neuen Anlehen 4,746,125 fl. 
3 Ür.tenthalten find.” (Welche Märfche und Contremärfche, und 
doch nirgends ausgefprochen, um wie Viel fich die Capitals 
fhuld wahrhaft vermindert habe) 
Wir erfahren zugleich auch, daß das Creditvotum von 
drei Millionen „beinahe ganz durch die außerordentliche 
Einnahme an den dispomiblen. franzöfifchen . Contributiongs 
geldern‘’ (wo, find die indispomiblen oder indisponirten?) 
„gedeckt“ (melde, Freude! alfo auch dieſe außerordentliche 
Hülfe verfhmanst!), „das zweite eventuelle Greditvorum‘’ 
(2 ſehr wirklich geworden, wie Figura zeigt!) „für 
den Ausfall des Getreides hingegen mit 5,960,490 fl. 56 Er, 
2.hl. beinahe ganz aus den eigenen Mitteln der 
Anftalt‘’ (find denn nicht vielmehr die Staatögläubiger Ei g⸗ 
ner biefer Mittel?) „gedeckt worden ift, indem die Mehs 
sung der Staatsſchuld aus Aufnahme neuer Gapitalien nicht. 
mehr als 537,757 fl. 14 Er. 3 hl. betrage‘ 2010). 
Vergleihft du nun, mein Freund! dieſe ſaͤmmtlichen 
Data, fo wirft du eine nahe DVerwandfchaft zwifchen dem 
vorhin gefundenen Differenzs (und möglicherweife Abtilgungs⸗) 
Refultate ver 2 . 2 0. 93,881,544 fl. 26 fi, 5 hl. 
und den faft ganz auf diefe | 
eigenen Mittel der Anftalt 
gefallenen . 2 2 200“ 3,960,490 — 36 — 2 — 


eventuellen Ereditvotumögeldern und 78,946 — 9 5— | 
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Ergänzungdmangel. finden „ die ſich wahrſcheinlich gus dem 
obigen 357,757 fl. a4 fr. 5hl. neuer: Capi talien 
eingefunden haben. 

Die legte große (?) Anftrengung der Tilgungshaupte | 
anftale binnen ber I. Sinanzperiode zeigt. fih darin, „daß „es 
ihr wirklich gelungen, eine Summe von 6, 5,636 fl. Soft, 
in Zinsfuße beinahe ganz” (warum nie, mie beftimmte 
Angaben?) „auf 4 Pet. zu, reduciren und ‚alle — 
von mehr als 5 Pet. ganz peimuzahlen „. wöburd), ch eine 
jährliche Erſparniß an Zinſen und Proviſion von 195, DAB fl, 
ı6 fr, ergaͤbe“ 2011), (Und doc 837,987 fl... Aufnahınds 
Vermehrung, Profper!) 

Die Schuldentilgungsantalt des Untermainfreifes wirh 
und um 452,101 fl. 35 kr. 4 bl. und mit ——— 
der erfolgten Einweiſungen und Abſchreibungen um 942, 45 fl. 
28 fr. 4 hl. erleichtert gezeigt 2012). 

Das Gefeg oder. vielmehr fein Entwurf, nach welchem 
‚mehrere Beftimmungen des Afteren Schuldengefeges vollzogen, 
modificirt oder abgeändert werden follten 2015), wollen wir 
mit dem Ausſchuſſe beleuchten, Freund! — Der. vierte Aus⸗ 
ſchuß erftattete nicht weniger als ‚fünf Vorträge über die 
Sculdenrechenihaft. Zuerft 2014) Über den Bericht 
des ſtaͤndiſchen Commiſſaͤrs (Abg. v. Schreuk) bei 
der Tilgungshauptanſtalt 2015) (du, erinnerft dich des erſten 
Berichtes diefer Art aus meinem LXXIII. Briefe), dann über 
die Rechnungen und den Zuftand der Haupttils 
gungsanftalt für 18%, 2016), fo wie Über die Ans 
ftalt des Untermäinttelfes 2017), endlich über die 
Einweifung neuer Staatsfhulden aus älteren 
Rechtstiteln bid 1524 2018) und am Ende einen Schlußs 
vortrag über Schuldenftand und Schuldentilgungss 
Anftalt 2019). 

Du fiehft, es fehlt an Papier über unfere Obligatio⸗ 
nen ſo wenig, als an Papier fuͤr ſolche; auch deinem 
Freunde gebricht es an dieſem Elementarbeduͤrfniſſe des Teut⸗ 
ſchen keineswegs, deſto mehr an Raum, wie vielleicht dir 
an Geduld. Wir wollen uns alfo an den Schlußberiht um 
fo mehr halten, da er und von Amts wegen die allgemeinfte 
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Ueberſicht ſchuldig und von einen Manne erſtattet iſt, wel⸗ 
cher fehr woͤhl die Verbindlichkeiten feines Berichtsclienten 
zu wuͤrdigen und zu erfüllen vermochte. Ich nenne ihn Dir 
Von innen Graf Soden. | 
Eo biel_die Vergangenheit betrifft,“ fpricht biefe Dars 
ſtellung »0&0), „wünfcht der IV. Ausfhuß, daß die bishe⸗ 
rigen, fo wie vie Tnftigen Protofolle der ftändifchen Com» 
miffarieh” 2 forfläufenden Nummern und von den Commifs 
then’ OBERE dent Worftande der Tilgungscommiffion 
unterzeichwer im Archive niedergelegt werden. — Er wuͤnſcht, 
daß die ertmbirten‘ Effecten der Eentralftaatscaffe, von wel: 
er bereit8 150,000 fl. fünfprocentige Papiere wieder zu⸗ 
rüdgezogen werden mäffen, als durd ‘das Gefek 
bon 1819 uberwieſenes Eigenthum der Haupttilgungsanftalt 
verblelben und daß, wenn die Ziuſen dafür im neuen Bud⸗ 
et unter dem Activziuſen "begriffen feien, das Staatedrar 
ir deren Betrag bei Feftfegung der Staatseinnahmen zu 
deren ſei 2021). — Er wünſcht, daß endlich über 
did franzdfifchen Contributionsgeldet reine Rechnung ges 
Tegt und, nachdem von’ (an) „derſelben bereits 2,999,565 fl. 
86 fr. durch die Tilgungsanftalt auf Rechnung tes Credit⸗ 
votums und der Getreidefchuld ruͤckverguͤtet worden, Feine 
‘weitere Ruͤckzahlung mehr bewilligt werte 2022). Er 
wänfcht, daß der Schuldentilgungsanftalt ferner 
nicht zugemutber werde, auf NRealifirung von 
Creditvoten einzugeben 2025), — Er winfdt, 
daß die aus den Militärcaffen in die Staatsſchuldentil⸗ 
gungscaſſe mach dem Gefege vom 22. Juli 1819 gefloffenen 
‚bedeutenden Eummen von nim an glei anderen An 
lagen niht mehr zu 5, fondern zu 4Pct. verzindt 
werden 2024). Er wuͤnſcht endlih, daß in Gemäßheit 
der den ftändifchen Commiffarien‘’ (von der Kammer) ‚‚geges 
benen Inſtruction die von der Tilgungsconmiffion getilgten 
Papiere jährlich in den dffentlichen Blättern befannt ges 
macht werden‘ 2025). (Ein reicher, nicht Blumen⸗ fons 
dern Knospenftrauß, Profper! denn find wohl Wünfche mehr 
als Knospen ? Sie find, genau erwogen, befonderd in Fi⸗ 
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nanjfachen, nicht einmal Das! ſondern nur Sehnſu chishluere 
des Gaͤrtners nach Knospeu.) — 
ga Beziehung auf den Sautdenkand,, ſagt der 
Schlußbericht des IV. Ausſchuſſes 2026): „Die Staatsſchuld 
der Hauptanſtalt beſtand 
A. Oct. 1319 in.. . 10h, —* fl. BEIM. 
1u. — 1814 —... 103,991, 506 — 45 wi ft 
mithir zeigte fich in der ers 
ften" $Finanzperiode : en 
mehbral® . 2 2 658545,666 - 97 — 
Minderung. So wenig nun bei:der: erften. Anſicht dieſes 
Reſultat erfreulich fcheine,. fo jel hingegen zu beachten, daß 
die im Finanzgejege von 1819 Art. H.. vorbehaltenen Einwei⸗ 
fungen ans älteren Rechtstiteln - hieran die. meiſte“ (meiftens) 
„Urſache find, welche in «der Folge theils ſich bedeutend 
mindern, großentheils aber ganz gerſchwinden werde.“ (Wieder 
ein ſauguiniſcher Paugloß⸗Acceß!) — Uebrigens aͤußerte der 
Ausſchuß im Geleite ſeiner Vergangenheits-Ruͤckſchau aber⸗ 
mals einige Wuͤnſche 2027):. „Es ‚möge künftig, bei den 
Haupt⸗ und Speclal:” (Tilgungs:) „Caſſen eine gleihfbis 
mige Form und Uebereinftiurmung In den Pofis 
tionen fomwohl als in den Summen beobachtet ‚werden,‘ 
Ooͤchſt auffallend, daß fo Etwas, eim folhes Element 
der Ordnung! erft noch gewänfche werden muß!) „Es 
fei ein Verzeichniß der bei den Specialcaffen noch vorhandenen 
gefegmäßig verkäuflichen Realitäten ſammt dem Schätunges 
(den Ständen) ‚‚mitzutheilen. — Die i chwebende, 
d. bh.” (bei uns) „aufkuͤndbare Schild fei zu vermindern‘ 
(Diefer Ausdrud — ſchwebend —- wird hier ganz gegen 
feine eigentliche techniſche Bedeutung gebraucht. Man hätte 
bewegliche Schuld im Gegenfage ‚von unbeweglider 
fagen müffen, wie ſchwebend vom der noch nicht ftäns 
diſch confentirten, auf bloßen Regierungscredit 
negociirten Anlehen im Geg enſatze der conſti— 
tüirten oder geſetzmaͤßig gewä hrleifteten Schuld 
gefagt zu werden pflegt.) Endlich wuͤnſcht der Ausſchuß 
fehr richtig, „daß fowohl bei den reellen Einnahmen als 
Ausgaben zu unterfcheiden, was am .bavem Gelde und was 
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an Papieren — damit die genaue Beſchaffenheit 
des Caſſebeſtandes ſogleich aus der Rechnung unmittelbar 
erhalten werden kdune.“ (Abermals ein Orduuugs-Element, 
was nicht haͤtte erſt herbeigewuͤnſcht werden follen!) 
Ju Beziehung auf die „noch immer‘ abgefonderte Til⸗ 
gungsanftalt des Untermainfreifes ftellte der W, Aus ſchuß 
den Schuldenſtand | 
am 3. Oct. ı820 auf . . 7,244,600 fl. 28 fr. ı hl. 
— i. — 1824 — .„ . 63812,498 — 52 — 3 — 
hieran die Activen mitt . » 454,045 — 45 — 2 — 


daher reiner Schuldſtaud 6,368,4656 7 — 4— 
worunter auch 5649,267 — 49 — 4 — 
neuere Einweiſungen aus aͤlteren Rechtstiteln enthalten. 

Die Schuldenmirderüng betrüge daher - 

von 18%, 942,451 fl. 28 in 4 hl. 

von 18%, 1,081,226 — dı — » — 2028) 
Vergleiche man num den UntermainfreissPaffioftand mir jemem 
der Haupranftalt, fo ergebe ſich die allgemeine Reiches 
Staatésſchuld auf . 110,349,959 fl. 52 fr. 5 hl. 2029) 
Simmtliche Activa 
betragen . . . . 14,996,639 — 22 — 5 — 2030) 
Uebrigens behielt fi der IV. Ausfhuß vor, wegen Ber 
einigung „der Haupt: und Rebenanftalt”“ feiner 
Zeit () das Weitere vorzutragen 2051). (Mann wird 
diefe Zeit erfcheinen? Je mehr Concentrirung, defto mehr 
Klarheit der Ueberfiche! Will man aber vdiefe?) 

Der IV, Ausfhuß wendet fih nun zu den „neuen 
Einweifungen aus älteren Rechtstiteln“ (diefen 
publiciſtiſch financiellen Geſpenſtern, die fo leicht zu befchwds 
ren waren) und gibt uns (errathe, welches Refultat, mein 
Profper!) die befremdende Gewißheit, daß folcher Einweis 
fungen feit vier Jahren — 1820 bi 1824 — „nicht wenis 
ger als 8,725,559 fl. 2 Er. 7 bl. der Staatöfchuldenlaft zu: 
gingen‘‘, hiermit aber dieſer Leidensbrunnen noch nicht 
erſchoͤpft iſt 2052). 

Den Caſſebeſtand der Hauptanſtalt weist unſer Schluß⸗ 
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beriht.auf‘ » 0...» © 2,570,720 fl. 5ı fr. 7 hl. 
jenen der Nebenanftalt' auf! „ 129,990 — 17 — = — 
an 21055). Ze | Ä 

Jetzt kommen wir" mit dem Ausfchuffe zu dent Gefeß: 
entwurfe,. über die verfchiedenen Verichtigungen nnd Berän: 
derungen des älteren Schuldgefeies 2034). — Den neuen 
Einweifungen will er nur „nad Maßgabe ihrer allmäplis 
hen Rechnungshofs-Beglaubigung beitreten 2055); 
er verlangt die Liquidation zwifchen der Untermainfreids 
ee und ber Huͤlfécaſſe 2056); er erFlärt ſich 
hit dem I. Ausſchuſſe nach vorgängiger Berathung dahin 
einvertanden, „daß die Antheile des Untermains und Rheins 
Freifes an dem Vorſchuſſe auf das GetreidesEreditvoium zwar 
vorzumerfen, jedoch von den Leiftungen derfelben zur Ders 
zinfung vorläufig Umgang zu nehmen fei” 2057). Gr nimmt 
den möglichen ‚„„Stempelüberfchuß als eine nicht‘ (mumerifch) 
„zu beftimmende Einnahme für den Tilgungsfonds“ cın 2058), 
deßgleichen °,,den jährlichen unverinderlihen Beitrag von 
150,000 fl. aus dem Lottoſtempel, jedoch unter Gewährleis 
fung der Eentralcaffe 2059) und die 5,000 fl. aus dem 
Staatdantheile der Nürnberger Banf, unter Vorbehalt des 
Ganzen’’ 2040). Die Penfionsübernahme und „neu zu orgas 
nifirende” Amortiffementd-Anftalt für folche begutachtet der 
IV. Ausfhuß beifällig (I?) 2041), jedody unter folgens 
den Bedingungen: „Dem eigenen Antrage des Finanzminis 
fteriums gemäß folle die Penfionscaffe ganz abgefondert, 
jedoch () von der Haupttilgungscommiffion verwaltet, gleichs 
falls unter die Aufſicht der ftändifchen Commiffäre geftellt, 
ein geuanes Verfonalverzeichniß errichtet und von ven fläns 
diſchen Commiffarien auf das Allergenauefte’’ (cape rnemor!) 
„darüber (darauf) „gehalten werden, daß die von den 
Minifterien Hervorzugebenden Penfionsliften vervollftäns 
digt“ (vollftändig abgefhloffen !) „und durchaus auf Ddiefe 
neue Penſionscaſſe feine neue, weitere, das ange 
gebene und geſetzlich beftätigte Maximum ber: 
ichreitende Penſions- oder Quiedcenzgehalte 
genommen werden! Es fei darauf zu wachen, daß bei 
iederanftellung eines auf dieſer Kifte befindlichen Penſionaͤrs 
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fein Abzug an dem gefeglich . beſtimmten Beitrage Statt 
finde — daß, wie fi) ohnehin von felbft verfehe 
die geſertigten neuen Cadaſter“ (Liften) „der Penfionäre 
und Qusiescenten den Ständen des Reiches bei .ihrer jedes: 
maligen Verſammlung vorgelegt und zu dieſem Zwecke jedes⸗ 
mal eirie eigene abgeſonderte Rechnung darüber ges 
führt ımd der Prüfung der Stände und ihrer Ausſchuͤſſe 
uͤbergeben werde“ 2042). 

Das Creditvotum von 6,400,000 fl. (anfänglich hatte, 
wie mein lieber Cape memor gewiß nicht vergaß, gar Fein 
Zahlenaasdrud für foldyes beftanden) faßt der IV. Ausfchuß, 
als einen Anchijed, welden der Tilgungs-Aeneas fortſchlep⸗ 
pen foll, in’d Auge 2045). „Zu Erwägung, daß die Erände 
des Reiches ſich 1828 ohnehin wieder verfaffungsmäßig ver: 
fanımeln, daß alsdann über den auf drei Fahre zu ertheis 
enden eventuellen Gredit der Ausweis des Bedarfes von 
dem Firanzminifter der ‚Ständeverfammlung geliefert werden 
kann“ (muß, Profper!), „daß diefe nad Erfolg dieſes 
Ausweifes die weiter nöthige Ereditfumme ohnehin. verwillis 
gen wird und Fann und daß endlih Schonung des df: 
fentlichen Staatöcrediteß bei der ohnehin ein: 
tretenden‘ (Paffiv:) „Dotirung der Penfiong- 
Amortifationscaffe bis zu deren allmählider 
Ertincetion” (warum nicht Erdſchung?!) „Vorſicht 
zu empfehlen ſcheine“ (nur fcheinel?), „ſei von den 
verlangten 6,400,000 fl, einftweilen die Hälfte anzunehmen 
und deren fucceffive Beiſchaffung binnen drei Zahren durch 
die Tilgungscaffe zu geftatten.‘ 

Endlih kommt unfer Ausfchuß bei dem Bedarfe ber 
Tilgungscafie für Zinfentilgung und Penfionen au 2044). 
Er ſetzt „den Verzinfungsbedarf auf. 4,502,291 fl. 40 Fr.” 
2045), er will „daß jährlich eine Million Gulden 
als unabweidhlidhes und unangreifbares Minimum 
des eigentlichen Tilgungsfonds feftgefegt werde und daf alle 
durch Zinserfparniß, Zinsminderung, Fondeübers 
ſchuͤſſe fih ergebende Beträge demfelben zugehen fol: 
len 2046). Da nun nach dem Kammerbeſchluſſe tie Zins 
fens und Tilgungscaſſe mit 5,554,000 fl. dotirt und nach 
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demfelben Beichluffe zur Penfions:Amortifationscaffe der Bes 
trag bon 2,700,000 fl, abzugeben fei, der Bedarf dieſer 
Legteren aber in 5,257,000 fl. beſtehe, fo muͤſſe die Tils 
gungsanftalt für den Anfang im erften Jahre‘ 
(on haft gefehen, wie lange der Anfang währt, mein Profper! 
2047) — „und bis zu allmaͤhlicher Amortifirung‘ (diefe 
Allmäplichkeit. haft du auch in's Auge gefaßt) 2048) „zu 
Eröffnung eines Credits von 2,557,000 fl., d, h. zum 
Schuldenmaden ermächtigt werden !’ 

Das Gutachten wäre, mein Freund! wie feine Perlen: 
mutter,» der Schlußbericht, noch zu ertragen, Fime nur 
nicht, nachdem der eine angeborne Verderber teutfcher Anges 
fegenheiten, der Prolog, ohne Schaden vorübergegangen, 
nunmehr fein nicht minder gefährlicher Nachmann, der fehr 
ehrenwerthe Epilogus, mit folgender Abdanfung nad. 
„Endlich glaubt der Vorſtand des IV. Ausfchuffes ſowohl 
dem biederen, rechtlichen und daher allgemein verehrten Herrn 
Staatsminifter der Finanzen, ald dem würdigen und gleich 
biederen Borftande der Hauptſchuldentilgungscom— 
miffion’ (ein Mort wie ein Erocodill fang und wie ein, 
wenigftens wie unfer Amortiſſement unabfehlih !) „in Abs 
ſicht deren fo freundlichen und‘ (als) „‚bereitwilligen Uns 
terſtuͤtzung und allenthalben berhätigten liberalen Gefinnuns 
gen’ (lieber Gott! Profper! wer war denn bier liberal? 
die Kammer gewiß allein, die gegen 25 Millionen (auf das 
Bolt) übernapm, ohne eines Pfennige froh geworden zu 
feyn) ‚Öffentlich die gebührente Gerechtigfeit widerfabhren 
faffen und feinen Danf bezeichnen (?) zu müffen, Er glaubt 
ferner, der Nation zu der erfreulihen Ausficht für 
die Zukunft“ (?! das ift doch in Wahrheit ftarf, Freund!) 
„Gluͤck wünfben zu dürfen (!), nachdem die Staarsfchul: 
denlaft von dem nach dem II. Art, des Staatsſchuldengeſetzes 
von 1819 zu übernehmenden aus alteren Nechtstiteln er- 
wachfenen Zuwachs nun allergrößtentheild gereinigt (7) 
iſt“ — (die dee war wohl zu fagen, nachdem die Ruͤck— 
ftandslaft zur wirklichen berabliquidire, folglich meiſtens er: 
ſchoͤpft it), „mithin die damald unmdglich (2) zu bes 
ftimmen gewefene Maſſe verfelden nun beſtimmter 
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zur Erſcheinung gelonmen ift”’ (eine Erfcheinung, deren wir 
gerne entbehrten, Profper!) „und nachdem” (ſchdpfe Odem! 
ed fommt eine wahre Kettenperiode in Gang) „Durch die 
Drganifarion’” (fchöne Organifation auf das Borgen 9 „der 
Penſions⸗-Amortiſationscaſſe die Staats finanzhaus haltung 
(wenn uns die Herren doch nur mit dem Worte verfchons 
ten, mit dem Gebetbuche für den Atheiften!) „ohne 
Beläftigung des Volkes” (Profper! neunzehn 
Millionen neue Schuld aus der Penfionsamortifation her⸗ 
vorgehend und keine Belaͤſtigung des Volkes! wo 
find wir? auf europäifchem Boden?) „eine georduete 
und beftinmmtere Geftaltung‘‘ (eine finanzielle Erleihterungss 
eur) „erhalten bat, und wenn auch Referent” (es ſchiebt 
ſich noch ‚eine Periode eisſchollenhaft nach) „nach feinen 
vorgeruͤckten Jahren die wohlthätigen‘” (Petre! Petre! gallus 
cantat), fage „die wohlthätigen Refultate diefer 
neuen Organifation wohl nicht erleben wird, fo wird 
doch bei der Liebe, mit welcher er feine Mitbürger umfaßr“ 
(umfaßt — denn für das Erfaffen forgen die Finanzen, 
Amortiſationscaſſen, Ereditvoten 2c.), „das Bewußtſeyn, fo 
Menig er nach feinen geringen Kräften, unterftägt von dem 
Vertrauen feiner HH, Eollegen dazu beizutragen vermochte, 
beigetragen zu haben, ihn tröftend und beruhigend in das 
nicht ferne” (wohl doch nur bis zu dem oder nad) dem nicht 
fernen) „Grabe begleiten!” (Laß uns ausfchnaufen — das 
war ein echter Amortiſſementsſatz!) 

Wahrlich! Profper! wäre das himmlifche Creditvotum 
nicht im der Seele des Gerechten, wer hielte es auf biefer 
von Krieg zerriffenen und von den Finanzen audgefaugten 
Erde aus! Aber bekanntlich ift ed ſchon realifirt, wenn die 
alte Körperobligation in das Repoſitorium des Gottesaders 
beigelegt wird. 

Die Berathung der Schuldenverhandlung war, wie natuͤr⸗ 
lich und gewöhnlich, zeitumfaffend. Einer langen Entwicke⸗ 
lung aller Berwicelungen von Seiten des Regierungscommifs 
färd 2049) folgten mehrere Redner. Abg. Geier ſprach 2050) 
in demfelben Sinne, in weldhem du ihn ſchon früher über 
Finanzrechenſchaft und Finanzgefeg vernahmeſt. Es ift mir 
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fehr Teid, von der Menge der mir noch Übrigen Materialien 
am reichhaltigen Auszuge feiner triftigen und wahren Bemers 
fungen verhindert zu feyn, „Gluͤcklich der Staat, der 
feines Credits bedarf!” 2051) laß und mit ihm aus: 
fprehen, „Dad heutige Staatsfhuldenfyftem ift 
das Grab unferer Induſtrie!“ 2052). Er gibt einen 
intereffanten Abriß der Geſchichte unferer Stadtsfchuld, ſeit 
dieß wilde Kind der Säcularifationsfülle und des Krieges 


tummels die züchtige Garderobe der conftitutionellen Bildung 


anz und fi vorgenommen hat, bie Sommerfproffen des 
Defieits durch das Vegetalrorh der Comptabilität zu deden 
2055), Nachdem er die „unüberwindlichen‘” Hinderniffe, 
welche während der erften Finanzperiode eine größere Schule 
dentilgung gehemmt,‘ naher geprüft 2054); unterfucht er 
die Aufgabe der zweiten Periode in diefer Hinfiht 2055). 
Er trägt „auf firenge Ausfheidung der eigentliden 
Staatsſchuld von allen fremdartigen Beimiſchun— 
gen, namentlich von allen Penſionsſchulden“ an 
2056), deßgleichen auf „definitive und erſchdͤpfende 
Dotation ihrer Tilgung” 2057), auf „unabhäns 
gigfte Stellung der Tilgungsdanftalt” 2058), fo. 
wie auch der „„Penfionsgamortifation” und auf „fefte Ins 
firuction für die Anlehen‘ dieſer Letzten 2059). Seine 
amtlichen Gonclufionen 2060) verdienen deine Aufmerkfans 
feit, wenn du einft, mir meinem Münzkäftchen nicht zufries 
den,, den Protofolfchag in Natura hebft, Freund! 

Außer ihm ſprachen nody die Abg. v. Elofen 2061) 
und Manzel 2062) von der Bühne; dann folgte die Kanf- 
fahrteiflotte der Plagdiscuffion den vworandonnernden Liniens 
fhiffen 2065). — Laß uns für diefesmal, da uns der 
Geift unferer Kammer ſchon, ziemlich oft und klar erſchienen 
iſt — (wenigſtens deutlich) — laß uns lediglich an der 
Abſtimmung erforſchen, welche Reſultate er fuͤr jetzt, in einem 
fo wichtigen Momente, zwiſchen der wirklichen Störung und 
der möglichen Zerſtoͤrung in das parlamentarifche und baters 
ländifhe Leben förderte! 

Eiuſtimmig wurden „die von dem oberftien Rechnungs⸗ 
hofe bereitö gerechtfertigten Rechnungen 18%; anerfannt 
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2064), mit 71 Stimmen gegen 23 „die Vernichtung der 
vorraͤthigen“ (eingelböten) „Staatspapiere“ verneint (!!!) 
2065), gleichfalls mit 69 gegen 27 Etimmen „die Nechs 
nungsunterſcheidung des Geldes und Papieres“ verwor—⸗ 
feu (111) 2066). Profper, nicht zufrieden mit Verbannung 
vdiefer einfachen Möglichkeit, bald und genaue Webers 
fiht des Eaffeubeftandes zu erhalten, vermeinte 
mit 68 gegen 28 Stimmen bdiefelbe Kammer den Antrag, 
„Lünfsig die Rechnungen und Berichte der Schuls 
dentilgungsanftalt fo zu ftellen, daß man das 
ganze Product jedes einzelnen DOperationdzweis 
ges aus denfelben entnehmen könne‘ (!!!) 2067). 
Was fagft du, mein Freund! zu einer Volksvertretungs⸗ 
mehrheit, welche die ihr muͤhſam gedffneten Läden gewaltfam 
wieder zuwirft und nicht fehen will! was zu einem 
Minifterium , welches . am Ende confufer, Vorlagen, aufhellens 
der Verhandlungen, unergiebiger Erwiederungen von feiner 
Seite, zu feinem offenbaren Nachteile ausgefallener Kämpfe 
ein ſolches Reſultat herbeilentt! Und wäre die heriliche 
Platzdiscuſſion im Pfauenaugenglanze Durch den Saal gefchrits 
ten und härten fich vorher auf der Nedebühne einige Phbnire 
im Seuer ihrer eigenen Worte verbrannt, wie — mad — 
wozu follten alle Argusaugen und Sonnenglorien im Ange— 
ſichte folcher Abftimmungsgräuel helfen ? 

Es ift zu verwundern, wenigſtens nicht confequent, 
daß einmuͤthig beliebt wurde, „es follten kuͤnftig in der 
Sinanz-Minifterinlnachweifung „über den Staatsſchuldeuſtand 
diefelbe Form, Poſitionsbildung und Summenfuͤhrung beob⸗ 
achtet weiden, als in der Rechnung ſelbſt““ 2068). (Iſt es 
Übrigens nicht ſchliumm genug, Freund‘ daß mau, uber eine 
Sache wie dieſe erſt abſtimmen muß? Hundert ſechzehn 
Irione hinter der Wolke her und die Zuno ini Siune!!! 

Nachdem man die Hauptſache verſpielt hatte, ſo 
gab, man über das Fuͤllhorn der ſpaͤteren Einweiſungen aus 
fruͤheren Rechtstiteln ganz zweckmaͤßige Beſtimmungen. „Die 
Revifion des oberfien Rechnungshofes wurde vorbehalten; 
die, Nefervate blieben es; eine umfaffende Verzeichnung follte 
‚zu Handen der ftändiihen Commiſſarien Statt finden; die 


Hundert dreizehnter Brief. 687 


no, ſchwebenden Liquidationöpoften, follten genauer "prüfung 
und Ausicheidung unterliegen‘ 20 9). Uber, Profper! 
mit alle Dem verneinten 78 gegen 16 Stimmen 2070) 
die Ertheilung beftimmter Normen für die Liqui— 
dation!!! (Alfo wieder eine Hauptſache verſpielt! Es iſt 
empbrend! es bleibt ewig unverzeihlich! Eine ſolche Miſſe— 
that gegen ein im allgemeinſten Verhaͤltniſſe g" :Itende® 
eſchaͤftsprincip in ſo wichtigen Beziehungen!!!) Der 
Antrag „wegen vorläufiger Zutheilung, aber zugleih Verta— 
gung Der vorhin dir berührten Untermains und Rheinkreis⸗ 
beiträge wurde genehmigt 2071); die Dotationen erhielten 
Genehmigung 2072) und die Penfions-Amortifationscaffe ihr 
angetragened. Dafeyn 2075); das Creditvotum ergab fü ch 
auf 3,200,000 fl. vor der Hand 2074); das Creditvotum 
fuͤr die Penſionscaſſe ſollte der Haupttilgungsanftalt nicht 
zugewieſen werden 2075). 
... Mebrigens „wurden die von der Eentralftantscaffe an 
dieſe Auſtalt ausgelieferten Effecten als Eigenthum der Letz⸗ 
teren erklärt, deren. Verzinſung nach der II. Sinanzperiode 
befeitigt, die fernere Zurädzahlung franzdfifcher Contributionds 
gelder ‚gehemmt, der Zinsfuß der Militaͤrcapitalien auf 
4 Pet. geſetzt, aber. wiederholt die Tilgung ungeföster Paz 
piere verneint 2076). Glüdlicherweife gab man dennod). die 
Vernichtung der Sormen, Platten und nicht emiftir: 
ten Papiere ber älteren Staatsfchuld zu 2077). Warım 
wurden alle dieſe Puncte nicht 1819, edel und wuͤrdig auf's 
Reine, wenn auch nicht auf's Klare gebracht ?. Sch, Profper ! 
hatte mie Keines von Beiden, ich mochte Abgeordneter 
oder Minifter fen — und im legteren Falle am Wenigſten 
verfagen. koͤnnen! Wollte man aber einmal die Geheimnißs 
“ Erämgrei an ‚die Quelle unferer Staarsfhuld ftellen, wie die 
Nubier des Nils Quellen von, ihr bewachen laffen, ſo mußte 
man, um fo freifinniger die Verfandung der aus dem Dünfel 
hervorgebrochenen Sluthen heben, — Freund! die Nachwelt 
wird wohl einft das Knaͤuel entwigeln, deſſen gordiſche Laſt 
wir .nur ſchleppen und fuͤhlen; aber es iſt ungeheuer, 
was Baiern ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts 
empfing, aufbraucte und in feinem Namen 
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aufbrauben fah und — nicht fah. Unfee Ge 
ſchichte kann in diefer Hinfiht viel reicher werden und muß’ 
es an der Hand patriotifcher Nemefis werden! Aber 
gewiß iſt's, daß wir in gar mancher Hinficht minder arm 
würden, wenn man bei Anfang unferes Berfaffungs: 
lebens’ mit fefter Hand in das Gewebe der Vor 
zeit eingriff, mit weifer Wahrheitsliebe es bes 
leudhtete, mit patriotifher GSelbftverleugnung 
Irrthuͤmer zugab, Verſehen gut machte, Verge— 
hen verzieh, aber auch mit wuͤrdiger Gerechtig— 
keit Verbrechen beftrafte und die verderbliche 
Schar der Vampyre aus dem Dunkel des Tem⸗ 
pels trieb, das fie fo gerne Heiligthum nennen, 
um fuͤr reine Engel zu gelten. Engel und Blut— 
ſchnauzen! mir ſchaudert, Proſper! Im Herzen grollt es 
mir und im Geiſte ſammeln ſich tie Blitze, welche der pfie⸗ 
genden” Hand, der Klio: :Nemefis harren, um mit Donners 
rollen über die Berge des Vaterlandes und in feinen Thaͤlern 
zu leuchten und zu reden. Ja, Freund! die Geſchichte wird 
nicht immer fchweigen! und auch Mumien unterliegen noch 
dem Brandmale, das fie austheilt — — aucetheitt fuͤr Menſch⸗ 
heit und Vaterland! | 

„Ja! ich kenne dich, Armer ! Bir erften Blicke versäthjt bu, 

„Leidender Philoktet, deinen inwendigen Schmerz. . 

„Wie ſich das Haar ihm ſträubt! wie von der Scheitel die Locke 
„Wilde verwirrt ihm faͤllt, auch im der Farbe noch wild, = 
„Und vo Furchen des Harms, umkleidet dünne die Haut ihn, : 

Trocken, als fühlteſt du ſelber im Blicke ſie hart! + 
Sieh, und im düftern Ange, da hangen. geronnene Thränen 


„Starrend, fie ‚zeigen, ach! — - feinen unendlichen Schmerz! 
| Sriechiſche Antyologie. 


Der guten ſtummen ober. vielmehr verftummten Schatten 
am Ufer des Styt, der Eriftungen, wurde endlich auch eins 
mal wieder gedacht und einftimmig der Antrag Angenommen, 
„daß die Capitalien derfelben und der Gemeinden in uns 
auffändbarem Papiere mit Coupons duf den Juhaber 
oder auf Namen auf alle Meife befchleunigt werde” 2078). 
— Du fiehbft, ed war sicht Biel Mehr als ein Gedanfe, der 
hier vorkam, ein parlamentarifches Vergißmeinnicht, amt 
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nächften Tage verbläht und. — bach wahrlich mit Thränen 
genug begofien! - Aber fachte, Freund! wir thun der -amtlis 
hen Fruͤhliugswitterung Unrecht! Führt uns nicht gleich die 
nächfte Abfimmungsfrage, wenn auch feinen Maitag, doch 
einen Sonnenblid herbei? „Traͤgt die Kammer der. Abgeords 
neten darauf an, daß die Schuldentilgungsanftalt ermächtigt 
werde, diefe Unmmwandlung durch ein geeignetes Coms 
pelle zu befdrdern‘‘ zo7g): fo heißt die Aufgabe, welche 
mit nur 49 gegen 58 Stimmen. bejaht wurde! Und in der 
That, es mbchte bier bei näßerer Prüfung wohl nur ein 
Sonnenſtich ftatt eines Sonnenblidd zu finden feyn! Ein 
geeignetes Compelle! heißt Das nicht ein zwedmäßis 
ger gelinder Zwang? ‚Und wer foll bier der eifernen 
Hand den Sammethandſchuh anziehen? wer foll die Zweck⸗ 
maͤßigkeit des freundfichen Muß beurtheilen ? wer darf fagen, 
„mir wohnt die Weisheit allein bei in einer wechfelfeitig 
intereffanten Sache! und ‚mit. der Weisheit die Gewalt!” 
— Der Schuldner darf ed fagen, mein Freund! und, 
was mehr iſt, es thun! — denn die Tilgungsanſtalt ver⸗ 
tritt ja den Schuldner, den Staat! Und wie ſteht denn 


ſonſt dieſer Staat der heiligen — (im echten Sinne genom⸗ 


men und dad Wohl der Menſchheit auf den Altar kanoni⸗ 
firtee Mönche, Nonnen und Einfiedler geftelle!) — gewiß 
heiligen Stiftungsfache gegendber? Iſt er es nicht, der ſich 
ſchon fruͤher als Stiftungsuormund das Geld: feiner Pupil⸗ 
Ten felbft: geliehen? nicht er, der aus Drang, feine Bormund: 
fchaftöpflichten zu erfüllen, die Verwaltung des ehrwuͤrdigen 
Spupillenvermdgens centralifirt hat? — nicht er, der wieder 
diefer ehemals für fo : unentbehrlich erklärten Maßregel ents 
fagte; aber feine Gentralifirungdwerfzeuge den centralifirten 
Fonds: zur Ernährung heimfchlug, als er die verfrüppelten 
nach Haufe entließ? nicht auch eben er, . der feit der Ver: 


faffung und: trotz der Verfaffung alle Rechnung und Rechens 


fchaft von ſich wälzt und deſſen treu eifrige Sprecher es 

zum Hochverrath ftempeln möchten, wenn. die Vertreter des 

Volkes nach. dem lange, oft und tief mißhandelten Eigen: 

thume dieſes Volles fragen? — nicht er endlich, der jetzt 

zu guter? Letzte auch noch und noch immer ohne Rechnungs⸗ 
Baiernbrieſe II. 44 
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ablage die Stiftungs⸗Centraliſationsbeamten von ſeiner Caſſe 
auf die Penfions: aim ottiſati uecag⸗ ſchiebt? — Ein — 
netes Compelle! — Faßt das deriſoriſch⸗ komiſche Wort 
nicht ein Diminutiv des Sinnes, welchen jener ungerathene 
Sohn des lichten Jahrhunderts ausſprach, als er vor Frank 
reich's, des heutigen Frankreich's gereinigtem Gehoͤre die. blu⸗ 
tige Bartholomaͤusnacht eine heil ſame Strenge (rigueur 
salutaire) zu nennen — den — Hoͤllenmuth hatte? 
Berneint wurde durch AB gegen sg Stimmen „die 
Aufbringung eines billigen Anlchens zu, Einlöfung der aufs 
kuͤndbaren Gapitalien unter kändifher Mitwirkung“ 
2080), (Warum dieſe trefflihe Maßregel verneint? ‚die 
dem ewigen Geldwafjerfalle der Tilgungdanftalt ein Ende 
machen, das Geld den Privaten nach dem Unlehenswegk 
und in's Publicum zuräcfähren und die -ı822 beabſichtete 
. hölzerne Wadelbanf zu einer feften, biumigen, von ber. Mas 
tur felbft gepflegten Rafenbanf umfchaffen würde.) — = 
Verneint wurde (wir kommen wieder auf die Stiftungen 
zuruͤck, mein Freund!) verneint wurde mir einer Mehrheit 
von nur zwei Stimmen, mit 45 gegen 43, „daß an 
die Stiftungen der fämmtljchen Kreife bes Koͤnig— 
reiches von den bei der Schuldensilgungsan ftatt 
anliegenden‘ (Stiftungs-) „Capitalien einig? Milk 
lionen Gulden nach einer gleihheitliden Ber 
thbeilung zu bem Ende herauszubezahlen,. damit 
‚biefe Stiftungen die Grundeigettrhämer gegen 
zgureichende PVerfiherung mit Darlehen unten _ 
ſtuͤtzen fünnen” (I!!! Verweint wurde diefer zwech 
mäßige, heilfame, treffliche, ja! was. mehr als 
dad Alles ift, diefer gerechte Antrag! Es gelang der: feis 
der noch zu mächtigen Partei der Geldiungnaten und 
 Geldeoncentrirer mit zwei einzigen Stimmen, die bon 
1819 bis 1825 unaufhörlih in unb außer der 
Ständeverfammlung wiederholte Wahrheit ans dem 
Felde — nidt.zu fhlagen — doch zu drängen und 
- allen faatswirtbihaftliden Principien Zum 
Hohne der nachhaltigen Reproduction die Candle 
zu verfchließgen. Ewige Ehre den beiden erjten 
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Staͤnbeverſaumlungin, welche, fü große als einfache Wahrs 
heiten ſtets int Auge, nie aufhoͤrten, ihre Ausfuͤhrung 
zu verlangen und, den boden: wie heillofen Banks 
platt mit der doppelten Macht der Grändlichkeit und der 
Beredtſamkeit zerfchellend., in einem laut gebotenen Acte 
der Gerechtigkeit aud das einfachfte Mittel zur Gene: 
fung des Geldumlaufes zeigten. Und jet vom der Volks⸗ 
kammer dieß Mittel verworfen! | 
„Sag' was zaͤhlſ du?“ — „Ich zähle, damit ich die Zehne begreife, 
Dann ein anderes Zehn, Hundert und Zaufend hernach.“ — 
„Naͤher kommſt du dazu, ſobald du mis folgeſt.““ — „Und wie denn ei 


— zur Zehne: ſei zehn! dann find die —— deiu!“ 
Börde 


Bejaht wurde enfkintmig die Bafdigfte Veraͤuße⸗ 
rung Ber Realitaͤten der Hauptſchuldentilgungsanſtalt 2081) 
Moͤchte nur aus dem Antrage endlich einmal solle Witk⸗ 
Uchkeit werden! Sehr billig trug die: Kammer auf die Auf⸗ 
nahnie der Rheinkreispenſionen zur Penſionsamortifationscaffe 
au ⸗2082), welches Stieffind die miniſtetiellen Auträge nicht 
beruckfichtigt hatten. Aber was ſtellſt du für ein Bedenken 
aus, Freund meiner Jugend nnd der guten Sache, wenn di 
lieſeſt (was ich bir allerdings nicht sorenthalten kaun), daß 
der Antrag, „die aufkuͤndbare Staatsſchuld auf 
feine Weife zu vermehren, fondern nah Tage 
der Umftände (1!) zu vermindern — baß diefer 
Haupt: und Utzweck aller Tilgungsanſtalten, wenn fie 
niche mit den Titular⸗ Geheim- und Stagatsraͤthen auf einer 
Rinie ſtehen wollen, mit 57 gegen 2g Stimmen verkeift 
Winde 208571 Welches Bedenken ftellft du ‚weiter, mein 
Deöfper! went du derfelben Verneinung den bereits 
eitvas beſchraͤnkten Antrag verfallen fiehft, „daß bie auf: 
kaͤndbaren Capitalien nut Bis 1. Juni 1826 mod angenom⸗ 
men, dann aber auf Berminderung der aufkuͤndbaren 
Staatsſchuld nach allen Kraͤften hingewirkt werde ? 
2084) 5ı gegen 35 Stimmen verwarfen ihn; dw ſiehſt, 
et hatte dennoch etwas mehr Freunde gefunden, als ſein noch 
wohlmeinenderer Vorfahrer. Aber ſchon wieder mit 67 Stim⸗ 
men gegen 19 widerſetzte man fich der ſehr weislich dns 
44 * 
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getragenen „Aufhebung der Specialeaſſen der 
Schuldentilgungsanfalt, fobald. ſolche inöbefondere 
durch andere Gelderlegs: Möglichkeiten . und. Zinfenbeziehungs- 
‚Mittel. moͤglich geworben‘ 2085). (Natürlich kounte die 
Mandarinen » Schar feine. Sreude am Verwiuderung Jet 
Milchkuͤhe haben Hs 

Genug hiervon, mein Speund! Du findeft noch eine 
ausführliche Schlußrede des dingnzminifterd „aus Morgens 
duft. und Sonnengold gewoben‘‘ und in. allen Nektar der 
befriedigten Antragsbehaglichkeit und der nun bevorſtehenden 
ſechsjaͤhrigen Paradiesnaͤhe getaucht 2066). Sch hebe dir 
nur Einiges uͤber die Penfionsverhältniffe aus, weil in dieſen, 
wird nicht gründlicher operirt, als bis jegt geſchehen, die 
naͤchſte Veranlaſſung unſeres Finanzbankerottes unvermeidlich 
liegt „und weil Angeſi chts ſolcher regelmaͤßigen Verwuͤſtung 
unferer letzten Kraͤfte, dieſes pragmatiſchen Regierungss 
Selbſtmordes, alle Fuͤße ſich wenden, alle Zuͤge ſich aͤndern, 
alle - Stimmen (toͤnten fie. auch. unmittelbar. vorher noch in 
‚dem „jonorften. Bafle.). ‚zum Discaut zuſammen ſchnurren. 
Niemand will das Uebel gethan haben und doch faſt Alles 
hat, dazu mitgewirkt ;. Viele, genießen feine Früchte, nur. das 
Bolt Darbt zahlend. — Um deßwillen ſucht Jedermann das 
Geſpenſt zu. umgehen, ‚die, Gefahr; zu, verringern und dulei 
ganens fistula wenigftens feine Schäferzeit an der. wolligen 
Herde, und auf· dem fetten, Unger zur benuͤtzen. er 

| Die ‚Größe dieſer Peuſionen iſt allerdings (7) (ei 
bedeutend,“ fo begann die. , Minifter » Schlußrede.. diefen 
wichtigen ‚Punct 2087), und warum ſprach der Mann 
(der, vor. Nichts erſchrecken fol, ſogar vor dem: eigenen Uns 
sechte nicht (obwohl er's bereuen muß) . weil, er ſich auch 
feiner Baͤndigung v.der dem Untergange im edlen Verſuche 
gewachien fuͤhlt) warum ſprach er nicht das. echte, das eine 
dig 3* — in ae rich aus? — 5 als den 


aut zii. 


umfaßt bie den der —— 
(nicht- Rubrik, ſie iſt Pflicht und Gerechtigkeit! aber der) 
a Un 121 Wenn Das nicht furdhts 
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bar iſt, Freund! ſo verſtehe ich mich eben ſo ſchlecht auf 
das Uebel, als auf die Angſt vor ihm! Und dieſen politi— 
ſchen Freund — eigentlich Feind Hein begruͤßt der 
miniſterielle Redner mit den nuͤchternen Werkeltagsworten? 
„die Groͤße der Penſionen iſt allerdings beden— 
tend — ſehr bedeutend!“ (119 Und unmittelbar auf dieſe 
Aeußerung ſtoiſcher Maͤßigung wird uns folgende Tröftung 
(!?) (eine ganz neue Larve, aber, wahrlich Feine Finftliche 
ii das alte Jammer⸗ und Schuldbild!) credenzt. „Nicht 
die Zahl der AÄngeſtellten iſt es, die nach und nach eine 
ſolche Penſionslaſt herbeigefuͤhrt hatte“ (hat!! leider hat! 
fie iſt noch da und wird, wie ſelbſt die Erbrterung und 
die disponible masse noire der neueſten Beſtimmung zeigt, 
noch täglich vermehrt) „ſondern die größeren Anforderun⸗ 
gen, die feit zwanzig Jahren (?) an die Staatsdiener in 
erhböhterem Maße geftellt wurden und welchen ein großer 
Theil derfelben bei den dfters veränderten Verwaltungss 
formen nicht mehr zu folgen im Stande war” 2086). 
Bedarf es für diefe weiße Zwirnnaht noch ded fchwarzen 
Eommentars, Proſper? — Wahrli! der Kunftaufiwand, 
mit welchem hier der hiftorifchen Wahrheit eine freie Nach— 
ahmung geliefert werden foll, ift zu unbeträchtlich und allzu 
unwillkuͤrlich beredt wird . dad mißlingende Umfchreiben des 
Geftändniffes, um von den fchon gedffneten Luͤcken noch aus⸗ 
druͤcklich Vortheil zu ziehen! „Auch haben”, fo fährt der 
Vortrag fort, „die Folgen der Kriegsjahre und der außerors 
dentlichen Anftrengung bei der Staatöverwaltung wie beim 
Militaͤr“ (Letztes zugeftanden, Profper!) „wenn auch in. ges 
ringerer Maffe (2) viele wirdige und tüchtige Männer vor 
der Zeit außer Stand geſetzt, dem WBaterlande mit der er= 
forderlichen Kraft und Thaͤtigkeit fernere Dienfte zu leiften‘‘ 
(!!!) 2089). (Man halte nur einmal Heerfchau, zumal . 
über die Grenädiere und alte, mittlere und junge Garde des 
Penfionsheeres! Welche erbärmliche Ausflucht, Profper!) 
—Jetzt ermannt fich der einleitende Nechtfertigungsvers 
fü), das umbequemliche Detail ſcheuend, alsbald zur Ne: 
erimination,. „Man hört zwar“ (7), fo heißt es 2090), 
„häufig die Klage Aber die große Menge der Ungeftellten 
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und über die Vermehrung derſelben, fo wie über die oſten 

der Verwaltung. Eine naͤhere Vergleichung der eren 

und gegeumwärtigen Verwaltung bei den mit ber Krone Baiern 

‚sereinten Ländern mag Diefe Behauptung näher beleuchten,‘ 
„Zu den vormaligen Gebietstheilen des Rezat⸗ und 

Dbermainkreifed befanden fich früher in dem Fuͤrſtenthume 

Ansbah - - + 672 Jndividuen, befoldet mit bog,5dı fl. 

ig dem Fürftenth. 

Baireuth ohne die f 

äußeren Aemtr . HB — — — — 197,076 — 


dann in dem Fürs 
ſtenth. Bamberg | 
eben  -. . „224 — — — — 1240,943 — 


„Hierbei ift das zahlreiche Dienfiperfonal ber in 
dem bermaligen Rezatkreiſe gelegenen vormaligen Meichöftäbte - 
Nürnberg, Dinkelsbuͤhl, Nördlingen, Rothenburg, MWeißens 
burg und Winsheim nicht aufgenommen. Gegenwärtig 
beträgt die Anzahl der Ungeftellten in den Mezat- und Obere 
Mainkreifen 851 Individuen mit 843,000 fl. Befokdung, 
mithin um 415 — — und 83,000 — weniger“ 
„Im Untermainkreife betrug die Anzahl der Angeftellten 

im Großherzogthume Würzburg , Fuͤrſtenthume Afchaffenburg, 

in den heffifhen und fulda'ſchen Aemtern 

1017 Individuen mit 822,000 fl. 

jest befinden fih dort B5 — — — 720,000 — 
„Sie fehen alfo, mm. HH, daß fi) die Zahl der 
Staatödiener und die Grdße der Adminiſtrations⸗“ (d. 5. 
Befoldungss) „„Koften in beiden Kreifen um 547 Individuen 
und ı85,000fl. vermindert haben, ohne noch den Werfonals 
und Befoldungsftand der erwähnten fechd Reichsſtaͤdte mit 
zurechnen. Diefes zur Berihtigung der Behauptung, 
- daß der gegenwärtige Perfonals und Beſoldungsſtand bei 
Meitem höher ald vor der dermaligen Drganifation_ ſtehe.“ 
Freund! dieß fiegreich thuende, aber fchief anges 
brachte Alfo und der Batzen von Berichtigung, wo «8 
bes fchönen gewichtigen Goldſtuͤckes beburfte, werben uns 
nicht imponiren! Vor Allem iſt nicht zu — daß wir 








Hundert dreizehnter Brief. 695 


von den Penfionöbeträgen fprechen und nicht von den Ders 
moltungsfoften , die uns num plöglich als Diverfion vers 
geichhoben werden, Denn find die Befoldungen wohl nicht 
die Berwaltungskoſten allein, doc werden hier Beide 
gleichbedeutend, der Theil für das Ganze ‚genommen.  Dems 
naͤchſt fee man unferem Aufwande die auf die Greiſe trefz 
fenden Antheile der Gentralftellen bei: denn unter den 
Berwaltungsfoften der angeführten erlofchenen. Staatscoms 
plexe find jedesmal die Eentrallaften diefer Fleinexen Ganzen 
mtitenthalten. Eben diefe eingehenden kleineren Gentrals 
laſten müßten jest eine Haupterfparung bilden. Denn es 
iſt doch gewiß entfchieden, daß bei vichtigem Verfahren die 
- Vereinigung mehrerer Heiner Länder durch Concentrirung ber 
Hauptregien nothwendig Minderung hervorbringt. Auch darf 
wicht umberädfichtigt bleiben, daß die ehemaligen 1,244 In⸗ 
bividuen mit ihren 927,600 fl. dennoch verhältuißmäßig 
wohlfeiler waren, denn die jegigen 351 mit 843,000 fl., 
und zwar um eben fo Viel, als der Durchfchnittöbetrag von 
745 fl. Befoldung unter dem von 3,014 fteht. — Aber 
von alle Dem foll nicht einmal die Frage bier feyn. Nein! 
wir begnügen uns, wenn der vortrefflihe (excellente) Red⸗ 
ner und gegenüber aus ber Heinen leichten Incurſion in’s 
Gebiet der Thatfachen, die er uns fo eben vorflattern ließ, 
eine auch nicht große, aber ernfte Reife macht und uns die 
fänmtlihben Penſionsetats der meubaierifchen ehemals 
felbfiftändigen Länder und Gebiete. neben unferem -totals 
baieriſchen Penfionsetat — Beide in denfelben chronologi⸗ 
fhen Rahmen gefaßt — mit fefter Hand hinlegt. Dad 
Uebrige ift dann die Sache des vergleichenden. Blickes, und 
wir wollen mit Vergnügen vorerwähnten viel zu fruͤhreifem 
Alfo Gerechtigkeit feiften und den Berichtigungsbaßen 
ald einen Golöbarren verehren, wenn die Rechnungsmatrone 
ernft und. feft Beide als richtig — ausgezeichnet hat. — 
Bis dahin aber fprechen wir mit dem a muthwillig 
ehrlich: 
„Kleid' eine Säule, 


„Sie fieht wie eine Fraͤule!“ as 
Gbthe— 
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„Daß Übrigens fänimtliche Miniſterien gegenwärtig in die 
Nothwendigkeit gefegt find, das Perſonal überall nur auf 
das unausweichliche- Beduͤrfniß zu befchränken’ (die moralis 
fhe, pflichtmaͤßige Nothwendigkeit in diefer- Hinficht 
exiftiste (dom laͤngſt und hätte weislichft und rechtlichſt 
erwogen. werden follen, fo oft ein neuer Organiſationskomet 
an unferem Geſchaͤftshimmel mit- feinem Schweife von Anz 
ftellungen und Quieseirungen, Clientelen und Patronatspa⸗ 
teonaten heraufzog!) „werden Sie nicht verfennen “ (wie 
grad⸗ und gejundfinnige Baiern, alte wie neue, teutfche 
Baiern von Uralters her, alle! haben dieß nie vers fondern 
immer erkanut!) „wenn Sie bedenken‘ (wir Haben immer 
bedacht und — bezahlt) „wie genau‘ (jest beider neuen 
Budgetoperation, aber fonft auch?) „die einzelnen Etats bes 
meffen wurden” (waͤre Dieß unr immer gefchehen, die Salze 
fäule von fünf Mihionen, die ald Gegenfag von Loth's kry⸗ 
ftallifirter Frau aus dem Nichtzuräcdfehen hervorgegangen, 
grinzte und jet nicht an!) „und weld große Laft die Mis 
nifterien durch die Beſtreitung der zufünftigen Penfionen auf 
ihren Activitaͤtsetat übernommen haben‘ 2091). (Eine Laſt, 
welche am Ende doch immer dad Wolf zahle, wie auch die 
fchrecflichen jäprlichen fünf Millionen, diefe im Sturmſchritt 
gewachfene, im Schnedenfchritte fchmelzende Lauwine!) 

Uebrigens ift ein fehr- einfaches Mittel vorhanden, die 
Activitaͤtsetats zu erleichtern, Profper! Man laffe fie 
nur wahrhaft activ feyn! Warum kannte das Teutſchland 
des XVIII. Sahıhunderts (doch wahrlich nicht auf den Kopf 
gefallen) im den Fleineren Staaten die Penfiondlaft kaum, 
den Quiescenz⸗Waſſerkopf aber gar nicht? weil Alles einfach 
geftaltet, gut befegt und bis in’s hohe Alter hinauf thätig 
war! weil man auf den Geift der Geſchaͤfte Alles, auf die 
Form nur, ſoviel durchaus noͤthig, hielt! weil man Ges 
ſchaͤfte, nicht Beamte machte!!! Lernet von den Vaͤtern, 
Excellenzen! — 

Spaͤterhin iſt von der Dotation der Penſions⸗Amortiſa⸗ 
tionscaſſe die Rede. „Ihr ſollen“, ſpricht der Finanzminiſter, 
„ugewieſen werden der aus den Zollgefällen der Schulden⸗ 
tilgung durch das Geſetz von 1819 beftimmte Betrag von 
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1,800,000: fl. — die kuͤuftige Mehreinnahme aus den Stem⸗ 
pelgefällen über die ver Zilgungscaffe eingeräumten 700,000 fl, 
in einem von der Staatöcaffe zu verbürgenden Betrage von 
192,000 fl. und nach dem Antrage der Regierung ein Beis 
trag aus der Staatöcaffe von 808,000 fl. — zufammen 
3,800,000 fl. Ich muß Sie jedoch, mm. HH, hierauf 
aufmerffam machen, daß der Zufhuß von 808,000 fl. nur 
nach den. von der Megierung in dem Budget beantragten 
Ausgaben ficy erübrigt haben: wuͤrde (7). Da jedoch von 
diefer verehrten Kammer‘ (verehrt, mein Profper! ift 
(wie du bereitö aus meinen das erfte Hundert überfteigenden 
Briefen folgern konnteſt und alfo mit deinem regen Schluß⸗ 
vermdgen auch gefolgert haben wirft) verehrt ift die 
K. d. Abgeordueten jedes Mal, wenn fie Etwas bezahlen 
oder Etwas entbehren fol!) ‚‚mehrere Wünfche und Anträge 
auf befondere Berucfichtigung einzelner Staatözwede ald der 

Erziehung und Bildung, der Eultur und bed 
Eultus’ (bewundere die Macht der Asfonanz fogar über 
einen Finanzminifter!) ‚, geäußert worden find, fo wird, fo 
gerne diefe berücfichtigt werden follen, ed nicht möglich. feyn, 
der Penfions:Amortifationscaffe die Summe von 2,800,000fl. 


zuzumeifen, fondern man wird ich vielmehr mit jener von 


2,700,000 fl. begnägen müffen, die Ihr Ausſchuß beantragt 
hat — einer Dotation, die, wieich überzeugt bin, eben 
falls zureichen wird und womit fi auch der Vorſtand 
der. Schuldentilgungsanftalt zufrieden erklärt‘ z0g2). - 

Alfo Hunderttaufend Gulden Differenz (weiche für wahrs 
bafte Staatözwede dem Willkirfpital der Penfionirung 
und Quiedcirung noch abgewonnen werden) hunderttaufend Gul⸗ 
den Differenz haben Nichts oder Wenig auf fih! Es 
„reicht“ ungeachtet ihrer die Dotation „ebenfalls‘ nad 
der „Ueberzeugung” des Finanzminifterd. Man darf nur 
um fo viel Mehr aufnehmen! Sobald die Dede zu kurz ift, 
fo fommt es wohl auf Dadfelbe heraus, ob man, ftatt die 
Sußfpigen ein oder zwei Schuh nach dem Bauch herauf? 
zuziehen, eben fo viel Fuß Dede um civifen Preis anftäde ! 
— Welche wonnevolle Erinnerung mußten folche Anfichten den 
Vätern des MWaterlandes gewähren! Sie fahen die forglofe 
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— obwohl nicht felten hebrängte aber durch die ganz eigene 
Milchung von Beklemmung und Behaglichkeit — dutch das 
financielle DolcesPiccante — intereffant gewürzte Zeit der Stus 
dentenhaushaltung ſich wieder nahe gerädt und den Beſitzeru 
und Beifigern der roth überzogenen Parlamentarbänke lächelte 
die fröplichelange Zugendperipde von Neuem in’s Antlitz. 

Zuletzt ergoß ſich die miniſterielle Suada in tröftlichen 
An⸗ und Ausſichten — nur hatte man vergeſſen, fuͤr die 
heilſame Veranſtaltung einer geheimen Sitzung vorſorglichen 
Bedacht zu — Denn ſage mir ſelbſt ganz unbefangen, 
mein Profper! wie dir zu Muthe geworben wäre, hätteft du, 
felbft der patriotifchen Meihe der fruges-consumere-nati eine 
gepflanzt, zu⸗ und anhbren mäffen, was nun folge —? 

„Wir duͤrfen,“ jo beruhigte die Ercellenz die verehrte 
Kammer 2095), „wir dbärfen die Hoffnung hegen, 
daß an unferen Penfionen fich jährlich ein fehr bedeutender 
Heimfall ergeben wird.’ (Der Himmel gibt's den Geinen 
fchlafend und Zeit bringt Rofen.) „Sch habe zwar nicht 
das Alteröverzeichniß aller Penfioniften des Koͤnigreiches.“ (Aber 
um's Dimmelöwillen, wer hat es denn? amd follte ed denn 
uicht Jemand haben? fogar wenn es der Finanzminifter nicht 
wäre? und kann es denn fo fohwer feyn, von Leuten, welche 
regelmäßig die Pelitanstropfen der edlen Bavaria aus dem 
„Staatsärare” in Empfang nehmen, auf einen und dens 
ſelben Tag ihre legalifirten, volllommen probeführenden Tauf⸗ 
zeugniffe zu erhalten? — Gehoͤrt dieß Datum nicht wefents 
lich zur Eaffenftariftif und follte es nicht laͤngſt aufgefaßt 
feyn ? Muͤßte es nicht Dieſes ſeyn, um die Rieſenlaſt von 
‚mehr als fuͤnf Millionen zuſammenzuziffern? Oder ſollte 
- diefed Geftändnig, dieſe Minifterial-Naivetät, welche 

dem ftillen Entzücden über den gluͤcklich erhafchten Kammer: 
beſchluß entſchluͤpft! ſollte es uns unwilllärlih benrfunden, 
dag man und Feine auf fee Rechnungsdata und fpecificirte 
Angaben gebaute Penfiond:Pofinlate fendern einen theueren 
Finanz Roman vorlegte?) „Aber ich habe ein Verzeichniß 
von allen Denjenigen, die fich auf dem bisherigen Einilpen- 
fions: Etat befinden, worunter jedoch Jene nicht begriffen 
find, die aus den censralifirten Eaffen, von der Schul⸗ 


J 
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dentilgungsanftalt und den Militärcafien .ipre Penfionen ber. 
ziehen.‘ (Maives Geftändniß officieller Süden!!!) „Hieraus 
zeigt fich, daß dieſe Judividuen, mit Einfchluß der Witts 
wen und Maifen. am Schluffe des Januars ı824 nit 
weuiger, ald die große Zahl von 11,509 Indivi— 
due m“ (mie fich- felbft veulirte Individuen, Profper ! 8* 
gibt eine treffliche Art, wie bei Kirſchen und Pflaumen 4) 
„befragen haben,” 

Und dennoch hatte derſelbe Finauzminiſter, welcher, 
wie wir fo eben vernahmen, die eilftaufend Jungfraueu noch 
uͤberbot, bei Anbeginn feiner Rede, diefer Schlußrede, ganz 
förmlich und wörtlich zu fagen Fein Bedenken gefunden: „Die 
Größe diefer Penfionen ift allerdings fehr bes 
beutend. Nicht die Zahl der Angeftell 
tem ift es, die nach und nah .eine folde Pens 
fionslaft herbeigeführt hatte‘ 2094). Jetzt aber 
geht er felbft zum Ausdrude des Erftaunens über. „Eine 
wahre Legion!“ suft er aus 2095), „non ber. aber 
Gottlob! ein großer Theil ſchon ein hohes Alter ers 
reicht hat!“ (Welche Alteration war. bier auf den Gas 
Ierien möglih! — Ein wahrhaft prophetifcher Geift war es 
demnach), welcher in dem Dietator&s Reglement geweht und 
die zarter fühlenden Frauen von folcher tribula Zionsplage 
ausgeſchloſſen hatte! Es ift dach eine große Beruhigung auf 
Erden, daß man immer auf eim weibliches Herz voll Ges 
fühl ein Paar hölzerne Männer rechnen kann!) „Es befins 
den fich hierunter“, fuhr der zur finauciellen Penfionsobduetion 
übergehende Redner fort — „von 60 bis 100 Sahren‘‘ 
(förmliche Patriarhatscandidaten, Profper!) „5,053 Ind i⸗ 
viduen“ «(der Minifter fcheint ein. großer. Freund der In⸗ 
bividualität, wenigftens dem Namen nad) „ſohin beinahe 
ſchon“ (ohne beinahe kann Feine Finauzangabe auffommen !) 
„die Hälfte aller (222) Penfioniften‘‘ — (auch in Beherzigung 
der vorhin felbft bemerkten Unvollftändigkeit der Lifte?) — ‚im 
Ater v. 50— 59 Jahren 2,109 Jn dividuen — v. 22 bis 4g 
2,044 Individuen“ (mehr als zweitaufend penfonirte 
Individnen im Fraftigften Alter, Profper !!! Auf diefe zwei⸗ 
taufend Individuen — nach Abzug der wahrhaft unheilbar 
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Kranken und Schwachen, wie viel gezwungene oder wenigftehs' 
legitimirte Faullenzer! laß und drei Viertel folcher anneh⸗ 
men und jeden nur 250 fl. im Durchfchnitte haben, fo find 
das 375,000 fogleich zu erfparende Gulden!!!) „an Walz 
fen zwifchen 16 und 21 Jahren zählen wir 1,172 ns 
dividuen und an folhen von 1 — ı5 Jahren 1,131 
Individuen!“ (Alfo, Profper! verdanfen unfere Finanzen 
‚und ihr Ruͤckhalt, unfere Nation, der Gelbftpflege, der 
Selbftforge ded Narciß Mandarinismüs, die Ernährung 
von 2,500 Beamten⸗Waiſen! Wer gibt denn dem Buͤrger⸗ 
und BanersWaifen auch nur einen StaatöcaffenHäller? und 
wer. zahle die Waiſen auf dem Lande und in den Städten, 
die Laft und Hoffnung des Nährftandes, welche hungern und 
dürften, damit. die 2,500 Zbglinge der edlen Ra und des 
Hofes an Nichts Mangel leiden? —) 
„Gleichheit des Geſetzes und vor dem Ge 
fe tz e! bl, . . 
„Wir dürfen daher annehmen 2096), daß von dieſen 
11,509 Individuen im erſten Jahre ſchon ein’ bedeuten⸗ 
der Theil dahin gehen wird, wo er des Geldes nicht mehr 
bedarf” (wie zart!) „und daß uns fohin jährlich wenig⸗ 
ftend 500,000 fl, heimfallen.‘ (Uber unfer Penfions-Amorti: 
fationsdeficit, die Aufgabe der jährlichen Aufnahme beginnt 
auch mit 2,500,000: fiche meinen CXI. Brief!) „Iſt diefe 
Annahme, die wir nach amngeftellten Berechnungen und den 
bisherigen Erfahrungen kaum (?) bezweifeln Fonnen, richtig, 
fo haben wir die Hoffnung, fo Gott will’ (o wie zart! 
Profper!) „nah — ein und zwanzig Jahren an bie 
Penfioniften und die Gläubiger, die. inzwifhen das 
Fehlende an der Dotation der Penfiond:Amortis 
fationscaffe vorgefhoffen‘“ hier befennt das 
fiegreiche, im Befige des Kammerbefchluffes befindliche Minis 
fterium zum erften Male diefe däftre Wahrheit!) „auch 
ben letzten Häller bezahlt zu haben.’ (Welcher Redeſchwung! 
welch erhabenes Schlußbild!) 
Uebrigens ſind ein und zwanzig Jahre ein großer und 
weiter Spielraum für den Kinderfreffer Saturn! Wir anderen 
philoſophiſch⸗ politiſchen Philifter, die wir und mit der Ges 
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ſchichte und ſogar mit der Geſchichte unſerer Tage, nicht 
bloß mit der gedruckten, fondern auch mit der druͤckenden 
abgegeben haben, wir hätten ed nicht. Übers Herz gebracht, 
fhon 1825 fo tefpestirlih von 21 Jahren zu fprechen, 
da. ums die 21 Jahre von 1792 bis. 18315 noch ‚lebendig 
im ‚Sinne gelegen! und vollends im Mittelpunete eines 
Landes, welches eine fo reiche - ald verarmte — eine - fo 
rüpmliche als ſchwere Role in jenem ein und zwanzigjähris 
gen Drama mitgefpielt!! 
Was in der  minijteriellen Schlußrede über die Min 
derung der, wie ich dir, mein Freund! ſchon zeigte, fälfche 
lich fogenannten fhwebenden Schuld 2097) — über 
dad. Aufhbdren der Verzinfung der Gentrals 
Staatscaffeneffecten 2098) und. Erklaͤrung ders 
ſelben als Eigenthum ber Staatsfhuldentik 
gungsanftalt 2099). — über befondere Dotation 
jeder neuen- Schuld 2100) — (Erweiterung Des 
Sintingfonds) geſagt wird, ‚ beweist nur ,. ‘wie weni 
bereinigt und berichtigt noch zur- Zeit, die Amortiſationsbe⸗ 
griffe find. Wir wollen hierbei nicht weiter verweilen, Pros 
per! ‚hoffentlich ‚„Eomme die Zeit bald, da wir. zu -unferer 
verhältuißmäßig- ſchweren Schuldenlaft auch die ihe.;entfpres 
ware Genialität und Genauigkeit echter, Anfichten. befigen } 
—. jene gefeguete Zeit, da man nicht mit fteten Anfprüchen 
an, den Nationalbeutel die ängftliche Abgrenzung der Staats⸗ 
caſſe verbindet und auf. einer Seite die innigfte Verbindung 
der Mittel gegen den Drang, auf der anderen die ‚einfeitige 
Ausfcheidung des Befiges und der Bortheile nicht. nur nicht 
fordert, ſondern auch Letzte zum Palladium kleingeiſtiger und 
eugherziger Financirung — nicht Finanzkunſt, noch weniger 
Binnpatende — zu potenziren nicht bemüht ift. 

‚Weber die doppelt und dreifach wichtige Angelegenheit 
der Erftungebe imme iunsen — wichtig für Gerechtig— 
Feit-an ſich! wichtig für Stiftungszwecke und 
Stiftungs beſtaud!! und endlich für Unterſtuͤtzung 
des kleineren Eigenthuͤmers und Gewerbsman— 
nes, fo hoch wichtig! — daher von hoͤchſter Bedeu— 
tung für Gemeinfinn und Baterlandsliebe, 


or Buaalernöͤrlefe. 


die nur aus Befriedigung echter Intereſſen, hie 
aus Theoriem und wären fie Plato's!l nie aus Mebeh 
und wären fie Demofthenest mie aus der papiernen Welt 
und Befchienen fie alle Stertte des Firmamentes! als Him⸗ 
melskinder hervorgehen kounen! — über dieſe wichtige 
Angelegenheit weiß uns der Minifterialrediter, als waͤre 
son dem Lotto die Rede, nur die auch bei dieſem Bars 
enlen (zu teutſch, äabgeuutztem) Worte zu wiederholen: 
„Leider geſtatten Dieſes unſete Mittel noch 
nicht‘ 2101)1 — Aber um die oft muthwillig herbeige⸗ 
führten Penſionen zu decken, wüßte man Mittel zu finden 
amd zwar, wie ich dir zeigte (CXI. Brief!) ſehr, zu koſtbare 
Mittel! -Selbft die Ermächtigung der Stiftungen zu Auf 
nahme von Eapitalien und Anlehen an die Landwirthe findet 
fih 2102) mit dem unbedeutenden, zu keinem Reſul⸗ 
fate irgemd einer Art, als zu dem der Refultatlofig 
keit führenden Misbrude: „es verdiene diefe Aure—⸗ 
gung alle Wuͤrdigung!“ abgefertiht. "Eine teutſche 
ee des frängöfffehen a a 
ei get“ 
Mir Fri am Ende! Damit du aber — zaina im 
Zuſammenhalte mit dem Autl Lapidarſthle⸗ der Red⸗Abbankung 
des Vorſtandes des V. Ausſchuſſes — recht dentlich ſehen 
moͤchteſt, Freund! wozu uns die Wiederholung dieſer Weiſe, 
alte ſechs Jahre ein Ende zu machen, am Ende vom Ende 
fuͤhren muͤſſe, ſo gebe ich der ohnehin nicht: geringen — 
chung nach, die Miniſterialſchlußworte hierher zu ſetzen. Man 
behauptet, die Selbſtbildniſſe großer Maler Härten ,- falls fie 
auch den Zügen mach minder gleichend waͤren/ doch den gro— 
Ben Werth, daß fie, als unmittelbares Merk des ſchaffenden 
Geiſtes und felbft als Stieffind der mitſchaffenden Eirelkeit, 
echte Charafterfchifderungen, mithin reine Abdruͤcke des -inner: 
ſten Weſens eines Künftlers , feiner Kunftftimmung ; feiner 
Annäherung: an Mir und Nachwelt ſeien. — So wollen wir 
dent auch hier das Spiegelbild aus der Meiſter⸗ oder. wenigſtens 
Meiftershand dankbar hinnehmen. Mad dir dabei einfällt, tauız 
ſche gegen meine gleichzeitigen Gedankeiifindlinge dereinft aus, 


\ 
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wann Vaterlandsluft und wiedervereinigte Vaterlands⸗ und 
Geſinnungsgenoſſen ſchwuͤl oder erfriſchend anweht. 

„Meine Herren,“ ſagte ber moderne Cicero (pro domo ?) 
8103), „indem ich nun meine Bemerkungen über dab“ — 
memor den Alligator von Wort) 

— „Staatsſchuldentilgungsweſen“ — 
= ließe, belebt mic) die Zuverſicht, daß das fortwährend 
vertrauensvolle und kraͤftige Zuſammenwirken der Regierung 
und der Stände des Reiches,“ (daß) „die Vorkehrungen, die 
wir neuerdings zum Beſten (?) unferer Staarsgläubiger ge: 
troffen haben,‘ (daß fie) ‚den Staatscredit, wie in der 
erften (?) fo auch im der ziveiten Finanzperiode "gewiß (?) 
solltommen (27) erhalten werden.“ (Eine fchöne Sache uni 
kurzes Gedaͤchtniß und fanghinifches Temperament!) ‚Wir 
beſitzen vie erforderlichen Mitrel zu Verzinfung und Tilgung” 
(2. — indem wir gleichfam Hinter und feld Millionen. 
heuer Schulden old Doration (!) der Penfionscafe 
im Voraus creiren. '"Hernia inguilina!) „Wir men allen 
unſeren Verbindlichkeiten getren nachkommen und ſehen durch 
die Üeberweifung der Penfionen auf die” (zur Hälfte in 
ber Luft, wein auch auf dem Lufrballon bed Credites ſchwe⸗ 
bende) „Amortiſationstaſſe daB Gleichgewicht zwiſchen“ (dei 
laufenden) „Staatscinkommen und Staatsaufwand. volle ' 
kommen” (Proſper!!) „hergeſtellt!“ (Glaubt man nicht 
einen’ akademiſchen Geldphlloſophen zu hören, welchen der 
Bormund fo eben auf ſchwere Koften feined Erbtheiles filt 
den -nächften Curſus flotte gemacht har?) „Ich rechne es mir 
hierbei zur angenehmen Pflicht, den ſtaͤndiſchen“ (Herren? 
wahrfcheinlich durch eimen der nicht feltenen Protokoll⸗Erraten 
audgeblieben!) ‚‚Commiffarien für ihre kraͤftige Mitwirkung, 
für ihren raftlofen Eifer, womit fie eben fo einfichtöuoll als 
vaterlandeliebend den Vorſtand der Schuldentilgungscommif: 
ſion wefentlih unterftägen, meinen lebhaften Dank auszus 
fprechen.’ (Der Kammer, die Alles fo gutmäthig bewilligte, 
war wohl der eigentlichfte Dank des Minifterd, wenn auch 
nicht der Nation audzufprechen! Aber fie erhielt nicht einmal, 
die miniftergetreue Mehrheit nämlich, nicht einmal ein fahles: 
soldats, je suis content de vous! Dagegen wurde fie großs 


mächtigft und großmuͤthigſt verfichert, daß Alles nicht nur gut, 
fondern. am Beften ſei.) „Ueberlaſſen fie ſich, mm. HH., der Ue⸗ 
‚bergeugung,. daß das Stantsminifterinm der Finanzen‘ (naͤm⸗ 
lich Ich! der große, Zamberer, den Jeder von uns ſtets mit 
ſich herumtraͤgt and nie ‚genug nach Wuͤrden felbft ehren 
und ehren laſſen Baun) „und ber wuͤrdige Vorſtand der 
Schuldentilgungscommiffion Hand in Hand’ (mit Creditvo⸗ 
ten, Abfchnirten, Amortifationscaffen) „ruhig“ (allerdings viel 
Eontenance) „und unverdroſſen“ «(fo lange Souverain und 
Kammer ‚nicht verdrießlich werden!) „auf, jener Bahn forte 
ſchreiten“ «(die für uns mit NRafen und. fogar auch ftellweife 
mit Mofen belegt ift) „die mit Gewißhein“ (bvavo!) „ben 
beften Erfolg‘ (bravius!) „verſpricht“ (bravissimo!) 
„und und“ (wenn wir ed alle erleben) „mit der Zeit” (wo 
biſt du, Methuſalah, daß. du der heftifchen „Zeit die: ſtarke 
Hand auftegft und. mit großem DBeifpiele ihr vorleuchteſt) „an 
ein erfreuliches Ziel ‚gelangen läßt.’ (Regniescat in pace !) 
Meiu Freund! ich. hätte feit- Tagen vergeblich gefibries 
ben und. du, wäreft nicht wuͤrdig, ſchon bei'm Morgenrothe 
deiner Tage von dem GroßsEulenmeifter Baiern's, dem. Archi⸗ 
Nyktikorax und Anti⸗Pater alles Taglichtes, Frank, loyolitiſchen 
Unfegen:Andenfens! aus der lieben Heimath vertrieben ;gu 
werben, wenn ich jetzt noch meine: Diogenes = Leuchte anzılas 
den und. dir diefen nicht aus: Macchiavells Feder gefloffenen 
Discorfo: über. den Nicht» Livius: naͤher beleuchten: müßte, — 
Lies ihn — wende ihn nach Korazend Rath — (dev Man 
verftand. fein Fach) mit der: diurna und ‚mit ber: nocturna; 
meditire und, vermagft div, digerire ihn! du wirft dennoch 
— mich nicht Alles) immer dasſelbe Reſultat finden. 
„Hat der alte Hexenmeiſter | 

„Sich doch einmal wegbegeben, 

„Und nun follen feine Geifter 

„Auch nad) meinem Willen leben: 

„Seine Wort’ und Werke 

„Merkt' ich und den Brauch, 

» „Und mit Geiftesftärfe 
„Thu' ich Wunder auch 
| — Goͤthe. 
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Den 15. Nov. 1829. 

Wir haben jet — um dem geräumigen rd2der Finanz⸗ 
labyrinthe zw entfchreiten — einige Blide auf die Verbands 
lungen der Erbkammer Aber die Beſchluͤſſe der fchwefterlichen 
Wahlkammer zu "werfen. 

— Sie hatte in Beziehung auf das Finanzgefeg 2104% 
für die IL. Periode 79,000 fl. nominell oder eigentlich durch 
gleichzeitige geringere Firation des Stempelertrages reell nur 
41,000 fl. weniger für das Zinfenbedärfniß angenommen 
2106). Der Ausfchuß der Wahlfammer fand, „da der 
ganze Stempel und Auffchlagdertrag In die Zinfens und Til⸗ 
gungdcaffe fließe, den Anftand nur formell 2106), Dam 
hatten die Reichsraͤthe die 36,000 fl. zu Werbefferung der 
Befoldungen für Landgerichtöasfefforen und Xetuarien und 
Kreis: und Stadtgerichrörärhe nicht bewilligt 2107) und 
alsbald glaubte der zweite Ausfchuß der Abgeordneten, durd) 
das Organ des zufammenftellendeu bg. v. Uzfchneis 
der 21208), „diefer Antrag müffe nun verfaffungss 
mäßig beruhen.’ (2? Wo, daß ich ed abermals mwiederhole 
— wo in der Verfaffung ift das Hin: und Miederhandeln 
über ftreitige Puncte fortzufegen unterfagt?) Er bedauerte, 
„daß diefe Elaffe von Staatsdienern. auf diefem Wege die 
verdiente Unterftügung nicht gefunden habe, fondern daß 
diefelbe weiter hinausgeſchoben werde!” — vertraut aber, 
„daß die Regierung Mittel auffinden werde’ (0! des Hof: 
Weihwaſſers!) „das Los derjelben auf irgend (11) eine 
MWeife zu verbeſſern!“ — Die K. d. Reichsräthe hatte auch die 
Verwendung der bisher für Kreisfchaufpiele gegebenen 6,000 fl. 
zum Beften „der Bildung und Erziehung, die 20,000 fl, 
für polytechnifche Schulen, die 10,000 fl. für die Rheinkreis⸗ 
geiftlichkeit beider Bekenntniſſe, die 20,000 fl, fir die Unterſtuͤ— 
gung und Penfion der proteftantifchen Geiftlichen, 25,000 fl, fuͤr 
Anlage eines Stammgeftütes‘’ (ed geht Nichts über die Res 
dactionsgabe der Anordnung und Reihenfolge ! Profper!), 
< „bie 5,000 fl. für Pferdezuchtprämien , die 10,000 fl. für 
Flachsbau und Leinwandfabrication, die 3,000 fl. für Er: 
munterung bed Seidenbaues, en zufammen 99,000 fl,” 
waiernbriele II, 4 


zoß Boauaiernbriefe. 


(nicht, wie die Protokollurkunde ſagt, 95,000 fl.) „in An: 
ſpruch nehmen, nicht beſtaͤtigt, ſondern den Antrag dahin 
abgeaͤndert, daß eine Summe von 100,000 fl.” (mithin 
noch 1,000 fl. ’ mehr) „iahrlich zu Behuf der Staats anſtalten 
zur Verfuͤgung der Regierung geſtellt, bei der Verwendung 
dieſer Summe aber vorzugsweiſe polytechniſche Schulen, 
Landgeſtuͤte und Leinwandfabrication beruͤckſichtigt werden 
ſolle“ 2109). Der IL Ausſchuß der Wahlkammer ließ ſich 
die Zulage wohlgefallen, brachte aber auch, wiewohl ohne be: 
fonderes Feuer, die ndthige Unterſtuͤtzung der Geiſtlichkeit 
neben Pferden und Leinwandwebereien bei 2110). (Dad war 
doch recht muthig von ihm, Profper! umd zugleich, Flug, 
denn nun wußte man nicht, ob er das reiche, feiner Armuth 
wegen reiche Wörtchen ndthig als entſcheidend oder 
(wo es dann gerade dad Begentheil bedeuten würde) — als 
bedingend ausgeſprochen: du ſieheſt, die doctores subtiles 
find noch nicht in der Kammer ausgeftorben.) — Merkwärdig 
ift, zumal wenn wir von der Beſchauung eben dieſes Docs 
torates Fommen, die Weigerung des fonft doch fehr gefügigen 
Ausſchuſſes gegen den Antrag der Erblammer, „daß die Her 
ften auf die Rheinrectification zum Theile auch auf die UI. Eis 
naiızperigde übertragen und die für folchen Zweck aufgenom: 
mene Summe aus der Pofition auf Straßens Bruͤcken-⸗ und 
Waſſerbau erfegt werde““ zı11). Der ‚Hauptanftand des 
Ausſchuſſes hierbei beſteht in der Betrachtung, „es möge 
nicht raͤthlich ſeyn, daß die dermalige Staͤndeverſammiung 
Anweiſung auf eine außer ihrem Wirkungskreiſe liegende 
Finanzperiode vornehme“ 2112). Allein dieſe Beſorgniß 
zerfällt von ſelbſt, weil. dem Geiſt' und, Worte der Wer 
faffung zufolge die Ständeverfammlung eben fo wenig bem 
Bewilligungerechte ihrer Nachfolgerin präjudiciren,. ald deu 
Mond erreichen kann. ft die Unternehmung ‚gut und zweck⸗ 
mäßig, fo wird das Budget der III. Periode fie nicht ver 
laffen. Kann aber oder muß. die Sache nicht binnen der 
II, Periode ganz ausgeführt werden, fo ſehe ich micht ab, 
warum dennoch die Fonds für dieſe vollſtaͤndige Vollzie hun 

in den Miniſterialhaͤnden liegen ſollen. Dieſe Fonds 
ſolche Weiſe hingeben, Das hieße der naͤchſten Verſamm⸗ 
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lung, und nur Das hieße ihr vorgreifen,, weil fie die in 
ihren Bereich Himäberfommende Sache dennoch nicht mehr 
in ihrer Gewalt hätte. Ei! Ei! Escobard! ecce iterum Es⸗ 
sobard!- meln theurer Proſper! der wahre (eigentlich erzverlo⸗ 
gene) Alte überall und nirgends ! | 
Fuͤr bie uͤbrigens gleiche Heeresbewilligung von 
6,790,000 fl. hatte ‚die Erbkammer (unſeren Feldmarſchall 
als Präfidenten an ber Spitze !) noch die Gewährleiftuug für 
Korn⸗ und Haferpreiſe beigefügt 2113). Uber fehr. richtig 
und diegmal wahrhaft feft erinnerte der IL. Ausfchuß der 
Wahltammer daran, daß das Beduͤrfniß „der activen Armee 
bei ‚beftimmtem Getreide, und Fouragepreiſen mit 6,500,0n0 fl. 
gedeckt und bie, 200,000ifl. weiter eben zw Vermeidung der 
Adftigen Gewährleiftung in Antrag gebracht. ſeien, daher 
anan. dem jenfeitigen Vorfchlage nicht beitreten folle’‘ıza 2A). 
— Auch der: Vermehrung des Baufonds mit . 25,000: fl. 
iderfpricht ber: Ausfhuß: 2115). — In Beziehung anf die 
eckung der Staatshedärfnifie und die Steuerbewilligung waren 
beide Kammern im Mefentlichen einverftanden 2116), Ruͤck⸗ 
ſichtlich der Penfionsamortifation erweiterte, übrigens 
dem-Beihläffen;beitretend, die Erblammer den 
Termin Der Penfionirungstratten auf die 150,000 
ſich warze Maffe.au Gunfen der Minifter, (deren 
Appetit: über'm ‚Effensabermals gewachſen war!) bis. Embe 
des Etatsjahre 1826—26, ein Antrag, dem (fie 
ſeien geprieſen!) 4 Stimmen des Abgeordneten » Ansfchuffes 
gegen,,2 widerſprachen 2117). Ebenfo widerfprachen. 5 gegen 
= Ausſchußſtimme einer Abänderung in der Dotatiom diefer 
* 118). Sehr wmerkwuͤrdig iſt die bei doppeltem An⸗ 
laſſe beſtaͤtigte die ſmalige Neigung der Erblammer, dem 
Miniſterinm die Finqnzrechenſchaft zu erleichtern 2119). 
Der Ausſchuß behaute bei ihrer Bekaͤmpfung — nicht; 
ex bezog ſich wieder auf den ihm gelungenen Schatzfund des 
Caſſebeſchluſſes und trug daher einſtimmig mit der Erbkam⸗ 
mer auf Entfagung: auf den bis dahin behaupte 
ten Vorbehalt und alsbaldige Exkennung der 
Mechnungen für 1819 — 25 an 2120)4 (Mas ſagſt du 
Dazu, Freuud! meun. anders der Unwille dich — läßt!) 
| ö 49 * 
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„Kinder werfen ben Ball an die Wand und fangen ihm wieder, 
„Aber ich Iobe das Spiel, wirft mir ber Freund ihn zurück.“ 


or + Gdthe,, 


— es kommt noch beſſer, Freund! Die K. %, 
Reichsraͤthe harte fih auch auf den weislichen Abfchnitt der 
'6,400,000 fl. Ereditvorumögelder vor. der Hand zu eimer 
Hälfte nurnicht eingelaffen, fondern „dem Finauzminifterium, 
in .foferne es der rechnungsmaͤßig nachzuweiſende Bedarf 
erforbere, den’ (ganzen) „Credit erbffner, fo daß die Summe 
‘in vier gleichen Jahresfriſten zu 1,600,000 fl, bendthig 
ten- Falles‘ (daß diefer nicht ausbleibe, dafür duͤrfen wir 
‚nicht : forgen, Freund !) ‚‚erhoben werben fünne, Weber -die 
Deckung diefes Credits folle nach drei Jahren für die 
erften drei - Jahrgänge‘ (von der nächften Ständeverfammlung) 
„machtraäng lich verfüge werden“ 2121)! Und’ diefem 
gaͤnzlichen Widerſpiele ihres mit reifer Weberle 
gung gefaßten Befchluffes rieth der U. Aus ſchuß 
der K. d. Abgeordneten Selen etas)!1l. er 
. »Chrispine! 

Damit du jedoch auch zum —— Male in ⸗— 
Leben dich son der den Zweifüßlern ‚ohne: Federn am Leibe, 
doch ‚leider! mit nur zu viel Federn in’ der Hand fo gelaͤu— 
figen Eonfequenz in der Inconſequenz Nach Herzensluft über: 
zeugen kannſt (obfchon dir wohl gewiß dieſelbe Herzensunfür 
wie mir daraus zuftoßen wird) fo vernimm, daß die KR. d. 
Reichdräthe dem Wahlkammerantrage auf gerechte Elleichte⸗ 
rung des Rheinfreifes durch. Uebernahme der Bisher'-Auß 
Kreismitteln beftrittenen Penſiouen auf die =’ (von ihm ja 
mit alimentirte). Penfiond:Amortifationscaffe, der man fo 
150,000 ſchwarze Maffe und Uniberſitaͤts⸗ und Stifruhgse 
penſionen auflud — daß}: Tage ich, zun deinem und Hineinem 
Erſtaunen, die Erlauchte dem — Plebejer diefe Elleichte⸗ 
zung verfagtel Aber: mit no ertegrerem Erſtaunen, 
wo. möglich! vernimm dann weiter, wie der Zweite Ausſchuß der 
volfserwählten, vollsvenvandten, auf feine Närfionalität mit 
Recht: ſtolzen (oder ſtolz ſeyn koͤnnenden und follenden) Kam⸗ 
mer dieſer Kammer in's Antlitz raͤth, mit fünf’ Stimmen 
gegen eine raͤth, „dieſen Antrag num beruben zu 


# 
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laf few“ 2224)!!! dabei aber. verfichert, „„er- bleibe immer 
von.der Billigfeit des Antrages. überzeugt 2125)!!! 
„edem reicht feinen Schmuck die Nachwelt * 
| Tacitus. 


BR Den (fo heilſamen als verſpaͤteten) Schlußantrag der 


K. d. Abgeordneten, „daß alle Forderungen an den Staat aus 


Titeln von 1. Oct. 1825 als erloſchen betrachtet werden 
ſollen, wenn ſie nicht bis 1. Mai bei Finanzminiſterium 
oder Gerichten: angemeldet find,” hatte die Erbfammer 
(unglaublid) genug!) „mit Stillfhweigen umgans 
gen’ 2126). Du entfinneft dich aͤhnlicher früherer Vor: 


fälle, Freund! felbft der hermenentifchen Verfuche über Sinn, 
Werth und Feuerbeftändigkeit diefes außerhalb der Ganzleien. 


eben nicht als claffifch aufgefchworenen Ausdruckes. Der 
U. Ausfhuß der Wahlfammer glaubte, im zierlichen Anti⸗ 
kammerſchuhen auf Zeppichen einhergehend, „‚annehmen zu 


dürfen, - daß die K. d. Meichöräthe diefem Schlußantrage: 


ſtillſchweigend beiftimme, welche Annahme” (zu Teutſch Bor: 
ausfegung) „von Seite der K. d. Abgeordneten der K. d. 
Reichsraͤthe zu erwiedern feyn möchte‘ - 2127). 

Die Erdrterung der Gegenanträge der Erblammer und 
bes Ausſchußgutachtens befchaftigte die K. d. Abgeordneten 
in der LXVII. Sitzung 2128). Ich vermiffe auch hier 
ſchmerzlich den regen Geift der Selbftftändigfeit, welcher die 
der Nation um fo viel näher ſtehende, unmittelbar aus ihr 
bervorgehende Kammer ihrer unmittelbaren Anwälte beſeelen, 
ja! dann begeiftern follte, wenn fie mit Vorurtheil, Herkom⸗ 
men und Vorzugsrecht oder Worzugswahn zu Fämpfen — 
wenn fie diefen Kampf für des Volkes Erleichterung, - für 
bes Volkes Kraft und Ehre zu führen hat! Und wenn mein 
allmählich immer höher gefteigertes Leidweſen in diefer Hin: 
fiht eines Zumachfes nicht mehr fähig fchien, fo erhielt es 
ihn dennoch, als id) von einer Stimme, der ich fonft fo gerne 


| zubdre, -auöfprechen-hörte: „Wenn die K. d. Reihe 


säthe Nein fagt, fo muß der Antrag, ohne Um 
terfuhung der Gründe, auf fich beruhen‘ 2129)! 
5 eund! wo Iernte diefer Europäer fo orientalifh, diefer 
Teutſche fo venetianifch ſich beugen? Wie konnte der Kene 


. 
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ner nicht nur rn Verfaſſung, fordern bed Berfaſſungs⸗ 
wefend überhaupt — wie Tonnte der ausgzezeichnete Alader 
mifche Lehrer, das Mitglieb unferer erften: gelehrten Körpers 
fhaft, der hochgeftellte Staatöbeamte, der vom Vertrauen 
berufene Abgeordnete, wie konnte der Faftengeiftlofe und na⸗ 
turfriſche Sohn des echten edlen Buͤrgerthumes ſich zu foldher 
„anticonſtitutionetlen Ketzerei“ vergeſſen! Wehe aller 
Verfaſſung, wenn dieſer Satz wahrhaft und gegruͤndet wäre! 
Die Abgeordneten der Nation Hätten datın mit großen Ger 
raͤuſche der Suada die tieffte- Schach des paffioften Gehor—⸗ 
ſams gegen eine: nad außen ſtumme Schwefter zu decken 
und je tiefer fie ihre Schmach zu vergraben bemüht wären, 
um fo labagewaltiger bräche foldye aus dem verheimlichenden 
Abgrunde, die Gräber hoͤhnend, hervor. Uber Mies 6. Bi 
ded X. Edictes, Freund! jenes Edictes, weldjes ficherlich die 
Kammerrechte I Ganzen tie im Einzelnen nicht nur mit 
fparfamer, nei! auch mit befchneidender Hand behandelte 
(wie der V. und noch mehr der VI. Ausſchuß am Kranken—⸗ 
bette der Parlamentarfreiheit beweiſen, bis der erhabene Arzt 
feines Volkes und der Gerechtigkeit die Stickluft der Ger 
ſchaͤftszimmer und die —8 der Diplomatie aus den 
gewoͤlbten Saͤlen der Volksdertretung verdrängen wird?!) 
lies $. 5ı IV. Abſchnitts II. Titels des X. Edictes! 

„Jene Kammer,“ fagt diefer Paragraph, ‚welcher -die 
Inſtruction eines Gegenftandes übertragen iſt“ 
(und der K. d. Abgeordneten kann die Inſtruction des 
Budgets oder Finanzgeſetzes bekanntlich gar nicht eutzogen 
werden) „theilt ihre Meinung zuerſt der anderen mit: fim 
bet diefer Antrag die Beiftimmung der letzteren 
nit, fo hat diefe ihre Anſichten ober vörju 
fhlagenden Modificationen ber erſteten vorzu— 
legen, um eine neue Berathung zu veranlaffen, 
b i 8 von beiden Kammern entweder bis Fit 
ballige Einverftändniß erzielt it oder die 
beſtimmte Erflätäng der wicht zu vereint 
gehden Meinungen erfolgt.‘ Ä 

Iſt das Mar genug, Profper? 

Das Ergebniß der eben ui kurzen, Boch sicht Fehr 


-.„ 
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Fräftigen Erdrterung war — Nachgiebigkeit in allen 
Puncten; nur Garantie ber reife wurde verfagt und die 
Aufnahme der Rheinkreispenſionen wiederholt beantragt 2150), 
aber jest auch fogar von der K. d. Abgeordneten der Beſchluß 
über ‚den prächifiven Termin der Staatsfinanz-Liquidation 
(diefe viel zu ſpaͤt bedachte und dennoch immer noch wirk— 
ſame, and daher immer noch unentbehrliche Arzmei!) felbft 
mie Stillfhweigen umgangen 2151). 
„Und das Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon!" 
Herder, 


Aber, mein Freund! hatteft du Anderes erwartet, nach 
den zahllofen Beweifen Bon Schwäche, welche von der Miege 
bis Hierher diefe Ständeverfammfung umgaben ? — Konnteft 
du von ihr hoffen, was wir fogar bei ihrer. Älteren unſaͤg— 
lich Fraftigeren Schwefter fo oft vermißten ? Eine wiederholte 
Antwort der Reichsraͤthe 2152) führte abermald Nachgiebig- 
keit erweckend zum Gefammebefchluffe 2135); die Generals 
finanzrechnungen für, 1820— 25 wurden anerfannt 
2134),, der Eredit von 6,400,000 fl. bewilligt 
2155), die Penfionsamortifationscaffe in der mis 
nifteriellen Weife creirt und dotirt 2156) und von 
dem Penfionsbetrage des Rheinfreifes,. wie von 
dem Praclufiotermin der Finanzliqnidation ges 
ſchwiegen 2137). Dagegen fiel die Garantie für die Mi: 
litär-Natüralpreife, fo wie auch die Erfchwerung der protes. 
ftantifhen Hauptkirche in Miinchen ein erfolglofer Verſuch 
blieb 2158), Das alfo waren die Nefultate einer Bes 
rathung, die mit der trefflichen, meifterhaft claffifhen Schils 
derung der Verhältniffe, der Mängel, der Mittel — mit der 
wahrhaft finanzsencyklopädifchen Kernrede des IL. Praͤſ. Gr. 
Armansberg begann — die begann mit der Ceder und 
mit dem Dfop fchlog — ein Ereifender Berg mit der Mans: 
geburt! | | 

„Und das Waſſer im Sieb eiler und fliehet davon!’ 
ur nun ſehen, was die minifteriellsparlamentari: 
ſche Ariſtokratien zu jener Litauei der Pilger nach dem heilis 
gen Laude und A Grabe, zu jenen Winfchen und Anträgen 
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ſprach, welche die Rednerin des Volkes, die Vertreterin der 
Wahrheit, die vor Gott, König, Nation und der Welt rein 
und echt. demofratifche (wenigftend ed zu feyn berufene und 
verpflichtete) Wahlkammer bei Gelegenheit der großen und 
fchweren Budgetöbeftimmungen und Steuerverwilligungen abs 
gebetet und abgebeten (2?) hatte. Ich habe dir von dieſem 
Rofens (und Dornen) Sranze ‚der . piorum desideriorum 
(denn mehr. ift die Sache. noch nicht, obgleich Dieß, wie die 
Sachen jetzt ftehen, bei Weiten auch nicht Wenig und uns 
‚ter gedeihlihem wahrhaft patriotifchen Einfluffe Viel werden 
mag) in meinem Briefe Nechenfchaft gegeben, 


„Und das Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon!‘ 


Die K. d. Reicheräthe fand fi) bewogen — (nur ihr 
ungedrucktes Protokoll gibt an, warum?) — aus der Reihe 
intereffanter Anträge, welche von der K. d. Abgeordneten 
andgingen, nicht mehr als zehn auszuheben und zu bes 
arbeiten 2139). Sie trat, fehr ruͤhmlich, obwohl unter 
etwas veränderter Nedaction, der Sehnſucht nach. ‚einem 
- den financiellen Kräften des Landes und den Beduͤrfniſſen 
des Volkes angemeffenen, im Syſteme und den Organen 
möglichft einfachen und wohlfeilen Verwaltungsorganism bei’ 
2140). Hierin war, wie der I. Nusfchuß der 8. d. Abge⸗ 
orbneten ganz richtig bemerkt, zugleich auch ihre Einſtim⸗ 
mung zu dem Antrage wegen Dienft: und Functiondgehalten‘‘ 
gegeben. Nicht minder trat fie dem Wunfche bei, „daß bie 
den Ständen des Reiches vorzulegenden Gegenftände rechtzeis 
tig und ohne Aufenthalt für die Kammern vorbereitet ſeien“ 
2141). Allein nicht fo umfaffend und den Wünfchen der 
Schweſterkammer entfprechend war die Erbkammer in Bezies 
bung auf die mehrfachen wichtigen Anträge über Stellung 
und Einfluß des oberftien Rehnungshofes und 
Anordnung des Rehnungswefens geblieben, 
Sie fcheute fih nicht, die Bitte vor den Thron, „Daß die 
Inſtruction des oberften Rechnungshofes einer Rebifion uns 
terworfen werde” 2142), als GSurrogat der hochwichtigen 
dee, die in der K. d. Abgeordneten nicht nur ‚laut, ſondern 
zu Beſchluͤſſen geworden, an diefelbe Kammer als duͤr ftie 
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gen Wiederhall zurücdzubringen. Und zwar nicht nur als 
dürftigen, ſondern auch als unbeftimmten und felbft als 
zweideutigen Wiederhall! Denn wie nebelig der Antrag auf 
Revifion ohne beftimmte Richtung für ſolche! ohne Aeuße⸗ 
rung. über die repidirende Behoͤrde! und wie zweideutig vol 
lends! indem es diefer Wendung nach eben fo möglich 
wurde, die Revifion der Inſtruction zu gänzlicher Vernich⸗ 
tung aller Selbftftandigfeitörefte des oberften Rechnungsho: 
fes, als zu volllommener Herftellung feiner Unabhängige 
feit dienen zu laffen! Da-fih, wie dir meine Erzählung 
unfundlich darthut , das Finanzminifterium von jeher hoͤchſt 
gewaltig gegen die reine: Eontrole der bis jegt nur No mi—⸗ 
nalsRechnungdthemis ſtraͤubte, fo iſt wohl Mar, daß es 
feinen 825er Einfluß: auf die Erbfammer (alle Beſchluͤſſe 
beftätigen ihn) zu Befeitigung. jener. Gefahr benügte, die es 
für feine Willkuͤr ſah und fürchtete, wenn der oberfte Rech⸗ 
nungshof zu dem Mefen eigenfräftiger Unabhängigkeit eman⸗ 
eipirt: wurde, welches zu feyn er von Natur der Dinge umd 
dem Taugjährigen Wunfche der Nationalboten (Abgeordneten) 
berufen war und noch if. Und bei'm Himmel, deſſen leuchs 
tendes Auge die Herzen durchfchaut! meine innige Weberzeu- 
gung fagt mir, daß eben 1825! eben nah dem nur 
hoͤchſt fümmerlihd und höchſt koſtbar verftedten 
Sinanzfhiffbrucdhe der I. Periode! eben mitten 
unter den Opfern, welde eine von den 1819er 
und 1822er Minifterworten getäufchte, von dem 
haltlofen und unzufeimenhängenden Minifters 
fofteme tief verwundete Nation der zu heilenden 
Vergangenheit und dem befferen -Heile der Zus 
funft brachte! daß eben damals auf den Trüms 
mern alter Berfprehungen und den Lodungen 
neuer gegenüber Plag und Augenblid vorhan— 
den waren, jene Aegide der Verlaͤſſigkeit, den 
Gerihtshbof der Finanzverwendung, 
Das. formelle Gewiffen der Finanzver 
waltung feiner vollen Kraft nad in bad Le 
ben. einzuführen und mit ungefchmälerter Wirks 
ſamkeit zu bekleiden. Mas, o mein Steund! was 
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dom einens Finanzſyſteme denken, welches nach ſolcher Ka: 
taftröphe dennoch ſolche Sicherung ſcheut? was 
denken von den Verwaltern dieſes Syſtemes, wenn ſie, noch 
ſchamergluͤhend (wenigſtens ergluͤhen ſollend) über. das tiefe 
Verſchuiden der letzten ſechs Jahre und im Beſitze eines 
Sieges Über dad Volksvermdgen, dem alle Lorbeere fehlten! 
auf ſo wenig verhällte Weiſe die einzige Bürgs 
(haft untergraben, die hnen son Klarfehenden 
einige Verfbhnungshoffuung, von dem Volke 
einigen Bertrauendfhimmer zuwenden koönnte! 

Und nun! Proſper! was nun zu dem Gutachten 
des 11. Ausſchuſſes der ſo unwuͤrdig verkuͤrzten Wahl⸗ 
kammer fagen? wenn man ihn mir aller Nuͤchtern⸗ 
heit der Nachgiebigkeit und halb klanglos der 
Schwachfeligkeit parlamentariſcher Selbſtaus⸗ 
buugerung das Wort ſprechen hoͤrt 2145). „Der 
II. Ausſchuß glaubt” (ein Ausſchuß fol Nichts, gar Nichts 
glauben: der Glaube gehoͤrt in die Kirche und vor das Ge⸗ 
wiffensforum ; in Geſchaͤften muß man wiſſen, klar ſehen, 
rein aufraͤumen!) „der IL. Ausſchuß glaubt,“ ſo heißt das 
ſchwachmuͤthige Bekenntniß, „Die R.d. Abgeordneten duͤrfte 
ber Stellung dieſes Antrages in der gerechten Bor: 
ansfetung beitretem,. daß bei der Reviſion diefer Inſtruc— 
tion anf die [peciellen, im diefer Hinſicht vielfel 
tig geäußerten Wuͤnſche der N. d. Abgeordneten werde 
Ruͤckſicht genommen werden” (!!! Welche Vertelmannge 
ſprachel O Proſper! der Ausſchuß fuͤhlte die Biſſe ſeines 
Gewiſſens; es ſtieg ihm das Blut im die Wangen, er 
wollte nicht ſcheinen, was er war — ſchwach!!! — fo time 
feierte er das Lies der Unmacht.) „Bereits im Laudtagsab⸗ 
fehiede von 1819 fei diefe Reviſion allergnädigft zugeflchere” 
(warm nicht von der "Megierung zugeſichert ?) „und die 
Stände des Reiches dürften erwarten” (ja! fie warten 
auch, Dank fei es ihrer Complimentirfucht! feit zwoͤlf Jah⸗ 
ven!) „daß bei Revifion dieſer Inſtruction anf die Unab⸗ 
bängigkeit des oberſten Rechnungshofes“ (da iſt 
ed, Profper ! welche. Ueberraſchung von Muth! es iſt heraus 
das große Wort! wenn es nur geſchwind genug wieder das 
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vongeht )) „um fo mehr werde Bedacht genomihen 
werden‘ (wahrlich, Fteund! es geht immer befer! Muth 
uhd Appetit Formen über dem Effen!) „ald außerdem 
(wie! Das Tautet ja. wie der Anlauf zu einem Präjudiz!) 
„die Stände des Reiches — den Zengniffen und Unterfihrifs 
ten des oberſten Röhnungshofes’‘ — (ihre Weberzeugimg, 
ihren Glauben verſagen müͤſſen? O Freund! wie fiel ich ers 
ftenter aus den Wolten!!) — — ‚nicht in dem Maße 
vertrauen fbnnen, wie — die koͤnigl. Regierung - 
ſelbſt es waͤnſchen muß!“ (O weh! Profper! ich Habe 
von einem Diamantftranße geträumt und halte erwachend die 
Quaſte meiner Nachtmuͤtze in der Hand!) 
Und das. Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon!“ 

Unmittelbar auf die Beſeitigung (denn Mehr und Menis 
ger ift die parlamentarische Inſtructionsfinte nicht!) der wich: 
tigen Augelegenheit des oberften Rechnungshofes und feiner 
Unabhängigkeit läßt die Lifte der Erbfammer die Etrichtung 
zweckmaͤßiger Itrenhaͤuſer ſich augelegen ſeyn 2144), und 
der IT. Ausſchuß, der ganz ſtrategetiſch, wenigftens taktiich, 

wo nicht, wenigſtens chorographifch geworden zu ſeyn ſcheint 
(denn er hat es gar nicht mehrt mit Sachen, ſondern nur 
mit Stellungen zu thun! deren es bekanntlich in der Tanz⸗ 
kunſt fünf gibt) „hat auch gegen die Stellung auch 
diefes Antrages, der mit dem der K. d. Abgeordnöten übers 
einſtimme, Nichts zu erinnern‘ 23145). 

„Daß das Gefchäft der Vermeſſung zum Behufe eines 
Stenerſyſtemes, infoweit es die budgetmaͤßige Summe erlaubt, 
mit möglichfter Befchleunigung forrgefegt werde,‘ beantragte 
die Erblammer im Einverſtaͤndniſſe mit der Wahlkammer 
2146). Aber der Musfchuß, der die edle Kanımertochter, 
die Seldftftändigkeit des- oberften Rechnungshofes ſtatt der 
ihr gebuͤhrenden glänzenden. Ausftattüng mit einem Duodeze 
Trouſſeau abzufinden kein Bedenken getragen, fühlt Hier für 
fein leibliches Kind mehr Bewegung in den Eingeweiben 
feiner Zärtlichkeit. - „Die K. d. Abgeordneten , ſpricht er 
2147), „hat nicht allein auf die Fortſetzung ber Vermeſ⸗ 
ſungsgeſchaͤftes, ſondern Auch darauf den Autrag geſtellt, 
daß heben der; Meffung mir Bonitirung, Liquidirung und 
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Gadaftrirung fortgefahren werde. Nachdem aber die K. d 
Reichsraͤthe von dem Letzten Umgang nimmt, fo wird * 
wohl bei der Stellung des Antrages auf. die Vermeſſung 
allein fein Bewenden haben müffen.‘ (Auch nicht ein« 
mal für das Kind der- eigenen Lenden den Oppoſitionsmuth! 
D Hercules an ber Spindel! — Die Spindel ift da — aber. 
wo der Hercules?) „Der IE Ausfhuß glaubt demnad, 
daß doc) wenigftens die-ganze budgetmäßige Summe auf die 
Bermeffung zu verwenden und Nichts davon (?) auf Nebens 
arbeiten‘ (Beiarbeiten). „z. B. auf Grunds 'und Lagerbuͤ⸗ 
cher, - Grenzbefchreibungen‘‘ (ver Name Nebenarbeiten möchte 
fih mit Nebendingen verwechfeln laffen, was fie denn doch 
wahrlich nicht find!) „indem. diefe legteren Gegenftände ſei⸗ 
ner Zeit Sache ber Gemeinden‘. (diefe- armen Mägde des 
taufendjährigen Projeetenreiches!) ‚‚infoweit fie dieſelben 
bedürfen‘ (wer. beforge denn den Reſt, a fie nicht: bes 
birfen ?) „ſeyn werden.‘ 

Den Abgeordneten-Anträgen über Wittwen: und Waifens 
caffe file Staatödiener, über ein geeignetes Forſtpolizeigeſetz, 
gegen die Gürerlotterien, fir ftenergefegliche Beiziehung der 
biöherigen Steuergniescenten, auf Revifion der Gewerbs 

feuer trat die Erblanmer bei 2148). 
„Zum Scluffe muß man übrigens bedauern ‚“ feufzt 
wehs (und de) muͤthig der Ausfchußvortrag 2149), „daß 
bie K. d. Reichsraͤthe mehreren von der K. d. Abgeordneten 
geftellten. Anträgen ihre Zuftimmung nicht ertheilt und diefels 
ben ganz mit Stillfchweigen übergangen habe.‘ (Und das ift 
Alles, was der Ausfchuß zu fagen weiß? Iſt er denn ein 
parlamentarifcher Heerhaufe? oder. nur eine Schar vom 
Klagfrauen? Dem Krieger, welcher den Panzer verleugnet 
and dad Schwert, gebiühren wohl — Profper! nicht fo? — 
Kuͤchenſchuͤrze und Schaumlöffel?) Unter diefen bebauerten 
Abwefenden befinden fi), mein Freund! auch — außer den 
höchft bedeutenden Ordnungspunceten für das Rede 
nungdwefen — bie Einfiht der Stiftungds und 
ihrer Rechnungsacten durch dad proteſtantiſche 
Oberconſiſtorium — die Anftellung prote ſtauti— 
ſcher Garniſonsvirarien — der Ankauf. der Mili— 
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taͤrpferde im Lande — bie Perſonalverminderung 
bei Straßen- und Bruͤkenbau — die Erfräftis 
gung des Einfluffes der Landverwaltungs be—⸗ 
hörden auf diefes Fach — die Uebertragung der 
Judicatur im Auffhlagsfahen von der Regie au 
den Richter — bie Revifion der Biertaxe — die 
unverweilte Revifion und Mäßigung der provifos 
rifhen Taxordnung von 1810 — die Aufhe— 
bung der landrichterlichen Tantiemen und die 
Fünftige Sportelvereinnahmung durch die Rents 
ämter — Zurddfährung aller Grundver 
träge auf das Syflem des Bodenzinſes 
— Verwandelung aller unffändigen Ge 
fälle in kändige nd — Befhleunigung 
der Norm über die Abldsbarfeir- der 
grumdperrfihen Gefälle — PVereinfahung 
der Voftverwaltung und Revifion der Pofttarife — 
gerehte Erleichterung des Überbürderen Nezats 
Kreifes (dieſes fruchtbaren, aber vom feurigen Stets 
ſchwerte heimgefuchten Paradiefes unſeres Vaterlandes) — 
Nevifion des Familienfteueredictes und (zahlen 
Yaffende) Beruͤckſichtigung der Capitaliften in biefer 
Beziehung — fchonendere Gefaltung der Steuer 
erhebung im Rheinkreiſe — firenge Prüfüng 
jener Untäufe, welche kuͤnftig aus dem Erldfe 
für verkaufte Staardgäter bewirkt werden — 
Morlage eines Verzeichniffes der veräufßerten 
Güter, ihres Ertrages und des SurrogatsErtras 
ges. — Und diefe fämmtlichen Ergebniffe der Sorgfalt 
und Sehnfucht, der Erwägung und bes Befchluffes der 
Landesboten, fie wurden (um mic eines vornehmen 
Mortes für ein ftolz herabblidendes nicht nur Vor⸗ fondern 
Benehmen zu bedienen!) fie wurden ignorirt vom dei 
Neihsräthen Wem Tag num des Volkes Wohl am 
Meiften am Herzen? im Worte? im Wunſche? — 
Und warum wicht. mit mächtigerer Kraft die Nationalmehr⸗ 
heit der Majoratsminorität entgegengeftellt! und feft beharrt 
bei den Wünfchen! fich laut verwahrt zum Beſten der Ans 
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träge! Angeſichts des Aus⸗ ‚wie des Inlandes die Aſche der 
Schuld auf jene Haͤupter geſtreut, welchen fie. gebuͤhrte! Das 
heißt parlamenutariſches Leben. das iſt Oppoſi— 
tionsgeuius! Und am deßwillen gebe ed, Proſper! gebe 
es bald und vollſtaͤndig und fräftig eine gediegene Phalaux 
baieriſcher Whigs, wie es laͤngſt eine gibt von baleriſchen 
Torjes und darunter, ein: engeser Bund echter Hochtories! 
die jedes antinationale Minifterium ftägen, wenn es mur 
ihre Privilegien ihom!- .. | — we 
Alber amfer II. Ansihuß wußte, wie-gelagt, nur. „zum 
Schlufe zu bedauern, daß die K, d. Reihöräthe mehre⸗ 
ren von ‚der. K. d. Ubgeordueten geftellten Anträgen ihre Zus 
ſtimmung ‚nicht, ertheilt und ‚diefelben ganz mit Stillſchweigen 
umgangen ‚habe. Diefe koͤnnten demnach 4???) auf dem 
verfaſſungsmaͤßigen Wege: nicht au. die Negierumg gebracht 
werden.“ (Uber, wie auch ſchon geiagt, ſtandhaft behauptet 
und. unbeugfam verwahrt, Tonnten und. mußten, fie als feſte 
und. tapfere Ritterskiuder qus der von Dem ‚augenblidfichen 
Beitgefege ‚gebrochenen Burg aus ziehen und vor allem Wolke 
ihre «edlem Züge, die ſtarken reinen. Waffen und den Gegen 
ber. ſcheidenden Eltern. und die Hoffnung wie deu, Vorſatz 
einer befferen Zeit nach. drei Jahren zeigen!) „Die hohe 
Kammer. der Abgeorbneten muß wuͤuſchen““ ‚(fpricht man ſo, 
wenn mau ſich wirklich. hoch fühle? D, diefe Canzleiſtyls⸗ 
Höhe, dieſe pergamentne Erlauchtheit,, Profper! wie ſchnoͤde 
wandeln ‚fie: vor geifiig magnetifirten. Augen umher!! und 
wie wenig, paſſen fie in unſere Zeit!): „muß. wänfden, 
daß. die Regierung auf die waunigfaltigen. Anregungen’ 
(Brofper! diefe Schwäche, macht auch mir beinahe ſchwach 
zu Muthe!) „welche während der Dauer diefer Ständes 
verfommlung‘ (kann man in Kürze feinen eigenen par⸗ 
lamentariſchen „Lebenslauf langweiliger beſchreiben ) „Aber 
perfchiedene‘ (wie ein. Tabulerfrämer ſprechen Ehunte |) 
„Berwaltungsgegenflände gemacht worden‘ (ges 
machte Anregungen! haben wir. wirklid das; claffiiche Zeits 
alter uuferer Sprache begonnen, Profper ?) „und. worum 
ter auch (!!) die über bie Aufhebung der Tansiemen begriffen 
find () im Adminiſtrationswege“ (cape memor! 


— 
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Profper!- mas haben ſich die Stände um Dierdei zu bekuͤm⸗ 
ı mern, jie mögen ihre Stewerbewilligungen mach en und dann 
beimgehen! wozu fo viele lebendige, ungedruckte, rebende 
Miniſterial⸗ Moniteurs!) „Ab huͤl fe“ Gin: man ſieht, ber 
Sprecher des Ausſchuſſes weiß. mehr mie ein Anderer; er 
ift Hinter der Couliſſe nicht fremd, er gibs und nimmt Ders 
KaneR — bemerket, verſtehet, hefolget feine Winke, o Colle⸗ 
gen!) „und“ (jegt kommt es ganz ruͤhrend, Freund!) „den 
Staatsbürgern alle mögliche Erleichterung verſchaffe! 1. (Geht 
die Peroration nicht gar — wo nicht wie ein Bettelbrief, 
doch als ein frommes katholiſches Requiem aus?) J 

mad das Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon!“— 

Bei Erbrterung der Reichsraths⸗Antiphone auf die Abe 
geordneten⸗ Antraͤge 2150) machte der zweite Pfaͤſident Gr, 
Armansberg die wahrlid gemigfam genug vermittelnde Mo: 
tion, „der K. d. Reichsraͤthe den Wunfch auszudruͤcken, daß 
fie ſich doch an die Anträge wegen Aufhebuug der Sportel⸗ 
fantiemen und wegen Veränderung ber Judicatur in Malz: 
aufichlagsfachen anſchließen möge, Damit Durch Erſtere weuigs 
ſtens eine Erleichterung des Volles erzweckt und. durch Le: 
tere. einer fchreienden Anomalie abgeholfen werde‘ 2250) 
Gewiß fehr gemaͤßigte Winfche, zumal für den genauen Keu⸗ 
ner der Verhältnifie des. oberften Rechnungshofes !) „Mehrerne 
Stimmen, die Abgeordneten Lechner, Rabl, Anus unterſtuͤtz⸗ 
ten dieſen Antrag fowohl, als die zur Vorhoͤlle in Maffe 
condemnirten Anträge überhaupt 2152.) „Wirden Worte 
eine Unterfiägung gewähren”, feste fo wichtig. al 
gerecht Ybg. Anns 21553), ‚fo müßte ver Landmann 
auf der hoͤchſten Grufe des Wohlftandes chen, 
benn an Worten hats wicht gefehlt; aber leider 
blieb es auch nur bei Worten, durchgefuͤhrt if 
34 feinen Gunften Nichts, und es iſt mir unbe⸗ 
greiflih (2) wie die hohe Kammer der Reichs 
räthe über die Anträge für Abſchaffuug der iy 
ven Wohlſtand des Landmannes und feine Er 
haltung fo zerfidrend eingreifenden Sporteltam 
tismen‘’ (eine, wahrhaft caunibalifche Anftalt, Freundl) 
„ſo theilnahmlos har hinweggehen koͤnnen.“ (Unbe 
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greiflich neumen die Menſchen gerne Das, was ſie anreden 
ſollen und doch nicht ausſprechen wollen — darum gehdren 
auch die Geſpenſter unter die Unbegreiflichkeiten.) Abg. v. Elo⸗ 
fen war der Meinung, die Huͤlfe auf Dem -admkqifliras 
tiven Wege zu erwarten 2154) (!!! von einem Mis 
nuiſterium, das offenbar die Anträge in der Erbfammer bins 
tertrleben hatte!!!) Daher fand Abg. Rudhardt die. Wieders 
holung des Antrages fehr angemeffen, „weil alle - Anträge, 
welchen die Reichsraͤthe beigeftimmt, den einzigen Antrag 
auf die Aufhebung der Sporteltantiemen nicht aufibhgen und 
diefe für das: Volt eine groͤßere Wohlthat ware, als. ein bedeu⸗ 
tender Nachlaß an Steuern“ 21655). SonderbartJauter Abg. 
v. Uzſchneider's den Ausſchuß Yertretende, Aeußerung ‚Der. 
U. Ausſchuß. glaubte‘: 2156) (immer noch glaubt dieſer 
II. Ausſchuß, mein Freund! moͤchte er doch etwas freigeis 
ſtiger werben!) „abs er ihnen ſein Gutachten über das 
Stitllfhweigen der K,d. Reichsraͤthe vorlegtt” (ein Gute 
achten über ein Stillſchweigen, befter Proſper! mas ift Das für 
eine Art von Ding?“Jal wenn von dem Stillſchweigen der 
Pythagoraͤer die Rede: wäre, da wollten wir und etwa ein 
Gutachten - gefallen. laffen!) „annehmen zu dürfen“ (imd 
worauf: begruͤndete er denn dieß Dürfen? und auch dieß 
Annehmen??)- „daß die-Knd, Reicheräthe unferen: Anz 
trag, die Sporteltantismien aufzuheben, auch bei einer 
Wiederholung dVesfelben:ipre Beiftim 
mung verſagen werde!!!“ (Mod einmal! wor 
auf ruhte diefes unglaubliche, widerfinhige und’ pflichtwidrige 
Poſtulat von Vorausfegung? Daf- die Erbkammer Gründe 
habe, aber fie nicht ausfprechen Tann, das ift (deider!) vom 
faſſungsmaͤßig (gehört aber im das conſtitutionelle Erratens 
Verzeichniß für unfere Nachfommen oder auch uns felbft, 
wenn wir und nicht felßft überleben!) aber den. Ausſchuͤſſen 
ift "bisher das Privilegium noch nicht geworden, bad stat 
pro ratione conclusum! ihren Kammern: . ald Eroͤrterungs⸗ 
bemmfchuh anzulegen! Ein fchredlicher, ein wahrhaft unfins 
niger. Gebanfe, gegen meine Weberzeugung mir Etwas aufs 
drängen zu laffen, weil ich ohne Verſuch voraudfege, mein 
MWiderfireben fei ‚vergeblich, Welche Alte-MWeibersPhilofophie 


= 
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für einen Kammerausfchuß, Profper!!!) „gu diefer Vor⸗ 
aus ſetzung“ (wehe ihr) „halte ich es für bedenklich“ 


(Gott! welcher Großmätterchendgeift!!!) ‘den Antrag auf 


die Aufhebung der Sporteltantiemen au bie K. d. Reichöräthe 
zu wiederholen, indem’ (cape memor! Profper!) „indem 
alsvann auch die Regierung einen Anſtand neh: 
men ſ koͤnnte, diefe dem baierifchen Volke Täftigen 
Sporteltanriemen im Wege der Adminifiration 
aufzuheben,” (Wie fo? warum?) „Die Megierung kenut 
die Wuͤnſche und bie Bebürfniffe der baierifchen Nation, 
welche während diefer Standeverfammlnng in umnferer Kam⸗ 
mer fo vielfeitig und warm audgefprochen und angeregt wors 
den.‘ — (Allerdings keunt fie folche — die Minifter vers 
nahmen fie deutlich genug — fo deutlich, daß fie befchloffen, 
diefe kaum geborenen MWünfche im Mil der Erbfamnters 
Vetos zu ertränfen. Was forderten alfo Hingebüng für 
Pflicht und Gewiffen von muthig feften Abgeordneten ? Sie | 
forderten auch das legte Aufgebot für eine fo wichtige Heberzeus 
gung: denn nur diefed konnte von den Miniftern erzwingen, 
was fie, hinter die Erbkammer verſteckt, vereiteln wollten !) 
„Es hängt demnach nur von ihr ab, alles Dasjenige in 
Erfüllung gehen zu laffen, was zur Erleichterung des Volkes 
und zur Feftftellung des allgemeinen Wohlftandes beitragen 
kann.“ — Bir wiflen fehr wohl, daß ed nur von ihr abs 
hängt, aber wird der Menfchenkenner nur einen Augenblid 
hoffen, daß die Minifter. den parlamentariſch erfochtenen 
Sieg adminiftrativ hingeben? Wofuͤr hätten fie denn ges 
kämpft. = — Und felbft, wäre fo Etwas auch zu hoffen 
geweien, rechtfertigte dann ein ſolcher politifcher, antipatrios 
tifcher Quietismus jene Käffigkeit, welche zur Folge haben 


- Tann, daß man auch der geneigten Regierung die gewuͤnſchte 


Aufpebung der verhaßten und drüdenden Einrichtung , bes 
officiellen und officiofen Vampyrismus als den nur eins 
feitigen Wunſch einiger Volkscourmacher hinſtellt 
und dem Sportelſatan noch um eine halbe Finanzperiode 
laͤnger das Daſeyn friſtet? — Welchem auch alſo * 
ſchah, mein Proſper! 

Baiernbrieſe III. 46 
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Die K. d. Abgeordneten beſchloß deunoch CH!) ihrem 
Yutrag zu wiederholen, gab aber zugleich den übrigen Wuͤu⸗ 
fihen amd Anträgen (auch Stillſchweigens-Umgehungen) der 
amderem Kammer ihre Zuſtimmung, mit Ausnahme der Witt⸗ 
wencaſſe. Kein Mort weiter, für Behauptung aller übrigen 
wichtigen Kinder ihrer früheren Ueberzeugung 21553) 1! 
Deflen ungeachtet verſtand ſich der imperative Sinn der durch 
Nachgiebigkeit der Nationallammer verwöhnten —— 
zu feiner Annaͤherung 2158) und die althergebrachte 
. Refiguation ‘der Abgeordneten führte auch: jetzt mittelſt 
eingeübter Refpectsergebung in die Feuerbeſtaͤndigkeit des .aris 
ftofsatifchen Elementes zur beftätigten Darſtellung der Une er 
geordneten. Baieriſche Whigs! wann werdet , pt. von 
Nationalkieſelkraft und Buͤrgerſtahlſiun die hehren Funken hers 
vorrufen laſſen? Volk! dein. Name iſt Legion! dein Eigen⸗ 
thum die Verfaffung ! Kammer der Abgeordneten! dein Beruf 
heißt: Gott und mein Recht! — Warum nice feftitellen 
auf Verfaſſung und Recht? umd verginge auch, einmal ein 
ganzer Saudtag ohne GSefammsbefhluß! die echte, Tempels 

weihe bedarf Feiner Opfer! — | pe 
SHore mic, Zodyter Zend! die aus dem Haupte des Waters, 
Wie aus dem bebenden Duell, - entfpraug, der unendlichen Kette 

„Hoͤchſtes Glied! du, männlich Gefinzte, die du den Schild trägft 
Und den Spieß und den goldenen Helm, des Ewigen Tochter, 
„Pallas Tritogenia!“ 
| Proflus Himer 

Ueber die Abänderungen im Stempelgefege war man 
ur zu leicht übereingefommen 2159); ruͤckſichtlich des Zoll: 
gefeßes laß und in einige nähere Betrachtungen eingehen. 
Sehr beachtungswerth ift auch hier die ſichtbare Begäns 
figung der Minifterialplane durch die Erbfams 
mer, vor Allem die Berfagung ihrer Zuftimmung 
2160) zu dem Befchluffe der K. d. Abgeordneten, „daß bie 
Befugniß der Regierung, die Einfuhrzoͤlle zu erhöhen ober 
zu vermindern, bei dem Schluffe der nächften Staͤndever⸗ 
ſammlung erlöfche, wenn fie nit wieder erneuert 
werde. Aber noch beachtungswerther und erfchätternder 
für den Freund der Freiheit ift es, daß der II. Ausſchuß 
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ber Wahlfammer darauf antrug, der diefe Freiheit 
und die Unabhängigkelt der Stände fihernden 
Modification zu entfagen 2162)!!! — jal mein 
Zreund Y’ zu entfogen!! Vernimm den Goldfhaum, mit 
weldem diefe parlamentarische Aloepille ſophiſtiſch belegt, 
beſchoͤnigt, aber bei Gott! wicht verfüße ift. Sun 
Der zweite Ausfhuß glaubt (!!!) daß man "ich 
volllommen beruhigen koͤnne, indem noch einer anderen 
Mopificdtion (aus Abſch. 2 zu $. 2 des Geſetzentw.) jede 
getro ent Abänderung in den Einfuhrzbllen bei nächfter Stäns 
deverfammlung 'beftätigt werden foll und, im Falle dieje Bes 
ftätigung nicht erfolge, der Buchſtabe des Geſetzes wieder 
ein zutreten habe, ſo daß hiſo alle uud jede Veraͤnderungen 
in den Zollſaͤßen von der Beſtaͤtigung der Stände abhängen. 
— Ferner meint der Ausfchuß, daß, fo wuͤnſchenswerth auch 
ein feſtes Zollſyſtem ſei, dennoch in Erwägung der ſich im 
der politiichen und ntercantilifchen Welt haufig ereignenden 
BVerändetungen es ers (?) zweckmaͤßig fei, der Regierung 
die Befugniß einzuräumen, nach den obwaltenden Umftänden 
Veränderungen in den Ginfuhrzollfägen im der Zwiſchenzeit 
vorzunehmen! Der ‚zweite Ausſchuß glaubt daher eimftime 
mig (119) es wäre vom der’ (beanftandeten) „Modification 
Wihgang zu nehmen!“ 2162) das heißt, SProfper, 
den Principien und unter diefen einem der widhs 
tigften aus Eonvenienzgränden zu entfagen! 
Ehrenvoll fei v. Elofen’s Name erwähnt, welcher bei 
der Erbrterung diefes Gapitalpunctes (du. wirft ohne 
meitere Erflärung inne werben, Freund! warum ich hier 
nicht das teutſche Wort wählte) einen Befchluß nad ber 
angetvagenen MWeife mit großem und hohem Rechte für 
verfaſſangswidrig erklärte, „weil, gefeglich zu allen 
Erhbhungen der indirecten: Auflagen die Zufimmung ber 
Stände erforderlich ſei““ 2163). Allein Präf. Gr. Armand: 
berg, fo wie die Abgeorbneten Anus, Rudhardt und Häder 
flimmten für die Hingabe des Rechtes und ihnen nad 
eutftand, Durch mı gegen 7 Stimmen, der verzich— 
sende — Drigeneöbefhluß nach Antrag der Erbs 
46 * 
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kammer und bed Audfchuffes 2164). Wir werden 1828 bie 
‚Folgen diefes umverzeihlichen Mißſchrittes ſehen. 
„Und das Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon! 

:.. Die 8. d. Reichsräthe widerſprach ferner dent Befchluffe, 
welchen die zolffreie Einführung der RhHeinfreiserzeugniffe nach 
den älteren fieben Kreiſen beabfichtete 2165). Der zweite 
Ausſchuß glaubte „nur bedauern zu kͤnnen“ (warum 
freiwillig zu diefer Seufzer⸗ und Thränenrofle herabfteigen ? 
eine tüchtige Oppofition wäre edler. und, wenn auch nicht 
wirffamer, doch beifpielserfolgreiher am diefer 
Stelle erſchienen!) „daß die beantragte Erleichtefung des 
Rheinkreifed nicht Staat finden folle: er kenne Feine 
Gründe, welche dagegen ftihhaltig ſprächen und 
erhbeblih genug wären, ja! felbft die jest vers 
dunkelte Ausfiht auf das Zuftandefommen der 
commerciellen Verbindung mit den ſuͤdteutſchen 
Staaten fei ein Grund mehr, dem Rheinkreiſe bei feiner 
beengten Lage die in der Gewalt unferer Regierung: liegende 
Erleichterung unter den möthigen Worfichtömaßregeln zu 
gewähren‘ 2166). Der zweite Ausſchuß hätte num hier 
auf eine kräftige MWiderlegung umd ein noch Fräftigeres. Wi- 
derfprechen fußen können, wie du fiehft, fußen follen, wie 
du fuͤhlſt — aber nein! er begnägte fih, „zu hoffen, 
daß, machdem die K. d. Neichsräche ihre Zuftimmung wicht 
ertheilt habe, die Regierung von der erhaltenen Befugniß‘ 
ruͤckſichtlich der. Einfuhrzblle auch zu Gunften des Rheinkrei⸗ 
fe moͤglichſte Anwendung machen werde, mund läßt 
ed dem Ermeflen der Regierung anheimgeftellt, den 
Wuͤnſchen der IL. Kammer. in dieſer Beziehung zu ent: 
fpreden-2167). (Keine Kraftbrühe Das, Profper!) 
Die Kammer ſchwieg. Eiuen der Rheinkreisabgeordneten, den 
biederen Meuth, fprach dieß Schweigen, das auch ald ftumme 
Vorrede gelten konnte, edel an 2168), „Bei diejer nicht 
vermutheten Deranlafjung, mm. HH., wo mit den aus der 
K. d. Reichsräthe tönenden Worten „Umgang nehmen” 
ben Bewohnern des Rheinkreiſes Baiern verfchloffen, der 
freie Verkehr mit demfelben unterfagt wird und man fie 
mir Kälte an Gnade und Barmherzigkeit der Fremden ans 
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weiöt, finde ich mich gedrängt, den Dank auszuſprechen, 
wozu wir zuruͤckgeſtoßene juͤngere Soͤhne Baiern's uns der 


K. d. Abgeordneten verpflichtet wiſſen. Ja! mm. HH., nicht 


ohne, tiefe Ruͤhrung haben es Die Abgeordneten““ (des Rheins 
kreiſes) „waͤhrend der fi nun endenden Seffion bemerkt, 
mit welcher brüderlichen Theilnahme Sie die bedrängte Lage. 
dieſes Kreiſes beachteten, Gerechtigkeit uud Billigkeit für 
ihn in Anfpruch nahmen und, fo viel Sie vernochten, zu hel⸗ 
fen fuchten. ‚Waren auch Ihre liebevollen Beftrebungen für 
unfere Erleichterung , für unfer Wohl fruchtlos, das Anden- 
fen an diefelben ift. wenigftens nicht verloren, unvertilgbar 
bleibt ed eingegraben in den Herzen aller Rheinbaiern. Auch 
den älteren fieben Kreifen war von uuſerem guten Water 
eine. gepße Wohlthat zugedacht, brüderlich betrauern wir mit 
Jhuen ihren Verluft. Kleinmuͤthig laffen Sie und nicht wers 
den; es bleibe und die Liebe und Weisheit unferes Koͤniges: 
biefer gluͤckliche Verein verbuͤrgt uns Huͤlfe, wo es Noth 
thut.“ — Es Sprach fo der Abg. Meuth bieder und edel 
zu dem bis dahin felbft noch beredten Schweigen. Aber was 
nur Faſſuug ſchien, wurde dennoch Erjtarrung; das Schwei⸗ 
gen wurde Untwort und die Kammer entjagte ohne ein Wort 


des MWiderfpruches ihrem ſchoͤnen Willen und der. Erwieberung 


eines fo eben ausgeſprochenen wuͤrdigen Erwartens! Du aber 
ſiehſt auch hier wieder beſtaͤtigt, wie die Beſchluͤſſe und 
Widerſpruͤche der Erbkammer lediglich auf Unbeſchraͤnktheit 
der Miniſter berechnet waren, und kaunſt alſo leicht folgern, 
welcher Einfluß in dieſer Abtheilung der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt vorherrſchte. Begreifen wirſt du auch mit mir — ob⸗ 
ſchon nur unwillig es ertragen wie ich — daß bie Kammer 
bes Volkes ihre Waffen weder kannte noch brauchte und nicht 
lieber das ganze Beigefeg dem Stranden preisgab, als von 
ihrer feften Weberzeugung wid. Warum ließ fie es nicht 
hierauf. anfommen! bei, nominell gleichen Rechten, aber dem 
weiblich wehrhaften Privileg der Erbfammer, Feine Gründe 
auszufprechen, gegenüber, wird es offenbar zur Hauptange⸗ 
legenheit, zur heiligen Pflicht der Abgeordneten, alle unmo⸗ 
tioire . erfcheinenden DBefchlüffe - der. Schwefterfammer einer fo 
fharfen als Haren Zergliederung zu unteriverfen, das Megan 
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tive mit Poſitivem zu durchdriugen, ſtatt dieſes von jenem 
zerſetzen zu laſſen und (ich wiederhole es) eher eine ganze 
Landtagsſitzung fheinbar ohne l(aber innig reich au) Erfolg 
zu laſſen, als fich auf die Weiſe, wie es hier und fo oft 
ſchon vorher gefchehen, ihrer Selbftftändigkeit zu begeben! 

Durdy alle übrigen Verhaͤltniſſe der Zollbeſtimmungen 
geht dasfelbe Streben der K. d. Reichsraͤthe, alle Gewalt 
in die Minifterhände zu legen, dasſelbe wehrloſe Einſtimmen 
des Ausſchuſſes und deſſen unfaßlicher Optimism der Nich⸗ 
tigkeit 2169). Doch har die K. di; Abgeordneten hier und 
da ihre Meinung behaupter 2170), wiewohl eben nicht in 
den wichtigen Puncten. Erft bei Zurüdwetfung des Autra⸗ 
ges „‚auf Gleichiteltung alles Weggeldes zu ı Er, pr. Cents 
ner and Stunde‘ ermannt fich der Ausihuß zu einer wohl 
motivirten Miderlegung 2193) und beharrt eiuftimmig auf 
dem Antrages "die Kammer befchloß Diefes einſtimmig 2193). 
Warum nicht immer und allenthalben umd vorzäglich in hoch⸗ 
wichtigen Verhaͤltniſſen diefelbe Energie, Profper? Muß der 
Krenzer das Gefuͤhl erregen, welches die Demaut unberuͤhrt 
laſſen? 
„Dieſem Amboß vergleich' id) das Land, den Hammer dem Herrſcher, 

‚Und dem BVolke das Blech, das in der Mitte ſich krümmt. 
Wehe dem armen Bley! wenn nur willtürlihe Schläge 
AUngewiſt treffen und nie fertig der Keffel erſcheint:“ 
Gbthe. 

Genug! diefe ganze Sache wie die Berathuug ſelbſt 
blieben dennoch nur Torſo's und find es bis auf den heu⸗ 
tigen Tag nochs wir werden vollftändiger in der Gefchichte 
des. IV. Landtages darauf zuruͤckkommen. Für 1825 wollen 
wir über- dieſen Punct mie den Schlußworten des Abg. Rabl 
enden: „Zum Schlußchore wird nun der Grabges 
fang für die varerländifhe Induſtrie componirt: 
glädlid Diejenigen, die bei diefer Trauermufit 
nach ihren Stimmen zu paufiren haben’ 217535). 
Der Gefommtzollbefhluß war einer der lebten Pete des 
2174). 

Wir kommen zu der reichdrasplichen en des 
Gehuldenwrfens, mein Freund! 


- 


— m — — — — — ” 
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— Einweiſung neuer Staatsſſchulden aus aͤlteren Rechts⸗ 
titeln trat die Erbkammer unbedingt bei 2175), nicht min⸗ 
der -dem „Beſchluſſe wegen der mürnberger Staatsſchuld““ 
2176). Mit fehr kurzen Worten wurde die gemeinfchaftliche 
„Anerkennung der Rechnungen“ angenommen 2177). Weber 
dad Schuldenbeigefet beftanden einige Abweichungen 2178), 
die jedoch im Grunde‘ nur Berichtigungen. der Medaction 
waren 2179); aber in der Hauptfache ging ſowohl die liebe 
Penfionsamortifationdcaffe, ald das noch fiebere Creditvotum 
von ſtebenthalb Millionen (weriiger 100,006 fl.y biefe‘ zwei 
fanfte Furien des Zinanzwefens! in das Rei ber Wirk⸗ 
lichkeit ein zıBo). Ruͤckſichtlich der von der Wahlkammer 
aus Veranlaſſung des Schuldenbeigeſetzes erhobenen Antraͤge 
Heß ſich die Erbkammer nur auf „moͤglichſte Beſchleunigung 
der fchoit-den 12. Januar 18324 von der Verwaltung der 
Staatsſchuldentilgung verlangten gänzlichen Abſchließung ver 
franzoͤſiſchen Eontributiondgelder” (wahrlich ſchon lange 
genug nach dem Abfchluffe unterwegs) mildernd 
ein 21831). Der IV. Ausfhuß gab hierzu feine Eins 
ffimmung 2182). „Möglichfte Vefchleunigung“! haft 
du. je einen. unbeffimmteren Ausdruck vernommen, 
Fremd! außerhalb der Gefchäftswelt? Nun kommt uns 
aber diefer impotente Marodeur gar mitten in die Geſchaͤfts— 
welt und zwar in einer an fi) wichtigen Sache, die aber 
doppelt und dreifach wichtig feyn muß wegen des mans 
nigfachen Intereſſe, das fih an fie knuͤpft — im. Blickt 
auf ein durdy die Kriege gegen, fir und dann abermald 
wider Frankreich hart mitgenommened und feit langen 
Sriedensjahren noch immer Friegerifch belafteres Wolf — und 
wiederholten Deficitd und Ereditforderungen wie Creditleiſtun⸗ 
gen gegenüber! — „Moͤglichſte Beſchl ennigungt 
1815 wurde die Kontribution ausgefprochen und 
sehn Jahre waren bis zu der Staͤndeverſammlung verfloſ⸗ 
fen, die von möglüchfter Befchleunigung ſpeicht! 
Mer ſoll denn Richter über dieſe Möglihkeik 
feyn!? wie foll denn dieſer hoͤchſt Fhwantend«, 
diefer one Anhaltöpunet ganz Tuffige Mapttab 
am die Wirklichkeit ’gelegt werden? Und iſt nicht 


* 


fhon jener zehnjährige Zeitraum, defien wir eben 
als bereits verfloſſen gedachten, wirklich Anhaltspunct vor 
allem und über alles und zugleich alles billige Maß der 
Moͤglichkeit (fie - heiße jedoch bier nur Geduld, eigemslich 
Nachſicht!!!) erfchöpfend!!! 
| it derfelben Gefuͤgigkeit, mit welcher der IV. Ausfchuß 
(fein Gutachten ift von Anfang bis zu Ende ein wahres 
Hofeompliment) 2185) dieſer Möglichfeit huldige, gibt er 
auch über alle Anträge feiner Kammer, welche der Erblams 
mer, nicht zufagen und die fie übergangen wiffen will, in 
Ergebenheit nach und überläße „ed mit gänzlichem Wer 
trauen ber Regierung, hierüber Verfügung zu treffen‘’ 2184). 
Und baun fegt er, als fei das Ganze in der vortrefflichften 
Drdnung, fein diei, zu Teutſch: „Hiermit find bie 
Borträge des IV. Ausſchuſſes erledige,” Hinzu, 
Et in terra par hominibus bonae voluntatis! Proſper! | 
Amen! die Gefammtbefchläffe find geboren 2185)! 
„Und das Waſſer im Sieb eilet und fliehet davon!“ 
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Indem wir und den Anträgen nähern, weldye die Abs 
Beorbneten der II. Wahlperiode bei ihrer erſten Zufammens 
tanft zur wirklichen Verhandlung brachten, bemerken wir mit 
Leidwefen, mein Freund! daß weder zu Vervollffändis 
gung noch zu Vollziehung der Verfaffung ein unmit⸗ 
selbarer Antragsfchrie von ber Kammer geſchah. Wir 
konnten hoͤchſtens eine einzige Ausnahme im der Wiederer⸗ 
neuerung. ded Strebend nach gerichtlicher Deffentlichkeit bes 


Diefe :Erfcheinung gehört — wie beine eigene reine und 
furchtlofe Bruft Dis ſagt, Proſper! nicht unter die erfreulis 
lichen. Judeſſen leider! auch nicht unter die unerwartbaren, 
ja! fie war dem zu erwartenden beiguzählen, wenn man 
ref und Tauffeler der dritten Ständeverfanmlung 

s.aus- dem Gefichte, noch aus der Erinnerung verliert, 
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Und khoͤnute man Das auch — wer dürfte e8? — dürfte 
es nur wollen — nur wuͤnſchen? — Niemand, der frin 
Vaterland und das Heiligthum baierifchen Gemeinwohles und 
baierifcher Verfaffung liebt und folcher parlamentarifcher Zris 
ten, wie das Jahr 18265 fie darbot, Wiederkehr ald ein 
Ungluͤck für Beide anſieht, als einen Nationaljammer erfennt! 

‚Dennoch, da wir eben von Erkenntniß im patriotifchen 
Sinne reden, haben wir die erfreuliche Pflicht, es laut auss 
zufprechen, daß die wichtige Einfchärfung der Yuftizdffents 
lichkeit die erfte Stelle umter den berathenen ZYuftizanträgen 
einnahm. Den Abg. Ziegler ſchmuͤckt abermald das Ver⸗ 
bienft, diefe fchlummernde Sache von wichtigften Belange 
erwect zu haben 2201). Schon zwifchen dem 15. und 
27. März 2202) (die Kammer wurde am ı4. zum. erften 
Male in dffentlicher Verfammlung vereinigt) übergab dieſer 
parriotifch gefinnte Mann den wichtigen Antrag nebft zwei 
anderen hochbedeutenden auf Einführung der Landräthe 
und auf Herftellung gleicher Beftenerung. — „Es 
gründet fich diefer Antrag‘, fagte fogar der Pruͤfungsaus⸗ 
ſchuß, diefer obligare DVorkofter des parlamentarifchen Mann, 
„auf die Zufage im Landtagsabfchiede von 1819 und bezweckt 
einen. Gegenftand der Geſetzgebung, folglich ift er nach 
Tit. VII $. 2 der WVerf.sUrfunde für die Kammer geeiguer‘ 
2205). So mager auch diefe Faffung der Autragsdictatur 
und ihrer laissez passer ausgefallen ift, fo fehr man daher 
auf Geneigtheit zur Abneigung und Abweifung nach der 
Logik der Menfchenkenneniß zu jchließen berechtigte wäre, fo 
gewiß und unwiderſprechlich und nur um ſo unwiderfprechs 
licher und gewiffer ift die gefeßmäßige Michtung und das 
Verfaffungsftreben des Antrages felbft, der über glühende 
Aſche zum Heiligthume einzugehen niche verhindert werben 
fonnte, Und fchon am 7. April erftattete der I. Ausſchuß 
feinen Vortrag 2204). 

„Bereits in der -erften Berfammlung diefer Kammer 


1819 — fo hatte der biedere Autragfteller geiprochen 2205) 


— „wurden die Gebrechen in den bisherigen Formen unfes 
rer Mechtepflege und die in denfelben liegenden wejentlichften 
Hinderniffe für Erreichung des Zweckes der Leiten Har dar⸗ 
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get han und zugleidy die Einführung der Deffentlichteit und 
Milndlichkeit der Mechtöpflege als das dringendfte Beduͤrfniß 
unferer Zeit mit glänzender Beredtſamkelt und ‚erichbpfender 
Gruͤndlichkeit dargeſtellt.“ (Vergleiche meinen XXXIV. Brief, 
Profper!) „Die Kammer machte auch den entſprechenden 
Antrag und fah fih mir dem erfreulichen (?) Erfolge bes 
lohnt, da im Abſchiede jenes Landtages feierlich audges 
fprechen wurde, bei der demnaͤchſt erfolgenden Revl⸗ 
fion der Gerichtsorduung auf die. beantragte Deffentlichkeit 
und Muͤndlichkeit Rüdfihe zu nehmen. Die ſeit dem vers. 
floffenen ſechs Jahre boten- einen in der That mehr 
als ausreihenden Spielraum dar, um dieſe Ims 
fage in Erfüllang zn fegen,-iund da wir-beffen ums 
geachtet noch Feine Spur diefer Erfilllung wahrnehmen, 
dennoch aber das Bedärfniß einer fchnelleren, ficherern und we⸗ 
niger koftfpieligen Rechtspflege, wie fie einzig und allein von 
der Einführung der Deffentlichkeit uud Muͤudlichkeit zu hof⸗ 
fen ift, in eben dem Maße dringender mahnt, in welchem 
die Verarmang bed Volkes und hiermit deſſen Uuvermdgen, 
die Zoͤgerungen und Koften ber jetzigen Nechtöpflege zu ers 
tragen, forefchreiter: fo wärden wir uns faum bor 
dem verftändigeren Theile des’ Volles zu vers: 
antworten im Stande ſeyn, wenn wir nicht alle uns 
zu Gebote ſtehenden Mittel amwendeten, um die Erfüllung 
der erwähnten Zufage, nachdem ſolche unerinnert nicht 
erfolgt, foviel an uns it, hervorzurufen.“ 

Der Ausſchuß geht von den erften Tandtäglichen Wers 
bandlungen und der beftimmten Zufage des 1819er Land: 
tagsabfchiedes aus, um in Erwähnung der landftändifchen 
weiteren Verhandlungen und Erinnerungen von 1822 (ver: 
gleiche, Freund! meinen LXXV. Brief) und deren ſchein⸗ 
todtem Liegenbleiben bei der Erbkammer!!! (warum geißelte 
der Ansfchuß- Vortrag diefe tiefe Kraͤnkung der guten Sache 
und hohe Nichtachtung der jeder  Erblammer ebenbärtigen 
Narionaltammer nicht nach Verdienſt!) auf Pflicht und 
Recht der K. d. Abgeordneten zu kommen, „daß fie vie 
Negierung an Loͤſung ihres Verfprechens erinnere, welche am 
fo vertrauensvoller zu hoffen fei, als in der Rede bom 
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Throne die umunterbrochene Fortfeßung der Bearbeitung der 
Geſetzbuͤchet verfichert worden’ 2206). 

Eine wärmere Theilnahme des Aueſchuſſes, ſein ent⸗ 
ſcheidendes Einſchreiten waͤre der Sache und ihrer bisherigen 
Geſchichte angemeflen geweien. Wie oft hörte die Kammer 
nicht von jenen Gefegbächern ſprechen! War nicht ein 
eigener Gefeggebungslandrag zugefidher: wor 
den! Hatten die Stände nicht diefen fo vergeblich ers 
warter! als felbft fruchtlos auf Mittheilung und 
gemeinfhaftlihbe Vorerwägung der Brundzäge 
nener Rechtögefeggebung angetragen? War nicht 
der ıBıger Abfchied, deſſen Mare Verheißung 1825 noch 
nicht geldfet worden, derfelbe, der die Kammer ber Abs 
geordneten wegen der von ihr unverſchuldeten Hinhal⸗ 
tung der Hppothefenordnung auf eine fo unpaffende 
Weiſe anging? — Ich Fonnte der Fragen noch mehrere ftels 
Ien, dürfte ich nicht gewiß feyn,, daß du, mein Profper , 
aufmerkſamer und gedbächtnißtrener Lefer meiner früheren wie 
meiner ſaͤmmtlichen Mittheilungen wareft und bit! Der Aus: 
ſchuß war ed der guten Sache, der Nation, der Kam⸗ 
immer, ſich felbft fehuldig, vie treffliche, beftandreicye, rechts⸗ 
erfchöpfende Gelegenheit feftzuhalten, um den Miniftern die 
Wahrheit in ihrer ganzen Kraft und in ihrem vollen 
Umfange Öffentlich vor Thron und Nation zu ſagen! 
Sa! er war diefe Genugrhuung nicht mur feiner parlamen⸗ 
tarifhen Behoͤde, fondern auch dem Throne felbft, der 
durch die Schuld feiner erften Diener gegen dad Boll im 
offenbaren Rücdftande erſchien, er war fie. dem edlen — wich⸗ 
tigen, bei und, wie faft allenthalben außer England, noch 
im Rohen liegenden Marmorblode minifterieller Ber: 
autwortlihkeir fchuldig. Der Krieger bezahlt, ift er 
wahrhaft tapfer, immer mit feiner Perfon: er fcheuet den 
Muf, nur auf's Beutemachen auszugehen! — 

Nebrigens mußte der Ausfhuß die unumgängliche, feit 
Verkündigung der Verfaſſung ruͤckſtaͤndige Bekanntmachung 
ber Geſetzbuͤcher um fo mehr betreiben, da er ſehr rich— 
tig dahin antrug — „es möge die Zuficherung des oͤffent⸗ 
‚lichen und milndlichen Rechtöverfahrens bei Entwerfung 
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ber Geſetzbuͤcher in Erfüllung gebracht werben‘ 2207). 
Die Erfahrung des Jahres 1828 hat dargethau, daß Die 
Berädfichtigung, der Proceßorduung ober des. Verfahrens⸗Ge⸗ 
fegbucyes. dazu ‚allein eben fo wenig hiureiht, ald ein 
neuer Giebel ein altes Haus verjüngt. 

Bei der Berathung trat nur ein Nebner auf. die 
Bühne 2208), Abg. Thinnes aus dem Rheinkreiſe; der 
andere bereits eingeſchriebene, Abg. v. Leonrodt, war, er 
krankt 2209). Der Erſte ſprach weniger zu Gunſien der 
Oeffentlichkeit, der er übrigens Gerechtigkeit aan I als für 
deren Beſchraͤnkung in Sittlichkeitsfaͤlle — dieſe 
Ruͤckſicht an einem mit der Seller —* bgeord⸗ 
meten doppelt zu ſchaͤtzen iſt, fo kann id doch jener Will: 
faͤhrigkeit nicht beiftimmen, mit weldyer er „den Berichten 
und DBerheiligten die Ausfcheidung der File und Perfonen 
überLaßt, wenn man nicht vorziche, die Faͤlle 
ſelbſt in der Geſetzgebung namhaft zu machen“ 
2210). Sobald ein Wolkövertreter ſich pflichtmaßig auf 
Beichränfung der Volks: und Verfaffungsrechre äußern muß, 
fo, trägt er auch die heilige Pflicht im fich, dieß Uebel — 
(denn es ift eines, welches nur ald das Hleinere gewählt 
wird) in der That fo Mein zu machen, ald nur immer moͤg⸗ 
lich. Es mußte daher der Wächter der Sittlichleit auf die 
gefeglihe Beſtimmung der Fälle einzig und allein antra⸗ 
gen und nicht nur bedingungsweife ihrer erwähnen. 

» Auffallender noch wird und muß dir, Freund! wie mir! 
bie ihrer Stellung nad) fo leicht einflußreiche Aeußerung des 
zweiten Präfidenten, Gr. Armandberg, feyn 2211). — „Er 
halte eine Erinnerung an die Regierung niht nochwens 
dig: fie koͤnute ald Mißtrauen (?) gedeuter werden.‘ (Zt 
ed bed Mannes, des dffentlihen Mannes zumal und zus 
naͤchſt des Volksvertreters würdig, fih um Deutungen zu 
befümmern ? ) „3u einem ſolchen Mißtrauen fei 

gar (79 Fein Grund vorhanden“ (!F! Lies meinen 
yaX, meinen LXXV. Brief und den Ziegler [hen Ans 
trag, den Vortrag des Audfchuffes, vor Allem die verfchies 
denen Minifterialzufagen und den ıBıger Landtagsabfchied 
und dann urtheile über die peremptorifche Niederjchlagung 


vw. — —— — 
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alles Mißtrauensgrundes durch’ eine flächtige Phrafe!) „No⸗ 
torifch fei ed, daß, eine Gefegberarhungs : Commiffion (!!!) 
zu Revifion der Procefordhung einberufen — daß fie in 
ihrer Inſtruction angewieſen ſei, auf die Zuſagen der Regie⸗ 
rung im Landtagsabſchiede von 1819 gehörige Ruͤckſicht zu 
nehmen — daß fie in Ihrer Arbeit ſchon weit vorgeruͤckt ſei.“ 
(Der anmwefende Zuftizminifter äußerte, fie fei fchon fertig 
2212); aber, bejter Freund! deſſen ungeachtet rüdte fie erft 
1828 aus und, der Himmel weiß, wie!) — „Sehr erfreus 
lich‘, fand weiter der II. Präfident , „ſei die ſo eben gehoͤrte 
Aeußerung“ (des Juſt.⸗Min.) bie Regierung habe hiernach 
zur Ldſung der gegebenen Zuſagen die weſentlichſten Schritte 

acht: es fei alfo Fein Grund zu irgend einem 
—* vorhanden. Er glaube, Alles, was 
als Mißtrauen gedeutet werden koͤnne“ (zum ans 


deren? Male! Profper! die Genuflerion vor der Deutung, 


welche der echte Mann mit einem Blicke fcheucht oder noch 
beffer durch feinen Nichtblick toͤdtetl) mäffe vermieden 
werden” (ich ftimme ganz bei, wenn man auöfpricht, es 
fei von allen Seiten Alles zu vermeiden, was Mißtrauen 
efregen fonne!) „und halte daher jede. Erinnerung fir 
überftäffig!”" (Sonderbare Logik überhaupt, Profper! ' 
doppelt aber für den Präfidenten einer Volkövertretung! und 
dreifach für deren erften Stimmfüährer! vierfach aber, 
wenn du willft, für diefen erften Stimmfuͤhrer, der fo clafs 
fifch wahr, gruͤndlich und freimuͤthig Finangrehenfchaft, Bud⸗ 


get und Zugehdr feiner Kritik unt rf! wie wir ed vor 


ganz Kurzem fahen.) 

Nicht Togifcher war der Antrag der nächftfolgenden 
Stimme: „Mopdificationen der Deffentlichkeir feien nothwens 
dig in Mercantils und Gantfachen! in Sachen mitleides 
wirdiger Perfonen!! (Profper! wie oft müßten dann bie 
Thiren verfchloffen werden!) ‚und‘ (cape memor! du fannft 
Erwas lernen!) „in Sachen, wo ed fih von Raub, 
Diebftapl, Berträgerei und Widerfegung gegen 
die Obrigkeit handle (!!!) Zu Gefchwornengerichten 
Fousie er feine Zuftimmung nicht geben (?) Vorzuͤglich 
wuͤnſche er Abrigens den Beiſatz, daß eine Vermehrung 
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der Ausgaben nicht veranlaßt werden duͤrfte. Die Nation 
fei dermalen in einer ſolchen Lage, daß ihr-duschaus Feine 
neue Laften aufgebürder werden koͤnnten, viehmehr erwarte 
fie Minderung der Ausgaben” 2235). (Hat dieß ehreuwerthe 
Mitglied wohl gegen die 150,000 erſt ‚noch auszuͤfuͤllende 
Penfiond:Ultradedung, "fo mie gegen die Uchers 
nahme der Umiverfisätönunh, Stiftängspenfionen 
geſtimmt ?) “ E 

Abg. Hörhammer (Fein — fein Regie⸗ 
rungödiener, Fein Gelehrter)isfagte 2214), „die Deffentlichs 
keit fei eine. Wohlthat für die Nation umd diefe erwarte 
ſolche. Man frage ofr, ob wohl die Nation hierfür veif 
und empfaͤuglich ſei? — Unbedingt mäffe er biefe 
Srage bejahen. "Einfachheit in den Formen des Proceß⸗ 
ganges, Sicherheid‘ für Recht nad Eigenthum erwarte die 
Nation von der Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit und hierfuͤr 
ſei ſie gewiß reif und empfaͤnglich.“ — Noch treffender 
ſprach Abg. Lehner. „Ihm ſei, daß da, wo Beide 
beſtaͤnden, fie als dad hoͤchſte Gut augeſehen und feft 
gehalten werben, ber bändigfte Beweis fir deren’ Werth. 
Das Volk fei alsbald mäsdüg, fobald man es 
derzBevormundung enthebe.“ (Das haben in bie 
Seele aller Teutfchen die Rheinländer feit 1797 
eswiefen!) — — „Nicht ſowohl von einer Erinnerung 
der Regierung zu Erfüllung „ber egebenen Zuſage ſei die 
Rede als von dem Ausdrucke des allgemeinen Volköwun 
ſches“ 2215). 

Der Sache felbft geneigt fich erklaͤrend machte Abg. 
Heffner auf die Koften aufmerkſam. „Die Einfuͤhrung der 
Oeffentlichkeit“ 2216), muͤſſe er ‚bemerken‘, ‚iwerde wohl 
eine vollkommenere“ (und Beide fehr vervollkommnende, obs 
gleich fehr betruͤblich fuͤr Mandarinen:Neporismus!) „Iren 
nung der Zuftiz von der Polizei zur Folge‘ haben muͤſſen 
und dieſes veranlaffe einen Kofenaufwand von einer Million 
jährlich” (wenn man ed will, außerdem bei zwedmäßigen 
Einrichtungen nicht!) „‚Auftellung neuen Perſonals“ (das 
alte, wohl eingerheilt, koͤnnte figlich genügen, wenn 
man zugleich die Laufbandd: Verwaltung, wie man foll, aufs 


net 
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gibt) „Errichtung neuer Localirdten für die Gerichte” (wird 
fih leicht thun laffen) „Erweiterung der Regiſtraturen“ 
(Verminderung! Beſchraͤnkung!) „kdnnen nicht vermieden 
werden. — Neue Quiescirungen werben entfliehen‘ (für Lieb: 
haber allerdings, für Hellfeher und Klarhandler aber nicht!) 
„Die Stabtgerichte würden vermehrt werben muͤſſen.“ (Keine: 
wegs!) „Da, wo man und bereits zur Dedung der Staatsaus⸗ 
gaben neue Auflagen anſinne“ (fchlimm genng, daß man fi) 
Das erlaubt!) „mo das Bold kaum die alten erfhwiugen 
konne wuͤrde ſich die Sache ſehr ſchwer machen, eben dieſer 
vergrößerten Ausgaben wegen.” (Man fanı nallerdings unter 
diefem Vorwande bie. Sache fchwer machen.). „Er wuͤn⸗ 
fhe zwar die Einführung, allein er fürdte, daß ſie erft 
möglich fei- mit. der Ruͤckkehr des Wohlſtandes der Nation 
ſelbſt.“ (Das waͤren Kalendae mandarinales, wovor und Gott 
behüte! ;man,fpare mar am rechten Drie, ohneuRüds‘ 
fiht, und ſetze am paffenden die Urt bes Sinanzwirthes 
an, aber man fchließe die Hand nicht Farg Bm Saemanne 
und dem Baumpfleger!) 

„Als Mitglied des Ausichuffed“, — Abg. v. Hole 
ſchuher 2217),,„muͤſſe (2) er denfelben gegen den Vorwurf 
rechtfertigen, als verrathe der Antrag ein Mißtrawen gegen 
die, Regierung.’ (Und hatten Dieß etwa die Minifter 
feit ſechs Jahren nicht reichlich verdient?) „Die 
Kammer kenne die Gründe nicht, wodurd die Vorlage der 
neu revidirten Gefegbuches bisher verzdgert worden. Hinder⸗ 
niffe Fonnten fi in den Weg geftellt haben und der Regies 
zung noch fernerhin mit einem bedeutenden Gewichte ents 
gegenftehen.‘ (Dann wäre es aber an der Zeit, davon gegen 
die Stände zu fprechen! wozu dad Geheimniß? hat die Kams 
mer nicht vielmehr ein heiliges und vollfommenes Recht auf 
Dffenpeir über die Deffentlichfeit?) „Die Gewalt 
diefer Hinderniffe würde durch einen Berfuch auf befchleus 
nigte Vorlage — dadurch, daß die Kammer wiederholt das 
dringende Bedärfniß und den allgemeinen Wunfch der Nation 
ausfpreche, vermindert und die Megierung in den Stand 


geſetzt““ (als ob fie nicht fchon darin ware! wozu diefe 
Schonungsfloskeln, wenn es der allgemeinen Wohlfahrt und 
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dem Nationalrechte gilt?) „ihren Wunſch deſto ſchueller zu 
realiſiren. Alſo nicht Mißtrauen in die Regierung liege 
vor.“ (Ich bleibe dabei, daß die Kammer zu hohem Mißs 
trauen in die Minifter befugt war, Proſper! und daß biefe 
ernten mußten, was fie gefäet hatten.) 

Wohlmeinend, aber der Sache hoͤchſt nadhtheilig, fragte 
Abg. Maͤtzler 2218), „‚ob denn, um das große Wort der 
Heffner’fchen Million zu verfcheuchen, nicht mit der derma⸗ 
Tigers Gerichtöverfaffung und Rechtspflege auch eine Deffents 
Yichkelt verbunden werden koͤnne, welche vielleicht weniger 
fofibar ſei.“ (Mir erlebten die Auflöfung diefer Frage 1828, 
Profper! Als 1816 die einfache und wohlfeilere Kreisver⸗ 
waltung durch die aufwandreiche und verwidelte Einrichtung 
der‘ Kreißregierungen erfeßt (!) wurde — (leider! die 
Mißbraͤuche waren anders und beffer zu heben!) ließ 
fih da Jemand über die Vermehrung der Koften aus?) 
— Abg. Abbe fand fogar: „das wichtige Werk fei noch 
fehr reifer Berathung beduͤrftig“ 22ı9). (Die Erebitvoten 
werben allerdings fchneller berathen: wir haben deren 
binnen ber ſechs Jahre, daß wir auf die und ſchon als 

vollendet, mur noch iu der Revifion befindlich 
angekündigten Gefegbücher warten, für nicht weniger als 
ſechzehn Millionen im SFlägelfchritte erzeugte!!!) — 
Abg. Socher ſprach für die Erinnerung 2220), aber, wie 
ed fchien, beinahe nur in der Hoffnung, die Kammer habe 
über die Wahlnacht hin ihre Meinung gegen die Deffent- 
lichkeit gerichtet. — „Es fei fehr erfreulich zu ſehen,“ ſprach 
Abg. Dieterih 2221), „daß aud die dießjährige Kammer 
den Wunſch der legten Ständeverfammlung billige. Er glaube, 
daß ſich die Berechnung auch geringer ald auf eine Million 
berftellen laſſe. Es gebe noch viele ſehr thätige und branch: 
bare Männer unter den Peufioniften. Diefe Eönnten reactivirt 
werden, und felbft wenn es nicht mit geringen Koften 
gefhehen koͤnne, halte er doch diefen Aufwand 
nicht für unverhältnißmäßig zu dem großen Nugen, 
welchen diefe Inſtitution dem Volke bringe.” 
Abg. Dertel fagte 2222): „er halte den Antrag nicht 
ſowohl für ein förmliches Monitorium an die Negierung, 
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: als für eine wiederholt geftellte ehrfurchtsvolle Bitte. Deßs 
halb fei er damit einverfianden, Ob die Trennung der Juſtiz 
ı von ber Verwaltung eine nochwendige und unbedingte Folge 
der Deffentlichkeir fei, wife er nicht.” (Sie muß es feyn, 
wenn. die Einführung Fein Schattenfpiel bleiben fol; . fie 
müßte feldft ohne Einführung der Deffentlichkeit Statt fin« 
ben, wenn der Baier aufhören foll, ber Landrichter Leibeiges 
ner zu ſeyn!) „Waͤre es der Fall: nicht, fo muͤſſe er 
ausdrijklich den Antrag darauf ftellen, daß bei biefer Gele⸗ 

genheit die Kammer auch den Wunſch auf dieſe Xrens 
nung audfpreche‘ (fchon 1822 war davon, wie dir mein 
LXXVIN Brief bezeugt, die edle Rede. Mehrfache Anträge 
gingen dahin, Damals fprach Beftelmeier fein großes und 
wahres Wort, das den zum Bürgermeifter feiner Vaterſtadt 
vom allgerneinen Bertrauen berufenen irgend ein Mandarinens 
gedaͤchtniß 1029 entgelten ließ. Damals fprach auch Horns 
thal ‚feine gerechte Rüge aus. Aber die zum Exil nach dem 
Ausfchuffe verurtheilte Sache Fam nicht mehr vor!) . ‚da 
ſolche“ (Trennung) „in feiner Gegend. wenigftend- eben fo 
fehr, wo nicht mehr gewünfcht werde, als die Deffentlichs 


Beit und Muͤndlichkeit der Rechtöpflege felbft. Die Koften . 


würden übrigens nicht fo ungeheuer feyn, als fie berechnet 
werden. Die Gemeinden würden die Regierung in diefem 
Vorhaben auf jede möglihe Art. unterfiägen Es fe 
ſchon im den Kreifen davon gefprochen worden, daß Bezirks⸗ 
gerichte errichtet werden folllen, und mehrere Städte hätten 
ſich erboten, die hierzu ndrhigen Localitäten und innere Ers 
richtung auf ihre Koften herzuftellen. Namentli führe er 
an, daß bie Stadt Hof’ (deren Vorftand und Bürgermeifter 
ber Redner iſt) ‚„Hierzu bereit fei, die noͤthigen Bauplane 
babe fertigen lafien und nur die mähere Beſtimmung und 
Genehmigung erwarte, um zur Ausführung zu ſchreiten.“ 
Derfelbe Fall würde mit den Friedensgerichten eintres 
‘ten, Profper! — Welche Beruhigung, Erleichterung für den 
Landmann, den Michter im den ihm gewoͤhnlichſten Angeles 
genheiren fo nahe (ein Friedensrichter auf zehntauſend 
Seelen) und nur diefem ——— gewidmet zu wiſſen! 
Waiernbrieſe III, 47 
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Abg. Diehl, ein Rheinlaͤnder, gab vollkommen berubis 
genden Aufſchluß uͤber die bereits beſtehende Praxis in Scham⸗ 
haftigkeits ſachen. (Möchten ſich alle leichtvaͤterliche Gemuͤther 
dabei getroͤſtet finden!) „Der Praͤſident des‘ Gerichtshofes 
Inde jedesmal vorher die Perfouen, deren Schamgefüpl 
beleidigt werden Fonne, zur Entfernung ein; wer dennoſch 
aushalte, an Dem fei wohl ſchwerlich Etwas zu vers 
derben. Eheſachen würden ohnehin nad). den Geſetze ins— 
geheim behandelt, und das Tribunal koͤnne in Civilſachen, 
fobald die öffentliche Discuſſion Skandal herbeiführe — 
ſchließen.“ — 

„Den Vorbehalt der Zuſage im Landtagsabfehiede 4 
Gunſten der Adelögerichte‘‘ glaubte Abg. Klar bemerklich mä⸗ 
chen zu muͤſſen, „daher Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit nicht 
unbediugt verſprochen worden“ 2224). (Nach meiner Auſicht, 
Freuud! muͤſſen tuͤchtige Geſetzbuͤcher, welche dem 
Beduͤrfniſſe der Zeit und Nation xntſprechen 
follen, auf rehtlicher und entfhadigender;Aufs 
hebung der Patrimonialgerichtöbarteit. gegrün— 
det ſeyn.) 

Eine Stimme 2225) trat der Aeußerung des u. pra⸗ 
ſidenten gegen die Erinnerung der Regierung bei. „Es ſei 
zwar nice ‚von einer beftinunten Art der. Einführung . die 
Rede, inzwifchen muͤſſe fie‘ — (die Stimme). „ſich hier 
fehon im Voraus dahin ausfprechen, daß ihre Eigenthiämer 
fich durchaus nicht für die franzbfifche (4?) Oeffentlichkeit 
erklären Tonne, fondern glaube, echt teutfche Inſtitutivnen“ 
(was kann echt teuticher feyn, als eben dieſe keineswegs 
franzdfifche, fondern wahrhaft germanifche Oeffentlichkeit, m 
der Folge von römijcher Eultur, geiftlicher Gewandtheit und 
pebantifcher Formenkraͤmerei verdrängt!!!) - „paßten.: für 
uns (11) und damit könne mehr Gutes erwirkt werden“ 
(welches find denn folche Inſtitutionen? warum nennt man 
und Unwiffenden diefe vortiefflihen Landsmanhimmen noch, 
nebft der Oeffentlichkeit nicht großgänftigft?) „als durch 
das Anfdringen von fremden. Snftitutionen,‘ (Vous étes 
orfeyre, Mr. Josse!) „Warum die Regierung gedrängt wer⸗ 
den folle ?“ (Gedrängt! o des furchtbaren Dranges. filr «bie 
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wehrlofe Regierung, die gar Feine Zeit feit Jahrhundert 
hatte! — Erinnert dich diefe maffive Zartheit nicht an bie 
Berwendung des Finanzminifters für den armen zitternden 
Fiscus unter dem Schwerte der Themis, an den Grenadier 
unter der Fauft der Gerechtigkeit ?!!) „Geſetzbuͤcher 
forderten große Meberlegung und grindliche Bearbeitung.“ 
(Daran zweifele Feine Seele, aber jeder Geift weiß auch, 
was man in einem fo reifen Zeitalter umd mitten in der 
Fülle des Foftkarften Stoffes in 5-+-7==ı0 Jahren überlegen _ 
und bearbeiten Tann) „Die Regierung Tonne von ihrer Zus 
fage gar nicht zuruͤcktreten.“ (Uber die Minifter koͤnnen foldhe, 
wie Figtira zeigt, Liegen laffen.) „Durch die Zufage im Lands 
tagsabſchiede fei ed eine Verpflichtung der Regierung gewors 
den, diefe Infkiturion zu geben.” — (Darum ift aber bie 
Inſtitution felbft noch immer nicht gegeben!) „Wollte die 
Regierung davon zuruͤcktreten, fo müßte von ihr wieder die 
Initiative fir diefes Zurüdtreren gegeben werden‘ (I!! Iſt 
fie nicht im ruhigen Liegenbleiben gemüglich enthalten? Wels 
her. Unfinn! Profper!) Nachdem Abg. Häder, felbft Mit 
glied der Revifionscommiffion, nach einer Eleinen Wbfchweis 
fung 2226) von fünf Protofollfeiten 2227) verfichert Hatte, 
„es fei von Seite der Negierung Alles gefchehen zu Erfüls 
lung der Landtagsabſchiedszuſage“ (!) äußerte der mit dem 
legten, eigentlich vorletzten Worte begabte Ausfchußreferent 
Abg. Rudhardt 2228): ‚Wenn ed am der Zeit wäre, bie 
Deffentlicykeit der Rechtspflege zu vertreten, fo wuͤrde er gerne 
als Tebhafter Vertheidiger berfelben in die Schranken treten, 
er würde ausführen, daß ſie mit der Deffentlichkeic der ftäns 
difchen Verhandlungen und dem repräfentativen Syſteme innig 
zuſammenhaͤnge und, wo diefes beftehe, früh oder ſpaͤt ein⸗ 
treten werde‘ (müffe!) „daß fie für das Nichteramt, für 
die Sicherheit der Privatrechte, befonders in ftrafrechtlichen 
Sahen, für die Verwaltung und für die Volksthuͤmlichkeit 
der Gefege nur Gewinn bringen werde und daß fie, wo 
fie beftehe, als Nationalgut gelte und auch von 
alten Zeiten bis in die neueren in umferem Vaterlande be 
fanden, Allein ald Berichterftatter habe er und mit ihm 
der Ausfhuß geglaubt, dieſe Ausführung gerlaaa zu 
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740 : Baternbriefe, 
muͤſſen, bis man die Formen kenne, unter welchen tie Defs 
fentlichteit der Rechtspflege‘ (bei uns) „eingeführt. werden 
folle.. Ob die bloße parteiliche Deffentlicheit, ein 
Ausdruck, den man neuerlich. erfunden“ (und beffer: umers 
funden oder eigentlich ungefucht gelaffen) „und außer Teutſch⸗ 
land kaum begreifen werde” (er werde auch in Teutſchland 
wieder in das gelehrte Kehricht verbannt!) „oder ob die 
allgemeine, wahre, ob befhränft durd Ddidcrefios 
naire Gewalt des, Präfidenten, oder ob durch gefegliche Vor⸗ 
fehriften in gewiffen Fallen und auf gefeßliche Perfonen 
eintreten folle; ob Deffentlichkeit bloß im Eivilverfahren, oder 
ob auch im ftrafrechtlihen, ob mit oder ohne Gefchworene, 
‚und diefe mit welcher Gewalt und wie zuſammengeſetzt; ob, 
wie in. Franfreih und England, ob in der beftehenden ‚oder 
in der erft neuerlich vworgefchlagenen Weife, ob das. öffent: 
liche Verfahren wie in Frankreich mit feinen unfchägbaren 
Vorzügen und mit feinen bekannten, mit ber Sdee der Defs 
fentlichfeit nicht nothwendig verbundenen Mängeln, oder ob 
es mit Verbefferungen eingeführt werden folle? — Erſt wenn 
diefe Fragen bei Mittheilung der Geſetzentwuͤrfe aufgeworfen 
würden, fei ed Zeit zu ihrer und der Koften Erdrterumg, bie 
man fo wenig jest bemeffen Fdune, ald Baukoſten vor dem 
Bauplane. — Er und mir ihm der Ausfhuß hätten daher 
ben Antrag des Abg. Ziegler lediglich als einen Beweis 
. behandelt, daß die Anficht der Kammer vor fechs‘ (umd 
drei) „Jahren noch die Anficht der Kammer von heute fei 
und ein. Zeichen der Beharrlichkeit der Öffentlichen Meinung, 
ald deren Organ die Ständevfrfamnlung erſcheine. “ 

: Der Zuftizminifter 2229) ficherte die bereits an die 
K. deu Neichsräthe gelangte Darftellung des jegigen Stans 
bes der Gefeßgebunggarbeiten auch, der K. d. Abg. zu. (Mir 
‚Fennen fie fchon, Profper — wenn du meinen XCH. Brief 
nachfieheft, findeft du die Gedulveffenz.) ;,.Die Arbeit der 
Geſetzherathuugscommiſſion werde wahrfcheinlich durch 
den Druck dffentlich befannt gemacht. Die Regierung habe 
ährerfeitd Alles (27) gethan für die Erfüllung der gegebes 
nen Zuſicherung und es rn einer Erinnerung 
nich”. m 
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Bei der Abſtimmung, Freund! 2240) verneinten 
nicht weniger als 88 gegen 16 Stimmen 


. bie. Stellung der Bitte: „ed möge die lange erfehnte Wohls 


that der Deffentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechröpflege 
dem Volke nicht länger vorenthalten, fondern die im ıdıger 


andtagsabſchiede im dieſer Beziehung enthaltene Zufage er- 
- füllt werben.‘ Dieß war der Ziegler'ſche ehrenwerthe. umd 
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ehrenvolle Antrag. Mit zwei Stimmen weniger gegen zwei 
mehr, mit 86 gegen 18 wurde die Erinnerung nach dem 
Ausſchußantrage beliebt, „die Zuſicherung des Abſchiedes 
bei Fntmerinng ber Geſetzbuͤcher in Erfüllung zu 
bringen’ 2241)! — Zum Gläde für die Zufunft. der 
veredelten Juſtizpflege wurde der hochwuͤrdi gen Aengſt⸗ 
lichkeit mit 59 gegen 46 Stimmen ein gedeihliched. Ziel 
gefegt 2242), ‚der Beſchluß ging — ohne ‚gerechte 


.. Rüge!) der nicht nur formlofen, fondern fornmwidrigen 


Erftidung vom Jahre 1822 an die — Erb⸗ 
kammer. — 
Und was that dieſe? — 
Im Archive kannſt du den 1825er Antrag dem 
182 2er ruhen ſehen. — Sie ſchlafen wie Abelard und 
Heloiſe in demſelben Grabe. 
Schlüſſel liegen im Buche zerſtreut, dad Raͤthſel zu loſen, 


‚Denn der prophetiſche Geiſt ruft den Verftändigen an.“ 
’ Göthe, 
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Den ı7, Nov, 1829. 


Die Abg. Maͤtzler und v. Reindl hatten, der Erſte über 
den Mißbrauch 2244) des Eides, der Andere, über die Feier— 
lichkeit der Eide 2245), als Seelforger Jener, Diefer als 
Juſtizmann, ausführliche Anträge geftellt. Weber diefen aller- 
dings für die Sittlichfeit deö Gemüthes, für das Heiligfte 
auf Erden, für die Anwendung nämlich des erhabenften 
Verhältniffes, des Menſchen, des Verhältniffes zu Gott, und 
feines Glaubens auf das Vertrauen feiner Brüder eben fo 
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wichtigen als nur durch feine reine Bewahrung und Bewaͤh⸗ 
rung den rechtlichen und Verwaltungszwecken entſprechen⸗ 
ben Gegenſtand erſtattete der I. Ausſchuß ein gruͤndliches 
Gutachten 2246). — Er beleuchtete die Schwierigkeiten, 
welche den Forderungen noch groͤßerer Foͤrmlichkleiten bei 
. Mbleiftung der Eide fowohl in Beziehung auf Dertlichkeit 
2247), als auf die vorgefihlagenen Eibeszeugen 2248) 
entgegen ſtehen, und fand in Ruͤckſicht der Beiziehung 
von Geiftlihen und des richterliihen Benehmens bereits 
durch die beftehende. Gefegebung geforgt 2249), fo. daß es 
nur auf genane Einhaltung der verbindlichen Verfügungen 
anfomme. Er wies zugleich nach, daß Alles, was der Ans 
. trag Über den Mißbrauch. ded Eides wünfche, bereits beftehe 
und Fein Grund. zu neuer gefeßlicher Verfügung vorhanden 
fei 2250). Zugleich war er jedoc) einftimmig der Meinung: 
„die beiden Anträge dem Juſtizminiſterium mitzutheilen, das 
mit die Gerichte zur genauen Beobachtung ber beftehenden 
Gefege angewiefen würden‘ 2251). 
| Drei Redner (worunter ein trefflicher Rechtsmann und 
zwei evangelifche Geiftliche) behandelten den Gegenftand von 
der Bihne 2252). Abg. v. Leonrodt trug in Folge fcharfs 
finniger Eutwidelung 2255) auf: „Geftattung eines eigenen 
Locals zur Eidesabnahme, wo ed immer. möglich fei, auf 
Entfernung aller nicht dazu gehdrigen Perfonen von dem 
Acte, falls Fein folches Local eriftire, auf Zuziehung eines 
Geiftlihen nach dem Ermeffen des Nichterd an 2254), fich 
zugleich der angenehmen Ausficht überlaffend, es würden 
die neuen Geſetzbuͤcher bis 1828 erfcheinen“ (119 
„Du! fchreib’ es treulich in dein Protokboll!“ Gothe's Kauft, 
Abg. Endres. ließ auf eine wahrhaft trefflihe Auseins 
anderfeßung „der Eideswichtigfeit an fich und für -die menſch⸗ 
liche Wohlfahrt, der Achtung uud Würdigung, welche der 
Eid in unferem Zeitalter erfahren, und der Mittel, durch 
welche er wieder in feine göttlichen und menfchlichen Rechte 
eingejeßt werden Fonne”’ 2356) — den dreifachen Autrag 
folgen, „die Verminderung der Eidesfeiftung felbft, aber 
auch die Erhöhung ihrer Feierlichkeit: zu bewirken, in Kirche 
und Schule die Belehrung über diefen wichtigen Gegenftand 
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zu vervollkommnen und Beftrafung der Verfchuldung und 
Theilnahme an falfchen Eiden fo wie der Hinführung zum 
Meineide durch leichtfinnige Reden und irreligdfe, 
umfirtlihe Aeußerungen, mit gleicher Strafe wie den 
Meineid felbft zu belegen‘ 2257). So rein gewiß die Abficht 
des Hochrechtlicden Redners war und fo fehr zu feiner Ehre 
die Fräftige Erklaͤrung gereicht, mit welcher er feine Darftel- 
lung ſchloß, ‚‚fih zu ihrer männlichen Bertheidigung erbies - 
send‘ 2258), fo läßt ſich doch fchwerfich verfennen, Proſper! 
Daß hier der Prediger den Parlamentsmann fort: und bis 
zur - Grenze jenes Gebietes riß, aus deffen dunkelem Scheß 
und in ben neneften Zeiten Frankreich's Sacrilegiengefeß, 
wie in den alten Spanien’s Inquiſition entgegenfam. 

Abg: Lehmus unterftägte buͤndig und ruhig die Uns 
tragftelfer, welche diefe Berathung veraulaßt hatten 2259), 
und fchloß mit der nie warm genug zu beherzigenden, jedoch 
eben fo nie forgfältig genug vor fchwärmerifcher oder pharis 
fäifcher Anwendung zu bewahrenden Anficht 2260): ‚Reli: 
gion und Religiofirär feien durch und durch Geift — 
das Element des Geiftes fei Freiheit, und Zwang oder 
äußere Gewalt fünne nicht einzugreifen verfuchen, ohne durch 
die Mittel dem beabfichteten Zwecke zu widerftreben — deſſen 
ungeachtet aber fei die wichtigfte Angelegenheit der Menfch: 
heit dem Staate wichtig und muͤſſe durch Unterftägung der 
kirchlichen Vereine, durch zweckmaͤßige Einrichtung des Er— 
ziehungs- und Unterrichtsweſens geleitet und gefoͤrdert werden. 
Der Geift mache lebendig: wer dad hohe, wahre, allumfaf— 
fende Lebensprincip in fih trage, fei auch in jeder anderen 
Beziehung fegensreich und nur der echte Chrift ein guter, 
getreuer, gehorfamer und wohlthätiger Bürger des Staates. 
Alle Die, welche dad wahrhaft Gute aufrecht erhalten woll- 
ten, bitte er um’ Unterftägung feines Wunfches, daB das 
lebendige Epriftentyum unter und immer lebendigeren Eins 
fluß gewinne,“ 

Ju der Plagdidcuffion Fan manche intereffante Bemer⸗ 
fung vor. So die des erſten Abftimmenden, II. Präfidenten 
Gr. Arniansberg. „Ueberhaupt halte er es für unraͤthlich, 
Anträge zu Ergänzung geſetzlicher Beſtimmungen zu elner 
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folchen- Zeit zu ſtellen, wo die neue Geſetzgebung erwartet 
werden bürfe — .wir litten bereigs ‚durch die -zahllofe Menge 
zerftreuter Geſetze: hieraus entftehe Verwirrung, - während 
Klarheit und Einfachheit. die Seele eines jeden Mechanismus 
ſeyn muͤſſe“ 2261). . Aber, Profper! — gibt es ‚ein durch 
feine Wahrheit  fehneidenderes Ursheil, » als. diefes aber die 
unheilbringende und noc) immer unferen Geſetzgebungs horizont 
umhuͤllende Verzoͤgerung jener Geſetzbuͤcher, welche Nothwen⸗ 
digkeit und Gemeinwohl laͤngſt und laut fordern, die ⸗Nation 
erfehnt, die Verfaſſung verſpricht und raͤthſelhafte Zuraͤckhal⸗ 
tung verweigert? — Dennoch hatte derſelbe Redner Miß⸗ 
trauen der Stände in einer, patriotiſchen Erinnerung der 
großen Nationalangelegenheit gefunden!! Abg. Lehner — 
katholiſch geiftlih — fand „mit den beiden evangeliſch 
geiftlichen Rednern einverftanden, daß. das Uebel nicht ſowohl 
im Mangel der Beobachtung gefeglicher, Beftimmungen, fon: 
dern tiefer in der gefunfenen .. Achtung vor Religion und 
Sittlichfeit liege“ 2262). — Sehr zweckmaͤßig bemerkte 
Abg. Rudhardt 2265): „‚niemald koͤnne er dafuͤr ſtimmen, 
daß, wie gefordert worden — den. Geiftlichen die Abna h⸗ 
me des Eides und die Ncteneinficht uͤberlaſſen 
werde: denn obgleih Staat und Kirche gemeinichaftlich für 
den höheren Zwec wirkten, den Menjchen menfchlicher zu 
machen und zur reinen Menfchheit‘‘ (dem Ideale der Menſch⸗ 
beit immer näher) „zu führen, fo dürfe man doch nicht 
vergeflen, daß fo wie jede Gefellichaft, wenn fie gewiſſe Aus⸗ 
dehnung und Form erreicht habe, fo auch die Kirche, welche 
von der Demokratie und Ariftofratie zur abfoluten Monarchie 
gefommen, in Anfehung der Grenzen der Gewalt eine nes 
benbuhlerifche Gewalt neben dem Staate geworben fei, welche 
in ber Befugniß zu einer zu großen Einwirkung auf birger: 
lihe Verhältniffe leicht die Weranlaffung nehme, eine Grenze 
zu. überfchreiten, die um befwillen von der anderen : Seite 
mit um fo größerer Vorſicht bewacht werten muͤſſe. Die 
Abnahme des Eides fei ausfchließend Sache des Richteram⸗ 
tes, und fo wie die Verfaflungsurfunde verordne, daß die 
Kirche gegen Einmengung der weltlichen Macht in religibfe 
Dinge geſchutzt ſei, ſo zieme ſich auch, daß die geiſtliche 
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Macht: nicht in weltliche. Dinge ſich miſche.“ — Gefällt dir 
bier unfer Hortenfius nicht: auch beffer, ald wenn er die geiftfichen 
MWBeihprivilegien bis. „zur Xonfur- herunter dehnt“ oder 
ſich den Priefter . „nicht verheirathet denken Tann?” — 
Die Kammer verwarf in großer Mehrheit ſaͤmmt⸗ 
' Hide Unträge auf neue Berfügungen . 2264) und beſchloß 
mit 74: gegen 26 Stimmen, daß „die genaue "Beobachtung 
Der bereits über. die. Feierlichkeit der Eide beftehenden: Ge⸗ 
ſetze genuͤge““ 2265). Es. wurde jedoch die Empfehlung‘ der 
: Beobadhtung diefer Gefege bei dem Zuftizminifterium 
nicht beruͤhrt. Sie war aber auch nicht unter die Fragen 
aufgenommen 2266), fo klar aud der Ausfchuß darauf ans 
‚getragen 2267) und fo treffend und bündig: auch Abg. 
De Drefch biefen Antrag noch nachdruͤcklicher betont: hatte 
2268). Mithin gelangte der die Sache eigentlich: erſtickende 
Beichluß gar nicht an die Erbfammer. Beides begreifesich 
am fo weniger, je intereffanter, ja! je edler und heiliger der 
Gegenſtand an ſich war! je wichtiger es einer gefeßgebenden 
Behoͤrde feyn muß, . die Vollziehung der Geſetze bei- jeder 
Gelegenheit zu betreiben! und je willfommener der K. d. Abs 
geordneten biefe freiwillig erſcheinende Veraunlaſſuug ſeyn und 
jede ähnliche ſeyn und ergriffen, ja! aufgeſucht und erſtrebt 
werden ſollte, die ſtockende Befriedigung der großen Natio⸗ 
nalangelegenheit, die endliche Vollfuͤhrung der Nationalgeſetz⸗ 
bücher vor Gott, Koͤnig und Volk laut und taſto⸗ in Er⸗ 
innerung zu bringen! — 
1 Wir kommen zu einem Antrage/ welder das öffentliche 
Vertrauen umd Pflicht -umd Recht der Wahrhaftigkeit: zwar 
nur von irdiſcher Seite, doch ‚gleichfalls fehr lebhaft interef- 
fit. — Abg. Gr. Soden. hatte „eine proviſoriſche gefetzliche 
Beflimmung über die Handels fallimente‘ zur Sprache 
gebracht 2269), nach welchem „der Fallit dem Gerichte dem 
Beweis zu liefern. habe, daß er durch unverfchuldete “Unfälle 
zu dem Fallimente : gedrängt worden, und, im Falle er ihn 
nicht führen. koͤnne, der Strafe unterliege,‘ — Der I. Aus: 
ſchuß ging „von dem wirklich. allgemein beftehenden Gefühle 
aus, daß eine Luͤcke bier im: der Gefeßgebung beftehe. Diefe 
Luͤcke liege in dem. Umſtande, daß kein Richter unbernfen eine 


„46 | Baierubriefe. 


Unterfuchung- beginne, und ‚im dem weiteren; daß es an einem 
fpeciellem Geſetze fehle, welches aus der Natur der. hier eins 
fchlagenden Verhältniffe gegriffen, moͤglichſt genan die. Greuz⸗ 
linien zwiſchen dem ſchuldhaften und umwerfchuldeten Falli⸗ 
ment fo ‚wie die Erſcheinungen feſtſtelle, in welchen die Aufs 
forderung des: Richters liegen muͤſſe, von Amts wegen zut 
Unterſuchung zu ſchreiten 2270). — So wie man. eigene 
Mauth⸗ Aufſchlags⸗Bergwerksorduungen habe, fo ſcheine auch 
eine. eigene Fallitenordmung noͤthig, wie man fie in Handels⸗ 
Staaten und. Städten häufig nady verfchiedenen: Grade der 
Bolllonmtenheit finder: nur durch dieſes Mittel koͤnne der 
Geiſt des: Antrages - erreicht werden 2271), Fuͤr alle Muͤck⸗ 
ſichten ſei im dem frangdfifchen Handelsgeſetzbuche meiſterhaft 
geſorgt: es konnte auch im Baiern geſchehen; 
allein welch entfernte Ausſicht habe man auf 
rin baieriſches Handelsgeſetzbuch, während: nad 
2025 Jahren, ſeit welchen die baieriſche Moe 
narchie and ihren dermaligen Beſtandtheilen 
erwachſen ſei, noch nicht einmal ein allgemeines 
 Eisvilgefegbuh nahe liege“ 2272): (Hier ſieheſt du 
abermals das große Beduͤrfniß und. ihm zur Seite das große 
Leiden eutbehrter. Befriedigung vor. unſere Augen zuruͤckge⸗ 
fuͤhrt, Profper! — Iſt es möglich, verfaffungsmds 
Bige Minifter und: fo beharrliche Vernachlaäfſie 
gung der hoͤchſt en und heiligfben Verfaſſunge— 
intereffen zufammen zu denken!) Nachdem das 
"Gutachten des Ausſchuſſes treffende und -treffliche Betrach: 
tungen. über Geiſt und Einrichtung eines Fallitengefetzes "ges 
äußert 2273), trägt ed: „auf die ehrerbietigfte Bitte im Der: 
faffungswege dahin an, daß bald möglichft zu einer Falliten- 
orduung, beſonders für den — die — ge⸗ 
geben. werde‘ 2274). 

Der Gegeuftand wurde ziemlich kury berachen kein 
Redner erſchien auf. der. Bühne; man beſchraͤnkte ſih auf 
die Erdrterung vom Plate 2278). Der I. Bra; Gr, Ar⸗ 
mandberg erdffnete folche mit dem verfaflungsmäßigen Au⸗ 
trage „auf; ein allegemeines Handelsgeſetzbuch — bie zu 
deſſen Erfolg aber " ein. proviforifched Geſetz über * 
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fuhrung, Strafe, Rehabilitation” 2276). Abg. v. Leonrodt 
bemerkte unter namentlicher: — Anfuͤhrung der Stellen aus 
dem Strafgeſetzbuche, „daß ſolches hinlängliche Beſtimmungen 
ruͤckſichtlich der Falliten gebe und für jetzt Mehr nicht hierin 
geſchehen koͤnne, ohne die Theorie von der Gefährde‘’ (dolus) 
„in Bezug auf eine ganze Claſſe von Staatsbuͤrgern ganz 
umzuftoßen. — . Eine Fallitenordnung treffe nur die Intereſ⸗ 
fen des Handelftandes, der in Bezug auf das Ganze ber 
Staatsbürger offenbar der kleinere Theil fei und unmbglich 
‚verlangen fbnne, daß feine Intereſſen früher beruͤckſichtigt 
würden, ald die der Mehrheit, daher er bie Erſcheinung der 
allgemeinen Geſetzbuͤcher erwarten muͤſſe.“ (Hier find. fie 
. abermals, Profper! bie Kinder eines gelobten Landes! ſtets 
genannt, ſtets erfehnt, nie gefehen!!) „Eine Fallitenorbnung, . 
die vollftändig feyn foll, muͤſſe in alle Theile der Gefeßger 
bung eingreifen und die über bdiefe Theile jetzt beftehenden 
Geſetze reichten für dermalen hin‘“2277). Mehrere Abgeordnete 
aus dem Handelöftande fanden jedoch Mafregeln gegen dad 
überhbandnehmende Bankerottiren heilſam, ndthig, dringend 
2278), Dagegen hielten andere Abgeordnete, welche dem 
Beamtenftande. angehörten, theild das Abwarten allgemeiner 
Geſetzbuͤcher, theils die Vorzuͤglichkeit eines umfaffenden Hau⸗ 
delsgeſetzes für beſſer 2279). — Wieder andere. wollten 
vor Allem eine allgemeine Wechſelordnung in's Leben treten 
. fehen, ohne welche eine Fallitenorduung ‚gar. nicht moͤglich 
fei 2280), — Gehe zweckmäßig recapitulirt Abg. Hagen 
die Anſichten, das Gutachten des Ausſchuſſes unterffügend 
2381), Trefflich Schläge der Mann vom Mercantilfache, 
Abg. Merkel denfelben. Weg mit dem Kechtömanne ein 2282); 
Die Abg. Rudhardt, v. Neindl und Klar vertheidigten den 
Ausſchußautrag gleichfalls; fehr zweckmaͤßig 2285). 

Die- Kammer befchloß abftimmend 2284) „bie 
bietigſte Bitte um baldmoͤglichſte (2). Initiative zu einer 
Fallitenordnung beſonders für den Handelsſtand und auf 
baldige Vorlegung eines vollſtaͤndigen Handelögefegbuches 
mit Wechſelrecht und Fallitenordnung“ — und fügte. einige 
Antraͤge „auf geſetzliche Beſtimmungen über Buchführung; 
Inſolvenz, Vermoͤgenseutſagumg, Rehabilitation““ bei 22854 
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Die Erbkammer erwiederte die Mittheilung dieſes Beſchluſſes 
durch die Modification auf den bloßen, reinen Geſetzantrag 
ohne Wuͤnſche 2286), „weil, im Falle die Regierung bie 
Vorlage eines Handelögefeßbuches mit Wechſelrecht und Fal⸗ 
litenorduung zu veranlaffen fich bewogen finde, der geeigneten 
Beruͤckſichtigung „jener Wünfche ohnehin. mit Vertrauen ent 
gegengefehen werden konne.“ Zugleich beftimmte fie aber 
die Vorlage weit fefter, ald von der KR. d. Abgeordneten ge 
ſchehen — denn fie erbittet diefelbe bereits für die nmaͤch ſte 
Ständeverfammlung 2287). Um deßwillen trug auch der 
Ausſchuß auf Zuftimmung der Wahllammer an 2:08), welche 
erfolgte 2289). 

Ueber den Antrag des Abg. v. Reindl auf die Auf 
bebung der Acteninrotulation, wenigſtens bei Eins 
fendung der Acten zur II. Inſtanz, als der Schnelligkeit 
des. Pröceffed hinderlich“ 2290), äußerte fi) der Meferent 
des. Ausfchuffes zwar. für die Aufhebung, wollte jedoch „die 
Beibehaltung der Zurotulation dann, wenn die Partien fie 
wuͤnſchten und ihre Koften trügen‘ 2291); Allein der Aus 
‚Schuß ſelbſt ſtimmte einmuͤthig für die Aufhebung, jedoch in 
feiner Mehrheit nur empfehlungsmeife bei der bevor: 
ſtehenden Geſetzgebung und nicht fogleich, wie die Min: 
derzahl der Stimmen ed wollte, auch, falls fie fogleich Statt 
finde, unter Herftellung der alten Gefeßgebung 2292) (wel⸗ 
che, wie fpäter Abg. v. Holzfchuher bemerkte, ganz Dasfelbe 
wie der. Antrag des Referenten ift, weil fie dem Verlangen 
der Partien die Jurotulatiou zugibt 2292 bis). . 

Ä Der rechtöfundige und fcharffinnige Abg. v. Leonsodt 
ſetzte mit feiner gewöhnlichen Beſtimmtheit auseinander, daß 
bie Neteninrötulation „unudthig, Proreßverzbgernd und koſt⸗ 
ſpielig“ fei, trug daher auf aldbaldige Aufhebung au 2293). 
Abg.: v. Elofen nahm die (auch mir, Profper! bei unferem 
jegigen nicht Öffentlichen Werfahren fehr wichtige) Acteninros 
tulation. in Schuß 2294) Sehr zweckmaͤßig fagte er bei 
diefer Gelegenheit, „man hat. bie Deffentlidhleit als 
das legte Mittel ded Rechtes angerähbme und 
bier will man den Partien nicht einmal die 
Ueberzeugung der Vollſtaͤndigkelt ber Aeren 
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° gewähren. Dieß widerſpricht durhaus dem’ Prime, 
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cip der Oeffentlichkeit“ 2295). — Auch eine andere 
Betrachtung, die er geltend. macht, verdient allerdings Ruͤck⸗ 
fiht. „Jetzt eine Abänderung vorzunehmen, wäre um fo 
bedenflicher, als vieleicht, wenn die Muͤndlichkeit einmal 
Statt finder, das ganze Actenwefen sine andere, 
Geſtalt erhält: die Anſicht, ein Geſetz, welches erft vor 
ſechs Jahren mit Belrath der Stände gegeben wurde, jet, 
wo und ein meines Geſetz betorfteht, aufzuheben, kann ich 
mie daher durchaus nicht eigen machen‘‘ 2296). Wir finden. 
aber auch noch eine: britte, bei der wir gerne, zumal in uns 
ſerem Geſetz, und DOrganifationdsbewegliden Va— 
terlande verweilen wollen, Proſper! „Ich habe noch 
einen politiſchen Grund — das nothwendige Zutrauen, welches 
das Volk in die gegebenen Geſetze und die Beſchluͤſſe der 
Staͤndeverſammlung haben muß. Es wuͤrde nachtheilig wir⸗ 
ken, wollten wir es uns gewiſſermaßen zum Geſchaͤfte ma⸗ 
chen, Geſetze unmittelbar wieder aufzuheben, welche erſt un⸗ 
laͤngſt durch nuſeren Beirath geſchloſſen wurden. Und in 
dieſer Ruͤckſicht, da wir, wenn auch nicht dieſelben Mitglies 
der, doch derſelbe Koͤrper ſind, wie vor ſechs Jahren, ſollen 
wir bei Abaͤnderung eines Geſetzes der Art mit der größten 
Zartheit zu Werke gehen’ 2297). 

Nicht minder zweckmaͤßig ſprach Abg. Hagen 1298). 
„Menn wir bei unferen Anträgen mit Abänderung und Ver⸗ 
befierung der beftchenden Eivilprocefgefege bloß von dem 
Motive der Zeit: und Koftenerfparniß ausge 
ben wnd Feine andere Anfiht im Auge haben wollten, 
fo dirften wir. die Abänderung des größten Theiles derfelben 
beantragen. Allein die höhere Aufgabe if, Sicherftel« 
lung der Rechte gegen Willkür und Nachläffige - 
keit, Aus diefem Grunde iſt vor fehs Jahren die Noth⸗ 
wendigfeit der Acteninrotulation beantragt, befchloffen und - 
dur) das Gefe vom 22. Juli 1819 fanetionirt worben, 
Sol nun die Kammer Das ſchon wieder einteißen, was 
fie. vor wenig Fahren nicht ohme Grund erft aufgebauet hat’’ 
2298) ?: Abg. Rudhardt beftimmt die Frage auf ihr Minis 
mum, nämlich auf die Aufhebung der Inrotulation bei Eiu⸗ 
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ſendung der Acten zur III. Juſtanz 2299). — Die Kammer 
beſchloß, „lediglich der Regierung den Wunſch auszudruͤcken, 
daß die Aufhebung der Acteninrotulation bei der bevorftes 
enden Gefeßgebung in Bezug auf dad gerichtliche Verfah⸗ 
ven bericfichtige werden möge‘ 2500); doch verneinten 30 
gegen 67 Stimmen diefen Wunſch 2501), während 78 ge 
gen ı8 Stimmen die alsbaldige Aufhebung verneint hats 
ten 2502). Du entuimmft hieraus, Freund, daß der Ans 
ttag allgemein unbeliebt- and nur feine Vertagung dad Mittel 
war, ihm nicht ganz fallen zu laſſen. Die K. d. Reiches 
raͤthe trat dem Befchluffe bei 2305). Vergleiche über diefen 
Gegenftand, wenn du fonft Luft tragft, meinen XXXII. Brief, 
Die K. d. Reichsräche hatte der K. d. Abgeorbneten 
einen Anttag der Reichsraͤthe, Gr. v. Giech und Freikerm - 
9. Würzburg 2504), „auf Abhilfe einiger dridender Ber 
Häftniffe der Vafallen im Königreiche‘‘ mirgerheilt 2305) und 
ifren eigenen Antrag „auf die bereits zugeficherte Mevifion 
des Lehenebictes umter Ruͤckſicht auf vorliegende Anträge und 
Bitten, fo wie auf aldbaldige Einſtellung aller befchwerenden 
Mapregeln und Einfchreitungen Hierauf begränder” 2506). 
Abermald der I. Ausfchuß der Wahlfammer war es, 
der hierüber feinen Vortrag zu erftatten hatte und diefe Aufs 
gabe mit gediegener Ausfuͤhrlichkeit (fein Bericht umfaßt mur 
26 Seiten) vieler Sachkenutniß und merkwirdiger Gewandt⸗ 
heit zu loͤſen bemuͤht war 2507). Man kann ihm alle diefe 
Eigenfchäften nur zugeftehen, wenn man auch nicht mie ſei⸗ 
nen ſaͤmmtlichen Anfichten  einverftanden if. Daß Lehteres 
namentlih dann der Fall fen muß, wenn, wie er felbft ans 
führe 2308), „die Antragftellee und mit ihnen die K. d. 
Reichsraͤthe die Zuruͤckfuͤhrung der Lehensgefeugebung auf 
Principien, die in dem urfpringlihen Wefen des Lehenver⸗ 
trages begründet feien, unter ſieter Beruͤckſichtigung der ganzs 
lich umgeſtalteten Verhaͤltniſſe““ (der gänzlichen Umgeftaltung 
der Verhaͤltniſſe) „hoffen“ — wird um fd unzweifelhafter, 
wenn man ihn felbft Hört. 
„Obgleich der I. Ausſchuß“ — fo fpricht fein Referent 
Abg. Rudyardt 2509), „die Vereinigung diefer beiden Dinge, 
der Principien des Lehenweſens mit den gänzlich umgeſtal⸗ 
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teten Verhaͤltniſſen für eine uttauflddliche: Aufgabe Hält und 
obgleich er annimmt, daß auch ſchon von der Verfaſſungs⸗ 
urfunde alle finatörechtlichen Verhaͤltniſſe geordnet wären, 
welche- auf das Lehenrecht einen Einfluß haben, ift dennoch in 
der Erwägung, daß das Lehenedict und Leheninftirut nicht 
mehr im die‘ (zu der) „Gegenwart paßt und in Aufehung 
dei Hoffnung, welche fruͤher ſchon auf die Reviſion jenes 
Edicred gegeben. worden ift, der Meinung, dem Antrage Ir 
diefem Puncte““ (d. i. der Revifion) „jedoch mit der Modis 
ficarion beizuftimmen, daß die Revifion des. Edictes ohne 
allen auf die übrigen Puncte Hinweifenden. Beiſatz“ (al ſo 
öhme Ruhe auf die vorliegenden Anträge und 
Bitten?!) „beantragt werde.” Mir fcheint, Proſper! die 
eigentliche Richtung des Hauptantrages der Erbkammer niche 
fo ſchwer zu. erkennen, obwohl er allerdings deutlicher aus⸗ 
gedruͤckt werden konnte. Sch kann mir nämlich Nichts Ans 
deres darunter denken, als die Bitte um Behandlung des 
Lehenwefens nad) der. Thatſache, daß der Lehensvertrag durch 
die. Zeitumgeftaltung aufgehört hat und der Lehen verleifende 
Staat, welcher die. Bedingniffe der Verleipung feiner Seite nicht 
mehr gewährt, folche vielmehr durch feine ‚zeitgemäße Geſetz⸗ 
Hebung zum Mohle des Ganzen und unter dem Gebote uns 
vermeidlicher Nothwendigkeit felbft verletzt, nun auch die 
Bafallen; von allen Laſten entbinde, welche. nur auf. die vers 
forenen, Bortheile und unmoͤglich gewordenen : Einfeitigkeiren 
berechnet: und 'bedingt waren, 

Das Lehenweſen ift bermalen nicht mehr und. nicht 
weniger’, Proſper! als feine salten Burgen jegt find — 
wirthbare Steinhaufen, nach welchen man mit Stolz Auf die 
Ahnen Heißt, ohne auch nur einen Augenblid mit den. ar 
dermaͤuſen in ihnen wohnen zu wollen. i 

Indeſſen muß: man dem Anöfchuffe die Gerechtigkeit 


| leiſten daß feine Anträge auf. große Erleichterung der Bas 


fallen. abzweiften. „Die Verbindlichkeit zu Gtellung der 
Nitterpferde follte im ganzen Königreiche erlöfhhen — ihre 
Abloͤſungstaxe für die Vergangenheit, in fo weit fie noch 
niche: eihoben, nicht machgefordert und für die Zukuuft nur 
von/ jenen Lehen “entrichtet werden, von weldyen der Lehen⸗ 
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hof in den drei letzten dem 1808er Lehenediete vorhergegan⸗ 
genen Faͤſlen die Entrichtung beweiſen dune. Auf Milderung 
der Taxen und deren Belaſſung bei der Herkoͤmmlichkeit, auf 
Erleichterung der Conſenſe, anf Reduction der Allodifications⸗ 
tage: zur 8, o und ſebſt Yır des Lehenwerthes antragend 
wies. er jedoch die. beantragte Hemmung ber gezwungenen 
Allodification‘“. —— Erachtens ſehr mit wm) N 2 
2510). 

Auch der u. Aus ſchuß ſchloß ſich dem Gutachten des 
I. mit Erweiterung des Nachlaſſes der Ritterpferdtaxe auch 
für die Zukunft an 2511). 

Abg. v. Leomtobt trat: als — Bahnenredner auf 
251 2). Eine der trefflichſten, ſachreichſten, klarſten und 
durch ihren ſchlichten aber treffenden Geiſt intereſſanteſten 
Reden, die mir in dem weiten Gebiete unſeres Protokolles 
vorfamen. „Das Lehenedict“, ſprach ber Redner 2213), „if 
den Vaſallen gegenuͤber ein hartes Geſetz, daruͤber iſt kein 
Zweifel. Weil es aber ein Geſetz iſt, ſo muß es auch durch 
ein. Geſetz abgeändert werden, An der Spitze aller Antraͤge 
muß: fonach der“ (von. der. Erbfammer und dem Abgeordne⸗ 
ten⸗Ausſchuſſe zu le tzt geſetzte) „Antrag fiehen, das Lehen⸗ 
ebict zu revidiren und den Entwurf eines neuen Lehengeſetzes 
der naͤchſten Ständeverfanimlung vorlegen zu laſſen. — — 
Wo iſt aber die. Huͤlfe für die naͤchſten drei Jahre? — Sie 
iſt zu ſuchen und zu finden in einem zu. beantragenden Zwi⸗ 
fhengefege, das ſich auf Lehenpferdgelder, gehengebühren, 
Lehenconfenfe und Zwangsallodificationen erſtrecke.“ 

Dieſen Plan verfolgend entwickelte nun der Redner 
Alles kurz und kraͤftig, was ſich zu Gunſten einer gewiß ge⸗ 
rechten Sache anführen ließ. Der Finanzminiſter ſprach ſich 
demnaͤchſt ziemlich ausfuͤhrlich 2314) über die Anträge der 
Erbfammer aus, um das Refultat feines Vortrages, „daß 
die. Regierung . eine Nevifion des Lehenedietes gewiß mir Vers 
gnuͤgen vernehmen und. hierbei die Verhaͤltniſſe der Vaſallen, 
gewiß auf. alle mögliche mit der Natur des Lehenverhaͤlt⸗ 
niffes vereinbare Weiſe ‚berüdfichtigen werde,“ zu begründen, ° 

Wichtig find die Worte des erſten Votanten und: zwei⸗ 
sen Präf; Or, Armansberg Gietzt felbft Finanzminiſter, Greund!) 
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„Diefer Maßſtab“ (zwanzigjähriger Durchfchnitt bei Allodifi⸗ 
cationen) „hat eine. pofitive Baſis, ihn fchrieb das Geſetz 
den, Privarlepenherren vor, warum foll ibn der Fiscus 
bei ganz gleichen Rechtsverhaͤltniſſen nicht ams 
erkennen? — Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit 
muß in Stagtsangelegenheiten den erſten Platz 
behaupten. Allerdings iſt es hart für Diejenigen, welche 
bereits freiwillig oder gezwungen ihre Lehen allodificirten, in⸗ 
dem ſie hierdurch in empfindlichen Nachtheil geſetzt und 
gleichſam fürs die puͤnctliche Befolgung des Geſetzes beſtraft 
werden. Aber es iſt doch beſſer, dieſen Unbillig— 
keiten endlich ein Ziel zu ſetzen, als fie noch 
fortzuführen“ 2515), -(Bergitung früherer Ungerechtig⸗ 
keit wird durch Verhuͤtung ‚fpäterer uͤbrigens nicht un moͤg⸗ 
lich.) „Wir wiſſen,“ ſagte Abg. v. Holzſchuher 2316), 
„daß das Lehenweſen als ein eingefallenes Gebaͤude zu be⸗ 
trachten iſt. Im J. 1818, als ſo -viel Franzdſiſches auf 
baieriſchen Boden -verpflanzt wurde, erfchienen auch jene: ors 
ganifche. Edicte, durch welche die Elemente des Lehenweſens 
zerſtoͤrt wurden; nur das Käftige für die Vaſallen blieb noch. 
Die Leiftungen der Kriegödienfte, welche man. nur noch dem 
"Namen nad) gefannt hat, waren frhön durchaus verſchwunden, 
ehe das Gebäude des Lehenweſens vollig zerſtoͤrt · wurbe, 
Gerade dieſe Pflichten mußten nothwendig mit dem Juſtitute 
des Lehenweſens ſelbſt als begraben augeſehen werden. Sie 
gehoͤren dem Mittelalter — einer Zeit an, wo die Lehen⸗ 
verbindung Über die Staatsverbindung hoch hervorragte, 
wo alles Defenſionsweſen auf die Lehensverhaͤltniſſe begrüns 
det. war, — Alles änderte fih. Die Stastöverbindung drang 
num weis hervor -über bie Lehenverbindung; vielmehr iſt diefe 
in jener vdllig untergegangen: das Fendalſyſtem bat-num ein. 
Ende. Die Staatöverbindung legt allen Bafallen ungleidy 
größere und auögedehntere Verbindlichkeiten auf, nimmt in 
ihrer. großen Ausbildung die Vaſallen auf alle Art in Ans 
ſpruch und fordert von ihnen Leiftungen,. vom welden ſie 
nad) bem Lehenfofteme frei waren, 3. B. die Steuer. — — 
Die Regel war Stenerbefreiung der Bafallen nach dem Zeugs 
niffe aller Lehenrechtölehrer und der Erfahrung. Die Eoms 
Baiernbriefe II, 48 
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ſcription trifft ſie nun wie jeden Anderen, — Sie leiſten alſo 
ihre Dienſte nur in einer anderen Form. Ob dieſe jetzige 
Art, Kriegsdienſte zu leiſten, leichter ſei, als jene fruͤhere, 
ſtelle ich dahin. Vorhin harten fie nur in Kriegszeiten zu 
dienen; nun muͤſſen fie auch im Frieden Militaͤrdienſte leis 
fin, Ein Lchenbefiger, der feinen Sohn nicht dem Militär 
widmen kann oder will, muß einen Erſatzmann fielen. Ich 
glaube daher, daß Der, welder das Lehenedict 
im Shug nehmen will, nothbwendig audb der 
Ungleichheit einer doppelten Belaftung das Wort 
ſpraäche. Jh kann mic auch auf das Beifpiel anderer 
Länder "beziehen, wo eine folche Unbilligkeit nicht ſtatuitt 
wurde — wo man es ald Gerechtigkeit Anfah, da man den 
Lehens beſitzern neue Laſten auflegte und ihnen alle ihre 
vorigen. Privilegien entzog, daß man ihnen nicht zus 
gleich alle Laften auflegen Fonnte. — — Auch ging man 
nicht ohne Entfchädigung zu Werke. — — Dieß zeigt, welde 
Härte das““ (umfer) „Lehenediet v. 1808 gegen die Vaſallen 
hegt“ 2517). 

Abg. v. Heinig erinnerte an die Verhandlungen des 
U. Landtages, welche jedody nicht in das‘ Protokoll aufge: 
nonnnen wurden 2518). Ueber einen von ihm geſtellten 
Antrag über, die Abldfungstare für die Mitterpferde 2519) 
war. von bem IE. Ausfchuffe Vortrag: erfidtter und verlefen, 
aber wegen Zeitdrang nicht in Berathung gezogen worden 
2520). (Wie Fonnte er alsdann feine Stelle im Protokolle 
möcht erhalten? Er gehörte zu den Acten und war — 
wie wir fo eben fehen — für die Wiederkehr der damals 
gehemmten Erwägung wichtig) — Er bemerfte, „daß da⸗ 
mals der: Ausſchuß dahin antrug , die Befreiung voh den 
Ritterpferden für das Fuͤrſtenthum Baireurh eintreten und 
bis. zur Schlußfaffung die Beitreibung ruhen zu laſſen. — 
Dieſer damals nicht zu erledigen moͤgliche Gegenſtand ſei 
dem Finanzminiſterium zur Beruͤckſichtigung mitgetheilt wor⸗ 
den.“ (Du ſiehſt, wie erfreulich man ſeiner dort gedachte, 
Freund!) Abg. v. Heinitz bezieht ſich 2621) aber auch auf 
feinen zweiten Antrag über dieſen Gegenſtand, woruͤber gleich⸗ 
falls (durch Abg. v. Hornthal) ein ausfuͤhrlicher Vortrag 
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3522) erftattet worden, ohne dap er gräftier alt 


fein eben erwähnter DBorgänger gewefen. 

führt die entfcheidenden Saͤtze biefes Worttäges au 2543). 
— Dagegen nahm Abg. Mäsler die Lehen: Präftatlonen 
einigermaßen, jedoch nicht gluͤcklich in Schuß 2374). — 
Mehr Schein des Mechtes brachte die Abfilmiinng des 
Abg. v. Derthel auf 2325). Am Schlaffe —— 
nahm der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, wie gewdhnlich 
das Wort 2326). — Sein Hauptthema wat, „daß hier 
von Recht und Rechtsforderung der Vafallen keine Rede 
feyn koͤnne. Der Mel muͤſſe von der E. Gnade erbitten 
und erwarten, was er erhalten werde. Merin er" Beſchwerde 


‚erhebe und bloß Recht fordern wolle, dann möde er an die 


Gerichte gehen: diefe würden fprechen, ja fie hätten gefpros 
chen gegen die Vaſallen“ 2327). — Diefe Satze utiterlies 
gem wohl noch einer viel genaneren Prüfung, mein Proſper! 
denn fie Haben auf der Stelle, wo fie angewendet Kurden, 
diefelbe gar nicht erhalten. Es ift hier von einem Sachver⸗ 
trage die Rede, nicht vom Privilegien als ſolchen fondern 
son Aufhebung von Laſten, derem Gegenvortheile durch die 
Staatdanftalten verſchwunden find, und von wechfelfeitle 


‘ger billiger Entfhädigung. So fehr aber die Stelle, welche 


ich dir gleich anführen werde, die Verhehlung des Sefichtd: 
punctes bezeichnet, fo warn pflichte ich ihr übrigens Bei, 
„Ich bin’, ſagt Abg. Rudhardt 2528), „,bei — 
ſung meines Vortrages von dem Grundſatze ausgegangen: 
nicht Privilegien ſeien es, welche die Stärke 


des Adels ausmachen. Mir haben die in der Verfafs 


ſungsurkunde begründeten Privilegien des Adels zu achten; 
ich glaube aber dennoch und fage ed voraus, e8 Fommt 
eine Zeit, wo der Adel felhft einfehen witd, sap 
#r mehrere feiner Yrioilegien zu feinem eigene 

Nachthelle beſitzt.“ — (Der Himmel laffe dich p — e 
Pfingſtfeier bald über ihm aufgehen!) ur. „se Zi | 

dffentlichen Auctoritaͤt, die nur der Meglerung gebührt” Kirk 
Ramen ber großen Geſammtheit und nach den Vorſchriften ber 
Werfafungdordnung, Profper! fonft veriiren wir ums u 
Afien, wohin ald in die glücfelige Vendee des Abfolutismus 

E 48 Er 
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einzelnen Staatsbürger, ‚der, Redner aber ſpricht) „Unt 
Br: ‚ohne“ * anders als zu ſelnem) „eigenen Nachtheile 





Manche, verführen möchten?) „wird von irgend samt 


ir RE w — Pro per! und Baden und. Wuͤrtember 
Er ‚einige, iern haben bereits durd) freiwillige Aufgabe 
Eıbge töbarkeiten diefe Wahrheiten beſtaͤtigt. Um dei 
Kin waͤre es ſo ſehr zu wuͤnſchen geweſen, der. Verfaſſung⸗ 
“act ‚härte unter Vorbehalt der. gerechten Entſchaͤdigung alı 
ri h, (wur. hiftorifchen, nicht. rationellen) Adelsverhaͤltniße 
"au ıfgeho —9 und die englifche Ordnung der Dinge in dieſtt 
Beneh *. wie ruͤckſichtlich ber fie tragenden Sideicommifk 
. Kineale bfolge. grundgeſetzlich eingeführt. Dann wäte 
ala reges, reines, wechſelſeitig in einander greifendes Leben 
ande und Claſſen der Geſellſchaft gekommen, aber | 
id * abſolute Lehenverhaͤltuiß aufgehoben geweſen. Wu 
Kae der begeifterte Nedner nicht auch dem Fisew 
die, ‚wo, er bon ‚feinen allumfaſſenden Anfprüchen zu 
% itte zuruͤckkehren wird, ‚die ihm die Verfaſſungsge— 
% e,all ein verleihen fonnen? — Freilich! ſetzt ſich Niemand 
RR ber Gefahr aus, falfcher Prophet zu ſeyn, und bit 
——— ſich bekehrt, wird noch manches feiner Kin 
er und mehr, als ein Stein (alter. und neuer Burgen) an 
Kind ‚Statt, yon ihm verſchluckt feyn! 
* — € Kammer erklärte abftimmend 2529) mit 59 gegen 42 
a ‚einer verhaͤltnißmaͤßig kleinen Mehrheit) ihren Antrag 
N der Nitterpferde, auf die Nichtnachforde⸗ 
ee 1. nicht erhobenen Ablöfungstare, und auf Erlbſchung 
rdie Zukunft” 2550). — Dagegen nahm nur ı 
99, die große Gerechtigkeitöbeinhung in. Schuß, 
ug der Lehentaren, der Sporteln,.ded Grad 
— a” 6 pen ar, und die Gebühren auf die 
cüng Ängli N vertragämaßige Grundlage zuruͤckzufuͤhren“ 
Auch wieſen 56 gegen 44 Stimmen, die „Beruͤck⸗ 
En er billigen. Minderung der Lehentaxen und Spor 
bei der Gefegrevifion und Die alsbaldige und vorläufige 
Prem Men oh Gebühren im — zuruͤck 
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2552). Es Sollten dagegen bis zur Reviſion des Lehen⸗ 
edietes die Gebühren nach der Obſervanz der einzelnen Les 
bhenhöfe erhoben, wegen des Stempels aber das Stempel⸗ 
geſetz bei feiner Wirkung belaſſen werden 2553). In dieſem 
weit mehr fiscaliſchen, als liberalen Sinne erfolgten die mei— 
ften Beftimmungen, die ich hier übergehe, mein Sreund, weil 
und der IV. Landtag auf dieſen Gegenftand und ‘eine Art 
von. Entſcheidung desfelben zurädführt. - Mit 99 gegen r' 
Stimme wurde übrigens der wefentliche Antrag mit „Bewir⸗ 
fung der Reviſion des Lehenedictes und Vorlage des Ent—⸗ 
wurfes bei nächfter Ständeverfammlung‘ angenommen 2554): 
Bemerken muß ich dir jedoch. noch, Freund !- daß: der wähe 
rend der Discuffion zur Sprache gekommene Antrag, in Zu— 
funft die Auffiht über das Lehenmwefen einem nicht unmittel⸗ 


bar bei „‚demfelben berheiligten Minifterium uͤbertragen zu 


ſehen“ — ‚(ein Antrag, deffen Recht: und Regel: und Zweck⸗ 
mäßigfeir offen im Sonnenlichte und klar wie dieſes Legte 
felbft vorlag!) — von der. incantirten Einmäthigkeit — ver⸗ 
worfen wurde (11) 2335) — Eim anderer: Antrag, „den 
Kreiöregierungen als Kreiölehenhöfen die Behandlung der Les 
bengefchäfte zu übertragen, hatte mehr. Beifall gefunden: 
denn 55 Stimmen nahmen fich feiner gegen 36 an 2556): 
Diefe ‚ Nefultate theilte die K. d. Abgeordneten ver 

K. d. Reihöräthe in Enviederung ihrer Anträge mit 2337): 
Diefe Letztere gab im der Folge ihre Einſtimmung zu ertene: 
nen 2558). 
Wir werden 1828 auf die Folge biefer Einfeitungen: 
zuruͤckkommen und du findeft dann ohne Zweifel ‚Gelegenheit 
genug, die menfchlieye Confequenz in. der . Inconfequenz zu 
bewundern. Warum foll das Gemeinwohl ‚in den meiſten 
Fällen mur Mode oder Vorwand, Goͤtze oder Opfer ſeyn — 
„Wir müſſen ums in hotzem Sinne ſaſſen Mu: 
yo srte: 


———— ſictergehater Brief. Hr 
Den“ 16. Non. —* 
Wir ſtehen bei. dem —— uͤber Verwaltungsgegen⸗ 


ſtaͤnde, mein Freund Fi — Du wirſt hler eine: ad 
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Miſchung finden, die du erſt ſelbſt auffaſſen und dann cha⸗ 
ralteriſiren magſt. Ich wende mich zu dem Erſtgeborenen 
ber Berathung; er betraf die Haftung fuͤr die Stifs 
tungscapiralien in den Landgemeinden 2539), 
Auf des Abg. Moſer Antrag gab der allerdings fehr in 
diefer Landtagsſitzung befchäftigte I. Ausſchuß fein Gutach⸗ 
ten 2540) — Die Frage war nicht unwichtig für die oh⸗ 
nehin fo tief verlegten, mithin um fo bedachtſamer zu ſcho⸗ 
nenden und in fo - mancher Beziehung wichtigen Stiftungs⸗ 
eapitalien.. „Nach der neuen Prioritätsordnung kommen fie 
2541), wenw gleich gerichtlich aufgenommen und mit Hypo⸗ 
thek verſehen, ih Concursfaͤllen erft in die V. Claſſe und 
daher nach den anderen, ſeit Einführung der neuen Hypo⸗ 
thelenorbuung - eingetragenen Dppothefenfchulden, wenn fie 
nicht gleichfalls im geſetzlich vorgefchriebener Zeit bei’ dem Hy⸗ 
porhefenamte angemeldet und eingetragen worden. Daher der 
Antrag : bie Haftung. für diefe Meldung und Eintragung 
der Stiftungscuratel zu Übertragen , welche die Exigenzquote 
aus’ dem Stiftungevermögen beziehe‘ 2342). 

Der Antrag wird dir, mein Freund, nicht fo grundlos 
erfcheinen, wenn der bisherigen Erfahrungen gedacht, das 
Stiftungsvermögen gerettet werden und die Guratel, welche für 
die Bewahrung der Rechte der Unmuͤndigen belohnt wird, 
ihre: Pflicht nicht auf Andere abwälzen fol, fo large fie 
wirkliche Vortheile genicht, Wir wiffen alle oder konnten 
ed doch alle wiffen, wie ed in vielen Landgerichten mit ber 
fogenannten: freien Wirkfamkeit der Gemeinden uud ihrer 
Vorſtaͤnde beſtellt iſt. Sie geben die Firma, unterſchreiben 
die Protokolle, werden kaum gefragt und, wenn fie felbftftans 
dig feyn wollen, in den Bock der Gewaltenmaffe in 
einer Haud geſpannt. Gehr richtig jagte daher der Ans 
tragfteller: „Zunaͤchſt feheint es wohl, daß Dieß zu beforgen 
die Pflicht der Stiftungspflege oder vielmehr des gefammten 
Gemeindeaudfchuffes fei, dem die Verwaltung der Stiftungen 
verfaſſungs maͤßig Übertragen wurde. Allein wenn man bes 
denkt, daß ſolche Leute bei ihrem‘ (jest noch im Durch⸗ 
ſchnitte vorhandenen (2) bei freieres - Stellung. aber gewiß 
bald vervolllemmneteren ) „Grade der Bildung ohne alle 
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Gefchäftätenntniffe find, daß fie die Schuldner nicht kennen 
nud micht zu fuchen und. zu finden wiflen, da ſie keine 
Schuldurkunden in Händen haben, daß fie bei dem ‚ganzen: 
Aus leihgeſchaͤfte und deſſen Verhandlung gar nicht beigezes 
gen werden und oft erſt nach einem Jahre erfahre, 
welche Gapitalfummen ausgeliehen worden, daß du. deu 
Schuldurfunden der Landgerichte wahrfcheinlich Feine Specials 
hypothek ausgelegt ift, daß endlich die Gtiftungen unter 
Curatel geſtellt und die Stiftungspflege felbft den Befehlen. 
dieſer Curatel unterworfen ift, auch dann . alle zuſammen 
noch unter der oberen Euratel ſtehen““ (welde Anftak 
ten, Profper! und doch —!!!) „fo kann wahrlich die 
Beforgung der Hypothefenanmeldung den Gemeinden wicht uͤber⸗ 
lafien, noch weniger ihnen die Haftung aufgebärder. werden. 
Der Geiftlidyleit eben fo wenig, da alle frühere Cumulation 
in Adminiſtrationsgegenſtaͤnden aufgehoben iſt und nach den 
gegenwärtigen verfaſſungsmaͤßigen Anordnungen bie. Geiſtlich⸗ 
feit von folchen Ausleihungen, auch beträchtlich. großen Ca⸗ 
pitalſummen, nicht einmal’ in Kenntniß geſetzt wird.‘ Fi 

Allein der Ausſchuß nahm von diefen Gründen keine 
Kenntniß oder vielmehr Feine Weberzeugung. Er begmiügte 
fi) mit dem Buchftaben des Gefeßes und ftellte ſtreng ju— 
riſtiſch auf, daß es geſchrieben ſtehe, auch geſſche⸗ 
ben fei — und wirklich! war es in der That geſchehen, fu 
hatte feine Entfcheidung Feine Einwendung zu fürchten 2343): 
(Bei Diefer Gelegenheit kommt übrigens die. fonderbare Ber 
bauptung vor, „der Fiscus fei Nichtd Anderes, als der Beu— 
tel.der Unterthanen“ 2544) — eine Auficht, die, weiten 
angewendet, auch die Identitaͤt der Sichel. und ber Erute 
oder. des Pfluges und des Ackers berftellen Ebunte!)- 

Der Autragfteller vertheidigte ſich jedoch nach Erdffuung der 
Berathuug von dem Nednerftuhl aus 2345). Er: entwidelte . 
dad Verhaͤltniß der. Gefchäfrsführung in Verwaltung des Kirs 
heuvermögens in den Dorfgemeinden, „Zwar übergibt 
das Gemeindeediet dem Gemeindeausfchuffe und dem Stife 
tungspfleger diefe ganze Verwaltung, aber es ’gefchieht oft, 
daß mauches ‚unferer Inſtitute der Volksbildung wenigſtens 
um ein halbes Jahrhundert voreilt“ (oder, was. nöoch haͤu⸗ 
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figer geſchieht, daß das volksbildende Inſtitut unterwegs 
aufgefaugen und von der landrichterlichen Allmacht ſequeſtirt 
wird.) „Die Bauern im Allgemeinen“ (Leine Regel ohne Aus⸗ 
nahme — aber Profper ! daß gute Landfchulen hiernach 
offenbar die Ausnahme, das gibt und die Gewißhelt einer 
troſtloſen Regel!) ‚die Bauern im Allgemeinen 
kdnnen  meiftend nur mähfam: Gedrudtes und 
Gefchriebenes lefen, faum leferlih ihre Namen 
ſchreiben und befigen die geichaftsfbrmlichen Kenntuiffe 
nicht; welche zu Führung einer ſolchen Verwaltung im All⸗ 
gemeinen und Bejondern nothwendig find. — — Dieß fcheint 
auch das .Gemeindeedict anerkannt zu haben, weil es bie 
Kirchenpflegen ganz den Befehlen der Landrichter unterworfen 
- bat’ (und. daran fehr übel gethan hat — weil nun die 
Volkserziehung wahrhaft zuräcdbleibt und das Gemeindeedict 
wieber den papierenen Charakter erhält, den fo. viele umferer 
gefegebenden Eyropädien an fich tragen.) — „Und Dieß 
fuͤhrt mich zu der ferneren Behauptung, daß die Bauern 
factiſch nicht die unmittelbaren Verwalter des Kirchenvermbs 
gens. find,’ Mir beide fagen, quod erat demonstrandum, 
‚ der. Redner fügt Übrigens feiner Darftellung die beftätigende 
Schilderung der Praris bei 2546). 

„Das Bild, welches der Autragfteller von feinen Stifs 
tungspflegern entwerfe“ — meinte humoriftifch Abg. Heffe 
ner 2547), „ſei traurig und gluͤcklich zugleich — traurig, weil 
biefe Männer kaum kefen und fchreiben koͤnnten, glücklich, 
wenn fie nicht wißten, was Hypothek ſei. Mas er eben 
gehbre habe”, fuhr er ernft und im gerechter: Rüge fort, 
„über die Behandlung der Gefchäfte der Stiftungsverwal⸗ 
tung bei den Lantgerichten, fei von der Art, dag man nicht 
wiffe, ob man in Baiern lebe oder an einem 
Drte, wo baierifhe Gefeße gar nicht gelten.“ 
(Diefe Ueberrafchung ift mir ſchon oft geworben !) „Aus dies 
fer Schilderung gehe offenbar hervor, daß bie 
beftehenden. Gefege wicht beobachtet würben. 
(Wohl! wohl! und leider! leider! troß einem halben Dugend 
Minifterien, acht Kreiöregierungen und ihren fechzehn Kam⸗ 

mern! Ach! mein Profper! im wahrhafteſten Sinne vegieren 


Hundert fiebenzehnter Brief. „61 


unfere Provinzftellen nur, d. h. fie verfügen; aber. die Lande 
rihter — richten Alles nad) ihrer MWillfir und der Bauer 
iſt ihnen verfallen und nicht eher wird fich dieß Riefenärgers 
niß heben, bis die Zwergenhinderniffe der Gewalttrennung 
pulverifire find, wie fie zu feyn längft verdienten!) 
Viele, ja die meiften Abgeoroneten, nahmen ſich des laͤnd⸗ 
lichen Eulturzuftandes an 2548). Ich glaube ihnen gerne; 
ich gehe weiter, Profper! Bon Menfchenkenntnig und der 
Erfahrung auf dem :linfen Rheinufer belehrt hege ich bie, 
fefte Weberzeugung, daß Nichts fchleuniger den Bürgerfinn und 
die freie ſtattliche Brauchbarkeit fördert, als gründliche Eman⸗ 
eipation, Aufhebung des derben und nicht felten groben Präs 
ceptorates und Herftellung echter fchlichter Autonomie. Haben 
nicht auf diefe Weiſe Baiern’s Abgeordnete, in der Megel 
ohne Gelegenheit und Uebung der freien Rede, gleichfam 
apoftolifch befeelt, aus dem Gtegreife reden gelernt? In 
diefer Hinficht traf der fo oft richtig blickende Abg. Endres 
den Nagel auf den Kopf, ald er ausrief: „Noch lange 
werden bie Gemeinden damit zu. thun haben, den Gcha= 
den zu erfegen, welcher den Stiftungen durch deren Eens 
sralifirung zuging! Je weniger gewaltige Hände 
in den Stiftungen, defto beſſer“ 2349)!! Sehr 
wohl, Freund! fehr wohl! aber dann auch weg mit Euratelen 
und Erigenzgeldern : die einfachfte Controle genügt dann. 
Aber gewiß irre der Antragfteller in feiner Hauptrichtung 
nicht, wenn er — wie die Sachen noch ftanden — 
die Haftung dort Übertragen wiffen wollte, wohin fie ge« 
hörte! 
Abg. Maͤtzler bemerkte bei diefer Veranlafjung Etwas 
fehr Wichtiges. „Der Antrag‘, fagte er 2350), „und die Uns 
befauntheit der Stiftungsfchulden fei nicht begreiflich, wenn 
man nicht annehme, daß die Ertradition des Stiftungsver— 
moͤgens“ (aus dem Burgverließe der Eentralifirung!) „nicht 
überall ordentlich vor ficy gegangen fei. Denn, wo Dieß 
geſchehen, da feien genaue Gapitalverzeichnife entworfen 
worden. An manchen Orten fei man mit dieſer Ertradis 
tion ſehr uͤbereilt zu Werk gegangen, die Confignationen 
feien wicht richtig angefertigte worden und noch fei die 
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Sache nicht überall bereinigt (!!!) Biele Ge— 
meinden hatten zur Zeit weder. ihre Stiftungs— 
rechnungen, noch ihre Obligationen, wodurch den 
Stiftungen großer Rachtheil zugehe. Es fei ſehr“ 
(im 3. 1825) „jzu wuͤuſchen, daß endlih einmal 
diefes Rechnungsweſen““ (furhtbares Unwefen, Freund! 
eine Berwaltungsmifjethar, wenn es je eine gab!) „v. J. 
1807 bis 1817 beendigt werde. — Dieß babe ein 
allgemeines und ein beſonderes Jutereſſe. Das allgemeine 
beftehe darin, daß endlich einmal die Wunde vernarbe, welche 
den Stiftungen durch die Centralifirung zugegangen; das 
befondere aber darin, daß jede nothwendig wiſſen muͤſſe, 


wie. ed mit ihrem Stiftungsvermögen ſtehe.“ — „Dali es 


nicht überall der Fall fei, ſuchte““ (fo fpricht unfer Pros 
tofol 3551) oder flüftert es vielmehr im Miniſterial⸗Induc⸗ 
tions tone) „ſuchte der Redner durch Beifpiele nachzuweiſen.“ 

Ein ſolches tumultunrifches Beginnen ließ aber 
hochlobliches Prafidvium Feineswegs zu. — As „Nomo— 
Phylar‘‘ hörte es Faum die bedenklichen Worte des Redners, 
der da durch Belipiele nachzuweiſen fuchte, dahin 
erichallen, „aus Allem gebe die dringende Nothwendigkeit 
hervor, daß die Beendigung dieſes“ (Gentral:-Er:) , Rechnungs 
und hoch. wirklichen Unwefens befchleunigt umd den Ges 
meinden die vevidirten Nechnungen mit allen Documens 
tem zu Handen geftellt würden, warum die Regierung zu 
bitten ſei“ 2552) — als es ſchoun in die hochnothpeinliche 
Rüge ausbrach: „Es gehdre Diefes nicht zum Berarhungss 
gegenftande, und wenn er einen ſolchen Antrag ftellen 
wolle, fo müffe Dieß ſchriftlich gefchehen” 2355). (Was 
batten denn auch die lobefamen Gentralificer Viel verbrochen ? 
Sid auf Entvedungsreijen zu legen, war ja immer ein 


Heldenſtuͤck. Sie hatten gefucht, gefunden und geſungen: 


„Run entdecken wir bieneben 

„Eine Quelle wunderbar, 

„Die bequem verſpricht zu geben, 

„Was kaum zu erreichen war!“ 
Böthe 
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Mermuthlich dachte der wackere exempfifieirende Medner 
in dieſem Augenblicke an die Schlachtbanf des Prüfungs: (!!) 
Yusfchuffes, oder an das Verbluten des Stephani'fchen Au—⸗ 
trages auf derfelben 2354) — er gedachte wahrfcheinlich 
des Hornthal'ſchen Antrages über die Exigenzgelver 2355) 
— und ded Faßmann’fhen Zwillingsantrages 25356), wie 
des Kraft'ſchen über den traurigen Zuftand des zuruͤckerhal⸗ 
tenen Stiftungsvermögens 2557) — oder es fiel ihm das 
famofe Ausbleiben des V. Ausfchuffes mit feinem Berichte 
3558) und das Füllhorn von Behelfen und Entfchuldiguns 


gen 2359), oder gar Hornthal’s fiegreihes Unterliegen am 


der Ausgangsſchwelle des xörger Landtages 2560) und die 
fünf Procent 2561) bei, welche die Staatscuratel den Stife 
tungen koſtet. — Möglicherweife rährte ihn auch das Schick⸗ 
fal der Berordnung vom Schalttage 1808 2562). Seine 
Männerthräne floß vielleicht bei Dem Nachhalle des wehmuͤthi⸗ 
gen Epiloges jened gewiffen demäthigen Ausſchußbeſchluſſes 
— oder gar über die elegiiche Discuſſion, die ſich ſolchem 
anichloß. Auch kann man eben nicht wiffen, ob ihn v. Wein 
bady'8 jam pudor est factus 2565), oder Behr's trefflicher 
Erdbohrerſtich 2564), oder Horuthal's Erweckung der treffe 
lihen Papiria vom Dec. 1807 2565) aus dem ons 
cept brachten. Endlich darf der Eluge Berechner aud). nicht 
des Eindruckes vergeffen, welchen auch noch 1825 der 
Präfidialerorcism gegen den guten Geift und der Prafiviale 
Submiffionsantrag ‚oder gar der Prafidial: Löwenmurh von 
1819 2566) auf den fo eben wieder mit Prafidielglur uns 
terbrochenen Redner haben fonnten. Am Gewiffeften möchte 
wohl der 1822er Vortrag der Sechſer (ich möchte fie gerne 
Secchd> Männer nennen, Projper! wären nicht wichtige Gegens 
gründe vorhanden, die ſich Wunder! auf Biegſamkeit grüns 
den!) diefes furchtbare Denkmal parlamentarifchen Ballſpieles 
2567) die Wirfjamkeit des Gorgonenfchildes geäußert haben. 
Wie Dem auch jei (du ſiehſt, die arme Klio hat unter fo 


vielen Thatfachen einen jchweren Staudpuner, wenn fie kri— 


tifch vereinzeln will, aber-einen herrlichen und leichten, wenn 
fie die ganze Maffe ihrer Schweiter Nemefis hingike!) wie 
Dem aljo auch fei, gewiß ift, daß der Redner von allen bie 
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fo eben vorgezaͤhlten Feuerkugeln Feine einzige nach dem 
Seindeslager —— ſondern wieder zu dem Moſer'ſchen 
Antrage mit echter Klerikal⸗Manſuetudo zuruͤckkehrte und fogar 
folhen mit dem Ausſchuſſe zum Beruhen verurtheilte 2568). 
| Nach einer Zwifchenfehde über Meinungsfreiheit, 
welche von einer Seite hart angegriffen 2569), ganz zweck⸗ 
maͤßig von einer anderen berichrigt wurde 2570), obſchon 
Prafivium bei einer halb bewaffneten Dazwifchenfunft 2371) 
feiner eigenen nicht feltenen und keineswegs fanften Kreuz: 
züge gegen die Meinungsfreiheit der erften parlamentarifchen 
- Meriode zu vergeffen fchien, erklärte der Antragfteller: „er 
babe für feine Stiftungen und nach feinen. Amtöverhältniffen 
geiprochen. Was gegen ihn vielleicht nicht immer mit dem 
größten Anftande gefagt worden, übergehbe er ganz mit . 
Schweigen. Für feine Stiftungen fei er durh Das, was 
er erft nach Stellung feines Antrages erfahren, vollkommen 
beruhigt und wünfche, daß auch die anderen Herren hinficht- 
li der Stiftungen, auf welche fie Anfpruch hätten, eben 
fo berupige feyn koͤnnten“ 2572). — (Deo gratias, Profper!) 
— Mit 104 gegen ı Stimme ging der Antrag zur Ruhe 
ein 2575). Wir wollen zur Ehre und zur Gemugthuung 
Baiern's hoffen, daß es Feine ewige feit denn 

„Juda liegt jämmerlich, ihre Thore ftehen elend, es 
ſtehet Eläglih auf dem Lande, und ift zu Serufalem eine 
große Duͤrre.“ 
Eu, | Jerem.:ı4, 2. 

Einem anderen, Feineswegd minder wichtigen: Antrage 
erging ed, bis auf eine Fleine Abänderung in der Form, 
nicht beffer. 

Abg. Dieterich hatte in Beziehung auf dad Gefeß über 
Gemeindenmlagen. 2574) Art. VI, welcdes fir ſolche den 
Steuerfuß in der Regel als Maßſtab feſtſetzt, jedoch den 
Gemeinden die Auswahl und Beſtimmung vines anderen 
zweckmaͤßigen Maßſtabes überläßt, ſich für verpflichtet ers 
achtet, auf eine andere Norm, als das noch beſtehende 
Steuerproviſorium anzutragen 2575). Vorzüglich ging feine 
Abſicht auf Schonung der Großbegüterten 2376). „In 
Kriegszeiten‘, glaubte er, „müßten dieſe, follte-diefe Norm 
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ferner beftehen, bald zu Grunde gerichtet feyn.” — Der 
III. Ausſchuß begutachtete „zu Ausfindung eines fchiclichen 
Mittelweges die verfaffungsmäßige Bitte um eine Verfügung, 
daß in ‚Gegenftänden, welche von der Gemeinde nicht aus 
der Commumalcaffe, ihres größeren Betrages wegen,. bezahlt 
werden koͤnnten und daher nur Durch Umlagen zu berichtigen 
feien, zuerft ein Vergleich verfucht werden moͤge, nach wels 
dem Maßftabe oder welchen Grundfägen die Gemeinde die 
Umlage decken wolle; zur Feftfegung dieſes Vergleiches aber 
fei ein Termin von fehs Monaten für alle Gemeinden ans 
zuberaumen. Käme fein Vergleich zu Stande, fo müßte 
son den’ DVerwaltungöftellen- nach den beftehenden Inſtanzen 
vorgefchritten und die Dedung der Umlagen nach folgenden 
Drei Kategorien ermeffen werden, Betreffe folche nur perfüns 
lihe Gegeuftände, fo eigne fih die Erhebung nach der 
Familienzahl. Berreffe fie mehr das Vermögen eigener 
oder fremder Gemeindeglieder, fo gefchebe fie nah dem 
Steuerfuße. Sei fie aber gemifchter Natur und beziehe 
ſich fowohl anf Vermbgen, ald auf Perfonen, fo habe der 
Adminiftrationsrichter (?) einen nach den eben geges 
benen- Kategorien verhaͤltnißmaßigen Maßſtab fuͤr die Erhe⸗ 
bung feflzufegen‘‘ 2577) 

Der Antragſteller ſelbſt erdffuere die Berathung mit 
einer Bühnenrede uͤber feine Anfichten 2578). Diefelben bes 
ftätigten fic) Dahin, „daß in vielen Dörfern die Hälfte, ja 
drei, Theile der-Gemeindenmlagen den wenigen Bauern zur 
Saft fallen und alle übrigen zufammen das andere Drittheil 
oder Viertheil treffe, daß daher eine ſolche ganz unverhaͤlt⸗ 
nißmaßige Ueberbuͤrdung ven baldigen Ruin dieſer 
Sroßbegüterten herbeiführen müffe Ge nachdem 
der Nutzen fei, den man von einer Sache beziehe, je nach⸗ 
dem ſei auch gleichheitlich beizutragen, und nach dieſem 
Grundfage dürften Ortsvorſteher, Landarzt, Hebam: 
men; Pocdenftoff als gleichheirliche Laften beachtet 
und nach der Familie zu repartiren ſeyn. Auch die ftarts 
gehabre allgemeine gleihheitlihe Vertbeilung 
der Gemeindegrände fpredye laut’ (hinc illae lacrymae) 
„gegen die Anwendung des Steuerfußes ald allgemeinen Maße 
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ſtabes. Hier fei auf feinen Gutscompfer, auf feine Ältere 
Rechte, auf Feine Steuerverhaͤltniſſe Rikkfiht genommen 
worden. . Jeder habe gleiche Rechte behanptet und auch 
gleichen Antheil erhalten. Da es fih aber nur darum 
handle, für ſolche Zwede, wovon jeder ebenfalls gleichen 
Anspeil und Nuten habe, zu bezahlen, folle wieder ganz 
entgegengefegt der Steuerfuß gelten: die Gemeindenugyungen 
feien gleichheitlich getheilt, bie Gerheindelaften follten nur die 
Großbeftenerten bezahlen.‘ 
Siehe bier, mein Fremd! micht Ninette am Hofe, 
aber die Xriffofratie auf bem Dorfe. Die Menfchen find 
allenthalben Diefelben — der Beſitz außer ihnen foll ihnen 
Werth und Vorzug verleihen, und auch ohne Titel und 
Stammbaum find die guten Erdenkinder doch nicht ohne 
Stolz auf den ganzen Hof oder die fetten Capitaͤlchen. 

Nach dem Antragfteller ſprachen die Abgeordneten v. 
Cloſen, Maͤtzler und Haͤcker von dem Redeſtuhle 2379). Der 
Erſte entwickelte ausfuͤhrlich, warum er den Antraͤgen des 
Ausſchuſſes vollklommen beiſtimme 2580), der Andere ſprach 
gleichfalls, doch im: noch ‚näherer Beſtimmung dasſelbe Ein- 
verftändwig aus 2381), der Dritte fand Die Sache noch 
nicht hinlaͤnglich für die Schlußfaffung vorbereiter und ſolche 
an den mit zwei Mitgliedern zu verftärfenden Ausſchuß zu: 
rüczuweifen. 2582), der fich zugleich mit einem Regierungs⸗ 
commiſſaͤr zu benehmen habe, 

Ich zeichne dir, mein Freund! aus ven nun folgeriben 
Platzdiscuſſion mit wahrem Vergnuͤgen die ehrenvollſter An⸗ 
erkeuntniß wuͤrdige Apologie des Abg. Rabl: „für die 
Armuth“ aus 2585) — „für die Armuth,“ ſprach er, 
„welche wie uͤberall, auch hier in der Verſammlung keinen 
eigenen Vertreter habe, weßhalb der, Schutz ihrer Rechte 
ſtaͤndiſchem Pflichtgefuͤhle allein anheimgeſtellt ſei. Der An⸗ 
tragſteller finde in dem Umlagenedicte son 1819 eine Wer: 
letzung des Gleichgewichtes und folgere hieraus das gewiſſt 
Verderben der Großbeguͤterten. Inſoferne der Schluß auf 
das Steuerproviforium begrändet fei — theile er die Anſicht, 
allein daran, daß ſolches noch beſtehe, rigen die Kleinbeguü⸗ 
terten Feine Schuld. Es ſei dermalen noch nicht an ber 
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Zeit, zu unterfachen, warum bem im Edicte vom 8, Juni 
1807 fo vaͤterlich ald energiſch ausgefprochenen Foniglichen 
Morte, die Ungleichheit und die Gebrechen des bisherigen 
Steuerfußes aufzuheben und ſtatt Defien den Weg zu dem 
definitiven Steuerfnfteme zu bahnen, noch nicht genägt wors 
den fei. Aber im Namen der Kleinbegäterten muͤſſe er ſich 


. gegen den Grundfaß verwahren, daß die Gemeindebebirfniffe 


— Ortsvorſteher, Landarzte, Hebammen — nach der Familie 
zu beftreiten feien. Dieſes Princip greife zu fehr in die ohne: 
bin befchräntten Werhäftniffe der aͤrmeren Volksclaſſe ein, es 
ftreite wider Billigkeit, Gerechtigkeit und ſtrenges Gleichges 
wicht. Der Kleinbeguͤterte nehme am disfen Anftalten nicht 
öleichen Autheil mit dem Großbegäterten. Beider Belt, 
Hausweſen, Gefchäft, Betrieb, Verdienſt nnd Gewinn jel 


ganz umgleih. Der Ortsvorfteher und der Landarzt arbeite 


nicht bloß für die Familie des Großbegiterten, auch für 


feine vielen Dienftboten, Tagewerfer und Dienftleute muͤſſe ev 


arbeiten.‘ — Er führt diefen fehr wahren Satz durch mehs 
rere Verhäffniffe durch — und kommt zulegt auch zunt ' 
Schulgelde. „Dieſer Punct“ (mir Einfchluß aller übrigen 
Schulbeduͤrfniſſe) „fei, weil er das geiftige Leben des 
Volkes berreffe, von der höchften Wichtigkeit. Der Arme 
fol nach der Anzahl feiner Kinder zu biefen Beduͤrfniſſen 
eoncurriren, während der Hageftolze und Kinderlofe (ohnedieß 
fchon befreit von den Laſten der Erziehung und der Verpfles 
gung der Kinder) verfchont bliebe. Men wuͤrde folches 
widernatärliche Gefüpl nicht anekeln! wer kbnne die Pflicht 
jedes Staatöbärgers, beizutragen zu den erften und ndthigften 
Staatszwecken, zu dem des Unterrichtes, verkennen! Uner: 
Härbar fei es, wie die Koften für die Schulen in dem Um⸗ 


lagenedicte unter die Localbeduͤrfniſſe hätten geſetzt werben 


fonnen, da unſere Finanzen noch nicht fo zerruͤttet feien, 
daß wir hierfür nicht aus der Staatöcaffe forgen koͤnnten. 
Wir opferten im Frieden große Summen dem Kriegsgotte, 
während der Schulfehrer auf dem Lande nach muͤhſam geens 
detem Tagewerke fein Verdienſt von Hütte zu Hirte holen \ 
möfe, was auf den Unterricht felbft fchädlichen Einfluß habe; 
Er glaube, daß die oft befprochenen läftigen Schufgelder dem 
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Landmanne abgenommen, von dem Localetat der Gemein⸗ 
den ausgeſtrichen und der Staatscaſſe uͤberbuͤrdet werden 
ſollten“ 2584). | 

Noch. führe ich dir eine vortreffliche Hauptftelle aus 
der Aeußerung des Abg. Rudhardt an 2585): „der Antrags 
fteller habe einen: eigenen Vorſchlag eines beſſeren Steuers 
fußes unterlaffen, daher müffe fein Antrag wegen Unbe⸗ 
ſtimmtheit auf fih berupen, Das Gutachten bes Aus ſchuſ⸗ 
ſes ſei unrichtig im Grundſatze und inconſequent in den 
Folgeſaͤtzen. Der Grundſatz, daß das Maß des Vortheiles 
aus einer Auſtalt auch das Maß der Beitraͤge zu der Anftalt 
beftimme, fei der Grundfag des Egoism — weldyer die 
gemeinjamen Anftalten zu individuellen machen, in die Ges 
meinde Seldftfucht und Zwietracht ‚bringen und das Gemeins 
wefen auflöfen würde, ‚Zu gemeinfamen Zweden habe jebes . 
Mitglied ded Vereines beizutragen uud zwar nach feinem 
Vermögen, daher nach dem. Steuerfuße, welcher ſolches zu 
bemeffen bis jeßt der einzige Maßſtab ſei; der Borfchlag 
einer guͤtlichen Vereinigung ſei beſchraͤnkend, da das Recht, 
ſelbſt einen Maßſtab feitzufegen, den Gemeinden nah ben 
Gefegen. für immer zuſtehe und durd) .erftere Vertheilungen 
organifirt würden, welche nad) dem Gefege unmöglich ſeien. 
— Die Ausſcheidung der Ausgaben nach. den drei Kateges 
rien fei unthunlich, und nehme man. den Gruudſatz an, daß 
Umlagen zu perfdnlichen Zweden nad ‚der Familienzahl ers 
hoben werden fellen, ſo verlafe man dad vom Ausichuffe 
eben aufgeftellte Princip, da fich) der Vortheil nicht nach 
der Familienzapl richte, und die Kleinbegiterten und Armen, 
welche in der Kammer nicht gegenwärtig, Anfpruch auf 
befonderen Schuß und darauf hätten, daß die Abgeordneten 
von ihrem Untheile an.der gejeßgebenden Gewalt nur edel: 
muͤthigen Gebrauch machten, würden unterdrüdt. Mit Recht 
wuͤrden fie uns zurufen: Den Maßftab der Familien 
zahl, Laßt ihn nicht gelten bei den Wahlen zu 
Ehrenftellen! ihr würdet uns Radicale fhelten, 
wenn wir ihn bei den Wahlen zur Ständener 
fammlung fordern wollten, Der -Steuerfuß bringe: 
euch zu den einflußreihen Stellen in den Gm 
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meinden und verfchafft euch das hohe Vorrecht, 
Mirglieder der Ständeverfammlung zu feyn, 
warum foll er nur da nicht gelten, wo ed fid 
von dem Antheile an den Laften Handelt?“ 

Sch empfehle dir einft, wenn du die tanzenden Mogen 
mit dem feften heimathlichen Boden vertaufcht haft und nicht 
mehr auf deiner Bavaria fchwimmft, fondern mit deinem 
Baiern vorwärts fchreiteft, Freund! das herrliche Worum 
nachzulefen, welches Abg. v. Drefch in der Erdrterung führte 
2386). „Kein anderer Maßftab fei vorhanden‘, fo ſprach 
er im Mefentlihen, „als die Menfchen und ihr Bermdgen 
Nehme man den Mafitab vom Vermögen, fo Fonne man 
nicht über den Stenerfuß hinweg fommen, denn es gebe 
felbft für diefes Feinen anderen liquiden Maßftab. Die Familie - 
als Mafitab ſtehe im Miderfpruche mit der Verfaſſung, 
welche Gleichheit der Belegung verfpreche; Gleichheit der 
Beiträge bei Ungleichheit des Vermoͤgens fei die 
größte Ungerechtigkeit.” (Sammtlichen reich Befoldeten, 
fett Quiescirten und aus ven Bierhellern des Volkes bezinss 
ten Capitaliften zur wohlverdbauenden Beherzigung!) „Sie 
widerfpredhe aber auch dem -Geifte der Verfaffung, welcher 
die wichtigften, die ftandifchen Rechte an das Vermögen activ 
und paſſiv knuͤpfe. Diefer Maßſtab fei nicht conſe⸗ 
quent durhführbar, alfo koͤnne er auch nicht ride 
tig ſeyn. Es fei auch der Grimdfaß, der den Ausfchuß 
zu dem Maßftabe geführt Habe, nicht praftifh. Wolle 
man den Bortheil zum Rechtögrunde einer Leiftung machen, 
fo koͤnne Dieß nur der wirkliche Vortheil feyn; Yemanden 
wegen eines moͤglichen Vortheiles eine Laſt aufbiärden, fei 
ungerecht, wenigftens muͤſſe dann diefes Mögliche zu erlans 
gen feyn oder verfchmäht werden.‘ (Den einfeitigen und 
eigenfinnigen Befchägern der Ertragsfühigkeit als leitenden 
Grundprincips der Grundftener zur Nachricht und zum Nach⸗ 
benfen!!) „Ganz anders fei ed mit dem Maßftabe des Wers 
mögens. Mer Mehr habe, koͤnne Mehr beitragen, muͤſſe es 
alfo; gerade Das, daß er Mehr habe, beweife, daß ihm 
oder feinem Erblaffer der Staat mehr Vortheil gewähre ale 
Anderen, wenn fich auch diefer Vortheil nicht im Einzelnen 
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nachweifen Jaffe. Auf diefe Nachweifung koͤnne man fich: mie 
einlaffen; es fei zur Rechtfertigung des Beitrages genug, 
daß Jeder.nach Kräften zur Erhaltung der. Gefellichaft, ver 
er angehört, beizutragen die natürliche Verbindlichkeit habe, 
Eine andere, Maßftab furrogirende Ausgleichung fei geſetz— 
mäßig allein dem freien Ermeflen der Gemeindeglieder. zu 
überlaffen, Um den hierbei immer wieder vorkommenden 
Zwiefpalt zwifchen dem Intereſſe der Große und jenem der 
Kleinbegüterren zu heben, muͤſſe entweder nad dem Vor— 
fihlage des Ausfchufles die Verwaltungsbehörde der Gemeinde 
einen Maßſtab vorfchreiben därfen, oder man babe eine 
Abftimmungsart aufzufinden, bei der Fein Theil den anderen 
drücen. fonne. Dad Erfte fei nicht rathſ am, das Andere 
unmoͤglich.“ 

Die Kammer beſchloß mit 100 gegen 7 Stimmen den 
Antrag zur „wiederholten Bearbeitung an den Ausſchuß zu⸗ 
ruͤckzuweiſen, wobei ein Regierungscommiſſaͤr beizuziehen ſei“ 
2587); doch wurde von der beabſichteten Verſtaͤrkung des 
Ausfchuffes mit 90 gegen 17 Stimmen abgegangen 2588). 

Auch dad Peräyunationsgefeß führte einen Berich— 
tigungsantrag in feinem Gefolge. Abg. Vetterlein erhob 
denfelben gegen die ruͤckwirkende Kraft‘ des Gefeßes 2389). 
„Es ftellten fich ihr Hinderniffe entgegen, die theild unuͤber⸗ 
windlich, theils geießzerftörend feien. Denn ed ermangele 
den Berheiligten oft am fbrmlichen Nachweifungen ihrer 
Kriegserlittenheiten; der Gürerwechfel feit 1809 veranlafle 
große Einfprachen gegen die Peräquationsleiftungen ; ſeit 
1809 bis 1817 lagen. drei verſchiedene Kreiseim 
theilungen“ (Profper! welche Infabilitärswurb! 
drei Kreiseintheilungen. binnen acht Zabren!!!) „mit 
ihren Abänderungen in Bildung der Bezirke vor; noch haus 
figer hätten Verminderungen in intheilung der Marfchbes 
zirfe Statt gehabt. Alles Dieß erfchwere die ‚Vorarbeiten 
unendlih. Eine Ausgleichung bis nur auf 180g zuruͤck fei 
Ungerechtigkeit gegen die früheren Kriegöbeläftigten ıc._xr., 
daher möge die ruͤckwirkende Eigenfchaft des Geſetzes aufge: 
hoben und die verfaffungsmäßige Bitte vor den Thron ges 
bracht werden‘, daß durch die Landräthe Möglichkeit umd . 
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Zulaͤſſigkeit einer Kriegsperaͤquation für das Vergangene 
berathen, dieſe Ausgleichung in Erwaͤgung der bereits durch 
Erhebung und Verwendung der Kriegsumlagen realiſirten 
allgemeinen Peraͤquation nur nach Kreiſen geſtattet und durch 
die Kreisregierungen fuͤr die ſchleunigſte Befriedigung ſolcher 
Kriegsforderungen geſorgt werde, die ſchon bei der Zuthei— 
lung als Laſten gegen beſondere Verguͤtung augeſehen werden 
muͤßten.“ Der IH. Ausſchußreferent trat dieſen ſaͤmmtlichen 


Vorſchlaͤgen ohne Weiteres bei 2590), der Ausſchuß bins 


gegen fand 2391), „daß dieſer Gegenſtand zur Zeit noch 
niche vollftändig gewuͤrdigt werden koͤnne, weil die, Art. 16 
Beilage VII des Landtagsabfchiedes von 1819 zugeficherte 
Mittheilung der dort anbefohlenen Unterfuhung noch abginge, 
daher die verfaffungsmäßige Bitte um diefe bereits. für 
2822 zugeficherte Berechnung zum Behufe der Berathung: 


ob und wie die Ausgleichung gefchehen folle, zu ftellen ſei.“ 


Waͤre es nicht, mein Freund! ein Höchft wefentkis 
ches Bedärfniß der Kammer, durch einen eigenen 
Ausſchuß jedesmal gleich zu Anfange des Landtages berichs 
tigen und fich berichten zu laffen, ob auch alle Stis 
pulationen des legten Abfchiedes in Erfüllung 
gegangen und ob und was in dieſer Hinficht zu 
erinnern, zu ruͤgen, zu betreiben fei? Du fiehft 
bier einen wichtigen, thatfächlichen Beleg fir die Bejahung 
diefer gehaltreichen Frage; wir haben deren im Laufe meiner 
Darftellung fihon mehrere begegnet, Es wird wohl Mies 
mand der Kammer (deun auch der Erbfammer möchte ich 
diefe Anftale anrathen) das Recht zu ihrer Bewirkung im 
Ernfte ftreitig machen wollen. Die von der Verfaffungds 
Urkunde eingefeten Ausfchäffe find conftituirende, aber fo 
wie ihre Gefchäftsordnung von der Kammer abhängt, fo 
muß ihr auch freifiehen, für einzelne Angelegenheiten ſpecielle 
Eommiffionen zu bilden. Wären für klare Wahrheiten Ob: 
fervanzfrüden nörhig, fo würde ich auf den Ausfchuß für 
die Danfadreffe pinmeifen. Und war nicht auch einer für 
das Reglemente — befchloffen? — Unfer hier vorgefchlas 
gener Controlausſchuß, wäre unter Anderem ein höchft 

49 *. 
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draſtiſches Mittel gegen die infideles, in deren partibus eben 
gedachter wohlfeliger Ausſchuß fehr unfelig zu Grunde ging! 
Es verdient Bemerkung, daß glei zu Anfange der 
' Berathung ein Negierungscommiffär fich zu Gunften des 
Antrages mptivirend ausfprach 2592). Wir erfahren bei 
diefer Gelegenheit, Profper! daß die Summe der noch nicht 
ausgeglichenen ‚ Kriegsfoften aus der Periode von 18%o bis 
= legten Ruͤckmarſche des Beſetzungsheeres aus Frankreich 
52,477,510 fl 

fi. beläuft 2395), und, daß eine vom Minifterium des 
Sunern „angeordnete“ Prüfung umd Calculsberichtigung folche 
auf 21,425,225fl. 22 fr. ı hl. 
herabgebracht 2594), mithin nicht weniger ald eilf Mil: 
lionen gekürzt hat. (War nicht hier eine treffliche, Gele 
genheit zu An= und MWerwendung der franzdfifchen Contribus 
tionägelder, die, von den teutfchen Befchädigten gewiß mit 
Recht in Anfpruch genommen, hier die edelfte und gerechteite 
versio in rem erhielten !!!) Mehrere - Stimmen fchloffen 
ſich, mit diefen Aufichläffen zufrieden, alsbald dem Antrage 
an, das .‚Peräquationdgefe für die Vergangenheit mit Lethe⸗ 
Waſſer abzufertigen 2395). Sehr wuͤrdig erflärte daher 
Abg. v. Clofen 2396): „dem Antrage flimme er nicht kei, 
fondern bleibe bei dem Gutachten des Ausſchuſſes“ (auf 
Miteheilung der Berechnung) „ſtehen. Denn die Bera— 
thbung auf den Grund der Berechnungen und 
Couſpecte fei gefeglich, die Mitrheilung diefer Eon: 
fpecte könnte nach den eben vernommenen Auffchlüffen des 
Regierungscommiffärs Feinem Anftande unterliegen und es 
gebe... allerdings noch Kriegsfoftenforderungen, die ohne 
fhreiende Ungerechtigkeit nicht niedergefhlagen 
werden fünnten. Man dörfe nicht aus dem großen Zah: 
fen. die Beranlaffung nehmen, gleich alle Forderungen mit 
sat niederzufchlagen.“‘ 

„Die Welt ift nicht aus Brei und Muß gefchaffen, 

„Deßwegen haltet euch nidye wie Schlaraffen ; 
„Harte Biſſen gibt es zu Bauen, 
„Wir müffen erwürgen oder fie verdauen.“ — 
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„Auch im Ausſchuſſe“, fo fuhr der fefte —— fort 2397), 
„ſei die Sprache davon geweſen, daß man nicht allgemein 
ausgleichen duͤrfe. Allein ohne Vorlage jener Conſpecte 
koͤnne darüber nicht berathen werden, und dieſe Berathung 
unter Zuziehung des Regiernugscommiſſaͤrs ſei nicht zu 
umgehen. Hierzu ſei nur eine Sitzung nothwendig, 
und er trage um fo mehr auf Zuruͤckweiſung an den Aus⸗ 
ſchuß an, als es ſich hier von Vollzug eines erſt 
1819 gegebenen Geſetzes handle” (abermats 
handle, Projper!) „und, wie erft vor Kurzem bemerkt, 
die Unträge auf Abänderung beftehender Gefege 
einer fehr einfihtspollen und reifen Berathung 
bedürfen.“ 

Diefer fehr angemefjene und ernft parlamentarifche Ans 
trag machte wenig Eindrud. Eine Stimme fchloß ſich 
dem Untrage an, „weil der Negierungscommiffär dier nd⸗ 
thige (?) Auskunft gegeben und von dem Antrage des Abi. 
v. Cloſen Fein erfreulihed Reſultat“ (!! die Stände 
fommen nicht wegen der Freude, fondern wegen der Wahr⸗ 
heit und deren Gegen zufammen!) „zu erwarten ſei“ (IM) 
2598) — Eine andere, „weil man mr aroße Summen 
auf's Papier bringen, viele Zeit verderben (22?) größere 
Ungleichheit herbeiführen und die Procefje vermehren wuͤrde, 
ohne der Adminiftrationsfoften zu gedenken‘ 2599); » (Alles 
Das in der einen Sigung? und bei der ſummariſchen Kennt: 
nißnahme?) — Eine dritte „ſchoͤpfte die Gründe ihres An- 
fchließens aus der Erfahrung, durch welche fie namentlich 
die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit der Liquidation kennen 
gelernt, und bar die Kammer, diefen Umftand ja nicht aus 
dem Auge zu verlieren!‘ 2400) (Warum faßte ihn ber 
Abftimmende 1819 nicht in’s Auge?) Schr zwedmäßig 
betonte Abg. Endred 2401), indem er fich laut gegen bie 
Peraͤquation ſelbſt erflärte,; dennoch die Unmdglichfeit, 
„eine unbedingte Aufhebung des Geſetzes zu 
befhließen, ohne Einſicht in die durch deſſen 
Art. 16 gebotenen Unterfuhungen zu nehmen — 
Der Ausfhuß habe nicht anders befchließen Fonnen und 
dürfe ſich such jege nicht reformiren, ohne hierdurch Zweis 
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fel über die hoͤchſte Zuverläffigfeit der Angaben. des Regie⸗ 
rungscommiſſaͤrs auszuſprechen.“ (Sehr richtig! Wo Rech⸗ 
nungen gefeßmäßig erforderlih und wider das Gefes 
drei Fahre rädftändig find, da muß lediglich auf bie 
Sache ohne Rüdfiht der Perfon gegangen werden!) Abe. 
Gr. Preifing trat diefer Anficht bei 2402). Auch be. 
Henke, der noch überdieß die fehr -treffende Bemerkung bei- 
fügte: „er glaube nicht, daß das Geſetz von 1819 eine 
Peräquation mit mathematifcher Genauigkeit, fondern nur 
eine approximative Ausgleichung beabfichte. Man. habe 
nur wiffen wollen, Wer und wie Biel er zu fordern habe, 
und da beinahe Alle zu fordern hätten, fo hebe es fich größe 
tentheild und nur der Eleinere Theil mache auf Entfchädi« 
gung” (Saldo) „Anſpruch. Wenn er vecht verftanden, fo 
babe man theilweife fchon peräquirt und er halte daher 
für: ungerecht, bei den Unbefriedigten wegen 
Schwierigfeiten, die fich ergaben, die Peraͤqua— 
tion. einzuftellen‘ 2405). ‚Die Berathung fei zwedis 
los,“ aͤußerte Abg. Diererih 2404), „fo "lange nicht die, 
Art. 16 des Geſetzes vorgefihriebenen Weberfichten von der 
Regierung vorgelegt feien. Der Regierungscommiffär babe 
zwar Millionen genannt, allein die Nation habe auch 
fhon Millionen bezahlt. Don diefen Rechnungen 
mäfle die Kammer Einficht nehmen — verba movent, exem- 
pla trakunt!“ (Mol, trefflich gefprochen, Freund!) Derfelbe 
Abgeordnete erwähnte, „das Landgericht Rhein habe mach 
Verordnung der Negierung 124,000 fl. liquidirt; die Liqui⸗ 
dation fei genehmigt und, ald nun um die Zahlung nachger 
ſucht worden, die Entfchliefung erfolgt: daß, nachdem die 
Peräguationscaffe längft aufgelbsſt fei, an diefe Gemeinde 
die in die VI. Glafje fich eignenden Kriegsforderungen nicht 
mehr vergütet werden koͤnnten. Dasfelbe Landgericht habe 
jedoch” (wie er durch einen Exrtract beurfundete) 
„78,207 fl. bar eingezahlt, um das Liquidirte dagegen zu 
erhalten” (!!}) 2405) Noch erwähnte er auch der Gels 
ber, „welche Deftreich für die Verpflegung feiner Truppen 
während 1815 und 1816 ſchulde. Das Minifterium des 
Aeußeren habe damals verfprochen, fich, fir die baldige 
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Zahlung zu verwenden, allein zur Zeit fei nur Wenig daran 
bezahlt und noh Hunderttaufende ftänden zuräd: 
Bon der fonft fo billigen dflreichifchen Regierung fei nicht 
zu erwarten, daß fie in Abtragung diefer heiligen Schuld 
abſichtlich zögere, und daher dringend nothwendig, beftimmt 
zu erfahren, wie es damit ſtehe. Eben fo nothwendig muͤſſe 
umfere Regierung Schritte thun, im der jegigen Zeit der Noth 
dem Landmanne diefes Geld für eine Leiftung zu verfchaffen; 
die zur damaligen Zeit des Mangels doppelt groß gewefen 
und Manchen veranlaßt habe, das Brod, was der Sol: 
dat verlangte, feinen eigenen Kindern zu vera: 
gen. Er fchließe alfo mit dem Wunſche“ (warum nicht 
mit der unwandelbaren GErflärung?) „daß man von 
der Peräquation nicht ganz abftehe und nad) dem Antrage des 
Ausſchuſſes erft Einficht ven der Berechnung nehme’ 2406). 


Abg. Silbermann (er ruhe im Frieden!) war der Er ſte, 


welcher das große und wahre Wort ausſprach: 

„Das fiherfte und gerehtefte Aus 

gleihungsmittel wärde man nur in 

den. franzdfifhben Entſchädigungs— 

(Contributionds) Geldern finden, die 

längft von Frankreich an unfere Re 

gierung bezahle wurden‘ 2407). 

MWird er ver Einzige bleiben, Proſper! der im Anges 
fihte des berechtigten Durfted die pflihtmäßige 
Duelle zeigt? fie, welde das Blut der tapferen 
Söhne den darbenten Vätern errang? 

Die Abg. Hagen und Boͤsuer hielten feſt am der gefeß: 
lichen Beleuchtung 2408). — Abg. Rudhardt hielt den 
Antrag des Ausfchuffes dem Rechte und der Billigkeit voll 
fommen angemeffen 2409). „Erheblich fei allerdings ber 
Grund, daß das Gefeß nicht ausführbar; wer die Gräber 
der Vergangenheit oder gar der Revolutionen (2???) dffne, 
fhlage Wunden, die er heilen wolle, und verfchleudere un: 
wirffam ungeheure Geldfummen, welche zu großen wohlthäs 
tigen Nationalanftalten verwendet werden koͤnnten.“ — — 
(Wie koͤmmt diefes politifche Sauldwort unter die Prophe⸗ 


tenworte ded Rechtes?) „Allein die Größe ber Summen 
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fel fein Grund, fi durch Ueberbordwerfen zu erleich 
‚ tern, fondern zu bedenken, daß es ſich vol, 21,000,000 fl. 
betreffenden Rechten und Forderungen handele, über welche 
man ohune Kenntniß des Betrages und ihrer Art nicht ent» 
fcheiden koͤnne.“ 
| „Man muͤſſe bei der Aufhebung eines Geſetzes eben fo 
umfichtig zu Werke gehen,‘ ſprach Abg. v. Reindl 2410), 
als bei der Derfaffung desfelben. Nun fei in dem porlies 
genden Falle der Antrag geftellt, ein Gefeg aufzuheben, und 
man berathe, ohne daß der Ausſchuß“ (vors) „berathen 
babe und dem- Gefege felbit in dem Art. 126 vorgefchriebe: 
nen Bedingungen Genüge gefchehen fei. Glaube er 
gleih, daß die Mehrheit der Kammer feiner Zeit ſich dahin 
vereinigen werde, die KriegsloftensAusgleihung für die Vers 
gangenheit auf ſich beruhen zu laſſen, fo muͤſſe doch die 
Sache zu grüudlicherer Berathung jegt an, den Ausfchuß zus 
rüd’gewiefen werden... — Abg. Klar fchloß fich diefen Anfichs 
ten um fo mehr an 2411), als er fehr fonderbar finde, „wie 
man. ohne Ausſchußgutachten und ohne eigentlide Ver: 
anlaffung der Berheiligten berathe. — Dad Gefet 
fei 1819 gegeben und noch nicht zum Vollzuge gefommen, 
Damals habe man das Beduͤrfniß einer Kriegsfoftens 
Ausgleihung gefühlt und jegt erklaͤre man fie für uns 
ausführbar. Das Gefeg felbft fchreibe reife und auf 
Vorlagen begründere Berathung vor und die vielen und 
großen bertheiligten Intereſſen machten Dieß der Kammer zur 
Pflicht. — Unter diefen Verhaͤltniſſen haͤtte er gewuͤnſcht, 
daß dieſer ſeit 1319 beruhende Gegenſtand gar nicht zur 
Sprache gebracht worden wäre (?) und wolle den Antrag 
beruhen Iaffen. (Waͤre denn hiermit der Sache gebol: 
fen? Und wäre dieſes Hinuͤberſchlummern ded Gefeßes 
nicht in der Wirkung Eins mit deffen jegt von miniftes 
riellen Stimmen angetragener, von dem Regierungscommilfär 
unterflägter Hinrichtung? Läge nicht der ganze Unterſchied 
in Erftidung des Schmerz- und Todesſchreies?) „Derfelben 
Meinung war Abg. v. Kinsberg” 2412). 
Diefe mehrfeitigen gegründeten und ungegrändeten Bes 
merfungen führen uns allerdings auf die Abftimmung des 


— 
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zweiten Praͤſidenten zuruͤck, welche die Berathung erbffnen 
und das Foͤrmliche derſelben aufrecht erhalten mußte, wollte 
fie immerhin auch, wie fo manche ihrer Nachfolgerinnen, - 
feiner Zuit die Peräquation aufgeben, „Der Antragfteller”, 
fo hatte ſtatt Deffen die erfte Abftimmung gefprochen 
2415), „habe mit Klarheit die Schwierigfeit,. ja die Uus 
ausführbarfeit einer Kriegsfojten Peräquation für 'die Ders 
gangenheit dargeftellt; es fei eben fo unbezweifelt, daß die 
Gegenwart mit vielen Uebeln umfchlungen fich fehe und bie 
Wunden noch fühle, die die Vergangenheit gefchlagen., — 
Man habe von Megierungscommiffär fo eben vernommen, 
welhe Summen in Beziehung anf Art. ıb bereits zufams 
mengeftellt feien, und fei über die Zahl der Millionen ers 
ftaunt, Er fihließe ſich deßfalld dem Antrage des Reduers 
um fo mehr an, als die eben erwähnte Aeußerung des 
Megierungscommiffard die Unmdglichkeit einer Kriegskoſten⸗ 
Ausgleichung“ — (die halb in den Lüften radicirte Bes 


gründung der Penfionsamertifationscaffe war jedoch moͤg⸗ 


ih (!!) die Creditvoten, im J. 1825 auf 16 Millionen 
anfchwellend, waren es!!) „‚vollftändig - (2???) dargethan , 
habe (22?) Was aber die vom, Redner‘ (dem Untragftels 
ler). „behauptete Widerrechtlichfeit des Geſetzes betreffe, fo 
koͤnne er diefe Anffcht nicht theilen, deun der Redner geftehe 
die Gerechtigkeit des Prineips felbft zu und beh dieſem Ums 
ftande koͤnne über die Gerechtigkeit des verfaffungsmäßig 
berathenen und fanctionirten Gefeges Fein Zweifel mehr beftes 
ben.” (Alfo eine unausführbare Gerechtigkeit, Profper! Bon 
den Gontributiondgeldern, welche jo wefentli zu folcher 
Ausführbarfeit beitragen koͤunten, ald unftreitig fie ihrer 
Natur nach ihr angehören ‚ erwähnte der erfte Kammervo⸗ 
tant fein Wort!) 

Der am Ende noch durch Selbfinterpretatich, Regie⸗ 
rungsverſicherungen und referentiſche Palinodie erweiterten 
2414) Berathung folgte ſpaͤter ein Beſchluß, welcher (den 


XVI. Urt. des Geſetzes und den Antrag des Ausſchuſſes 


ganz. bei Seite ſetzend — ganz vergeſſend, daß 
die Miniſter im dreijährigen Ruͤckſtande der Rech— 
nungsporlage, weldhe das Gefe verordnet hatte, auf 
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eine durchaus nicht gerechtfertigte Meife fich befän: 
den) nicht nur diefer noch nicht zur Sprache gelommenen 
Berantwortung, fondern.auch der ftandifchen Pflicht der 
Geſetzesobhut — entfagte — ja! Profper! ent 
fagte!!! 2415) 

Diefer, feiner ominofen Aſt heute wegen merkwuͤr⸗ 
dige, ja! denkwuͤrdige und nie zu vergeſſende Beſchluß (ein 
ebenbuͤrtiges Mitglied der ſchwaͤchlichen Beſchlußfamilie aus 

der IE Wahl: und Parlamentarperiode) er lautete folgender: 
maßen: — ‚Die Kammer wolle den Antrag darauf ftellen, 
daß von der Ausgleihung der Kriegskoſten für dad Bergan: 
‚ gene nad Anleitung des Peraͤquationsgeſetzes vom 22. Juli 
1819 Umgang genommen werde” (Umgang nehmen 
bon Vollziehung eines Gefeges — Parlamentarpharifäismus! 
Rechtsunterdruͤckung in der That, im Auge die Krokodill⸗ 
thräne!) „mithin“ (cape memor, Profper!) „dem 
Art. 16 und 17 des Geſetzes durch ber 
bende Erflärung von »jegt an genügt 
fei (1!!!) Auf ſolche Weife eine ſchwere minifterielle Contu: 
maz zu Ehren gebracht von der Volksvertretung! von 
ber Wahlkammer! mein Freund! es ift in diefen wenigen 
Worten Biel, unſaͤglich Viel enthalten: Was bat diefe Kam: 
wier Alles. nachgegeben! genpfert! verſchuldet!!! Unfer Var 
terland wird jedoch auch, wenn wir nicht mehr athmen ſoll—⸗ 
ten, die Stunde erleben, da jeder Baierfinn den reichen 
ſchwarzen Gehalt jener Worte vollftändig auffaßt und die 
Manen der in’d Grab, aber nicht aus der Gefchichte ent: 
wichenen Urheber der fchreienden Thatfache fragen wird: wie 
es zugegangen, daß iman eine ſolche Forderung der Nation 
ohne gefeglihe Erfhbpfung aller Vorfragen 
befeitigt und anf dem übereilten Opfer des 
Mechtes die Verzeihung der Schuld, die Nieder: 
fhlagung der längft verheißenen und lange rüd: 

— Rechnung ſanft und ſicher gebettet? 

„Der lydiſche Stein erprobt das Gold, 
„Der Männer Weisheit und Tugend erprobt 

„Die alibeherrfchende Wahrheit. 
Batdhplidbes, 
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Doch — ein Troftwort dir und mir, Freund! dieſen 
particiden Beſchluß faßten nur 55 gegen AB Stimmen! 
2416) mithin entfchied eine Mehrheit von nur 7 Stine 
men für die Sache der Kriecherei und klares Recht und 
edle Selbſtſtaͤndigkeit hatten aht-und vierzig wandels 
loſe Bertheidiger unter Baierns Volksgeſand⸗ 
ten! Heil Ihnen!!“! 

„Die Berathung über die Ausgleihung der noch 
beftehenden Kriegskoſten, deren Liquidität außer 
Zweifel ſtehe“ — follte nach einem. weiteren Befchluffe 
— (83 : 25) den Landräthen — „den noch zu erwars 
tenden Landräthen‘ überlaffen werden!! 2417) Sollte 
aber Hor dem“ (allerdings damals auch noch zu erwartenden) 
„Eintritte der Landräthe eine Huͤlfe nothwendig ſeyn, fo 
hätten die Kreisregierungen im Wege gütlicher‘ Nebereinfunft 
zu helfen und die Auf die drtlichen Verhaͤltniſſe paffenden 
Vorfchläge und Anträge zu machen‘ 2418). (Alſo Dietatur 
an ber Stelle des Rechtes ) — Erſchrick jedoch nicht, mein 
Freund! die Mehrheit, alſo felbft einige der den Ausfchuß 
und bie Geſetzbeſtimmung nicht achtenden Abſolutiſten ließ 
ſich darauf nicht ein — 62 gegen 40 Stimmen ſchlugen 
dieſes „flebile beneficium“ aus dem Felde 2419). 

Die K. d. Reichsraͤthe (dirfen wir nnd darüber wuns 
dern?) gab, obwohl fpät, ihre Zuftimmung 2420), jedod) 
rief fie der, wie ich dir fo ebem mirgetheift, glücklich gefcheis 
terten Hilfsdietatur ihr „Komme hervor, Lazarus!“ 
zu und wollte diefelbe, jedoch im jedem Falle unter Vorbes 
halt allerhöchfter Genehmigung hergeftellt wiffen 2421). Auch 
hier war Referent, Abg. Anns, ohne Bedenken einverftans 
den, wie früher mit dem Antrage 2422), der Ausfchuß aber 
beharrte bei dem Befchluffe „um fo mehr, als hierdurdy ohne 
hinreichende gefeßliche Anhaltspuncte die Ausgleichung der 
Kriegskoſten der Regierung gänzlich uͤberlaſſen ware” 
2425). 

Für diegmal erklärte ſich (unterdeifen hatte fih Mans 
ches heller geftaltet?) der erfte Votant ganz für das Nuss 
fhußgutachten, „indem er das Inſtitut der Ländräthe noch 
immer erwarte und nicht für verloren halte. Ohne Mits 


— 
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‚wirkung der Landräthe wiünfche er aber in. den Kreifen durchs 
‚aus Feine Peräquation, fondern ziehe vor, daß Art. 16 des 
‚Gefeßes aufrecht erhalten werde‘ (der nie hätte aufge 
geben werden follen!) 2424) — Auch hier fprad) 
Abg. v. Clofen fehr treffend den wefentlichen Punct aus: 
„Wenn wir auch Feine Landräthe erhalten follten, Tonnen 
wir dad Peräquationdgefchäft nicht den Kreisregierungen über: 
laffen, weil Fein beftimmter Anhaltöpunct vorhanden iſt, wie 
peräquirt werden foll. Die Regierungen fönnten nad 
Willkür verfahren. Es würde manche liquide Forder 
rung gar nicht, auögeglihen werden und andere zur Auss 
gleichung Fommen, die ſich nicht dazu eignen würden. Cine 
Ausfheidung in diefer Hinfihr habe Art. 16 bezwedt; von 
ihr wollte die Kammer nur für die Landräthe Umgang uehs 
men und diefen, die gewiß nicht zu Viel peräquirt hätten, 
die Ausgleichung nad) billigem Ermeffen überlafjen. Anders 
verhalte es fih, wenn die Regierung ganz allein handeln 
dürfe. Ob fie. ermächtigt werden folle, fo viel Steuer, als 
fie für gut finder, auszufchreiben ?'’ 2425) „Wenn wir‘, 
fprach confequent Abg. "Klar 2426), „der von der R. d, 
Meichsräthe beantragten Modification nicht beiftimmen, fo 
bleibt der ganze Antrag auf fich beruhen, was wohl dad 
Befte ſeyn wird. Die Ausfiht auf Gewinnung der. Land: 
raͤthe gebe ich für jeßt ganz auf. Das Geſetz von 1819 
macht dad Ob und Wie einer wirflihen älteren Kriegskoſten— 
Perägnation von Berathung umd Beſchluß der Staͤndever—⸗ 
fammlung abhängig. Der Antrag wollte fie ihr entziehen 
und den Landräthen überweifen. Die vorliegende Modificas 
tion aber fpringt Von allen conftitutionellen Ele 
menten ab und will Beide ganz allein den Kreisregie— 
rungen überlafien. Man fagt, daß es fid noch um 
viele Millionen handle. Und die Zrage: ob diefe 
Millionen wirklich verguͤtet werden ſollen oder 
nicht, oder wie ſie im erſten Falle von der Nation zu 
erheben ſeien, ſoll von nun an gar nicht mehr an 
beide Kammern gelangen koͤnnen! Ueberdieß hilft 
die Modification Nichts, weil die Regierungen weder. entſpre⸗ 
chende Gaffen, noch Umlagsbefugniffe haben,” 
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Der Antragfteller, Abg. Vetterlein, bemühte fich 
nun, den Regierungen die ihnen von der Modification 
zugedachte Befugniß unter der Verbindlichkeit, daß fie die 
beteiligten Gemeinden vernehmen müßten, dennoch zu zu⸗ 
wenden 2427). — Die Kammer aber verwarf die Modi— 
fication, wie fie angebracht war, mit 5o gegen 535 Stim- 

men 2428). Allein eine zweite Präfidialfrage klopfte bei 
der Mehrheit an, ob fie nicht geneigt wäre, ihr dennoch 
nachzugeben, wenn „die Vernehmung der’ berheifigten 
Gemeinden” als Bedingniß beigefügt werde 2429). Eine 
Frage, die ich fonderbar und ungeeignet finde, Profper! ıbeil 
feine Stimme diefe Motion des Antragftellers unterſtuͤtzt hatte, 
wie ed Vorſchrift ift, wenn fie beruͤckſichtigt werben follte. 
Dhnehin war ed ein neuer Antrag und der Ausfchuß nicht 
gehdrr. Doch Niemand widerfegte ſich; dad aufers 
legte Reglement hatte die ohnehin nicht lebendige Oppoſi⸗ 
tionskraft gebrochen; faft eine ganze Landtagsfigung war 
bereit in diefen Fefleln zugebracht, und fein Hornthal, 


. Behr, Köfter, Hofftetten, Kurz, Mehmel, Beftelmeier erhob 


mehr die Stimme der Freiheit gegen die mittelft der Ges 
fchäftsordnung (gegen die Ordnung geboren) ausgeftatrere 
Praͤſidialwillkuͤr. Die Frage ging durch und wurde mit 
45 gegen 3o Stimmen — bejaht! 2450) 

Verhälle dein Haupt, Parlamentarwiäürde! 
Dein Haupt verhälle, Geift der Volfövertretung! 

Und fo eilig ging ed mit alle Dem zu, daß alsbald 
ber Schluß aufgefegt, verlefen, genehmigt und die 
Heberfendung an die Erbfammer ohne nochmalige 
Berlefung beliebt wurde 2431). 

Auch trat die K. d. Reichsraͤthe — eingedenk des 
Grundfages, daß man Mehr begehren muß, als man will, 
um wirflih Das, was man will, zu erhalten, dem Präfidials 
phönir bei 2432); doch ohne einen Heinen Zuſatz, der aber 
groß, obwohl nur im Sinne des Glaffenintereffe war, ging 
er nicht ab. Man verlangte 2455) und erhielt 2434) 
die Ausdehnung der Vernehmung noch „auf die Standes: 
und Abrigen Gutsberren, infofern fie dabei betheilige 
ſeien⸗“ 2455). | | 
„Ein fchweres Schickſal Tiegt auf Rom!“ Horaät. 
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Wir Haben nım abermals einen geiftlihen Antrag 
vor und, mein Freund! der zugleic wieder in dad große 
Eapitel der Umlagen eingreift, in jenes Gapitel, das eher 
entſchoͤpft ald erfchdpft wird, wie ein Bücherverzeichniß viel 
reicher ift, als das veichfte Genie. Abg. Pfarrer Käfer (dor 
Antagonift aller Fechtichulen, wenn du dich erinnerft!) hatte 
im verfäflungsmäßigen Wege bitten wollen, „das bisherige 
Schulgeld aufzuheben - und dafür eine Kreisumlage einzus 
führen, welche von Jedermann, auch Geiftlichen und Beam: 
ten durch die Nentämter und Landgerichte eingezogen und zu 
SchullehrerBefoldungen - verwender werde 2456). Seine 
Gründe Z- oder beffer zu fagen, die Darftelung der jegigen 
ungünftigen WVerhäftniffe der Landlehrer und ihre Folgen. find 
allerdings aus der Natur aufgefaße und in ihrem Weſen 
und Zufammenhange richtig dargeftellt. Der Referent des 
Ausichuffes gab Dieß nicht nur zu, fondern beftatigte es 2437), 
ohne jedoch die Unznlänglichfeit oder Mißlichkeit der - vorges 
ſchlagenen Abänderungen zu verfennen 2458). — Auf feinen 
gründlichen Vortrag begurachtete der Ausfchuß die puͤnctliche 
Handhabung der bisherigen Verordnungen über das Schulgeld, 
polizeiliche Einziehung desfelben nach dem Familienverhältniffe 
und, in Verbindung mit den übrigen Gemeindeumlagen, die 
auf ſolche Weife allmählich zu erreichende Abldfung und Um⸗ 
wandlung deöfelben in eine ftändige Gemeindeumlage, zus 
gleid, aber Vermeidung jeder Kreidumlage- in diefer Bezies 
hung, Nur im Falle gänzlicher Armuth einer Schulgemeinde: 
falle dem treffenden Lands oder’ Herrfchaftsgerichte und auch 
bei deren Unvermdgen dem ganzen Kreife die Dedungss 
und Unterftägungspflicht zu. Auch wurden die- Kreisfchuls 
dotationscaffen hiermit in WBerbindimg gefeßt 2459). 
Eiuner gründlichen Rede voll guter Abſicht und Sachs 
kenntniß des Abg. Mätler 2440) folgten deffen Auträge. 
Sie gingen dahin, „den Schulkreuzer“ (Bezug des Schuls 
geldes von den einzelnen Gemeindegliedern) - „als eine ums 
ſchickliche, ärgerliche, dem Gedeihen des Schulwefens hochſt 
nachtheilige Sache allenthalben ganz aufzuheben — Die 
Summe des von dem Lehrer hierdurch zu erleidenden Entganges 
nach zehnjährigem Durchfchnitte auf die Gemeinde in viertels 
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jährigen Raten zahlbar zu übernehmen — das ganze Schuls 
bedärfniß durch Gemeindeumlagen nach billigem, verhaͤltniß⸗ 
mäßigem Maßftabe zu deden — die ärmeren Schulgemeinden 
aus der Bezirksarmencaſſe zu unterftüßen und bei Austheis 
lungen aus den Kreisbotationss und Unterjtilgungögeldern 
vorzüglich zu beruͤckſichtigen“ 2441). 

Sehr zwedimäßig bemerkte auch bei diefer Erdrterung - 
Abg. Rabl 2442): „Die Sorge unferer Borfahren bildere 
einen Schulfonds ; bei deffen Verwendung nehme man ins 
mer auf das Nothwendigſte Bedachtz nicht Alles fei den 
höheren Milfenfchaften zugewiefen; filr den Volksunterricht 
bleibe. man nicht bei der unbedeutendften Summe ftehen; 
das Wohl, das. aus der Volksbildung dem Vaterlande zus. 
geht, jei: von. höherem Werthe, ald Brafilien's Seltenheiten, 
Man bereichere hierfür die Kreis-Schuldotationscaffen und 
erwecke die Liebe, das Zutrauen der Gemeinden zu der Mes 


gierung. — Und dad Volk, durch diefe Unterftägung ermus 


thigt, werde jeine Pfliche erfennen und willig und froh den 
Nbgang durch Zufhuß decken.“ — Wenn und, mein Freund! 
eine denfwirdige Anlage des Käfer’fchen Antrages, ein wahs 
red Möärtyrertagebuch eines Landfchullehrerd 2445), truͤbe 
Blicke in dad Innere mancher Schulbezirke thun laͤßt, fo fine 
deu wir dagegen in der Abftimmung des Abg. Heffner 2444) 
fehr interefjante Angaben über die Beſchaffenheit der Schul⸗ 
gehalte in dem Untermainfreife (‚wo das Minimum 
150 fl. beträgt und ®iele 500 bis 400 fl. beziehen, ohne 
zu anderen Gewerben gendthigt oder vwoillfärlicher Entlaffung 
ausgeſetzt zu ſeyn und von dem Ortsvorſtande und Pfarrer 
ald Amtögehälfen betrachtet werden‘). Eben fo gibt und 


Abg. Meuth 2445) die Schilderung des Nheinfreisvers 


baltniffes in diefer Hinſicht. „Die Befoldungen der 
Lehrer find in Elaffen von 400 bis zu einem Minimum von 
200 fl. feftgefeßt und auch zum Theile fchon ausgemittelr, 
theils in Geld, theild in Naturalbezügen oder in billig am 
gefchlagener Nugung von Grimdftücden der Gemeinden. Die 
Geldbezüge hat der Lehrer nicht felbft bettelhaft und mit 
Erniedrigung  einzufordern, fondern bezieht ſolche aus der 
Gemeindecaffe in Monats: und Bierteliahrsantheifen, — 
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Was die Gemeindecaſſen au Beſolbungen nicht ſelbſt leiſten 
humen, Das fließt an fie zur durch Schulgelderhebung, 
welche der Gemeindeerheberätwtlt feinen übrigen Etdnahmen 
beforgt. Ausfälle werden duf die fehiclichfte Meife durch 
andere Zufchliffe gedeckt, welche edie Gemeindechff Telbft der 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten . oder Wiederduflagen' im Nolgälden 
Sabre vertreten. Ju keinem Fauelifkider de Lehrers er bes 
zieht feinen Gehalt ohne älerfing. Die Lehrer ärmerer 
Gemeinden, in welchen die nicht vollftändig nach ihrer 
Elaffificarion bezahle werden Fonnen ‚erhielten fr rarit” 
ficationen und: empfangen "fegt "jährliche fire Beldldurgezus 
fchäffe von 30 bis 100 flRnach Maßgabe ihres Zurucfithens 
oder ihrer Dienftbefähigung Aiıs dem Kreisſchulfonds. Dies 
fer, in jährlichen 64,000 FÜR beſtehendo n theilt ich in zwei 
Hälften, deren eine die Koften” der hößeren Lehfanftalten und 
des fehr bedeutenden, thglich- blaͤhenveren und wohlfärigeren 
Schullehrer-Semina'rs zu- decken at; bif’andere, für 
das Volksſchulweſen beftinfinte, bilder ſich "Aus ftändigen 
jährlichen Beiträgen ‚der Gemeindecaſfen, Mach Maßgabe Ahrer 
Einkuͤnfte und aus einem im ganfen Kreiſe erhobenen Bei⸗ 
fhlage zu den Grund» und Perſonalſteuern zu 4%, Pet.’ 
Aus dieſen zwei Schulfondspälften erhalten auch die Eliten, 
den theils ruͤckzahlbare Vorſchuͤſſe, theils wirkliche Unterftle 
gungen zu Schulhausherftellungen und Neubauten, zu Schul⸗ 
einrichtungen, fo daß nun ſchon die meiſten Lehrer bequem 
und anftändig wohnen und ihre nun getröhftten Wohn⸗ und 
Lehrzimmer nicht mehr wie früher‘ (und noch an manchen 
Orten, Profper!) „zugleih Hähners und SchWwein 
fälle find oder ihnen gleichen. — Und alles (Bieg“ 
(cape memor! mein Freund!) ‚‚ift durch dad rege Einwirken 
einer aufgeflärten Kreisregierung und ihres für das Schul: 
wefen ganz befonders thaͤtigen Präfidenten‘ (Stichantr heißt 
der mir perfonlicy unbekannte, aber’allgemein geachtete Ehren: 
mann, Profper!) „dann aus den Verordnungen, Anträgen 
und Borfchlägen des aus uneigennügigen und gebildeten 
Männern beftehenden Landrathes entftanden. In de 

Gemeinden, wo dieſe Verbefferung des Schulwefens nicht 
befteht und deren es allerdings noch einige gibt, Liegt die 


on w—. — 
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Schuld an dem Vorſtande und ben Lehrern. All die 
Gefagte foll nur beweifen, daß Volfsbildung von den 
Gebildeten ausgehen muß‘ (fabft du, Freund, je noch eine 
Kerze an der Macht anzinden?) „und auf. diefem Wege 
ohne allzugroße Anftrengung dem fchlechten Zuflande des 
Volksſchulweſens abgepolfen werden kͤnnte — — — denn 
ich kenne die adminiftrative Einrichtung der älteren ſechs 
Kreife zu wenig, um betaillirtere WVorfchläge zu machen. 
ur über den Einfluß der Volfsbildung muß ich noch fagen, 
daß dieſer wohlthätige Einfluß wicht nur auf dad Individuum 
oder die Familie und naͤchſte Umgebung fich zeigt, ſondern 
bei jeder gefellfhaftliden Berührung, in welche 


“der Einzelne zum Einzelnen, der Einzelne zu 


Allen kommt, und in Beziehung auf Sicherheit 
aller Perfonen und jedes Eigenthumes.‘ (Auch 
der bürgerlichen Selbfifländigfeit, der GemeindesEmancipation, 
dem Gedeihen des dffentlichen Geiftes gibt diefer Einfluß die 
Foftlichfte Nahrung. Um defwillen, Profper! ift die erfte 
Sorge aller geiftlichen und weltlichen Dumfelwichte, ungefie= 
berten Nachteulen und Congregationsfüchfe auf Verderben 
der guten Unterrichts und Bildungsanftalten gerichtet. Die 
Meisfelder dieſes Verſtands-Beduinen gedeihen nur — in 
Moräften.) ,‚,Diefe verfchiedenen Stufen von Jutereſſe an 
Volksbildung und Unterricht müfen darum auch zum Maß⸗ 
ftabe fir die Abftufung der Beitragspflichtigkeit zw ihrem 
Koftenaufwande dienen,“ 

Solches Veiſpiel— Proſper! BR die zwei jün gen 
Kreife. Baiern's! 

Obſchon auch diefes Mal zur Ungebuͤhr vom Praͤſidenten 
mit der nocturna manu, unterbrochen 2446), fuͤhrte dennoch 
Abg. Pollmann einen nicht. unbedeutenden Schattenzug in 
dem Gemaͤlde des Schullehrerverhaͤltniſſes an. „Schullehrer von 
20—22 Jahren“, ſagte er 2447), „ſchlagen Stellen von 
30o0o—4oofl. zum erften und zweiten Male aus, weil ihnen 
die Lage des Ortes und die Gelegenheit zu Vergnügungen 
wicht anftehen und fie- wiffen, daß fie bei einer guten Pruͤ— 
fungsnote erft die dritte Stelle anzunehmen verbunden find. 
An folhen Drten und mit folchem Gehalte waren fonft Lehs 
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zer zufrieden und gluͤcklich und bildeten Juͤnglinge für die 
Univerfität, die fih Namen und Ruf als Gelehrte erworben 
haben. Eben fo geben “die verfchiedenew Lehrmethoden un 
der Miderwille der Lehrer gegen andere als die: angenommene 
Methode häufig Beranlaffung, daß Stellen ausgeſchlagen un) 


Jahre lang unbefegt bleiben. :Sehr zu wuͤnſchen wäreies dw . 


her, daß das anfgellärte Baiern wenigftend für den erſten 
Elementarımterricht eine Methode für beide Coufeſſionen a 
ordnete Q) dd | Dr" 17" 

Die Erbrterung des wichtigen und“allgemein inteseflar 
ten Gegenftandes' zog fich fehr: in's Weite und wnfbem 
großen Körper ruhete, wie. du, mein Freund, ſoglelch vetneh— 
men wirft, ein fo Meines Reſultatenhaupt, daß Ich: dir mır 
noch einige Züge Au& des Abg. Rudhardt's Aeiferung mit 
theilen will. „Die Regierung“, ließ er fich vernehmen 2448) 
„iſt von dem Grundſatze ausgegangen, daß der Schulen Schid⸗ 
fat größtentgeils von einer-zureichenden Subfiftenz ber Ki 
ser abhängt. Sie erließ daher Verordnungen, mac. welchen 
die Sorge für den Unterhalt diefet Lehrer den Stiftungen, 
wo biefe nicht zureichen, dem Schulgelde von wobchentlih 


zwei Kreuzen vom Kinde; bei fernerem Mangel der Beimögt - 


aus der Gemeinde endlich "den ‘Zufchufferider. Staatscuſt 
fowohl. durch fiftungsgemäße Beittaͤge als durch die Schule 
tation obliegt. Diefe Schuldotätion beftand: urſpruͤnglich W 
300,000 Gulden.“ (Wenig genug für ein Landmie vult 
Baiern, Freund!) ,,Sie wurdeizulegt als eim Averſum I 
Folge des Meichöreceffes von 1805 gegeben, dann durch #' 
nen Zufhuß für den Rheinkreis von 12 — 24,000 fl. am 
1819 auf Antrag der Stände mit 4,000 fl. für jeden Krk 
alfo 32,000 fl. im Ganzen vergroͤßert. So befteht fie IM 
aus 356,000 fl.“ (Auf eine Veobllerung von mehr als u 
Millionen, die ſo reichlich, an die Staatscaſſe feuert!) „Di 
urfpränglichen 300,000 fl. werden jährlich. von dem Minift 
rium des Innern nach den Beduͤrfniſſen der Kreiſe vertheil. 
Die Rechenſchaft liege in der allgemeinen Finanzrechenſchaſt 
Der Beitrag von 2 Fr. Schulgeld Kann nur den Alerärmit 
fhwer fallen: für diefe hat die Gemeinde einzutreten. 

Seldftfammeln des Schulgeldes ift nirgends Pflicht des uhr 
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rers; die Verordnungen Übertragen fie dem. Gemeindevorſte— 
ber.‘ — Bei Mufterung der, kn ZA Vorſchlaͤge, welche 
die Erösgerung ergab, um das Schulgeld abzuldfen, macht 
der Sprecher vor Allem-auf „das noch nicht. befriedigte Auf: 
ſuchen eineg;gwernäßigen Mapftabes für Gemeindeumlagen‘‘ 
aufmerkſam — auch auf dem „noch größeren Sprung gegen 
die, natürliche Drdnung „der MWerbindlichkeit, wenn man flatt 
der Gemeinden fogleih,,hen Kreis anfprehe, — Endlich 
fomme man auf den Staat zuruͤck. Gewiß fei die Erziehung 
allgemeine Nationalangelegenheis. — Allein“ (auch hier rufe 
ich mein cape memor!) „man spricht fo oft vom Staate 
als non Etwas, was aufge, dem Staat wäre; man fpricht 
immer von Beiträgen des Stagtes und vergißt, Daß, was 
der Staat Leiftet, meiſtens wiedet durch Beiträge der“ (Staatös 
glieder) „Unterthanen Herbeigefhafft (!) werden muß, 
Man babe der Afademig,, dem. Armeegeftütefonds für das 
Schulwefen annehmen wollen — man folle doch nie Inſti— 
tute begrinden wollen Durch Zerftörung anderer. Die Erzie— 
hungırfei zunaͤchſt Pflicht der Aeltern, mur die größte Armuth 
enthebe fie folder. Die,Erziehung fei aber auh Sache des 
gemeinen. Weſens und daher, wenn die Kräfte der Familiens 
värerimicht zureichten, Pflicht des ber Familie nächften Kreifes, 
der Gemeinde; befchränfe man aber alle Leiftungen für Schulen 
auf die Gemeinden, dann erdruͤcke man diefe. Daher miüffe es 
noch größere Bezirke für die Beiträge geben — bie Kreiſe; 
was auf den Kreis zu legen, ſei durch den Landrath aus— 
zufcheiden. Endlich habe aud) die Staatöcaffe beizutragen, 
wo die Kräfte der Kreife nicht ausreichten oder befondere 
Rechtsaitel“ (Paffivreichniffe) „‚fehlten. Dieſer Ordnung ents 
fpreche die beftehende Geſetzgebung. Es fei daher im Mes 
fentlihen Nichts zu thun, als die Verordnungen allenthalben 
genau zu erfüllen. Und allerdings ſchienen dieſe 
fehr ungleich vollzogen zu werden’ (wie beinah in allen 
Verhältniffen, Profper!) „denn das Schulgeld, welches‘ 
(im ganzen Reiche) „uͤber 800,000 fl. betragen müßte, bes 
trage kaum die Hälfte, und indeffen ed im Sfarfreife 
nur beiläufig 69,000 fl. abwerfe, fei ed im Negenfreife über 
115,000 ; inbeflen jener Kreis aus eigenen .. 98,000 fl, 
0 
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leiſte, leiſte bieſer 279,000fl. und der Untermainkreis 
fogar 508,000 fl.! — Dafuͤr habe"aber. au dieſer 
Kreis den Ruhm, feit 181 7 — 20 160 Neue Schu: 
len geftifter zu haben! Der Rheiukreis zahle für” feine 
Schulen, die Leiftungen der Privaten und Gemeinden unge: 
"rechnet, 4 Pet. des Steuercapitales/ (wie wir oben fahen.) 
„Man ziehe nach Grundfägen des Rechtes zuerft die Famis 
lienoäter — dann die Gemeinden — dam‘ den Kreis in 
Eoncurrenz und man werde ergiebige Mittel für die Schulen 
finden. Diefes wolle dad Gefeg. Der Antrag möge daher 
beruhen, jedoch) dem Minifterium zu Handhabung der * 
ordnungen mitgetheilt werden.“ 

Ich ſchreibe dir nur Briefe, Freund, und keine Dice! 
daher muß ich hier bes mir Michtigen Viel auf dem Herzen 
behalten. Bor der Hand bezeichne ich dir nur das Schwan: 
fen auch unferer vorzüglichften Redner über :den wichtigen 
Punct — die Tergiverfation der Verwaltung — Vie Unvers 
haͤltnißmaͤßigkelt aller aufgeführten Mittel zu beim „großen 
Zwede — den Mangel eines leitenden Centralgrundes — 
und dem gefegneten Zuftand des Volksſchulweſens in Unter 
main: und Nheinkreife, die man gewähren ließ. »_ 

Zum Schluffe ſprach noch der Referent des Ausſchuſſes, 
Abg. Endres, des Guten und Angemeffenen Viel 2449). 
Laß dir einige Stellen in Beziehung auf das Befondere, wie 
auf das allgemeine Verhaͤltniß ausheben, mein Freund} 
„Wir find eben‘ (mit) „deßwegen hierher berufen, um uns 
zu Magen, um unſere Gebrechen aufzudeden, uns umferer 
Krankpeiten bewußt zu werden, damit wir fie heilen mögen. 
Das Hat auch gar Nichts auf ſich. — Leſen Eie in 
den Blättern der Verhandlungen anderer Staaten und Sie 
werden gleiche oder ähnliche Uebel finden, aͤhnliche Klagen 
hören und es ift ihnen fo wenig eine Schande, als uns, 
wenn wir nur ernfihaft an ihrer Verminderumg 
arbetten’ 2450). (Ein gediegenered Zeugniß für Zweck, Heil 
und Wirkſamkeit ftändifcher Deffentlichkeit wird nicht wohl 
auszufprechen feyn, Projper!) — „Wem fommt denn fitt- 
liche, vernünftige und gründliche Erziehung der Dorfjugend 
am er. zu Statten? Gewiß — dem Reichen, Begüterten! 
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— Ruͤckſichtlich der Sicherheit feiner Habe, der Zucht und 
Drodnung, der anftändigen Behandlung feiner Perfon gewinnt 
er am Meiften: deßwegen bat er auch vorzäglid 
beizutragen‘i:2451). (Gewiß ein padagogifhes Bewels⸗ 
mittel: fürigefunden Menfchenfinn!) — „Es ift ein ehren⸗ 
volles Amt, Schulmeifter zu feyn. Aber um die Kinder 
zum; Aimmel .zu weifen, muß der Lehrer zuerft felbft, wie 
ein Kind, sin dad Himmelreicy eingegangen feyn und Das tft 


ſchauer fahr einen alten fündigen Menfhen. Und eben, weil 


ihre. Beruf ſo ſchwer -ift, foll ‚man fie auch nicht hungern 


laſſen;, ſondern ihnen «Unterhalt geben, daß fie ihr Amt mit 


Freuden thun umd nicht mit Seufzen. Auch halte-ich nicht 
für zweckmaͤßig, fie auf Hilfäquellen zu verweifen, welche 
nicht recht paflen, wie Hundeſteuer, Erfparungen-am Mili⸗ 
taͤrgeſtuͤte 2c. ıc. 2452). * 

Die Abſtimmung 2455) verwies mit großer Mehr: 
heit (!!) alle Anträge in dad Reich der VBerneinung, 
in das Siberien der Gdttin Repulfa, die fo oft 
über- dem Beften, namentlich über der Staatsforge für Er⸗ 
ziehung und Unterricht waltet. Bejaht wurde nur (durch 
76 gegen 19) .,,daß der Käfer’fche Antrag gänzlich auf fich 
beruhe und nur der Wunfch auf genauen Vollzug der beftes 
henden Berordnungen ıüber Erhebung des Schulgelves aus: 
gedrädt werde‘ 2454). — Und einftimmig eignete ſich 
die Kammer den Wunſch au, daß „von Seite der f. Kreis— 
regierungen‘’ ini foferne es nicht ſchon gefchehen) „uͤber die 
Verwendung der Kreisfchulen = Dotationdbeiträge dffentliche 
—“ in den Kreibimenigengplättern zu geben fei‘ 
24 ) — 

Kein Wort. wurde laut ber: die große Panacee der 
Schuldürftigkeit, dem wechfelfeitigen Unterricht, der, 
von den 556,000 fl. Volksſchulenſonds unterftägt, Wunder 
thbun fönnte. Warum bleibt der Teutſche fo Falt gegen 
dieß herrlich seinfad) =-fruchtbare Mittel. Liege die Schuld 
folder undankbaren Unempfaͤnglichkeit fir eine Foftbare Gabe 
der MWeltordnung lediglich an den bei uns noch nicht ausges 
fchwefelten Reften des Monachismus ? oder an dem vorherr⸗ 
chenden Einfluffe des aller „Bauernbelehrung‘ echt 
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moͤnchiſch⸗feindſeligen Mandarinismus? Dder ſſt das herrliche 
Mittel des wechſelſeitigen Unterrichtes der Liebe des Teutſchen 
zur Verwickelung und Weitlaͤufigkeit, die er oft Gruͤndlich⸗ 
keitsliebe mißtauft, zu ſchlecht? Macht ws ihm nicht Lärm 
nnd Koften genug? Warum flieht er diefen naturgemaͤßen 
Pfad, wie er'gegen bie Schfte chtift, diefen geflägelten Blitz 
der Rede Kalt bleibt? — "Er quält ſich mit Mauthhäufern, 
er gruͤndet Eilwaͤgen fill! Menfchen und Girer, er befchreibt 
die Erfindungen anderer Vdlker, Aber die Zaubermittel wechfelfel: 
tigen Unterrichtes, der Schnellſchrift, ber Fernſchreibens (Teles 
graphen) achtet er micht oder ſich zu wenig, um fie zu braus 
chen! O meim Vaterland! Senfeder mußte fih erft in’ 
Ausland hungern, bis du ſeine Lithographie adoptirteft! — 
Und doch! — auch dich weite Ratur! auch dir fang der 
Dichter, dein Dichter! dir! dein ‚Erfindungsreichen ! 

„Mit dem "Genius ſteht die Nitur, In en ewigem Bunde: 

„Was der Eine verſpricht, ap die Alldre gewiß. “ a 

* Schiller. 

Feſt ſleht meine Ueberzeuguũg Fleund daß die Haupts 
Befoͤrderung des Volksſchulweſeus it’ freien Vereinen 
liege! die Gefintung muf_hier ſchaffen und fortpflanzen. 
So iſt's in deinem America! md" in deſſen Mutterlande 
England! Aber in unſeren teutſchen Gauen berſteht ſich die 
Vollziehungsgewalt eben fo ſchwer zum Zahlen für geeins 
nuͤtzige Zwecke, ald zum Nichtgofnreiftern, Wenn die Bürger 
zahlen, aber auch unternehmen wollen. Alles foll nich Ih: 
rem Koyfe aber : möglichft Mentd aus ihrem Beutel 'gehen! - 
Man verftehet, Das weiß der allmächtige Gott! bei ung das 
Gehorchen beſſer, als das Regieren“ 

Naͤher, als man glauben moͤchte, ſind die Antraͤge fuͤr 
Schulderbefferung und der nun folgende Auktug wegen Dienſt— 
borenordnung und "ihrer Reformation verwandt. Echte 
Volksſchulen würden von dem größten Einfluffe auf die zahl: 
‚reiche dienende Claſſe feyn, deren die Gefeffigfeit nicht eut⸗ 
behren kann, deren Vollkommenheit die felbftfächtige Ausar— 
tung dieſer Gefelligfeit verlangt, ohne Etwas fiir ihre Ver⸗ 
volfommmung zu thun, nnd deren befte üppigfte Kraft von 
der wohläabenden Hersfchaft in Anſpruch gensmmen 
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wird, ohne daß man dem Loſe ihrer Veteranen einem 
Blick, gefhweige die That, widmet. — | 
Mehrfache Antraͤge auf. Revifion und zeitgemäße Forte 
bifdung der Dienfibotenordnung waren erhoben worden 2456) 
Der II. Ausſchuß faßte,fie in feinem Vortrage zuſammen 
2457). Sämmtlihe Stimmen vereinigten ſich zu Gumften 
„der Dringlichkeit und Nothwendigkeit einer zweckmaͤßigen 
Dienftbotenprönung — der Ein: und Austritt der Dienſtbo⸗ 
ten fei von ber Polizeibehörde in den Dienftbüchern zu be 
zeugen; ruͤckſichtlich der Aufführung fei es berfelben unbe 
nommen, es ebendafelbft anzumerken, wenn fie dad Zeugniß 
der Dienftherrfchaft unrichtig..finde. Bis zu Vollendung nnd 
Einführung einer neuen Dienftbotenordnung feien die bisher 
beftehenden Ordnungen und befonderd die v. 1781, fo wie 
fie anwendbar fei (?) puͤnctlich einzuhalten“ 2458), : 

Abg. Loͤſch entwickelte in ausführlicher Mede Aufgabe 
und Schwierigkeiten 2459). „Man habe fi von Oben herab 
mie dem Grundfage Iaut befreundet, daß der Staat weniger 
gute Chriften, als, gute Unterthanen brauche (!) man babe 
ſich in den höheren, Ständen fir moralifch exemt gehal⸗ 
ten, ‚man bringe bei Amtöbefegungen mehr die geiftige Bes 
fähigung , als den firtlihen Wandel, mehr den Amts- und 
Eintreibeifer, ald den Sammer des böfen Beifpieles in Ans 
fhlag. — Ja! der Staat nähre mir unbegreifliher 
Liberalität nicht wenige Individuen, welche ald 
untrene Haushälter befunden worden oder bie 
dffentliche Caſſe, gebilder aud dem Sädel der 
Unterthanen und wieder zu füllen aus demfel- 
ben Beutel — beftoblen hätten. Es beftche eine 
Gefegebung, deren Humanktät genannte Juhumanitaͤt die 
auffallendften Lafter begänftige, erleichtere, befdrdere. Der 
Dieb dürfe nur hHartnädig leugnen oder bei drohender 
Gefahr. der Entdedung erftatten, oder bei Veruͤbung der 
That den Anbli® dreier Zeugen vermeiden und ed koͤnne 
ihn nun die ftrafende Hand der Gerechtigkeit nicht erreichen; 
erreiche fie ihn abet, fo fei er foraenfrei und anftändig 
unterhaltener Bewohner des Zuchthaufes., Nicht beffer 
ſtehe es um die Mafßregeln gegen: die Anzucht, von weis 
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chen die Mode jeden Laſterſchein geftreift Habe: Die dir 
fentlihe Meinung beftehe nicht mehr. Da Sonn 
tag babe noch feinen glädlichen Anwalt, wohl aber vielfache 
Entweihung gefunden, fei in der Refibenz Werktag, auf 
dem Lande der Tag der Märkte; Tanz, Spiel, Trinkgelage 
feien auf, ihn verlegt, beginnen zu früh, blieben ohne „Aufs 
ficht, endigten zu fpät. — Was die allgemeine Sitr 
lichfeir untergrabe, Das vernichte die befondere 
der Dienftboten. GSorgfältige Erziehung gebreche ihnen; 
aus der Schafe tretep fie in-den Dienft; Gelegenheit, Lo: 
Aung und: Verführung, felbft von Geiten der Hersfchaft, 
umlagere fie — Das Gefind fei allerdings ſchlechter ge 
worden, aber man habe ed ſchlechter gemacht. Das 
ficherfte Mittel zur Befferung fei, von Stund dan das ums 
gelehrte Verfahren zu beobachten. — — — Die gefteigerten 
Forderungen der Dienftboten an. ihre Herrſchaft feien »großen 
Theils gleichfalls durch die Gebrechem det Zeit veranlaft. 
Der .auffallende Luxus aller Stände, rdie Fülle der Gelegens 
heiten zum Aufwande, Mangel an Aufficht auf die Gewerbss 
preife, die ſtehenden Heere, die Abneigung zu arbeiten, die 
Ssneopfequenzober Herrſchaften⸗ — werden als Urſdchen ge⸗ 
nannt. J 

Den. — —7 auf dieſe Darſteliung 


der Mängel eine Gegendarftellung »des bereits zu ihrer Abs 


huͤlfe Gefchebenen um fo mehr folgen, „da der Ausſchuß da⸗ 
von ganz gefchwiegen, felbft eine Art von Unterlafjungsvers 
fchulden dem Minifterium zugewälzt habe’ 2460). Er führt 
die Geſchichte dar gefeglichen Verfigungen bis in's fechzehnte 
Kahrhundert zufuͤck 4461) und beurkundet hierdurd) , baf 
bereitö Alles gefchehen fei, 'was:jeßt beantragt werde 2462). 
„Es bleibe wur noch eime Rüdficht, die auf den Haus⸗ und 
Samilienfreis, deſſen heilige Markung jede Gefeggebung achte, 
um die Wirkſamkelt eines "Eraftigen ‚guten Willens niche zu 
foren. Bald fei die Ordanngzunter dem Gefinde 
vollendet, wenn alle Dienfiherren, alle Samis. 
lienväter wollen, gleihen Sinn haben; — S— 
dürften die Wiinfche der Regierung hierin gewiß den Wunſchen 
der Kammer begegnen. Moͤge dieſer Sinn zum — 
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der Familienfinn zum Sinnei®r. Gemeinden werden und ein 
folher Gemeindeſinn fürh zum Genieinfiime "erheben!" (Du 
fiehft, die Regierumgsorgank verftehen fi auch activ, nicht 
bloß reaktio, auf — frommes Wuͤnſcheu) 

-Der II. Präfident fuchte in feiner .erften Abftimmung 
unter Anderem „einer Eintsendang zu begeguen,“ welche dir, 
mein Freund svielleicht Tach" Ichon vor das "geiftige Auge 
trats „Er hörte‘, fagte er 2465) „Zwar außer der Kam⸗ 
mer, ed bedärfe hier Feines Goſetzes, ſondern nur einer Po⸗ 
lizeiverorduung. Dieſe Anſicht koͤnne er nicht theilen — 
eine zwetkmaͤßige, Wohlanſtaͤndigkeit atifprechende Gefindes 
ordnung muͤſſe den Begriff des Dienſtvertrages genau feſt⸗ 
ſetzen und feine Folgen mit bindender Kraft beſtimmen; 
hierzu beduͤrfe es, daovon perſoͤnlicher Freiheit und mancher 
Beſchraͤnkung derſelben dieRede ſei, allerdings eines von 
der legislativen Geſammtgewalt ausgeheuden Geſetzes.“ (Sehr 
richtig, Proſper bazumal das Schickſal einer fo großen, zu 
Tanger, oft lebeuslänglicher Abhängigkeit vermäffigten Elaffe 
von «Staasöhngehdrigänkewiß' ein Gegenftand' der wichtigften 
Beherzigung ift!) Man koͤnne allerdings den Dienftboten 
mit Recht dad Tragen: feidener Kleider Anterfagen‘‘, aͤußerte 
Abg. v. Stachelhauſen 2464). Sollte man nicht auf diefe 
Meife den Geift der DOppofi tion, dieſen gefährlichen Kobold 
der fittlichen Melt, ſogar in den weiblichen Dienftboten ane 
fadjen ? Eine « Dienfiboterruniforn "wäre Schon beſſer; was 
meint du, Bavaro:Amellcaner? — Die Mädchen follen ohnes 
hin, wie man fagt, din Uniformen nicht abgeneigt -feyn. 
Mit mehr Gluͤck rügte derfelbe Sprecher mehrerke ungebihrs 
. lie Ausdruͤcke father feligiofität und’ mirtelbarer Unduld⸗ 
ſamkeit, welche einem‘ Amtögenoffen entfchlüpften (2) 2465) 
Er wünfchte auch— die (eigentlich nicht hierher gehörige) 
„Herftellung jener Verordnung, welche Tämmtliche Kirchiweis 
ben auf Einen Tag feßt‘4-2466). Diefem Wunfche möchte 
icy nicht beiftimmen: warum foll der mühfame Lebensweg 
des Landmannes nicht dfter von der Freude beglanzt werden ? 
Soll nur Mbeit und Steuern fein Los feyn ? Höchft richtig 
fagte Abg. v. Pofchinger: „Klagen über Dienftboten 
beftehen wohl fhon feier Jahrhunderten. Dieß 
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bemweist,. daß able Dienfipotenordnungen bißher 
da8 Uebel nicht,,peben Fonnten!-— m Dos, Uebel 
Liege in dem. jetzt gebildeten, Zuftande ‚Der, Lebensverhältnifi. 
— — — Ed märe umbillig, wenn, man nur dei 
Dienftboten die Entbehrunge PNA gm 
ſes zumutheu te „Des Kicdach, bei.nkten 
St än den erhd ; man u ehe ich mit dem 
Ganzen und ich glaube, daß demfel en ‚be imesm eg, durch 
* Dienſtbote nordnung ‚allein C(obwpohl ich ihre modllche 

tzlichkeit zugebe) geſteuert werden kayn; jg ‚zweifle, fogat, 
ob ein wefenti cher —* en, aus ihr hervorgehen 
wird. Wenn Die, Hausvaͤten antfch Lo ſſie n ‚Find, Oidnung 
in. ihrem Haus weſen zu halten, fo werden auch die Dienft 
horen in Schranken gehalt, äperden, ‚AR gpamungenet 

ienftboten und, ſolchen, „denen. man einen‘’ Eßſetzlich) be— 
fimmten. Lohn vorfchreibt, ‚wird map .mich,t weit „kommen. 
Jeder Hausvgter muß, die Treue md Gefepiligheit feines 
Dienftboten „zu ‚bekohnen“ „(und-zu ermuntern) „wiflen” 
2467), (Was du, eben hier hörteft, —R—— 
Meinung auch, Proſper! Vereine zu gleichmaͤßiger Haud⸗ 
habung guter, innerer Hauspolizei und far, Verſorgung altet 
buͤlfloſer Dienſtboten wuͤrden auch hier Viel, bei Weitem dad 
Dee irfem,, Gleiche Verhältniffe,, fordern gleiche Behand⸗— 
lung und diefelben Wirkungen gehen- aug denfelben Urſachen 
hervor.) — Abg. Heffner berährte einen fehr, wichtigen, WO 
nicht felbft den Hauptpunct. „Die Anfaffigmadung 
treuer umd guter Dienftboten muͤſſe erleichter 
werden,’ fagte diejer Kenner des Verhaͤltniſſes und der Ge⸗ 
ſchaͤftswelt 2468). „Verzweiflung am ſtufenweiſer Erreichung 
eines beſſeren Loſes entwuͤrdige und entkraͤfte den Menſcher. 
Werden die Sparcaſſen der Staͤdte auch auf das 
Land ausgedehnt, fo wird der Geiſt der Haͤuslichkeit ve 
felbft erzogen. Nur ſolche Mittel halten, alle anderen bier 
ben fruchtlos. Wir find zu weit vorgerädt, um den 
Dienftboten zu ndrhigen, fich in grobe Leinwand 
zu huͤhlen, ibm vorzufchreiben, was er anji® 
ben, eifen, als Vergnügen betreiben ſoll. M 
Untermainkreife durfte fonft nur während vier Monaten Tan’ 
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mufif gehalten werden und alfe Kirchweihen waren auf einen 
beftimmten Tag verlegt.” — (Gutgemeinte, aber erz⸗ und 
obermönchhafte Anftalt!) ‚„‚Aißer: Feier: und Sonntagen war 
nie Mufif erlaubt. Aber alle diefe Verordnungen wurden aufge® 
hoben, weil zu Wenig verzehrt wurde und zu Wenig an 
Malzauffchlag einging.“ (Eben anch nicht der richtige, obwohl 
ein wirffamer Grund! Er gehdrt zu dem Arfenal der Philis 
ſter? Politik.) „Dieſes ift nicht vorlängft, fondern erft 1813 
und 1814 geſchehen und es ift noch am der Zeit, die Gas 
hen auf den’ alten Stand zuruͤckzufuͤhren.“ Laffen wir” 
(aber)' „die Dienftboten froͤhlich feyn und wollen wir ihnen 
nur mit gutem DBeifpiele ald gute Hausväter 
borangehen, fo wird gelingen, was der Ausſchuß vors 
ſchlug, auch mit der alten Gefindeofdnuttg und lediglich durch 
ihre zeitgemäße Nevifion den Zweck zu erreichen. 

Das, was eine vollkommene Gefindeordnung leiften ſollte, 
wenn fie ed’ konnte, gab Abg. Pollmann ganz richtig an 
2469) — 'wie Abg." Matzler die Nachtheile der Beurlau⸗ 
bung in dieſer Hinſicht 2470). Aber indem er als Gegen⸗ 
ſtuͤck der Dienſtbotenordnung auch eine Herrſchaftsordnung 
bezeichnbte 2471), brach er Allen Geſetzen in dieſer Hinſicht 
den Stab. Noch mehr geſchah Dieß aber, wenn er zugeben 
mußte, „daß jede Dienſtbotenordnung den gewuͤnſchten Zweck 
verfehlen muͤſſe, wenn ſie nicht Auch, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe, auf die religibs-moraliſche Verbeſſerung der 
Dienſtleute berechnet ſei“ (!) 2472) Moch nie vermochs 
ten Gefege auf die Gemärher zu wirken. Geſetze find, 
wenn ich mich fo aubdruͤcken darf, praktiſch-mechaniſche, aber 
feine firtlichedynamifche "Mittel. — “Die geiſtige Vegetation 
- der Stimmung und der Motive bleibt ihrer ehernen Hand 
ewig unerreichbar: dieſe Staatsfuſt kann nur Handlungen 
und aͤußere Verhaͤltniſſe faſſen.“ Daher fuͤhren auch „die 
ſtrengen Berpflichtungen zur Beſuchung des Gottesdienſtes 
2475) wie der Schulen“ zu Nichts. Beſuchen heißt Dafeyn, 
aber Nichts Mehr! der’ Unterricht werde anziehend, hinreis 
ßend! erbaulich im echten Sime! und ed wird an feiher 
Wirkſamkeit nicht fehlen! und nicht mehr jener modernen 
Fasces bedürfen, welche die zugleich bei Tiſch aufwartenden 
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Lictoren unferer ———— im. Shwunge erhal 
teuch. Ta TEL}: 
AIch naterſage mir, die reichlich entwidelten Materialien 
omer fd tief in jedes Einzelleben eingreifenden Groͤrterung 
mit freigebigerisHaub bir. zu fpenden, melu Freund! In ſol⸗ 
hen Gegenſtaͤnden des gewöhnlichen Verhaͤltniſſes wird au 
der’ Stumme beredt,sanid höchft wahrſcheinlich hatten spiele 
regierende,Mlbgeordnete und. gehorfame Hauspapa's 
firenger Tanaqwils:Drdre, ein olleinfeligmdchendes Kuecht⸗ 
und Maͤgde⸗Geſetz mit heimzubringm. Go wurded die Liebe 
zum Hausfrieden zur sehntensWufe e und Augſt vorſ der Gar: 
dinenpredigt parlamentariſcher Eomsagequeit! Wir aber ver⸗ 
nahmen bereits dad Weſentlichſte und uns mag das Grunds 
thema ohne die bunte Mannigfaltigkeit” der VPanietlonen ge: 
nägens?: Driginell votirte: und kritiſirte Abga Thinnesn(als 
obligater Cdlibataͤr Herr im: Hauſe ſo Manches, was von 
parlamentariſcheu und kirchlichen Amtsgekoffen vorgelommen 
war 2474). — Er findet. „die Kleiderordnung fuͤr eine 
Eltſſe nicht mit eonflitutionellen Principien: verelnbarſſ 
and hat ſehr Rede: — „Den Gwang arbeitsſcheuer Maͤd⸗ 
chen zum Dienen“ findet et nicht verfaffungsmäßigerse. Die 
Verminderung des Lohnes fei lediglich der Vermehruig der 
Conbarretiz zu überlafien 2475). Abg. Klar winfchte ſehr 
begiinder „daß — da die neue ‚Redyts: „und Polis 
zeigefeggebung biaher. no. niht enfhienen dei 
undauch nicht fo.baldff(Cicerode consolatione?) „no d 
erfcheinen werdet!!!) für den civilrechtlichen heil der 
Geſindegeſetzgebung geſorgt und im dieſer Beziehung bie 
Dienſtboteubrdnung revidirt werde. „Wenig Artifeh’reihten 
dazu „hin. Es fei aber unumgänglich nöthig, weil das’ 
(rechtliche) „Verhaͤltniß zwifchen. Dienern und Dienftherren 
feit den’ letzten drei Jahrzehnden ſich wefentlid) verändert habe“ 
2476). 

Noch eine Merkwuͤrdigkeit muß ich dir dennoch beruͤh⸗ 
ren. Abg. Decan Jaͤger fuͤhrt zur Urkunde der polizeilichen 
Strenge im Untermainkreiſe an, „daß ein etwa vierzehnjaͤhriges 
Mädchen in einem Orte unweit Ochfenfurt wegen Beſu— 
Kung des Tanzbodens dffentlich in der Kirche ausgeftells 
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wurde’ 2477)!.(MBie wird firh dieß fanft angefaßte Gemuͤth 
gebildet und umgebildet Haben!) „Moͤge“, rief Dagegen wohl⸗ 
weislicht Abg Rudhardt aus 2478) — „moge die geiftliche 
Gewalt immerhinm in ihren ‚Grenzen. bleiben ! Sch will gerne 
zweifeln, daß’ (ob): „der nangefuͤhrte Fall einer bffennli 
hen Kir hämbufeiwegemrilebertedtung eines Por 
lizeigebotaßılfortichtig: afshauffallend. ift. Ich hoffe aber⸗ 
die ‚Erräperren Commiffaͤre, welche die Erzählung. gehdrt; 'wers 
ben die Unterfiichung ‚ber Thatſache veranlaſſen, damit: fich 
ergebe, ob das: Recht dev Regierung ängetaftet wordeie ode 
nicht.” Wachſamkeit gegen ıfebe fremde ewalbiift norhwen⸗ 
dig, am Meiften gegen wie geiftligge Gewalt ii (And darum 
eonferibiret die Zonfurträger! und niachet euch vertraut unit 
der Vorſtellunge verheiuitgietem WMrieſter, ihe Freunde 
— ihr werlaͤſſigen Fremibeidesskichtes!) Wen dei, Freund 
übrigens deinen Geiſt uͤber die liberalſten Anſichten der naher 
ſten Beit, ‚mud vorzuͤglich ruͤberndie reſtaurirte Weherzigung "der 
Maulfchelleimerhubescontra und entgegen die „baum⸗ 
wollene“ Unterrichtöweife beruhigen oden weipirergößen, oder 
auch betruͤben willſt „fo wirf einſt in deiner Burg auf die 
— en ger (hen: —— Blick 
2438 bis). - PR Due 3) 7 Be EST Bear > BER‘ 

Der ——— trug am Ende ber Discuffion 
einen Audzug der . Megierungsentfehließung :v. 15. März 
ı822 vor, welche die Einfchärfung polizeilicher Handhabung 
der bereits beftehenden Geſetze beurfundete 2479) Die Kam⸗ 
mer beſchloß abftimmend, „auf Revifion der Dienſtbotenord⸗ 
nungen und baldige Vorlage einernneuen Mebaction derfelben 
den verfafjungsmäßigen Antrag zu ftellen‘‘ 2480), — Die 
übrigen Anträge wurden verneint. Nur „der Abdruck der 
Verordnungsfubftang in den Dienftbächlein‘ (zu Belehrung 
der Dienftboten) „die Handhabung der beftehenden Verord⸗ 
nungen bis zur Verkündung eines nenen Gefeges und die 
Errichtung einer Sparcaffe für jedes Landgericht 
(bis jegt noch micht nur ein frommer, fondern auch ein 
durch andere Abgaben sine fine zum Märtyrer erhobener 
MWunfch !) fanden Beantragung 2480 bis). Dem. ihr mits 
gerheilten Beſchluſſe 2481) trat bie 8. d, Reichsraͤthe mit 
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dem tranrigften MWiderfpruche” (wie wahr, leider! wie 
wahr, Profper!) ‚‚welcher fich ‚aber in der barbarifchen 
Erfindung des Zehentwefend am Stärkften ausdruͤckt und in 
feinen Folgen mit jedem Vorſchube neue zerſtoͤrende Kraft 
gewinnt.“ (Dir, obwohl felbft nunmehr reich begabter Grumds 
und Zehentherr, darf der Freund micht- erft den uralten: Mas 
joratöheren der Eulturbedräcdung, den-ungenägfamen Voreſſer 
der Production, -den mur ſcheinbar  gleihheitli dad Fett 
vom Topfe des Fleißes abfchbpfenden Zehenten näher in 
feiner ungerechten Verderblichkeit charakterifiren.. Willſt du 
aber ermeflen, was er auch auf vaterländifchen Boden ſcha⸗ 
det, fo vergleiche die Eufturergiebigkeir des von ihm befreis 
ten Mheinkreifes mit den Mefultaten des Anbaues für den 
Eigenthämer in den Älteren Kreisbruͤdern — „Es iſt 
leider nur eine Sprache im Lande, daß der Hopfenzchent 
wirklich eine enorme Abgabe und ein fehr großes Hinderniß 
der begonnenen Induſtrie fei, unwuͤrdig des’ gefährlichen 
Schutzes, welden eine dunkele Gefegftelle des 
Landrechtes in der Form des Herkommens“ (ihm) 
„darzubieren ſcheint.“ (Alfo noch übervieß hier eine 
neuere Ausdehnung der alten Barbarei!) „Hat uns doch 
bie treue Erfahrung. gelehrt, daß gewagtere Hoffnungen, 
Vertrauen und ein höherer Fleiß im Hopfenbaue durch die 
größten Erfolge gekrönt und die Erwartung gerechtfertigt 
wurde, die fremde Einfuhr mit jedem Unternehmen zu 
ſchwaͤchen und nach und nah ganz verbannen zu 
koͤnnen. Stellte und doch eben diefe Erfahrung eine ges 
fteigerte Hopfencultur als ein wahres, immermehr drin 
gended Beduͤrfniß des Vaterlandes dar, im kraͤftigen 
Bunde mir dem -einheimifchen Holz: und Getrei— 
dehandel, und wir fahen bald ein freubiges, muthiges 
Streben der Oekonomen, das FTühnere Treiben der Brauer 
und den auffallenden Eifer Fleinbegüterter Familien, 
welche fogar auf eine gewiffe Weife im Bor 
fprunge find, wenn es darauf anfommt, die 
dburh Gemeindögrände.. Vertheilnugen  befdr 
dberte Ungebundenheit der Güter und zweckmä— 
ßige Abträmmerungen dargebotenen Vortheile 
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felbft dei den geringften Hopfenpreifen ‚mit weit geringerem 
Aufwande zu benägen und an der Stelle ihrer 
kargen Subſiſtenz einen ſicheren Wohlſtand zu 
behaupten. Möchte die. Regierung, welche dieſer allges 
meinen Stimme in allen ihren Anfforderungen amd Minfchen 
der Eulturgefoägebung immer noch edelmüthig: gehuldigt hat, 
nicht Tägger mehr zugeben, daß, wirndn dem, Hopfenzehent . 
das fiherfte Mittel, verabſcheuen müffen, wodurd uns 
bezweifelt aller Auffhwung; unterdruͤckt wird — möchten wir 
doch Bald aufhoören dürfen, mit gerechtem Unwillen und 
Schmerz fehen zu’ müffen, wie nicht felten der bequeme, 
wohlbefteilte Behenthiert, ohne daß noch erft der Euls 
turant“ (eig Wort, Proſper! fuͤr das Ohr wohl fo bar: 
bar ifch als der Zehent für die Eultur!) „daran denft oder 
Bekrage ok, über die Früchte fremder Arbeit Herfällt, ſich 
feines angeblich herkommlichen Antheiles, oft nicht ohne 
Befhädigung der Anlagen, mit haftiger Hand verfis 
hert -und gegen Recht und Pflicht feine gar nicht fundirte 
oder; weit· mehylimitirte Obfervanz nach Willkür reali 
firt. Die natärlihe Grundregels daß jede bleis 
beude Abgabe bei vorausgeſetzter Richtigkeit“ 
(Begründung derfefben), „mit en Gytsertrage 
des Grundholden im ordentlihen VBerhältniffe 
erfheinen foll undymm ß — daßi ferner diefe Pros 
poztigm durch. einen erweiterten Eulturzaftand 
dem depel mäßigen, Zehbentherwm,keinesweges im 
favorgm‘ fin Abdrgcke des Protofolles haben-ein guͤnſti⸗ 
ges PA ein teundlicher Eorrector,,anch fehr in fa- , 
voremi deß Zehentherrn das fehr charakteriſtiſche mäßig in 
mäßig verwandelt, Proipgr® A quelque, chose malheur 
est bon‘) „gegen den Snbalt feiner privilegirten 
Rechte prajudiciren fonne, ift von den Gefegen 
der Staatöwirthfhaft unzertrennlich und fol 
durch Feine civilrechtliche Beſtimmung wefentlich alterirt 
werden. Wie umd warum follte es“ (Dieß) ‚nicht der Fall 
bei dem Hopfen feyn, ber unferem Lande fo wichtig, dem 
Merthe mach aber gegen die hoͤch ſten Gerreidepreife praͤ— 
valent, „mithin immer ein bedeutendes Nationalgut ift, 
Baiernbrieſe III, bi ° 
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welches fuͤr ſeinen ausſchließenden > große Handelds und 

Verbrauchdfummen bildet,“ 

Dieſen gewiß fehr wichtigen und allöithäfben, wo man 
ftaatswirchfhaftlih zu Werke geht, befolgten Grundfäten 
(die nur hier und da beutlicher und teuticher auszudrücken 
waren) läßt der Antragfteller die nähere Anwenduug folgen 
2489). „Es beurtheilt fich der Zehentgulden des Getreide: 
fonds im Gegenhalte ded Hopfenertrages nad) einen Rech— 
nungöbeifpiele von zwei Morgen wie 1:56, ſofort ald eine 
Durch wahre Nechtsanomalie veraulaßte Zuesio enormis, als 
‚ein Fundamentalgefeg, alle Hopfencultür mit, gelähmtem 
Einne aufzuopfern, indem ſchon die pofitiven Ausgaben von 
den erften VorbereitungssArbeiten eines Hopfenfeldes bis zur 
möglichen WVerwerthung der Srucht mehr ald 25ofl. und 
in den folgenden, Erntejahren beinahe 100 fl. betragen, 
dennoch der Hopfenculturant‘’ (wer nur dad fchredliche Wort 
auf teutfchen Boden verpflanztel — wahrlich Fein Sprach⸗ 
culturant!!!) „ſein Gluͤck wagt mit dieſer zarten Pflanze, 
welche im Verhaͤltniß zum Getreide weit mehr bedenklichen 
Zufaͤllen ausgeſetzt iſt, auch eine weit puͤnctlichere und re— 
gere Kraftanwendung periodiſch im Anſpruch nimmt. Wenn 
es in der Wirthſchaft iowohl als im Leben‘ (Beide fegen 
einander fo ziemlich voraus N ‚je. einen Fall gegeben, daß 
Civil: und Eulturgeſetzgebung Hand in Hand Anordnungen 
treffen ſollen, die den wirklichen Beduͤrfniſſen der Zeit und 
des Landes entſprechen, ſo ſpricht er ſich bei den Beſtim— 
mungen uͤber den Hopfenzehent als eine dringende Pflicht 
aud, wohlerworbene Rechte nach den Vorſchriften der Re— 
luition, oder im Wege des Vergleiches zu behandeln, 
hingegen bie dem gefunden Menſchenverſtande durchaus fremden, 
von Seite des Landesherrn gar nie fanetionirten, in jeder 
ſcharfgezeichneten LXegislation verworfenen und meiftens auf 
Koften der lieben Einfalt und Unmwiffenheft nur im Dunkeln 
fchleichenden Obfervangen diefer Art auf Ewig zu verbannen.“ 

Wohl gefprochen ! | 

„Der Hopfenzehent iſt“, fo fährt unfer Antragjteller 
fort 2490), „fuͤr die Zwede des dffentlihen Wohles, in fo 
ferne fie den privatrechtlichen Zuftand der Unterthauen bes 
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rüßren, ein wuͤrdiges Cumulatibthema beider Stfengebühs 
gen — eben fo wichtig, ald es die mit Recht verrufenen Hd: 
wuchſe des Feudalism, des Schariverk:  (Frohn:) „Iwän: 
ges und die gegen das Zehentjoch —— 
in Schutz genommenen Zutterfräuter nir immer 
feyn konnten; fo gewiß es Übrigens ift, daß der Sopfeihr 
hent, diefe unftreitige Nationalangelegenpei 


(zumal der großen Finanzs und Staarsfhulds« Ans 


gelegenheit, dem Malzauffchlag, gegenüber, Profper!) 
„ohne alle Bedachtnahme der’ (auf die) „ſchaͤdlichen und ale 
Ienthalben laut beffagten Wirfungen übergangen wurde, NRaͤtur 
und Geſchichte haben uns von jeher das Zehentweſen (don 
im Allgemieinen als verworfen dargeſtellt“ (Das weiß der 
Himmel! hoͤchſtens Voͤlkern paſſend, die erobernd_vom Ns 
madenleben zur Landanfiedelung übergingen, wie Mofis Is⸗ 
raeliten und Kart des Großen Franken geldarm, bodenreich, 
finanznuͤchtern wären !) „und im Beſonderen wollte ich 
unſer Land’ im alten Kampfe für Immunitaͤt des Hopfen, 
zehentes“ (von Hopfenzehent) „im kraͤnkenden Gefühle der 
Induction die Eanonifche Adoption im Landrechte mit allen 
ihren unfeligen Folgen niemald aufbürden laffen; 
vielmehr behauptet fich diefe Immunität gegeh das offenbar 
pitiofe jängere NHerfoninieh nach gefeßlicher Anſicht mit 
Recht, weil jene gar nicht tühmliche Obſervanz den Defect 
landesherrlicher Miteinftimmung gegen fich hat und wider die 
Vernunft nicht augenemmen werden kann, daß eine fo. fd 
verhältmißwidrige , ſchaͤliche und ſchon in der Receptut” 
Erhebungsweife?) „vberdaͤchtige Laft, über deren ——— 
aͤndigkeit noch Dunkel waltet, aus bloßer Conjectur 
und ſtillſchwelgendem Titel der Acqwiescenz dis 
nen geſetzlichen Beſtaͤnd Habe. ine genaue ee 
tung des wirklich beftehenden Geſetzes (Cod. civ. P. II. 
Cap. 10. $. 3. Nr. 3.) im Einffände verwandter Rechts— 


Begriffe rechtfertigt auch im pofitiser Hinfiche meine ganze 






ſtellung, ih, ma en 3 ER ron 
* Ye deniärie € at | 9 — hler⸗ 
über der juridifchen Melt teinen ne , ale ins 
niger Weberzeugung Auf die fügen des Hin.o, Reine 
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gruber über die gefetlihe Theorie des Kleinzehen 
ten in Baiern, wo er mit Recht fagt: daß ein 
Vereinigung der Schule mit dem LXeben, die 
unpermeidlihe Würdigung der Zeit und die Be 
berzigung theuer bezahlter ‚Wahrheiten der 
Rechtsgeſchichte unter die erftien Wuͤnſche des 
‚Bolfes gehbren“ — (Worte) „die ich als eine unzweir 
deutige Aufforderung betrachte, dem Uebelftande durch ein 
recht baldige Leuterations- Verordnung ‚genügend ab 
zubelfen, damit dem gemeinen Maune der genährte. Wahn. einer 
unbefhränften Kleinzehentpflicht er observantia 
nun doch einmal benommen, Geiz und Habfucht aber ven 
hindert werde, im der Geftalt -manches Zehentheren (welche 
eigentlich nach feiner wahren Dotation nicht die Hälfte fein 
jegigen Einnahmen haben - follte). unter dem verderblichen 
Vorwande des Herfommens noch länger Unfug zu treiben,” 
Diefer Darftellung der „Rechtlichkeit oder vielmehr Un: 
rechtlichkeit“ des Hopfenzehenten fchließt der freimächige Ver 
treter des Eigenthumsrechtes und der Cultur noch einige 
„praktiſche“ Bemerkungen an. ae j 
„Es befteht die auffallendfte Ungleichheit in der Ent: 
rihtung 2491), Während ganze Bezirke einer - gänzlicen 
Befreiung genießen, erfcheinen andere Gegenden außerordent' 
lich überbürder. In jedem Kreiſe, jedem Landgerichte, ja in 
ein und derfelben. Ortöflur herrfcht diefe Ungleichheit. Alet 
beruht größten Theile auf Prätention, Convenienz und Bil 
für — ‚eine reichhaltige Quelle von Proceffen, die jegt | 
Menge anhängig find. — — Es follte jeder in Hopfeufeld 
verwandelte Acker feine Eigenfchaft als zehentbarer Getrt! 
deacker beizubehalten und ald ſolcher den Zehent (alt 
wäre er mit Getreide beftelle) durch billige A 
ſchaͤtzung zu leiften haben. Daß hierdurch den Zehenthertt 
genau das alterum tantum ihrer, vorherigen Bezüge zu Gut 
ginge, ergibt fich daraus, daß auf einen ſolchen Ader, ft 
lange er Hopfenfeld, der weniger einträgliche Sommerbit 
und die Brache verfhwinden würden. So wären beißt 
Theile nach Billigkeit und Gerechtigfeit bedacht: es wäre bi 
Zehentholden aller Grund zu Reclamarionen benommen. um 
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der Hopfencultur ein nicht zu berechnender Auffhwung gege- 
‚ben. Um fo nothwendiger, weil ſonſt bei den vermehrten. 
Anlagen, daher geringen’ (fallenden) „Preiſen des Hopfens 
und bei den immer höher fteigenden Preiſen der Stangen 
und dem hohen Arbeitslohne“ (daher fteigenden Eulturfoften) 
„die Induſtrie in diefem Zweige. der Defonomie in kuͤrzeſter 
Zeit nachlaſſen muß.“ 

Auf dieſe Regulirungsweiſe des Hopfenzehenten, daher 
auf Kammerbitte um ein deßfallſiges Geſetz „jetzt und noch 
vor Erlaſſung des allgemeinen Culturgeſetzes“ ſtellte der die 
Sache gruͤndlich erdrternde Abgeordnete des Volkes ſeinen 
Antrag 2492): 
Der II. Ausſchuß erſtattete auf gruͤndlichen Vortrag 
feines einſichtsvollen Referenten, Abg. Bbéner 2495), fein 
Gutachten für den Antrag 2494) in Erwägung „der 
Pflicht des Staätes zu Einführung einer befferen Euls 
tur der Landwirthichaft und zu Belebung des Handels, zur 
mal in einer Zeit, wo bie bis jeßt gewöhnlichen 
landwirthfchaftlichen Producte allenthalben wegen ihrer Menge 
fo tief im Preife ftehen, während noch fo viele andere 
Bedürfniffe, die doc im Lande felbft gewonnen werden 
Fonnten, 3. B. Hopfen — vom Auslande eingebradht und 
theuer erfauft werden — in fernerer Erwägung des Rechts 
des Staates, das Eigenthum nnd die eigenthämlichen 
Nechte feiner Einwohner zum Beten des Ganzen gegen anges 
mefjene Entfchädigung in Anſpruch zunehmen, fomit in 
vorliegendem Falle zu Beförderung des in feiner Anlage fehr 
Foftfpieligen Hopfenbaues die Zehentlaft mit hinlänglicher 
Entſchaͤdigung des Zehentberechtigten zu erleichtern’ — mit 
dem Antrage, „Daß dieausgemittelte Entfhädigung 
in Korn zu leiften fei.” Eine Stimme nur ging von 
der Abſolutheit (vergib der barbarifhen Tendenz das 
ungeberdige Wort!) des Zehenitrechted algierifch aus, weil 
diefes Leßtere nicht nad) dem bisherigen Ertrage modis 
fieirt werden dürfe, fondern auch der neuen Eultur habhaft 
werden miffe 2495). 

Bei. Erdffuung der Berathung 2496). vertheidigte Abg. 
Hörhammer feinen Antrag ausführlich von der Redebuͤhne 
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2497). „Vor 40 —50 Jahren fei der Hopfenbau in Baiern 
noch wenig belaunt geweſen 2498), indem die fraͤuliſchen Pro⸗ 
vinzen damals nicht zu Baiern gehoͤrt“ (dennoch hatte Frans 
Ten viel Wein und Altbaiern mit feinen großen Brauereien 
feinen Kopfen!!) „und habe überhaupt. erfi feit 15— 20 
Jahren fefte Wurzel gefoßt. Wo vor dieſem Zeitraume noch 
fein Fechfer in der Erde gelegen, gebe es jetzt die ſchoͤnſten 
. Anlagen 2499), und manche Gemeinde betrachte den 
Hopfen gegenwärtig ald das Product, woraus 
fid diefelbe einzig und allein baren Erlds yer: 
ſchaffen konne. Diefer Fruchtbau fei, indem er dus: 
fhließend nur dur Menfhenhände betrieben werden 
Fonkte, eine wahre Wohlthat für Kleinbegüterte, 
oft mit vielen Kindern verfehene Familien, wos 
bei die Kinder mit Vortheil beſchaͤftigt werden 
tbunten, aller Verdienk in ber Samilie Bleibe 
und fo oft dur ein einziges kleines 
Grundftäd die Exiſtenz derfelben geſichert fgi. 
Wenn ein Großbegüterter * (ſolche) „Anlagen mache und 
unterbhalte, fo brauche er von Anfang an Nichts als 
Menfchenhände und es werde im ſolchen Gegenden für die 
ärmere Claſſe nicht an Brod uud Verdienſt fehlen, Wenn 
Dieß entfhiedene drtliche Vortheile des Hopfenbaues 
ſeien“. (gewiß find fie Das in hoͤchſtem Grade, Freund) „fo 
gewähre der Hopfenbau auch noch andere allgemeine 
fHaatswirchichaftliche. Er habe durch Verminderung des Ger 
treidebaues die durch Getreideuͤberfluß entftandene rthlo⸗ 
gkeit der SNidrner 2500). Es ſei fir. dem allgeme n 
Staatshaushalt, fuͤr die Staatscaſſe, fuͤr Sicherung 
vielleicht Vermehrung des Malzaufſchlages nur erw 


’ 


wenn durch begünftigten und daher auf ber ‚Stelle ‚ser 











mehrten Hopfenbau die Preife diefes unentbehrfichen $ 
gredieng mie jene außerordentliche Höhe eureichen 
teu, welche durch Mertheugrung des Rasen ränfes die 
Confumtion und fo den Malzaufichlag verminderten; Dis 
hohe Hopfenpreis vermdge die Maß Lagerb ers m 2 re zu 
erhöhen, während man billiger Weiſe DE ne, bure 
una 


Erpögung des Malzaufſchlages auch wur, gl 
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folhe zu legen 2501). — . Erft durch Beguͤnſtigung des 
Hopfenbaues und vermehrte Production deöfelben werde deſ— 
fen Qualität fo. erhöht, daß fie das Inland befriedige und 
Ausfuhr fichere, durch Derbefferung der. Behandlung und 
Merteifer der Producenten; fremde Einfuhr hdre auf, eigener 
Handel in’d Ausland beginne 2502)... — Somit fei ber 
NaturalsHopfenzehent aufzuheben; ftatt feiner trete billige 
Getreid = Entfchadigung nah 12 — ıdjährigem Durchſchnitte 
und den Grundfägen der DreifeldersWirthfchaft da ein, wo 
der Grund, mithin alle Früchten: zehentbar — da aber, na⸗ 
mentlich in Altbaiern, wo das Landrecht noch in voller Kraft 
befiehe und der Zehent überhaupt: auf den Früchten, micht 
auf dem Grunde. hafte, werde die volle Zehentfreiheit des 
u. erneuert und bejtätigt, in foferne nicht ein dreißigjaͤh⸗ 
iger Befig nachgewiefen werden koͤnne“ 2505). Demnaͤchſt 

r hrt der Redner alle Rechtögrände an, welche feinen Gegen» 
ftand unterftügen 2504). - | 

Abg. v. Elofen machte fih, ebenfalls von der Bühne 
fpredend 2505), die Prüfung der rechtlichen Verhältnifie 
zur bejonderen Angelegenheit. .. ,„, Der Ausfhuß habe die 
Sache aus dem ftaatswirthfchaftlichen und legislativen, nicht 
aus dem juridifhen Gefichtöpuncte betrachtet‘ 2506). Das 
Recht des Staates, „aus Ruͤckſichten des Staatswohles ein 
beftehendes Recht aufzuheben,’ anerfennend 2507) uud die 
—— Entſchaͤdigung“ begruͤndend 2508), ſtellt 

er jedoch die Fragen, „ob hier das Staatswohl Zehentopfer 

verlange” — ob die „angetragene Eutſchaͤdigung vollſtaͤn—⸗ 
dig“ — „und welche ſpecielle Anträge zu ſtellen,“ einer 
nochmaligen Prüfung aus 2509), die er vornimmt 2510) und, 
die neueren Anträge des Adg. Hoͤrhammer's befeitigend, ledig⸗ 
lich bei dem Gutachten des Aus ſchuſſes ſtehen bleibt z51 1). 

Du ſieheſt, mein Freund! hier Webereinftimmung beider 
Redner für Anerkennung des nüßlichen Zwedes ; aber wenn 
der erfte die Abgabe möglichft befchränft wifjen und dem Eigen: 
thumsrechte aufhelfen will, fo ftreitet. der andere gegen die 
allzugroße Minderung der Dominical-Nußnießung : der eine 
vertritt die Mehrheit, der andere eine bevorrechtete Claſſe. 

Die Plagerdrterung zeigt und manche inteweflante Be⸗ 
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merkungen. Der II Praͤſ., Gr. Armansberg, fand „die Bei: 
fügung eines Maßſtabes für die Zehentumwandelung, auf 
‚den Fall gütliches Uebereintommen nicht State finde, zu Wers 
einfachung der tichterlichen Erledigung paffend“ 2512). Den 
sechtlichen Gefichtspunet auffallend fand Abg. v. Leon 
rodt 2515) im „der beftehenden Geſetzgebung feine Unterſtuͤ⸗ 
Kung für den Antrag. Auch im financiellen gebreche fie 
ihm: denn da die Zehentberechtigten bei dem angeführten 
Verhältniffe — 1:56 — bedeutend verldren, fo treffe dieſer 
Verluft auch den Staat ald Zehentberechtigten. In dem ma- 
tional=dfonomifchen Gefihhtspuncte genommen; baue Baiern 
nicht fo: viel Hopfen, als es brauche; muͤſſe alfo fremden 
kaufen.“ — Nachdem hier, den Sprecher unterbrechend, ver 
Finanzminifter verfichert hatte, „Balern baue nicht nur fo 
viel, ald es brauche, fondern es werde fogar noch davon 
ausgefuͤhtt“ 2514), mahm t. Leonrodt fein Wort wieder 
auf 2515): „Ich will einmal meine Voransfegung verfol: 
den. Diefes ift fodann ein Paſſivhandel: Geld hinaus, 
Waare herein, Ein folcher Handel ift nachtheilig für‘ einen 
Staat, der feine edle Meralle hat. Der Hopfenbau liefert 
national:dfonomifhe WVortheile und dieſe führen zugleich 
financielle herbei. Die Vermehrung des Hopfenbaues ver: 
mindert namhaft den Getreidebau und die MWerminderung 
des Getreidebanes erhöher den Getreidepreis. Es fragt fi 
alfo: ift diefer Vortheil fo ftarf, daß er die entgegenftehen: 
den Rechts- und Finanzprincipien befiegt ? Das Finanzprinciy 
dürfte unfchwer zu befiegen feyn: denn fir’ Erfte muß das 
financielle Intereſſe den national-dkonomifchen im‘ Collifione: 
falle weichen, Das Rechtöprincip wäre alfo noch zu beftegen 
übrig, nämlich die Abänderung des Zehentgefeges zum 
Nachtheile der Zehentberechtigten. Sie follen eutſchaͤdigt wer: 
den und zwar in Korm — fagt das Gutachten. Fragt 
man aber: wie verhält fich die Entſchaͤdigung zur Beſchaͤdi⸗ 
gung? fo iſt die Antwort: wie 1:56. Man ſagt zwar 
ferner: die Zehentberechtigten hatten zuvor auch nicht Mehr 
und die große Auslage auf Vorrichtung ımd Betrieb fordert 
Erfag. Mlein das Recht wirft nicht ruͤckwaͤrts, fondern vor⸗ 
waͤrts; das neue Erzengniß begränder neue Forderungen — 


— nee —— 
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und die großen Auslagen finden Erſatz in der Erzeugung 
ſelbſt bei dem großen Verhaͤltniſſe von 1:56. Was der Ze: 


hentberechtigte einmal erhält, das erhält der -Zehentpflichtige 


neunmal. Nur wenn die. Zehentfreiheit conditio_sine qua non 
wäre, unter welcher Hopfen gebaut werden koͤnnte“ (mels 
cher Luxus von juriftifchem Scharffinne, Profper! Themis 
wird hier vor Gruͤndlichkeit humoriftifh!) „kdnnte nad) 
meinem Crachten ratio status eintreten. Daß fie Diefes’ 
(eonditio sine qua non). „aber nicht ift, bewährt die Ers 
fahrung, indem die Zehentpflichtigen ungeachtet Deffen viel 
Hopfen bauen.’ (Lieber Freund! auf dieſe Meife will ich 
dich; bift du nur erft gläclich von einem Tamerlan in den 
eifernen Käfig geſtellt — darin fo feſt argumentiren, daß 


dir Hören und Sehen"vergehen fol!) „Es fiheitert alfo, 


wie mir fcheint, der, Antrag am Rechtsprincipe“ (woran, 
Freund! Hätten denn die großen Grundbefigern fo günftigen 
Gefegvorfchläge über den Ereditverein fheitern fol: 
len?) „und diefem Gewalt anzuthun vermag id) nicht. 
Dem zu Folge müßte ich eigentlih dahin fimmen, daß der 
Antrag auf fi zu beruhen habe; allein noch zur Zeit 
(?) ift mir Diefer Ausdruck zu fireng (P) der fragliche 
Gegenftand fteht, wie mir ſcheint (?) mir dem Culturge⸗ 
fee in Verbindung. Iſolirt vorgetragen, konnte er fallen ; 
mit anderen Gegenftänden ähnlicher Art vorgetragen, kann 


er ftehen bleiben.’ (Zft das Rechtöprineip einmal unbeugſam, 


fo ſehe ich nicht, wie ed mit Recht nur’ der. Zahl feiner 


- Gegner erliegen’ kann. Aber unfer fcharffinniger und bieberer 


Redner fühlt wohl, daß Das, was nach feinem eigenen Aus⸗ 
drucke ftehen und fallen machen Tann, zwar ein Rechtsprine 
eip, aber nur ein untergeordneres — daß es ein hiſto— 
rifches, poſitives, . conventionelles Nechtöprincip ift, gegen 
welches ſich das unwandelbare, große, allen Rechtsentwides 
lungen vorgeordnete, höhere Natur: Staatörechtöprincip zum 
ſchnell entſchiedenen Kampfe erheben Fann !!!) „Sch bin 
ſonach der Meinung, daß der Antrag zu beruhen habe, bis 
das Eulturgefeß zur Beratung kommt, und hierfür habe 
ih zwei Anhaltöpuncte — daß der Ausfchuß fein Gutadye 
ven nur bedingte geſtellt hat, wenn dad Gulturgefeg nicht 


- ß 
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mehr zur —— fommeu ſollte, und daß im Berichte 
über das Gewerbgeſetz bemerkt iſt, es ſei der Bericht über 
das Culturgeſetz bereits erſtattet, woraus zu lichen, daß 
die Sache noch vorkommen werde.“ 

Heiliges Naturrecht! bitt fuͤr uns! 

„Das Ewige regt ſich fort in Allen, | 

‚Denn Alles muß in Nichts rg * 

„Wenn ed im Seyn beharren« will, 

Shine 

Abg. Lechner — feines eigenen. Erwähnung nach bie 
widerfprecheude Stimme im ER — brachte einen neuen 
Vorſchlag 2516): — „ER folle der Hopfenzehente, der nun 
einmal nach dem baierifhen Sandrechte unter dem Tleinen 
Zehenten begriffen fei, um die Hälfte moderirt, die zwans 
zigfte flatt der zehnten Stange genommen werden. Der 
halbe Zehente oder die zwanzigfte Garbe fei Nichts Neues; 
übrigens ihm lieb, wenn der Redner von der Bühne die 
Kammer überzeugt habe, daß der Zehente nicht religidfen, 
fondern politifpen Urfprunges fei, weil er dann erwarte, daß 
der Zehente ineuiger MWiderfacher hadey werde‘ (2), 

„Es wäre zu wuͤnſchen,“ meinte unmittelbar hierauf 
bg. v. Pofchinger 2517), „daß ſolche gefeliche Beftims 
mungen befinden, welche den höheren Forderungen der Cul—⸗ 
tur entfprächen, wozu auch der Hopfenbau gehoͤre und ſowohl 
mit den Rechten des Grundholden, als jenen der Zehentbe⸗ 
sechtigten fich vereinbaren ließen. In der gegenwärtigen Zeit 
wolle er nur jene Zehentforderungen reclamiren, wo bisher 
fon der Kleinzehente nicht herkommlich gewefen, damit 
nicht Anlaß genommen werde, da, wo biöher Getreide ges 
baut. worden und Fein Hopfen, oder fein Kleinzehent üblich 
war, Entfhädigung geben zu müffen — hierdurch wuͤrden 
Viele benachtheiligt werden.“ 

Den eigentlichen „trefflichen Geift der neueren Regie: 
sungssWirffomkeit und ihrer. Anſicht der Schädlichkeit und 
Zwedwidrigfeit der bisherigen Zehentreihniß‘ in der Ders 
ordnung. dv. 8. Febr. 1826 über ſtaatsgutsherrlicher Mechte 
Siration und Ummwandelung findend, betont Abg. Rabl 2518) 
bie Gültigkeit des Rechtarioms: „Taten praescriptum, quan- 
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tum possessum. Mach dem Urfprunge der Zehenten wurden 
diejelben nach der matärlihen Productionsfraft des Bodens 
entrichtet.‘ (Iſt Dieß nicht auch bei der Grundfteuer der 
Fall?) „Dieſe Zehenten vom cultivirten Kande fordern, 
fie nah Quantiräs und Qualität der durch Jnduſtrie erzeugs 
ten Fruͤchte fordern, beißt fih verfündigen an dem 
Sleiße des Arbeiters, freitet wider alle Gerech⸗ 
tichfeit, da in dieſem Falle die Zehenten nicht vom 
Grund und Boden nach feiner ngtärlidhen Pros 
duction, fondern vom Fleiße, von der Anftrens 
gung, von dem Aufwande der erhöhten Cultur, 
von den auf die Eultur verwendeten Gapitalien 
in Unfpruch genommen würden. Mer möchte diefe 
Eingriffe in die Rechte der Menfchheit nicht Uiurpatiom 
nennen, da dem Zehentherrn nie das Recht eingeräumt. 
war, von Dem, was noch nicht beftand, was Cul⸗ 
tur erft geibaffen, bei trägem Zuſehen und 
ohne alle Mitwirkung Zehenten zu nehmen? 
Mer möchte nicht erkennen, daß hiermit Fleiß und In— 
duftrie gefiraft werde? Man glaube ja nicht, daß 
dieſe Zehenten ſo unbedeutend waͤren, daß fie auf dem 
Zuftand ded Adermannes nicht einen ſchweren Drud her: 
beiführten! Gin gut bearbeitetes, in hohe Eultur gelegtes 
Land file Scheune und Beutel eines ungenägfamen Zehent⸗ 
herrn. Ich bin weit entfernt, den ur ſpruͤnglichen Rech— 
ten des Zehentherren zu nahe treten zu wollen; aber auch 
er ſei entfernt, von dem ſaueren Schweiße der Anbauer zu 
fordern, wozu ihm mie ein Recht gegeben wurde, Begnüge 
er fih mit Dem, was ihm gebührt, mir ber Frucht 
des gewöhnlihden Wirthſchafters und geize ex 
nicht nad -der koſtbaren Perle, erft gefhaffen 
durch Fleiß, Eultur und Aufwand!” 7077 

Auf eine. „‚fechsjährige Zehentbefreiung‘‘ für den Hop: 
fen, wie fie ſchon für den Wein beftehe, trug wenigften 
Abg. Ziegler an 2519). Gruͤndlich mig dem Ausichufle 
ſtimmte Abg. Heffner 2520). Abg. v. Elofen entwickelte 
das Verhaͤltniß von 1:56 exemplificiren. 
lies, was über den Hopfenzehent in nationaledkono⸗ 
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mifcher Hinficht zu fagen iſt,“ äußerte Abg. v. Holzſchuher 
2521), „iſt bereits hinlaͤnglich beleuchtet. Ich habe mich 
bloß noch dahin zu erklaͤren, daß ich auch in rechtli— 
her Hiuſicht keinen Anftand nehme, für die Ablbſung zu 
flimmen ; vorausgefeßt, daß die Geſetzgebung nicht 
rä@wärts. wirfen fol auf den bereits beftehenden 
NaturalsHopfenzehenten. Zu der Zufunft aber kann von 
Rechtöverlegung Feine Rede ſeyn: denn alle Rechte konnen 
nur aus dem Gefege entfiehen — Das enticheidet für Die 
Zukunft. Niemand hat dad Recht zu verlangen," daß der 
Staat die Gefege nicht mad) den Beduͤrfniſſen des Volkes 
und nach der Natur der Dinge vervollftändige und modificire.“ 
Hier haben wir alfo ſchon die vierte Hauptmeinungs⸗ 
Varietaͤt, Proſper! 5 Bez u. 
„Zehent in Natura’, ſprach Abg. Pollmann 2522), 
„iſt eine Taftige und widrige Abhabe, da⸗es leider viele 
Zehentholden gibt, die vor Habſucht nie genug erhalten koͤn⸗ 
nen, Allerhand Chicanen finden häufig bei'm Einſammelu 
Statt und Complimente vom groͤbſten Caliber werden gewech⸗ 
ſelt, denen Injurien- ja ſelbſt Criminalproceſſe nachfolgen. 
Auch weiß ich Viele, die, um allen Zehentplagen zu ent⸗ 
gehen „ zu ihrem eigenen“ (und, Proſper! des Staates Nach⸗ 
theil!) „den. Zehentboden brach liegen laſſen und ſich in 
Armuth bringen.“ Garbariſche Folge eines barbariſchen Rech⸗ 
tes, aber ein wichtiges Memento für Stände und Regierung) 
Ruͤhmlich zeichnete ſich Abg. v. Heinig, felbft Gerichts⸗ 
barkeits⸗ Gutsbeſi itzer, alſo Dominicaliſt aus, wenn er ſagte 
2525): „Wer aus eigener Erfahrung weiß, mit wie viel 
Schwierigkeiten und Koftenaufwand die neuen Hopfenanlagen 
verbunden find und wie der Froſt einer Nacht, ein Mehls 
thau die Ausficht auf eine ſchoͤne Ernte vernichten kann, der 
wird gewiß wiünfchen, daß jedes Mittel ergriffen werde, 
um die Hopfencuftur zu befördern, Wenn daher auch das 
firenge Recht der Abichaffung des Hopfenzehents nicht zur 
Seite ſtehen follte, fo fpriche doch gewiß bie Billigkeit für 
deffen Reluition durch eine Abgabe in Kornern, und zinar 
um fo mehr, da bei Gonftituirung der Zehentgerechtigfeie 
noch Fein Hopfen gebaut wurde. — — Eben deßwegen, 
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weil jene Abgabe’ (der Zehente) „mit dem Mehrers 
baue der Fruͤchte fheigt, ift fie der höheren Eultur 
: fo hinderlih, benimme-Luft und Liebe, Mehr zu 


m #90 


erzeugen, ‚und tritt fonderlich einem beiferen 
Wirthſchaftsſyſteme in den Weg. Darum iſt aud 
die Ablöfung oder’ (wenigfiend) „die Firation der 


. Behenten fo wuͤnſchenswerth.“ 


Mexkwuͤrdig fiel mir des aufgeklaͤrten Abg. Endres Aeu⸗ 
ßerung auf, welchen dieſes Mal der Eifer fuͤr den Boden 


des Herrn dahingeriſſen zu haben ſcheint 2524). „Entweder 
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ruht der Zehente auf dem Grund und Boden, und dann 


iſt Alles zehentbar, was „anf demſelben gebaut wird (?) _ 
“ Hier halte. ich. eine Abldfung in Geld’ (fie war ja in Ge 


treide begutachtet) „fuͤr höchft fchwierig, weil bei der heutigen 
geldarmen Zeit (arbeitet der Gefegeber bloß fir die heutige 
Zeit?) „der Landmann leichter feinen Zehenten in Natur gibt, 


als in Geldbetrag.“ (Davon iſt, wie bemerkt, die Rede nicht.) 


„Ja! bei Getreide- oder Fruchtgattungen werden ſie gerne 
ein maͤßiges Averſum zahlen, welche au ſich fehr theuer und 
im Werthe find, aber nicht bei wohlfeiler Frucht.“ (Nimmt 
“ denn unter diefen Artew der Hopfen, nicht eine der erften 


ab 


? Stellen ein? und wird denmach die Abldfung des Zehenten 


° son folhem in dem jetzt wohlfeilen Getreide bei „der heus 
“tigen geldarmen Zeit” um fo paflender?) „Daher (?!) 
begutachte ich den Fortbeftand wie bisher in Naturaljehent, 


an ur 
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wie er, bereit in Hebung iſt.“ (Und außerdem?) „Oper 
es würden die Früchte genannt, welche zehentbar find! 
(Wozu bier diefe Generalifi irung? Es handelt fih nur vom 
Hopfen und fomit ift er genannt.) „Ich balte diefe Auss 
mittelung ebenfalls fiir Höchft fchwierig. Aus dem Zeiten, 
aus welchen der Zehente herſtammt, aus dem Alteften Juden 
thume wiffen wir, daß ed Gefes war: Du gibit den 
Zehenten von aller deiner Habe! Diefe Habe war 
zwar nicht groß und beftand bei diefem Nomadenvolfe in 
Viehherden, fpäter in Getreide, als fie aufingen, Aderbau zu 


treiben, daher der Blut: und Fruchtzehente. Und es gilt 


hier (2) der Spruh: Von aller deiner Habe, von 


* allen Arten der Früchte“ (Alſo auch vom Hopfen! 
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Möfes lleß doch Fein Bier brauen.) „Ich bemerke, daß 
wenn die Kammer nach dem Antragſtellet den. Zehehren für 
Unrecht und Unfug erklärt‘ (machte fie dazu Miene?) ‚auch 
die Ablöfung Unrecht ift’‘ (da haben wir wieder einmal einen 
Saͤlto mortale, Projper!) „denn was Unrecht ift, iſt Uns 
recht und darf nicht vergütet werden.‘ (Etwas Zurifterei 
follte fih doch hier mit der Theologei vermähle haben, um 
ein gefundes Votum zur Melt zu befordern!) ‚Dann wäre 
ed beffer (!) die Kammer (!!) thäre einen Machtſpruch (!!!) 
und höbe allen Zehenten gar auf‘ (welches Frankreich’ Nas 
| tionalverfammlung befanntlih that, als man fie eben auch 
mit der eifernen Beharrlichkeit auf Hiftörifhen Nechten zum 
Anker (des Naturrechtes) im Sturnie trieb!) „fo hat ber 
Erreit ein Ende: (Die Vegeifterung der Leidenfchaft votirt 
nicht befonnen !) ‚„‚Danıı aber fürchte ich, daß in der nächften 
Kammer die Gutöbefiger, ſtatt Zehenten zu geben, noch den 
zehenten Theil aus dem Staatsaͤrar als Belohnung verlan: 
gen dafılr, daß fie fo fleißig edle, der Wirtthſchaft zuträgs 
liche Früchte anbauen — weil fie größeren Gewinn davon 
haben.’ (Freund! Freund! wohin kann ſich der redlihe Muts 
terwig im Unmuthe verlieren! Aber es geht damit noch einen 
Grad weiter.) „Noch muß ich bemerken, daß der Antrags 
ſteller, wenn er den Zehenten eine barbarifhe Erfindung 
nennt, nicht gewußt zu haben fcheint, daß derſelbe vorzügs 
lich aus der Zeit der religidfen Bluͤthe des jüdifchen Volkes“ 
(Hi? ich Hlaubte bisher mit fehr vielen bedeutenderen Mänz 
nern, daß Mofes erſt den Baum verfeßt, der unter David 
und Salomo  blühte?) „herſtammt, welches feit Abraham 
bis jetzt wenig Barbarei zeigte” (Hm? Hm? und Golgatha, 
Herr Decan?) „und Kuͤhnheit“ (gibe es nicht auch eine 
feige Barbarei? und bedeutet nicht Barbarei hier ganz was 
Nnderes? die Stufe, auf der Einzelne wie Voͤlker ohne 
Ausnahme einmal fanden? die Bildungslofigkeit?) „aus— 
genommen die Barbarei, mit. welcher es im pecunlaͤter Hin: 
ficht gang methodiſch die Ehriften aussieht, d. i. öft ganz 
barbariſch Maik und Bein ausfangt !’ | 

Trefflich Concentrirte dagegen, die Frage auf ihren rich 


N 
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tigen Standpunct zuruͤckfuͤhrend, bg. Henke die eittfcheiz 
denden Anfichten des Einzelfalled 2525). 

Abg. Socher wendete 2526) fich nach vierfacher Bemer⸗ 
fung über das Factiſche zu der Vorſchlagsreviſion. „Der 
Vorſchlag für eine einzefne Gattung von Gewächfen fei zu 
voreilig — nicht fragmentarifche Gefeße, fondern allgemeine !’* 
(Benn aber die allgemeinen -auöbleiben ? die Gejegbüdyer 
nicht aus dem Phdnixneſte Eommen? War etwa die Asſimi⸗ 
lirung Kleiner neuer Landestheile für die Einkindſchafts— 

erfündung dringlicher. als die hochwichtige Hopfenproducz 
tion?) „Nicht Korn, fondern Waizen folle mau dent 
Hopfenzehenten “furrogiren: denn ‘zur Hopfenanlage fuche 
Jeder ſein beſtes Feld aus und belege es mit doppelt ſo 
viel Düng als andere Gründe: daher die Anlegung eines 
Hopfengartens zuverläffig . die Verſchlechterung der Anderen 
Selder herbeifuͤhre.“ (! Und die Weinbergscultur! Melche 
Gruͤnde doch nicht alle für die geliebte Arche des Bundes, 
das Zehentrecht, aufs wenn auch nicht ausgelucht werden!) 

Der Zehentberechtigte fei nicht zu nmöthigen, auf die Vers 
J uderung einzugehen. Ich kann mich‘, ſprach der Nedner, 
„durchaus nicht darauf einlaſſen, Jemanden eine Zwangsver⸗ 
änderung ſeines Rechtes aufzutragen‘‘ (aufzudringen) „‚wenn 
er fich nicht freiwillig zur Veränderung verfteht. Die Urfache 
ift, weil man fo leicht den Fuß über die Hauptſache wegſetzt. * 
(Da die Zehenten doch erſt nach Erſchaffung der Melt ein: 
geführt wurden, fo find die erften Zehentpflichtigen zu bes 
dauern, daß der Redner nicht an Karl des Großen Stelle 
auf dem Throne ſaß — er hätte ihrer mit der beabſichteten 
ſchweren Laft gefchont: denn wahrfcheinlih härten fie nicht 
in ſolche gewillige.) Dennoch findet er die Ausdrüde einer 
‚‚entfprechenden hinlänglichen‘’ Entfchädigung durch die An: 
träge nicht realifirt, daher ,‚‚für eine Ziwangsabldfung ein 
Normativ udthig.“ (Warum follten Zwangsabldſuug und 
Normativ nicht fo gut bier als bei den Erblehen, wo fie 
bereits gefeßlich beftehen, ausführbar fenn?) „Er ſtimme 
daher gegen Einführung einer Präfeription in Beziehung auf 
die Obſervanz, doch filr die Ablösbarkeit des Hopfenzehenten 
gegen” (unter) „Hinlänglicpkeit und Sicherheit der Entſchaͤ⸗ 


/ 
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digung. Außerdem ftände die Beſtimmung einer Zwangs- 
abldfung wirklich Feineswegs für eing, Staͤndeverſammlung“ 
(fei für fie nicht anftändig) „welche die a Dee 
Einen nit zu Gunften der Anderen aufopfern 
darf.” (Heißt Das nicht fo Viel, Profper! als, es fei uns 
ſchicklich für die Nationalvertretung, ein, Privileg 
der Minderzabl dem Gemeinregte der Mehrheit 
nachzuordnen? Driginele Begriffe von ftändifcher Würde!) 

Sehr richtige. Grundfäge über „die firenge, Auslegung 
des Herkommens gegen das Zehentrecht aufftellend finder 
Abg. v. Dippel 2527) Fein neues Geſetz für Altbaiern nd- 
thig ; Hinfichtlich des Heinen Zehenten fei „ein titulus univer- 
salis nur denkbar, wenn er durch einen Contract flipulirt 
worden.“ 

Nachdem mehrere geiſtliche Abgeordnete fie) ‚zu Gunften 
des Zehenten eifrig verwender und denfelben gegen den Bor: 
wurf der Barbarei in Schuß genommen hatten, fo erfreut 
fih das Gemürh des parlamentarifchen Luſt- und Laſtwand⸗ 
lers, wenn er in der Aeußerung des Abg. und Pfarrers Loͤſch 
Stellen wie folgende findet 2528). „Ich halte es allerdings 
fuͤr ſehr wuͤnſcheuswerth, daß der Naturalhopfenzehent in ein 
angemeſſenes Aequivalent verwandelt werde, und doppelt ers 
freulich wirde es feyn, wenn recht bald eine Abldfung aller 
Zehenten zu Stande Fame, Biel würde dabei das 
Verhältniß gewinnen, imwelchem die Geiftlihen 
zu ihren Pfarrkindern ehen, denn gerade bie 
Zehenten find es, welche eine Menge Reibungen, 
Mißhelligkeiten und Spannungen zwifhen Beiden 
erzeugen. Nimmt ed der Geiftlihe genau, fo fegt er fich 
dem Vorwurfe der Unbilligfeit und Härte aus; ift er nad» 
fihtig gegen feine Zehentholden, fo ſetzt er fih der Gefahr 
aus, vor diefen hintergangen zu werden und einen Theil 
feiner competenzmäßigen Intraden zu verlieren. Nur forge 
man dafür, daß im Falle einer Relnition Billigfeit vorherr⸗ 
fhe. Sind dem Geiftlichen Zehenten angewiefen, fo follen 
die Stelle diefer andere Intraden erfegen, welche feine Sub: 
fiftenz ſichern..“ — — NRüdfichtlich der anftößigen Zehents 
barbarei bemerkt derſelbe Redner 2529); „Ich möchte fie 
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vielmehr eime gutmüthige und humane nennen, Bekanntlich 
wurde der Zehent unter den Israeliten eingeführt und dem 
Stamme Levi in der Abficht überlaffen, damit diefer, der 
Sorgen des Lebend üÜberhoben, ſich ausfchließend den gottes— 
dienſtlichen Gefchäften widmen möge: Und wenn unfere 
frommen und ehrwuͤrdigen Alten den Geiftlichen Zehenten uͤber⸗ 
wiefen haben, fo geſchah ed auch in Feiner anderen Abſicht, 
als ihnen damit die Mirtel- zu ihrer -Subfiftenz zu geben 
und fie in den Stand zu feßen, fich ihrem Berufe widmen 
zw koͤnnen.“ (Uber vie fogenannten Laienzehenten? Es 
ı wäre wohl am Kürzeften umd Gerechteften, Profyer, die Ze⸗ 
henten überhaupt eine Erfindung der Umwiffenheit zu nennen, 
und Mehr will auch der Pfahl in fo manchem Fleifch ; der 
Ausdrud barbarifch niche ſagen. Mir der Cultur des 
' Bodens lagen damald Staatöwirthfchaft und Finanzkunft in 
ı der Wiege. Du bedarfft nur der nähern Erwägung des 
einzigen Umftandes, daß Mofes und Karl der Große Wun- 
: der welhe Gleichheitlichfeit in diefer Abgabe zu finden 
; glaubten, während fie jedoch nicht nur die allerumgleichfte 
ift, weil fie auf der rohen Einnahme ohne Vorabzug— 
der Gulturkoften ruht, fondern auch eben um deßwillen ‘den 
Mettoertrag um fo mehr druͤckt, je größeren Koften .er ums’ 
terliegt, folglich im umgefehrten Verhaͤltniſſe der Abgabe: 
fähigkeit entrichtet wird.) 
Beildufig machte Abg. Thinnes, obwohl nicht ſowohl 
fried- als feindfelig und auch in Vertheidigung des Zehent- 
kleinods, eine: übrigens wohlbegrändere Bemerkung "geltend 
2550): „Vom II. Ausfchuffe hätte ich erwartet, daß er 
eben fo einftimmig fich für die Annahme der drei fpäter 
berathenen Gefege erflärt Hätte, da Zwang in Anſaͤſſigma⸗ 
hung, Berehlichung und Gewerben der Erhöhung des Wohl: 
ftandes eben fo entgegenftehen, wie Zwang bei der Agri: 
eultur, und ich es widerfprehend finde, Gebunden 
heit des perfönlichen Zuftandes und“ (neben) „„Ungebuns 
denheit der Meder‘ (des bdinglichen Bodenverhältniffes) 
„zu verlangen; widerfprehend, wenn man bie Auf: 
bebung des ie aaa ein Ungeheuer und das 
®aiernbriefe IM 52 
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Fortbeitehen des ketzteren Feudalismus und Dolutantiemus 
nennt.“ | 

Solche Widerfprähe, Freud! "find, — weißt, 
überhaupt Nichts Seltenes in der Tagsgeihichte des Chamaͤ⸗ 
keons, welches Weisheit und Thorheit zugleich fpiegelt am 
Wenigſten in Krifisepochen Der Gejelligfeitscultur. Sie wife 
fen vielmehr ald Symptome dieſer Lesen angejehen - werden, 
als Dümpfe des Entwicelung@proceffes. 

‚ Beinabe zulegt ſprach Ag; "Rudhardt 2551), „Es fei 
nicht: zu erdrtern, .ob man zu Entrichtung des Hopfenzeben: 
ten verpflichter feit Hieruͤber hätten die Gerichte zu ent: 
fcheiden. Er befchränfe fi) auf den Antrag : » zur / Zehents 
freiheit. von neuen Hopfenanlagen gegen eine dein Durch: 


ſchuittsertrage gleichkommende Entſchaͤdigung in Getreide oder 


Geld. Diefer Antrag - verdiene volle Unterſtuͤtzung. Der 
Landwirth, auf dem gegenwärtig große Laften ruhten, Gbe⸗ 
dürfe Erleichterung. Man dürfe nicht hoffen, daß ihm dieſe 
angedeihe durch Nachlaß : an Staatsäbgaben; “auch wuͤrde 
derfelbe weniger woblthätig wirken, als ein Geſetz, welches 


ibn im die Lage feße, freier Eigenthümer zu werden und die 


grunds und zehensherrlichen Abgaben zu firirem.und abzuld⸗ 
fen. Unter diefen Abgaben ftehe der Zehent und unter den 
Arten Des Letzten der Hopfenzehent als die Läftigften oben 


an. Schon die ftaatdwirthfchaftliche billige Rüdficht, daß der 


Hopfenzehent bei Weitem Mehr als der zehente Theil des 
reinen Ertrages“ (jeder Zehent it Mehr, weil er ohne 
Ruͤckſicht auf Erzeugungskoften vom rohen Ertrage abgezogen 
wird!) „und daher ein großes KHinderniß der Cultur fei, 
möäffe die Kammer beftimmen, feine Aufhebung zu wilnfchen. 
Ein zweiter Grund aber fei, daß man ftreben fol, nicht bloß 
Getreide, fondern, foviel möglich, andere Gewächfe zu bauen, 
welche ein Gegenftand der Ausfuhr feyn Zönnten, Man 
habe zwar bemerkt, daß der Hopfeubau fo zugenommen, daß 
er das inländifhe Beduͤrfniß nicht nur vollfommen decke, 
fondern auch Gegenftand eines bedeutenden Activhandels ges 
worden. Dem fei wirklich jo — die Ausfuhr betrage bei: 
läufig 20,000 Centner. Allein laffe man fih dadurch nicht 
abhalten, Maßregeln gegenden Hopfenzehenten. zu unterſtuͤtzen, 
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und ſei man froh, daß ſich ein Produet gefunden 
deſſen Ausfuhr dem Landmanne eine neue Erwerbquelle dffnes‘’ 
— „Eudlich muß. ich noch bemerken,‘ fuhr der Redner 
fort 23532), „daß die Verfaffungsurfunde Dem, der fie ge: 
ſchickt zu brauchen weiß, auch obne neues: Gefeg das Mittel 
gibt, fich ‚ven, der Zehentlaft zu befreien. - Denn indem: die 
Urkunde die Abldsbarfeir grumd = und ‚achentherclicher Laſten 
nad) beiderſeitigem Einverſtaͤndniſſe feſtſetzte, wollte fie Etwas 
Neues befiimmen — daß nämlich auf ein Auerbie— 
ten der Abldfung. ein Gegengebot gemacht wer: 
ben müffe,cund da auch dieſes fruchtlos ſeyn 
würde, wenn Feine Entſcheidung eintreten fünnte, 
fd muß angenommen werden, daß im Falle der 
Nihtvereinigung Die Gerichte. zu entfcheiden 
haben. Würde ich in dem Falle. feyn, fo wurde ich den 
Gegenftand an die Gerichte bringen, und ich. bemerke 
Shnen,. dag mir zwei Falle bekannt. find, wp 
Dieß— —— Gerichte auf Abldfung er 
fannt haben.“ . 

„Aus diefen Gründen‘, g” befchloß der Redner, „glaube ich, 
fei der Antrag, zu unterftügen. Allein es iſt Feineswegs darauf 
abgefehen, den Zehenten ohne Eutfhadigung abzufchaffen. Mag 
man ihn auch ein altes barbarifches Recht nennen’ — (Das 
ift er gewiß, Freund! ohme feine und, der Gefeggeber Schuld — 
er ift ein Refultat feiner ‚Zeit, ein Windel: und Kinderfchulen: 
Inſtitut der Staatsverbinduug) — „er iſt ein poſitives Recht 
geworden, und Das ift feine. Verbefferung, welche mit Verlegung 
von Rechten beginnt.“ : (Eine factifche Verbefferung allers 
dings ! aber da fie in der Mißhandlung des Rechtsprincipb 
die Hauptſtuͤtze alles rationellen Staatsnerus erfchüttert, um 
deßwillen unrechtinäßig. Das bildet ja eben den indeleblen 
Charakter der Reformation, daß fie zu Gewinnung rationeller 
und naturrechtlicher Ergebniffe das Srrationelle und nur hiftorifch 
Rechtliche entſchaͤdigend löst! Und nicht minder ljegt das leider 
unvertilgbare Gepraͤge des Vorurtheiles in dem Starrſinne, wo⸗ 
mit Vernunfts⸗ und Naturrechts-Widrigkeit aus. dem Funda⸗ 
mente des Befigftandes und unvollfommener Gefeggebung fo 
lange vertheidigt und die Wohlthaten der — zuruͤckge⸗ 
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ftoßen werden, bis dieſe Leßteren unmdglich geworden und Be: 
duͤrfniß und Begeifterung der Abhilfe und'des Naturrechtes zur 
Revolution führen, die nun im gewaltfamen Etaaräfieber die 
alle Arznei verfchmähende materia peccans ausflößt.) „Der 
Antragfteller‘‘, fährt unfer Redner.fort, „bietet duch volle Ent: 
ſchaͤdigung: fie befteht'in einer dein Durchſchnitt? gemaͤßen Er: 
trage gleichen Getreid⸗ oder Geldabgabe. Wollte man aber 
auch die Hoffunng in die Wagfchale legen und "mitrechnen, 
was man gewinnen fbnnte, dann ginge nlam'wei- 
ter als billig und wärde der Eultur unüberfteig: 
lihe Hinderniffe in ven Weg legen. — Am Echluffe 
2555) muß ih mit vollem Beifalle der Erflärungrwähnen, 
welche das Finanzminiſterium am 8. Febr,‘ d.3%! über die 
Abloͤſung der Zehenten erlaffen, Zr: folcher ift allen Ze hent⸗ 
holden der’ Regierung, welche binnen ſechs Jahrken (D 
davon Gebrauch machen wollen, angeboten, jeden Zehent, ſo 
auch den Hopfenzehent umzuwandeln in eine Abgabe von 
Getreide nach dem Durchſchnitte des Ertrages in d. J. 
38%, jedoch mit Ausſchluß der Theueruihgsjahre‘ — (ein 
allzubegrenzter Raum für eine Durchſchnittsbaſis!) „Hierbei 
iſt verzichtet auf alle Zehentfrohnen und auf alle Hoffnungen, 
weldye die Regierung bei vermehrter Cultur auf den Zehenten 
von Neugereuthen haben koͤnnte“ (Novalzehent.) „Ich win: 
fche, daß die übrigen Zehentherren diefem Beifpiele folgen.“ 
(Wir beide wuͤnſchen es gewiß mit, Profper ! aber auch, 
daß Regierung und Zehentherren einen weiteren Termin als 
ſechs Jahre, zumal in diefer nur hindernißreichen Zeit 
ftellen, damit die Zehentholden nicht zwifchen filberhellem 
Waſſer und goldenen Aepfeln tantalifirt und dann noch, nad) 
dem die nicht ginftig gebffnete Gnadenpforte gefchloffen, mit 
dem Vorwurfe eigener Saͤumniß und Verſaͤumniß irdniſirt 
werden.) 

Sehr zweckmaͤßig — für den Antrag ſtimmend, 
Abg. v. Reindl die Freiheit des Bodens 2554). „Dem 
Antrage des Ausſchuſſes mit den Worten — wornach 
feine auf unſtreitig zehentbarem Boden neu zu 
machende Anlage von Hopfen anders, als ıc. x. 
— kann ich nicht beiftimmen, denn er verftdßt gegen 
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die Befege, da er den Boden ald zehentbar er 
Flärt, wo doch nur die darauf wachſenden Fruͤchte 
zehentbar find, wie $. 9. des oft citirten Capitels“ 
(Cod. civ. p. 1. cap 2.) „genau ausſpricht:“ 

„Dbwohl der Realzehent eine Buͤrde ift, welche auf 
dem, zehentbaren Gute ſelbſt haftet, fo wird doch der⸗ 
felbe nicht von dem Guss, fondern nur von den darauf 
gewachienen Früchten, welche nach Anleitung $. 3. deci⸗ 
mabel find, gereicht.” . 1. 

„Er merftdßt gegen, die- Gefege, weil er die 
Berreichung des Hopfenzehenten von einem nicht geleßlichen 
Grunde abhängig machen will, obwohl die Geſetze entweder 
ein abfolutes Zehentrecht oder ein zechtmäßiges Herkommen 
vorausfegen, wenn ber Zehentherr jolches auch auf die men 
erbauten Früchte” (neue bisher nicht gewöhnliche Erzeugniffe) 


“ 


„erftregen und -den Hopfenzehent nehmen will, und legt den - 


Defonomen- neue -Laften auf,,da Dort, wo bisher fein 
Hopfen,gebaut worden, auch Fein Zehent davon 
rechtlich herg abracht ſeyn kann!“ (Wie doch rich 
tig ) — 

Derſelbe rechtskundige Etimmfuͤhrer hatte — (don 
bemerkt 2535): „Der Hopfenzehent gehdrt nach dem baie⸗ 
riſchen Givilgefegbuche zum kleinen Zehent, wird aber, was 
wohl zu merken, (Cod..eiv. p. 2. cap. 10. $. 3.) nad 
uralter Landesobſervanz nur an Orten, wo es Herkommens, 
und in dem Maße, wie er Herkommens, verreicht. Unter dem 
Maße darf nicht die Quantität des Zehenten, 


fondern lediglih- die Gattung der zum Fleinen. 


Zehenten gehdrigen Früchte verfianden werden, 
weßwegen $. 3. die Fruͤchte, welche der Kleinzehent 
in fi begreifen kann, eben fo fpecififch anführt, 
wie die zum großen Zehenten gehörigen Früchte. Wer 
dbemnad den Fleinen Zehbenten fordern will, der 
muß ein rehtmäßiges Herfommen für fih ha— 
ben und (Cod. eiv,. p. 1. cap. 2. $. 15.) einen fols 
hen Gebraud, der vernänftig ift und die lan 
desherrliche Miteinffimmung muthbmaßlih ans 
zeigt, und auf einen eingelegten Witerfprud 
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dieſes rehtmäßige Herkommen beweifen. Bei 
der ae des Hopfenzehnten ift der Beweis bierüber 
um fo unerläßlider, ald B. v. Schmidt Tir. zB. Art, 10. 
ı Nr. 4. verfichert, daß der Hopfenzehent zu feiner Zeit Im 
ganzen Lande ungewöhnlich war, die Hopfenpflanze in 
Baiern noch nicht allgemein, fondern nur in mehreren” Lei: 
tigen) „Fluren gebaut wird und bei dein Heinen Zehenten der 
Zehentherr die praedumtionem juris gegen ſich, ber Zehenr: 

pflichrige aber dieſelbe für fih hat, Wie fich Bei diefen 
geſetzlichen Bedingungen der Hopfenzehent vielfaͤlt ig“ auf 
ein rechtmaͤßiges Herkommen gründen ſoll, erſcheint-als 
ſehr auffallend und bfters unbegreiflich, da aus 
den Beſtimmungen des $. 11 im Zufammenhalte mit 66. 5 
und 4 unftreitig hervorgeht, daß” feldt im Fall einer 
Eulturveränderüng die vorher üblich geweiene Beze⸗ 
hentung des neu erzielten Productes nur dann "Statt findet, 
“ wenn der Zehentherr ein abf olutes Zehentrecht- hat, wel: 
bes auf Grind und Boden dergeftalt haftet, daß foldyes 
Auf alle, ſohin aud auf die neuerbäuten Früchte ſich er 
ftredit, da der Heine Zehent nur in dem Maß gegeben wer— 
den darf, wie er Herkommens iſt, ein auf ſpecielle Fruchte 
gattungen beichränftes Zehenttecht alfo dazu binreicht, von 
dem große auf den Meinen oder von dem’ Heine auf den 

großen Zehenten fich Fein Schlüß ziehen läßt, die Zehent— 
pflicht überhaupt, siriclissime zu interpretiten ift 
und zu 2inem ‚gerfommen, wodurd die alte 
Landesverfäffung eigenmächtig aufgehoben wud 
die Landesculfur unterdruͤckt wird, bie landes— 
herrliche Miteinffimmung nidt ‚gemuthmaßt 
werden darf. . Aus diefen geſetzlichen Praͤmiſſen folgt 
daher ganz richtig, daß der Hopfenzehent nur in wenigen 
Orten auf din vehtmäßiges Herfommen gegründet 
feyn kann — daß felbft dort, wo Diefed J— 
tet wird, der ftrengite Beweis erforderlich ift, 
wenn diefer Zehent verweigert witd — und daß er tur 
dort berabreidt werden muß, wo die Gerechtſa— 
me bewiefen vorliegt — in jenen Gegenden 
aber, wonodh fein Hopfen gebaut wor 
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|den, der 3e a Be nen nit vertamgt 
‚werden darf.“ 
| Uebrigens finder der — daß „die Koſtſpieligkeit 
des Hopfenbaues — das ungeheuere Mißverhaͤltniß der Lel⸗ 
ſtung — «8 oͤbchſt billig mache, daß auch da, wo der 
Hopfenzebent Herkfommens fei, Derfelbe gegen 
Die angerragene Vergeltung aufhdre“ 2007, 
Died hoͤchſt grändlich e Öurachten, Freund! erfchbpfte 
alle Kädfihren und war — die Kammer. vollſtaͤndig auf⸗ 
klaͤrend und die Verſchiedenheit der Meinungen in fich ver: 
ſchmelzend, offenbar dazu gemacht, eine gerecht zweckmaͤßige 
— herbeizufuͤhren. 
fang ER hi glaubte in feinem Untrage den 
— des eigentlichen, Verhaͤltniſſes treu geblieben zu 
ſeyn: „er habe feine Rechtsverlegung in Antrag gebracht, 
werm die Juläffigfeit des Hopfenzehenten iur von der Nach⸗ 
mweifung der Berzchtigung abhängig erklärt und fodann bei 
unbezweifeltem ‚Rechte einer verhältnißmaßigen Reluitlon uns 
terworfen erde 25357). 
m Zuſammenfaſſen der Erörterung fährte der Antrag: 
fteller mod) einen Umjtand an, der wichtig erfcheint in Be— 
ziehung auf das in diefer Sache — fo wie beinahe überall 
mehr oder minder .— eine fo große Rolle fpiwende ie 
fommen. „Der große und Feine Zehent“, fagte er 25 
„vereinigt ſich oft in demfelben Beſitzer, oft Ift er auch ges 
theilt. Baut nun Jemand aus der Gemeinde Hopfen, fo 
fpricht der Befiger des Kleinzehenten den Zehenten aus dem 
nichtigen, dem baierifhen Landrechte ganz widerſprechenden 
Grunde an, weil er Herr des Kleinzehenten fei. Der Land: 
mann, welcher überhaupt von der Natur des Heinen Zehenten . 
feinen Begriff, noch weniger aber von der Zehentfreiheit 
Kenntniß hat” (warum lehrt man ihn ſolche Dinge | 
des täglichen Bedarfes nicht in feinen Schulen? , 
ihr theuere Herren Schul: und Schuldiftrict® 
und fonft nah Standesgebuͤhr hochzuehrende 
und hochbeſoldete Infpectoren!?) „wagt ed nicht‘ 
(gut geſprochen! unfer Landmann ift in der Gewohnheit der 
Paffivanforderung und des Gebens empfangen, geboren und | 


| 
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erzogen!!!) „dieſe hoͤch ſt laͤſtige Buche ſo ſehr fie 
ibn auch ſchmerzt, zu verweigern, Er reicht ſol— 
che ohne Widerrede, indem er nicht begreifen kann, wie man 

ohne Rechtégrund eine ſolche wirklich übermäßige Abgabe‘ 
(oftmals der einzige Gewiny. von feinem großen Capitalauf 
wande und ununterbrochener Arbeit. von einem halben Jahre) 
„begehren kann‘ (fünne) „und fügtsfi um fo williger zu 
dieſer Reichniß, indem’’ (als) „ihm deren richtige Leiſtung“ 
(bier finder ſich wieder ein naiver Druckfehler im Protokolle — 
wichtig ftatt richtig, aber hier geben Wahrheit und Irrthum 
einander gefchwifterlich die. Hand!) „in mander Zebent: 
predigt’ (follte es dergleichen homiletifche Gandidarinnen 
für den Heilandsſtrick in dem Heiligthume geben, Proſper 9 
„zur heiligſten Gewiſſenspflicht gemacht wurde, Auf dieſe 
Art ergibt es ſich nun, daß der Decimator den Beſitz von 
einer ganz neu gebauten Frucht‘ (Gattung) „ohne Weiges 
sung und Ötreit, von dem ber baierifche Landmann ohnehin 
ein abgefagter Feind ift, erwirbt, und foldhe Zehenterwerbung 
oft nicht zur Kenneniß der unteren, bocdyft felten aber zur 
officiellen Kenneniß der oberften, Behörde gelangr, welches 
nur gar zu gewiß von‘ (bei) „dem KHopfenzehent „wirklich 
der Fall if. Ueber die Schädlidhfeit der Natural 
bezebentung koͤnnte ich Ihnen, mm. HH., auffallende 
Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben anfuͤhren. Es werden 
zu den Anlagen oft die ſchlechteſten oͤden Gründe, Holzge⸗ 
reuthe, die oft weit entlegen, gewaͤhlt und nahe liegende 
gute Felder, welche den Fleiß mehr lohnen wuͤrden, nicht 
benuͤtzt, bloß wegen des Zehenten; ja ſogar manche 
Anpflanzungen wurden wieder ausgehauen, wovonich 
Beweiſe liefern koͤnnte, wegen Unbilligkeit der Zehentherren.“ 
(Echte egyptiſche Mehemet Alis, Profper!) „Es ‚kommt 
auch noch dazu, ‚daß die Abſchaͤtzungen des Zehenten in die 
Periode fallen, wo der Hopfen im hoͤchſten Flore ſteht; wer 
aber den Hopfenbau kennt, wird wiſſen, daß oft zwei bis 
drei Tage zu ungünftige, zu heiße oder zu naſſe Witterung 
hinreichen, die Ernte zu verderben, wovon aber die 38 
bentherren‘‘ (abermals auf vollftändig egyptiſch) „Feine 
Notiz mehr nehmen, und jo muß oft der Eulturamt‘’ 
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(io barbarifcher Behandlung gegenäber mag der Sprachbar⸗ 


barismus in Gefellfchaft mirgelten !) „den halben Erlös für 
gepachterten Zehent "hingeben. (Und von alle Dem ſteht 
Nichts in den famofen, Zeit, Papier und Geld Fojtenden 
D j f icialromanen, den ſtatiſtiſchen Landgerichts berichten!!) 

Die Abſtimmungsfragen wurden bereits in der naͤchſten 
Situng vorgelegt 2559) und umfaßten wohl alle vorgekom⸗ 
menen Puncte, waren jedoch im der Art alternativ geftellt, 
daß bei Annahme der ‚‚ferneren Zehentfreieit in jenen Ge: 


‘ genden, in welchen fie bereits geſetzlich beftehe, des Beweifes 


für drefßigjährigen Beſitz bei Zehentanſpruch, und der Ablds 
fung nah dem Durdichnirtsertrage in Getreide oder Geld 
da, wo ‘der Boden unftreitig zebentbar ſei,“ alle übrigen 
Puncte — auf der Gegeuſeite aufgeftelle — wegfielen. — 
Hierdurch wurden nun mehrere wichtige Discuffionsparsien 
ganz befeitigt, namentlich aber die Aufftellung der 
Abldfungsnorm für‘Aerarialzehenten von 8, 
Sebr. ı825 anf den Fall der Nihreinigung des 


‚ Behentgebers und Zehentnehmers. Hieß Das nicht 


der neuen Ordhung der Dinge ihre Hauptſennenkraft neh— 
men? und. den: Zehentherrn zu Vereitelung der Abldfung ber 
fähigen? — Die Fraͤgen von der „„Herabfegung auf den 
zoften Theil”, von den „Zehentfreijahren“ — von „Ems 


. pfeblung des Begenftandes für künftige Culturgeſetzgebung 


im Ganzen‘ fielen gleichfalls bei jener Annahme hinweg. 


" &n den Fragen felbft war überdieß der hoͤchſt wichtigen Aufs 
ſchluͤſſe des Abg. v. Reindl über die altbaieriſche Geſetzge⸗ 


bung wegen des Heinen Zehenten durchaus keine Erwaͤh⸗ 
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nung geſchehen. Und wollte man auch zu Gunſten dieſer 
Unterlaſſungsſuͤnde anführen, daß" ein beſtehendes Geſetz, 
eben weil es beſteht, das Beduͤrfuiß eines neuen beſeitige, 
ſo iſt dennoch dieſe Ausflucht ſehr wenig ergiebig. Denn es 


fragte ſich erſtlich, ob dieſes für Altbaiern beſtehende Geſetz 


auch wirklich im Leben oder nur auf dem Papiere gelte. Abs 
Hoͤrhammer, der Antragſteller, ein Altbaier, hatte die Sn: 
und Gegenobfervanz, dad sub- et obrepticium. bei diefer 
Resten deutlich genug in feiner Schlußrede erwähnt und fich 


zu beweifen erboren! Dann aber blieb, da Altbaiern nicht 
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mehr allein ſtand, die große Erwaͤgung uͤbrig, ob feine ge: 
feglihe Verfügung auf das “gegenwärtige Gefammrbaiern 
ausgedehut, vder auch in ihrem alten Bereiche aufgehoben, 
kurz — für ein allgemeines Beduͤrfniß Einfoͤrmigkeit, gefun: 
dem Sinne gemäß, erftrebt werden ſolle? Das Minimum 
unter ſolchen Werpältnifen war fiberlih die Zuruͤckleitung 
an den Ausſchuß zu "Werarbeirung ber erft von der Diecuf: 
fion gewährten wichtigen Materialien und neuer Bearbeitung 
der nunmehr weit reichhaltiger. inſtruirten Sache! 

Dem geſchah nicht alfa! die beiden eriten Fragen boren 
einige, aber large feine vollſtändige Ernte für die gute Ten: 
denz. Mic gewdhnlich hielt ſich die abſtimmende Mehrheit 
daran; fie wurden angenommen und das Hauptweſen „Dei 
Zepentbefihes war für dießmal gerettet 2540). 
| Aber auh das Nebenmefen follte gerettet werden, 
Die K. d. Reichsraͤthe erklärte ihre — Cape memor, Pro: 
fper! — ihre Nichtzuſſtimmung 2541). Dieier Domis 
nical-Otafelfpruch,, ohne Prophezeihungsgabe vorauszuſehen, 
twurde in der LXV. Sigung vom -27. Auguft durch den 
Prafi denten der K. ©. Abgeordneten verlefen; feine Etimme 
erhob fi gegen das Urtbeil in eigener Sache für Volks⸗ 
und Narionalgedeihen. Keine Stimme! und doch wurde 
es den Anmwälren des Volkes verkuͤndigt! Und — fo viel 
ich auch unſere Urkunden durchblaͤtterte — keine Stimme 
erfaßte die Sache nachtraͤglich, entwickelten ſich gleich 
binnen der naͤchſten zehn Tage nach fünf Sitzungen bis zum 
Schluffe der Ständeverfammlung. 

Die Refultat, ein Strandungsergebniß!. ein Schiff 
bruch der guten Sadye am Korallenriffe der. Seldftfucht und 
an der Polypenbank der Menfhenfurdt — dieß negätiv: 
lehrreiche Refultat genügte dir ſchon, mein Freund, für Er 
Härung und Rechtfertigung meines längeren Verweilens bei 
diefer Antragderdtterung , wenn anders einem Beobachter 
und Kerner nicht eine Legion von Betrachtungen commentis 
rend zur Seite ftände, Laß mih — zur erfreuliche Be: 
ftätigung unferes Einklanges — aus der Schar nur ein 
Yaar Züge ausheben — einft wirft du mir fagen, ob fit 
auch dich vorzugsweiſe ergriffen. 
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Bor Allem wiederhole ich dir meinen ſchon fruͤhet heaͤußer⸗ 
ten Wuuſch, daß du meinen XCIV. Brief aufmerkſam wieder: 
leien und die Verhandlungen ‘über den für die Minderzahl 


beſtimmten Greditverein mit den Erbrterungen über den Hop⸗ 


fenzehetirön, viefe Angelegenheit der großen Mehrzahl "gründlich 
vergleichen mögeſt.“ Eine’ Erande folher Parallels 
Lectuͤre wiegt ein ganzes dides Buch auf. ° 
Daͤnnrathe ib dir, auch unfere großen, wenigflend 
weitläufigen und bei jedem Landtage wiederkehrenden Staats⸗ 
Dekonomiejeremiaden, umfere berrlicen thenreriichen Luftſchloͤſ⸗ 
fer und die mufterbaft ausgefuͤhrten Maufoläen des jetzigen 
NarionaljamtHiers zu durchgehen — und dann dieie Purpurs 
lappen und Porphyrſtuͤcke an die Ruinen des Horhammer'ſchen 


Antrages zu ſchleppen und dich zu fragen, wie Leuten zu 
helfen ift, die mit Hannlbal durch Eſſig die Alpen wegfam 


machen wollen und vor der ploͤtzlich entdeckten Felienpforre 
erliegen, die zum Heile führe, aber den Handh abern der 
ſprengenden Petarde einige Wunden droht. 

Endlich laß mich das Kreuz uͤber den unvermoͤgenden 
Tabellenwuſt machen, oder vielmehr vor ihm! der unſeren 
Miniftern ſagen ſoll, wie ed im Lande ausſieht! Aber laß 
es mich auch fchlagen vor einer Minifterial:Thätigfeit, Die 
über Gegenftänte folder Wichtigkeit, wie diejer Hopfenzes 
bente (mur ein Ignorant oder ein Sykophant koͤnnte bier 


lächeln , Proſper!) die über ſolche Gegenftände der Anträge 


aus den Kammern bedarf! Uniere Culturgeſetzgebungen jollen 
feine — noch überdieß bleihe — Copien der tbeorerifchen 
Syſteme der großen Meifter, der Staarewirtbichafts-Glaififer 
ſeyn! Nein" die haben wir in unferen Biblierhefen, oder 
follten fie haben! Uber herüberbilden follen fie den 
Geift des Syftemes in das Baterlandsleben, aus dielem ihn 
mit Fleifh und Blut befleiden und fo die geniale Zeugung 


der MWirklihkeitss Erhöhung zu Stande, bringen. Mas der ' 


ehrwärdige Parriarch des teutfhen Parnaſſes den Prieftern 
und Leviten des poetifchen Saitenfpieles fo fchön, fo wahr, 
jo koͤſtlich zuruft: 

„Bilde Künftler ! rede nicht! 

„Mur ein Haudy fei dein Gedicht 1" 


828 -  Baiernbriefe. | 
Das gilt auch den Staatömannern, die begeiftert — 
plaftifh verkörpern, ſchoͤpfenden Hauches die Wahrheit de 
Idee mit der Lebendigkeit der Vollzieyung vermäblen muͤſe 
— fie milffen vermählen koͤnnen, find fie wirklich Mehr al 
Männer zum Staate! : 
„Heiliger Aether, ich bete dich an, du, aller Gelline 
„Schwingende Kraft, die fie hält und bezaͤhmt, und mit Tebenden tur 
„Anhaucht! Mäctiger Gort, du aller Xebenden Athem, 
„Kraft und Geift und Sinn und Gemüth und unfterbiiches Weſen 
„Blume der Schöpfung. du Slanzausfenderin, die die Geſtirne 
„Leuchten macht, die Sonne, den-Mond und die Blüthe der Erde, 
„Froöhliche Menfhen! Sie ſtrahlen von dir, unfterblicher Aether 
a tn. DD erben halt 
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Einen urfundlihen Beleg zu der Wahrheit, wie, gern, 
eifrig und behaglih wir ung — troß aller Scheu vor ti" 
zelnem Bahnbrechen und Zielerfämpfen — in allgemein 
Anträgen berumsreiben — wie koͤſtlich uns die Difer' 
tions: Puddings (oft wahrhafte Plumpuddinge !) um de 
Roſtbeef ausfuͤhrlich gedaͤmpfter frommer Waͤnſche mund, 
kann ich dir auf der Stelle (ein Verdienſt und zwar kin 
Heineö! das des Apropos!) liefern, Profper! Und mat 
Mehr ift, es kann Dieß ganz in der Kürze gefchehen — # 
wiß fein kleineres Verdienft in Mitte fo reichlich beftel! 
Wortfpeifefammer ! 

Unter dem — omne scibile et quaedam alia .enthaltt‘ 
den Rubrum oder auch Rubro „zur.Begrändung un? 
Erhaltung des Wohlftandes der baierifden 6X 
terbefiger” (warum nicht Grundbefiger überbauf‘) 
„zur Befdrderung des vaterländifhen Gewen 
fleißesund für Belebung des Handels in Baier 
— hatten die Abg. v. Uzfchneider und Häder zwei An 
zwei Nachträge — alfo eine vollftändige parlament : 
Quadriga — zum Behufe einftweiliger Papierfabricatien n . 
144 Protofollfeiten einnehmend — an die Kaum 


— 
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gebradht 2542). Diefem mäßigen Beginnen fchloffen ſich 
an ein Antrag des Abg. v. Eloien „Namens des poly 
techniſchen Vereines und über den vorzugswei— 
fen Verbrauh vaterländifher Erzeugniffe und 
die Unterfiägung der vaterländifhen Induſtrie 
im Allgemeinen‘ 2545) — ein anderer des Abg. Zieg- 
ler über „Berbannung” (formliche Profeription N) „der 
Mufterreiter des Auslandes und jener ausläns 
diſchen Reiſenden, welche den Verſchleuß aus— 
Iändifher Waaren im Inlande zum Zwecke has 
ben, oder” (ald Minimum) „Belegung derfelben 
mit einer Patentabgabe' von 20fl. für jeden 
Kreis bei dem jedesmaligen Aufenthalte in ei 
nem Drte und zur Zahlung von täglich Jofr. zum 
treffenden Armenfonds“ 2544) — endlih Abg. Gr. 
Seinsheim mit einem Antrage Über „die Wohlfeilheit 
des Getreided und Lie anzuwendenden Mittel, 
um demfelben einen höheren Werth zu verfhaf 
fen“ 2545). Der II. Ausfchuß erftattete über diefes Wohle 
fahrts⸗Chaos feinen ausführlichen Bericht 2546), deſſen 
Hanptidee Baiern’d ‚‚erftie Wohlftands-Grundlage im Acker⸗ 
baue’ fuchte und ihm „die Moͤglichkeit“ abfpricht, „je 
ein Handelsſtaat zu weiden. Er glaubte, „Baiern Tonne 
nicht auf die Dauer rechnen auf Abfag Tandwirthfchaftlicher 
Producte in's Ausland, muͤſſe daher Fabrication mit dem 
Aderbaue vetbinden und felbft bei höheren Preiſen der in: 
laͤndiſchen Erzeugniffe dief en vor den ansländifchen den 
Vorzug geben. Baiern follte daher neu entftehenden Indu⸗ 

ftriegweigen befondere Unterftüßung ertheilen und vorerft 

feinen Erzeughiffen einen angemeffenen Markt im Inneren 

verfihern. Für Baiern fei Lurus mit fremden Erzeugniffen 

ſchaͤdlich, mir inländifhen nuͤtzlich. Es muͤſſe allgemeine 

Bildung moͤglichſt zu verbreiten ſuchen und feine jetzige 

Hauptaufgabe fei es, feine wirthſchaftliche Selbftftändigkeit 

zu begründen.’ Die Mittel hierzu werben durchgegangen und 

im festen Ergebniffe audgefprocyen auf „geregelte Freis- 

heit im Aderbau — und den Gewerben — Geldunter: 

fügungen aus den Staatöcaffen für einzelne Zwecke — 
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Begünftigung des Durhgang: und Ausganghbandels 
— ergiebiger Aufichlag auf den Verbrauch fremder Er: 
geugniffe — nebſt den, Örenzmanthen zwedmäßige Con: 

trole im Innern — Errichtung von Privat: und Gemeinde 
—BGetreidemagazinen — Ereditinſtitute — Haw 
delsgeſetz und Actiengeſellſchaften — Maßre— 
—geln gegen die. Agiotage.“ (Wie dur wahrnimmſt, ift dat 

“Motto des Ganzen indem „neinous laisses pas faire!“ 
erithalten.) Nebſt Dem erſtattete der II. Ausſchuß auch ned 
einen „‚Nebenportrag‘‘ 2547) über die „pofitive Unter 


ſtuͤtzuug der vaterlaͤndiſchen Landwirthſchafts⸗ Haudeld: uud 


Gewerbsindaftrig, welcher Unterſtuͤtzungen im Allgemeinen aus 
allgemeinen Sachgruͤnden und nach Baiern's befonderen. Berhalt: 
uiſſen, hiſtoriſch-hiſtoriſch und adminiftrativ-hifterifh und. ſoge 

and der udthigen Ruͤckſicht auf den. Geiſt des Volkes in 
Schutz nimmt.” Er „witerlegt‘“ die böslihen Kegereien: 
„daß Freiheisder Juduſtrie genüge — daß um 

— terſtuͤtzte In duſtrie als Treibhauspflanze feinen 

—kraͤftigen Wuchs habe — daß die Erfahrung 

viele Unterſtuͤtzungen zeige, die ihren Zweck ver— 

fehlten — daß die Regierung ſich nicht in tech— 
niſche Gegenſtaͤnde miſchen, ſondern ſolche dem 

Privatmanne Äberlaffemifolle” Mor Allem findet 

er „eine — beſondere nationalswirtbfchaftlihe Behörde 

unumgänglich nothwendig‘“ und nachdem er, „, Pflanzenbau, 


ESamereien, Gerätbfchaften,’’ (Horn?) „Viehzucht, Pferdezucht, 


"Schafzucht, Seidenbau, Zucerfabrication‘‘ : (Hopfenbau?) 
Maſchinen, Modelle, Gebäude, Geldunterſtuͤtzungen, Hans 
del, technifche Unterrichtsanftalten, Gefellſchaften, Prämien, 
Meifegelver ꝛc.“ dDurchgegangen, begnuͤgt er fih „meben 
den bubgetmaßigen 66,000 fl, mit einem jährlichen Zu 
ſchuſſe von 200,000 fl. und einem Unterfiügungsfonds von 
— 2 Milliinen — vorzufchießen. von“ (Proſper! dem 
Univerfal: souffre-douleur) „der Schuldentilgungscaffe‘ 2548)! 
— Am Schlufe einer illufirirenden  Allegorie von einem 
„Samilienvater im Frübjahre‘”‘ 2549) meint er, „daß durch 
diefe Maßregeln die Nation den doppelten Vortheil haben 
werde, mit einem Wurfe reichhaltigen Samen zu Er 


I ‘ 
Hundert ‚nennzehnter Brief. . 831 


Fparunugem in ber. Etaatöperwaltung und zu Mehrelaueh⸗ 
men im Waripmaleinfemmen, aus zu ſtreuen.“ 
| „Du mußt glauben, du mußt 2 
Schilter. 

Aber wit dem Hama: „mh. — — war dennoch 
der Paktolus immer noch nicht gehdrig canaliſirt; es bedurfte 
* noch "eines. Nachvortrages und er erſchien 
2550)! vorzuͤglich Die intereſſante Partie der Gutszer⸗ 
ſchela gung en‘ hg und auch der „Gewerbordnung‘“ 
‚präfudiremd. . 

Als "Weilagen voßendeiem die. legislative Phalanr die 
Anträge v. Eloſen's über den »,,Seidenbay’ »55ı1) mit 
UriterBeilage‘ vom! Kaiſer, Selingh (?) bis Staatsrarh v. Hazzi - 
2562). — ein weiterer Antrag ‚deöfelben über „ein eben 

‚fo gerechtes als den Anforderungen. der Natios 
naldkonomie enrfprehendes Mittel, das Defi- 

eit der Statöcaffe ohne Erhöhung des Malz 
und ohne Einführung des Weinauffchlages zu 

decken“ 2555) durch Verwandlung eines Theiles der 

Beſoldungen aud Geld, das uns fehlt, in Getreide, woran 
wir bis zum Creditvotum bin Weberfluß. haben — und endlich 
ein dritter Antrag immer, deöfelben „die Schuldentilgung 

und das Verwenden der Getreideeinnahme” bes 
treffend 2554). 

Nach geendetem Vortrage der Haupt⸗ Neben⸗ und 
Nach vortraͤge erklaͤrte der Praͤſident 2566). „daß er die 
Berathung über dieſe Gegenſtaͤnde nach einem dem Um: 
fange ded PVortrages und der Wichtigkeit der 
Sache angemefjenen Zeitraume auf die Tagesord— 
uung bringen werde. Zugleich müffe er bemerken, daß folche 
fih zur Zeit nur uͤber jene Gegenftände erſtrecken koͤnne, 
welhe rein in das Reſſort““ (den Bereih!!N) „des II. 
Ausihuffes gehörten, nämlich über die Anträge, foweit fie 
Aderbau und Gewerbe zum. Gegenftande hätten. Die Ber 
varhung über die übrigen Anträge, welche zugleich in den 
Geſchaͤftskreis des II. und IV. Ausfchuffes einfchlägen, wuͤrde 
erbffnet werden, fobald die genannten Ausfchüffe bei Gele: 
genheit der geeigneten Gefegeutwürfe hierüber ihre Anfichten 


— 
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der Kammer mangelegti haben imun den⸗NDie Antraͤge werden 
auf Reiſen geſchickt, Proſpent Eiaechflille, Ungnade !)chinmid 
‚Die Berathuug ſelhſt kara bi Golegenheit Der Vera⸗ 
thung Über das Zollgeſetzn vorunber Michts weitet zum Par 
ſchluſſe, 1m); dien Empfehlungeauslaudi ſcher Fobritate nie 
Wagren zu monzuͤgliche m· edathte mit hohen cErrfuhe bllen 
2556). „Alm fechmurdai Rinftraklmmdinufgegangene Enke 
zum. ausgeblafenau; Enpelkemtirhtunumd unas Enden Protciei 
bekam einen Anfall Minnlachkiiiärt dbiladın Aln lad ı) 
7 5 hon n Der näheren Arrdafsd m 
unit anemefen ycn a} mu ‚mi 
o: yymml Snlauälsonnd Haar am nsrddju She M 
‚Eifer ub achmeun und Inne nihvn fe r aæaten au 
zur Ehre des Wottrauges u Inne Herrũthleit 
gelangtadın Gun nnſſed ijnacusl nis out. anſſand ut 
sb vaRuͤnsberg harte eben auch nlut er der Jalkgemelt 
nen Auſicht„der Mittelrät Befbrderunge des Acherbaijes dm 
Gewerbe iind ıdedı Handels winebeſonderen Die hieharj 
weientlidy dingreifenden: onnerem Commumnicatious mittein 
„vorzuͤglich abern dielı Einfüheang nder Eiſenhah netinunda die 
Verbiudung der Donau mitdem / Meine h beantragtxõb 
bei welchen Werken, „die mich t nmehrualeca ‚ane,onar‘ 
koſten wrden 2656)Die Regierunge gie Mich t 8! zinchmM 
habe 2669), Vals) die nothwendigen Vorarheiten durch Mi 
Oberſthergrath/ Ritter Zofeph. vi Baader, Anordınairmdıdusk 
fuͤhren, hierzu auch die derferderliche Summe nzu -B;anm! 
aus der k. Sa kimensa fhenanweiien undxtſp.rr vorſchieß 
zu laffen, dann das Eigenthum den: Unternehmed feTwit 
die Privatanftalt felbft unter den beſenderen Schutz dr 
Staates zu flellen, audy das erforderliche Eifen von den I. 
Hüttenämtern zu etwas geringeren Preifen zw dieſer 
Anftalt zu liefern und allenfalls felbit eine bedeutend! 
Anzahl von Actien zu übernehmen , mir welchen die Regie 
rung zugleich auch Dasjenige wieder gewinnen Fhune, mad 
fie zu Unterftigung dieſer fo gemeinnutzigen Anſtalt für die 
zu unternehmenden Vorarbeiten. an den 8,000 fl.‘ vorgeſchoſſen 
und dur) das im Preife herabgeſetzte Huͤtteneiſen zum Dt 
fien der Anftalt augenblidlich opfern werde,” 
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Einige Tage fpäter hatten zwblf Abgeordnete, Häder, 
Dieterih, Schufter, Schade, Rabl, Heffner, vo. Wachter, 
v. Red, v. Elofen, Gr. Preifing, Heinzelmann und Abendanz 
auf die Verbindung Ddes Mains und der Donau vermittelft 
Eifenbahn den ſehr wohl "morivirten Antrag geftellt 2560). 
Ä Der II Ausschuß‘ ‚‚verkammte‘ in feinem Gutachten 
2561) „nicht die mißliche Lage, in welcher fich der Handel 
Baiern's befinde’, und fprach feine Meberzeugung aus, „daß 
fo bald als moͤglich Fräftige Mittel ergriffen werden müßten, 
um befonderd den Speditionds und Tranfitopandel zu erhes 
ben, um fo mehr, da in dieſer Hinficht die Nachbarftaaten 


‚alle Kräfte aufbdten, sm jene Handelszweige immer mehr 


an ſich zu ziehen.‘ Er verfannte ferner keineswegs die „hohe 
und Sängft bewährte Niglichkeie der Eifenbahnen, befonders 
auf Straßen, wo ein lebhafrer, beftimmter und anhaltender 
Transport von Waaren oder Materlallen ohne Umladung 
nnd auf einerlei Magen Gtatt finde‘; doch bemerkte er, 
„daß er dermalen noch zu wenig damit befannt fei, ob ei« 
nerfeits der Toausport infändifcher Erzeugniffe auf der‘ (ans 
getragenen’ „Straße von Donamwdrth nach Marktbreit, 
andererfeitö ob auch die hier paffirenden Tranſitguͤter fo bes 
deutend feien oder werden Fonnten‘ (! ein Propheten- 
Ausſchuß!!) „daß die Koften der Anlage der Eifenbahn, 
oder doch wenigftend die Zinfen des Anlag⸗Capitales durch 
die Erfparniffe der“ (am den) „Frachtkoſten gedeckt werden 
kounnten.“ Auch fei ed tem Audfchuffe noch nicht Mar, „ob 
die auf jener Straße tranfitirenden fremden Frachtfuhrleute 
es nicht vorziehen dürften, auf der ſchon beftehenden Kunft: 
fraße zu fahren, als ihre Güter in Donauworth und Markts 
breit abzuladen und den neuen anf der Eifenbahn paffirenden 
Magen ahzuvertrauen und hierdurch ihren zeitherigen Fracht⸗ 
verdienft zu verlieren.” 

Der Ausfhuß war daher des „Dafuͤrhaltens“: 


daß in „dieſer Hinſicht von den betreffenden Behörden, be: 
fonders den Zollämtern, vorerft noch genaue Unterfuchungen 


und Nachforfchungen anzuftellen, auch der Handelsftand von 

Augsburg, Regensburg, Nürnberg, Bamberg und Würzburg 

darüber in‘ (mit) „Gutachten zu vernehmen und dann aller: 
65 


— III. 
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dings weiten, die. in Dep Antrögen bemerkten Berechnunger 
Pläne, und Anſchlaͤge Haugufertigent und. die: Reſultate Hafen 
lid) . bekaunnt zumal waͤren· Sollten gedachte. Mefulrau 
für die Aulegung einen Eifembahaftvape; zwiſcher Donammdı. 
und Marichrein günftig nausfaheni‘? ſo glaubte der Aus ſchu 
„es dem Ermeſſender Regierung amhe imſtellene zus Könner 
auf weldien Art ein dergleichena Unternehmen ſam Beſten ‚un 
Schnellſtenons Laben say rufen ſeun duͤnftat, and hieſt make 
dings dafs ‚re von der Regieruug zunbo aͤtiseade au 
moͤglſchſt zu beguͤnſtigende Astiangeſellſcha ften am Weiten 

net (een dergleichen/ Eutrepriſennaus zufuͤhrenn Bade nd 
der Staat; durch Uebennahme nvhn dletien abeyfalls uheilsade 
men amd. ſomit auch aͤfigneinwirhennonne⸗ Bor Als 
aber ſtimmte der , Nasibußichwir dan Antuagiteilesm Amis 
uͤberein udn zafby berg) möchig. Fest: LIEFERT STE 


mir der Eonſtyuction einen Eitenbabuısinen einigermaßen) 


in's Große sgahendenn und ertticbeidendenMerfucbsunterujde 


Leitung. des Mbenfiberguasb m. Wander zu machau⸗ um Dune 
diefen „mirht „allein. ein_-Beiipielngur allgemeinen Alafchamım 
und MWaberzeugung auf zuſtelien, ſondenn ande: Bun essen, 
welche Art Dar; Conſtructjion ven Kiienbabıen us der Wägen 
fich am Vortheilhafteſten brwäßren Bürftes/i Mars Ags ſunn 
war der Meinnng,; daB bei, dieiem- Berſuche eis Pays ge 
wählt werden ſollte, Deraalte die hrelichen Schwierigkeiten bar: 
biete, welche die Anlegung einer Eiſenbahnſtrafſfen Dei „pm 
Ausführung im ,Großen zu Äbermwinden, habene duͤrfte — 3. B. 
das Steigen: and Falken bat unebeneni, Terrain Uber Berg und 
Thal, das ‚Druncbichneldemwer, Eiſenbahnſtraße durch ander 
Kreuzwege, fo wie die Fahebarfeis-nufsderfilben im Wim 
ter bei Schnee, Glarteis und dogl. Die vorläufig auf 
8,000 fl. veranfchlagten Koften eines folhen Verſuches dur: 
ten am Zwedtmäßigften auf den Hauptreferpefonds anzumeiien 
und hiernach auf dem verfaflungsmaßigen Wege die Bitten 
und Anträge an Se.k. Mair zu fiellen ſeyn.““ „AUube⸗ 
merkt“ konnte indefjen der Ausfchuß nicht laffen, „daß die 
Verbindungsftraße zwiſchen Donau und Main erft dam ih 
ren völligen Nußen gewähren werde, wenn die Schifffahrt 
auf Donau, Rhein und Main von ihren läftigem und bie 
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dernderi) Beſchraͤnkungen whllig' befreit ' ſeyn duͤrfte,“ und 
glaubte die Regierung mge zu Bitten’ ſeyn daß: auf dis 
ꝓloinatiſchenn Wege sind Diefer "Hinfiche kraͤftig dahin | gewirkt 
werde Freiheit: der⸗ Schifffahtt eudlich zu erhalten, wel 
che die Schlußatte des Wienter⸗Eongreſſes v erſpreche.“ 

won Dep: Praſident wandtendieſen Gutachten nicht > einmal 


vine kleine Doſis des" parlaͤmentariſchen Weihwaſſers/ nicht 
SE halbes Wort. Zuſicheruug der Berathung,,ſobald es die 


AUmſtaͤnde geſtatten wuͤrden“ odern >, wer, die Bringendften 
Gegenſtaͤnde der Tagesbidnung erſchopft ſelen⸗ großguͤnſtig 
Mare nnd) ſogar ahnt) wie es war⸗ hintte es uͤber die 
NRedebuͤhne hinab⸗ in den großen⸗ Papteroreus Hl dem es je⸗ 
wo Tai Fran gibt/naſonſt beduͤrfte ea ſo ſpaͤt fie 
auch ea Feiner Archibordnung, nicht einmal eines 
riet Otdnung⸗·Und ſomit entſchlummerte der 
Farm die Augen Bffirende gemeinintereſſante Gegenſtand als⸗ 
Bald ide r·Allerdings mußte er ga" —— angefaßt 
werdeinu wenn der den Handel befordern und nicht“ wieder in 
neueo Eifeh legen fol "DaB Taisse:-hoöus'fäire, dieſer große 
LTalismann / wird ned berſtauden bes und ergriffen wer⸗ 
den woo dſeuSachen der Form / die Formen der Perſonal⸗ 
weicht dieinen und die er ſte Jdee immer eine nene Be: 
vd! vie erſte Frage jederzeit drei Mer wird 
———— amd. *— ui RA und’ ufus 
feinen ren am Kr ü 


ro 


8— Le ra sk —* Braut, 
as AIIER HÜTE Einer Mayr is! Angeſſcht idhane:! 
ann md „Das mögt ige von einen Andern hören, 
Wir aber fangen ihr zu Ehren, 
„Wir tanzen ſchon drei Tag und Nadht, 
” „Uud hat noch Niemand an fie gedacht.“ 
Göthe, 


Auf Herftellung einer Zrrenanftalt für den Regen— 
freis hatte in Beziehung auf frühere Verhandlungen und 
bie dießmalige Berathung des Budgets Abg. Anns dringend 
angetragen 2562). 

Der IH. Ausfhuß ging begutachtend 2565) von der 
gedrängten Darftelung jener Erdrterungen ” Vorjahre aus 

5 * 
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und daun auf die von dem Minifterium des Innern der 
Kammer mitgetheilten Actenſtuͤcke 2564) über, um das drin= 
gende Beduͤrfniß der Porſorge ſowohl als den⸗ Ben, ‚Diejem 
Miniſterium angeführten; Mangel; ders Regie numt ittel für 
Abhuͤlfe zu berühren, : „iwohl‘’y.jagt, Denn Referent de 
Ausſchuſſes 2565), „ſich für Binwreisleiten Jahre der ‚ner 
floſſenen Finanzperiohe die; Frage afdugngt.,9d micht au 
den Erſparniſſen der Pofitionen, een und und GSiüche: 
beit die Herſtellung .ber,, ‚Sisrenbakufen,, hätte dewirke werde 
moͤgen, indem dieſe Erſpatungen 1 Hana 
90, 512 fl. betragen“, (warıpp. mirdıaber, Diefe tehargımed: 
mapige Frage wieder ——6 doch Aar⸗ „dei 
nach geſchehener ader nagmten Pot onen die 
Erſparungen wegfallen merden. Gollteng lie Die Mir 
zu Herſtellung der udthigen — ——— Ser: ea 
cafe geichdpft werden, ſo wuͤrde die dlufnahung,criner eigenen 
Poſition deßfalls in das Budget arnexlaͤßlich rd. um Kalk 
man nicht vorzöge, die  Pofition;; fan Geſundhejt —— 
zu erhöhen. Zu Anordnung, pop Krriömmlagen f Herſtel⸗ 
[ung und Unterhaltung. der Irrenhaͤuſer bat das Minifterium 
ſich bisher deßhalb nicht verfießen koͤnnen⸗ (und Dürfen!) 
„weil dazu ein gejeßlicher a hu (der „Ständifchen 
oder Landraths⸗ Verwilligung) „zur Zeit noch nicht vorlag 
Es ſei nothwendig, in jedem Kreiſe ein abee von „au: 
gefähr 150 — 1460 Individuen zu errichten.“ (Das; macht 
5 Irre auf 10,000 Einwohner, Profper }) „Es ſcheine 
angemeſſen, daß jeder Kreis die Koſten ſeines Irrenhauſes 
trage. Wo die Localverhaͤltniſſe es erlaubten, koͤnnten ſich 
zwei Kreiſe vereinigen. Dem Rechte und der Billigkeit ſcheine 
zu entſprechen, daß die bereits mit aus Kreis: und Localmit⸗ 
telm ‚errichteten und unterfaltenen Irrenhaͤuſern verfebenen 
Kreife nur in fo weit ir neuen Kreisumlagen fir diejen 
Zweck belegt würden, als die normalmaßig fetzufegende 
Erweiterung und Verbeſſerung ihrer Anftalten es noͤthig made. 
Hingegen würden die Kreife, welche noch Feine Irrenanſtalt 
befäßen, die größeren Unfoften der Neubauten oder der Her 
ftellung der dazu zu benägenden Etaatögebäude aufzubringen 
haben, Die zu erwartenden Landräthe hätten auch bei dies 
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fer Angelegenheit berathend, leitend und fbrdernd mitzuwir⸗ 
pen, u a de aa ri. dlunerm "s 
Auch dieſem· Vortrage verſagte? Praͤſibiunn fogar fein 
BB either zweckmaͤßigen Worſchlaͤge 
Uber die FJrrenhaͤnſer berirrten chin das Labyrinth der Anz 
traͤge Wwekchen zwar die Ehre der Sitzung zugeſtaͤnben war, 
aber glelth "nen eteirtend Cardinaͤlen der Mund verſchloſſen 
blieb N SB! ſich rn hlerdurch aloe erwaͤhnte Wer haͤlt⸗ 
niß der Betrucktheit zur’ Popittion — οY— er: 
Höhe erde Harı! Das''nermag My) Piofaner, voh 
‚ dei Be ————— eich‘ Miniſteribltabellen 
ausgofchloſſenetr Bulgus Mateikel⸗/a dir niichtꝰ zu fügen. Doch 
ea ee der· Approximatibn dis Erſte wahr: 
ſcheiticher? AD das dte. Demi· wieꝰ ſollten die’ Irren zus 
re, wenn die Ftbenh aͤuſerꝰ nicht zurecht zukb men vers 
nivchten Deere Vorſehling, rend! dem 
gliten Aigerneinen · Beſteinnnergeht 8 wie den Dichtern, von 
welchenninr Neutſchet Altmeiſterſtügt ?! DRcaroe au. | 
NERTERIR un A Sehe DL 1 WR uß Nude 
urn and, een Pfoten gehend © 
i:nsrıhd Onu) “Yesundd mad. Ir dinaaad 166t he. 
ee che Pratidarion, 
Freuuus Pehfperigrererfter Erwähking im erſten Stände: 
jahre der Verwandlulg ihre mutidlichen Erinnerung in eine 
ſchtiftlich⸗ And ihrer Zuruckweiſung, auch nach dleſer Peti— 
kion tbilettey durch “die parfättienrarifhen Hbllenrichter ? den— 
noch· erhob ſie ſith zen dandernmale anf die Pilgerfahrt nach 
REES Härter "nicht Vergeffen, wie die waderen 
Rheinkrei Mobeorbneten Kurz und Kbſter fie unterſtuͤtzten! 
Noch ertoͤnt der an dad Miniſterium ergangene Antrag in 
deinem Gehoͤre — noch vernimmſt du die ſonderbare Ant- 
wort. Und nicht moͤglich muß es dir geweſen ſeyn, die 
ſchwaͤchliche Kammergeduld bei ſolcher Pruͤfung aus deiner 
unmuthigen Erinnerung zu verdraͤngen. — Auch bemerkteſt 
und behielteſt du mit mir im Andenken, daß waͤhrend der 
ganzen zweiten Staͤndeverſammlnng von der für Regierungs— 
Ehre und Buͤrgerheil fo wichtigen Ungelegenheit Nichts 
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verlautete, als daß dasınos nutioräs;..die . Schulpesenfalt 
945,108 Franken dieſes Guthabens zu: ſich nahm... un... 

Bald nah Erdffnung der: Staͤndeverſammlung Abeuger 
ben fämmtliche Abgeordnete des Rheinkreiſes pflichtwaͤßig und 
ohne Ruͤckſicht anf Mebenbetrachtungen einen Erweckuuga⸗ 
Antrag: 2567)4, auf die Thmonbitter,ichie in deni Verord 
nung v. 28. Mairadar zum Machtheile der Glaͤubiger, welche 
Forderungen an die franzoͤſiſche Regierung haben; enthaltenen 
Beftimmungen: aufzuheben: und befagten Glanbigern:die ihnen 
nah Art, 85 den Conventiun:d. zB, April ar gebuͤhrende 
Befriedigung <leifteni zu. Aafen.Ymaisıch) 319 nunmspdguset sp) 

Den Vi: Ausſchuß ließ dieſe Menferung: ehr: Grabe 
vor feinen ‚Yugen finden; als Die micht omimden ıgewtchtem ı Re⸗ 
clamationen: fuͤre die Stiftungen, j15, Dar Antingri, ſegte er 
in feinem am die Kammer: ;gebsachten, Protufgliei 2568); 
„geht davon aus, daß Frankreichs füche wu den: „MWirtrage 
v. 28. April a81 8 durch: ein: am dien hu Mllintenisbesapleed 
Averfum feiner. Verpflichtungen | entledigt ¶ habe, daſ 188: alſo 
jetzt der baieriſchen Regierung obliege, ihre » Stimtähnrgen, 
ſwelche über ſolche hierher gehoͤrige Forderungen ſich auswei— 
en koͤnnten, zu befriedigen: Dieſes ſei aber noch mit ſehr 
wenigen: ſolcher Forderungen geſchehen. Es werded daher der 
Antrag geſtellt, daß die Liquidation unverz uͤglich vorge⸗ 
nommen“ (bereits fiebiem Jahre waren ſeit den Ueberxin⸗ 
kunft mit Fraukreich verfloſfen, Moſperr WB hör 
nicht alles in foßcher: Zeit liquidirt werden, kin mand ) ik uma 
fofort die liquidirten Summen: iv om Monatagun Momac 
nebft den v. J. ıBı8 berechneten Zinfenn bezahlt werden 
möchten. Da es ſich davon.-hauble, :die Forderungen der 
Bewohner des Rheinkreifed, infoferne ſie niit ans der ton 
Sranfreich erhaltenen Averfalfumme befriedigt werden fonnten, 
ald Staatsſchuld aufzunehmen, fo halte der Ausſchuß den 
Antrag geeignet, der Kammer vorgelegt zu werden, in Be 
ziehbung auf Tit. VII q. 11 d. B. U.“ 

Wenn du, Proſper, den. hier angeführten $. nachſieheſt. 
ſo findeft du wirklich, daß derfelbe nur die Kaͤndiſche Mir 
wirkung zu Vermehrung der Schuld berührt. So erſprießlich ed 
alfo Übrigens auch für ein Lange zuruͤckgeſetztes hohes Jntereſſe 
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einer bedeutenden Anzahl von Stantsbürgern war,., daß ber 
Prüfungsausfhuß.sinrer Nediaimasion Nichts in, den Meg 
legte, fo merkwuͤrdig bleibt ca, daß: fih ſolcher wohl Hi: 
tete. irgeud einem der an derennhier offenbar eintreten⸗ 
der Gruͤude fuͤr die Eignungn des Antrages anzufuͤhren. Die 
Beſchränkuug der Kammer⸗Sompeten; — dieſer Hauptzweck 
der Sechſer⸗Inſtitution· bliebhalſo feſtgehalten von Ihm, der 
n ur aus Abgeondneren: beſteht. Nſape memor! dieſe Conſe— 
quenz ne. Letzte nden Mit: 
gliederndes Ausſchuſſes din Herzen, ſo⸗ mußte die augenfaͤl⸗ 
lige Verzoͤgerung, die ſchreiende Vorſchleifung adminiſtrativer 
Juſtig) inr Michtliquidativit vffenkündiger Forderungen und in 
Nichtausahtung· uavrnabsh arvertrantes Gut ne Buͤr⸗ 
gergelder mo Meziehnng auf Krieg) und 20 Tit. VII dv, 
BEN: wie Wollguͤltigkeit des Antrages⸗ be a 

SRH. Thinnes etinnertewie du ſchon bei einer anderen 
Gelegenheit vornah eſt dien Zigerungudes betreffeuden, Aus⸗ 
ſchuß vortrages in dieſer Alngelenheitnadbg).. „Wus iſt aus 
unſeren Antrage uͤher die franzoͤſiſchennLiquidationsgelder 
geworden Ki fragten, A„Iſt er zu eiurnu Ausſchuſſe und zu 
weichem verwieſeue und was iſt inn Ansſtchuſſe geſchehen? 
bes Autrag⸗ betrifft einen Gegeuſtand non: der groͤßten Mich: 
tigkeit er betrifft/ Millionen unde dies Intereſſen von 
niehridl a zwoͤlftauſſeud Familiem und Eorporationen. 
Dit Gegenſtaud ift um ſo mehr geeignet, Mißtrauen gegen 
die Regierung zu erregen, da die uͤbrigen Bewohner des 
linfen Rheinufers, welche die nämlichen Anfprüche hatten, 
volle Befriedigung ihrer gerechten Forderungen ſchon vor 
mehreren Jahren erhielten.” 

Der Präfident erwiederte 2570), „daß der Antrag, fo: 
bald er in der Kammer verlefen gewefen, dem IV. Ausſchuſſe“ 
(in Schuldenfahen) „‚zugewiefen worden, welcher 
einige QAufflärungen von dem Finanzminiites 
rium zu verlangen fich veranlaft gefehen Zur 
Zeit fei eine Aufftärung noch nicht eingelaufen. 
Sobald er’ — Präfident — „von Seiteides IV. Aus 
fhufjes eine Veranlaffung erhalte” (lag es 
nicht in der fo oft angepriefenen und nachthei— 
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Lig behaupteten Präfinialbefugmi Brunn 1 
IE TI die guig 17 TR SI 7a2 7 331 J7 334 
ee u PTR 

fivialrechte wie Präfidialpflichten gehört im de 9 » 3 
Melt, Die SBefchfeunigungn Rep Mefhäitöganget.zumaf: N] 
heilig, hevortechtehen nnd; dan Ciüid oeufgpkgiisge Sache "Ah \ 
bemerkſt ‚abey ;.phye mein Griunern npaftend 13 ET 
Aufihubsnanipukatipe bereits pieder 
das zahlamgodtemdr Minßerium 
gehlich „Ders Rufflaͤning. a Ze 
vo), Sr LUBIELT IT N 
De A De S\ 
ausgehenden Suyamagejetzz und, anud N 
ich De ET AT 

EN REINE Mh BE che Kahn OR 
ay * var Eidffnmungdiefer d 
genug, Kann der meufle,rıe Kelkjdn ı 
nicht. ſchon in, ‚Deut, Einlaufe oa "Yaacı | 
fi wicht, bereitg .im Protofolle, nes Prüfung 

pril bei, biefen, Ausſchuſſe „erledigt — 
Kawmmerſitzung IA 7. Aprilzuun Portrage Gi 
Und ‚au Dem geeigneten? Ausſchu— 
(rich man mihh. als Mogg 
wähnte Erinnerung ergehen. Lege 
2576)? ‚waren, ‚alle „nicht ‚ pp ie 
und ift Das nach der geisgimäßis 
dauer und bei dem Syſteme auch 
längerungen, dann im Angefichte"t 
vathung eine fehr lange Frift? © 
- dent, ſelbſt erinnert; der Ausfhuß” 
anlaffen; der Abgeordnete, der 9 
Nücdfiht werth und, daß Dem fo fei,t 
zu verftehen gegeben! | 
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„Suche nicht vergeb’ne (?) Heilung 
„Unfrer Krankheitfdhw »y ä 
„Schwankt zwifdhen ue veren 
„Und zwifhen Berfäuwnniggun 
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Lig „gebauptetenyPräfinialbeimgni bunden, fuͤr 
Aiehmal die gut Sach er heg ſidr d en md goech en Ver⸗ 
em ig ſten Praͤ⸗ 
ſidialrechte wie Praͤſidialpflhichten gehört in der! ganzen 
Wels die Beſchleunigungn deenGeſchuͤſtsgaugek, gumal iu fo 
heilig, ig eilgp verſ digiftem Gaben. Du 
bemerkſt ‚nben ;;nnye min Erinnern, wig.hinhaktenngäh@ie 
Aufſchuhg mgůipulgtion beyitk;spiehsschier augelegt wart; Dank 
das zahfayajoggemdr Minikerium nmiimaa trsY Arm dans 
gehkieh, „Meta AlugFfnmung  Aahgkenpen n Uuekhufe wirbt mad 
dom STETTEN E22 ga bſvuchi ram⸗ 
de „Os Adna h nn: 2 2 die MAR Danke hen. Winiſterium 

aus gehenden Suymagejch? und Hechuldenſachen ida / Kon ende 
ich”, RUE DE RD AT Maghſtenu ud Terd ns 
ERENTO ee ee 
an. —— ar Erdffmngadiefer gStaͤndener ſammaung. ala 
genugd ge der, geuſteae jalztnan Fraden ſtehenda utrag 
nicht, (fon. im, dein, Cinfaufe; da, * 
£ wicht, „begeitä.im Protafogeines Pröfunggansicutfienm 2: 
pri Ha diefem,, Ausſchuſſe „erlepigt 5357 53 80 Mdrrrige :ıber 
Kammerſitzung 14 TR Bortrage atfammenı297 4)? 
Und ‚au dem geeigneten. Nrsichuft, perwiefem nahme zum 
ſchrieb man min, ob Ahs Thinnes feine ehem dir et⸗ 
waͤhnte Erinnerung ergeben, Heß, winihndengt on Mai 
2576)? ‚waren, ‚ale „nicht, ‚ppdd © smiers Wochan, Benftaffent 
und ift Das nad) der geſetzmaͤßig Guur allzu) hurzen Sitzungs⸗ 
Dauer und bei dem Syſteme auch nur kurzer Megierungfverr 
laͤngerungen, dann im Angefichte der. Budges- und Schuldbe⸗ 
rathung eine fehr lange Frift? Dennoch ruht der Präfte 
„dent, ſelbſt erinnert; der Ausfhuß foll ihn erft ver 
anlaffen; der Abgeorbnete, der Antragfteller ift Feiner 
Ruͤckſicht werth und, daß Dem fo fei, wird ihm in's Antlitz 
zu verfiehen gegeben! 


„Suche nicht vergeb’ne (?) Heilung ! 
„Unf rer Krankheit fhwer Geheimniß 
—„Schwankt zwifden Webereilung 
„Und zwifhen Verſäumniß!“ 
Gothe. 
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7 Uber: wir Ah ar HeilaugProſper! wir glauben 
an Ahre Mohlichteit 11 on pdr? Sehgebet iſt fie? fuchen wir 
fie! uni, chenden umn ihretwilleir · antworte 
ich udir oo mi nadoꝑ nsicbiljglaiditnsf sw sic. - 


rn DBorfiird des IV REFRAIN Rare Norhwens 


digkeitEtwas zieren aberc uicht gut aus· der Sache. 


Da Autrug⸗ ſprach er 263) yo erchtig Ium Aus 
ee ae ee) Proſper ee er dort 
auch nzu Erw a Biggi Fee ebo ehr.) ),Diefer 
aber hat es WR EHwWEn Bien rc da Praͤſidium 
won Sieu nd‘ Stkaks miniſteriums der Finänzeht (warum 
tanmenipiäkissin Hit? warum nicht· Finau zmthiſterium? 
vder⸗ mo. ee ae get Aufklärungen 
ei hol eunzuꝰ Mafia. 2 hr Blog" die kahle Aubrede des 
eaͤſtdenten biedeholeneo Yieniet es dem Alisſchuß Vorſtande 
nicht Awar 168 nicht· Fee · Pflicht Nihn, bie Natur diefer 
erithe vAuftlaͤrungen ſeinem Amts⸗ und ———— 
einer hanzen petitionitenden Kreis deputation ja! Ver Kam⸗ 
mer gegeunber naher zu harakteliſtten?“ bedunfte es deſſen 
uicht ame mehr da ebeutn den Begehren dieſer 
Enten die Utſache ber neuen Verzögerung 
einer aithingehaltenen Sache’ Tag?" Aber unſer Vorſtand bes 
ſchloß? ſeine Atifiwort" tw, echtem Schuldentil mi Phlegma 
Arie De FeHk unmotlvirten Wordt), Shit par im 
Fr Re ee ee kbanen.“ 
OR daft Bi roter ehren fſolchen Folgeſatz auf 
dan: kaume gehbrten Borderſatz!d u n d nit auf Sand?) 
SINHHD allzu veſigufiter⸗ Miobe gedid beſchraͤnkte ſich der 
ſehr binnen Feines Rechtes befindliche Abg. Thinnes auf das 
Bedauern, „daß dieſe Aufklaͤrungen noch nicht erfolgt ſeien“ 
2576). Es kam aus Veranlaſſung eines weiter von ihm 
hinzugefegten Wortes zu jener Erörterung zwifchen ihm und 
dem Präfidenten über das ‚‚Entfcheidungsrecht‘ der Kammer 
2579), vom welcher ich dir früher fprah. Während dieſer 
kleinlichen Präfidialhicane über eine große Sade hatte der 
Vorftand des IV. Ausſchuſſes Zeit gefunden oder fi) gar 
genommen, über das wahre Verhaͤltniß nachzudenken und 
fammelte fih nun auf folgende Weußerung 2580): „Im 


* 
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Namen. des IV. Ausſchuſſes tan wm inidcdas Praͤſidium erſu⸗ 
ben, "für die Befchleunigung der vetlangten Mufſchluͤſſe Sorge 
zu tragen. R(Welch ein Muthet Proſpeyt) d aslin AsiG 
Auch wurde es dem amweſſen den midn bis dahin 
ft um mens Fiuanzminiſter nun iperr ch liſch / zu Sinmen, Et 


hat über: dieſen Gegenftand‘‘, ſolließer ſich wermeiinem2bd; 


„mit ad e vm Mini ſt e ri u mude s nein och 


ſtanz mehr!! noch ein Ring weite mr der Verzögerungs⸗ 
kette!!) „Ruͤckſprache gepflogenmwerben müffen. — De 


Antrag, welcher von einigen Abgesvbrieren des Rheinkreiſes 
gemacht. wurde ’‘ (ed waren alleyänseih Freund!) „greift 
die Grundfäße, welche der LFuidtktions⸗Commiß— 


fion nach Vernehmung des eratörathes dur 
allerhoͤchſten (!!!) Befchluß zur Norm der Br 
händlung“derwerſchie de neu⸗ Munegsrpewleruheilt | 
wurden, in ihrer Weſenheitußelbſt au.Dleſen (it 
Grundſaͤtze 2) ſind · jedoch auf bie: Befkikumugam nagrände, 


welche über die Ruͤckzahlung der Forderungen and Frankreich 
von Seite der-atliirten Mächre (2): forart, gabs det 
fpäteren Condentionen -derfelben mis Framfreich feſtheſcht 


wurden.” (Zn ſolchem Falle, warum ihre. Boigeimdkauß” | 


wenn man wid" mit Geld bezohlt, ſo muß man wengſten 
mit Aufrichtigkeit faldiren!)..: Aus der bemmf ib’. (ein 
maleriſches Cauzleiwort?)⸗ erfolgradene Räctängirungt''@le 
laͤngſt erfolgt ſeyn konnte und iſollte !)wirdo der mil 
ſich uͤberzeugen, daß der Rheinkreis in keiner Bezlehung zu⸗ 
ruͤckgeſetzt worden iſt, ſondern daß feine Forderungen nach 
der allgemeinen Clafſification“ (Sanskrit!) „det 
Betheiligten gewürdigt worden find.” 

So weit, Profper! war die Sache vorgerädt und du 
wirft mit mir finden, daß bier Feine Rieſenſchritte mit * 
terliefen wie damals, als aus Furcht vor Erecutiel 
das Finanzminifterium Feine Verlagscapitalien zuſetzt 
Da trat jene Diverſion ein, welcher die plögliche Er! ’ 
nung des Verfaffungs-Fahrstages zur Folie dien 
mußte 2582). Und fomit entfchlüpfte der Praͤſident jede 
Erwiederung auf die Breche, welche die — webereilung 
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des nun ſelbſt Beferderung betonenden ‚Vorftandes vom Til⸗ 
gungsausſchuſſen in feinen Haltung geſchmettert haben mochtan 
Dieß alles begab fichifa mı:@6. M PTR I) 2) een 
‚30 Aber nicht chen als am Bar Ybu ga fh add 4): ıenfchien 
der. Bericht des IV Ausſchuſſes aber den Antrag, des Rheins 
kreis· Abgeordneten ini Denia m mernund ſomit uͤherſetzte 
ſich das finanzminiſteriellen, Da mund ft Ting we ira u dee i⸗ 
ueunhalbeu Monat praktifchrimd Factifcphtti ine : 
J — mllin um een niit. (2 
na ar em ae ychlaur ‚np®. 
Hırtaa (anurıfehrdpei Rh Beh a9) ““ aan deln“ 
in mn dran N ya ae gfticha sAhrsın. dd - 
b.us 39dınısı 6m. gu ze... gyer® ber 
ER 135 rot su; Bulbraf © —4 unbta 
113 Bol sfemdg 1dip seiner. etrwas umſtaͤndlichere Eniwickelung 
des Antrages ſelbſt wprguß >; Freund bw micht allein, um, wig 
es noͤthig die Ausſchuß⸗ Anſichten dir verſtaͤndlich( zu machen. 
in jewen Spiegel blicken: zu laſſenn, der, keiner Wiederlage won 
Queckſuber bedarf, um ſehr deutliche Arie: wiederzugeben, 
und; mehrnals „einigent Nufklaͤrungen aber Das geheimt 


Tyreihen mb Bleibhen der Dinge auf. Erden gewaͤhrt. 


‚; „Bei, Abſchließung von Staatsvertraͤgen!““, ſo ſagen die 
rheiniſchen Amstagfteller 3585), „über. Laͤndexrabtretungen er⸗ 
ſcheint ſeit undenklichen Zeiten als Grundſatz angenommen, dañ̃ 
die neuem Erwerben quch die Schulden übernehmen und dem— 
wach; die in ‚den neu erworbenen Ländern wohnenden Staats- 
gläubiger befniedigen mußten — fei es, daß von Seiten des 
abtretenden Etaates hierfür befondere Eutſchaͤdigung geleiſtet 
worden oder nicht. — Nur der Friede v. Jo. Mai 1814 
machte hiervon eine Ausnahme, indem er der franzöfiichen 
Regierung die Verpflichtung auflegte, die in. den abzutretene 
den Ländern von ihr contrahirten Schulden felbft zu he— 
zahlen. Es upterliegt Feinem Zweifel, daß die Sieger im 
dieſem Falle berechtigt waren, dem Befiegten ein ſolches Ges 
ſetz vorzufchreiben. Eine andere Frage aber ift es, ob die 
Bewohner eines Landes, welche nicht einer auswärtigen, 
fondern ihrer eigenen Landesregierung ergditiren wollten uud 
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wirklich nereditirten, bei ihrer · Abtretuug mis ihrem! Horderum 
gen wow ihrem eigenenn Lauden abruamenanı eins hhiten lin: 
mehr: völlig Fremen gewordenen Negierangs vertwisfelnihverden 
konnten? Wenn man ſich⸗ erinnerthomit welchen? endfofen 
Schwierigkeiten die Liqquidationen nund Forderungs betteibunge⸗ 
hri freinden Reglerungen werbinden zu ſeyn Pflegen, fe wirft 
dieſe Frage wohluſchwerlich bejahend beautwortet Wwetden 
kdnnen. NEs if zur Ehren der Elviliſatlon neuerer Zeit une 
den europaͤiſchern Mationen Als Grundſatzt anerkanut, Maß ud 
inmusiiege das Wigenthum der Privdtem reſpectlnt Hard 
muͤſſe 9) Web nehrer! ſolchen Maßregel warrddn Abet⸗ lite Rethte 
der Staatsglaͤubiger geradezuiven Willfärn und Kem Eniianei 
einenöfrendbeni Regierung! bioßpeftent worden. Dar! Wert 
vom 205 Non, HBr5TbeRärtge biefe BefdaptingisTior"!Hat 
für die Staatsglaͤnbiger von" Machrgkil, daßihre Frderung⸗ 
nicht. in GEL )T fondermorid. Sram päpliren bezaͤhlt werden 
foltvern dreten⸗ Cours iu sg HH uird gtoͤßtentheils are 
Het. garautixt wurde todo‘ Glaͤublger au er 


nen Schlag vinen. Verluſt om 25 ound der bei Weitem Tg 


Theil! dom: ybrPier. Yin erleiden⸗ hatten. Außordem ſetztemdie 
franzͤſiſchen Liquidations⸗Commiſſaͤre bei⸗ der "nr Ka "pirid 
vorgenohnnäreh? Liquwationm den Glaͤubigern Bekaltlich vhe 
nur erdenklicheu Schwlerigkeiten rchräßgen md Obekampften die 
rechtlichften Forderungen nilt den frivolſten Einwendunen 
wodurch es ſich⸗ vollldmmen Weſtaͤtigte, daß ie Fautcht de 
Staatsglaͤubiger wor eine WorWeifhitg ihrert Kosdiertikek it 
eine fremde” Machte nur dallzuwohl begrundet gewerat!? = 
„Die Nothwendigkeitn führte dein Vertrag Dom: ae 
1818 herbei, nach welchem ſich Frankreich’ dufd ein a" 
die bh. Alliirten bezabltes Averſum umd durd 
Berzichtleiſtung auf feine an fie zu machende— 
Forderungen feiner Verpflichtungen entledigte. Die If 
nung einer baldigen Befriedigung befebte jetzt wieder DEF 
Staatögläubiger, weil fie diefelbe nunmehr im dem eigen 
Lande zu fuchen und zu erwarten hatten.” — 
„Indeſſen verfloffen in Baiern über Jahte 
und Tag, ohne daß ernſtliche Anſtalten zu der 
Riquidartionsgefhäft getroffen wurden 


We 
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die, Vorſtellung der Rheinkreis⸗Abgeordneten im Laufe der 
er ſte u Staͤndeverſamulunggn nach einem. weiteren frucht⸗ 
loſen Jahre die zwerite zy aber serft nach ei nem noch 
weiter en Fahre machte ndie Miniſterial⸗Liquidations⸗· Com⸗ 
miſſion in geiner Verpronungsbom 28. Mai Bari Beftims 
mungen übernidie Geſchaͤftebehandlung bekannt amd hierauf 
nahm die Liquidation ihren Anfang. Nunifiub aber. wieder 
hen und ſeit Abſchluß /der Convention, vom 25.. April 
16848 ſch ofen Fahre verſtrichen, oh necdaß dieſes 
Geaſch aͤfthaſe in enBeendigung erreichtes Und: wäh: 
rend in „allen Machbarſtaaten ſaͤmmtliche Glaͤuhiger⸗ Die ſer Art 
bereits 80 Pca.nauf ihre Forderungen erhieften, find in 
Baia kagim einige ago, ooo fh finndie in Franzdfifche 
Staats caſſem eingaſchofſenen baren Gelderrund auch dieſe nur 
we Na, einem, in dem Reg. Bl. vom 
1er enthalteuen · Publicandum der; Min. Liquid. 
Commiſſion susihlirßen, duͤrften aber;allesährigen Reclaman⸗ 
tem Noch Aange vergeblich auft ihre Bezahlung zu hoffen ha⸗ 
ben, Damnichiericheißt es ausdruͤcklich Hwas die IH Claſſe 
anbelangt, wel cher baiı MW erseinn die Mehrzahl der 
Fan lichen Recha winmkamobegmenfit2 fo ift zwar 
ho m en ger her er Theil Hleihfakksierdedige, allein 
in; Veaag an dieſe Glafie sd wwieinend fh tel iche Rechen: 
Kbafse a gaͤlughi chie x Mollendungs der, Liquidations⸗ 
Geſchaͤftad, wo ſich aim Varguͤtumgsſhuotient bes 
ſtimmen ‚ft, erfolgen! Dieſe Aeußerung ſteht nun zwar 
im Einklauge mit der von der Commiſſion ausgeſchriebenen 
Verordnung; allein Letzte ſteht hierin in offenbarem Wis 
derſpruche mit Art, 8. der Convention vom 25. April 
1818. Hier ift feineswegs die Rede von Vertheilung einer 
unzureichenden Maffe unter die; daran berechtigten Gläubis 
ger nad) dem VBerhältniffe ihrer Forderungen. Nah Sinn 
und Wortlaut diefer Dispofition find die refp. Regierungen 
gegen Bezahlung der Abfindungsfummen in die Verbindlich- 
feit der franzöfifchen Regierung eingetreten und es ift dens 
felben die Verpflichtung auferlegt, fie zu befriedigen. — — 
Die preußifche Regierung hat“ (ohne Verf. Urk. und 
Neichöftände, Profper!) „diefe Verpflichtungen ges 


* 
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nad und puͤnetlich eing ehalce anne. nicht allein gegen 
au ihrem Gebiete : woßiienden ı Staaraglänbiger; ! fonden 
ſelbſt gegen baierifche Unterthanen , deren Forderungen ſe 
zeit: Liquidation brachte.u Auf dDiefe Mbeife : find 5 im sen. pre 
Piſchen Prodinzen ſchon nſeit JJahren Millionen -an die daß 
Berechtigten bezahlt und zum Wohls des Landesnwiederi 
Umnlauf geſetzt worden. mnuntuteettnn in 
sap, Naͤrilichen haben wir aus aber in Buiern“ rm 
geachtet) Verf Alrfia nud Reichsſtaͤunhen) „u ich t zu wrfremn 
Dei A Gbaͤub nee Rechtdaras 
hatie nedrizn befvageny num Die: Henpeny:si 
petza Über! Pabi ıfHtegen gun gyi Per, werfahfe m 
nicht einmal dieſe mg Porz follem ihmen bezahlt: werden; for 
verwies ſoll einer auffchwebeh view) Principiens bier ahen 
den· Ciquidationer sandn eier hiernachuerſt ya entwerfender 
Vertheilung pro vrata aͤ berlaſſenn bleiben/ wie Wistim 
fies kommel Bow den Jutereſſe abezuge voni: 22: Mdignrdn 
anfangend ft gerifeine: Rede Mach fichbiem Zalren iſ 
erſt/ offirie ller / Vetſicherung des Neg. DE zufolge ern Theil⸗ 
Cuud Poſper! zwar nach der ſel ben⸗ amtlichen Verſicheruug 
dern kbbe i were WDheil ) > ‚‚erledigenund: Tauſende von Ruh: 
manten haben auch udch nicht einen Haͤl ber am fiihrt 
gewech ten For derunugen erhalten koͤnne n,iwährem 
fie bei dem im Rheſinkreiſe herrſchenden Geld man 
gel zu Bezahlung ihrer; Steuern umd gu Erfub 
fung jederiandieren Verpflichtun ginmituStrenh! 
angebaldew und ih men wur 9 wien ga sr in er 
gen die Möttel entzogen; w rd eh welche 
fie ihren unglädlihen Familien den erforderli 
. den Unterhalt zu gewinnen vermocdtren Re 
auch diefen Gläubigern am Ende die Jutereſſen vertragsmäßl 
vom 22. März 1818 an vergütet würden, fo dirften 
hierdurch wohl fehwerlich Entſchaͤdigung filr die 7 bis 10 
jährige Entbehrung des Capitals und für das große Elem⸗ 
Folge ſolcher Entbehrung, zw gewarten haben. Und abge 
ferien von dem traurigen Schickſale vieler derfelben, wie er 
muß nicht der Wohlſtand eines vom allen Seiten dm 
Mauthlinien umſchlungenen, für jeden Geldzufluß bein 
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gänzlich swerfihlefienen:: Kreifeßs Dunch bie laugjaͤhrigen Ents 
 behranga v onn aehrer em: Mibliomen Münze unters 
graben menden.‘ uyı9d „manndmsmis sklir“ 

wi Rees Veranlaffanpf; 4% fo fragen — Anz 
peagfteller ım-ır,,Abnape übeigens den An, &, 6 ud 
Berordnung di. Es Mänz iR dan; euthaltenen, für dierc laͤu⸗ 
biger nachtheiligen Beftimmungen zum Grunde liegen 7, One 
Birifekteire andere, als Die Beſorgniß das Abfindungss 
quantann mmddhteizu. Vefriedigung bers@länbigernschshine 
reiche 6. 1b Mar ne: aberceh ben in sein: Gruud beſtehenz n ver⸗ 
tragsmaͤßige » Verpflichtungen. gun umgeheujund Staatsbürger, 
Din; dairch Tange Entbehrungudes. ihrigen (dere ſo »ſahr gelit⸗ 


tanı haben, inlihrem Eigenthumsrechte mechisbritesgein brein . - 


traͤchtigend und ahmeni-einen bettaͤcht lichen Aheil ihres Vermoͤ⸗ 
ger durchi·Beſchraͤnkungeihrer rechtmaͤßigen Forderungen zu 
entziehen? Darch den! Wortrag vom] e .April vdnd ‚wurde 
dien natuͤtliche Orduung dev Dinge wieder hergeftellsu fo i daß 
die ſe Staats glaͤubiger ihre Forderungen nicht; Mehrisam:ndine 
fuemde Macht, ſondern an den Staat, Amiuſie augehdren, 
zumachen: haben... Diefe Forderungen find demuach seine 
Schuld sdes baieriſchen Staates; geworden nid zwar die eins 
zinıen unmeldhei derſelhe samit Erwerbung des Mheinkreiſes zu 
fiberuchmen hatte ++ überdieß; eine Schuld, fire te: er duwch 
eine Ahfindangsiummerentfchädigtı worden iſt. 
Mit we Ich e m Rechte, ſollte fidy alfo dar Stant der Schuld 
e u tizieh xn fannem?: Hat en Doch die anf anderen Gebiets⸗ 
theilenir kaftenden; Schulden: anmdıkm Den smewefben -Zeit, 
dmg achjenedser Stadt Mürnbergsaufiden Schuldens 
tGlgengsfonde übernommen, ohnme von den’ vorigen Beſitzern 
diefer Gebierötheile eine befondere Abfindungsfumnie zu ers 
halten ! wie follte er fi nun Deffen entheben wollen, wo es 
fih nur um Berichtigung der etwa möglichen Differenz zwi: 
fchen der empfangenen Abfindungsfumme und dem Gefammt: 
betrage handelt ?_ Der Staat hat die Peraͤquations— 
fhuld ver ſechs alteren Kreife, fo wie au ihre 
Getreideichuld auf den allgemeinen Schulden: 
tilgungsfonds übernommen und legtdem Rhein 
kreiſe die Verbindlichkeit auf, nicht nur an dies 
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fer, fondern aw allen übrigen vor feiner Ber 
einigung mir .Baicın contrahirten Sſchulde— 
Theil zu nehmen, Indem derſelbe de-facto.. bisher au du 
Intereſſen derſelben contribuiren mußte, und ſollte wicht «ie 
mal diefe einzige Rheinkreisſchuld bezahlen. ober, wie vi 
Übrigen, auf den Schuldentilgungefonds uͤbernehmen, ſonden 
um fich eimer foldhen vertragsmäßig”iym obliegenden Be: 
pflichtung zu überheben, die Privaten amihren redo 
mäßigen Forderungen verkürſen und fie um eine 
Shell ihres Eigenrthumes brtäügen wollen!«De 
kann der Wille des baleriſchen Volkes nicht ſeyn; es fm 
feine Erſparung Auf Koſten der durch ſtin Staategrundzt 
ſetz geſicherten Eigenthumsrechte einzelder Privaten verlangen 
Eine ſolche, dem Hauptſtaatszwecke“ CSchug rei 
Eigentbumes) „widerſprechende Maßregel“ kam 
weder durch ein Geſetz, noch darchneine Weſrot 
nung, wie jene vomd 28. Mai 1821, geheilis 
werden.’ Ä er Ä t ie 80 

Es erklaͤren ſich daher die Antragfteller file !werpflichter 
„Über eine in diefer Beziehung begangene Verletzuug confi 
eutioneller Rechte: Befchwerde. zu führe und auf-Zurddnahm 
jener Verordnung, auf alsbaldige Zahlung der bereits liquiditter 
Forderungen mit wenigftens 74 Peti'Üals demuißerthe dei 
Rente zur Zeit ihrer Veräußerung und niit: Zinfen vom 
23. März 1818 an — endlich anf umvelweilre Liquidatiet 
der noch nicht erledigten Forderungen uiid’ Yeimzahlung de 
liquidirten von Monat zu Monat ſammt Zinfen anzutragen.” 

So weit, mein Freund! die "Freimäfßigen und, "wit 
du wahrnimmt, rechtlich geräfteten Rheinkreis⸗Vertreter! La 
und nan den anderen, mindeftend an Zeit zur Morbereitun 
nicht armen Theil auch hören ! — 

Der Bericht des IV. Ausſchuſſes 2586) beginht mi 
der weiteren Mirtheilung der von dem Finanzminifteriam 
erhaltenen (und, wie du oben vernommen, lange ausgeblich- 
nen) Mittheilung über die Nheinfreisforderung 2587). 
derfelben wird vorderfamft der Satz aufgeftellt, „daß M 
fraglichen Forderungen keine Landesſchulden fein, weil 
nie das Land, der nunmehrige Rheinkreis oder das Staat® 
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einkommen alu dewſelben/ zſonderu lediglich uder franzoͤſiſcht 
Staatsſchatzẽ dafuͤr haftende geweſen. Die eigentlichen Stagtär) , 
odens Lau desſchulden adesh Ayeipfreifenunimelche auf, den auua ð 
mehrigem Beſtandt heilen „naafelben: xuhten / und beirderen gfruͤn 
herer Abtrerung mittang Suanbstich uͤbergingenſeien, Dom 
Baieruuchereita durch den⸗ pprier· Berntrag/ om In AaBamıkı 
uͤberu mwens Deu patiſen Bniebensneustagınichor Mi A run 
weiches Feines wege avoed say 1 Grundärtes Dep kdchnldenuhgueng 
ganges anııhewinomen Beſitzan ads as dei udie ſer ugrim » hafkik mm 
tigen Uber sd ſdie jatzeg Frngliczen Rip deug Feneaknprsiihu X 
denageweſem, niſof han den⸗ MW enbeihlarsndlehiglichnumrem clan 
tenimuinchmngnnäber leſſend biibena Thunem taken dein 
dene un Bblungengabig lich Feikinsu: ineniprnialen Sriedenspeu 
dDibguißg sen aht „> Onhenı ig alaudeq vatetliche· Fuͤrſoage ahetha⸗ 5 


tigenwarden gund aum durch gdie Mr 5 wie ſ ellang udes ro 


griffes uong day: Artaden granzo ſiſchen Schmid si Aſollte heißen sum 
vom Bansip eci kIRD an SW a den hait) „welibest daränalich: u 
die Berwechfelung) „in dem Antrage durchaus hype, gr 
werhenimflöubani Dabsmanıbeni£anpnöregigrung.iiaue dlpter- 

frägıng dengdorderuugen· ghe Khan ea Voxwurit 
seh ‚a, doch gieihzeitio. Bipgr of en. Mon Meiten 
Fraukreicho —F ——— 
Micht Anzuehen de adennuavier man jan Art ð. Der. ong · 
vanad. Apsik 1818 dem Schluß alehen wahr, doß die, alles; 


te Machte die Penn iganzlichen. Schuldbezahlung 


gegen ns der Alnerialiumme.anf fichiggnammen. Meder, 


aaa des Artitolo. daſſc· cſjch Dieſta 


folgern. Die Regeruugen oder dexen Commiſſarien ‚hatten 
nur den Perſonen, deren Forderungen liquidirt waren und 
welche Eigenthuͤmer des ihnen angewieſenen“ (franzoͤſiſchen) 
„Rententheiles zu bleiben wuͤnſchten, von der erhaltenen 
Totalſumme zu 12,040,000 Renten fo viel an Inſeriptio⸗ 
nen zu übergeben, als das ihnen gebührende Guthaben ‚bes 
trug; die ‚übrigen Forderungen follten in Collectiv:Renten- 
Ssnferiptionen vereinigt und dieſe zu Gunften der intereffirten 


‚, Theile verkauft werden.. Woher alfo eine Regierungsver: 


pflichtung zum Erſatze des Fehlenden ?“ 
Baierntriefe IM, Ä 54 
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Es ſcheint, mein Freund, daß dem Verfaſſer der ſe 
langſam gereiften Miniſterial⸗Aufkhaͤrung wohl noch ein ande 
rer Grund ver Verbindlichkeit zu dieſem Erſatze nicht unklar 
vorſchwebte, denn er knuͤpft au die Hermeneutik der 181be 
Convention unmittelbar" folgende Betrachtungen an 2588). 

„Was den Verkauf der Renten amlangt, N 
kann nicht in Zweifel gezogen werden, Daß die Kegieram 
als Tegitinter Curator einer Maſſe, die zum Deil 
Privaten , Agroͤßerutheils aber Gemeinden T!): angehörte, di 
noch wicht: vertheilt werden konnte“ (aber Doch die Hinſer 
des vollen Neunwerthes repraͤſentirte und ſeit 1814 um 
hoͤrlich ſtieg, bis fie 1824 Pari erreichteb wie‘ jeder Kal 
mann und Reutirer weiß, Freund! folglich in den Yun | 
eines legitimen Curators das Mittel: ihrer Augke 
hung ſchon in ſich trug!!!) G,umds worauf Damals m 
bis zur beendigten Liguidarien‘“Giwaram wurde den 
mit dent Verkaufe igleich "und mit der Liquidatlou erſt md 
7 Sahren — mit Jenem fo munter, wit) Diefem ſo ſeh 
- obtorto collo  vorgefehritten ?) Niemand Ur) einen 
beffiimmtem Anfprudy hatte‘ * (welche *Recheöhegetei 
Profper! und welcher Geld 2 Eöcobardiimuslianar denn nid! 
auf jeden Fall die Maffe der Anſpruͤche auf dit 
Maſſeder Mittel berehtigt? und woher der Vers 
der Gelder felbit, das Recht fie zu beziehen, fehtre folhe? 
Fundament? woher aber auch diefe zwangloſe "MWerfügung 
über fremdes, andertrautes- Eigenthum, wem ds nid! 
fehlte? — Suche den Ausweg, Profper! einem ſolchen D' 
lemma rein. .zu entfpringen!) „vollkommen befw! 
war (!) biefe Veräußerung felbft> zum Beſten der Mift 
vorzunehmen.“ (Das Beſte der Maffe bei 26 Per, Berlaf' 
Ach! Profper! nein! es ifk der Fluch des Deffeirs, der M 
mer an den Ferfen unjerer Finanzverwaltung hänge und alt 
ordentlichen und außerordentlihen Einnahmen in denſelben 
unerfättlihen Beduͤrfnißtigel wirft und in Dampfen zur EM 
ſumtionseſſe hinausjagt) „Wird nun in Ermwäguft 
gezogen, daß die einzelnen Berräge eimes großt! 
heiles der treffenden” (! ich muß fie für und zue 
ſchwer getroffene halten, Freund!) „Forderungen vicht 
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betrachtlich:genug waren, um daraus eigene In— 
feriptiomen.auf dasfranzoſeſche Staatsſchulden— 
buch bilden zu fönnen, und. alſo ohnehin ver 
tragsmäßig die der Geſammtſumme dieſer Bes 
träge. entfprechenden Infcriptionen verkauft 
werden mußten — daß iferner nur wenige der 
übrigen Gläubiger in Stande gewefen ſeyn wür 
den, die ihnen zufommenden Renten mit Ent- 
behrung des. Capiraldzu.bebalten und ein gros 
Ber Theilnverfelben bei. dem »fonftigen Berfaufe 
dDiefer Reuten eimem bedentenden Verlüſte ausge: 
fegt und den Webimvorsheilungen der Speculans 
ten‘ (welche zittliche Bormundſorgen, Profper!) „ohne 
deren Hälfe folhesMerfäufe ſich ſchwerlich hat 
ten realifiren laffen, Preis gegeben waren!‘ (auf 
26 Pet. Chauce Fannımam gar Mauches ‚wagen ‚Freund! ) 
„daß endlidıdie damaligen politiſchen Verhaͤlt—⸗ 
niſſe nach keineswegs fo feſt geſtellt waren, um 
nicht der Beſorgniß ſehr nachtheiliger Schwan— 
kungenodes Curſes der Renten Raum zu geben” 
Cder arme Wormundit- es liegt vor Augen! er hatte die 
Nachtruhe nicht ‚bis diefe gefährlichen Renten mittelft 26 Per, 
Aderlaſſe zur Ruhe. gebracht nonren!) „und daß ein be 
traͤchtliches fenheres; Steigen des Eurfes gegen 
alle Wayrfcheinlichkeit'warl” (Profper! damals, wo 
der Papierbarometer fo, mächtig aufwärts ‚firebte!?) „fo er 
ſcheint die Berwerthung diefer Renten nad dem 
laufenden-Eurfe zu 74', während von Franfreid 
bloß und nur hinſichtlich des kleineren Theiles 
nd, für den bei MWeitem- größten Theil aber nur 
60 Pet. garantirt war, gleichfalls eine Map 
regel der Regierung, welche lediglih zum Beten 
ihrer betheiligten Unterthbanen getroffen nnd 
ausgeführt worden iſt“ (nachdem von der Comsention 
bis dahin 15 Per. binnen 3 Zahren gewiß gedeihliches 
Fortfchreiten des Curſes prognofticirten und, wie gefagt,. ber 
volle Werth verzinst, folglich hierin fchon ein allmählich aus⸗ 
gleichendes Amaffirungsmirtel vorhanden re — „mit 
* 


— 
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zu gedenfen, daß die vorgängige Vernehmung 
aller einzelnen Intereſſenten an ſich eine Un— 
moͤglichkeit war.‘ (Aber warum, Freund! gedachte man 
wicht der Möglichkeit und unter ſolchen Verhältniffen ver 
offenbaren Rechtlichkeit eines Syndikates‚ wornach Repra 
fentanten der Sntereffentenmaffe, aufgeftellt und 
fomit alle Miteheilungen leicht bewirfbar „waren? Bon 
Rechtswegen gehbrte unter Beiordnung eines. Negierungs: 
commiffärd und unter Unordnung do ppelten Bejchluffe 
‚bie Aufbewahrung und Verwaltung der deponir 
ten Snfertptionen auch zu diefem Epnditatsbereiche!) 
Ban der felbft fehr lahmen Krüde einer durchaus bin: 
tenden Operation — des Verkaufes der Renten — kommen 
wir zu der minifteriellen Aufklärung der Elaf fification 
der Forderungen 2539)... ' 
Im erſten parifer Vertrage ſeien für die Zahlungs: _ 
normen drei Glaffen feftgefeßt — die ‘gerichtlichen Depofiten 
und Gonfignation voll und bar fogleich mach Liquibas 
tion, die Cautionen der Privaten und Depofiten det Gemeine 
den voll und bar in fünf Sahresfriften, für alle übrigen 
nur erft eine Webereinfunfr vorbehalten. Diefe Elaffen 
wurden auch im nBıder Vertrage verhaͤltnißmaͤßig beibehal: 
ten und mur für die zwei letzten die Zahlung im Jnuſerip⸗ 
tionen mit "der Garantie für 75 und 60 Per, «angeordnet, 
Nach der Transaction von 1818 aber follten alle‘ Forderun: 
gen ohne Unterſchied mit Süferiptionen gezahlt und diefe” 
— (alfo in Natur und unverfauft) „nad den 
Beftimmungen der Verträge von ıdı4 und 1815 verhält 
nißmäßig vertheilt werden. Somit habe die 1818er Ueber: 
einkunft die früheren Zahlungsnormen nicht aufgehoben und 
es würde in dem Falle, wenn eine Glaffificatiom hinſichtlich 
des Vorranged im Bezuge nicht hätte eintreten Fünnen, we: 
nigftend die Zahlung za 200, 75 und bo im Verhaͤltniſſe 
mit dem Erlbſe aus den Renten und mit gleich verhaͤltniß⸗ 
mäßigem Verluſte bei Unzulänglichfeit der Maffe haben bei— 
behalten werden müflen. Aber auch Hinfichtlich des Bezuges 
fei eine Elaffification der“ (nach den) „verſchiedenen Katego⸗ 
sien der Forderungen nicht zu umgehen geweien, da einigen 
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berfelben in allen DBerträgen ‚ein Vorzug vor den Webrigen 
eingeräumt ‚worden, welcher: in der letzten Transaction nicht 
aufgehoben, vielmehr. mittelbar: beitätigt.. fei.: Da nun 
zu Berichtigung. aller... vechsbich unbeſtrittenen Forderungen 
eine Averſalſumme gegeben, aber : offenbar unzureichend ſei, 
indem nücht der, Rheinkreis allein, fondern alle 
Kreife Hierauf Anfpruch. zu machen. hätten, fo. müffe 
eine Art Concurs und die Bertheilung. der. Concursmaſſe 
eintreten, an welcher zwar alle liquiden Forderungen, jedoch 
nur nach Maßgabe- ver für. diefe Maſſe beftehenden Concurs⸗ 
ordnung: Theil zus nehmen hatten. Eine foldye Ordnung 
liege in den: Verträgen, und awenn dieſe gleich eine 
beftimmte .Elaffification nicht feſtſetzten (weil 
foldhe damals, wo die wolle Zahlung. wenigftend 
nach gewiſſen Curſen zugefihert war, nicht nöthig 
gesvefen) fo.ıhätten fie doch theils wegen früs 
herer Zahlung, theild wegen der Größe derfel- 
ben ‚gewiffe .Borzüger feftgefegt, die. bei einer 


Versheilung nicht außer Beachtung bleiben fon 


nen uud die Elaffificationsordnung bilden müf- 
fen,“ (Hätte man nicht verkauft, Projper! fo lag 1825] 
der. realifirte -Mennbetrag des Rentencapitales mit amaffirten 
Zinfen, vollen Zinfen und Zinfen von Zinfen, eine 
refpeetable Maffe von Befriedigungsmitteln 


in’ Bereitfchafr, die Sünde der langfamen Liquidation 


gut zu machen. Doch — ich irre — dieſe Sünde war 
dann gar nicht begangen. — Nahm dringendes Finanzbes 
duͤrfniß den Depot nicht in Anfpruch, wurde nicht: übereilt 
verkauft, jo war Nichts zu verhällen und die Liquidation 
ging mit der Nafchheit des guten Gewiffend vorwärts! zu. 
mal wenn, wie es follte! ein Syndikat und ein Verwaltungs: 
Ausihuß der Forderungs⸗Intereſſenten beftanden.) 
Ruͤckſichtlich der angeführten Uebernahme ver Peräquas 
tiond = und Getreidefchulden führt der ſich abmuͤhende Minis 
fterial:Aufflärer an: „Dieß feien allgemeine Landes die 


fraglihen nur Privatfchulden‘‘ 2590). Ferner. behauptet 
er, ‚bie Zahlung der Liquibirten Beträge 1. und II. Elaffe 


fei bisher immer fogleich wach der Liquidation erfolgt, ob⸗ 
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wohl nur die I. auf muverzigliche Zahlung VBertragsanfpred 
gehabt; bis auf einige wenige der U. Claſſe feien alle Fu: 
derungen ‚beider Claſſen bereits (11) berichtigt. ° Züne 
koͤnnten feine bezahle werden, weil die volle Befriedigum 
der Hauptfache ummdglih: Dieß liege fo ganz Fi ber 
Natur der Sache, daß fi darüber nisse weite 
fagen laffe‘“ (?) 259ı) 

„Webrigens feien nur die unendliden Schwir 
rigkeiten, mit welden alle ®erhandlungen über 
dBiefen Gegenftand- verbunden gewefen“ (amd 
nad 16816 noch?) „und denen“ (welchen) „ſelbaiſt dir 
Liquidation der ‚einzelnen Forderungen" ungern 
liege" einige Weifpiele wären nicht unwillkommen um 
wahrhaft aufklaͤrend geweien) „die Urſache, dai 
das von Seite der Regierung‘ (? und, wie du dik 
uͤberzeugteſt, von Geite des Kreifes und der A. d. Abgenit: 
neren) „anf alle Weije betriebene Liquidarionk 
Gefhäft nicht beendigr fei, wogegen (?) jedod 
nunmehr der baldigen” (ohne nähere Termins beruti⸗ 

ng?) „Beendigung mie beffimmterer Erwar 
tung entgegengefehben werden Tbnuwe” 
2592). (Das lauter wie eine Schraube ohne Ende aut 
ſieht, Proſper!) 

Nachdem der Bericht des Ausſchuſſes dieſe Aufklaͤrum—⸗ 
gen des Finanzminiſteriums“ gegeben bat, ſtellt er ſich 
nun erſt, wie er ſagt, „vor allen Dingen die präjn 
dici⸗lle Vorfrager ob denn dieſe Sache wirklich für 
ihm geeignet ſei.“ Du kaunſt dieſe etwas unglaubliche 
Selbſtinſtanz einſt sua loco et ordine gedruckt leſen 2593). 
Und wie beantwortet er dieſes poſthume praͤjudicielle 
Problem? | 

„Die Gründe, ” ſpricht er 2594), „welche Dad ver: 
ehrliche Prafivium der Kammer bewogen haben, den An 
tag an den IV. Ausihuß zu verweilen‘ Geigentlich lag wie 
Richtung an einen Ausſchuß, nach Vorzeigung Des Sechſer⸗ 
paſſes und mach Verlefung der Kammer * „fſcheinen 
folgende geweſen zu ſeyn.“ Sie ſcheinen! Warum erklaͤrte 
ſich hohes Praͤſidium wicht ſellb ſt daruͤber? Warum aber 
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vorzüglich ! ſprach der Ausſchuß nicht ſelbſtkraͤftig die Com⸗ 
petenz ſich zu! oder ab! 
Als er deu Schein dargeſtellt hatte, ohne eine eigene 
Meinung deßfalls zu äußern, fegt er bedachtiam deu Gier: 
tanz fort und glaubt: „es komme nun auf die Prüfung 
an, in wieferne die Minifterien des Junern und Der 
Finanzen in ihrer Aufklaͤrung den Antrag der Aus 
tragſteller genuͤgend aufgeklärt und“ (rathe nun, 
Proſper! das naͤchſtfolgende Wort! Ein, Ausſchuß von Abs 
geprdneten fpricht! fpricht von ,dem Antrage Abgeordneter! 
ſpricht Zu der, Kammer der Abgeordneten — und fagt) 
„aufgeklärt und — abgefertigt haben.” Wie ein Haus⸗ 
meifter von einem weggeſchickten Lakaien fprechen kann!!! 
F „Wag bat dir das arme Glas gethan? 

wa deinen un nicht jo häßlich an!“ 
u: ’ Göthe. 
Dieſe Unfertigungöftage ſelbſt abzufertigen, ſcheint 
unſerem Ausſchußberichte etwas ſauer zu werden. Auf der 
einen Seite moͤchte der leiſe auftretende nicht gerne anſto⸗ 
ßen — auf der anderen blickt ihn die Wahrheit gar zu hell⸗ 
augig an. — Was zu thun? Mit der Hand am Degen, 
aber dem Hute unser dem Arme weiter gehen! 

Lies, Freund.! 

„Die Antragfteler .behauptew,‘‘ ſo fängt nun der fich 
emancipirende Bericht zu erwägen an-2595), „es ſei bei 
Abſchließung "von. Känderabtretungen feit undenflicher Zeit als 
Grundfaß angenommen, daß die neuen Erwerber von Läns 
deru auch, die darauf“ (auf folchen) „haftenden Schulden über: 
nehmen müßten,“ — „Dieſer Grundfaß ift in der Regel, 
und wenn von. friedlichen Verträgen im Wege diplomatifcher 
Unterhandlungen, als Zaufchverträgen, Säcufarifirung oder 
-Mediatifirung die Rede ift, allerdings richtig, und es bes 
weist Dieß nicht nur die Gefchichte der Diplomatie überhaupt, 
fondern auch inöbefondere, ſoviel das gefammte Zeutichland 
betrifft, die Gefchichte des weftphälifchen Friedensſchluſſes“ 
(und des juͤngſten Reichsdeputationd-Abfchiedes von 1805 
wie des rheinischen Bundesvertrages 1806!) ‚Allein die 
Antragſteller befennen ſelbſt, daß der Friedensſſchluß vom 
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30. Mai 1814 hiervon eine Ausnahmg gemacht und bes 
ftimmt habe, daß die Krone Frankreich, die auf den nicht 
fowohl abgetretenen als vielmehr. zurüdgegebenen umd 
urſpruͤnglich nur durch Waffengewalt‘“ (‚dem großen Länder: 
hauptfchlüffel, Profper }) „occupirten Ländern‘ (mad waren 
aber die Präfiminarien von Leoben und die, Friedensfchläfft 
von Campo formio und Luneville, Venedig’ Geffion zc. ꝛc. 272) 
„gebafteten Schulden felbft zu berichtigen uͤbernommen habe. 
In deffen Gemäßheirt wurde dann wegen, der feit 1814 bis 
jegt noch fortdauernden Ungewißheit (3), diefer Schuld ven 
der baierifchen Regierung gleich ven anderen Mächten eine 
Averfionalabfunft mir dem franzdfifhen Gouverne 
ment abgefchloffen, und infoferne die baferiſche Re 
gierung der Averfionalabfunft gemäß die Get 
der, welche folde ausfprach, wirklich emfangen 
bar, Laßt fih zwar deren Eigenfhaft als eine Re 
gierungsſchuld“ (die Hand am Degen!) „nicht wohl 
verleugnen.“ (Der chapeau-bas!) „Allein nach conftitu: 
tionellen Grundfägen kann fie. in die Kategorie ‚einer wirt: 
lichen Staatsſchuld erfi daun eintreten, wenn fie von 
den Ständen des Reiches anerkannt, eingewiefer, alfo über: 
nommen iſt.“ (Jetzt wird der chapeau-bas gar über das 
Degengefäß gehängt. Das ganze Manoeuvre liegt in dem 
heimlich eingefchlichenen MWörtchen wirflid vor Staatk 
ſchuld. Der Ausfhuß konnte ſich nicht verbergen, daß 
Staatöfchulden vor ihrer förmlihen Geftaltung als 
folde materiell exiſtiren fönnen, vielmehr muͤſſen — 
die Sache gebt immer und .allenthalben der Form voraus. 
Aber die ſchmale Landenge mußte gluͤcklich Paffirt werden, 
und fo nahm man ein Schlüdchen eau d’Escobard!) „Dieß“ 
(Anerfannt = -Eingewiefen = Webernommenfeyn) „iſt nun zur 
Zeit noch nicht der Fall: es tritt alfo das Intereſſe der 
StaatöfchuldensTilgungsanftalt zur Zeit nur im Abficht der 
1,600,000 fl. ein, welche in deren Etat als eine mirklih 
zu 4 Per. verzinslihe Schuld aufgenommen und in dem 
Erigenzetar der nächften Jahre als eine ftetd der Auffündi: 
-gung unterworfene Schuld zur Heimzahlung ausgeftellt find, 
— In diefer Ruͤckſicht und da die von dein - franzbfifchen 


! 
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Gouverneihent ‘geleiftete Averfionalvergätung nicht für die 
Regierung, fondert für derem Staatsbürger zu 
Auszahlung ancdiefe gefchenen ift, fo fcheint es allerdings, 
als wäre‘ (Profper! die Hand, aber mir.möglichfter Sanfts 


muth am Degen!) „als wäre, infolange diefe Auszah. 


lung nicht gefchehe, jene Schuld der 1,600,000 fl. ald eine 


Staatsſchuld zu betrachten‘ (mm fo mehr) „als deren | 


Inhaber, mirhin‘ ald Staatsglaͤubiger fih die betreffenden 
Staatsbürger darftellen. — Altein ⸗ der chapeau-bas!) 
„biesbhierauf-gir nehmende Ruͤckficht ift ’erft dann aus zu⸗ 
fprehen, wann Yon der Fonigl. Staatsfhulden- Til 
gunget ommiſſion“ (fo ift das Meilenwort. gefchrieben! 
lang: wie die Millionenreipe, welche feine Titularin tilgen 
folt!) „in deren Crigenzetat für-die naͤchſte Finanzperiovde 
angefegten Heimzahlüng diefer 1,600,000 fl. die Rede 
feyn wird und“ Getzt, Profper!. jeßt cape memor! die 
Hand läßt den Degen fahren, unter den chapeau-bas fchlü: 
pfend, und ein tiefer Buͤckling concertirt mir diefem!) „und 
früher bat der IV. Auſchuß noch feine Competenz, 


fich über die Gültigkeit oder Ungältigkeit der 


von den Abgeordneten ded Rheiufreifed angefoch 
tenen“ (hilf Himmel!!!) „Miniſterialverordnung 
0.28. Mai 1821 aus zuſprechen!“ 

„Ich blühe ſchön und höre Dieß 


„Hier unter deinem Gitter!“ 
| J Got he. 


Zur Zeit alſo“ (der Ausſchuß fährt fort 2596) „und 


da zumal das gedachte Averſionalquantum nicht für die Bes 
wohner des Rheinkreiſes allein, fondern für fammtliche baie: 
rifhe Staatsbürger im Abficht deren Forderungen an Franke 
reich verwilligt worden ift, möchte: wohl jener Antrag in 
Erwägung, daß aus den bisherigen Erläuterungen nicht 
erhellt, ob die von den Minifterien des Innern und der 
Finanzen als Adminiftratoren der franzdfifchen 
Rentencaffe zur Sr.Sch.Tilg.Caffe gegebenen Gelder 
ald eine unverzinsliche Schulo oder als ein Depofitum zu 
‚betrachten — welches bekanntlich in Abſicht der Verzinſung 
eine beträchtliche Differenz ausmacht — dann in fernerer 


— — — — 
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Erwägung, daß die Hinterlegung dergleichen“ (folder). „Gel 
der, welche nach Anzeige der Miniſterien auf der biernädfl 
alsbaldigen Heimzahlung fiehen‘ (welch gräßlichen Sty 
lus! Profper!) „infoferne fie wicht natınam. depositi‘ (auf 
ein Bischen Latein in den Hexenkeſſel! mur bat ihm Fein 
Sbakeſpeare anfgefielt!) „annehmen, der, Schuldeu:Tik 
gungsanftalt in der angefegten Apsocentigen Verzinſung mehr 
laͤſtig als nuͤtzlich find, aͤußerſtens nur infoweit lid 
für. den Geſchaͤftskreis des gegenwärtigen (?) Ausſchuſet 
eignen, daß derfelbe diefes ihm zur. Zeit nad) -fremde Fr 
terefje benüge, um bei der hohen Kammer anzutragen 
die Minifterien des Inuern und der, Finanzen “Durch da 
Präfivium erfuchen zu lafen, zu Beruhigung dee Antrag 
fieller fowohl, als, rücfichtli des dabei insder Folge bethei— 
ligten Staatsintereſſe““ (Luft! Profper!, Luft „dem Aus⸗ 
ſchuſſ' eine vollſtaͤndige Berechnung über die (empfangenen, 

ansgezahlten und einfehläffig der 1,600,000 fl, hei der Ch. 
Zilg.Anftalt noch vorraͤthigen Gelder dieſer Rentencailt 
mitzutheilen“ (ein tuͤchtiger Hieb, ein wahrer. ungariſcher 
Kroͤnungshieb mit dem Degen, Profper!) — „bis dahin 
und bis der Ausſchuß über Natur und Eigenfchaft deſe 
Rentencaſſe volltändiger aufgeklaͤrt ſeyn wird‘ — (MR 
Profper! diefe Hauptpuncte der Rechnung, 2 und 
Caſſe waren in den miniſteriellen Aufklaͤrungen ausgeblie 
ben!) „mit. weiteren Hinterlegungen: bei- der Sch. TU. 
Caſſe einzuhalten, übrigens aber die Vollendung 
der Liquidation und baldigftie Befriedigung der 
Reclamanten‘ (jobald es nach der Natur dieſes Ge 
tes nur. immer möglich iſt!) „ſich dringend ‚empfohlen * 
zu laſſen — wo im Uebrigen, wenn die Antragſteller um 
deren Mandanten ſich länger nicht beruhigen zu für 
nen glauben, diefelben auf den conftiturionsmäßr 
gen Rechtsweg der Klage gegen den Fiscus it 
verweiſen wären!“ 

Mir Haben das Labyrinth zuräcigelegt, mein yrofpe 
aber was finden wir am Ausgange? Heinen Minotamu 
ber aber auch bekanntlich in's Centrum gehoͤrt, aber 
— taufe ſelbſt, wenn du nun findeſt, daß, was wir DAR 


k 


— — 
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laſen, nur Referent im IV. Ausſchuſſe, deſſen Beſchluß aber, 
ganz und gar vom Degen zum chapeau-pas uͤbergehend, war; 
„vom IV. Uusihufie nur infoweir genehmigt, 
daß dieſe Fordberumg nicht in die Kategorie der 
Staatäöfchulden gehöre und den Minifterien des 


‚Innern und, der Finanzen die Vollendung der 
 Zigqguidation dringend zu — — aa — 


2597) 


Die Augen thäten ihm finten, } | er 

r | „Zrauf nie einen ‚Zappfeu mehr.‘ —R 
Ja, Freund! fo weir, über fekhe Wort: und Sandbaͤnke 

und Stylklippen haben wir unferen König von Thale, ‚den 


. armen Antrag begleitet, um ibn nach Jahren, Monaten, - 


— — u 


— — — 


Wochen und Tagen, nach allen Phaſen und Formen der 
Geduld — faft am Diele finfen zu feben. Wird ihm- eine 
freundlihe Hand. Labung einfibgen? wird. er ſich neu aufs 
machen und bis zus wirklichen Berathung durchdringen Eins 
wen? — Und gelingt es ihm, follte er — folten wir Defs 
fen froh feyn? Gilt nicht, was den Menfchen, auch den 
Anträgen ? und ruft wicht Beivm gleich weile der beleniche 
Dichter zus . 
Die beweine nicht mehr, die ſchen zur Ruhe gegangen, 
„Die beweine, die ſtets fürchten den kommenden Tod!“ 

Nun, fo laß uns unſer Gluͤck verſuchen! denn wahr 
lich, Proſper! dns hohe Praſidium erbffnete die Discuſſion 
über dem viel beſprochenen und wenig bezahlten Antrag: 2598), 
Der Regierungscommiflar äbernabm die Einleitungsrede 2599). 

Sich norberfamft auf die fo eben mie mir verichmausten 
Aufklaͤrungen beziehend und nicht minder beruhigt auf 
ven Ausſchußbeſchluß blickend „beſchraͤukt““ er fich auf bie 
Bemerkuug, daß das Kapital pen 1,600,000 fl., welche 
die St.Sch. Tilg. Caſſe zu 4 Ber. auß der, franzbfiichen 
Rentencaſſe entlehnt habe, Fein Depofitum, fondern. ein 
wahres Anlehen fei, uud zu der neuen Staatsfchuld gehöre, 
welde zu Abtrogung eines Theiles der alten verwendet 
worden!““ (Zu unferem Amortiffements = Phönix, Profper!) 

Abg. Thinnes betrat nun die Redebühne 3600), einer 
dor Rheinkreis⸗Abgeordueten, folglich der. Antragſteller. 
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Sein: Exordium war nach Verdienſt und Beduͤrfniß 
energifh: „Mu. HH.,“ fagte er, „ich wurde die Bühne 
nicht mehr betreten haben und Sie mit einem langen Ber: 
trage ermüden, wenn nicht der Gegenſtand viele taufend 
Familien intereffirte, "wenn die Adfflärungen der Minifterien 
im Ausſchuſſe mich hätten, beruhigen und ‚aufflären koͤnnen, 
wenn der Ausfchuß felbft die Sache nicht fo gleichgültig, 
ich möchte .fagen, oberflächlidy:bebandelt hätte,” (Mir 
werden dieſe dreifache Anſicht wohl nicht ungerheilt laſſen, 
Proſper!) „Ich muß vor Allem bedauern, daß der IV. Aus⸗ 
ſchuß den Antrag--der Deputirten des Rheinkreiſes mit 
mit dem Referate hat lithographiren laffen, wie 
Diefes immer bei ähnlichen. Gegenftänden ge 
ſchah.“ (Mich ein Ausfluß des ‚chapeau-bas?) „Geſchah 
ed, um Etwas zu erfparen, fo war Diefed am unred" 
ten Orte und wirklich zu ſpaͤt; gefchah ed, um den Mitglies 
dern der Kammer die nabere Einfiht vorzuenthal 
ten, fo wäre Diefes ungerecht” (nur Das?) ;„gewejen, 
welche. Anficht: ich aber nicht unterftellen Fann (will) — 
„In jedem Falle. hatte ich den Druck des Antrages ge 
wänfcht, wenn auch nur um unferen Committenten zu zeigen, 
daß wir.ihre gerechte Sache nicht verwahrlosten.“ (Ulle Ab: 
fihten der Veroͤffentlichung warn erzielt, alle Hinderniſſe 
befeitigt, alle. Eleinlihen Bande gefprengt, wenn die. Antrag: 
fteller ihre Werk felbft druden ließen und mir — 
Hand vertheilten!) 

„Nachdem die Friedensſchlaſe von 1814 = 1815 
bekannt wurden, ließ fich jeder. Gläubiger Fraubreich's ange: 
legen feyn, feine Forderungen in Paris liquidiren und reali 
firen zu laſſen. Es fanden ſich Leute genug, die durch ihre 
Verbindungen daſelbſt dieß Geſchaͤft gegen beftimmte Pro: 
cente übernahmen. Viele Forderungen wurde auf diefe: Weife 
berichtigt. Auf. einmal erfchien im Intelligenzblatte 
der gemeinfhaftlihen Landesabminiftratiom zu 
MWormd eine Warnung gegen jene Unterhändier: fit 
wurden als Betrüger gefchildert, welche die. Leute in Werluft 
bringen wollten, und die Regierung erbot fi, Liqui— 
dation und Zahlung ohne Verluft durch ihre Gr 
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ſandtſchaften zu beforgen. Eine fpätere Verfuͤgung 
forderte alle Gläubiger auf, die Forderungs-Acten 
einzufenden, welche durch die Kreisdirectionen gegen Ems 


pfangicheine eingefammelt wurden. Die Gläubiger hat: - 


ten fih num aller Mittel begeben, ihre Forde 
rungem ferner bei Frankreich geltend zu machen; 
fie hörten auh Nichts mehr von denjelben, bik 
die Convention von. 1818 abgeſchloſſen wurde, vermdge 
welcher fie; num. nicht“ (mehr) „, Gläubiger von. Frankreich, 
fondern von Baiern waren. Die Convention felbft erfchien, 
foviel ich weiß, nicht in den: Kreisblattern und die Gläus 


biger Ffonnten nun auch nicht wiffen, welche ihrer Forde⸗ 


rungen in der Convention eingefchloffen wären. Eine Liqui— 
dations⸗Commiſſion wurde in München niedergefegt. Don 
ihr erfhien ı 82 ı die Elaffifications-Veroronung zu 75 und 
55° Pet. den Reſt der dritten Claſſe überlaffend. Diefe Ver: 
fügung - bezielt der Antrag, da umerflärbar war, wie man 
Forderungen, die alle auf rechtlichen Titeln beruhten, will⸗ 
kuͤrlich claſſificiren koͤnne.“ 

Dieſem geſchichtlichen Vorblicke laͤzt der Redner die 
Beleuchtung der miniſteriellen Aufklaͤrungen folgen 2601). 

„Die Forderungen ſollen keine Staatsfhuld 
ſeyn, weil auch die Forderungen derjenigen Uns 
terthanen der alliirten Mächte, welche nicht dies 
ſes Gebietstheiles Einwohner feien, berichtigt 
worden.” — „Bon welchen Unterthanen iſt hier die Rede? 
am Mheine? oder auch diesfeirts Rheins? Gab ed noch 
andere rechtliche, durch die Eonvention befriedigte Gläubiger, 
fo widerfuhr ihnen ein Act der Gerechtigkeit. Mären fie 
nicht bezahlt, fo wären fie heute uoch Staatsgläubiger 
Frankreich's oder jener Staaten, die deffen Verpflichtung ge: 
gen ein Averfum übernahmen, wie die Bewohner bed Rheins 
freifes. Aber den Schluß Fanın ich nicht begreifen, daß ein 
Staat aufhoͤre, Schuldner von Privaten zu feyn, weil durch 
eine Convention zwifchen zwei Staaten nicht nur die Fordes 
rungen diefer fondern auch noch anderer Unterthanen gefichert 
worden.” (Das GSophisma lag eigentlich darin, Profper, 
daß man die Bewohner des Rheinfreifes, die denn doch 


862 Baierubriefe. 


nur für ſich zu reclamiren befugt und verpflichtet warin, 
darftellen wollte, alö bielten fie fich für die Alleinberet 
tigten.) ne ? LE . 

„Die Forderungen ſollen feine Landesidul: 
feyn, weil nie dad Land, der nunmehrige Rbeir 
freis, oder das Staatdeinfemmen aus demiel 
ben, fondern lediglich der franzoͤſiſche Staaıt 
{bag dafür baftend geweſen. — Uber if im 
der franzdfifche Staatsfchag Erwas Anderes als die Sum 
der Einkünfte Frankreich's? und wurden dieſe daher nik 
auch mir aus dem, mummehrigen, Rheinfreife bezogen ımd fü 
Staatsihuld® und Staatsverwaltung verwender? Fraulte 
und die alliirten Mächte: erkannten diefe Forderungen ui 
sechtlihe Schuld — außer Dem war feine Friedensidle; 
feine Conventions-Stipulation erforderlich! Trafen aber aus 
Beide, Feine Fürforge, fo würden diefe Forderungen dod ge 
wiß jegt noch auf Frankreich oder auf Baier, oder anf dm 
Domainen des Nheinkreifes laften, die. einen Theil des fu 
zdfifchen Staatsſchatzes bildeten, wie. ſie heute einen Thel 
des baierijchen bilden.‘ — — 

„Das Miniſterium ſpricht von einer 1810 an Baittt 
übergegangenen Landesfhuld. Dieß ganz, verſchie 
dene Verpältnig ruhte auf dem Herzogthume Zweibrüden um 
ging. 1810 durch eine Convention au Baieru über. - Sei! 
diefe Uebernahme fpricht gegen das Minifterimm, weil dr 
Eonventionssllebergang derfelben ganz der. gleiche: mit den 
jest fraglichen ſpaͤteren ift — mit dem einzigen unweſentliche 
Unterfchiede, daß bei der einen Uebernahme Baiern Länder 
wachs, bei der anderen, eine Geldfumme: erhielt.‘ 

Nicht minder widerlegt der. Redner die dem Auttan 
angefchuldigte ‚„‚ Berwechslung der Begriffe” u 
2602) fagt bei diefer Veranlaffung: „Ob die Gläubigt 
mit ihren wirklich liquiden Forderungen Länger bei Fran 
hätten warten müjlen, als fie jeßt bei Baiern ſchon warte" 
ſteht noch zu bezweifeln, Das Liquidationsgeſchaͤft geh! 
wirklich einen Schnedengang. Es find nun beinahe ſchon Jeabe 
verfloſſen, in welchen mau liquidirt und vertheilt, wm 
ſcheint das Geſchaͤft nicht beendigt. Auch fanden ſich dat 
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genug, die um geringere Procente dieje Forderungen bei 
Frankreich liquidirt hätten, als unfere Liquidation nun ſchon 
oftet. Der langfame Gang diefer Commiſſion koſtet meiner 
Kirchenfabrif ſchon über 800 ‚Franken, da man eine zu 
den Ucten nicht gehdrige Piece von 1817 bis 
1824 zurückhielt und dann fie aldö nicht hierher 
gehdrig zurädfandte Man wied uns an Frankreich, 
welches willig die Schuld anerkannte und die verfloſſenen 
Zinfen "auf fünf — ruͤckwaͤrts zahlte, die übrigen waren 
praßribire, e⸗ 

Der Reduer finder, „das Minifteriam fee entweder zu 
wenig Zütrauen auf wie Rechtlichkeit der franzöfifchen Regie⸗ 
rung, oder wolle die Gerechrigkeit der fraglichen Schuldfor- 
derung’ nicht anerkennen, weil es behaupte, Daß ohne die 
ı8ıBer Convention die Gläubiger im Rheinkreiſe Nichts 
erhalten Härten 2605); Rechtlichkeitsſinn und Erfahrung 
beiwiefen Das Gegentheil, da viele Gläubiger ſich unmittelbar 
am Frarffreich gewendet und: Befriedigung erhalten hätten, — 
Auch wolle das Minffterium Feine Verpflichtung des Staa: 
ted auf volle Befriedigung der Glänbiger zugeben, weil 
Art. Eder Convention Diefes'nicht, Art, 10 aber gerade 
das Gegentheitl ſage. Dennoch fage Art. 8 menigftens 
ſo Biel, daß die contrahivenden Regierungen die Pflicht über: 
nahmen, den Gläubigern für ihre Forderungen Iuferiptions: 
ſcheine zu geben — md Art. 10 fage, wenn man dad 
„Proportioflellement“ auch dreimal unterftreiche, dennoch, «3 
fei eine Zahlung zur Teiften, die ſich mach den Frievensfhläf 
fen von 1814 und 1815 richte. Das Minifterium koͤnne 
aber die Garantie dieſer Frievensfchläfe auf wenigſtens 60 
Pit: der Nenren und daher auch nicht leugnen, daß den 
Glaͤubigern wenigftens diefe 60 Prt. zu zahlen waren: Das 
von ſei jedoch gar nicht Rede, da die Glanbiger IL. Elaffe, 
weichen volle Befriedigungftipulirt gewefen, nur 55 Per. er: 
hielteh und ganz ungewiß fei, was die anderen erhalten 
ſollen; gewiß ſei nur, daß, je länger das Liquidationsge— 
ſchaͤft dauere, um fo weniger ihnen zu Theil werde. Waͤre 
aber auch in der Convention diefe Pflicht nicht enthalten, To 
frage er, der Renner: Mit welchem Nechte hat das 
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Miuiſterium eine Convention mit einem Schulda 


— 


ner zum Nachtheile der, Pripanglaͤundbiger abge 
ſchloſſen? Es fage zwar: YES openfter„Eurator. 
Allein, wenn daöfelbe Dieß ‚auch als obesfter- Eurater in Hin; 
fiht der Gemeinden thun Fonnte (7272) fo Formte es nicht 
in Hinſicht der Privaten und, Stifgungen? penu es ift, of: 
fenbat, daß die Regierung nicht der Curator eines- Privaten 
in dem Sinne if", (fie iſt Ka; Fuzz,umd gut in:gar 
feinem Sinne! Profper! , — xdiefe- Eyrgtelfuchr> ift "unfer 
teutſches vielfeiriges Ungläc d ‚daß fie, für ihn ohne” 
(feine)  „, Auctorifationsverträge zwjfeinem Nachtheile 
eingeben kaun. ‚ Aber ‚auch von den. Stiftungen war damals 
die Regierung der Cutator noch nichtez (nur die Con cen⸗ 
tratix geweſen) „da dieſe Gusatel, 4* ſpaͤter uͤbernommen 
wurde. Wenn ſie alſo ſich einmal dieſes Geichäftes "ahnt 


Auctoriſation der Berheiligten annahm,vfo über: 


nahm fie die. Pflicht, es,fo zu betreiben,.dag 
fein Nachtheil für diefelben Rn 
konnte.“ EI Fer “ 

Der Redner beruͤhrt pier einen zwar "schon in. — 
hiſtoriſchen Eingange erwaͤhnten, aber, auf die negotiogum 
gestio refp. Euratel, um. die fich in dieſem Augenblide hau⸗ 
delt, ſeht einflußreichen. Umftand nochmals: „Dig ‚Privaten 
und Gorporationen “, fagt er 2604),” „fanden alle in 
Begriff, ihre Forderungen unmittelbar beider 
frauzdfifhen Regierung liquidiren zu Saffen; 
es wurden für liquide Forderungen 75 Pet. ‚von 
Speculanten gegeben, als auf: einmal von Sei 
ten der‘ (baieriihen) „Regierung eine "Verordnung 
befannt gemadht wurde, man folle. die auf 
diefe Forderungen Bezug babenden Acten einfjem 


den: fie werde dad Ganze beforgem Die Ge 


meindendärften nun nicht mehr mit Privaten 
eontrahiren und litten einen Berluft am Capital 
von 20 Pet. Zwei Gemeinden in meiner Nahbarfchaft 
erhielten ftatt ihrer von Privathand alsbald zablbaren 75 
Pet. auf diefe Weife nach drei Jahren 55 Pet. ohne 
Zinſen, die fie doch bis dahin ihren Gläubigern zahlen muß: 
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ten. Fragt ſich, ob denn Baiern eine andere. Convention 
abfchloß, als“ (die auch für das linfe Mheinufer- berheiligte) 
„Preußen und Heſſen? Es fcheint Dieß nicht, denn Die 
fragliche Convention wurde mit allen Mächten abgefchlois 
fen und zu diefen gehörten auch beide genannte Staaten, Es 
ift aber notorifh, daß beide ihren Unterthanen ſchon 
Jahre lang’ mit 75 Per. Capital und noch Et: 
was Zinfen audzahlen. Alſo halte man und ſo, wie die 
übtigen Alliirten ihre Unterthanen hielten und wir "find zur 
frieden. Wir haben gleihed Recht und die Regie 
rung hat gleihe Pflicht. Betrachtet man den Antrag 
der Deputirten des Rheinfreifes aus dieſ em Geſi ichtspuncte, 
ſo wird er nicht ungerecht erſcheinen.“ (Wahrlich 
nicht! mein Freund; um fo ungerechter aber — andere 

Geſichtspunct !) 

Der Rebner faßt num den Verkauf der Renten 
in's Auge 2605). „Ich habe ſchon gezeigt, daß die Re: 
gierung der Curator der Unterthanen nicht war umd. fie 
nur daum die Renten verkaufen Eonnte, wenn fie fi 
feld aß Schuldner erfannte. Ym. anderen Falle 
war die Rente ein Depofitum; das zum Nachtheile des 
Deponenten“ (und überhaupt ohne feine Ermächtigung) 
nicht verkauft werden darf. Muh der Eurator 
einer Maffe darf Nihts ohne Einwilligung der 
Intereſſenten veräußern — Wenn nicht alle Gläus 
biger folde Summen zu fordern hatten, daß man ihnen 

Inſeriptionsſcheine geben Fonnte, fo war ja der Weg im der 
Eonvention vorgezeichnet, wie man’ fich in diefer Hin⸗ 
ſicht zu verhalten-habe. Das Minifterium fagt: die meiften 
Gläubiger würden doch ihre Renten nicht behalten haben, 
Sperulanten in die Hände gefallen feyn ıc. ꝛc. Ich frage 
dagegen, ob fie denn durch den Berfauf von Seite der 
Regierung ein beiferes Los haben, ald wenn fit: biejelben 
ſel bſt verkauft hätten? Im leßteren Falle hätten fie ſchon 
vor 6—7 Jahren ihr Geld empfangen, zu ihrem Nußen 
verwenden koͤnnen und der allenfallfige Berluft wäre gewiß 
durch die feither genoffenen Zinfen aufgewogen worden. 
Wie übrigens die Regierung fich fo in die Be der: 

Balernbriefe III, 
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Privaren: einmiſchen kann, daß fie dieſelben gegen alle Beein⸗ 
traͤchtigungen der: Cpeculanten ſchuͤtzen will, ſo awaͤre dieſer 
Schutz wohl zu loben, aber gewiß wicht mit Conſequenz 
durchzufuͤhren.“ (Er — d. h. feine Tendenz’ iſt auch ‚wicht 
einmal zu loben, Proſper! denn fie gebbrt zu. jener Begluͤ⸗ 
ckungsvormundſchaft, welche, ſo ſchoͤn aucht ihre Larve, fo 
zaͤrtlich ihre Sprache, ſo rein — um alles Mögliche unſerer⸗ 
ſeits zuzugeſtehen! — ihre urſpruͤngliche-Abſicht ſeyn mag, 
dennoch wo wicht die leibliche Tochter—der Wilkiinti ft, doch 
ihre Adoptivtochter unfehlbar wird, weil fie den Grundver⸗ 
haͤltniſſe der. Stantöftellung widerfprißr‘, weil fin‘ — man 
male fie nod fo ſchͤu am oder aus, Die Sreibeir. und 
Selbfiftändigfeit vernichtet, zn. deren ſicheren Behaupfung der 
Staat beſteht und von welcher nacht gefunden. Begniffenr der 
Bürger nicht Mehr nnd ſei es auth ‚noch fd .Wenig !. aufs 
opfern darf, als die :Geiwährleiftung dieſes Styats beſtandes 
erfordere!). „Was die Beforgmiß betrifft““ Gagt unſer 
Redner weiter) 2606) „daß die Reuten auch haͤtten⸗ fa [lem 
konnen, fo war die Gefahrnicht fo groß, ſouſt 
hätte ſich Niemand zum Aukaufe“ — (cape memor! 
Proſper! Das will jagen, ſo uſt hätte: fid fein Abfäw 
fer für die beforgre Regierung) „gefunden, 
Geſetzt aber auch, dieſe Nentenrwären auf So Pet. gefals 
len, fo Härten fie dennody Pet. Zinſen getragen 
und in fieben Zahren hätte ſich "das. Capital 
wieder auf B5. gehoben! Aus-der ganzen‘ (Verkaufs) 
„Dperation ging und konnte nie ein Gewunin, fiir die Br 
theiligten hervorgehen, aber wohl ein offenbarer 
Berluft von vielleihe Mehr als 100.Pet."- 
Bas die Elaffification betrifft,‘ fpriche ber 
Redner, : feinen Gegenftand ' Schritt vor Schritt verfolgend 
2607), „ſo gefteht dad Minifterium ein, daß für die beiden 
erften Elaffen volle Zahlung, folglih die Summe beftimmt 
war; für die übrigen Forderungen follte nach dem erften Frie⸗ 
densfchluffe noch eine Norm feftgefeist werden. Dieſe Norm 
wurde beftimmt im zweiten Friedensſchluſſe, aber Feines 
wegs ftipulirt, daß fie Weniger als ihre Forderungen 
erhalten. ſollten, fondern fie follten alle: in Renten bezahlt 
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werden; nur: wurden bei der letzten Claſſe dieſe Renten micht 
höher ald zu ‚bo. Per, ıgarantirts Hieraus folgt aber: Feines: 
wegs, daß) ihnen ein Abzug gemacht werden follte, 
fondern daß ſie ſich begnügen mußten, wenn ‚ihre Renten 
auch nicht höher als 60 Pet. ſtanden.“ (Das. beißt, Freund} 
fie wurden nomänell "voll in Renten ausgezahlt, hatten 
aber, falls der. Eurs nur 60 Pet, der Realiſation nachwies, 
für den Mangel der: 40 feinen Erfag zu fordern, dabei aber 
alſo im ſchlimmſten Falle h Per. des Mominalwerthed und 
die Chance der Eputsfcala zwiſchen 60—100 für. die Folge: 
jeit,) „In den Trandactionen von 1318 wurden dieſe Bes 
ſtimmungen aufgehoben, da für alle Gläubiger Renten 
ohne Garantie gegeben. wurden. Wil man alſo die 
Sriedensfchläffe..als: Wertbeilungsbafis annehmen, fo mußten 
allen Gläubigern Renten eingehbändigt. werden; 
nur hatten -fidy die ‚Leten zu begnuͤgen, wenu ihre- Renten 
auch nur zu bo verkauft werden fonnten und,‘ wie- fehon ger 
fagt, wäre Dieß Fein Verluſt für fie gewefen, weil das Der 
ſicit fi durch Die Zinfen ausgeglichen hätte. Es waren alfo 
diefe Beftimmungen fein Maß ſtab zu einer kuͤnftigen Ber: 
theilung:, » da es ‚weder die Abficht von Frankreich, noch der 
allirten Mächte feyn Fonnte, den Gläubigern Weniger zu zahr 
len, als ihre Forderungen betrugen. Hat Baiern ſchlecht 
gerechnet, fo ift eö feine Schuld — Preußen rechnete nicht 
fchlecht und deßwegen wurden die Forderungen feiner Untere 
thanen alle befriedigt... — — Das Minifterium betrachtet 
aber dieje‘ (die Summe diefer) „Gelder ald eine Gant- 
maffe 2608) und Diejem zufolge fol nur eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige "Zahlung geleifter werden. Es fragt ſich aber hier: 
Wer ift denn auf die Gant gekommen? Baiern 
oder Frankreich? ch hoffe ed von keinem biefer Staaten : 
benn ihr Credit fteht noch feſt. Unterftellt aber aud, 
ed handle fih hier von einer Concursmaſſe, fo muͤſſen“ 
(dann!) „doch alle Gläubiger verhaͤltnißmaͤßig verlie 
ren, da alle gleiche Rechte haben, wenn“ (infoferne) ‚‚einer 
vor dem anderen nicht eine Hypothek‘ (voraus) „hat. Kei⸗ 
ner diefer Gläubiger aber hat-eine andere Hypothek, als die 
von Fraufreich gegebenen Renten. Allein wir wodlen 
| 55 * ) 
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und fdrnemiin keinen Concurs eingehen, da wir 
ed mit zwei Schuldnern zuthunhabern, die “A 
ganz fer Heben. -. = Fur, Yop ss m eh 

Du entſinneſt dich von der „Merhandlung heniliber vie 
Zuruͤckſetzuug Älterer Staatsglaͤubiger gegen die neueren, mein 
Freund, wie auch dort die damalige Finanzverwaltung (es iſt 
dieſelbe, welche hier die deponirten Renten manipufigr !) "von 
amore die Fiction eines Gantverfahrene auf die ältere Staats⸗ 
ſchuld anwandte. Daß ein foldhes Verfahren ohne Erklärung 
der- rechtlichen Infolvenzbafis und unter Beibehahung’der: vol: 
ſtaͤndigſten Selbftadminiftrarion. Ihre großen Bequemlichbeiten 
für die financielle Willkuͤr und die Verwaltungs sCöMfufion 
habe, laͤßt ſich nicht in Abreve fielen,” Daher auch wohl 
die eigenthiämliche Liebhaberei- für ſolche ſietio — michf juris, 
fondern injustitiae und ihr wiederholter Gebrauch, ſo wenig 
aut), abgefeben von der Rechtlichkeit — beide : mit dem 
Decorum der le en zu — ver⸗ 
moͤgen. 

„Frankreich und Baiern“, fagt. der Redner, haben üns 
fere Forderungen als gerecht anerfannt 2609). Dur die 
Frievensichliiffe von 1814 und 1815 wurde Frarkreich diefe 
Schuld won den. Siegern auferlegt; es bat fi Durd 
die Convention von 1818 dieſer Bürde entie 
digt, indem es fie auf Baiern wälzte uud zwar 
tilulo oneroso und ich kann im-diefem Handel nur eimen ge: 
woͤhnlichen ſehen. Frankreich zahlte die Summe, womit 
Baiern nad eigenem MWohlgefallen handelte, ohne die Gläu: 
biger deßwegen zu fragen, und jo ift Baiern Schuld 
ner durch Vertrag geworden. Ich ſetze die Frage: 
Es wäre noch: nicht ausgemittelt‘‘ (gewejen) „wie groß die 
zu Übernehmende Schuld ſei. Im Falle nun die (von 
Franfreih) ‚‚geleiftete Zahlung Mehr betragen hätte, wer 
hätte diefes Mehr erhalten?” (Eine ſinancielle Ge 
wiffenäfrage, Profper! vom erſten Waſſer! das ſchon bei der 
bloßen Erwaͤhnung einer leider nicht eingetretenen — 
keit manche appetitlich ſich ſpitzende Lippen benetzen dürfte) 
„Die Glaͤubiger doch nicht — denn fie hatten Fein: Recht 
Darauf; Frankreich auch nicht — denn es konnte keinen Aw 
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fpruch darauf machen, indem es vertragsmaͤßig diefe Summe 
gezahlt‘ hatte für eine ihm abgenommene Laſt. Wem wäre 
alfo der Ueberfchuß geblieben? Baiern! und zıbar.. feiner 
Staatöcaffe) da das Minifterium im Namen des. Staates 
contrahirter- Hat: man aber damals: ſchon vor ge ſe⸗ 
ben, daß die iSummie nicht zureichen werde, fo handelte 
man (ungerecht gegen die Gläubiger, daß man durch Ueber⸗ 
einfunfe mit:einem ıyahlungsfähigen Staate ihnen einem Scha⸗ 
den zuzog.“, (Um fo ungerechter, Proſper! da man ‚durch Ne 
gierungsauctorirät diefe Gläubiger von emzelnen 'ergiebigen 
Unterhandiumgen mit demfelben Staate ; abrief!) „Preußen 
war Mitcontraheht in allei Verträgen, und eben: diefes 
Preußen, umd nmicht eine Gautmaſſe follte für Baiern 
das Vorbild feyn, ſich feiner Schuldigkeit zu eutledigen. 
Ohne daß die Unterthanen Preußen's fragten,. ob die Regier 
rung zu Viel dder zu Wenig erhalten, — ſie in — 
und Zinfen. befriedigt: * 

Nachdem der Redner die Kammer ——— das 
Uebergewicht der von beiden Seiten vorgetragenen Gründe 
zu erwägen, wendet er ſich von; der Beleuchtung der Mini⸗ 
fterial:Darftelluug zu jener des Ausſchuß Gutachtens 2610). 
‚Nach Feftiegung der unſtreitigen Competenz des zu Pruͤ⸗ 
fung der Schuildeinweifungen berufenem. IV. Ausſchuſſes, lag 
es nur an dieſem“ (zu entſcheiden) „‚ob die fraglidyen For⸗ 
derungen ald Staatsſchuld anerkannt werden: müßten: und 
zu 'diefem Behufe hatte er die Gruͤnde der Antragfteller und 
des Minifteriums zu prüfen und 'diefe Prüfung ‚der Kammer 
vorzulegen. So machte ed wenigitens der Ausſchuß bei eis 
ner anderen Eingabe des Abg. Hagen. Er war dort nicht 
zufrieden mit dem Meferate, ſondern verlangte noch ein Cor: 
referat, das die Gründe des Antragftellers, wie jene ber 
Referenten v. 3. 1819 — 1822 ımd 1825 prüfte; Erftere 
ſuchte er zu heben’ (hervorzuheben) „und Letztere moͤglichſt 
zu entkraͤften. Wir wollen ſehen, ob auch in unjerer — 
fo verfahren wurde.“ 

Er folgt nun dem bir bereits mitgerheilten Vortrage 
des Ausſchuſſes Schritt vor Schritt. Du findeft die Haupt: 


ftellen desfelben in meinem gegenwärtigen Briefe, Ich bes 
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ziehe mich, laͤſtige MWiederlegungen vermeidend, auf. folche 
und bleibe hier bei den Bemerkungen des Reduers. 

„Allerdings““,  fpricht er 2611), „erkannten' wir die 
Ausnahme der Friedensſchluͤſſe 1814 und 1815* von de 
Regel bei der Schuldenuͤbernahme an, behaupteten. aber, daß 
diefe Ausnahme von einer allgemeinen Regel den Gläubigern 
nicht zum Nachtheile gereichen dürfe. Wir’ zeigten ferner, daf 
durch. die: 1816er Convention der ordentliche Stand der Dinge 
wieder Hergeftellt und der ‘eigene Landeöherr der Schuldner 
der Gläubiger geworden, folglich die erfte Uebereinkunft ihnen 
Beinen "Machtheil bringen kͤnne. — — Es werden Regie 
sumgss'umd Staats ſchulden unterſchieden. Der 
Unterſchied beſteht in Uebernahme und Nichtuͤbernahme durch 
die Staͤnde. Allein Das verlangten wir ja eben — dieſe 
Uebernahme! Wer hat das Recht, ſie zu bewirken? — Die 
Stände! — Wer macht die Vorarbeiten der Prüfung? — 
Der IV. Ausſchuß! Er that es aber hier nicht, fom 
bern ließ es dabei bewenden, daß fein Meferent die Horde: 
sungen als Regierungsfchuld anerkannte, und geht num bleß 
zu der bei der Schuldenrilgungscaffe angelegten Summe über, 
Das fümmert aber die Untragfteller wenig, we 
bin das Geld getommen! ob es ruhig oder zindbar‘ 
oder, Proſper! gar nicht !) ‚liege —! die Regierung muß 
dafuͤr buͤrgen Hier wäre doch gewiß. .norhwendig 
zu unterſuchen geweſen, ob die Regierung das 
Recht gehabt, die fraglichen Schulden gegen eine 
beſtimmte Summe zu übernehmen, und, went fit 
es hatte, 0.5 fie jegt nur pro rata oder die ganzt 
Schuld zahlen mäffe. Daß die Regierung dad Recht 
hatte, einen folchen Handel mit Frankreich abzufchließen, Bann 
wohl nicht geleugnet werden: denn bieß Recht hatte jeber 
Private, wenn er den Intereſſenten hinlängliche Buͤrgſchaft 
leiſtete. Die - Stände des Reiches hatte die Regierung nicht 
zu fragen, denn fie eriftirten noch wicht, und dieſe Schuld 
muß alfo wie alle übrigen, die vor 1819“ (1819) 
„gemacht wurden, betrachtet werben. Iſt fie eine Megier 
rungsſchuld, fo muß fie jetzt von den Ständen des Reicet 

als Staatöfchuld anerkanut werden.” 
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XEs laͤßt ſich fragen, warum denn die 1, 600,000 fl 
allein eine Staatsſchuld geworden? wurden denn die Glaͤu⸗ 
biger uͤber die Anlage gefragt ?. haben fie nur ſo Biel 


‚ amd nicht: das Ganze anlegen’Laffen wollen? Doch. der; Mefer 


r— Am 


u — >»o 


zent gefieht, daß die Sache noch nicht genug aufgeflätt fei 
und wuͤnſcht noch ferneres Licht vom Miniſterium. War 
rum aber fhloß,man dann einen Gegeunftand ab, 
dbermodh nicht aufgeflärt iſt? Konnten die Des 
putirten ‚des Rheinkreifes nicht (dom während 
»iefer‘‘., (und jeder vorhergehenden) „Sitzung diefe: Auf 
Flärıng.geben? Sollen die Gläubiger nach ein— 
mal degi Jahre warten, ch’ es ſich entſcheidet, 
ob, fie Etwas oder Nichts erhalten? Und fonnte 
endlich Der Ausſchuß fo-ganz vom Gutachten des 
Referenten abgeben und geradehin entſcheiden, 
bie fraglichen Forderungen feien feine. Staat 
fhulden - ohneacuch nur eine n:einzigen 
Grund für einen Ausſpruch anzuführen.“ 
(Der. Ausfchuß dachte wohl mit fo vielen anderen praftis 


ſchen, wenigitens nicht ungluͤcklich prafticirenden Koͤp fen: 


> ‚Ber will denn Alles aleich ergründen !- 
Sobald der Schnee „hmiizt, wird ſichs Anden. 
„Hier hilft nun weiter Bein Bemüh’n ! 
„Siups Rofen, und fie werden blüßn 1). 
| Börhe. 
„Mur. HHA⸗ fo ruft wahrlich mit hohem Rechte un⸗ 
fer Redner aus — 2612) „wenn es ſich fo leicht 
über Millionen abfpredhen läßt, dann wehe den 
Unterthanen, die Forderungen an Regierungen 
haben!“ (Ein Zert, der feit 1803 im teutfchen. Baterlande 
häufig zu Gunften des Wehe belegt wurde!) „Es iſt da 
nicht nothwendig, daß ſich die Ausſchuͤſſe ſechs Monate quä- 
len, die Rechrlichkeit viel geringerer Summenauszumitteln. 
Man fage nur ohne Weiteres: die Forderungen von Paflau, 
Nürnberg, Baireuth — alle jene, welche das Finanzmini⸗ 
fterium ſeit 1819 nahbrad te‘ (omit die famofen 
Verlagscapitalien auch, welche dad zartfinnige Minifterium 
unleugbaren Anfprüchen gewiſſenhaft gefühlvoll aufopferte ! 


⸗ 
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verſteht ſich gegen Wiederopferungs⸗Recurs an die Nätion!) 

„and Feine. Staatäfrhulden und auf einmal’ ift der Staates 
ſchatz um viele Milkionen : reicher, :aber die Unterthanen“ 
(die Nation) „um then. Diefe Million aͤrmer.“ —* 
ſper! a: ein praktiſches Dictum beſagt: F 

,Wollt ihr den Menſchen wahrhaft: nützen, — 
’."u80 a. ihr fie iheren und — fie befdh — en.“) 
j . j @brpe. 

Ä De Referent war aber doch gnaͤdiger, als der 
—* indem er den Glaͤubigernet den couſtitutionellen 
Rechtsweg anwies“ (der ifuenschnebieß angehoͤrt.) " „Allein 
wie läßt ſich dieſer Rechtsweg betreten bei Forderungen. die 
v. 5,000“biß zu 10,000. und 26,000: Sranten ſteigen! bei 
welchen ‚vielleicht 10, 200 Familie, intereffirt find? ? Wie 
laͤßt er: fich betreten, da man durch einen, nenen Geſetzvor⸗ 
ſchlag die Gläubiger des Rheinkneifes ihrem ordentlichen Rich⸗ 
ter entzieht - und; ihnen. einen. aber hundert Stunden "entfern: 
ten ,. Gerichtshof, anweidt’ . (Dur ‚Haft nicht vergeſſen, daß 
und wie der StaatöfchuldensTilgungsanftalt Forum geſetzlich 
feſtgeſetzt wurde !) . „, ft. dein das Wppellationsgericht in 
Zweibrüden Fein koͤnigliches? Warum überlaßt man diefem 
nicht die Eutſcheidung in. dergleihen Sachen? Wohl würden 
ſich“ (dann) ‚‚Gläubiger finden ‚Die‘ dort nach gefchehener 
Liquidation ihre Nechte geltend machten, weil fie "Hoffnung 
hätten, ihren. Proceß in Kurzem beendigt zu fehen. Aber 
wenn Sie dies Schwierigkeiten bedenken, die ein ber hundert 
Stunden entfernter Gerichtshof darbietet — den fchleppenden 
Gang bei. den Juſtizſtellen — die Gefchichten, die in dieſer 
Beziehung : während der. Kammerfigungen vorfamen.— fo 
wird ihnen wohl die Luft vergehen, Proceffe 
mit dem Fiscus anzufangen.‘ (So bedrängt. auch 
und fo wehrlos die Finanzjeremiaden. den Armen, Schwa 
chen darſtellen, wenn er zufällig über die Budgerbeftimmun: 
gen weit in das Continent der Goldfüfte und Geldkiſte 
etwad - incontiment himäbergleitet!) „Und warum fol 
denn Alles durch Proceffe ausgemacht werden? Man rechnete 
28 noch vor Kurzem dem Finanzminifterium zur Laſt, daß 
es ſich und die. Untertanen im unndthige Proceffe- verwickle; 
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man fchimpfte gegen den’ (harmlofen) „Fiscus und beebrte 
ihn mit allerlei Prüadicaten’ (die er -ald Triumphzulage hin: 
nimmt!) 3 Nätte der IV. Ausſchuß die Gründe der Antrags 
fteller und der Minifterien näher gepräft und diefe Prüfung 
in die Kammer gebracht, es wuͤrde derfelben leicht geweſen 
fen, zu entfcheiden,:.ob die. fragliche Gorberug Staarefchuld 
fei oder niche.” 

„Vom Rentenverkaufe ſagt der Ausſchuß Nichts 
2613); die Minifterialverfigimg von 1821, wogegen der 
Antrag. ‚gerichtet war, berührt er mir Feiner Sylbe; 
überhaupt wurde durch unferen: IV. Ausſchuß die Sache nicht 
heller und nicht dunkler gemacht und .d och‘ (vom ihm) „ent⸗ 
fchieden,; die Forderungen ſeien keine Staatsſchuld.“ 

„Das Minifterium beklägt ſich wohl 2614), daß das 
Liquidationsgefchäft mir fo viel Schwierigkeiten verbunden 
fei "und !eben "deßhalb' fo ange dauere. Der IV. Ausſchuß 
fügt daher eine Empfehlung der Befchleunigung bei. Allein 
Warum find die Forderungen der baierifchen Unterthanen allein 
fo fchwierig? In Preußemiund Darmfladt waren die 
Forderungen ähnlicher Natur, und fie find (don 
über drei Jahre erledige. — 

„Auch führt: man an, daß auch noch andere baierifche 
Unterthänen „außerhalb des Mheinfreifes betheiligt ſeien. Sei 
Dem: auch jo, fo laͤßt fich doch Fein Grund‘ (darin) 
‚finden, weder für Verzögerung noch für Abzug. Denn 
waren der Forderungen viele, fo muß doch auch die’ (von 
Frankreich) „bezahlte Summe — groß gewefen feyn, oder 
die Regierung verfland ihren Vortheil ſchlecht. Sb aber 
auch Forderungen für diesfeits rheinifche Unterthanen in der 
Averfionalfumme enthalten? Das: läßt ſich wohl am Beſten 
aud ‘den ‚Verhandlungen in Paris, vor und bei der Eon: 
vention entnehmen‘ (Tas alles follte der Oeffentlichkeit uͤber⸗ 
geben ſeyn, laͤngſt es ſeyn, Proſper! der es augehbrr!!!) 
„die mir nicht zu Gebote ſtehen. — Aber die Natur uns 
ſerer Forderungen läßt mich doch zweifeln, ob auch folche 
diesſeits des Rheines beftehen, da die Verhältniffe ganz 
verfchieden waren. Unſere Forderungen rühren ber ans 
-Daren, in die” (franzdfifhe) „Xilgungscaffe” 


4 
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(gefelih) „geſchoſſe nen Geldern »der- Gem eismben 
und Stiftungen — aus Güterſteigerugge-Schil— 
lingen der Gemeinden — „ayd,gautionen der 
Beamten — aus Gehalts- und Penfiond:Räd: 
ffänden — aus reftigenden Summen, für Arbeiten 
und Lieferungen. Es find Feine. Vrandſchotzuugen, 
wie der eben“ (wegen Baireuth) „discutirte Antrag. beab⸗ 
ſichtet, Feine Forderungen aus dem fiebenjährigen Kriege, 
wie ein Mitglied hierher ziehen wollte — denn, wollten wis 
diefe und ähnliche Forderungen dem br überbärden, 
ſo moͤchte ihm wohl ‚noch ‚sine harte Lafkı auferlegt: :werden, 
Oder follten. aus. des Averſalſumme alle dieſe Forderungen 
berichtigt werden, fo würde. wohl nicht 3. Pet, bezahlt wer⸗ 
den koͤnnen. Unſere ‚Horderungen- ‚finds, bei uns, in ruhigen 
Zeiten contrahirte Schulden Frankreichs,“ 

Nachdem der Redner die. Hauptzuͤge ſeiner Ausfuͤhrung 
nochmals zuſammengeſtellt, uͤberließ er der Kammer, zu eitte 
ſcheiden, „ob die ‚Forderung der Rheinkreis⸗ Abgeprongten 
gerecht fei oder nicht,‘ und wiedetholte, „dieſer Entſchei⸗ 
dung getroſt ‚ entgegenfehend“‘,. ‚den Autrag auf „Weſchleuni⸗ 
gung der Liquidation, Berichtigung des Liquiden aus der 
vorhandenen Summe, und, Pe des — auf die 
Staatsſchuld“ 2615), ‚ 

Der erftabftinimende 1. Dräf. Gr. —— miſchte 
fein Bedauern. über „die unbegreifliche Verzoͤgerung der Liqui⸗ 
dation‘’ mit der Beſtreitung der Staatsſchuld⸗Eigenſchaft um 
der Vertheidigung des Regierungs:Rentenyerkaufes, doc fant 
er, daß „erſt nach Endigung der Liquidation erſchoͤpfend über 
die Rechtöpuncte. abgeſprochen werden könne: es ſei mithin 
jetzt nur moͤglich, auf jene Beendigung zu dringen““ 2616). 

‚„Diefe Schuld‘, fo sprach Abg. v. Leonrodt 2647), 
„war urfpränglich feine. baierifhe Staatsſchuld, if 
noc feine, fann es aber werden. Gie ift dermalen ned 
liquid in quanto et quali. Illiquid in quanto, da noch Feine 
Summe angegeben werden Fonute. In quali — weil das 
zum Grunde liegende Gefchäft negotiorum gestio, die Regie 
tung negoliorum gestor, die Sintereffenten domini negotü find. 
Hat die Regierung negotia utiliter gerirt, fo. ift fie den Ze 
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tereſſenten nicht obligat; bat fie negotia nicht utiliter 
gerirt und liegt ihr hierbei eine-culpa zur Laft, welche ne- 
gotiorum gestor nach dem Gefege präftiren muß, fo 
if fie den Intereſſenten obligat. Dieß behaupten die 
Gefeße; es ift aber illiquid und Tann nur durch Judicate 
liquid. gemacht werden. Gelingt es den Intereſſenten, ihre 
Forderung in quanto et quali liquid zu machen, dann wird 
es eine Staatsſchuld und ſie muß anerlannt 
werden. Vor der Hand bleibt alfo Nichts übrig, us der 
Antrag des Ausſchuſſes auf Beſchlennigung.“ 

Viel Scharfſinn, viel Rechtskenntuiß! reine juridiſche 
Anwendung, Profper! Aber die K. d. Abgeordneten ſoll zwar 
nie gegen das Reihe handeln, aber darum doch nicht vor⸗ 
zugsweiſe juriſtiſch verfahren. Sie“ fol vielmehr weit 
mehr: verwaltungsweife atif das eigentlich Wahre und Rechte 
ald auf die firenge Gerichtsform achten. Und fo wie- ich 
dir. diefe: ganze Sache; weder unter den Juſtiz⸗ noch umter 
den Finauz⸗ - fondern umter den Verwaltungs-Antraͤgen aufs 
führe, fo und aus demfelben Motive hatte — meine Leber: 
zeugung iſt es — die Nationalkammer vor Allem hier das 

tief verletzte Verhaͤltniß des Verwaltungsrechtes aufzufaſſen. 

„Draußen zu Wenig oder zu Biel, 
a. zn nur ift al und — 14 E 

BEE Sörhe, 

Hat dad Minifterium nicht: ſelbſt biefen Mabftab an: 
— indem es aus Fuͤrſorge fuͤr die neuerworbenen 
„Unterthanen““ dieſe von Speenlanten abzog und fie ans 
wies, ihm die Liquidation zu übertragen? indem es, auf 
großartige MWeife zum Ziele zu kommen und in Erwaͤ⸗— 
gung des überfommienen reichen Ländererwerbes' auf «eine 
oerfalfumme mit: dem Auslande abſchloß? indem ed bie 
Berwaltung diefer Summe ohne Belaftigung- der Juter⸗ 
effenten auf fich allein nahm und. fo willig, Laft auf Laſt 

haͤufeud, die Theilhaber mienfdyenfreundlich. vertretend, die volle 
Beruhigung derfelben in’ Anfpruch nabm und — bewirkte? 
indem ed, den Gefahren des Courſes vorbeugend, die 
Papiere zu Geld machte und wenigftens zum heile 
bei der zwedverwandten Staatötilgungsanftelt anlegte? 
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hierdurch für den noch unbekanntenReſt derſelben glei⸗ 
he Sorgfalt ſtillſchweigend beurkundend! indem es, 
des jenfeitigen Vertrauens wohl bewußt und für dier@ts 
ſchoͤpfung im Ganzen fidy factiſch verbuͤrgend, jede 
Art von Rechnung und Oeffentlichkeit wertagte?.‘ indem 
ed endlich durch langſam⸗muͤhſames Einzelverfahrem die Liqui⸗ 
dation verlängernd, sden Zinfenzus und Anwucde 
in wohl vorbedachten, wenn ſchon ftillen: Anfchlag nahm? :; 

Ein Mitglied des IV. Ausſchuſſes / ergoͤtzte die — wenr 
wir etwa die Thruͤnen der Creditorenſehnſucht ausnehmen — 
etwas trockene Materie durch folgendes naives Jean⸗Faques⸗ 
Votum 2618): „Die Hohe Kammer wird ſich Überzeugen, daß 
der Vortrag und die Beſchlußfaſſimg uͤbher den Autrag⸗der 
Abgeordneten des Rheinkreiſes gerade an jenem Dage im 
IV. Ausſchuſſe vorgekommen, wo "wie Abſtimmung uͤher bad 
Budget vor ſich ging. Nicht minder wird ſich die / hohe Kam⸗ 
mer“ (tief?) „uͤberzeugt haben, daß äch o gefſch waͤcht⸗ 
(pro patria!) „war, daß th mich micht einmal der 
Sprache bedienen konnte” (Das heißt abem Dinge 
bung, SProfper!!!) „ſondern meine Stimm e'(T)ınair durch 
Zeichen. zu erkennen gab.‘ .(ParlamentarifiheMimil!) ‚Der 
Gegenſtand“'“ — (mill: ſagen, der: Autrag): „konnte Daher 
weder von mir, noch“ (von) „meimen -E&ollegen’‘ (war 
denn ‘dad Gefammtcollegium; fo anferordentlich ges 
fhwädt ?) „um fo weniger genangepilft werden, als 
ber Antrag fogleih ‘zum Lithograpbiren abgetew 
det werdem mußte.“ (Freilich! weinen Hauptbetrachtung! 
denn . eher kann man-ja auf dem teutſchen claffiichen Schreib: 
und Drudboden der»genauen Pruͤfung, als des Abdrüdes 
entbehren! Aber wie kam es denn, daß zufolge der; Aeuße⸗ 
zung, der von Niemand widerſprochen em Aeußerug 
des Abg. Thinnes zu Anfang feiner Bühnenrede-der Antrag 
nicht der Kanimer lithographirt mitgetheilt wurde?) Der 
few ungeachtet blieben..mir doch fo viele Geiftesfräft 
übrig, um beurtheilen zu können, daß dieſe Forderung fh 
zur Kategorie der Staatsfchulden nicht eigne, Sondern bief 
die Liquidarion dringend zu empfehlen ſei.“ U Wozu denn, 
da der Sprecher das Ausſchuß-Reſultat adoptirt, die Fomilr 
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vertrauliche Coufeſſion von Schwaͤche und Geberdeuſtimme, 
Projper? ): „„DenHl. Hr. Praͤſident und noch ein verehrlicher 
Redner vor mitgingemwon derſelben Auſicht aus, und fo. kann 
ich mich. uͤberbo die Ausfaͤlle (2) des Redners von. der Bühne 
gegen deut -IY. Ausschuß berabigen !“ (Wie fah es denn bei 
forbanesıBerisbidung - mit. „„den’Geifteskraften‘ aus?) 

ı 4 Bei "viefen Gelegenheit erfahren wir denn Auch durch 
bie Aeißerungdes Abgu.' Diehl. 26:29), daß ‚die Abgeordne⸗ 
sen des. Rheinkreiſes denn doch noch „ihren Antrag zu ihrem 
Privatgebrauche dithographiren ließen, »derielbe alſo wirklich 
nicht. durch Ne“ mfäVerflgung der) „Kammer lithogras 
phirt. und Daher audyiwem Vortrage ded Ausſchuſſes nicht 
beigefügt." mithin wmicht_vffieidlä:zar Kenntniß der Kam⸗ 
mer 'gefümmen. war’ Hihrgegen Ordnuig und Herkommen! 
gegen Menſchenverſtande unda Gerechtigkeit?!! 

Der Finanz miniſter mmaahm an dieſer gauzen Erörterung 
nur Anfänglich und voräbergehend Theil (7) So wie er fie 
durch einen hoͤchſt lakoniſchen Prolog eines feiner Minifterials 
redner ‚erdffuenzilaffen, fo, ließ ter nun den. Vorftand der Gt. 
Sch.Tilg.Anftalt :epilogifiren 2620). !,,Diefe Anftalt,‘ fagte 
derielbe,, „welche diet (von Frankreich bezahlten) „Gelder 
weder aberwommen, noch zu werwalten, ſondern hieraus nur ein 
Anlehen von 1ñ00, ooo fla erhalten: hat,. tft demnach hierbei 
nicht weiter betheiligt/ alsır daß. fie die Zinſen diefes Anle⸗ 
hend puͤnctlich berichtigt.“ (Hier muß im. Abdrude des Pros 
tofolls ‚ein membrum absirthi disjeetum abhanden feyn, 
denn die nun folgende Stelle ift nur halb verftändlich.) 
„Erfteres.(?) IR bisher genau vollzogen worden und Leg: 
teres (22) wird ebenfalld.ohne den geringften Aufenthalt bes 
werkftelligt. wetden:““ (Mir haben aber nur ein Einziges! 
Vermuthlich ift die 'gleichfalld von dem Sprecher zugeficherte 
Rückzahlung: im:Falle der Aufkuͤndigung bad ver 
mißte Andere, und in der Druderfchwärze, wo nicht. fchon 
in der Feder des Abſchreibers, in jedem Falle ‚aber im Ge⸗ 
bächtniffe: des Correctors reſp. Nevifors zuruͤckgeblieben.) 
„Allein als Regierungscommiffär kann und darf ich diefen 
Gegenftand nicht unberührte laffen, fondern ich finde mich 
verpflichser , da im der von der Bühne gehaltenen Rede 
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vermuthlich au 8‘ Erwegen) ‚‚mangeluder Kenntniß der 
näheren Berhaltniffe die Thatſachen nicht in dem gehoͤri— 
gen:Kichte‘ (? das Licht zu den Thatſachen finder Feder 
ſelbſt wenn die Letzteren wirklich vorliegen. Aber der Re: 
ner von der Bühne hatte bemerkt, daß die Auffchläffe fehl 
ten und die Kenntniß derfelben war die Regierung den- Au: 
tereffenten ſchuldig — lLängft fchuldig!) „nicht im dem 
gehörigen Lichte vorgetragen wurben, bie erforderliche 
Erläuterung zu geben.’ (Hätte man, fo verfpäter die. Sadıe 
auch war, nicht eonfequent - und rechtlich mit folcher Erlaͤu⸗ 
terung wenigftens die Discuffion anfangen follen? Uber 
du weißt, Profper! daß der minifterielle Prologus ausdruͤd⸗ 
lich Nichts Anderes fagte, ald 2621): „In der Erklärung 
der Minifterien des Innern und der Finanzen, welche dem 
BVortrage‘ (des IV. Ausſchuſſes) „ganz einverleibt iſt“ 
(ſchlimm genug für bie Arbeitsweife desſelben!) ‚find die 
Gründe vollftändig entwidelt, ans welden die 
Forderungen, . auf deren Anerkennung als Landesfchuld die 
Abg. des Rheinkreifes. den Antrag geftellt haben, gu diefer 
Anertennung nidht begutachtet werden können. 
Da der Ausfchuß eben diefelbe Meinung aufgeftellt hat, fo 
fann man fih auf die Bemerkung beſchränken, 
daß dad Eapital von 1,600,000 fl., weldes die St.Sch. 
Tilgungs- (!!) Eaffe aus der. franzdfifchen - Rentencaſſe“ 
(terra maxime incognita!!) „‚entlehut hat“. (die General: 
Entlehnerin ift unſere Tilgung, hebe du ſie doch aus 
der Taufe, mein Profper!) zmd zu 4 Pet. ai dieſelbe 
verzinst, nicht, wien der Berichtſteller aannimmt, : ehr Depofis 
tum, fondern eim wahres Unlehen fei und zu der neuen 
Staarsichuld gebdre, welche zu Abtragung eines Theiles der 
alten verwendet worden ift.‘‘) 

Laß uns nun hören, was wir Neues von dem Epiles 
gus lernen Fonnen! 

„In dem Parifer Friedensvertrage von 1814 und 1815 
it 2622) genau beſtimmt, welche ‚Schulden die neuen 
Landesherren von den von Frankreich abgetretenen Landes⸗ 
theilen auf ihre eigene Rechnung zu übernehmen baben. 
Baiern bat fih in Beziehung anf ‚feinen Landestheil nir 
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‚ ewtnommen” (entzogen): „dieſer ftaatövertragsmäßigen Be: 


ſtimmung pinerlich zu yensgen, wie es bereits mehrere Fälle 
heweiſen. Es iſt auch nicht von dDiefen‘ (ſolchen) „Schul: 
dew;, Die durch den Vertrag jur wahren Landesſchuld gewors 
ven, die Rede, fondern es handelt fi von Schulden, welche 
Frankreich» anderweit in den außerhalb ihrer? Gebiete 
gelegenem (?) Ländern veimdge Contracte oder anderer 
Verpflichtungen. anı. Privaten oder Privatanftalten ſchuldig 
war; fohin Alles von. Schulden an Frankreich (?) 
welhe diendenen Landeöherren nicht übernommen haben, noch 
zu “üÜbernehnten,, verbunden wären. Zur . Liquidation diefer 
Schulden wurde in Paris’ eine eigene Commiſſion angeord⸗ 
net, sr’ Bei, weicher” die (auswärtigen Regierungen im Namen 
ihner „Unterthanen - deren: Forderungen anzubringen ‚hatten, 
Als jedoch, Franfreicdy dieſen Koloß von Forderungen wahts 
nahm, ſuchte es unter Bermitrelung von England und Ruß: 
[amd dem -bedenklichen +Andrange durch — Unterhandlung 
einer MA ver falfumme: zu begegnen, und jo entftand die 
Eonveution vom 25. April ı 8.17% «(foll wohl 1818 heißen!) 
worin fir alleiderlei Forderungen aller Etaaten eine übers 
bauptige (!) Zahlung von 240 Millionen beftimmt und 
zugleich: Der Antheil für jeden einzelnen Staat feftgefett 
wurde. (Wie ſtark war denn diefer Antheil für Baiern?) 
„Diefe Convention wurde allein von den hohen alliirten Mächs 
ten mit Frankreich abgeſchloſſen, wobei fir die übrigen Staas 
ten des Herzog von Wellington (?) den Vermittler (?) machte 
und am Ende das Ultimatum fir Jeden ausſprach (1!) — Es 
iſt alſe ungegruͤndet, wenn. behauptet wurde, daß Baiern im 
Namen ſeiner Unterthanen mit Frankreich ſelbſt die Averſional⸗ 
ſumme behandelte‘ (ed hieng nur vor den Miniſtern ab, bie: 
fen Ungrund gleih anfänglich durch Mittheilung des Ur- 
grundes — fo wenig behaglich er auch dem felbfiftändigen 
teutſchen Sinne fallen mag — zu verhüllen!) „und hierbei 
diefelben nicht‘ (dieß wichtige Nichte fehle im Protokoll: 
drucke!!!) „‚forgfältig genug verwahrt habe: vielmehr kann 
actenmaͤßig nachgewiefen werden‘ (daͤucht dir nicht wie mir, 
Freund! daß es zum Ehre der Regierung längft wirflich 
nachgewiejen ‚werden mußte?) „daß, nachdem die. Summe 
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für die baieriſchen Unterthanen fchon auf fünf Millionen Fran- 
fen feftgefegt war‘’ (endlich naht und das große Arcanum!) 
„ſolche durch: unermuͤdete Anftrengung und Verwendung der 
baierifchen Regierung nicht ohue große Opfer (?) auf das 
Doppelte erhöht wurde“ (emdlih hören wir das Arca— 
num!) ‚und. hierdurch‘ (folche) „‚gewiß eher Dank als einen 
Borwurf verdient habe.’ (Lediglich. den Arcanums=- Pros 
tectoren zuzumeifen, welde es um. Regierung und Boll 
—) „Eben fo ungegtinder ift die Schlußfolge“ 
(Alles den Arcanophilen heimzugeben!) „als ob’ (daß) 
„Baiern‘‘ (fohin auch alle übrigen Staaten) „durch die Eons 
vention von 1818 (hier ift die Jabrzahl richtig ausgefpre: 
hen — bdiefer ganze Vortrag wimmelt von  Drudfehlern!!!) 
„und durch die Uebernahme der Averſalſumme in die volle 
Verbindlichkeit Frankreich’ eingetreten und hiernach fämmt: 
liche Forderungen vollitändig zu befriedigen gehalten 
wäre. Es ift diefer Ungrund ſchon in der Erinnerung der 
Minifterien‘‘ (aber fehr ungrändlich megen Auslaffung der 
Entftehungsgefchichte des Ganzen!) „durch eine Beſtimmung 
ded Art. 10° (die nicht genuͤgt) „dargethan“ (Feineswegs!) 
„und gezeigt”’ (gefagt) „worden, daß fid) die ſaͤmmtlichen 
Staaten, wie ed vom felbft einleuchtend ift, nur zu verhaͤltniß⸗ 
mäßiger. Vertheilung diefer Summe‘ (diefer? von dem Be: 
trage der Summe mar nirgends bisher die Rede! daher eben 
ein bedeutender Theil der gerechten Unruhe!) ‚unter bie 
Gläubiger anheichig gemacht haben und machen konnten.“ 
Meder fo vollftandig noch fo aufflärend verſucht der 
Redner die Fbfung die Problemes vom Rentenvpen 
faufe um 74'% Pet. 2625). Wir hören bier nur. dat 
Alte! „Leider ift der gewöhnliche Fall, daß man bei Beur⸗ 
theilung früherer Handlungen die Sache nur von dem jeßis 
gen Standpuncte und. nicht von dem vormaligen betrachtet! 
Wer aber die damaligen politifchen und financiellen (!) 
Verhäleniffe in Ruͤckſicht zieht, wird die Nothwenpdig 
keit (2) und den Vortheil’ (davon wird man bed 
nicht im Ernfte fprechen wollen!) „dieſes Verkaufes gewiß 
nicht” (ganz gewiß!) „in Abrede ſtellen.“ (Zehn Millionen 
Sprocentiger Renten ertrugen ı jährlich 500,000 Franken, 
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denn die Zinfen hatten Feinen Cours Ud und 500,000 jähr: 
licher Franken ertrugen weiter von ⸗7318 bis 1825 mit 
Amaffirung der Zwifchenzinfen 4,07 100 Franken, folglich 
betrug, da 1825 Pari der Au 
5 pet. Renten beſtand, mit der * " 
nun ganz zählenden Hauptf. 10,000,000 — 

die Zotalfumme . . . 14,071,407 — 


oder in Gulden. . .. 6,566,656 — 


An einen ſolchen, was ich gerne zugeben will, 1818 noch 
nicht erwarteten Refulta iſt aber des Stoffes ſo Viel, 


daß man fuͤglich bedeutende Unfälle am Cours ertragen 


— — — — — .— - wm — — — — 


konnte und dennoch durch den Zinſenzuwachs weſentlichem 
Erſatze entgegenſehen mußte.) — „Baiern hat demnach auch 
hierin das Beſte der Glaͤubiger moͤglichſt zu beſorgen 
geſucht.“ (Die feine Diſtinction und refpect. Mentalreſerva⸗ 
tion dieſes von mdglicft beforgt viele Erddurchmefler 
weit abliegenden Ausdrudes leuchtet nur bei näherer Betrach⸗ 
tuug durch die. Loupe des geiftigen Auges und vorzüglich 
bei Vergleichung mit der pofitiven Verfiherung des Vorder: 
ſatzes ein“. wo. jedem‘ Vorwurfe Troß geboten wird. Es 
kann di Moglichkeits· Ergiebigkeit der Sorge von der Natur 
des — — aber auch von der Befaͤhigung des Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrers bedingt werden, aber nur, wenn alles in der Sache 
liegende Moͤgliche von der dieſe Sache beſorgenden Perſon 
angewendbet worden, nur dann tritt die Vorwurfsfreiheit 
ein: denn auch im beſſeren Falle wo ſich gute Abſicht mit 
unfennehiß ober Schw; che oder, Srrthum vereinigt, kann der 
Vorwurf t milder, Are nicht Befeitigt", werben. Im vor: 
liegenden. Salle aber bleibt gewiß, daß, fobald die Regie: 
rung vertragsmäßig nicht die Haftung für die Schuld über: 
nahm, die zehn Millionen alsbald das Eigenthum des 
Liquidanten: Confortiums rechtlih wurden und rädfichtlich 
feiner Verwaltung, Realifation u. f. w. nur dieß Conſor— 
tium durch feine Syndiken unter Eontrole und Vorſitz 
der Regierung, am Beften des competenten Richters 
eintreten Fonnten. Da die Regierung Dieß nicht nur 
verfaumt, fondern wefentlich die Berhältniffe 
Baiernbriefe III, 56 
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ber Zahlungsmittel alterirt hatte, fo bleibt fie 
vor Gott und Welt zur Bergürtung aller bieraus 
entfpringenden Nachtheile dem Creditvotum 
verantwortlich!) 

Der Regierungsredner kommt auch auf die lange Da ut 
der Liquidation und hilft ſich freilich: nicht durch ein 
trojanifches Pferd. ꝓ„pPie⸗ mag’, meint er, „allendiugs den 
Prätendenten‘“ (?! doch legitim genug!) „empfindlich 
fallen“ — (ſie muß piele von ihnen in Verzweiflung 
ſtuͤrzen, Proſper!) „allein es fragt ſich: wie konnte obne 
dieſe muͤhſame Liquidation den Beſtimmungen der Staats⸗ 
vertraͤge und ſelbſt den rechtmaͤßigen Anſpruͤchen der Gläus 
biger genuͤgt werden?“ (Das fragt ſich nicht! Es fragi 
ſich vielmehr: wie konnten Gruͤndlichkeit, Ergiebig— 
keit und Puͤnctlichkeit der Liquidation am Zwed: 
waͤßigſten mit Vereinfachung, Erleihterung und 
Realifation derfelben verbunden werden? (ine 
Frage, Die. ſich fo wenig beautworten ald der Werth ver 
jenſeits in Maffe geltend gemachten Schwierigkeits-Entſchul— 
digungen würdigen läßt, fo lange es der wohl:unldblichen 
Arcanpphilie nicht gefallen wird, das bisherige Liquida— 
tionsperfahren durch einen tuͤchtigen Rechenſchaftébe— 
richt wahrhaft aufzuklaͤren.) „Die Geſammtmaſſe der noch 
unbefriedigten Forderungen betrug über 72 Millionen“ — 
(audy die erſte Nachricht über das Guthaben!) „unter mel: 
| ben eine Averfalmaffe (2) von 10 Millionen” (we 
bleiben die Zinfen, welche fie feit 7 (reip. 7% „Babren“) 
trugen) ‚die durch die Koften nod berringen 
wurde‘ (die gewöhnliche Commiffionshummeleil) „zur ver 
theilen. kam.“ (Die Bertheilung ift bald gemacht, wem mur 
erft liquidirt ift!) „Nach der in den Staateverträgen ber 
Regierung auferlegten Verpflichtung follen nur. Jene bieran 
Antheil haben, welde rechrmaßige Anfprüche aufftellen Zöns 
nen“ (dazu bedarf es Feiner Staatöverträae, Profperl be 
fteht hierin nicht das Weſen aller Liquidation?) „und 
wie diefe Rechtmäßigkeit aufgefunden und entfchieben werden 
muͤſſe, hierüber enthalten die Verträge die beſtimmten Wors 
Schriften (im Ganzen! — aber wo ift die Deraileju 


g J J 
w\ f 
J 








Hundert neunzehnter Brief. ‚883 
firuetion der LignidationdsCommiffare? — Sie follte vor ben 
Augen der ‚Faterefienten oder Pratendenten, ja! des 
Publicums liegen!) „von welchen die Regierung in Feinem 
Halle abweichen durfte.’ (Daher befam, um fo große Verant- 
wortung zu vermeiden, Niemand vor der Hand Etwas!) 
„Sie — die Regierung — mußte daher alle 72 Millionen, 
die von Frankreich noch nicht liquidirt waren, der vorfchrifts 
mäßigen Liquidation unterwerfen‘ (ich fpreche nochmals 
meine gewiß gerechte Sehnſucht nah Verdffentlichung der 
Snftruction aus) „um die rechtmäßigen Präatendenten 
nicht zu verkürzen‘ (die aber auf die vechtmäßigite Bezah⸗ 
fung in Noth und Sorge warten, und alfo gewiß nicht un: 


verkuͤrzt durchfommen) „aber auch: die große Mafle der. 


vielleicht, ungegründeten Forderungen nicht ohne Prüfung zus 


edkzumeien:  (Belcye.herrlihe grüne Liquidationswiefe, 


Sreund! mit prächtigen Prätertbäumen — fie wachen 
am Ganges wie am Rheine und mit freundlichem Flo 
Kelgebäf he, in Rofa= und Lilasblüchen prangend!) „Daß 
aber eine derlei Liquidation, die eben wegen der Unzu⸗ 
länglichkeit der Mafle fo fireng ald möglich vorgenommen 
werden. muß“ (und follte auch die Maſſe hierdurch noch un: 
zulänglider werben! Fiat justitia et pereant massae!) 
„wicht fo ſchuell“ (2 wie fchnell denn? und wie fchnell 
nicht?) „beendigt werden koͤnne, liegt von felbft am Tage’ 
(zumal wenn die Papiere fo lange von Paris aus uns 


terwegd bleiben, wie tu es bei einer gewiffen komiſchen 


Dradfehlerftelle in meinem XXXV. Briefe finden Bannft.) 
„Judeß mag die hohe Kammer” (etwas cavaliere Ber: 
fnäpfung!) „allerdings den Antrag auf die mdglichfte 
Befoͤrderung und Beendigung derfelben ſtellen!“ (Wie leicht 
kann man dann troß der Verficherung, „wozu die Regie- 


rung gewiß Alles aufbieren werde’ 2624), den gus 


ten, befcheidenen — pauvre honteux, der gar nicht den 
Muth bat, nah dem Stande der Dinge, nach Xlarer, ein: 
zelner Auskunft über die Entwidelung der Verhandlung zu 
‚fragen, fteben laffen.) 
Nachdem der Vertreter des Minifters mit einigen Wor⸗ 
ten bie GlaffificationssRichtigkeit im — angefrifcht 
* 
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hat, benutzt er die — etwas gewaltſam herbeigezogene — Ver⸗ 
anlaſſung zu einem pathetiſchen Abgange. (Du weißt, Proſper! 
wo nicht von Europa, doch von America aus, daß derlei 
Effectknall — (laß uns einmal das alte abgenntzte Mort 
Knalleffect wenden!) auf der dramatifchen wie auf der parlar 
mentarifchen Bühne ein gefuchter und vielleiftender Artikel ift.) 
Abg. Thinnes hatte nur gefagt, daß ein Ueberfhuß der Mer: 
falfumme der Staatscaſſe hätte zu Gute fommen muͤſſen, wie 
ihr zu Wenig ihr nun zur Laft falte. An diefe barmlofe und 
aus dem Begriffe einer „uͤberhauptigen“ () Abfindung „von 
felbft‘’ folgende Anficht knuͤpft fi nun das Umortiffenents: 
Pathos: „Man fragte, wohin wird‘ (würde) „der Ueberſchuß 
- Zommen? Die Antwort liegt in der Natur des Gefcbäftes und 
gewiß in der befannten Rechtlichfeit der‘ baitrifchen Regie: 
rung. Baiern hat zur Vertheilung an die Gläubiger. Frank: 
reich'3 eine Gelomaffe erhalten: es ift hierfür nicht allein den 
Prärendenten, fondern ſelbſt“ (glaubt Das der Redner felbft?) 
„ded allürten Mächten verantwortlih. Es kann und wird 
daher auch nicht den geringften Theil zu "anderen Zwecken 
verwenden” (und das Incognito der Rentencaſſe? und 
das Incognito der- ganz anders fchweren Franzdfiihen "Con: 
tributionsgelder?) „ſondern ſich gluͤcklich ſchaͤtzen“ "(und 
die Nicht-Publicität der Acten und der Liquidation?) „wenn 
durch fo einen’ (einen ſolchen) „Ueberſchuß die Antheile 
der Gläubiger in der Folge noch erhöht werden koͤnnenz vie 
feiner Zeit‘ (war dieje Zeit nicht vom Augenblicke des 
Depofitums an wirklich eingetreten ? kehrte fie nicht alljähr: 
lich wieder?) ‚‚dffentlich abzulegende Rechriung wird jeden“ 
(? alle) „Zweifel zerftreuen, weldye man je in die gewiffen: 
haftefte Verwaltung der Regierung felgen konnte““ (und nicht 
geſetzt hätte, waren Deffentlichkeit und regelinäßige Verrech⸗ 
nung von Anbeginn : des Gefchaftes Wirklichkeit und wicht, 
wie bis dahin, nur fromme Winfche !) 

Somit ſchloß fich die Berathung. Du wirft mit mk 
finden, daß die Kammer viel zu wenig Intereſſe an dem 
wichtigen Gegenftande derfelben bezeigte. Natürlich berraf et 
doch nur die jüngften Brüder am Rheine! — "Aber — 
ſelbſt dieſe martherzige Anficht der Macht der Gewohnhen 
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und der. Gewohnheit der Schwäche, und der Schwäche ber 
Scheu. vor neuer Staats⸗ und Verwaltungs » Geftaltung zu 
Gute. gehalten! felbft dann, Fonnte es der Kammer entgehen?, 
wie bedeutend in ihrer Allgemeinheit und wie nahe verwandt 
mit Verfaffungswertb und Verfaffungsintereffe die bier zur 
Sprade gedemmenen: wie die noch zur Sprache zu bringenden 
Prineipien waren! Ja! Profper ! 

„Es liegt in der GSterblichen Weſen, das aufblähende 


| Gluͤck der Anderen mit Grambliden zu erfaffen und an die 


einft in ‚gleicher Reihe Geftandenen das frengfie Maß des 
Slaͤckes zu lagen. “ 
Tacitus. 

Der Praͤſident — zwar drei ; Abfimmungöfragen er: 
hoben 2625) (feltene Beſchraͤnkung!) fie aber auf einen 
doppelten Wechſelfall gerichtet, ſo daß eigentlich nur uͤber 
eine Frage zu entſcheiden war, wenn die erſte bejaht wurde, 
und die dritte nur am die Reihe kam, wurden die beiden 
erjten verneint... 

. Die erfte Frage ging dahin 2626): „ob die Kammer 
im verfaffungsmäßigen Wege darauf antragen wolle, daß die 
in’ den Art. 5, 6 und 7 der Verfügung v. 28. Mai 1821 
enthaltenen Dispofitionen zurüdgenommen und fofort die bes 
reitd liquidirten Sorderungen nah Sinn und Wortlaut des 
Art. 8 der Gonvention v. 25. April 1818 mindeſtens nad) 
dem Merthe diefer Renten zur Zeit der Veräußerung, d. h. 
mir 74° (und ';) „Pet. und mit Jutereſſen vom 22. Mai 
1818 au, fogleivh bezahle, die noch nicht erledigten Forderuns 
gen aber alsbald liqwidirt und deren Heimzahlung von Mo: 
nat zu Monat in demfelben Verhaͤltniſſe, wie fie nach und 
nad) liquidirt werden und mir den vorhin bemerken Zinjen 
bewerfitellige werde.’ 

Nicht weniger als 75 Stimmen verneinten 2627) 
gegen nur 8: es ift Mar, daß die acht Antragfteller und 
Rheinkreis = Abgeordneten diefe Minorität bildeten und daher 
die Abgeordneten aller übrigen Kreife wider ihre Bruͤder 
vom Rheine entjchieden. Nicht minder Far und befremdend 
ift aber auch, daß im Ganzen nur 81 Mitglieder der Kam⸗ 
mer flimmten, folglid wenigftend 55 derfelben ab we⸗ 
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fend waren. Wie kam Das? konnte und durfte eine 
fo große, faft ein Drittheil der Kammer erreichende 
Luͤcke beftehen ? 

„Bill —“ fo lautete die zweite Abflimmungsfrage — 
. 2628) „will die Kammer den Antrag dahin ftellen, daß die 
Liquidation der Forderungen auf dad Schleunigfte beendigt 
und Dasjenige, was hieran durch das in Folge diefer 2i- 


quidation aus dem Erlöfe für die franzdfifche Rente gewonnene 


Geld den betreffenden‘ (Hart betroffenen) „Gläubigern 
nicht vergütet wird, ald Staatsſchuld anerkannt werde ?“ 
Mit 70 gegen ı2 Stimmen (ed waren alfo den Am 
tragftellern 4 und der Kammer überhaupt ı Stimme zuge 
wachfen) wurde ‚auch diefe Frage verneint 2629). 
Man ging: zur dritten über 2650): „Mill die Kam 
mer nur darauf antragen, daß die Liquidation der Forde⸗ 
rungen, welche nad) der Convention vom 18. April 1818 
aus dem Erldfe für die frangdfifchen Renten bezahlt werden 
follen, auf das Schleunigfte vollendet und dadurch die Bezab: 
lung derfelben nad. dem aufgeftellten: Normen in Bürzefter 
Zeitfrift herbeigeführt werde ? 
Bejahend fprachen ſich 72 gegen 10 Stimnien aus 2631). 
In diefer Art wurde ber Befchluß gefaßt 2652) und von 
der K. d. Reichöräthe gleichfalls angenommen 2633). 
Du, mein Freund, Fennft nun aud unferer- fchon ziem⸗ 
lich langen Reife durch die Urkundengewdlbe unferer Stände 
Berfammlung — Protofollbände genannt — meine. Anfichten 
und: meine Behandlungsweife Hinlänglich zu gut, um weiterer 
Auffchläffe Über die Ausführlichteit zu bedürfen, mit welcher 
idy die fo eben befchloffene Sache dir darftellte. Ich halte 
fie. in Beziehung auf die Würdigung unferes parlamentarifchen 
und — adminiftrativen Geiftes für eine der hoͤchſt charakteri⸗ 
ſtiſchen und ftelle fie in ſolcher Hinſicht ohne Bedenken mit 
der Behr'fhen, Khifflerfhen, LZambergfhen Der 
handlung in: gleiche Kategorie. So wichtig auch der Einfluf 
der Gefehgebung auf Wohl und Weh der Nation ift, fe 
föhlingen dennoch die befonderen Angelegenheiten des Wolted 
im Ganzen und nach feinen: drtlichen Abrheilüngen noch ein 
engeres, ummittelbarer noch wirkendes Band zwiſchen Diefem 
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Volke und feiner Wahlkammer, fobald Jenes bei Diefer um 
befondere Unterftägung anruft. Wie dann die Molfövertres 
ter , wirten und wie fie die Reaction der Minifter aufneh: 
men, wie fie dem Molke, falls das Recht auf feiner Seite, 
gefetlich beizuftehen wiffen, oder wie fie, irre dieß Volk, es 
zurechte lenkend, im ihren Beſchluͤſſen Sorge und Feftigkeit 
zugleich beurkunden — Das find unwiderfprechlihe Zuge für 
die Schilderung ihres Geiftes und, was auch gegem ben 
Maler eingewendet werde, fein Spiel ift gewonnen, wenn 
er das reclamirende Urbild erfucht, in den offenftehenden 
Spiegel der Urkunden zu bliden. 
„Denn weder Menfhen noch Göttern 
‚Bleibt ein höheres Los, als ewig und ewig des Weltalls 2 
„Herrſchende Regel sem im Wort und Werken zu preiſen.“ 
Herber Kyle 
Che wir zu‘ den Finanzanträgen übergehen, Freund! 
faß mich des gemeinnügigen Antrages des Abg. Diererid) 
„über Herftellung und Unterhaltung der Vicinal— 
wege” 2654) erwähnen. Ein böchft wichtiger Gegenftand 
für Gemeinde -Berbindung, aber auch für Wohlſtand des 
Einzelnen! ein oft mißbraushrer Heilzweck! ein guter Geift 
zum Abgrundsdienfte gezwungen ! Laß mid) gedenken des zweck⸗ 
mäßigen Gutachtens des III. Audfchuffes 2655) — obwohl. 
ed Übrigens nach dem Zeugniffe der Erfahrung noch mandjer 
Entwidelungen und Beflimmung empfänglicy und bedirftig - 
wäre! Und dann vernimm mein Leidwefen , dad gerechte } 
mein Leidwefen, daß diefe tief in den Ruhe: Nahrungs: und 
Wohlſtand des Landmannes eingreifende Angelegenheit des 
Ganzen und der Einzelnen (obwohl fehr zeitig zum Bortrage 
bei der Kammer nefommen) 2656) doc dafelbt — liegen 
blieb!: mein Leidweſen, daß es auch im der folgenden 
Staͤndeverſammlung nicht wieder erweckt wurde, Ein allzus 
gewoͤhnliches Schickſal der intereffanteften, gemeinnägigften 
An⸗ und Vorträge! Profper! Wir wollen ihm ein Denkmal 
fetten, diefem Schickſale, dem nicht feltenen! 
„Wie werden fie fo plöglih zu Nichte! Sie 
gehen unter und nehmen ein Ende mit Schre⸗ 
den!“ | | Pfalt. 73,19. 
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- Hundert zwanzigfier Brief. 
Den 21. Nov. 182g. 


Abg. v. Eloſen hatte einen Antrag über „einige fris 
ber niht ausführbare PVerbefferungen in der 
Behandlung des Staatsſchuldenweſens“ geſtellt 
2657). Er bezwedte die „Verminderung der fchwe 
benden Staatsfhuld” und die „Aufhebung aller 
Special: Tilgungscaſſen“ 2658). „Ed möge nu 
eine gewiffe, geleglich zu beftimmende Summe, etwa hdds 
ftens ſechs Milionen, gegen Auffündung der Tilgungscaſſe 
angenommen und, was etwa Mehr ‘(bei derfelben) ‚‚vorbans 
ben fei, fpäteftens bis ı. Oct. 1826 bar zurüdbezahle oder 
mit freier Einwilligung der Betheiligten, fei ed auch gegen 
höhere Procente, umgeändert werden. Zu demfelben Ter 
mine hätten alle Specialcaffen aufzuhdren.“ Für die erſte 
Beſtimmung führte der Antragfteller vor Allem die polizei 
lihe Ruͤckſicht auf das ‚im Falle eines Krieges oder einer 
anderen Gredirerfchätterung laut Zeugniffes der Erfahrung 
gefährdete Publicum‘ an. . Er berief fich demnächit auf 
„den künftigen financiellen Vortheil des Stax 
tes, welcher bei plößlicyer "größerer oder allgemeiner Auf: 
kuͤndigung mehr, als binnen vielen Jahren gewonnen wor: 
den, auf einmal verliere. Auch der gegenwärtige Bor 
theil der Zilgungscaffe leide unter dem anhaltenden 
Bedürfniffe großer Barbereitfchaft für augenblidliche Befriedis 
gung. Nationaldlonomie wolle, daß der Staat“ 
credit niht den Privatcredit verfchlinge und bie 
Zilgungöcaffe niht gegen ihre Befkimmung 
endlih zur Bank werde. Die Erfahrung aller. größeren 
in ihren Finanzen geregelten Staaten fpreche filr diefe Am 
fihten, indem ein Staat von vierthalb Millionen Seelen 
"und 110 Millionen Schuld fi in feinen Finanzen nach den 
für große Staaten auögemittelten Crfahrungsgefeßen bewegen 
müfe. Auf folhe Erfahrung fei auch die Theorie alle 
ſtaatswirthſchaftlichen Schriftfteller gegründet. — . Durch Aufs 
hebung der Specialcaffen endlid) gewinne, abgeſehen von 


noch anderen Erfparungen, der Staat wenigftens Bo,ooo fr 
weten 


— 
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an NRegieloften, die Binftig mit 40,000 fl. beftritten 
werden koͤnuten, wahrend ſi ie jetzt 122,000 fl. erforderten‘‘ 
26539). 

Der IV. Ausſchuß unterfchied .in feinem Gutachten 
2640) ruͤckſichtlich der ſchwebenden Schuld und ihrer Ber: 
minderung „zwifchen den bisherigen Operationen‘ und den 
Rafpregeln für die Zukunft. Da die Zilgungscaffe binnen 
der I. Finanzperiode gefeglih 15. Millionen abtragen‘’ (d.h. . : 
Profper! bes jedoch bei Weitem nicht abzahlen) ‚‚und- aud) 


‚ den Getreideaudfall decken müffen —“ (Art. 9 und 135 d. 


Gef. 1819) „auch alle Gapitalien zu feftem Termine und 


5—6 Pet. längft fällig geweien, fo habe fie. bei Unzuläng: 


lichkeit der ihr zugewiefenen Fonds von der Art. 10 Nr.B d. 


Gef. ihr gegebenen Ermächtigung Gebrauch gemacht. Hierdurch 
im Stande, ohne Ffoftipielige Anlehensunterhandlung und 


durch freiwillige. Eapitalerbietungen mit geringeren Zinfen 


alle Leiſtungen zu bejtreiten, habe fie mittelft Garantie der 


, Stände den Öffentlichen Credit gehoben,. eine bedeutende Zins 
‚ fenminderung herbeigeführt und die früher fo vielfältig aus— 
‚ wandernden inländifchen Geldvorräthe dem Lande erhalten. 
‚ Allerdings fei- eine zu große Anhäufung der ſchwebenden 
- Schuld einer gering fundirten Tilgungsanſtalt nicht vortheils 
haft. Mein im vorliegenden Falle kämen die neuen — 


Erbfchaftsfälle ausgenommen — ceifionsunfähigen Papiere 
nicht in Umlauf, nicht in. die Hände der Agiotage, nicht 
zum Speculationsumtriebe , Fonnten folglich die Tilgungsans 
ftalt nicht im Verlegenheit fegen. Die meuen Anlehen rührs 
ten durchgehends von Privarperfonen ber, die bloß. einen 
mäßigen Zinsgenuß fuchten, weder Geld» nod) Papierfpecus 
lationen unternehmen und nur im Kalle dringenden Beduͤrf⸗ 
niffes ihre Gelder zuräcdzdgen. Auch fei nicht richtig, daß 
die neuen Anlehen der Production entzogen würden. Durch 
die neuen Gapitalien würden ältere dem Geldumlaufe zuruͤck⸗ 
gegeben‘ (aber doc) offenbar die curfirende Maſſe eben um 
deßwillen nicht vermehrt) „und rechnungs = urfundlich fei, 
daß feit 1819 nur 19,700,000 fl. von Privaten ange: 
legt, dagegen mehr ald 56. Millionen zurädbezahlt worden 
und unter obigen 19%, Millionen 3, wo nicht 4 aus heims 
" a 
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bezahlten älteren höher verzinslichen Schulden beſtehe.““ 
(Deutlicher: daß 5 bis Y, der neuen Anlage nur gerin⸗ 
ger verzinslihe Miederanlage der heimbezahlten "höher Het: 
zinslihen Capitale fei.) „Auch werde für eine ſchwebende 
Schuld von 12 Millionen Fein Caſſenvorrath son 2 Millio⸗ 
nen erfordert. Für die Zufunft 2641) dürfe allerdings die 
fchwebende Schuld nicht mehr vergidßert und dafür deren 
allmäpliche Minderung. bewirkt werden ; doch fei bis zu Feſt⸗ 
ftellung des Budgerd eine Firirung des fehwebenden Maris 
mums und feiner Behandlungsweife noch nicht thunlich. Auf 
jeden Fall fei der Ausfhuß der Meinung, daß weder 
Regierung noh Stände die Contrahirung neuer 
auffändbarer Anlehen für raͤthlich und ausführ 
bar halten würden” — — Der Ausfhuß erklärt ſich 
auf der anderen Seite beflimmt gegen „die angetragete 
Aufhebung der Sperialtilgungscaffen 2642). Sie fei nicht 
gehdrig begrändet, weil „die, Regielofter im Ganzen 
viel Weniger‘ (101,000 fl., auch fehon 98,000 fl. und nur 
95,000 fl.) „fuͤr die Specialcaffen insbefondere aber in den 
legten zwei Jahren nur (?) 5ı1,000fl. jährlich betragen 
2645). Der Borfchlag fei aber auch nicht zweckmaͤßig 
and nicht ausführbar. Die Specialcaffen hatten die 
ganze alte Schuld der einzelnen Provinzen, Städte, Stifter 
(2) und Klöfter (?) zu behandeln, die nominell, folglich bei 
jeder Befigveränderung vorzumerfen und nur an dem fegitir 
mirten Eigenthuͤmer der Obligation zu verzinfen feien.“ 
(Beides, Profper!ift der Fall bei Frankreich's Renten und 
doch in Paris concentrirt.) „Sie übernähmen und erflatteren 
die Depofiten ihres Kreiſes: hierdurch werde der: außerdem 
um %4 fallende Bortheil der 2 Pet. Depofitenzinfen gewon⸗ 
nen.‘ (Die Sache läßt ſich für Rechnung der Eentraltifgung 
durch die Kreise und Menteaffen machen. Eben ir; dergleis 
hei, unſerem mandarinifchen Angeftelltenbedärfniffe, dem Ber 
foldungs: und Penfionseierftode unbegreiflichen Dereinfas 
hung ift dad Hauptheil der ſonſt von ihren Prieftern und 
Leviten verzehrten Finanzen zu ſuchen!) „Auch nehmen die 
Specialcaffen neue bare Anlehen zu vier Procent at,” (Man 
fege nur die Tilgungscaffe anf einen. regulirten Fuß, auf 
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dad alte Quantum ded. eigentlichen Tilgungsfonds und vers 
fhone fie mit Creditvoten und -Geldgelegenheitd:Macherei für 
die Eurrentcaffe und das ganze — jet durch Zinfenherab: 
fegung doch nur kuͤmmerlich platirte Verhaͤltniß wird fich 
geld: und ftaatöwirthfchaftlich zugleich geftalten.) „Was ſoll 
aber ferner,‘ fragt ganz Häglicy der IV. Ausfhuß 2644), . 
„aus der Abminiftration der Staatdactivcapitalien werden, 
welche die Specialcaffen beforgen ?‘ (Aber — Proſper! auch 
nur verwidele — „theils unmittelbar, theild unter der 
Aufficht der Nentämter‘‘ beforgen!) 2645) „So gering 
(cape memor!) ‚„verhältnißmäßig der ſelbe“ (? der Ber 
trag der Activcapitalien) „iſt, fo verurfachen fie doch viele 
Arbeit und erfordern gehdrige Cadafterführung und Rechnung,“ 
(Welche Verkehrtheits:Naiverät, Freund! Das alles verdops 
pelt nur die Gründe gegen die unglaubliche Beibehaltung 
diefer Arctivcapitalien zur Seite fundirter Schuld, ſchweben⸗ 
ver Schuld, raftlofer Anlehen umd ſchwerer Adminiftration 
von Zinfen, die man — zu Volks- und Caffenerleichterung, 
durch die Activcapitalien wahrhaft Schulden tilgend, nicht 
ſtets fie nur verjängend — viel leichter gewinnen und viel 
fruchtbarer entbehren Kamm!!!) Am Ende wird’ gar zu den 
„Klagen: über das Eentralifiren‘ die Zuflucht genommen und 
gefragt: „warum es denn hier vortheilhaft ſeyn foll’‘ 2646) ? 
Diefe Inſtanz, fo wie alle weiter angehängten 2647) Noth⸗ 
ſchuͤſſe für die Beibehaltung der bisherigen Einrichtung ver⸗ 
ſchwinden vor Blicken, welche in weit größeren Verhältnife 
fen die Statthaftigkeit und leichte Möglichkeit einfacher Maß: 
regeln Fennen lernten und Feine Rüdficht auf die Baſen⸗ 
frräßchen der Dienftcandidatur nehmen. 

Du wirft dich fomir nicht verwundern, mein Fremd! 
daß der Antrag ohme Folgen blieb. 

Gluͤcklicher war der Antrag des Abg. v. Holzfchuher 
zu Gunften jener unbemittelten Gläubiger der eher 
maligen Reicheftade Nürnberg. (Du: erinnerft did) der 
früheren Uebernahme diefer Schuld und der Herftellung ihres 
ehemaligen Zinsfußes, mein Freund!) „Das Geſetz v. Jahre 
1819,’ fagte Abg. Rudhardt 2648), „welches die nuͤrn⸗ 
berger Schuld zur Staardfchuld erklärte und dem urfpränglis 
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chen Zinsfuß herftellte, war ein Act der Gerechtigkeit. Ob 
diefer auf die duͤrftigen Gläubiger, angewendet werden 
(wolle) „ſolle, welche dur Noth gedrungen waren, vom 
Staate die Zahlung unter Verluſt der Hälfte anzunehmen, 
ift gegenwärtig die Frage. Gründe des pofitiven Rechtes 
fprechen zwar nicht dafür, wohl aber jene der Billigkeit. Sie 
werden unterftüßt durch einen Kammerbefchluß v. 18129, von 
welchem abzugeben Fein neuer Grund vorhanden if, Sch 
füge nur noch bei, daß für dieſe Forderung wenigftens eben 
fo Viel” (d. h. Nichts!) „ſpricht, als für die Penfionen ver 
Stiftungen und Univerfitäten, deren Webernahme „auf die 
Staatöfchulden » Tilgungsanftalt anzuerkennen , die Kammer‘ 
(pessime! Profper! pessime!) „keinen Anftand . genommen 
hat.” (Blicke nur zuräd auf die boldfeligen Verbands 
[ungen über die furchtbare Penfions:Amortifation !) 

Sch finde die Bemerkungen des Abg. v. Elofen über 
diefen Gegenftand aller Beachtung werth. „Als vor fehs 
Sahren‘‘, ſprach er 2649), „die Verhältniffe der nürnber 
ger Staatsſchuld zur Sprache kamen, babe ih mid als 
zweiter Votant, fomit zu einer Zeit, wo die Sache noch gar 
nicht entichieden war , fehr beftimmt zu -Gunften ‚der nuͤrn⸗ 
berger Gläubiger ausgeſprochen. Sch werde daher feinen 
Verdacht von Parteilichfeit auf mich laden, wenn ich mir 
erlaube, einiges Bedenken gegen die Meinung des Ausichufs 
ſes vorzubringen. — Schon ehe Nürnberg an Baiern Fam, 
war die dortige Staatsſchuld auf 2 Pet. herabgefet worden. 
- Us 1811 das Staatöfchuldenwefen durch ein. beftimmtes 
Gefeg geregelt wurde, iſt fetgefegt ‚worden, daß alle Pro: 
vincialfchulden am Späteften zuruͤckbezahlt werden follten. Ein 
Recht auf Heimzahlung irgend eines in jene Mafje gehörigen 

Capitales mar nicht da, wenn auch frühere Aufkuͤndigung 
bedungen worden. Damals verfauften die Staatögläubiger 
ihre Apet. Papiere um 4o—5o Ver. Wenn fie mun, fei & 
auch aus Noth, ihre Papiere hingegeben haben, jo muß « 
ihre Schuld bleiben und wenn zu einer Zeit, wo dieſe Papiere 
zu 17 —20 fanden‘ (ed gab eine Zeit, Profper! da fie zu 
9—ıı fanden!) „es der Staat über ſich nahm, auf: ihr 
dringendes Bitten und, nach vorgängiger Prüfung aller Der 
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bäftniffe im Wege der Gnade‘ (der Begünftigung, fobald der 
Reſpect vor dem Mennwerrhe nicht allen Staatspapieren 
galt!) „dennoch 50 zu bezablen, fo ſcheint ed nicht, daß — wie 
der Bericht des Ausſchuſſes ſich ausdruͤckkt — man ihnen dieſe 
Papiere abgedrädt habe. Der Staat verdient‘ (von den Glaͤu⸗ 
bigern) ‚, Dank: er bat’ (am ihnen) „viterlich gehandelt. 
Gehen wir auf die Zeir ſelbſt zuruͤck — damals fanden felbft 
5pet. Papiere nicht höher ald 50. — 1818 wurden diefe Pa⸗ 
piere von 2 auf 4 Pet. erhoͤht; den Charakter der Auffündbar: 
feit nahmen fie nicht an. Die 4pet. ftanden damals 70. Hätte 
damals der Staat einen früber gefchloffenen Vertrag wieder zu 
Gunften der Gläubiger aufgeldst, fo würden fie ftatt 5o Per, 
bar Papiere zu 70 erhalten haben. Daß diefe Papiere wieder 
geftiegen, Das veranlaßre den vorliegenden Antrag ; wären 
fie gefallen, blieb Alles rubig. Diejenigen alfo, welche bar 
Geld zu einer Zeit, wo dieß Geld mehr werth war, ald ihre 
Dbligationen , erhielten, fcheinen mir daher durchaus Fein 
Recht zu befigen, Nachzahlungen zu fordern, Es wäre eine 
Gnade’ (eine gefährlihe Rubrif, zumal in Verfaffungs- 
ftaaten!) „auch bin ich gerne der milderen Meinung geneigt. 
Aber ich gebe Ihnen, mn. HH.! wohl zu bedenken, ob ein 
folder Fall nicht zu Präjudicen Anlaß geben kann. — Sa: 
ben nicht auch viele Eriftungen, viele Privaten in Zeiten 
der North ihre Papiere wohlfeil verfaufen müffen 7° 
“ Der Regierungds und Echuldentifgungscommiflär betonte 
diefe Ruͤckſicht fer, doch fchien er dem Antrage offenbar 
geneigt 2650), Abg. Socer meinte wahrlich nicht ohne 
Recht 2651): „Wenn für Webernahme einer Forderung von 
46,000 fl. Gerechtigkeit fpreche, fo fei es entfcheidend ! allein 
auf bloße Billigfeir hin Schulden zu übernehmen, ° 
dürfe einer Ständeverfammlung,, deren Pflihbt Wachfamkeit 
gegen Staatöbelaftung und deren Vermehrung fei, nicht zus 
kommen. Billigfeit habe feine beftimmte Grenze, 
Diefer Forderung koͤnnten und warden fih auch Viele an 
fchließen, welche diefelbe Billigkeit anfprechen koͤnnten“ (oder 
ed glaubten oder glauben machten, Profper!) ‚welche auch 
von der North, von dem Drange der Zeit, in welcher fie 
„ihre Forderungen abgeben müffen, klagend ſpraͤchen. Daher 
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könne die Kammer folgerecht Feine Billigkeitsbaſis aufftel: 
len. Der wahrhaft gedrüdte Arme koͤnne zu Veränderung 
feines Gapitaled immer andere Gelegenheit finden. (Die 
Regierung kann fie ihm fogar adminiſtrativ helfend geben, 
nur nicht amortifirend — was die Berwaltungshand gibt, 
irre das Finanzauge nicht ) „Unſere Staats ſchulden⸗Tilgungs⸗ 
caſſe iſt nicht im Stande” (nmicht im Rechte!) „Gnaden 
und Mohlthaten auszutheilen.“ — Auch Abg. Dieterich 
ſchloß ſich v. Cloſen's Beforgniffen an 2652). Abg. Hbf 
führte die ſehr weſentliche Betrachtung auf 2655): „daß 
viele außer Nürnberg befindliche Staatsglaͤubiger der Reichs— 
herrſchaft“ (des mürnberger Stadtgebieres?) „auch nicht 
mehr ald do — oft nur“ (im Mbdrude des Protokolle 
ift zwar 5o zu lefen, doch gehört Dieß offenbar zu den Druck⸗ 
fehlern, deren Name Legion ift!) „oft nur 3o erhielten, 
wenn fie aus Noth verkauften. Diefelben möchten fich alſo 
wohl auch in der nämlichen Lage befinden und wie koͤnne 
ihnen Vergütung werden? Sie koͤnnten auf eine folche nicht 
antragen, da fie nicht fo glüdlich gewefen, daß ihnen der 
Staat 5o Pet. bezahlte, und ſich gefallen laffen mußten, 
wie Gelds oder Papieripeculanten ihnen abnahmen.“ 
Ungerne vermiffe ich bei dieſer Berathung bie rechte: 
fundige Aeußerung des ſcharfſi innigen v. Leonrodt. Sehr er 
ſchoͤpfend tritt dagegen jene des gleichfalls gruͤndlich rechts⸗ 
gelehrten Abg. v. Reindl auf 2654). „Art. 6 d. Gef. v. 
22. Juli 1819 räume der Wiederherſtellung des alten Zinds 
fußes und der ihr verbundenen Anerfennung des wollen 
Nennwerthes der nürnberger Staatsſchuld überhaupt Feine 
ruͤckwirkende Kraft ein. Nichte der aus Billigkeitdgränden 
gewahrende Staat, fondern die Obligations » Inhaber Härten 
die’ (frühere) „Bezahlung nachgeſucht uud erwirkt, Die 
Reduction fei mithin Vertragsergebniß und Sicherheit der 
Rechtöverhältniffe erfordere deffen Aufrechthaltung felbft zwi⸗ 
fhen dem unvermdglihen Schuldner und dem mächtigen 
Gläubiger. Ed könne endlich zwar ein Vergleich wegen Ge 
walt und Furcht — ex capite vis et metus — eftoßen 
werden, aber dann müfle der Zwang groß und widerrechtlich 
feyn, der bier nicht angenommen werden loͤnne, ba ber Der 
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bitor micht des mindeften Zwanges ſich bediente unb bie 
Armuth ded Creditots ihm nicht zugerechnet werben koͤnne. 
Doch gelte bier wohl summum jus summa injuria. Damit 
aber“ (bemeife, Proiper! wohin Inconſequenz immer führt!) 
„nicht anderweite Nachforderungen veranlaßt werden, milffe 
norhwendig der Gewährung beigefügt werden, daß die Nach: 


zahlung mur aus’ (wegen) ‚,befonders obwaltenden Umftän: 
‚den geſchehe“ (1) 


Die Abg. Hagen 2655), Merkel »656) und Haͤcker 
2657) vorzüglich nehmen die Nachzahlung in Schuß. Der 
Antrag fei „in Recht, Billigfeit und Finanzpolitik vollkom⸗ 
men begründet; der Etaat fei nicht zu Reductionen bereche 
tigr geweien; ale Ablöfungen feien aus Noth, folglid aus 
moraliihem Zwange gefchehen; Machtſpruͤche über wirkliche 
Privarrechte blieben ſtets unverbindlidy ; nur als proviſoriſch 
und tranfitorifch erbelle der Zuftand und der Fiscus habe 
bereits bei den Gerichten verloren, Gegen Präjudice fchüße 
Verjährung und Präclufion. Bereits ı822 habe die Kam: 
mer günftig für dieſe Ereditoren befchloffen nur der Zeit: 
mangel die weiteren Berhandlungen gehemmt; der Staat 
habe wahre Gewalt angewender, da er in Erbichaftöfällen 
die Obligationen nur zum halben Anfchlage abtheilen laſſen. 
Alle jegt in Frage befangenen Gläubiger fein primitive, 
nicht Kaufeigenchämer ꝛc. ꝛc.“ „Der Geießgeber muß die 


. Moral ehren!” rief Abg. Häder aus 2658) und wir rufen 


ed mit, Profper! Wir wollen nur Conſequenz — wir 

wollen nur gleiche Behandlung aller Staatögläubiger. Die 
Verwaltung und — wenn ich fo fagen fol — die ftäudi- 
ſche Wirkjamkeir noch mehr, da fie die Nation darftellt, fie 
müffen auf feften Principien und rechtsgleiher Anwendung 
derielben beruhen. Weder die Perfdnlichkeit der Birtenden, 
nod die Groͤße der Summen, kurz Feine Nebenrüdfichten 
dürfen entfheidend werden. Wagerecht und rein, ohne Pa—⸗ 
trocinanz oder Abneigung muß ihr ruhiges Erwaͤgen und 
Handeln ſeyn! bleiben! erfcheinen! Wergleiche in dieſer 
Kinfiht (um mur bei dem Nächften fiehen zu bleiben!) 
Gang und Ansgang der nürnberger Sache mit der faft 
zugleich (die Abftimmungsfragen wurden in allen dreien an 
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demfelben Tage vorgelegt 2659) und aud an einem Tage 
wurde über alle drei -abgeftimmt!) 2659 bis) verbandelten 
franzdfifchen Liquidation (die wir bereits erfcheinen 
fahen) und dem baireuthber Contributions-Anle— 
ben (das unferer wartet!) und fage mir dann dein Pa: 
rere! 

Du haft bereits die dem Antrage nicht unguͤnſtige Aeu— 
Berung des Tilgungscommiffärd vernommen; zu Anfange der 
Erörterung hatte der Finanzminifter felbft (ein-feltener Fat!) 
„das Empfehlungswerthe ded Antrages unter dem Gefichres 
puncte der Billigkeit anerkannt’ 2660). Er entkraͤftete jogar 
die Gegengründe mit humaner Mäßigung 2661). — Bei 
diefem Anlaffe muß ich dir eine Feine, nicht unintereffahte 
Sprachbereicherumg liefern: denn obſchon nicht Akademiker 
und obwohl Anglo⸗Americaner, fcheinft du deiner wie die 
vaterlaͤndiſche Eiche Era Mutteriprache fterö hold 
und gewärtig ! 

„Borderfamft‘‘, Hatte der Finanzminifter geſagt 2662), 
„muß gegen Dadjenige, was über die ſchwankende Bea 
handlung der nürnbergifchen Staatsſchuld von“ (in) „ı8ıg 
geſagt wird, Folgendes erinnert werden. Der wahre Werth 
der nürnbergifhen Staatöpapiere war Anfangs von dem Fi: 
nanzminifterium zu 40 Pet. angenommen und die Behoͤrden 
waren ermächtigt, fie zu diefer Größe an Zahlungdftatt für 
Staatsrealitäten zuzulaffen, auh in außero tdeutlicen 
Fällen” (alfo damals ſchon Finanzgnaden, Profper!) 
„Heimzablungen oder Einldfungen nad) dieſem Fuße zu mas 
chen‘. (vorzunehmen.) „Als in der Folge vorgefellt 
wurde, daß. nicht 5 fondern 4 Pet. der ordentliche Zinsfuß 
der Staatöfchuld ſel (Das hätte aber bei ordentlicher Unter: 
fuchung gleidy anfänglih vorfommen muͤſſen) ‚daher aud 
„pet. Staatöpapiere an Zahlungsftatt für Kauffchillinge an 
genommen würden, erhöhte das Finanzminifteram jenen 
Sag auf 5o Pet. Da ferner vorgeftellt wurde“ (von 
wem? wer hatte denn die Vorkenntniß genoinmen, die amt 
lihe Brieftaube vorgeftelft?) „daß die vormundamtlichen 
Eapitalien, welde einen Theil der nuͤrnberger Staatsjchuld 
‚ausmachten, nicht mit 2, fondern mit 3 Pet. verzindt wär 
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den, erhoͤhte das Finanzminifterium den Einloͤſungsworth 
diefer Gapitalien auf 75 Per. Es iſt demnach hierin 
nicht fowohl ein Schwanfen‘ (was e8 do für ums 
Iogifche und verlogene Menfcben auf Erden aibe!) „als 
ein fich felbft berichrigendes Verfabrei,! daß, 
aber nad diefer Berichtigung ſich gleid blieb, 
zu bemerfen, und diefes Verfahren ging lediglid davon 
aus, daß der Realwerrb einer Obligation ſich nach dem 
Werthe der Zinſen, die fie wirklich tragt, richte‘ (umd daß, 
Profper, nad) der Lehre der alten Phyſiker, sensim fit mötus.) 
Bei der Abſtimmung entfdieden 58. gegen 23’ Stime 
men fir die nachträgliche Anerfennung der 46,537 fl. Börfr, 
3 bir, 75 gegen 8 verwarfen die Nachzahlung der Zinfen 
mit 4 Per. feit 1819 und 55 gegen 26 beſahten diefe 
Zindzablung auf dem Fuße von vor 1797, jedoch 4 Pet. 
nicht überfteigend 2665). Die K. d. Reichsraͤthe trar bei 
2664). — 
„Viele Verſe verfchmäht bie epigrammatifche Mufe, 
j „Laͤufern im Stadium ziemt nie der gefrümmete Lauf! ° 
. Briehifhe Anthologie, » 
Zum. dritten Male wurde auf dem II. Landtage die 
Zurädnahme des ıBı4 den Gemeinden des vormaligen Fürs 
ſtenthumes Baireuth zugewiefenen frangbfiihen Contri bu⸗ 
tions-⸗Anlebens auf die. Staatsſchulden-Tilgungscaſſe 
beantragt 2665). Abg. Hagen vollsog als erſter Vorſtand 
der erften Gemeinde dieſes nun mit Baiern verſchmolzeuen 
Landes die Pflicht feiner Ueberzeugung nud feiner Stellung. 
„In den Älteren Selbftftindigkeits s Verhältniffen war dieſe 
zur Rettung des Landes bei der Belegung durch Frankreich 
aufgenommene Schuld von 800, 606 fl. von den’ Localaueto⸗ 
ritäten und der franzdfiichen Regierung als Staarsfhuld er: 
kaunt — Cich folge der: Erzählung des Antragſtellers, 
Profper!) „und man beftellre ſaͤmmtliche Domainen: wie auch 
alle Steuer und Dominicalgefälle als Unterpfand, aus wels 
chen e8 am ı. Januar 1814 zuruͤckbezahlt werden follte. 
Die Zinfen wurden, gleichwie von den Älteren Landesfchulden, 
aus den Landescaffen bis 1811 berichtigt. Nach Antritt der 
baierifhen Regierung wurde (1813) zwar -die Zahlung, 
‚Baiernbriefe IH. 57 
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aber-burch Stenerbeifchläge der Gemeinden verfügt. Kein 
Recurs wurde zugelaffen, factifh vorgeichritten ; Die Laſt 
lag. drädend auf dem Lande, doppelt während der Theue— 
rungs⸗ und Mothjahre. Als Gemeindeordnung und Verfaſ⸗ 
fung erſchienen, die Selbitfiändigkeit der Gemeinden zuruͤck⸗ 
gekebrr war, wurde bei deu Ständeverfammfungen 1819 
und. 1822 Hilfe gefucht, doch noch nicht erwirkt.“ 
Der Antragſteller entwickelt feine Hauptgruͤnde — „Ver⸗ 
wendung auf Landes- und Domainen-Rettung — amtliche 
befugte Ausſprechung als Landesſchuld — wirkliche Werpfän: 
dung <fättmtliher Domainen⸗ und Staatsgefaͤlle — Eigen⸗ 
ſchaft wirklicher Domanial⸗ und Staatsrealſchuld — factiſche 
Beſtaͤtiguug als ſolche durch Zinſenzahlung bis 1811 — je 
deufalls ſelbſt im Falle der Zahlung durch die Gemeinden, 
Mimerpflihtung der Domaine zur proportionellen Hälfte — 
allgemeine teutſche Praxis ruͤckſichtlich franzoͤſiſcher Krieg 
Contributionen“ — 

Su dem IV. Audfchuffe verwarf der Referent den An: 
trag von Neuem 2666), der Eorreferent hingegen entwickelte 
fehr umftändlih 2667) das Recht der Reclamanten auf 
„nähere Prüfung ihrer Forderung und im Falle deren Bewäb: 
sung auf Mebernahme der 809,000 fl. auf die Staatéſchuld 
oder wenigfiend, falls, die Regierung fih von der Liquidität 
nicht Äberzeuge, auf Eröffnung des verfaffungemäßigen Rechts⸗ 
weges ‚gegen den Fiscus.“ Der. Ausfhuß heichloß mir 7 
gesen 2 Stimmen, „daß dieß Anlehen als wirflibe Staatds 
ſchuld anzuerfennen und die Liquidation und allenfallfige Com⸗ 
penſation dem Finanzminifterium zu überlaffen ſei“ 2668). 

«Die, Beratbung wurde, durch eine Reihe von Gegen: 
gründen ans dem Mumde des miniferiellen Redners erbffnet 
2669). .,,, Ihrem Urſprunge mach gehdre diefe Schuld nicht 
zu. Den: prbemtlihen Stand: oder Landepfchufden, welde aus 
den. ordentlichen. hierzu beſtimmten Einfüuften zu berzinien 
und zu. silgem ſeien. Kriegsgebrauch babe fie für den Er 
oberer als außerordentliche Auftieugung gefordert. Die Ber 
pfaͤndung des . Steuerpermögend und der Domainen ſchließe 
we.er primitive Verbindlichkeit zur Zahlung aus Den Landek: 
einkuͤnften in ſich, noch fei ſol he Verbindlichkeit ausdruͤclich 
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übernommen, Die franzdfiiche Regierung babe im Gegens 
tbeile das Anlehen und Die Zinfen repudiirt, die baireuthiſchen 
Domainen fein 1810 von Franfreih ohne defien Erwähs 
nung, obmwobl Übrigens unter ſehr befchwerlichen Bedingungen, 


' an Baiern übergegangen, Nebſtdem babe die ganz unver— 
bintliche baierifche Regierung dennoch in Ruͤckſicht auf diefe 


Gontributionsfchuld und auf ein zweites Anlehen für Krieges 
foften von 255,000 fl. dem Lande Baireuth fowohl die außers 
ordentliche Familienfteuer 18/5; bis 18%, die 500,260 fl. 
betragen hätte, als den GSteuerheifhlag von 6 fr, für bie 
GentralsPeräquationscaffe v. 18". bis 18), (358,654 fl.) 


erlaſſen, ſomit ſolches mit außerordentlichen Mitteln vers 
ſehen.“ 


Dieſer minifteriellen Einleitung folgte alsbald eine raſche 


Formwendung der gewiß, ſowohl durch ihren Gehalt, als ihr 


bisheriges Schickſal intereffanten Sache. Denn in feiner 
Eigenſchaft als erfter Stimmführer trug der II. Präfidenr 


Gr. Armansberg vor Allem auf „die noch gebrechende Verpoll⸗ 


fländigung der Acten und daher auch des Gutachtens, mit- 
bin auf Zuruͤckweiſung au den Ausfhuß an. Mödge hierdurch 
auch die Erledigung der Angelegenheit bei gegenwaͤrtiger 


' Ständeverfammlung unmöglich werden — aber Gruͤndlichkeit, 
Wahrhaftigkeit, Bewahrung beiderfeitiger Rechts-Unverſehrt⸗ 


heit gegen Webereilung der Enrfcheidung fei Pflihr‘ 2670). 
„Ich kann,” erklärte Abg. v. Leonrodt, fo. fehr geeig: 


| net, dem lange darbenden Gefchäfte aufzubelfen, „ich kaun 


leider die Behauptung der erften. Stimme wegen Unvollftän: 
digkeit der Acten weder in Abrede. ftellen, noch widerlegen. 
Da es nun fehr gefährlidy wäre, in diefer wichtigen Sadye 


auf unvollftändige Acten einen definitiven Beihluß zu faffen, 


fo bleibt mir Nichts übrig, als dem Erginzungdantrage” 


(in dem Abdrude unferer Urkunden vermehrt fich die ſchon 


dfter bezüchtigte typographifche Kruͤppellegion durch das grelle 
Grratum Eefegungsantrag!!) „beizuſtimmen und. von 
Erörterung der Materialien für jege Umgang zu neh— 
men’ 2671). (Das beliebte Erbfammer: Wort!) 
Abg. v. Frank gab darum nicht die Hoffuung auf, 
„Als Zeuge der Verhandlungen wegen Rn Schuld, zur 
ı* . 
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Zeit, da ſie contrahirt wurde, ſelbſt Deputirter der Statt 
Hof bei der damaligen Erändeverfammlung Baireuth's, muſ 
id bemerken —: die k. preußiiche Regierung der Provim, 
welcher zuerft von den franzdfifchen Behorden der Auftraz 
wurde, 2,800,000 Francd binnen einem Monate herbeizu: 
ſchaffen, äußerte gegen folche, daß es nicht in ihrer Compe— 
tenz liege und ihre Garantie nicht hinreiche, den Gläubigern, 
von. welchen eine ſolche Summe in der Gefchwindigfeir auf 
zunehmen fei, gehdrige Sicherheit zu geben; es müßte 
bierzu die Stände des Landes einberufen werden, Die gr: 
ſchah: das erſte Drietbeil mußte durch Wechſel, von mir 
in Hof aufgerrieben, getilgt werden. Hierauf erlaubte un‘ 
der damalige franzdfifche Intendant der Provinz Bairenth, 
in das franzöfiiche Hauptquartier zu reifen und im Warſchat 
war einer von und, Mamend Schmidt, durdy die günftigt 
Verwendung des Gr. Daru fo glüflih, eine Urkunde dei 
K. Napoleon herauszubringen, daß, wenn binnen einem 
Fahre dad Land noch unter Franzdfiicher Herrſchaft wäre, 
dbiefe Auflage von den Einfänften des Kaifers 
abgerehner werden follte, Diefe Urfunde, von mir 
geliehen, mir der Unterfchrift von Napoleon, Talleyrand und 
Daru, eriftirt, und wenn fie fi im Originale nicht mehr 
vorfinden follre, fo Fann ſolche durch die vidimirren 
Abjchrifren der beeivigten Deputirren und deren 
Zeugniß erfeßt werden. Es leben davon im der ge 
genwärtigen Ständeverfammlung die Abq. Gehauf und v. Hei: 
nig und in dem Minifterium der Min. R. Barth und ie 
noch Mehrere, die alle Das, was ich fagte, bejeugen Fhnnen. 
Noch muß ich beifügen, daß, als die franzditfchen Intendan 
ten nach dem verlaufenen Jahre dieſe Summe abrechnen 
ſollten und vorgaben, fie haͤtten noch Feine Ordre dazu, man 
ſich von Seiten der Staͤnde nach Paris wendete, um auf 
anderen Wegen das kaiſerliche Wort und die Unterſchrift 
dieſer Urkunde geltend zu machen, worauf die Erklärung 
fam, daß die Intendanten num abrechnen därften. Die? 
Anlehen ift alfo eine wahre Landedihuld gemu 
fen und ſelbſt von Baiern durch die fortwaͤhrende Zinszaplung 
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| und abſchlaͤgliche Verguͤtung für ſolche durch Erlaffung des 


Familienſchutzgeldes als. ſolche anerkannt‘ 2672). 
Wie du dir ſelbſt klar macht, Freund! hat das. gute 
Baireuth, wie der Rheinkreis, Biel. für ſich anzuführen. 
Merkwärdig ift, daß Abg. Enke wegen Nichtmitvortrag ſeines 
ganz verwandten Antrages zu reclamiren gendthigt war 2675). 
Die Abg. Gehauf und v. Heinig entfprachen der, Auffordes, 
zung ihres Amtsgenofien v. Frank 2674); namentlich. ent: 
wicelte Legterer, zur Zeit jener Contributions-Anleihe preußi⸗ 
{her Kriegs: -und Domainens Rath, dad Geſchichtliche des 


- Herganges 2675).- Mehrere Mitglieder der Kammer unters 


ftägten die Befchläffe des Ausjchuffes zu Gunften Baireuth's 
2676), namentlich ftellte Abg. Rudharde in gediegener Kürze 
die Hauptgründe zufammen und fchloß auf das Dafeyn „eis 


ner von den Standen feierlidy gewährleifteren Staatsſchuld,“ 


feine Weberzeugung ausſprechend, „daß, wenn die betheiligten 
Gemeinden ihr Recht auf dem Rechtswege geltend muchen 
wollten, folhbe gewiß zum Ziele kommen würden. Der 
Rechtsweg ftebe ihnen offen, denn ihr Zitel fei nicht aus 
der“ (odi profanum et arceo!) „Zeit vor 1811; fondern 
er liege in dem Reſcript v. 1814 2677). Zum Schluffe 


beleuchtete der Antragfteller nochmals die Sache nah „mate⸗ 


rieller und formeller” Hinficht ausfuͤhrlich 2678). 

Die Abftimmung trat mit 52 gegen 29 Simmen dem 
Ruͤckweiſungs- reip. DVertagungsantrage des II. Präfidenten 
bei 2679) uud audy vor der III. Ständeverfammlung, im 
fiedenten Verfaſſungsjahre, wie im erften und vierten erlag 
die lange jollicitirende Sache der Temporifation, 

Lab uns einen Blick auf die Chronologie ihrer 1825er 
Verhaudlung werfen, um uns felbit nicht ohne alles Licht 
von der auf drei neue Jahre geichloffenen Bahn zu entfers 


nen. Hagen’s Antrag erſchien im Cinlaufe vom 22. bis 24. 


Mirz 2680) ; ſchon am 25. März wurde er bei'm Pforten: 
Ausihuffe, dem VI. und Grenzhiäter, erledigt und am 26, 
von ibm vor der Kammer al& geeignet präconifirt 2681); 
der Vortrag des Referenten im IV. Ausſchuſſe ift obne 
Datum 2682); jener des Correferenten trägt den 18. Mai 
ald ſolches 2685); das Protokoll des Ausfchuffes aber ift, 
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ſo guͤuſtig fein Beſchluß ber Sache, dennoch in Hinſicht ber 
Form mangelhaft und gleichfalls nicht datirt 2684). Nach 
dem Datum des Correferats zu ſchließen, wären mithin wes 
nigſtens acht Wochen zwifhen dem Prüfungspaß vom 
Dt März Bis zum Vorträge im Ausfchuffe verlaufen. Aber 
erſt am 5. Auguft kam ver Bericht des Ausſchuſſes in 
: die Kammer 2685), folglih lag er unterwegs eilf 
Wochen! und die Berathung fügte noch eine volle Woche 
hinzut Mar es um Huͤlfe, wenigftens um Mare Entfchei: 
bung und befhhlennigten Zufchnitt für weitere Behandlung 
etnftlih zu than, fo konnte auf 20 Wochen, die ver: 
geblich verzehrt wurden, der erfte Vortrag befbrderlicher erftars 
tet, die Ruͤckſendung bewirkt und die Wiedervorlage geleifter 
werden. Uber — wollte man Das aud ? 

„Ihr fucht die Menfchen zu benennen, 

„Und glaubt am Namen fie ju Bennen. 

„Wer tiefer fieht, gefteht fidh frei, 

„Es it was Anonymes dabei !'' 

GSbthe. 


Wenn ich dir aber eben die taktiſche Beſeitigung eines 
unangenehmen Antrages (nicht zum erften Male übrigens) 
anſchaulich machte, Freund! fo follft du nun an meiner Hand 
die kurze aber beharrliche Operation der ſchweren Prüfungss 
Artillerie aus der Außenwerköbatterie Nr. VI wahrhehmen. 

Gegen ben — nicht zum eigentlichen Leben gediehenen 
— Weinaufihlag (dieß Kind des Fiscus mit der — Des 
votion gegen bie geſetzliche Gleichheit) batte Abg. Ziegler 
zuerft einen Petitionsbrander gerichtet 3686) und denfelben 
bald darauf wiederholt 2687) und fogar wieder wiederholt 
3688). Mit diefem dritten Anſatze für die gute Cache war 
Ag. Baumann ebenfalld antragend zufammengetroffen 2689), 
fü wie den beiden erften ein verwandter Autrag des Abg. 
Mäpler folgte 2640). 

Letzterer wurde zuerft von den Sechfern in Grund ge: 
fheffen 2691). „In Erwägung, daß Anträge und Mürfche 
der Abgeordneten nur auf —* itives () im der Art ges 
richtet ſeyn können, daß entweder eine neue in den Wir: 
Bungökreis der Kammer einfhlägige“ (hilf! Adelung !! 
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„Berfigung erfolge oder eine beftehende aufgehoben oder 
geändert werde, ein Antrag aber, welcher nur darauf gerich⸗ 
fer ift, daß einem von der Regierung bereits an die Kammer 
zur Berathung gebrachten Geſetzentwurfe die Zuftimmung 
verfagt werden möge, bloß eine Proteftation (?) gegen 
dtefen Entwurf‘ (cape memor, Profper, die Knechtle⸗ 
rei!!!) „und in diefer Eigenfhaft um fo weniger 
zuläffig iſt“ (welche Iegislarive Gewalt ſich die ſchwarzen 
Pächter der Peritionsfreiheit anzumaßen für gut finden!!!) 
„als jeder Abgeordnete bei der Discuffion Über einen folchen 
Entwurf fih nach feiner Weberzeugung dagegen umſtaͤndlich 
ansiprechen und bei der Abftimmung dagegen votiren kann““ 
(welcher Stiel zum Lictorsbeile der Petitionsfreipeit!) „und 
in fernerer Erwägung, daß ed nicht wohl angehen 
koͤnne (!!!) daß Proteftationen von Nihtmirglies 
dern der Kammer’ (dad Boll zum Heloten proferibirt, 
Profper!) „gegen Berathungsgegenftände auf diefe Weile 
durch Abgeordnere an die Kammer gebracht werben‘ (du 
fienft, mit welchen Riefenfchritten der Servilismus — kriecht!) 
„bat der Ausfhuß beſchloſſen, daß der vorliegende Au 
trag zur Vorlage an die Kammer nicht geeigner fi. 
„Sie faen- Waizen, aber Difteln werden‘ (follen) - „fie 
ernten“, fprehen die Sehäherren der Kammer mit 


dem Propheten. Jerem. ı2, 13. 
Jetzt flogen die Prüfungs: Carunaden auf Abg. Ziegler 
3692). 


„Der Antragfteller legte eine Borftellung der Buͤrger⸗ 
fbaft von Würzburg gegen den intendirten MWeinaufichlag 
vor. Aus den hinfichtlich des gleichen Antrages des Abg. 
Mäsler vorgerragenen Riücdfichten hat der Ausſchuß beſchloſ⸗ 
fen, daß dieſer Antrag zur Vorlage an die Kammer nicht 
geeignet fei und (!) er wurde bei diefem Beſchluſſe bier 
noch durch die weitere Erwägung geleitet, daß die Pros 
teſtation (!) welde Abg. Ziegler fich als Antrag angeeig- 
net hat, in ganz ungeeigneten Ausdruͤcken abgefaßt ift und 
offenbar die Tendenz bat“ (euge Peyronnet!) „die 
Erimmenfreiheit der Mitglieder der Kammer zu beengen“ 
(miryin dem VI. Ausfhufe in's Haubwerk zu greifen!) „ſo 
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zwar, daß der genannte Abgeordnete in ſeiner Eingabe 
ſelbſt erklaͤrt hat, daß er nicht ſowohl mit Form und Wort‘ 
(das iſt perſonliche Sache) „als vielmehr mit der Weſenheit 
dieſer Vorſtellung einverſtanden fei (und der brave Mann 
gab fie ein, an die Sache ſich haltend, und fo mußte ed ver 
VI. Yusfhuß auch machen, wenn er lieber das Feuerpiquet 
der. Kammer, als die alte Garde des Minifteriums ſeyn 
wollte.) 

* Unmittelbar hierauf wurde der wiederholte Ziegler'ſche 
Antrag mit einem nur in Bart gemurrten: intra in- pacem! 
eingemanert 2695). Und dem dritten, für Kigingen übers 
gebenen, erging es eben fo 2694). Dann kam die Reihe 
an den Baumann’ichen. — „Nah dem Vorgange ähm: 
fiher Anträge (!!!) wird auch diefer für nicht geeignet 
zur Vorlage an die Kammer erflärt” 2695). (Deplorabie 
Manier, deplorable Sachen von ſich zu geben!) 

Abg. Nöder folgte dem Proteftationsmwege feiner 
Amtsgenoſſen, fich die Vorftellung der Gemeinden des Land: 
gerichted Karlfiadt gegen den Weinaufjchlag eigen machend 
2696). „Der Untragfieller‘‘, ſprach der Batteriedonner 
269”), „übergibt ein Eremplar einer gedrudten 
VBorftellung von den Gemeindeausfchäffen, der weinbauens 
den Gemeinden bed Diötricts Karlftadt gegen die Einführung 
ded MWeinauffchlages und erklärt diefen Antrag als den feis 
nigen. Folgerecht mit den Beichläffen des Ausfchuffes 
über mehrere bereits vorgefommene gleiche Anträge mußte 
auch diefer Antrag als nicht geeignet zur Vorlage an die 
Kammer erfannt werden.‘ 

Der. VI. Ausſchuß, hinter Vater Marend Verfaffungsgabe 
berziehend und uns eine ihrer ſchoͤnſten Bluͤthen mit derben 
Händen zerbröcdelnd, erinnerte mich von jeher lebhaft an 
Goͤthe's trefflichen Denkvers: 


„Kein tolleres Verſehn kann ſeyn, 
„Goͤſt Einem ein Feſt, umd ladſt ihm nicht ein! 


Unfer väterlicher König gab. das Feſt; dad Miniſterium 
verdarb die Einladung der Nation! die Stimme der Nation 
durch Vertretung ihrer Abgeordnesen, ja! die Proteflarion 
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der Öffentlichen Meinung gegen Gefegvorfchläge der verant⸗ 
wortlihen Minifter ald Undinge und Ungeheuer, „die nicht 
wohl angehen kdunen!“ (des erhabenen Styls in fo 
edler Sache!) an: und auszufchreien! von Mit-Abgeorbde 
neten fo ans und ausgeſchrien zu hören! Proſper! iftzes 
wohl ein Wunder, wenn unter folher Eyflopenberübrung der 
Himmelsfunfe der Begeifterung erlifht — vor dem gemei- 
nen Sinne der hehre Gemeinfinn zuruͤckſchaudert! 

Abg. Ziegler, unermüder und rädjichtfrei, hatte zum 
vierten Male, mehrerer Gemeinden Eingaben gegen den Weins 
aufichlag fich eigen madyend, den Chrenfampf erneuert 2698) 
und erfuhr zum vierten Male die Zuräcweifung der Sechs⸗ 
männer „in Beziehung auf die Motive, welche bei dem 
Vortrage Über ähnliche Anträge bereits zur Kenntniß der 
hohen Kammer‘ (fo tief unter der officiellen Dligarchie 
gebeugt! es ift Derift on des Ausfchuffes, mit folcher Zirus 
latur zu fpielen ! es heiße Salz in die Munde der Feffel 
reiben-!) ‚‚gebracht wurden‘ 2699). 

Dennod) erfparte den Einreibern auch Abg. Geißler nicht 
feinen Antrag über „Verwerfung des projectirten Wein: und 
Malzaufichlages — Erfparung im Staashaushalte, 
Erleihterupg der zu hohen Beſteuerung und Bes 
lebung der vaterländifhen Induſtrie“ 2700) — 
„Diefer Antrag, Sprachen die Verwalter der Antragsfehme 
2701), „beſchaͤftigt ſich ausfchließend mit den Gründen zu 
Verwerfung des im Budget in Vorfchlag gebrachten Weine 
aufichlages und führe bloß am Schluffe ſummariſch einige 
Nubrifen als fünftig einzufährende Erfparniffe an. Wies 
‚wohl die hier in Vorſchlag gebrachten Anträge” (wenn 
doc Jemand die Schreibart der Prüfer prüfte!) „auf Erfpars 
nife an und für fich für die Competenz der Kammer fich 
eignen würden, fo beſchloß dennocd der Ausſchuß in feiner 
Majoritaͤt“ — (Gottlob! daß Much und Logik ſich endlich 
resten!) „daß, nachdem die Andeutungen auf Erfparniffe‘ 
(man deutet hin auf, andeuter aber zu!) „bloß“ (gebt 
ihnen doch Feigenblärter !) „als Motive für die Verwerfung 
des Weinaufſchlages“ (diefes legislativen Heiligthumes! dies 
fes Kleinods der Finanzpolitik) ,, hier erfcheinen, Tiefer Ans 
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trag, ſo wie die fruͤher eingebrachten, aus angegebenen Gruͤn⸗ 
den zur Vorlage als nicht geeignet“ (als nicht zur Vorlage 
geeignet) „anerkannt werden muͤſſe.“ 

Drum iſt mein Wort zu dieſer Friſt, 

„Wie's alle Zeit geweſen iſt: 

„Mit keiner Arbeit hab’ ich geprahlt, 


„Und was ich gemalt hab', hab’ ich gemalt.“ 
Gßthe. 


Damit Hatte übrigens das Vertilgungsfeuer gegen die 
Feinde des Anti⸗Bakchus ein gefegnetes Ende, indem, wie du 
weißt, der verhaßte Weinaufichlag fich Hinter den nicht ge 
liebten Stempelzufchlag verlor. Doc ging dabei mehr als 
ein Wunder vor. Denn unter Anderem wurde der Stempel 
nicht erhöht, fondern nach dem pittoresfen Minifterialauss 
drude nur „eine Uenderung einiger Beftimmungen 
der bisherigen Stempelordnung, wodurch dieß Gefäll 
eine vermehrte Einnahme gewähren wird, in An 
trag gebracht‘ 2702). 
| Wir Haben noch einen Finanzantrag vor und, mein 
Freund! . den Abg. Anns in's Leben rief (um mich eines 
ı825er parlamentariihen Modeausdrudes zu bedienen) 2703) 
und Abg. Hader unterftägte 2704). Beide tollten, daß zu 
- Beichränfung des Handels mit Staatöpapieren „deu Gerich— 
ten Klagen aus Käufen von Staatöpapieren auf Zeit‘’ (Lies 
ferung) „anzunehmen geſetzlich unterfagt werde, mithin dieſe 
Käufe felbft der Nichrigkeir unterliegen ſollten.“ 

Der I. Ausfhuß erſtattete deßfalls ein Gutachten 2705). 
Einftimmig ging die Anficht dahin, „dem Antrage zu will 
fahren, wenn nicht zur Zeit der Klage entweder die Eraatös 
papiere oder ihr Kaufpreis deponirt worden ſeien“ 2706). 

Der Ausibuß war davon ausgegangen, „daß es nicht 
die Abficht des Antrages fei, die fraglichen Verträge über: 
haupt unter Androhung einer Strafe zu verbieten, oder auch 
nur den wirklichen fieferungsverträgen, jenen nämlich, wo 
ed dem einen Theile um den Befit der Papiere, dem 
anseren um den Preis derfelben” (in der Tbat) „zu 
thun ift, die Anerkennung zu verweigern.‘ — Im Gegen 
fage dieſes Gefichtepunctes fand er ‚daher, daß jene Verträge, 
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wo dieſe ernſtliche Mechfelabficht nicht beſtehe, „wenn auch 
nicht in der Form, doch in ihrem Zwecke dem verderblichſten 
Hazardſpiele oder der Werte über den Cours der Staatspa⸗ 
piere an einem beftimmten Tage gleichlomme.” (Wahr das 
Letzte, Profper! aber falih das Erſte. Denn gewiß gibt 
es, da fich die Möglichkeiten, feldft die Wahrfcheinlichkeiten 
des Courſes doch von mehr ald einer Seite approrimiren 
laffen, ein weit ungewiſſeres, alfo größeres, alfo weit vers 
derblicheres Gluͤckſpiel — das vom Staate felbft begünftigte 
Zahlenlotto, welches als folhes durch Berechnung erwies 
fen it!) Der Ausſchuß fand ferner, „es zieme ſich, auch ohne 
ſich als Vormuͤnder von Großjährigen aufzuftellen oder in 
‚ den Handelsverkehr weiter einzugreifen, daß man folcyen 
' Werträgen, weldye auf dad Wohl ganzer Familien und oft 
der ſolideſten Handelöhäufer mehr als einzelner Schwindler 
verderblich einwirken, wenn fie auch im Auslande abgefchlof- 
fen wären, den Schutz gerichtlicher Huͤlfe verfage, deren Ere 
theilung ihre Anerkennung und Billigung enthalte.” (Aber 
das weit verderblicyere, dem Wohl der Familien, der Sitt- 
lichkeit den Untergang bringende Lotto wird dffentlih im und 
vom Staate nicht nur anerfannt und gebilligt, fondern 
ſelbſt für feine Rehnung von der Verwaltung 
gegen die Bevdlkerung desfelben betrieben! 
unentbehrlich erflärt als Finanzquelfe! geheilige dieß 
unreine, aller Redhrfertigungs:- Möglichkeit entbehe 
rende Mittel um feines angeblihen Zwedes und unmbdglis 
cher Erfparung willen !) 

Der Ausſchuß fand, daß „das Steigen der Staatspa⸗ 
piere, welches uͤber beſtimute Grenzen hinaus keineswegs 
vortheilhaft ſei (?) kaum der Stockjobberei, ſondern anderen 
Umſtaͤnden, insbeſondere dem durch geordnete Verwaltung 
(2) und beſonders durch die Gewaͤhrleiſtung der Verf. Urk. 
befeſtigten Credit zugeſchrieben werden muͤſſe, da es“ (weil 
es) „jener“ (der Stockjobberei) „nicht um die Waare zu 
thun ſei und ſomit durch der lei Lieferungscontracte in der 
Regel keine größere Nachfrage nad) Staatspapieren entſtehe“ 
(nicht direct, aber als Mittel zur Höhung — eben fo Ue- 
berfüle der Papiere ald Mittel zur Senkung!) Er fand, 





— 
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„daß, wenn auch die Agiotage im Stande ſei, den Cours 


augenblicklich zu heben, derſelbe doch nach dem Termine deſto 


tiefer und ſchneller herabſinken muͤſſe, worin eben das Uns 
heil liege, und daß die Agiotage. auch auf das Fallen der 
Staatspapiere fpeculiren, fomit, wenn auch nur vorüberges 
hend, auch in diefer Beziehung nachtheilig wirken. koͤnne.“ 
Er fand endlih, „daß die fraglichen Gefchäfte am ſich die 
unfruchtbarften, Kräfte und Gapitale ohne nationellen Zweck 
verfhwendende Gefchäfte feien, durch welche die Gelder von 
anderen nüglichen Unternehmungen und befonderd durch dem 
Reiz der Hoffnung auf höheren Gewinn von den Gewerben 
und dem Aderbaue ab: und meiftens dem Auslande zugewen: 
det und Fleiß und Thärigkeit der Kaufleute vou wärdigeren 
Gefchäften abgezogen, oder durch die Träumerei von fchnels 
fen, mühelofen, Lotterie ähnlichen Gewinnften völlig verderbt 
werde, daß daher Käufe vun Staatöpapieren auf Zeit dem 
Einzelmoble, dem Bortheile der Zilgungsanftalt 
und dem allgemeinen Staatswirthichaft:Fntereffe eutgegengejegt 
ſeien.“ — 

Wie gefällt dir, Profper! daß fih der Vortheil der 
Tilgungsanftalt auf die zweite Etelle der Hauprents 
ſcheidungsgruͤnde drängte und dad allgemeine ftaat# 
wirthſchaftliche Intereſſe auf die dritte zuruͤckſchie— 
ben darf. Grrärhft du bier das unwillkuͤrliche Pulſiren der 
Geldeiferfucht in der mit raftlofen Phoͤnix-Obligationen ges 
panzerten Bruſt der inlaͤndiſchen Umiverfal: Thalers 
Accapareufe? 

Der erfte Berathungsredner von der Bühne, Abg. His 
der 2707), vertbeidigte feinen Antrag aueführlich und bes 
kaͤmpfte den Ausſchußzuſatz über die in Lieferungsfsllen die 
Klage zulaͤſſig machende Depofition, jedoh nur in Veziebung 
auf deren Zeitpunct, welden er wieder „in dem Tage ber 
Klage, noch in jenem des Vertrages, jondern in dem Lie 
ferungerage fand‘ 2708). Mehreren Einwendungen brgegs 
nnd, welche von ter Kreibeit des Handels ausgeben, ſucht 
er ſeinen Antrag vorzüglich. mie dem claſſiſchen Beitpiele des 
auch claififchen Hanvdeleftaates Hamburg zu ſchuͤtzen, „mo 
diejer Handel ganz verboten ſei“ 2709). 


ar A 
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Abg. v. Cloſen, der zweite Redner 2710), erdfinete 
feinen Vortrag mit einem Paar fehr beberzigungewerther 
Bemerkungen. 

u Menn ich heüte die Bühne betrete, fo ift ed nicht,“ 
fagte er 2711) „um etwa mir lebhaften Farben alle Uebel 
auszumalen, welde aus der Agiotage enrfteben, oder um 
die Wichtigkeit von Handel und Credit durch ſchoͤn Mingende 
Gemeinpläge darzuftellen und dadurch eine allgemeine Stim— 
mung für oder wider ven Antrag zu begründen, oder endlich, 
um mad) einer gleich lebendigen Schilderung der beiderfeirigen 
Verhaͤltniſſe einem Seven eine ſchoͤne Gelegenbeit zu geben, 
leviglich feiner ſchon früber gefaßten Meinung zu folgen.“ 

Nah dem Leben gejchildert, Proiper! zumal das dritte 
Glied des MWechielfalleg! eine natürliche Folge unferer unſe— 
ligen Liranei= Redemerhode, unferer Zerrmanier, welche alle 
Discuſſion und in ihr den Brennpuner parlamenrarijcyer 
Wirkſamkeit beſeitigt!!! 

„Sollen dich die Dohlen nicht umfcrei’n, | 
„Mußt nudt Knopf auf dem Kirchthurm ſeyn!“ 

Göthe. 

„Meine Abſicht,“ fuhr der Redner fort 2712), „indem 
ih umfaffeuder Äber den Berarthungsgegenftand ſpreche, iſt, 
defien Umfang mehr zu bezeichnen, Damit wir ung vor 
jedem zu fruͤhzeitigen Scrirte huͤten mögen. 
"BRINdER möchte es unbedenklich jcheinen, im einer juriſtiſchen 
Sache““ (22 lediglich juriſtiſchen!? nicht auch ſtaatswirth— 
ſchaftlichen, adminſtrativen, finaciellen, commerciellen Sache? 
alle Ausſchuͤſſe, ſelbſt der Schuldentilgungs ⸗Ausſchuß waren 
in der univerſell— intereſſanten Sache zu hoͤren! und nicht 
gehört! Proſper! — das hohe Praͤſidium dachte in ſei— 
ner Hoͤhe noch der I. Ausſchuß in feinem Ddocirenden Eifer 
an dieſen wichtigen Burn! an dieß Beduͤrfniß! am dieſe 
Pflicht!) „unbedingt dem einſtimmigen Gurachten eines bloß 
aus Juriſten bejtenenden Nusichuffes "(wie ſich ein Mirglıed 
des 1. Aueſchuſſes einft ausdruͤckte) zu folgen. Auch moͤch— 
ten vielleicht Manche glauben, ein Antrag der Kanımer fei 
für ſich Nichts Praͤjudicirliches, da die Priifung durch die‘ 
(der) „Regierung und die‘ (ver) „K. d. Reicherärhe‘’ (der 
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K. d. Reichsraͤthe und der Regierung, Profper!) ‚noch das 
etwa Mangelnde aufdedden’’ (verbeflern) koͤnnte.“ 

„Ich babe indeffen eine höhere Anfiht von den Bes 
fchlüffen der Kammer. Sie follten ſich nab meinem 
Daftürbalten fo durch Umſicht“ (? durch Gediegens 
beit!) „auszeihnen und der Ruf diefer umfichtis 
gen” (grüändliben) „Behandlung fo allgemein 
anerfaunt fenn, daß ſowohl die K. d. Reihsrärhe 
als die Regierung großen Anftand nehmen müß- 
ten, in irgend Etwas nicht einzugehen‘ (vollends 
irgend Erwad „mit Stillihweigen zu umgehen’ Profper!) 
„was die Abgeordneten des Reihes nah form 
liher Berathbung vorgefhlagen haben!“ 

Faxint superi!!! Profper! Es [ebe das zwanzigfte Fahr: 
hundert! werden wir es glei nicht erleben ! 

„Dieſe Achtung fordere ich für’ (münfche ich, oder gilt 
es fordern, fo fordere ich fie an) „die Vorſchlaͤge um 
ferer Kammer um ſo mebr, da ich fie (caeteris paribus, 
mit ten Pedanten zu reden!) „auch den MVorichlägen der 
Reichöräche und der Regierung zugeſtehe.“ (Pränumeration? 
Machen wir einftweilen Subſcription daraus, Proſper!) 
„Langſam“ (an der Langfamfeit fehle es wicht immer) „und 
umſichtig““ (laß uns erfichdpfend fagen!) „vorwärts aber 
nie rücdmwärts zu fchreiten‘ (wie 3. B, beim Reglement 
und jonft oft genug vors und nachher!) „it Das, was 
ihrer Wuͤrde am Angemeffenften (beine (? if!!!) „und 
ich geftehe, daß ed mir bis in 's Sinnerfte wehe thut, wenn 
ib von einem Beichluffe böre, Durch welchen ‚eine Sache 
wieder abgeſchafft werden ſoll, deren Ausfuͤhrung wir frds 
ber gewuͤuſcht haben.“ (Allerdings führt ‚der. Krebögang in 
die — Reuße!) „Jedem Mitgliede oder .Ausichuffe, der 
einen beftimmten legislativen Antrag ftellt, möchte ich = 
nend die Worte zurufen: Acten— :Inrosulatiomst Mob 
gauz andere Worte bieten fid dar, Profper!) — 

„Wenn jeder Antrag mit. Umfichr‘‘ (warum immer 
nur die Facette, die einzelne Eigenfchaft, warum nicht & 
Diamanten felbft nennen, zu welchem Umſicht mit ge 
die koͤſtliche Gediegenheit?!) „behandelt werden | 
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iſt Dieß beſonders bei Anträgen der Fall 2713), die in 
das Gebiet der Geſetzgebung im engeren Sinne 
gehdrey. Geſetzentwuͤrfe, welche von der Regierung an die 
Kammer gebracht werten, find in der. Regel lange (??) 
und dur viele (?) Behörden und Sachverſtaͤndige vorbe⸗ 
reiter (?) worden, umd dennoch follen fie nie anders ald nad) 
genauer Prüfung angenommen werden. Zu foldhen umfalz 
fenden Vorarbeiten‘ (fie follen nicht über die Gebuͤhr gelehrt 
und umfaflend, aber triftig und erfafiend feyu!) „fehlt 
ed den Ausihbäffen an Zeit (darum einzelne Commiffionen 
für einzelne Entwürfe nnd Geſchaͤfte!) „und an Huͤlfsmit⸗ 
teln““ (die Hauptbälfsmistel find gefunder und gerader Sinn, 
richrige Logik, behende und fcharfe Urtheilöfraft, Ueberfichtäe 
Abwaͤge- und Enticheidungeblid, Kraft zum Entichluffe, 
Muth, den Entſchluß anszufprechen, und Beionnenheit, Ger 
wandrheit und Energie, ihn gelteud zu madhen!) „Daber! 
ich wiederbole es, die Norhwendigfeit, mit der größten‘ 
(geiftreichften) „„Umficht” (Gründlichkeit) „zu verfahren, ſo⸗ 
bald man beabjichtert, Mebr zu thun, als mit 
Ruͤckſicht auf vorliegende praftifhe Erfahrungen’ 
(gibt ed andere Erfahrungen, als praftihe?) „das 
vorzäglidfie Gebiet der Kammer, einen Gegen 
fand lediglidh der Regierung zur legislativen 
Berückſichtigung zu empfehlen — ſobald man 
uämlich eine fperielle legislarive, Betimmung 
in Antrag bringen will!" (Sehr wahr, Projper!) 
Der Reiner gebt nun zur Sache felbft über 2714), 
Die zu berathende Frage ſchwebt ihm zwiichen zwei Sägen, die 
rechtlich feſt zu ſtehen fcheinen. „Ein Kauf, wobei der 
verkaufte Gegenftand wirflid in eines Anderen Eigentbum 
übergeben uud nur der Zeitpunct tes Bollzuges verichoben 
werden fol, if ein an ſich im Allgemeinen und ſomit auch 
in Papieren gültiges Geſchaͤft.“ (Werden ja dod Gerreide 
am Steben, Fruüchte auf den Bäumen, der Wei 
em Stocke und hundert und tanfend Maarenartifel au 
Kieferung behandelt uud verkauft!) „Ein Vertrag aber, 
welcher nur dem Scheine nad ein Kauf, in der Wirklichkeit 
jedoch Nichts, als ein Spiel oder eine Were anf Steigen 
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oder Fallen des Preiſes iſt, kann nach unſeren Geſetzen uͤber 
Spiel und Werten ein Klagrecht nicht begruͤnden.“ (Hier 
wird offenbar die Definttion — wie vom Ausſchuſſe und 
dem bereits angehdrten Antragfteller zu weit genommen. 
Barum Epiel? warum Werte? Damit die Sache bie 
Geftale des PVerbotenen gewinne? Warım nicht die in 
Rechten ſchon laugſt eingebärgerte emtio spei? Iſt 3.3. die 
Tontinen⸗Einkaufung Mehr oder Weniger als eine emtio spei? 
"fo auch vie Lebeneverficherung?) „Au welchem Merkmale 
it nun ein wirflicher und ein Scheinfauf zu unterſcheiden?“ 
(Da kommen wir eben in das der Gefeggebung bei Strafe 
der Ungereimtheit oder der Tyrannei von der Natur ver 
poͤnte Gebiet der Tendenzen, der Übfichten, der inneren 
Mer!) „Iſt dieſe Frage als quaestio facti oder juris zu 
behandeln?“ — (Schon hebt das Frrwandeln an!) „Si 
fomit die Entſcheidung jedes gegebenen Falles“ 
(cape memor, Proiper!) „nah allen vorliegenven 
facrifben Berbältniffen lediglid der richter 
liben Reflexion“ (welche Nothbuͤlle und Nothhuͤlfe? 
diere Umfchreibung , diefe merfwärdige licht- und fenerfcheu 
Umfchreibung der Willkür! ein woaͤrdiges und vollftändig 
paarbares Gegenſtuͤck ver „adminiftrativen Erwagung“ 
in Quieccenzfällen!) „zu überfaffen, oder fol’ (wenn 
es kann!) „das Geteg ſchen beſtimmte Merkmale 
angeben, nah welchen ein Gefchaft in die Claſſe 
der gilrigen Verfänfe oder der ungültigen Wet 
sen gebdrr?” (Wo wird der magnus Apollo für ſolcht 
fegielarive Aufgabe zu finden feyn, Proiper?) 

Nachdem der Redner „auf die Legielarion benachbarter 
Staaten einige Blicke“ geworfen 2715), bezeichnere er „bie 
mir dem Antrage zufammenbängenden Fragen’ 2716), prafte 
ſodann „die fpeciellgeftellten Anträge‘ 2717) umd trug endlich 
„ſeine eigene Anficht” vor 2718). Sie gebr gegen „frag 
znentarifche und zu frühzeitige Behandlung der Sache,’ befft 
‚von der Regierung einen gediegenen Gefegentwurf‘‘ für dit 
Folge und glaube, „die Hauptbälfe gegen das Uebel liege darin, 
wenn man nad dem Uzſchneider-Haͤcker'ſchen Anträgen dem 
Ackerbaue und den Gewerben neue Quellen, den Capitaliſten 
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aber Ausfihten auf einträgliche Geſchaͤfte erbffne.” Man 
folle daher jeßt hoͤchſtens das Klagerecht aus. Lieferungs— 
Verträgen nur dann zulaffen, wenn von Seiten des Klaͤ⸗ 
gers um die feftgefeßte Zeit wirklich Geld oder: Up ers 
weislih dargeboten worden.” 

Wie du fiehft, haben wir die Wohnftätte des vorer⸗ 
waͤhnten magnus Apollo noch nicht gefunden. 

Sehr treffend hebt der dritte Redner, Abg. Rudhardi 
2719), heraus, „daß der erſte feiner beiden Vorredner 
den Antrag auf unbedingte Vertragsnichtigkeit geſtellt, ver 
andere aber anfänglich beftimmt gegen jede Einſchreitung fich 
erBlärt und dennoch beide zulegt auf Modificationen zufams 
mengefommen, denen nicht unäbnlich, welde der 
1. Ausfhuß vorgeihlagen und er, der Redner felbft, als 
Referent diefes Ausſchuſſes aufgeftellt.‘” — Er vertheibigt 
diefe Modificationen. — Weberzeugt er mich gleich nicht: — 
wie bisher noch Niemand — von irgend einer wahrhaft 
gerechtfertigten Zuläffigkeit der Beichränfung des. induftriels 
len laissez-nous faire! Monseigneur! fo Fann ich. mir. dennoch 
nicht die Befriedigung verfagen,, dir mehrere intereffante Bes 
merkungen des fcharffinnigen Erwaͤgers mitzutheilen. 

„Seit Pinto“, fagte er 2720), „in den Irrwahn vers: 
fallen, Staarsfchulden als Staatsreichthum anzufehen, hat 
er viele Nachfolger gefunden, welche zum Troſte übler 
Finanzwirthe dad Gluͤck der Staatöfchulden und die Vors 
theile des Staatöpapier: Handels prieſen. — Gie laufen 
zufammen in einem: Vermehrung der Circulation. 
Diefe Eirculation aber ift mit. der wohlthärigen 
Geldeirculation, deren Wirkung” (unfer ruͤhmlich 
elaffiiher) „Buͤſch befhreibt, zu vergleihen, wie 
der Narren= oder gar ——— mit dem Tanze 
- der Freude!‘ 

„Man zient den Todten ihr ehrenvolles Gewand An 

„Und denkt nicht, daß man zunäcrt auch wohl batfamirt wird; 

‚Ruinen fieht man ats maleriſch intereffant an, 

„Und fühlt nicht, daß man fo eben auch ruinirt wird.’ 
n Gbthe. 
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„Diejenigen SchuldentilgungsAnſtalten 
find die beſten 2721), auf welche die Agiotage 
keinen Einfluß üben kann!“ — — „Ein hoher Coure 
ber Staurspapiere iſt nicht einmal immer vortheilhaft. Wen 
er ihrem Nennwerthe gleich ſteht, fo iſt Dieſes allerdings 
ein erfreuliches Zeichen des oͤffentliches Credits““ (des au: 
genblicklichen Begehreus!) „ſelbſt wenn Mur einige Procente 
daruͤber geboten wuͤrden, Fönnte Dieß ein Zeichen des Ueber 
fluſſes au Capital ſeyn. Wäre ed aber die Folge des 
Mangels an Gelegenheit, feine Eapitalien gim 
ftig.anzulegen, weil Gewerbe und Aderbau dirie 
Gelegenheit nie bieten, fo wäre es fein Gtäd“ 
(ein großes Ungluͤk!!) „zu nennen” 2722). 

„Gewerbe und Ackerbau koͤnnen fich zum Theile eben 
darum nicht auffchwirigen, weil zu viele Gapiralien auf 
Staatspapiere verwendet wurden und weil die Eapitaliften 
bei jenen wicht Gelegenheit fanden, fo ſchnellen und ficheren 
Serdin zu machen ... Kein Gefhaft wird fo leicht 
eingegangen, das Tag und Naht im Anfprud 
wimnit, fv lange man mit feinen Stadt&papie 
ren im Portiefewille ruhig zufehen fann, ob das 
Gluͤck ein kehre. Man mird fich huͤten, dene Ackerbaut 
und den Gewerben feine Capitalien zuzuwenden, fo langt 
der Capitaliſt nicht nur von allen bffentlichen 
Laſten frei iſt, ſondern da, wo das Ungläd der 
Anderen hereinbricht, im Kriege! erk fjeim 
Ernte recht beginne!” 2725) - 

„Es gibt Dinge in der Welt, über weldt 
feine Mache direct gebieten kann. Zu diefen 
gehdrt der Verkehr! Zener mir Eraafspapieren wird 
von feldft aufhören, wenn der Handel ine Allgemeiner 
. eine andere Richtung nehmen wird, und es wird nich 
noͤthig feyn, Werbore dagegen zu erlalen, wenn man 
Aderbau and Gewerbe von ihren Fefſeln um 
Laſten befreit, damit jeder Eapitalift Ermunternng und 
Gelegenheit finde, ſich ſelbſt unter die Gewerbenden zu ſtel⸗ 
len oder fie doch zu unterſtuͤtzen“ 2724). 

Bei Prüfung der Depofition 2725) und ihrer Recht⸗ 
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zeitigkeit bewirbt ſich der Redner gleichfalls um Entdeckung 
des magnus Apollo; allein auch dem Ausſchuſſe war er 
nicht erſchienen. 

Ein vierter Redner, Abg. Kremer 2726), lediglich 
„die reine Erfahrung als feine, des Geſchäfts-“ (Kaufr) 
Mannes Beredſamkeits-Muße“ bezeichnend, finder fich vor 
Allem verpflichtet, „den audgezeichneren Wechſelplatz Baiern's, 
Augsburg in Schuß zu nehmen, da der Antragfteller, Abe. 
And, ohne alle nähere Bezeichnung der Platzverhaͤltniſſe 
und ohne gegründete Beweiſe nude crude geſprochen. Unfere 
Wechſelhaͤuſer“, fagt er, „durchkaͤmpften die leiten beweg- 
ten 25 Jahre mit feftem Ausdauern und zeichneten fich durch 
wohl überdachte Operationen ald entfernt von dent Schwill- 
deigeifte aus, und der Erfolg zeigte, daß unſere feftgegrin: 
deren MWechfelhäufer in einer größeren Bluͤthe ftehen, ald & 
vielleicht feit einem Jahrhunderte nicht der Fall war. — 
Nicht der Staatöpapierhandel, nicht das Gewerbe ift es, was 
die Verluſte berbeiführt, fondern die Perfdnlichkeit, welche 
das Zutrauen taͤuſcht oder rechtfertigt 2727), Es ift eine. 
nicht zu behauptende Frage, ob das bare Geld durch den 
Staatöpapierhandel in's Ausland gezogen werde. Haben wir 
nicht auch Staatdpapiere in Baiern, wovon Millionen im 
Auslande cireufiren? SE dafür dad bare Geld‘ nicht: nach 
Baiern eingewandert? Haben nicht jene Speculanteit im 
Staatöpapieren bedeutende Summen in's Ausland gebracht, 
welche bei Entftehung der wiener Bankactiengefellfchaft Theil 
nahmen? Iſt es Schaden für das Land, wenn 100,000 fl. 
in das Ausland gehen und nach einiger Zeit mit 15 oder 
20 Pet. zuruͤckkehren? Wanvert das Geld in das Aus 
land, wenn Millionen zu Errichtung einer Bank (?) ange⸗ 
boten werden? wenn Millionen für den Eredirverein (?) zu 
Gebote ſtehen? Wandert das Geld in das Ausland, wenn ' 
ber Zilgungscaffe bedeutende Summen zu 4 Ver. überfäffen 
wurden? und mit 15 und 20 Per. Nutzen (?) zuruͤckkom⸗ 
men? Mirde es nicht felbft gefährfich filr die Papiere un: 
fered eigenen Staates ſeyn, wenn der Anns'ſche Antrag in 
Wirkſamkeit treten follte? Der kluge Banquier, der Gefchifrs: 
mann geht nicht ohne Grund in das tiefe und übers 
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legt wohl, was fein Intereſſe fördert, welches mit jenem 
des Staates bei dem -Papierhandel fo enge verbunden iſt 
Bon einzelnen Heinlichen Schwindlern Tann bier die Rede 
nicht. fenn: dieſe koͤnnen nicht fo tief einwirken, kommen 
und verfchwinden, wie die Irrlichter, ohne wefentlichen Ein 
fluß auf das Ganze” 2738). 

„Ich begreife nicht, welche Idee man fi von einem 
Wechsler macht, oder -von einem Geldbefißer, fei er, wer e 
wolle 2729). Dem Wechsler iſt das Geld Waare, Ge 
werbe; er muß folches in fteter Bewegung erhalten, um e« 
dahin zu verwenden, wo er feinen größten Bortheil fickt. 
Immer muß er feine Fonds zur Dispefition haben, daher 
fie nie zu beftimmten Zweden, wie Aderbau und Gewerb 
verwendet werden, und wenn heute aller Handel mit Staats 
papieren bei uns vbllig verboten würde, fo würde jemen 
doc nie eine reelle Huͤlfe“ (von diefer Seite) „zufließen. 
Der Antrag würde fogar unferem Staate und befonders dem 
augsburger Wechfelplage große Nachtheile zufuͤgen.“ 

„Es ift leichter 2750), Gefhäfte zu verfhew 

ben, als welche herbeizuführen. Dem Handels 
manne ſteht die Welt offen. Statt daß er feinen 
Speculationen auf eigenem Plage freie Wirkung 
geben könnte, ftatt daß bedeutende Commiſſie— 
nen vom Auslande gegeben, auf eigenem Plage 
ausgeführt werden fönnten, ftatt daß bierdurd 
bedeutende Provifionen, Senfarien, Coursdiffe— 
renzen, Poftporto x. gewonnen würden, gingen 
alle dviefe Vortheile durch den Antrag verloren, 
und mit den Gefhäften in Staatdpapieren win 
ben auch andere folide Wechfelgefhäfre aus dem 
Lande binwegziehen und bierdurd der empfind 
lihbfte Schaden dem Wechfelplage Augsburg 
erwachſen.“ 

„Wenn man glaubt 2731), durch den Antrag ber 
Schwindelei in Papiergefchäften ein Ziel zu fegen, jo wam 
belt man in großem Irrthume: wegen einer murbwib 
ligen Fliege, die bei'm Umflattern des Lichtes die Fluͤgel 
eingebüßt, wegen eines unbedachtſamen Kindes, das feine 
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Singer verbrannte, Idfcht man das Licht nicht aus und wars ' 
delt in Finſterniß. Gingen gleich einige unvorfichtige und 
diefem Gefchäfte nicht gewachfene, zu ihm micht berufene 
Perjonen zu Grunde — platten auch einige Fröfche, die in 
der Wuth, ſchnell reich zu werden, ſich zu Ochſen aufblähen 
wollten, fo haben folche nur ihr Unglüd der Uebermäßigkeit 
zuzufchreiben — fo ift ed nur eine gerechte Strafe und kann 
feine Einwirfung auf das Ganze haben, In den 1790er 
Jahren zeigte fih ein unbandiger Schwindelgeift in dem 
Eolonialwaaren: Handel; es büßten Taufende ihren Frevel; in 
Hamburg allein fiel eine bedeutende Anzahl Handelshäufer 
in wenigen Wochen. Niemand ift es eingefallen, 
bem Eolonialmwaarenhbandel deßwegen Feffeln 
anzulegen.‘ 

„Den Handel mit Staatöpapieren zu verhindern 2752) 
wird man durch kein Mittel im Stande ſeyn, bis nicht dem 
Faufmännifchen Speculationdgeifte neue Ausfichten zu andes 
ren müßlichen Unternehmungen ſich oͤffnen. Bis dahin 
werden dieſe Gefrhäfte mit Staatöpapieren, wenn auch 
foldhe mit größerem Rifico durch die Nichtklag— 
barkeit verbunden wären, immer fortgefeßt werden“ 
(um fo lieber, Profper! nad dem alten wahren Worte: 
Verbot Zuderbrod!) „der Schwindfer würde nur verſu⸗ 
ben, immer größere Gefcbäfte zu machen, Nichts fürchtend 
von der Hand der Gerechtigkeit — und mancher gutmuͤthi⸗ 
ger Gläubiger, unbekannt mit den Verhaͤltniſſen des Schwinds 
lers, wuͤrde dur folche Klaglofigkeit fein Vermoͤgen bins 
opfern, Ein unabfehbares Unglüd aber könnte diefe 
Klaglofigkeir für den augsburger Wechfelplag herbeiführen, 
wenn eines der erften und anfebnlichften Käufer, welches 
oft an einem Zabltage Hunde: ttanfende an Staatöpapieren 
zu übernehmen oder zu liefern bat, ſchlecht genug feyn 
kdunte, nicht zu übernehmen oder nicht zu liefern, ins 
dem ed ſich binrer die Pallifaden der Unklagbarkeit ſteckt. — 
Nur die Klagbarkeit hält die Schwindler und 
Schurken im Zaume. Der Handel mit Staaröpapieren 
if dur die Regierungen in den Verkehr gekom— 
men; die Staaten wurden dadurd gerettet. Es ware alfo 
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das Gute mipfennen, was dadurch bewirkt wurde, wem 


firenge,, nachtheilige Maßregeln ergriffen würden.“ 

Nachdem der Redner gezeigt, wie man trog dem Bew 
bote doch die Geſchaͤfte mit fremden Papieren fortfegen 
tdune 2755), erflärt er auch die Beſchraͤnkung der Antrags- 
vollziehung auf die Modification des I. Mustcufies für um 
thunlich 2754). 

Ich will bier die Nachtheile nicht aufzählen, wel: 
oft in der kuͤrzeſten Zeit aus der Courddifferenz den Bethei⸗ 
ligten. »zugehen Tonnen; ich will bier nicht aufzählen den 
Verluſt der Intereffen bei bedeutenden Summen 
vom Zeitpuucte ber Deponirung bis zu der Ick 
ten richterlihen Entſcheidung, fondern nur die Ber 
wirrung und Nachtheile darftellen, welche für einen Wechſel⸗ 
plag wie Augsburg (wo diefe Geichäfte theild commiffione: 
weife, theild für eigene Rechnung in großen Summen berrie 
ben werden) durch die Deponirung herbeigeführt merden, 
indem doppelte Gaffe dazu erfordert würde, da zugleich am 
derwärtige DVerbindlichleiten auf gleiche Eummen wie die 
zu deponirende, fei ed in Papier oder Geld, erfüht 
werden müffen, Zn welchem unglüdlichen Verhältuiffe fände 
das Heinere Haus gegen das größere! Jenes benutzt feine 
Gelder oft bis zur Erſchoͤpfung feiner Eaffe, diefes hat meis 
ftens seine Caſſen gefüllt mit Ueberfhuß und barem Gelve. 
Wenn alfe ein Streit zwifchen Beiden entfieht, fo ift das 
Heinere Haus im immerwährenden Nachtheile, denn wo fol 
es die Gelder zur Depofition bernehmen? die größeren Häu 
fer halten ihre Gelder oder Staatöpapiere zuruͤck, und ſe 
werben die- Heineren Käufer ihre gerechteften Forderungsklagen 
aufgeben muͤſſen.“ 

Schließlich bringt der Nebner — „um zu beweilen 2735), 
daß er fein DVertheiviger, wohl aber moͤglichſt ein Bekaͤm 
pfer der Schwindelei ſei“ — feine eigenen Anträge 2756) 
zur Sprache: „Es follen bei Verkäufen in Staatöpapieres 
auf Lieferung die Papiere am Tage der Lieferung ober ba 
Zahlung in Natur vorhanden feyn muͤſſen. . Sind fie von 
dem Käufer an dieſem Tage nicht wenigftens bis 6 bt 
Abends eingeldst, fo hat fie der Verkäufer dem. Käufer dur 


Hundert zwanzigfler Brief. 919 


einen Notar zu präfentiren, ihn noch einmal zur Webernahme 
und Kinldfung aufzufordern und bei Weigerung Proteſt aus» 
fertigen zu laffen. Sollte der Verkäufer auf den Betrag 
der Papiere gerechnet haben, fo darf er fie nämlichen Tags 
noch durch einen Senfal begeben und vermittelft der Genial: 
Schkußzettel und des Proteſtes feine Regreßklage gegen den 
Käufer bei dem MWechfelgerichte ftellen. Gleiches Berbältnig 
fol auch zu Gunſten des Käufers gegen den nicht liefuuten 
Merkäufer eintreten.‘ 

Mir daͤucht, Freund! die Rede des —— ein 
treffender Anwendungscommentar der, Menfchen: Berkehrtheit 
fo charafteriftifch ausprägenden Zeilen Goͤthe's: | 

„D Sonne!" — (Handelt) „thäteſt du deinen Effect, 

„Ohne — zu ſcheinen!“ 

Indem ich alle meine möglichen Gloffen in diefen Grunds 
und Eflenzworten finde und ausipreche, theile Ich Dir nun 
eines claffiichen Rechtsmannes Aualyſe ded Berathungsgegens 
ftandes mit. . 1 

„Der Gegenftand”, fagte Abg. v. Leonrodt 2759) 
„iſt wichtig für Jurisprudenz und Legislation. Auf der 
einen Seite ftebt die Freiheit des Handels, auf der andern 
die gefeßgebende Gewalt, welche dieſe Freiheit mit einer 
Beihränfung bedroht. Es fragt fih: Iſt die Beſchraͤnkung 
für den Staat näglih? — und was ift ihr Minimum, 
ohne Zwedverfehblung? denn der Handel ſoll 
eigentlich gar nicht befhränft werden! Muß es 
auénahmsweiſe geſchehen, fo muß auch das zweckmaͤßige 
Mininum der Befchränfung geſucht werden.‘ (Der magnus 
Apollo, Freund! if die Breibeitspflege bier wie 
überall!) „Ueber die Nuͤtzlichkeit der Beſchraͤnkung ift das 
Für und Wider, wie ich glaube, vollſtaͤndig entwidelr. Mir 
feine das Fuͤr überwiegend. Die Papierfchwindelei wirkt 
verderblih auf das Wohl ganzer Familien — Beweis: Die 
Erfahrung. Sie entzieht das Geld dem Aderbaue und den 

Gewerben — Beweis: die Erfabrung. Cie ift fein edler 
Handelszweig. Wir haben dariiber eine Stimme von Yugss 
burg gebdre und ich Fonnse eine von Frankfurt anführen, 
die eben fo lauter. Aus diefen Gründen bejahe ich die erife 
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Frage: Zur zweiten! Das fragliche Geſchaͤft ſoll nicht 
verpoͤnt, nicht für unguͤltig, nicht unbedingt für unklagbar, 
nur bedingt dafuͤt erklärt werden — nur dann, wenn es 
den Contrahenten nicht Ernft war. Der Emft ift alfo die 
Bedingung der Klagbarkeit. Sie ift aber nicht ſicht bar; 
der Richter muß ein fihtbares Zeichen haben um 
ber Gefeggeber es beftimmen. Es ift gegeben in te 
Depofition, die alfo das Symbol des Ernſtes iſt. — 
Wann foll aber deponirt werben ?’ 

„Ed find drei Zeitpuncte der. Depofition denkbar: die 
Zeit des Vertrages — der Erfüllung — der — | 
Die erfte fcbeint mir zu früh, die dritte zu ſpaͤt, die 
Zeit der Erfüllung aber die geeignete.“ 

„Die Zeit des Vertrages ift zu früh. Da de 
Vertrag auf Zeit gefchloffen wird, fo iſt zur Zeit feine 
Abſchluſſes Fein Theil erfüllungspflihtig, Der Käufer 
braucht nicht das Geld, der Verkäufer nicht die Waare bereit 
zu halten: Jedem alfo würde jegt ſchon durch Depofirion 
wehe geichehen.” 

„Die Zeit ber Klage ift zu ſpaͤt. Die Klage 
ift eine perfönliche aus einem Bertrage. Wie lange dieſe“ 
(Art) „Klage dauert, ift befannt. Wer nah Jahren 
deponirt und klagt, hat Der dargerhan, daß es ihm recht: 
zeitig Ernft war? Iſt hier die Depofition das Symbol 
des Ernſtes? Ich glaube nein! Und wie nachtbeilig würde 
diefer ungewiffe Rechtszuftand auf den mercantilen Ber: 
mögensftand einwirken! Wer für die Depofition zur Zeit 
der Klage ftimmen wollte, müßte die Abkürzung der Ver 
jahrungszeit diefer Klage in Antrag bringen.’ 

Die Zeit der Erfüllung ift die geeignete 
„Sie ift der Augenblid, wo jeder Theil erfällung& 
pflihtig wird und, wenn es ihm Ernft wer, die Erfül- 
lung bereit feyn muß. — Hier gilrs! Hier ift die 
Deppofition das Symbol des Ernftes, bier kann ſie 
gefordert werden.“ 

„Da aber der Deponent durch die Depoſition Schaden 
leiden kann, fo fragt ſich noch: find niche Modalitäten zu 
deſſen Verhuͤtung nörhig? — Ich glaube nein! Denu fürs 
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Erfte kann der Schaden als Theil der zu leiftenden Entichä- 
Digung angefehen werden. Und hiernachit Fauın der Depos 
nent auf Zurüdgabe des Depofitums antragen, was der 
Gegentheil, dem es nicht um Erfüllung zu thun ift, unſchwer 
bewilligen wird.‘‘ | 

„Ich flimme fonach in der Hauptſache mit dem Aus 
fchuffe, würde aber bei der Depofition ftatt „der Zeit der 
Klage‘ — Zeit der Erfüllung fegen.‘ 

„Bemerken muß ih noch: Ich bin zwar im Aus—⸗ 
fchuffe auch rückfichtlich der Depofitionszeit mit dem Guts 
achten desſelben einverftanden gewefen; reifere Erwägung hat 
mich aber für die Erfüllungszeit überzeugt.’ (Edelgeſtaͤndniß! 
Möchte es viele Nachfolge in und außer den Kammern fine 
den!) „Wenn unferem vorzüglichften Wechſelplatze durch das 
beantragte Geſetz Nachtheil zugehen follte, fo würde ed mir 
leid thun; ich würde mich aber damit’ zu tröften fuchen, daß 
im GCollifionsfalle der Theil dem Ganzen weichen muß.‘ (Mur 
muß dann aber auch Ear feyu, daß diefer Eollifionsfall eris 
fire, was ih, fo hoch ich das herrlihde Votum und den 
treffliben Votanten ſchaͤtze, dennoch nicht mit ihm dafürhalte.) 

Mit großem Rechte befürchtete Abg. Heinzelmann 
2758), „daß die neuen Handelögefegbilcher noch zu lange 
ausbleiben möchten, daher die Sache nicht bis zu ihrer 
Erfdyeinung beruhen ſolle.“ (Bis auf den heutigen Tag, Profper! 
hat man auch von dieſen intereffanten Pilgern Nichts ver- 
nommen, fo wenig als von ihren Gefchwiftern, den übrigen 
Mitgliedern der Eoderfamilie! der wir fo gerne das Indi⸗ 
genat gäben oder gönnten!) „So lange die Regierungen 
Staatspapiere unter dem Nennwerthe und mit 
Gewinnen und Prämien verfehen‘ (cape memor!) 
„ausgeben, ift Staatspapierhandel unvermeid— 
lich. Und wie oft haben die Regierungen nicht ſelbſt“ (die 
baierifhe nicht am Wenigften, Profper!) „darin fpeculire! 
Sie laffen kaufen und verkaufen, unbefümmert, ob Andere 
dabei gewinnen oder verlieren, ihre financielle Convenienz 
allein beruͤckſichtigend. Schon deßhalb verdient“ (bedarf wes 
nigitens) „der Staatöpapierhandel Echonung und gefeglichen 
Schuß, fobald er im geregelten Wege bleibt. Einen ſolchen 
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Meg zeigt der Antrag des Redners Kremer. Er fidhert vor 
Schwindelei — er fpricht fi als Refultat der Berathung 
der erfahrenften augöburger Banquiers aus — indem die Ent 
fcheidung aller GStreitfälle den Wechfelgerichten übertragen 
wird, ift fchnelle Erledigung gefichert. jede Art ber Depo—⸗ 
nirung hat zu große Nachtheile, erfordert doppelte Gelöfräfte 
und die Geldentbehrung möchte in ihrem Schaden oft die 
ftreitige Coursdifferenz übertreffen — oft ift fie felbft ganz 
unausführbar.‘ 

: Sch Konnte dir, Freund! nun noch ein ziemlich beträdht: 
liches Folio- wenn auch gerade nicht Florie und gewiß ein 
tüchtiges Spini= obgleich nicht Spicilegium aus unferer Be 
ratbungsflur zufammen bringen; allein der dir fogleich zu 
meldende höchft magere Ausgang der fetten Deliberation 
zahle mich davon los, Doch kann ih nit umbin, mit 
Ehrenerwähnung des freimärhigen Wortes des Abe. Heffner 
zu denfen, der 2759), „weil man bei der Gefeßgebung ſich 
in feinen Grundfägen treu bleiben muͤſſe,“ aud die „vater 
laͤndiſche Kotterie‘ unter den Hazardfpielen vannte, die, vods 
ren ſolche Epiele zu verbieten, nicht vergeffen werden duͤrfe. 
Auch der Bemerkung des Abg. v. Holzſchuher 2740) gebührt 
eine Erelle, „doß der Staatspapierhandel um deßwillen vers 
fübreriih wurde und in ungemeffene Grenzen hinausging, 
weil bei ibm nicht, wie bei anderem Handel, Capital von 
dem Käufer dargelegt werden muͤſſe. Abg. Endres fchien 
auf die „Nothwendigkeit geheimer Eißungen in” ähnlichen 
Berarbungen‘‘ zu deuten 2741). „Das Lottofpiel ift ein 
noch Ärgereds Hazardfpiel und fchader noch Mehr!” betonte, 
ſeiner Eendung für Volkswohl und feiner Stellung als geiſt⸗ 
licher Volkslehrer würdig, Abgeordneter Matler 2742). Aba. 
v. Bauer-Breitenfeld begnuͤgte fi mir einem fchmalen Wo: 
tum 2745), welches dieſelbe Behandlung filr den Handel 
mit inländifhben Papieren, wie für den mir ausländiichen 
begebrte. „Daß ein regelmäßiger Verkehr in Staatspapie⸗ 
ren Statt finde,” fprach ein gruͤndlicher Kenner des Faches 
vom Handel Überhaupt, Abg. Merkel 2744), „iſt wuͤnſchene⸗ 
werth: er hat, wie Referent des Musfchuffes ſehr treffend 
bemerkt, die Staatepapiere wieder zu Ehren gebracht er 
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muß auch beitragen, daß fie Lei Ehren bleiben.‘ — Abg. 
Kaufmann donnerte einigermaßen 2745): „Im Webrigen 
fcheine mir Ddiefer ganze Act ein Faufmännifcher Neid zu 
feyn, und zwar gegen die Augsburger und Nürnberger. Ich 
wollte wünfchen, daß alle Stabte in Baiern fo daftänden, 
wie Augsburg. Augsburg, mm. HH.! handelt mit der 
ganzen Welt, Augsburg hat aber auch Eredit in der ganzen 
Melt, und feine Stadt unterftügt ihre Mitbürger fo, wie die 
Augsburger. Vergbnnen wir ihnen alfo ihren Reichthum! Sie 
haben venfelben nicht allein vom Inlande, fondern mehren: 
theild vom Auslande erworben, und wer weiß, was noch für 
Zeiten fommen, wo wir diefelben noch benügen koͤnnen!“ 
Profper! die Annona des Handels fol leben! doppelt 

die, fo ihr Fuͤllhorn auf Eleinem Raume und aus felbft ges 
wonnener Erdenfülle ausftatter! 

„Wie fenchtbar ift der Pleinfte Kreis, 

„Wenn man ihn wohl zu pflegen weiß!“ 

| Göthe. 

Abg. dv. Reindl, ein gruͤndlicher und ſtrenger Juriſt, 

erklaͤrt ſich mit der (von Abg. Kremer beabſichteten) „Real⸗ 
oblation“ zur Klagbegruͤndung zufrieden 2746). „Ein auch 
unvollfommenes Geſetz“, meinte Abg. Klar 2747), 
„it beffer, als Fein Geieg!“ (Das kann weit führen, 
Profper! bis nah — Afien!!!) „Es gibt Worte, welchen’ 
man eine magifcbe Kraft zufchreibe und die uns als Entſchaͤ⸗ 
digung für gute Gefege angeboten werden follen. Die Worte 
— Miündigkeit, Großjährigkeit — find von: der Art! (?) 
Geſetzliche Ordnung ift mir lieber, ald das Vertrauen!) 
auf die bloßen Wirkungen der Muͤndigkeit“ (Die Vertrauen 
feuchtbar machen, heißt Berwaltungsleben; bloße Ge 
ſetze machen heißt Papierregiment.) „Auch die Kammer 
hat ein Reglement‘ — (leider! befier! fie hatte diefes nicht! 
fie hatte ed zwei Gigungen über nicht! und vergleicher! 
vergleichet die Papierzeit mit der tebenszeit!) ‚obgleich 
diefelbe unbezweifelt aus lauter Großjährigen, alfo gewiß 
aus miündigen Mitgliedern beſteht“ (die aber vom lieben 
Reglement, diefem Minifterialmanna! fehr unmuͤndig behan⸗ 
delt find! O wie hinkt hier Dame comparatio, ber doch 
Kruͤcken von Haus aus erlaubt find!) 
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| Doch! ich erinnere mich, daß unſerer fetten Berathung 
ein magerer Ausgang harıt — Harpagon, der die Pomona 
ald Braut heimführen will. 

Die Abfiimmung 2748) im Gefolge fo vieler (babylo⸗ 
nifchen und europäifhen) Stimmen verwarf mit 96 gegen 
5 die Klagbarkeitsbedingniß der Depofirion zur Zeit Der 
Klage; mit 69 gegen Jo die am Lieferungstage, 
mit 86 gegen 15 die der Realoblation. Der An— 
trag des Abg. Kremer wurde mit 66 gegen 54 Stimmen 
verneint, mit 94 gegen 6 die Beichränfung des Staats pa⸗ 
pierhandels auf Handelölente, aber auch die unbedingte Ber 
rechtigung, infoferne fie am befchrantende Foͤrmlichkeiten ges 
bunden feyn follte. 

. Ku — die Kammer wollte von allen Anträgen und 
Vorfchlägen Nichts wiffen, fondern beſchloß mit 85 gegen 
15, „den Gegenftand des in Frage ſtehenden Antra 
ged der Regierung nur im Allgemeinen zu be 
fonderer Berädfihtigung bei der bevorftehens 
ben’ (Eünfrigen) „Gefeßgebung zu empfehlen‘ 2749) 
und bing noch mit 62 gegen 37 den Wunfch an, „daß ge 
.gen Diejenigen, welche fih in derlei Lieferungsgefcdäfte 
auf Zeit über die Kräfte ihres Vermögens (!) einlaffen und 
dadurch Andere befhädigen, Etrafbeitimmungen erlaffen 
werden moͤgen“ 2750). Die K.d. Reicherärhe trat bei 2751). 
Du wirft. mir vielleicht fagen, der die Handelefreibeit 
auf lange rertende Ausgang fei eigentlich der ferte Theil und 
ibm gegenüber die Berarhung mager. In verbis simus faciles! 
Freund! Man muß alle Geichente des - Himmels dankbar 
annehmen, alfo dieie legislarive Jourdains-Proſe auch. Denn 
das fie qualificirende „sans le savoir“ erfolge wohl für die 
„elairvoiants“ aus dem guten Glauben an die s. t. Be 
vorfiebung der allgemeinen Gefeggebung und aus 
dem von Mutter logica mit Kopfichärteln begleiteten Ans 
hangswunſche gegen die armen T.. über Vermoͤgen! 
„Mit dieier Welt iſt's Peiner Wege richtig ; 
„Vergebens bift du brav, veraebens süchtig, 
„Sie will uns zahm, fie will fogar und nichtig!“ 
Gothe. 
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Von den Nuserwählten der Antragichar [aß uns nun 
zu den minder Beglüdten wandeln, welche auch hier Die 
Mehrzahl bilden, mein Freund! Kinder- der Menſchenkinder 
und ihr Schickſal theilend. Sang doch der alte Sohn ber 
wieder erblüyenden Hellas ſchon: 

„Grauſam waret ihr Parcen, die mir die goldene Sonne 

„Nur fo wenige Zeit gönnten auf Erden zu fehn! 
„Ward ich darum geboren, daß ich der Mutrer für ihre 
„Schmerzen mit Kummer umd Gram fullte das liebende Herz?“ 

Aber, wenn nur die Mütter d. i. die echt varerländiichen 
Gefinnungen der Abgeordneten nicht ihr Herz brechen oder 
— erkalten laffen, fo muß fo manchem der fcheintodten Aus 
trage das feinige von Neuem pulfiren und frohlockend ſtim⸗ 
men wir dann mit dem anderen griechifchen Sänger ein: 

„Wie der glänzende Stern des Morgens wareft du, Jüngling, 

„Uns; den Todten anjetzt gehſt du, ein Heſperus, auf.“ 

Bereits tief eingeführt in das Innere unſerer Verfaffunges 
ftariftif, vermagft du, mein Proiper, feicht zu erwuͤrdigen, ob 
und wad dem Parrioten in Beziehung auf Vollendung und 
Vollziehung der Eonftirution zu vermiffen bleibt. Und ſomit 
ſchoͤp ie felbft dein Urtheil über die Wärme der Kammers 
theilnahbme an fo wichtiger Angelegenheit, wenn ich dir die, 
Anträge genannt babe, die in folcher Hinſicht erſchienen und 
— verſchwanden. 

Den weſentlichen, fir Freiheit und Wohlſtand, für Bes 
lebung der Verfaſſung und des Volksintereffe an ihr fo hoͤchſt 
wefentlihen Gegenftand der Frobnaufbebung hatte Abg. 
Gehauf wieder anzuregen 2753) das Verdienft. Er faßre 
zwar nur das ehemalige Fuͤrſtenthum Baireurh in's Auge; 
aber wie leiht war es und wie heilige Pflicht, von allın 
Seiten der Kammer die LRocalanträze anzufnäpfen und fo 
eine allgemeine Behandlung des conjtiturionellen Marmor: 
blockes herbeizuführen. Es geſchah nicht; feine Stimme ſchloß 
fib an — Gebauf’s Antrag ging die gewöhnliche Straße 
nach dem — geeigneten Ausſchuſſe 2755), wo er fehr ungeeig⸗ 
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net liegen blieb. Diefer Antrag ift noch in befonderer Be 
ziebung merfwirdig. Er verlangte, Daß das (die Aufhebung 
der Frohnen audiprechende) „kaiſerliche Decret d. d. Madrid 
12. Nov. ı808 in Bairenth in feiner vollen Wirkſamkeit 
bleibe, fo wie ed das unter aͤhnlichen Verhältuiffen für Fulda 
erſchienene Decret geblieben it.” Sogar der VE. Ausichnf 
erkannte „dieſen, das Eigenthum und die Rechte der, Staatk 
angebdrigen” (ja nicht Staatsbürger! ſchaͤmt euch Ab 
geordneresAusfchußmirglieder!!!) „beruͤhrenden An: 
trag‘ zur Vorlage an die Kammer geeignet 2754). Obne 
bier bei der Betrachtung zu verweilen, daß die Regierungen 
Alles behielten, was fie von Napoleon erhielten, oder es com: 
penfiren ließen, frage ich dich bloß, - Freund! ob es Recht 
ift, wenn man — wie du lafet — den Baireutbern bie 
Laft des Kontributionsanlehens and der franzdfifchen Zeit 
heimfchiebt, dagegen aber die ihnen damals zugegangenen 
Vortheile und eingeräumren Rechte verfämmerr ?!! 
Ruͤckſichtlich der Sicherheit der Staarshärge: 
brachte Abg. Arnd zwei Anträge in die Kammer 2766), 
die, obwohl für die Stadt Regensburg hoͤchſt intereffant, 
dennoch mehr ankfündigten, als leifteren: fie betrafen das „der 
Stadt, dem Staatödrar und der Landesd- Brandes: Ale 
curations⸗Caſſe“ (welch Goliaths-Wort, obendrein mit 
einem inquilinen Reime!) „Gefahr drohende Militaͤr-Pulver⸗ 
magazin“ daſelbſt. Indeſſen ſind ſie auch allgemein verdienſt⸗ 
lich, weil fie das Princip erhalten helfen und zugleich jenen 
Militär: Deiporiemus neuerdings heraugftellen, welcher dat 
damalige Siriegsminifterium befeelre, Die Prüfer hatten 
den erften Antrag nicht zur Vorlage an die Kammer, fon 
dern nur zur Empfehlung an das Min. d. Innern geeignet 
gefimden 2756)! Abg. und VBürgermeifter Anns ließ 
jedoch hierdurch nicht irre machen. Alsebald entwickelte er vOR 
Neuem die „Gefahr von mehr als taufend Familien, Die jede 
Stunde ihr Leben verlieren konnen; die Brandverficerung 
werde fehr in Anfpruch genommen, das Gtaardärar mit Dei 
Salzmagazınen bedeutend betheilige ſeyn“ 2757). ® ge 
der Antrag auf „die verfaffungsmäßige Bitte vor Dem Throne 
geht, „das Yulvermagazin aus der Stadt zu er — 
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findet doch der VI. Ausſchuß in dem Antrage nur (?) eine 
Beſchwerde und laͤßt fi) abermals nicht tiefer, als „auf die 
Empfehlungs s Wiederholung‘ ein! Wenn nun dad Pulver 
feiner Natur nach einen eben fo rafchen. Weg nahm, ald 
dergleihen Empfehlungen und ihre Verädfichtigungen lang: 
fan wandern! O veliberirendes Rom! noch immer blüh'ft 
du in Teurfchland, wie fo manches verfunfene und noch 
wirklich abbluͤhende Sagunt beurfunden ! 

Gewiß zweckmaͤßig in einem conftirurionellen Staate, 
welcher der Öffentlichen Rede fo ſehr bedarf als der Revekunft 
und zugleich der dffentlihen Rechtspflege entgegenſieht, 
hatte Abg. Epigweg auf „Einführung von Rededbuns 
gen an den Univerſitäten“ (auch auf Lyceen und 
Gpmnafien ſchon ift ihre Stelle, wenn fie gebeiblich wirken 
und mit der Form, die obne ihn hohl ift, aud den Geift 
wecken follen) „zum Behufe der Deffentlihfeit und 
Mündlichkeir der Civib und Strafrehrspflege‘ 
(warum vergaß denn der Ubgeordnete der Kammer 
rede?) angerragen 2758). Die Herren Prüfer bezuͤchtig— 
gen jedoch den Vorfchlag, die Competenz der Kammer nicht 
zu beachten, „weil der Gegeuftend offenbar von der Vers 
fügung der Regierung abhängig ſei.“ (Als ob die Bil’uug 
der beranwachienden Staatäöbürger, das geiltige Leben 
des künftigen Volkes nicht zur Competenz der Volks—⸗ 
vertrerer gehöre! ala ob fie nicht befugt waren, vie 
Sehnſucht, die Beiorgniffe, die Wüniche der Aeltern und der 
Nation vor den Thron zu bringen! als ob es den Monars 
chen nicht erfreuen muͤſſe, ſolche Beweife des Vertrauens zu 
erhalten und in ihnen den ſchoͤnſten Lohn feines Wollend 
und Wirkens! als ob es nicht eine Ehrenfränfung diejes ers 
habenen Thronbefigers fei, Ihm die kleinlichſte Eiferſucht auf 
Rechte zuzutrauen, die — beduͤrften fie noch der Anerfens 
nung — durch ſolche Witten beſtaͤtigt wiÄrden! Waren die 
Mirglieder. des Charyboi::Ausichuffes nicht Väter? over 
nicht Bürger? oder nicht Baiern ? oder — was fonft ent: 
ruͤckte ihnen dad edelſte menſchliche und das wuͤrdigſte 
Staatsverhaltniß zugleich ?) „Obgleich der Antrag“ (fo lau— 
tete der wahrhaft ſervile Beſchluß des Ausſchuſſes) 2759) 
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„aus diefem Grunde der Kammer felbft niht mitge— 
theilt werden fann, fo foler dennoch dem Präfidium 
mit dem Erfuchen zugeben, denfelben dem k. Minifterium des 
Innern zur Beruͤckſichtigung mittbeilen zu wollen“t!! 

„Sei ruhia, Puder! renne nicht hin und wieder! 

„An der Schwelle, was fchnoberft du hier ? 

„Leae Dich hinter den Dfen nieder, 

„Mein beftes Kiffen geb’ ich dir. 

„Wie du draußen auf dem bergigen Wege 

„Durch Rennen und Springen ergöst uns hafl, 

„So nimm nun aud) von mir die Pflege 

„Als ein willtomm’ner fliler Gaſt!“ Göthed Fauſt. 

As Zuftizanträge des nur ftill willfommenen Ga: 

ſtes erfcheinen vor und manche jehr intereffante Kammer: 
laute, Abg. v. Dertel beabfichtete die „Advocatens 
Zarordnung‘ 2760). Abg. Thinnes die „Auspfän 
dung in den Erntemonaten“ 2761). Das fie 
früher beantragte „Erecutionsverfabren der Rent 
amter‘ bracte Abg. Anns von Neuem zur Sprade 2762). 
Die „Berihbtigung der Gefangnißftrafe‘ wur 
von Abg, Kiliani 2765), wie von demfelben die „Ber 
befferung des Schluß: und Bertheidigungs- Ber 
fabrens in ſtrafrechtlichen Proceffen’ 2764) in Am 
regung gebracht. Abg. v. Elofen faßre „unrichtige Yueale 
gung des Dyporhefgefetes‘ 2765), Abg. Kremer dat 
ſelbe „Hypothekenweſen“ 2766), Abg. Magler abermalt 
„diefes und die Vielfchreiberei‘ 2767) ins Auge 
Die oft ſchon beronte „Verbefferung der Befolduns 
für die Kreis» und Stadtgerihröräthe‘ erinnert 
Abg. Häder 2768). Abg. v. Reindl trug auf vigene „Erb 
minal: Unterfuhungs :s Gerichte in jedem Kreife“ 
2769). Abg. Gr. Seinsheim über „die Anftände weger 
Errichtung der Obligationen Über gutsberrlide 
Darleben an ihre Gerichtsholden durd die Pu 
trimomialrichter‘“ 23770), Abg. Elarus wegen be 
„Proceßkoſten bei Rechts: Streirigkeiten über 


Pfarrbefigrhbum” 23771) und Abg. Käfer wegen ber - 


„Berlaffenfhaften bepfrändeter Pfarrer’ as 
2772). Die „Aufhebung der Sporteltanriämes 
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und Einführung einer allgemeinen Taxordnung“ 
bezwedte Abg. Dieterich 2773) Les war Dieß einer der al⸗ 
lererften Anträge, Nr. 20 im erften Einlaufe) 2774) ihm‘ 
ſchloß ſich Abg. Loͤſch auf „nothwendige Abänderung 
des das Wohl des Unterthanen erſchütternden 
Sportelweſené und auf Mirderung der Spor— 
telaunſaͤtze“ ruͤhmlich an 2775). Abg. Spitzweg brachte 
die „Abaͤnderung des Art. 10 Buch 1 Cap. ı des 
Strafgefegbudhes von 1815 in. Antrag 2776). 
Wo bleiben die Gefebicher? wo die -Befoldungsnor« 
mative? wo die Sportelanwdnung? Go rufen alle dieſe 
Anträge aus dem Heiligthume der Volksbertretung nad) der 
Sacriftei des Vaterlandtempels — nah Minifterien und 
Staatöratb bin? — Und, die hohe, die Erzpriefterin, die 
Berfaffungsurfunde zeugt mit lauter Weiheftimme für „die 
Gleichheit der Gefeße und vor dem Gefege!” für „die Un: 
parteilichkeit und Unanfhaltbarkeit der Rechtspflege“ 2777) 
für das „eine und ebendasſelbe bürgerliche und Straf: 
geſetzbuch“ 2778). Aber Stille herrfcht im Inneren der Sa⸗ 
eriftei; nur zuweilen flüftert die Vertröftung auf Zufunft 
hinter der Pforte, oder einzelne Feine Dpfergaben werden 
vor den Altar gebracht ! 
„An Nichts verzweifle! Alles ift möglich, Nichts 
„Iſt ohne Hoffnung“ — - 
Archilochus. 
Was ſagen uns die Kammerlaute fuͤr das Verwal— 
tungsfach, Proſper? 
| Die „Abldfung des Grundobereigenthumes 
und der Laudemien“ wird von ſechs bieberen Franken in's 
Andenken zuricgerufen 2779). Abg. Thinnes regt die „im 
Rheinfreife beſtehenden Ehegefeße‘, diejes gelobte 
Land der Geiftlichkeit, dort dem Bürgerverhäftniffe angehdrig, an 
2780) (auch einer der älteften, eiligften Anträge, Sredind !) 
Abe. Anns und v. Reindl fuchen die Angelegenheit der 
„Exigenzgelder“ zu erwecken 2781), und während 
dieſe Vertheidiger des Stiftungsgutes die theueren Folgen 
einer leidigen Obervormundſchaft bekaͤmpfen, ruft Abg. Ger 
hauf das Ende derſelben auf einer anderen Seite an, indem | 
Baiernbriefe III, ; 59 
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es „die Aufhebung der —— in der Com: 
muns und Privatwaldungen in dem Rezatkreiſe“ beautragt 
3782). Die Verminderung der: „Freinaͤchte“ — (fo lautet 
der fonderbare Name. der von Beachtung der Polizeiſtunde 
ausgenommenen Zanzfefte ‚in. Altbaier) — auf dem Lande 
forderund 2785), ſieht fih Abg. uud Pfarrer Mofer im 
Streben nah, Gemeinwohl mit-dem Abg. und Magiſtratsrath 
Spigweg gepaart, welcher das „Vermittlungsamt des 
Gemeindeausſchuſſes“ in's Auge faßt 2784) Der 
felbe und fein Conſularcollege, Abg. Anus, erhoben Anträge 
wegen des Gemeindeedicisd. Erſter fiellte das „, Mik 
verhältniß‘ dar, welches daher entitehe, daß, bei Ber 
bandlungen: über Aufnahme der Bürger und Schugvermand 
ten, Extheilung der. Heirathsbewilligungen und Verleihung 
der Gewerbss Gereihtigkeiten die magiftrasifhen Befchlüf 
‚ durch die Kreisregiernugen, ald zweite. Inſtanz, fehr häufig“ 
(glaublich! weil am alten Sauerteige noch auszufegen !) „und 
zwar ohne Unführumg von Enticheidungs: Gründen“ 
(wicht loͤblich! und neuer Sauerteig !.!) „reformirt wuͤrden, 
da doch die Magiſtrate gemeinfhaftlich mit, den Gemeinde 
Bevollmächtigten, die befte Einficht und Kenutuiß vom dem 
Bedarfe oder von der Ueberfegung eines Gewerbes, fo mie 
von der Erwerböfähigkeit neu aufzunehmender Bürger um 
Inſaſſen Härten. Er bat um Schuß durch den Vollzug dei 
Edictes für die Rechte der Gemeinden‘ 2785). Abg. Spik: 
weg aber bat um einen Zufag zu dem, Gemeindeedicte, „wel⸗ 
cher den Magiftraten geftatte, im Einverfländniffe mit den 
Gemeinde =, Bevollmächtigten füh uach Erforderniß der Ge 
ſchaͤfte mit - Rathögliedern zu verſtaͤrken“ (das geſetzliche 
Maximum iſt jegt zwölf) — „daß jedoch. zu Eriparung der 
Suugtionsgehalte diefe, neu zu Berufenden aus den Gemeinde— 
Bepollmaͤchtigten⸗ (fie. follen die € outrole des Magiftrati 
geſetz äßig ſeyn!) „genommen und als Aſſeſſoren in den 
Magiſtrat berufen werden ſollen“ 2736)! Den erſten An 
trag wies der Nierenpruͤfer Ausſchuß-Mummer VI. zunkd, 
„da. er weder eine Abänderung, des Geſetzes, uoch WUnträge 
auf das Sraaszpermdgen, noch irgeud Etwas, Auderes 
Q), bezwecke, worauf die. Kammer irgend. einen, 
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mäßigen Antrag begründen koͤnne und auch nicht als Ber 
ſchwerde angebracht fei’ 2787), (Aber war die Entbehrung 
der Entfheidungsgrüände nicht „eine tuͤchtige Grund« 
Tage‘ für die Einfchreitung der Kammer? Und gab nicht, 
wie die große Fehde zwifchen V. und VI Ausfchuß bewies, 
diefer in eben der gegenwärtigen Ständeverfammlung mehrere 
Anträge als Befchwerde an jenen?) Der Spitzweg'ſche An: 
trag hingegen erhielt, ‚als einen Zufet zu einem organifchen 
Edicte bezielend‘ den Zutritt 2788). Weber „„Gemeindes 
Eoncurrenzen‘ trug Abg. Mätler 2789), über „Gee⸗ 
meindeslieberbärdungen‘ Abg. Geißler 2790), über 
„Bemeinde» Wahlordnung‘ abermals Abg. Mätzler 
2791) und bg. Wachter 2792) an. Die Regelung ber 
„&ewerbfteuer‘ beachtete Abg. Luginger 2795). Gr. 
Seinsheim erwog die „„Wohlfeilheit des Getreides. 
und die Mittel, demſelben eineen höheren Werth zu verſchaf⸗ 
fen‘ 2794) und Abg. Rieneder „die Feftfegung eines 
Minimums. der. Getreidepreife (!) in Verbindung 
mit der Auffpeicherung verfügbarer Getreidevorräthe‘ 2795). 
Wir finden einen Antrag des Abg. Pollmann auf „geſetz⸗ 
lihe Berpflihtung der Eigenthämer abgetrie 
beuwer Waldungen zur Eultur des abgeholzten 
Bodens“ 2796) und einen anderen des Abg. Jacobi wegen 
„des Hopfenbaued im Rezatkreife und der Ein- und Aus: 
fubrbefegung diefes wichtigen Nationalproductes‘’ 2797). Auf 
„Einführung der beftebenden Culturgeſetze im 
Obermainkreiſe“ richtete Abg. Hagen 2798), auf „Eins 
führung des 1822 in Vorfhlag und Vortrag 
gebrachten Eulturgefeged” Abg. Hoͤß 2799), auf „eim 
Eulturgefeh überhaupt‘ Abg. Grandauer Namens 
mehrerer Landgemeinden im Iſarkreiſe 2800) Anträge. Der 
„Judenwucher“ und die „Judenverhaͤltniſſe“ wur: 
ben mehrerer Anträge 2801) Gegenftand. 

Die RheinkreissAbgeordneten trugen (erhdrt) auf „Ab: 
anderung der dafelbft eingefährten Conſcrip— 
tionsordnung‘ 2802) und Abg. v. Cloſen (unerhdrt) 
auf „Vervollſtaͤndigung der Landesvertheidigung 
und Erleichterung der 1 A (Anfies 
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delung) „der Soldaten‘ 2803) an. Sehr wohl brachte 
Abg. Volkert einen der VBeherzigung fo werthen ald bedürs 
fenden Punct in der „Arrondirung der Landgerichte 
nach ihrer geographifchen Lage” zur Anregung 2804), waͤh⸗ 
rend die Abg. v. Faßmann und v. Dertel fih der „Ber: 
befferung des Gehaltes’ der noch zur Zeit eben jo wenig ar- 
rondirten „Landgerichts: Affefforen‘ annahmen 2805). 
Nicht weniger als ſechzig Abgeordnete bemühten fich 
die vollfommene „Herſtellung des Landgeftütes” 
geltend zu machen 2806), - (Man redet bei uns fo Viel von 
Befdrderung der Znduftrie! Warum will ed mit Beherzigung 
diefer wichtigen Sache nicht fort? warum zehren dagegen bie 
dDiomedifchen Roſſe ded Armeegeftütes . ſtets an uns fort?) 
Ueber das alte fürftbifchöflihe Kleezehentgefeg wurde 
— da ed mehr fürftlich als geiftlich fcheint — die „ Eul: 
turanten’’ (du entfinneft dich des koͤſtlichen Ausdruckes noch, 
Freund!). „auf Klerusfoften zu begünftigen‘ (2) — Klage 
geführt 2807). Eine andere geiftlihe Klage gilt der 
Ueberbürdung der DOrtsarmencaffen durch uneheliche 
Kinder und Verfchwender 2808). Wem fallt nicht bei Er: 
wähnung der Armuth eine ihrer fruchtbarften Quellen — bie 
Lotterie — ein! Aber diefes Mal wird. nur das Gutaus— 
fpielen 2809) angegriffen. _ 

Eine wichtige Reclamation, deren Aufftellung von Sei: 
ten aller Kreife zum MWiedergewinne eines wejentlichen Gleich: 
gewichtes führen würde, enthält der Antrag der Rheinkreis⸗ 
‚ Abgeordneten in Beziehung auf den Bauetat 2810), € 
wird angeführt, „daß ſich der Staat der Baupflicht am 
Rheine‘ (Rheinftrome) .,, gegen Gefeg und Herfommen ent: 
ziehe und diefe Laft den Bewohnern des Kreifes aufbürden 
wolle. Die Antragfteller nebmen für den Rheinkreis . den 
verhältnißmäßigen Antheil mit 150,000 fl. an der 
Budgetſumme für Brüden: Straßen: und Waſſerbau in Ans 
ſpruch, um damit die Rectification des Rheines beftreiten zu 
Fönnen.“ Aus dunfleren Zeiten Fommt ein „Revenant“ — 
ein Spuckgeiſt, der. „geſetzliche Wiedereinführung obrigfeitlis 
cher Rügen wegen aufßerehelicher Schwängerungen, befonders 
in Wiederholungsfällen und zum Behufe moraliſcher 
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Beſſerung überhaupt’ verlangt 2811) Da ſich nun 
nach dem uralten Satze der Väter dad simile am simili 
ergbät, fo laß uns mit ſolchem pſochologiſch⸗legislativen An: 
trage den anderen Legislativspfpchologifchen verknüpfen, welcher 
„ſtrenge Gelege gegen die herrfchende Sittenlofigfeit,. 
vorzuͤglich gegen liederliche Dirnen verlangt, um den Ge: 
meinden“ (vermuthlich durch Kindermord in allen Geftalten) 
„die Laſt des AUnterhaltes fo vieler unehelichen Kinder zu 
erſparen⸗ 2812). Der VI. Ausſchuß findet, „da ver Ans 
trag in die Gefeggebung einfhlage” (je! wahrlich, Pro⸗ 
ſper! Das thut er! Laß uns hoffen, daß die vaterlaͤndiſche 
Geſetzgebung ihm dagegen ausichlage!) „keinen Anfanıy. den⸗ 
ſelben der Kammer vorzulegen‘ 2815). 
| „Dieß find die Kleine 
„Von den Meinen !- 
„Höre, wie zu Luft und Zhaten | 
— ſie rathen!“ 
ash 


Wir wollen, um beffere: Seide zu n folmen, v. Cloſems 
Antrag ,,zu Befoͤrderung des nach vielfältigen Erfahrungen 
wegen: fimatifcher Verhältniffe für Baiern auf Feine MWeife 
ungeeigneten Seidenbanes“ folgen faffen 2814)5. und 
dbaun auch, betrifft es gleih nur Hauptwachenlicht, doch der 
Erleuchtung wegen den Auns'ſchen Antrag ‚wegen Lichk« 
und Holz: Anfprächen der Commandantſchaften an; die 
Gemeinden‘ 2815). Auch die Rechnungsanfprüche wegen 
„der Stiftungsverwaltung“ brachte zu feiner Ehre 
und wahrhaft im Geifte gemeinnügig:ftandifher Wirffamteit 
Abg. Maͤtzler in Erinnerung 2615) Laß uns daruͤber die 
Sechſer ſelbſt hoͤren. 

„Der Antragſteller ſagt,“ fo ſprechen die. Sir, ven 
Maͤtzler'ſchen Becher - mit- Bitterwafler im ‚Angefiht 2817); 
„es fei im J. 18168 bei der Reexttadition der Stiftungen 
erklärt worden, daß auch die Rechnungsablage vollftändig 
erfolgen ſolle. Dieß fei aber an vielen Orten nach: Verfluß 
von fieben Jahren noch nicht gefchehen. Dennoch. hafte 
Gefahr auf dem Berzuge, weil .allenfallfiger Erſatz 
von der Adminiſtration immer ſchwieriger“ (zu 
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erhalten) „werde, je länger,es anftehe.” (Cape menor!) 
„Auch feien viele Schuldobligationen der Stif 
tungen ale Rechnungsbelege noch zurdd 
behalten. Es wird daher auf Rechnungsablage und auf 
Zuruͤckgabe der Schulddocumente der Antrag geſtellt.“ (Gibt 
es in der Welt einen gerechteren und einfacheren Antrag, 
Proſper 
Aber die Herren erinnern, als ob die damalige 
Art und Weife ganz in der Ordnung gewefen 
(!!H) am die (unflatthafte) Beſeitigung Älterer Ahmlicher Be 
muhungen für die gute Sache. Ich führe dir zum ewigm 
Andenken, wie weit man- auf dem Wege der Convenienzhin 
gebung (ih will mih einftweilen mit foldden Zwmifhen 
namen begnügen!) kommen Bann, Hat man fich einmal 
diefem Mephiſtopheles des ſchwarzen Willkuͤrunholds ergeben, 
die Worte des 1825er Ausichuffes getreulicher an, als dad 
"Minifterium fein Rechnungsverfpredhen an die Stiftungen — 
(tie armen, mit Gewalt verwalteten, den Fidcaladerläfen 
ſchmaͤchtig und ſchwaͤchlich entfchläpften!) zu erfuͤllen bisher 
für gut faud. = 

„Bereits im Jahr 1619“, fo. fagen die ıBader Am 
tragslictoren, „wurde ein ähnlicher Antrag von dem Abg. 
8:Hormehal gefteilt und vom VI. Ausſchuſſe befchloffen, daß 
derſelbe im Grunde eine Beſchwerde uber dem Nichtvollzug 
eines. Geſetzes enthalte, zwar nicht an die Kammer, wohl 
aber an ven V. Ausſchuß zu bringen fei, am folchen zu wird 
gen. Eben fo brachten im Jahr 1822 die Ubg. Stepham, 
Clarus und Thomafius einen gleichen Antrag ein, melden 
fpäter- Abg. v. Hornthal und Köfter folgen, Auch diefe Di 
trage wurden ald zum MWirfungskeife der Kammer nicht 9% 
eignet. gefunden, indem. die vormalige Centraladmituſtration 
des geſammten Stifrungsvermdgens wor: dem Daſeyn WW 
ſerer Berfaffung bereits ſchon aufgelbör war, dahıt“ 
(oape'memor!) dad Werlangen einer Rechenſchefi 
über dieſe frühere Periode nicht gar Berarhun 
und Schlußfaffung der Kammer fig eignen rim 
ne.” (NH Zur die Kammer alfo it ganz Baieım, — 
ganze alte Baierngeſchichte, jedes alte Baie rur ech 
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jede noch ſo Flar und laut in vie jetzige Zeit ber: 
überreigende Baiernverlegäng rodt" Beerpdigtr! 
dahin! Erſt feir ı 81 8eriftite für fie die Baier 
nation — und weder die Nation darf ein Ge 
daͤchtaiß für die Kammer, noch für ihr Wolf vie 
Kammer ein Gedächtniß Haben! Welch unted t 
licher Unfinn, mehr Freund! welche Genoffen 
ſchafts⸗ welhe Vaterlandsanficht von ſechs Mit 
gliedern der Kammer, die fie ſo furchtbar im 
ihrem moralifchen Beſtande verſtuͤmmeln wollen! weldy 


ein unlogifcher Frevel! ver Kammer ſelbſt ſolche Willkuͤr⸗ 


Maͤhrchen aufheften zu wollen! 
„Das eben iſt des Böſen Fluch, daß eßs 
„Fortzeugend Böſes muß gebären.“ 
Schiller. 

„Der VE. Ausſchuß“, fo fahren die Anwälte der red: 
nungsfluͤchtigen Gewaltthat fort 2818), „überzeugte fid) 
vollfommen von der Richtigkeit ber Beichhiffe in dert 
Jahren ıBıg und 1822 und befkätigr dieſelbe“ (melde 
hochfahrende Auafi:Majeftarsfprahe!) „durch den Beichluß 
über ven vorliegenden Antrag, daß berfelbe zur Vor 
lage an die Sammer nit geeiguer fel.“ 

Beduͤrfte es noch eines Beweifes, Profper! wie grun de 
verberblic das Znitirur diefes VI. Ausſchuſſes fuͤr Kam⸗ 
merwuͤrde, Kammerfteiheit, Kammerpflicht und Kammer⸗ 
wirkfamfeir ift, fo läge er in diefem einzigen Gutachten 
ſchon, zumal im Zuſammenhalte mit der früheren Geſchichte, 


die es ſelbſt, wenn auch ſehr oberflaͤchlich, doch hinreichend 


genug anfuͤhrt, um darzuthan, daß — wenige Separat—⸗ 
ſtimmen ausgenommen — in allen drei Staͤndeverſammlun⸗ 
gen, die du bis jetzt kennſt, derſelbe Knechtlergeiſt in biejer 
Anſtält und durch fie lebte. Und wollte Gott! mein Freund! 
daß ich dabei ftehen bleiben Ernte! (Dem wahrlich! diefe 

Thatſache ift beträbend zempdrend genug!) Aber es laßt fi 
die weitere Frage nicht abweifen — die Frage: Warum 
fühlte nie die Mehrheit eines diefer drei Pruͤ— 
fungsausſchüſſe die edle Kehrfeite ihrer mini— 
fteriellen Beftallung! Warum fayfie, wie auch 


— a 
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der unmerweiblicde erſte Praͤſident, ibrer 
Beruf nur von der miniſteriellen Gensdarmerie 
ſeite gegen die Kammer? nie von der Seite 
einer. edlen Borwade des Volksrathes, voll Ehr 
furht für Gefeß und Thron, vollSelbftfiändig 
Feit und. Kraft wider Willlür und Gewalt, ben» 
hend das Intereſſe des Volkes und der Berfah 
fung, und der Anftalt, dile böfe Abſicht zum Werl: 
zeuge der. Unterjohung geihaffen Hatte, dal 
erlauchte. Gepräge der geſetzlichen Freiheitsbe 
wahrung zur Sühne aufdruͤckend!!“ So vermochten 
fie die Suͤndenſtaͤtte zu weihen! 


„Vor Unwürdigem: Banır * der N der ernfte, bewahren !" 
Schiller. 


Es wird mir nach diefem Fluge durch mögliche Him—⸗ 
mel ſauer, zur wirklichen Hölle zuruͤckkehren! Aber ich lafe 
mich ‚nieder, um Dir den, wenn auch halb erſtickten, doch 
um fo beredteren Schrei des Gewiſſens zu faffen und zu 
bringen. 

„Nachdem⸗ audererſeits aber”, fo ſchließen die 
Ausſchuß⸗ Humiliaten ihre Peroration 2819), „die hohe 
Wichtigkeit einer endlichen Rechnunoeablas⸗ uͤber die Ver— 
waltung der Stiftungen bis z. J. 1818 nicht mißkanut“ 
(Krämpfe, Profper! Zungenträmpfe!) , „werden kaun, fo de 
ſchloß der Ausſchuß/ den ‚Antrag dem Praͤſidium“ (dad 
N. B. mit. — beſchloß) „mit dem Erſuchen“ (0 dat 
hoͤfliche Praͤſi dium es half ſich ſelbſt erfuchen !!) zuzuſtel 
len, ihn an das Min, d. Inneru theils wegen mödgli 
ſter“ (unmdglich ift beziehungsweife auch moͤglichſt, 
Proſper! O dieſer leeren Auſterſchalen-Worte, mit welden 
viele Leute ſo Viel gethan zu haben waͤhnen!) „wegen 
mdglihfter Beſchleunigung der Rechuungsablage ‚an * 
Orten, wo ſolche noch ruͤckſtaͤndig““ (wie beſtimmt! Proſper! 
wie mathematiſch „theils wegen beſchleunigter He raus⸗ 
gabe der Stiftungsdocumente“ (eine herrliche „Reextr® 
dition“ ohne Documente! mein Freund!) a a 
laſſen.“ Weg damit fuͤr jetzt! * 


| 
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Die. Welt geht auseinander wie ein fauler Fiſch, 
„Wir wollen fie nicht balſamiren!“ 
Gbdthe, 


Ueber „Zabadsbau“ —* und „uferbauten! 


2821), gegen (Dr Bextheilung ber Weidenſchaf— 
ven“, 2822) uud gegen „Weinfabrication‘ 2825) 
(ja! Freund!. auch hier ‚gibt es nicht nur Berfälihung, 
fondern totale Falſchheit, Bakchus⸗Nachdrucke und gutaͤchtli⸗ 
che. Giftbräpen!) auf „WVerbefferung der Central: 
Beterinärfhule” — ein höchft gemeinnäßiges Inſtitut, 
wenn es wohl beftellt ift — wird von 49 ice 
angetragen 2824)! | 

Der geiftlichen Gegenftände wurde häufig. gedacht, na⸗ 
mentlih der „Kirhenbaus CEoncurrenzen‘‘ 2825) — 
der „Unterfiäßung der, proteftantiihen Kirche zu 
Eultuszweden‘ 2826) — der „deßfallfigen Aufnah— 
me ins Budget” 2827) — „Bau der proteftanti- 
(ben Kirche in München” 2828) — „Pfarrbefol 


dung ber Fatholiihen Rheinkreis = Geiftlichfeit‘ 2829) — 


„Pfarrcongrua‘, 2850) — „Caplangehalt” 2851) 
— der „Pfarrvicarien für Garnifons = Proteftan 
ten‘ 2852) — allgemeine „Stolgebühren- und kei- 
chenordnung“ 2855) — „Caudidatenpruͤfung“ 
2854). — Ueber die „Sonntagsfeier“ war es auf 
einen Antrag des Abg. Mäsler 2855) in Verbindung mit 
dem dir . vorhin erwähnten Mofer'fchen Untrage wegen der 
Sreinächte bis zu einem Vortrage des III. Ausſchuſſes ges 
fommen, 2836), über welchen ſich noch Manches, vorzuͤglich 
aber Das. ſagen ließe, daß er voll guter Adbfihren und irriger 
Auſichten iftz allein. er gelangte nur, zur „Ehre: der, Kammers 
figung, wie fo mancher. vor, und nach ibm 3857), und fomit 
ruhe cr, im: Frieden, bis. zu der boffentlidy nicht fernen Zeit, 
da evangeliicher Wandel und ‚reine Uneigennüßigfeit der Geift- 
lien vollends jeden Eindruck angeblich ‚gefährlicher Bücher 


weit überwiegt, die bei Weirem die Epidemie der Freinächte 


überwiegende Lottopeft aber Baiern's Boden floh und Abs 
lage der Stiftungs-Rechnungen , Erledigung der franzdfiichen 
Liquidation und volftändige Auskunft über die durch Baiern's 


P7 
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Herzblut bezahlte franzdfifche Kriegs-Contribution dem Volle⸗ 
wandel durch die edelſten Beiſpiele der Worterfuͤllung und 
factiſcher Religioſitaͤt praktiſch vorgeleuchtet haben. Amen: 
Proſper! in Gottes Namen!!! tl 
Noch beftand meben dem Antrage des Abg. Lehmus übe 
die „inneren Angelegengeitenter proteftantifden 
Kirche‘ 2858) der hochintereffante Antrag des Abg. Endret 
auf „fefte und verfaffungsmagige Stellung dt 
proteftäntifhen Kirche in ftaatsbürgerlicher um 
ſtaatsrechtlicher, fo wie in dbonomifher um 
 financieller Hinfichr‘ 2839), beffen Geift als vorie 
lid auf ‚, verfaffungsmäßige Sicherheit der proteftantiiätt 
Kirche ruͤckſichtlich des Conftitutiondeides” — dam „al 
Vollziehung der Verfaffung in Anfehung der Conſiſtorien un 
des Oberconſiſtoriums bezüglich der Leitung der hmeren de 
gefegenheiten der proteftantifchen Kirche” und endlich a 
‚‚oberfte Aufficht über den religidfen Unterricht im Schule 
und höheren Bildungsanftalten u. |. w.“ von dem VI. Ant 
fihuffe angegeben wird. _ J 
| „In Beziehung auf den Sicherheitspunct wird“ (iM 
dem Antrage) „geſagt,“ fo fährt der’ Ausſchuß fore 2840) 
„im Jahr 1821 fei eine k. Verordnung erfcyienen, daß t 
nicht die allerhdchfte Abſicht geweſen fei, durch den Genf 
tutionseid dem Gewiffen der Fathelifchen Unterthanen im Or 
‚ringen einen Zwang auzuthun — daß fich daher der HMM 
denfelben abzulegende Eid lediglich auf die bürgerlichen Bir 
hältniffe beziehe und fie dadurch zu Miches Anderem verbin 
lich gemacht würden, was den goͤttlichen Gefegen od 
den Fatholifhen Satzungen (FI!) entgegen wär.“ 
— Prioſpet! keider! erging diefe Verfügung over Ei 
zung oder wie foll ich dieß Erzeugniß aus dunkelſter Dnelt 
und unter ehrwirdigfter Firma fonft nennen ? leider erg 
fe am 15. Sept. 16821 und iſt unter der Rubrik, „de 
Vollzug des Eoncordars betreffend,‘ im Regierung 
blarte zu finden, — | | 
Ich bin dir und der guten Sache ihre vortftändig 
Mittbeilung ſchuldig. Vernimm alſo: „Nachdem“ (die 
niſter laſſen unſeren und der Verfaſfung Vater, Mar 1 fit 
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chen) „die wichtigen Anftände, welche biöher den Vollzug des 

mie dem päbftlihen Stuhle unterm 5. Zuni 1827 abgeichloffes 
nen und von Und umter'm 24. Oct. des nämlichen Jahres ratis 
fieisten Eoncordatö verzbgert haben, nummehr befeitigt find, jo 
ift es Unfer Wille, daß dasfelbe in allen feinen Theilen in 
volle Ausübung gebracht und daß hiernach der Publication 
und Vollziehung der zu Ausführung der Eirkumfeription der 
meuen Didcefen in unſerem Koͤnigreiche unter dem +, April 
1818 ergangenen päbftlichen Bulle, welche anfängt mit den 
Morten dei ac domini nostri I. Ch. nebft den darauf ſich 
beziehenden Erecutionödecreten des für dieſes Gefhäft von S. P. 
Heil. an Unjer Hoflager abgeordneten apoftolifden Nuntius 
Fein weiteres Hinderniß gefegt werden fol. Zugleich fügen 
Wir zu Bejeitigung aller Mipverftändniffe 
über den Gegenftandb und die Beſchaffen— 
beit des: von unferen katholiſchen Unter 
thbanen auf die Eonffitution abzulegen 
Ben Eides die Erklärung bei, daß, indem Wir 
Unferen getreuen Unterthanen die Eonftütution 
gegeben haben, Unfere Abſicht niht gewefen 
fei, dem Gemwiffen vdverfelben im Geringften ei 
nen Zwang anzuthbun, daß daher nah den Be: 
fimmungen der Conftitution felbft der von Um 
feren katholiſchen Untertbanen auf diefelbe 
abzulegende Eid lediglich anf die bürger 
tihen Verhältniffe fib beziehe und daß 
fie dadurch zu Nichts werden verbindlid 
gemacht werden, was den goͤttlichen Geſetzen 
oder den Fatpolifhen Kirbenfabungen ent 
gegen wäre, Auch erlären Wir neuerdings, daß 
das Concordat, welches ale Stantögefeh gilt, als fols 
ches angeſehen und vollzogen werden foll und daß allen Bes 
börden obliege, ſich genau nach feinen Beftimmungen zu 
achten.‘ Es ift Dieß diefelbe Erklärung, weldye zu Anfang 
der I. Staändeverſammlung in Xhronrede und BDanfadreffe 
wegen ihres Erfolges in Beziehung auf die Eoncor 
dats⸗Erfüllung berährt wurde. Sie wird aber für die 
Ständegefchichte wicht eher als jet — in dem Augenblicke 
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Urkunde, da fie durch den Antrag in den Lanbtagsbereid 
eingeführt wird, und daher erwähne ich ihrer, nunmehr erfi, 
Profper! 

Aber nun! da fie für uns Beobachter der Sanbtagk 
verhältniffe in .die Welt trat, nun, mein ‚Freund! was if 
— wird — bedeutet fie uns? 

Bor Allem muß es und, wenn aud) eben nicht unbegreiflic, 
doch unverzeihlich erfcheinen, daß die Mitglieder der National 
fammer ı822 ein tiefes Stillfchweigen über dieß mehr feiner 
antifen Wurzel als feiner in unferer Zeit nicht mehr gedeiben: 
den Früchte wegen denfwürdige Minifterial: Opus beobadıte 
ten und Nichts für die Heilung diefer tiefen Verfaffungswunde 
thaten, während fie doch durch ihre Dankadreſſe zeigten, daß fie 
es Fannten! Das Opus felbit aber gehört als Verfaſſungsverle⸗ 
. Bung in die Kategorie der VI, Ausſchuß⸗Geburt — der Mißhand— 
lung des F. 44 9 — des Dictatur-Reglements, kurz im die 
wohl nicht große, aber lange Reihe jener Minifte 
rialfünden, welde den Zeitraum "von 1819 bis 18:5 
bezeichnen. — welche jeder echte Baier doppelt hoch aufrech⸗ 
net, ‚weil fie dem theueren Andenken Vaters Mar ſich zw 
dringlich ‚anhängen, wie Kletten dem Purpurmantel, — 
Es wird — ich fahre fort, dem Ausichußberichte 
nachzufprechen — (in dem Autrage) „behauptet, daß hierdurd 
eine. wefentlihe und autbentifhe Erklärung und Auslegung 
bed Verfaflungseides, refp. Zulaß zur Verfaflungsurfund 
erfolgt ſei, welches nach Tit. IX 6. 7 : derfelben Urkunde 
ohne ‚Zuftimmung: der- Stande des: Reiches nicht geſchebe— 
koͤnne.“ ( Diefe Behauptung ift. grändlichft wahr.) „Nach 
$. 5 vesfelben Titels aber „hätten die Stände das Recht, 
Beſchwerden über verlegte Verfaſſung in einem gemeinfamen 
Antrage vor den Thron zu , bringen, wodurch ſchon allein 
diefer Antrag als verfaflungsmäßig ſich darſtellen muͤſſe“ 
(Allerdings und nur ein VI. Ausfchuß fünnte Dieß leugnen 
wollen.) „Zwar werde“, jo fahren die minifteriellen Zion 
wachter fort, „‚fofort der Antrag geftellt, daß Se, Maj. 9% 
beten werden möge, dieſe Verfügung entweder gänzlich auf 
zubeben oder durd) einen Zujag zu modificiren. Allein — 
werde zugleich binzugefegt‘ (und gewiß ganz. verfafung® 


1 
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mäßig — eben fo verfaffungsmäßig, als bei der einfeitigen Bes 
handlung F. 44 lit. c!) „daß jene Leuteration nicht als verfaf- 
fungsmäaßig auerfannt und gegen ale verfafjungswidrigen Folgen 
derfelben feierlich proteftirt werde.’‘ (Und Das von des heilig: 
ften Rechtö wegen! ſelbſt in unjeres guten, falfch unterrichteten 
Marimilian’s I. Seele!) „Hieraus“, meinen nım die tres hum- 
bles et tres obeissans in Nr. VI — „gehe klar hervor, daß 
diefer Theil des Antrages Nichts Anderes ald eine Beſchwerde 
gegen jene Verfügung enthalte. Der fechste Ausfchuß habe 
fich daher zu Feiner anderen Auficht vereinigen können, als 
daß es dem Antragfteller überlafen bleiben muͤſſe, dieſen 
Antrag als Beſchwerde geltend zu machen.“ 

Denkwuͤrdig fanftmäthig! Hier wird nicht „befchlof- 
fen‘, dietarorifch wie fonft der Kammer fo wie ohnehin dem 
Antragfteller in's Antlig vecretirt, daß die Sache nicht für 
die Kammer geeignet oder daß fie dem V. Ausfchuffe Hin: 
überzugeben fei! Nein! man „kann fich zu keiner an: 
deren Anficht vereinigen, als daß dem Herrn Antragfteller 
uͤberlaſſen bleiben müffe, den Antrag ald Beſchwerde geltend 
zu machen!” Wie mild und freundlih! woher der fonft 
gar nicht übliche feivene Handſchuh? Kann man (ſich? da⸗ 
von ift die Rede nicht! damit wird man ad majorem dei 
gloriam {den fertig!) wirklid der aufgeflärten Nas 
tion nicht verbergen, daß man im Unrechte — tief im Uns 
rechte it? — fühlt man, daß das Baiern des XIX. Jahrhun⸗ 
dertö, das von Marimilian I. mit der Verfaſſung bedachte 
Baiern einen Mafftab führt, ver anf Öffentlichen Unmuth 
weist, wenn man feinen conftitutionellen Thron 'mit dem 
Theologafterfcheine Jakobs I. umnebelt ? 

Der Ausſchuß fegt feine Beleuchtung (!) fort und ich, 
Profper! gebe feiner Blendlaterne getrenlich nach, weil wir 
nur an der Hand des ftrebjamen MWiderlegers den übrigens 
nicht dffentlih gewordenen Antrag zu Gefichte be: 
fommen koͤnnen. „Bei dem zweiten Puncte‘, fo epitomiren 
die Sechfer den Text ihres Gegners weiter 2841) — „Lei⸗ 
tung des oberften Kirchenregimentes durc die Gonfiftorien und 
das Dberconfiftorium — wird auseinandergejegt, daß nur 
zwei Gegenftände feien, welde Beforgniß veranlaffen — 
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naͤmlich Urt. 16 des Concordats, wo ed heiße: durch 
gegenwärtige Uebereinkunft“ (des Concordats) „wer 
den die bisher in Baiern gegebenen Geſetze, Ver 
ordnungen und Berfügungen, inſoweit fie der 
ſelben entgegen find, als aufgehoben angeſehen 
— Und dann in F. 18 des Auhanges“ (Edictes) „HL zu 
BerfssUirkunde die Beftimmung, daß das Dberconfiir 
rinm als ein dem Staatöminifterinm ummittel 


bar untergeorbnetes Collegium von bdemfelbe 


- Befehle erhalte!” — (Umd gewiß, Profper! läßt ſich 
über diefe beiden Puncte ſtaats- und Pirchenredtlid 

fowohl aus dem allgemeinen Standpuncte des comftitutionl 
geſinnten Baiern, ald aus dem befonderen des baieriihen 
Proteftanten eine Fülle wichtiger und triftiger Betrachtungen 


entwideln! Der Ausfchuß finder indeffen nicht für gut, ud 


dad Nähere mitzutheilen. Er ſagt nur:) „Nah weit. 


rer Ausführung der Sache werden nachfiehende An 
träge geftellt, Se. Maj. zu bitten: Erftens: auf ewige 


Zeiten die beruhigende Verfiherumg zu ertheilen | 


daß die. in, Art. 16 des Concordats genehmigt 


Aufhebung aller fräheren Verordnungen und 


Verfügungen durhams feinen [hädlichen Einfluß 


auf die inneren und äußeren Angelegenheit 
der proteflantifchen Kirche, inſoweit diefe nid! 
mit dem Wohle ded Staates im Widerfprudt 
ſtebe (?) haben fünne und dürfe. Zweitens: rd 
fibtlich der oberften Gewalt in den inneren Ur 
gelegenheiten der proteftantifchen Kirche DEM 
Dberconfiftorium diejenige Selbſtſtaͤndigkeit # 
ertheilen, welde ibm nah dem proteſtantiſches 
Kirchenrechte, nach der Analogie mit dem Eon 
cordat und nah dem Haren Ausfprüden de 
Verf.⸗Urkunde zufomme, fo daß genan in eine" 
fharfgezeihneten, von dem proteftantifht! 
DOberconfifiorium begutachteren Reglement du 
Grenzen beffimmt werden, innerhalb weldet? 
Befenle von vem Minifterium anzunehmen bat, 
oder ſich frei, salvo regio placito, bewegen faun. 
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Drittens: daß bei Verweigerung des Placets 
die Motive derfelben dam Oberconfiftorium mit 
getheilt werdem mögen und vorerfi Die Bejeiti- 
gung oder Beleuchtung derfelben von ſolchem 
beachtet und in befonders bedenklichen und wich 
tigen Fällen das Referat an Se. Maj. von dem 
Dberconfiftorialpräfidenten erſtattet werde.“ 
Wahrlich läßt ſich in allen diefen Anträgen Nichts als rich: 
tig orgamifche Anknuͤpfung an die Verfaffungsprincipien fin⸗ 
deu, Profper! und wenn bei uns Alles in folgerechter Ord⸗ 
nung gegangen wäre, fo müßte es folcher Anträge gar nicht 
bedürfen: vom felbft hätte fich die Sache geordnet. Aber 
unfere Serhfer nehmen ed anderd. Cape memor, Freund! 
„» Der Ausfhuß finder 2842) nach genauer (227) 
Prüfung diefer Anträge, daß der erfte derfelben von ſolchem 
Inhalte ik, daß er gar keinen Berathungsgegenftand für die 
Kammer abgeben kann.“ (Nun höre den Beweis!!!) 
„Denn von den Regenten einer conftitutionellen Monarchie 
die Zufiherung verlangen, daß er die verfaffungsmaßigen 


Rechte der durch die Eonftitution mit voller Religionsgleich⸗2 


heit anerfannten proteftantiichen Kirche ſtets handhaben wolle, 
fann fein Berathungsgegenftand der Stande ſeyn“ (1!! — 
Risum teneatis! In meiner Yugend nannte man Diefes nur 
idem: per idem beweifen. Wie es heur zu Tage, zumal in 
einer gewiffen Schule heißt, weiß ich nicht, weil mich die 
die Zeit dauerte, die ich am die Frage wenden müßte: doch 
Daß es Unfinn if, Das weiß ich ohne Frage. Der Un 
tragſteller legte die zwei Thatſachen vor, welde ver: 
faifungsverlegend von der Regierung ausgegan— 
gen find; er zeigte, daß die erfte dverfelben die Ge: 
witfensbermbigung der fatholifhen Bürger a ud: 
prädlid,, die amdere ſolche indirect bezwede; 
ed war Blar, daß diefe Beruhigung auf die con 
ftitutiomelte Gleichberechtigung der Proteftanren 
zielte: der Ausſchuß mußte aljo entweder die Thatfachen und 
diefe Tentenz derfelben entfräften, oder das Machfuchen 
um die Gegenberuhigung gegrändert, daher die Compe— 
tenz den. Kammer für Grhaltung der Verfaffung 
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und des auf fie geſtuͤtzten inneren Rechtsſtandes 
hoͤchſt begruͤndet finden.) „Die beiden anderen An: 
trage begreifen’‘, fpricht der Ausſchuß, „theils bloße regle: 
mentäre -Verfügungen in ſich“ (feit wann kann reelle 
Selbfiftändigkeit nicht durch reglementäre Verfügungen un: 
tergraben nicht nur, fondern gefeffelt und zulegt vernicdhter 

werden ? Sch möchte den VI. Ausfhuß an die Gefchichte des 
dictirten Reglements erinnern, wenn er nicht felbft eine der 
Kammer ans und aufdictirtre Neglementar-Verfügung der 


. tödtlichiten Art und Kunſt wäre) — „theils find fie von 


folchem Inhalte, daß durch ihre Annahme die Beftimmun: 
gen des. F. ı8 Ed. II wefentlich alterirt wirden‘’ (es fraat 
fih nur, ob mit Recht? ob im Einflange mit den Princi- 


pien der Urkunde und der Berfaffungdmäßigkeit? vdemn, 


⸗ 


Proſper! in den zehen Beilagsedicten zur‘ Verfaſſung ſteht 
gar Vieles, was das fortwirkende reine Verfaſſungsſſtreben 
der: Regierung und der Stände wegraͤumen muß, iſt es an 
ders Beiden Ernſt mit dem heiligen Zwede, und fol er 
nicht bloß Mittel zu untergeordneten Abfichten,. vorzüglich 
nicht bloß conftitutionell angeftrichene und gedeckte Geldmuͤuze 
jenn —) '„der Ausfhuß mußte (!) viefelben daher nach den 
Haren (!!) Beflimmungen Ed: X Tit. I Abfchnite IN 
$. 36 als für die’ (von den Miniftern bevormunvere) 
„Kammer (für die Sammer, wie fie nicht feyn fol) 
„wicht geeignet erfennen” (272? — erklären!!!) 
Der Ausfchuß geht mit feinem kummen Meffer zu dem 
dritten Puncte 2845) des Antrages, nämlich 
- „Dberfte Aufficht der geiftlichen Oberbehoͤrden über den 
religidfen Unterricht in Schulen umd höheren Bildungsanftal: 
ten und Schuß gegen Verlegung durch Bücher oder Schrif: 
ten, welche dem Anfehen, der Achtung umd der Wohlfahrt 
der Kirche entgegen find. Darüber werden zwei Anträge 
geftellt. Erftens: die Kammer wolle ſich dabin verwen: 
den, damit dem proteftantiichen Kirchenobern-die Leitung ihres 
Schul: und Studſenweſens, ſoweit dasjelbe mit der Kirde 
in wefentlichem Zufammenbange fteht, uͤberlaſſen und vaf 
namentlich die oberfte Gurarel über die proteſtantiſche Lau—⸗ 
desuniverſitaͤt“ (Erlangen) „ruͤckſichtlich der theologiſchen 
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Facultaͤt dem Oberconſi ſtorium uͤbertragen werde, wie ‚$. 13 
Anhg. II wirklich verheißt, daß aber vor Allem ‚dei. der 
"Kreisregierung in Anfehung. der Schulen für. Gegenftände, 
welche den religidfen und den. damit zuſammenhaͤngendẽ 

weiteren Unterricht‘ betreffen, ein proteftantifcher — 
aufgeſtellt werde. Zweitens: daß die Adminiſtrativbehdr⸗ 
den ſtreng beauftragt werden, alle Schriften, durch welche 
die proteſtautiſche Kirche gekraͤnkt oder veraͤchtlich gemacht 
werden Ebnnte, fogleicdy zu unterdruͤcken und mit Confiscation 
zu belegen — und daß, wenn ein ſolcher guͤltiger Nachweis 
von einer geiftlich proteftantifchen, Behörde geliefert, ‚Erde, 
diefe Beſchlagnahme salv. rat. höherer Inftanz verfügt wers 
den muͤſſe, fo wie auch, daß das beftimmenpe Gutachten 
der proteftantifchen geiftlichen Oberbehörde eingeholt werde, 
wenn von Seite der Fatholifchen Kirche auf die Befchlag- 
nahme folcher Schriften gedrungen wird, welche nicht gegen 
dieſelbe“ (die katholiſche Kirche) ‚gerichtet find. — Der 
IV. Ausfhuß, auf.g. 2—ıg Tit. VII der V. U. hingewie: 
fen, vermag nicht im diefen 99. irgend einen Anhalts« 
punct aufzufinden, wornach diefe auf die Schul- und Stu: 
dienanftalten im Staate gerichteten Anträge als (2?) dem Wir: 
Fungsfreife der Stände beigezaͤhlt werden koͤnnten“ 
(! Und iſt nicht gleich $. 2 entfcheidend ? Heißt es nicht hier 
Mar und ausdruͤcklich: Ohne Beirath und Zuftimmung der 
Stände kann — Fein ſchou beftehendes Gefet abgeändert, 
authentifch erläutert oder aufgehoben werden? 
Gewiß alfo liegt die Bewahrung der Gefege, wie die Ver—⸗ 
wendung der Stände auf Abhuͤlfe gegen ihre Verlegung und 
die Neclamation im Falle der Nichtanhdrung gerechter Bes 
fhwerden in dem Wirkungskreiſe derfelben.. Und was vers 
ordnet Ev, IT II. Abfchn. 2. Cap. $. 58 lir..d 9.59$.40?) 
„Sodann ift in dem conftitutionellen Edicte über die Freiheit 
der Preffe 66. 7 und 8 dad Verbot aller Schriften gegen 
die im Königreiche beftehenden Kirchen und religiofen G e- 
fellfhaften namentlich enthalten.” (Vorausgeſetzt, Profper! 
daß fait der ganze Inhalt des II. Edictes, folglich auch 
der hierauf ſich beziehende Theil des vorliegenden Antrages 
gegen meine Weberzeugung anftrebt, bemerfe ich für unferen 

Baiernbriefe III. 60 
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vegicht nur, daß Gleichheit der Behandlung aller 
—— iönstheife nad) dem befiehenden Geſetze in dem 
Fechten eines Jeden einzelnen Theiles liegt, folgliy der 
Atta jur" unterfahienden Feſtſtellung feiner Grundlage, mit: 
HA" der" ihn veranlaſſeuden geſetzwidrigen Kränfungen führen 
WW ipte.) Dieſer Antrag auf ‘ein dießfalls zu er allendes 

efetz N {8 Daher” (ja wohl! muß, Profper! ſoll!) „au 
ſich Al‘ ads lich aͤberfluͤſſig erſchelnen. Die weiters gewuͤnſch⸗ 
ten Beltinimu gen fi find aber bloß von’ (welcher Gallicismus) 
„adhtiniferativer Natur, ſchlagen nicht in die Geſetzgebung 
ee (wenn aber die Geſetze von der Nichtvollziehuug an 
gegaͤhnt "Blirch — „son fogar dminifragion 
——— werden — indignatio facit. versum! 

pie dann?) „und beruͤhren folglid) die. Competen 
* Kammer vicht. Aus allem dieſen Gründen ki 
beſchloß der Ausſchuß einhaͤllig, der vorliegende erſte 
Theil des’ Antraged eigne ſich nicht. zur Vorlage au die 
Kammer, 

ZJetzt ertſcheint der feidene Handſchuh wieder, mein 
Freund! deun es ſchwänzeln nlın die ſuͤßen Worte, wie folgt: 
„Zugleich aber vereinigte (m) fi ch die Anficht (en) des“ 

(der Mitglieder des) „Ausſchufſes dahin 2844), „daß de 
Antrag mehrere hoͤchſt wichtige Gegenſtaͤnde umfaſſe, melde 
zwar nur zu dem Gebiere ver Verwaltung um 
nicht‘ (zu jenem) „der Gefegebung fi) "eignen, jedod 
aber wegen ihres wichtigen Snhalres’’ (der widtige In— 
bäle der hoͤch ſt wichtigen Gegenfländel!!) „alle 
Beachtung‘ (man ne and) jagen volle Beherzi 
guhg) „verdienen. In piefer Erwägung beſchloß der 
Ausſchuß, das Präfidium” (verehrliches Mitglied und Mor: 
ſtand des Er- und Verſuchers!) Au erfuhhen, das ſelbe 
möge dieſen Antrag” (velche Schlepppen, ſogar vorwaͤrts!) 
„dem Minifterium des Innern zut möglich ſten“ (die 
gewoͤhnliche tratta in- bianco!) „Beruͤckſichtigung zuſchlie⸗ 
Ben.’ (Das Zufchließen war dem Ausſchuſſe die Paupt 
fache, der Antrag Aber wollte auftatteheh,, — #1] tecum! 
Ausſchuß⸗ ⸗Nimbus ') | 


” 
ii 
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„Hierzu haben wir Recht und Titel, 

‚Der Zwed beitigt die Mittel; I 

„Verdammen wir die Jeſuiten, 

„Sp: gilt ed doch in = — 

Gs * 
Warum erſchien der in's — verſenkte Antrag 

C(uoch heute liegt er in dieſem Miniſterial-Abgrunde!) 
nicht alsbald, wenigſtens in der Folge (es find jetzt 
vier Zahre wehr⸗ und: fogar regungslos verfloſſen!) im 
dffentlihen Drucke? — Dennoch intere ſirte er vier) Millionen 
conſtitutioneller und —— ——— — nahe 
enug! 
tur die financiellen Vorfchläge des — gab als 
geeignete Brocken, wenigſtens Projecte zum: Budgets⸗Plum⸗ 
pudding der „einhaͤllige“ Ausfhuß ‘zur Geldmuͤnzerin Kam⸗ 
mer. Im Voruͤbergehen betone ich nur die Maͤßigkeit dieſer 
Poſitionen — fuͤr „Zulagen, Wittwen, Waiſen, Penſionen, 
Bauhäffsfonds’ werden jährlich „69,872 fl. Zuſchuß“ — 
dann „50,000 fl. Nachzahlung der Unterftügungsbeirräge von 
18%” und „50,000 fl. zum Aufbaue der muͤnchner pro: 
teftantifchen Kirche‘ in Anfchlag gebracht. Vergleiche hier: 
mit die Beduͤrfniſſe, welche das ‚Fatholifche Concordat über 
die Staatscaſſe lagerte — die Ausſpruͤche, mit welchen es 
fie uͤberdieß umlagert — und die Unabhängigkeit dieſer 
Kirche von einer Regierung, welcher die proteſtantiſche Kirche 
ſich ganz unterordnet — und urtheile!!! 
Ich beſchließe dieſen langen, aber nach Gehalt der 
Sache, Dmen der Behandlung und deinem wie meinem In⸗ 
tereſſe für Licht und Recht mit der dankbarſt⸗ ruͤhmlichſten 
Anerkennung des hohen Verdienftes unſeres freimuͤthigen An⸗ 
tragftellers, Abg. Endres! Nur Schade, daß’ nicht” auch der 
Beſchwerdeweg eingefchlagen wurde! nur  fchmerzlich,, dag 
weder Einflang der Kammer: für Verfaſſungsrecht, noch Bei: 
Hang aller baierifchen Proreftanten für Kirchenrecht laut wure 
den! nur unbegreiflih, daß 1828 Fein neues Streben, Fein 
Fräftiger Aufſchwung die Ruinen von 1825 neu befeelte und 
dem politifch vengiefen Difeutaismnd' als Lichtberos in den 
Weg * we 


bo * 
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— 7 Br Bi, 
Einer ziemlich langen Reihe "von Induſtrie- und Ge 

werbsanträgen erwähne ich dir, nachdem fie meiftens in! 
Einzelne gehen und wir über diefen Puner- während de 
1825er Verhandlungen bereits fo Viel hörten, nicht mehr. 
Mir. folgen damit übrigens dem erlauchten .‚Beifpiele der 
' Erbfamnier , welche der Wahlfammer ‘+ wenigftens ehr 
Furz, wenn auch micht ebeh fo gut” — auf .deren Mitthei—⸗ 
fung zuruͤckſchrieb: „ſie glaube’ in. Betreff wers Anträge der 
K. d. Abg. auf. Beforderung der Agricultur“ (de 
gute ehrliche: Acker- oder zLandbau wird durch das auslde: 
difche Wort gleihfam im Voruͤbergehen nobilitirt, Pe: 
ſper?) „des Gewerbfleißes und des Handels, auf viefe ie 
weit‘ — Cn icht fo viel?) „;umfaflende, theils fchon ver 
der’ Regierung bei Eutwerfung. der neuen Geſetze beruͤcknch 
tigten — dermalen nicht eingehen zu fbnuenr“ 
.2845).? Miseria cum aceto, Proſper! 

„Staume nicht an den glänzenden Markt, des menfchlichen Lebent, 

„Doch verfäum’ ibn auch nicht! kaufe, was Faufen du kaunſt, 

‚Und erharre der Zeit: fle ift die Göttin des Armen, 


„Was fan heut theuer erkauft, gibt ſie dir morgen umſonſt.“ 
Griechiſche Anthologie 


Laß une hoffen auf die Vorſehung, die über unſet 
Materland wacht! 
— Gutes gib mir, und wenn ich audy nicht darum bäte, 


Böfes wende von "r ae ich auch ſehnlich darum 1 
Herber. 


Auszeichnen will- und. ‚muß ich dir noch ein Rubrum, ei 
im jegigen Augenblide doppelt. intereffant wird, Abg. Abk 
„und, „mehrere Abgeordnere aus Der. Claſſe der farholıfchen“ 
(Pfarr) „Geiftlichkeit-2846) übergaben einen Autra 
auf Abamderung einiger Beffimmungen im. none 
ten Studieuplane wegen Beibränkfung det 
Rechte und Sreifeisteu.der Staatdbürger 
binfüchelic. desStudienweſensés“2847) „Us: 
ter ſolchen Beftimmungen“‘, fo cpitomirt der Omnipeten 
Ausfcbuß 2848), „werden gezahlt: — die. ſtrenge Feb 
jeßung des Alters bei, dem Eintritte — * 
beftimmte Zahl von nicht mehr ald 40 Schülern 
in einer Elaffe — die angeordnete — 
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Lich firenge Prüfung bei Der, Aufnahme und bei 
jedem Vorrüden in eine höhere Claſſe — endlich 
das jährliche Claſſengeld von 20 fl. — Sofort wird 
der Antrag beigefuͤgt, die Kammer wolle auf dem verfaf: 
fungsmäßigen „Wege. um, Abänderung bitten.” — „Die 
Sorge für Studienanftalten des Reiches, der Entwurf des 
Lehrplanes““ (fo beginnt der Ausſchuß zu motiviren) „und 
die Verbeſſerungen vdesfelben ſtehen der Regierung anmitteln 
bar zu“ (salvis principiis der Verfaſſung, Proſpet! ) „in: 
dem die Verf,eUtfünde den Ständen in diefer Beziehung Feine 
Mitwirkung einräumt.‘ (Die Beſchirmung der Verfaf: . 
fungsgrundfägen verfteht ſich von ſelbſt als ihnen vor: 
behalten!) „Daher einhälliger Beſchluß des Ausihuf: 
ſes, daß diefer Antrag fi nicht zur Vorlage an die Kam— 
mer eigne, jedoch aber in Beruͤckſichtigung der hohen Wich— 
tigkeit ſeines Zweckes gleich einem ähnlichen Untrage der 
Abg. Lehmus und Mäsler dem Min. des Innern ‚zur naͤ⸗ 
heren Würdigung zuzuſchließen ſei.“ 

Abg. Maͤtzler hatte naͤmlich erinnert 2849): „der Ein: 
tritt in die lateiniſche Vorbereitungsfchule und der Fort: 
fchrirt möge amders geregelt werden — nur vollguͤltige 
Zeugniſſe über cuögezeichnete Aufführung follten Altersdis— 
penfation bewirken — Mängel au Talent, Fleiß oder Sitt⸗ 
lichkeit muͤſſe unnachſichtlich aus den, Gymnaſialclaſſen aus⸗ 
ſchließen — das neueſte Altersgeſetz koͤnne nicht zuruͤckwirken 
— alles Privatſtudium, nach diefen Beftimmungen 
geregelt (?) müffe erlaube bleiben.‘ Abg. Lehmus 
war 2850) mit dem Antrage erfchienen, „‚den neuen Gym⸗ 
nafialplan einer nohmaligen 'Revifion zu unterwerfen, 
und das Gutachten der‘ (praftifhen) „zechnifer 
der Rectoren und Lehrer — zu hören.” 

Gegen die „projectirte Vereinigung der Schulen 
ohne Unterfchied der Eonfeffionen‘ war Abg. Thin— 
ned antragend aufgetreten 851) und, „da er ein Geleß 
für den Rheinkreis bezwedte,’ von Ausfchuffes Gnaden zu: 
gelaffen worden. 

Vergleiche die neueften Schulplanereignifle mit bdiefen 
älteren Gefchwiftern! duces gregis et — congregationis!!! 


er ref, 


Die Zinanzanträge nehmen Hun m 
fterung in ‚Anfpruch, mein "Freund ! 

Ich hebe dir die widhtigften aus. 

Unter ihnen zuerſt den Antrag des Abg. v. Camuzzi 
2853): „die Kammer wolle dem IT. und Ul. Ausfchuffe deu 
Auftrag erteilen, ſogleich und unausgefeht, vor Allem nad) 
genauefter Erwägung der Zeitverhältniffe und 
weifer Prüfung des Zuftandes der Nation einen 
Bericht zu erflatten, ob es räthlich, nicht verderb lich, 
ja aud nur möglich fei,, bei.der gegenwärtigen allge: 
meinen Noch dem Volle neue Abgaben zu den ohnchin 
übermäßigen, kaum zu ertragenden — ſchon beftehenden 
Laften aufzubuͤrden.“ — „Aus dieſem Berichte“, fagt der 
‚ wadere Antragfteller, „wuͤrden ohne Zweifel die tiefen, 
nicht zu verbergenden Wunden ded Nationalwohlftande 
gewuͤrdigt und die Ueberzeugung ausgeſprochen werben, def 
dem baieriſchen Volke neue Auflagen aufzubuͤrden mit fer 
ner Eriftenz unerträglich ſei. Durch eine folde im Zeis 
ten und nicht erft nahe bei dem Ablaufe der 
Verfammlungszeit ausgefprochene allgemeine Ueberzes 
gung würde das Finanzminifterium in den Stand geieht 
werden, einen anderen, auf weife, mögliche, durd 
bie Zeitumftände gebiererifh herbeigerufene 
Erfparniffe gegründeten Finanzplan zu entwen 
fen und der Kammer noch zeitig genug vorzw 
legen, wodurch“ (durch welchen) „die winfhengwen 
the Uebereinſtimmung der Bedürfniffe der Ko 
gierung mit den Kräften der Nation hervorgehen 
Enne”?.:, .., % Rn | 
Omne tulit punctum! Proſper. Doch bei dem bitteren 
utile war allzuwenig dulce; der Wermuth brannte die Zungt 
der Potenzen ! on 
Welch Getöfe! wo entfteht es! 
„Welch gewaltiges Erfhüttern! 
„Sind ed Stiere dor dem Schlachtbeil, 
„Wild Gethier im grimmen Kampfe ?* 


oc unfere Mus 


Ob the. 
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| Der Ausſchuß erhob ſich, fagend 2855) — einfkims 
ig es fajend: „der Antrag eigne fih feinesweged 
jur Vorlage an die Kammer wohl aber zur Niederlage 
des ausgenibeiteten? Budgets, Profver!) „ſonderü er je 
lediglich, in Gemaͤßheit der wörtlichen Veſtimmung bes 
Ed. X $. 56, ald ungeeignet zuräczuweiien, und zwar 
aus folgenden Gründen: Die Winfche ud Autraͤge der’ Abs 
—— Fonnen nur ſolche Gegenſtaͤnde betieffen, welche im 
en verfaſſungsmäßigen Wirkungskreis der Stände ſich eiguen. 
Nach Vorfchrift der Verf.⸗Urkunde werde den Stunden das 
Budget vo:gelegt, welche dasfelbe durch einen Ausſchuß pris 
fen und ſodann“ — (cape memor! die unterftrichenen Worte, 
Proſper! —) „über die zu erhebenden’ (bewilligenden) 
„Steuern in Berathung treten.’ — (Hort du hinter den 
Worten des demuͤthigen Ausſchuſſes hervor die miniſterielle 
Dictatorsſtimme, die nur von Erhebung, nicht von De: 
willigung und iur vom der Berathung über die Erhe— 
Bug, nicht über die Volks- Staates Negierungss 
und Caſſen-Intereſſen wijfen will!) „Der vorliegende 
Antrag““ (der Jeſuitismus fchleiht heran, Tann fich aber 
des im der langen Kutte doppelt gefährlichen Sprunges 
nnd vor hellfeheiiden Augen des Sturzes nicht erwehren!) 
„hat den Zwed (2???) daß der Ausichuß‘ (die Finanz: 
und Merwaltungs : Ausfchiiffe, die Vorbereiter der ſtaats— 
und regierungswirthſchaftlichen Erwägungen!!!) „zur Bera— 
tyung einer Rechtsfrage“ (I!!! o Poilndelppir-Escobard!) 
„aufgefordert und auf dieſe Weife die Befeirigung des’ 
(minifteriellen) „Budgets““ (Entwurfes, wicht aber eines 
„anderen, auf weiſe, möglide, durd die Zeit: 
umfjtände gebieterifch herbeigerufene Erfpar: 
niffe gegründeten Finanzplanes‘) 2854) „ohne 
weitere Berathung und Berihhterflattung an die 
Kammer Bewirkt werden ſollte.“ (Wo ſteht von alle Dem 
auch nur ein Wort im Antrage, meine Herren Tendenzen: 
jiger und Conſequenzmacher?) „Hieraus geht hervor, 
daß der Untrag gegen die deutlichen Beſtimmungen der Vers 
——— anftöße, daß folglich der Ausſchuß auch 


ihen anderen Beſchluß, als auf Wegmweifung des Ans 
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trages“ (als ob die Herren von einem Pfortenbettler ſpraͤ— 
chen uͤnd nicht von dem ehrenwerthen und ehrenvollen Werke 
ihres durch Vaterlandsliebe, Freiheitsſinn und Freimuth hoch 
über ihnen ſtehenden Amtsgenoſſen!) „faſſen konnte, und 
Dieſes um fo mehr, als der geftellte Antrag‘ (ja! er 
fteht! auch weggewieſen fteht er, während der Ausſchuß zu 
den Füßen. der Minifterialwillfär Tiegt) „auch dem im 
X. Edicte und in dem Reglement” (man fpreche uns dod 
nicht von dem parlamentarifchzminifteriellen Wechfelbalge!) 
„enthaltenen Beftimmungen über den Gefchäftögang gerade 
zuwiderläuft!” (Diximus genuflectendo!) 

Die letzte Rüge des Laufens fol vermuthlih das — 
bon Negierungdeingaben nicht veranlafte — Befragen da 
Ausfchäffe bedeuten! Aber wo ift ed unterfagt? wie Fanr, 
wie dürfte es unterfagt werden. Die Ausfchäffe find Dr: 
gane der Kammer: fie kann fie nad) eigenem Gefallen um 
nach Bedürfniß Hören — fragen. Und was war denn eigent: 
lich die Idee des wackeren Camuzzi, dem — (er iſt ſeitden 
in's beſſere Land hinubergegangen, wo ed weder Budgets 
noch VI. Augfchüffe geben wird! geben möge!) dem Gett 
jenfeitö vergelten wolle, was er dießfeitd wohlmeinend und 
fheulos für fein Vaterland beabfihtete! Man wußte, daf 
in den minifteriellen Budgetdentwurfe große Aufgaben zu 
löfen — wohl neue Laften nach gewöhnter Weiſe zu beforgen 
waren. Man filplte Pfliht und Nothwendigkeit, ſich auf Ne 
Erdrterung gründlich vorzubereiten und übertrug. die Zufam: 
menftellung des Stoffes und der Grunde jenen Kammer: 
behörden, welche verfaffungsmäßig für die Kategorien der bier 
vorfommenden Verhältniffe befichen. Ganz und gar war ti 
daher nicht die Abfiht, die Berathung über dem mink 
- fteriellen Entwurf zu befeitigen; aber wohl dachte man, 
ald Reſultat folcher gründlich vorbereiteten Berathbung, das 
Budgetprojeet — nicht ein Budget überhaupt — zu ber 
werfen (wie es deffen werth war — fieh meine Briefe n 
Freund !). und fo die „zeitige“ Dorlage jenes anderer 
Planes zu erwirfen, „aus welchen die 33 
uebereinſtimmung der Beduͤrfnifſe der Regie 
rung mit den Kraͤften der Narion, wir 
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koͤme“ 2855), die nun fo. wie dad andere und beffere Bud⸗ 
get unterblieb! | | 
Erkennſt du abermald den „‚Pröfungsausfhuß”, a 
dad Element ded Kammerverderbens, Profper ! 

„Andern den Tag zu verderben, | 

„Sich den Tag zu gewinnen, 

„Das ‚ meinen fle, heiße erwerben.“ FERNE 
 Göthe 

Wir lernen, mein $reund, aus Baumann's Antrag 2856), 

daß im Antermainkreife, troß Gleichheit der Gefege und vor 
dem Gefege, noch von mur einigen Städten und Gemein— 
den eine eigene Steuer, Namend „Beeth“ forterhoben 
wird, Und der VI. Ausfchuß kann uns nicht verbergen, daß 
deren Abfchaffung bereits 1319 beantragt und dem Finanz: 
ninifter zur Beruͤckſichtigung sugeftellt — aber, wie 
Sigura zeigt, nicht berüdfichtige wurde! Welches Beneh— 
men! „»Befoldungsregulatin‘ und „Deloldunges 
fteuer‘ Famen auch wieder zum Vorfcheine, wie ein Paar 
gute, doch fchchterne Geifter, welche fich vor den, fetten 
und doch immer hungerigen terminirenden Staatdcapucinern 
fürchten 2857). — Die Benugung des Getreides zu 
Ausgleihung des Deficits dur Befoldungsverwens 
dung hatte, wie wir ſchon früher vernahmen, Abg. 6. Clo⸗ 
fen Feineswegs unzwedmäßig beantragt 2858), trug es ihm 
gleidy einige bittere Früchte 2859), welche aber der Patrior 
für füß erflärt, wie jener franzoͤſiſche Erzbifchof die bald ver: 
goltenen Echläge des Duc d'Epernon für Blumen, „Ge 
treidefchuld‘ 2860) und „Malzauffchlag‘ 2861) 
befchäftigten mehrere Antragsfedern (weil denn doch a sex- 
viris conditis die Vielfchreiberei auch diefen ſchoͤnen grünen 
Zweig des Kammerlebens fraf.) Namentlich erfchienen fünfs 
zehn Abgeordnete mit dem Antrage „auf UWebergang der 
Malzaufichlags :» Zudicatur an die ordentlichen Gerichte” 
2862) (1828 der Erfüllung nahe, aber im, wenigftens am 
Hafen fcheisernd.) Ein ı828 gleichfalls vergeblich ernener: 
ter, fogar berathener Antiag, eine heilige Schuld des 
Vaterlandes zu bezahlen, vertheidigte aus Abg. Glas 
Fuß Mund die Gleichſtellung der aͤlter penfionirten 
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- Dffieitre mit den neuen Militaͤrpenſionaͤrs »865). Hätte 
man die ganz unpaffende Gnadenrädficht anf die nuͤrn— 
berger Staarögläubiger erfpart 2864), fo wären Mittel zur 
Erfüllung Mehr Gerechtigkeitspflicht vorhanden. 
„Salzregalumd Salzſchifffahrt“ 2865) — „Ueber 
nehmen von einzelnen Schuldpoften zur Staͤatsſchuld“ 
2866) — „Berjährung der Steüerſchüldigkeit“ 
‚ 3867) und. „Sorderungen des Staates aus Titeln 
dom, Det. 1811 3868)— ‚Steuerminderuitg‘ 28609) 
— „6 enerdefinitioum‘ 2870) — „Steuetgleidk 
beit“ 2871) — Steuergleichſtellung“ 2872)— „Seit 
liche, Stenerlaf und deren Weberfiedelung‘ 2875) 
— waudern Hor unferen Augen vorüber, und den dahinge: 
chwundenen aͤchzt und feufzt ein klagendes Geſchwader von 
leuträgen und Zollreclamationen nad). 
„Wand’rer!, ich ftaune mich an, wie aus der Menge von Steinen 
„Sch zum Bilde gedieh und nun ein Satyr bin.“ 

Sriechiſche Anthologie. 
be Zum. Schluffe den gewiß fehr zweck— und rechtinaͤßigen 
—7 des Abg. Kiliani 2874), „das am 8. Gebr. 1825 
erſchlenene Regulativ zur Abloͤſung der grundherrlichen Gefälle 
in Beziehung auf den Weinzehent entfprechend zu Am: 
dern und geſtuͤtzt auf eine Claſſification der Weinberge nach 
Quantitaͤt und Bonität’ (zu Teuts⸗Teutſch nach Zahl und 
Werth) „ihres Ertrages in den einzelnen Orten und nach 
einem anderen Durchſchuitts-Ertrage, als bei dem Getreide“ 
(zu Grund gelegt wurde) „‚hervorzugeben”“ (;u e:laffen.) 

Und fomit fahret wohl, Antiäge! Kinder der guten 
Abſicht, aber von mancherlei Vaͤtern! gepruͤft in der Schule 
des DOrbild Pr. VI und oft nur Stieffinder der Ausjchaffe! 
fahrer wohl und zeuger der Nachwelt fir den guten fruchtb— 
ven Boden, dem ihr entfproffen, koͤnnet iyr auch nur felten 
Brüchte zeigen, die ihr getragen! Aber gebracht habt ihr fir 
doch! und möchten ihr noch jeßt, augenblialic) wieder im? 
Dafeyn gerufen, deien nachb.ingen! Verzweifeln wir nicht) 
fo manche Stimme iſt erft durch ihr Echo zum Rufe gewor: 
den, und nicht ohne Abficht ließ ich die Klänge bei dir 
übergehen, welche un mein Freund! vielleicht loden, ihre 
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barmonifche Verknüpfung zu unternehmen. Auf jeden all 
ift es Fein undanfbares Geſchaͤft, die Strebungen biederer 
Männer der Dankbarkeit ihres Volkes, wie der Beherzigung 
ihrer Berufsnachlommen wieder vorzufuͤhren! 

„Der Thürmer, der ſchaut zu Mitten der Nacht 

„Hinab auf die Gräber in Lage; 

„Der Mond, der hat Alles in’s Helle gebracht, 

„Der Kirchhof er liegt wie am Tage!“ — 


Hundert zwei und zwanzig ſter Brief. 
Den 25. Nov. 1855. 


Zwei Befcwerbefügrungen gelangten 1825 zur Ehre 
der Berathung, mein Freuud! Wir laſſen von Rechts wegen 
der. Dame den Vorrang! 

‚ Die Sreifrau von Woͤllwarth zu Birkenfeld hatte über 
mehrere Verlegungen der conftitutionellen Erbgerichtöbarteit 
den Recurs an die K. d. Abgeoröneten genommen 2875). 
„Die Behandlung und Entfcheidung der Concursproceffe, in 
dem Falle die Gerichtöherrfchaft felbft betheiligt war — bie 
Erecutivbeitreibung von Pacht- und Kaufgelden — Umge⸗ 
hung der Vorladungs-Snfinuation — Entziehung der Ente 
fheidung über Zolldefraudation in erfier Inſtanz — und 
Nichrberückfichtigung ihrer Befchwerden‘ bilden das Weſent⸗ 
liche ihrer Klage. 

Der V. Ausſchuß erftattete hierüber Vortrag 2876) und 
erklärte dur Stimmenmehrheit den erften, zweiten und 
vierten Befchwerdepunct grundlos, den dritten aber zur 
Entfcheidung der Kammer geeignet. 

Abg. Kiliani beftieg die Nedebühne, um auch das Wehr: 
gehänge noch als parlamentarifcher Alcid der Amazone zu 
entringen 2877). Du wirft mir die ausführliche Behandlung 
der Erdrterung gerne erlaflen, und dich mir dem Reſultate 
zufrieden geben. „Zwar fei dur $. 82 VI. Ev, Har 
ansgefprochen, daß den gutöherrlichen Hinterſaſſen“ (ein a 
63 techniſcher Ausdruck, Freund! zumal. im XIX. Jahr⸗ 
undert!) „auch in Faͤllen, wo ſie den Landgerichten un⸗ 


— 


956 u Baaiernbrieſe. 


mittelbar untergeordnet ſeien, die landgerichtlichen Vorladuns 
gen durch die Patrimonialgerichte infinuirt werden. Allein 
Dieß fei nach dem ganzen Gefeßzufammenhange nur von Der 
Rechtöpflege zu verftehen, wo die Erdgerichte ıfter Claſſe den 
Langerichten coordinirt‘ wären, nicht aber von polizei: 
lihen Verhaͤltniſſen. Dem offenbaren‘ Gefegfinne trete bier 
noch die Natur der Sache bei und Mehr fpredye auch das 
. Referipe nicht aus, welches den unmittelbaren Anlaß zur 
Beichwerde gegeben. “ Kinige Mitglieder des Ausfchuffes 
wollten dieſe hermeneutifche Behandlung des Geſetzes nicht 
anders, als auf Koften der Deutlichkeit der Gefeßfaffung 
gelten. laſſen 2878). Abg. Rabl 2879) hingegen erklärte: 
„er wolle jein im Ausfchuffe abgegebened Votum nicht ent: 
fhuldigen, fondern vertheidigen und zwar mit Furzen Worten, 
einfach und deutlich, mit dem Ausfpruche: daß er der Eon: 
ftitution, dem koͤſtlichſten Gefchenfe unſeres hochgefeierten 
Monarchen, eben fo feſt anflebe (?) als dem baierifchen 
Erdboden, dem er, Votant, angehöre. Tit. VII $. 2 der 
V. U. erfläre: ohne den Beirath und die Zuftimmung der 
Stände koͤnne Fein allgemeines Gefeg erlaffen, noch ein bes 
ftehendes abgeändert, authentifch erklärt oder erläutert werden. 
Es wäre nicht zu erwarten. gewefen, daß der Gefeßgeber, 
der fih in allen Puncten fo deutlich erklärte, nicht auch ers 
innert hätte, es feien nur die Yurisdictionsfälle gemeint.” 

Abg. Heffner fuchte das Benehmen der angeblich gra- 
. virenden Regierung des Unter: Mainfreifes zu rechtfertigen 
2880). „Solche habe fich Feineswegs erlaubt, in die ver: 
faffungsmäßigen Rechte einzugreifen, fondern nur nach der 
Maren Anficht des Gefeßes verfahren.” — „Wenn bloß von 
Citation eined Grundholden die Rede wäre,” äußerte Abo. 
Gr. Seineheim 2881), „ſo würde der Gegenftand der Rede 
nicht werth feyn. Allein es handle ſich bier von der 
Auslegung des” (Grand) „Geſetzes, welche obme 
Beirath und Zuftimmung der Stände nicht Statt finden 
fonne. Wenn $. 82 bloß auf die_Mechr pflege Bezug bärte, 
weil er in dieſem“ (ihrem) „Capitel ftebt, jo wäre’ er gan 
überfläffig: denn F. 67 des I. Cap. fage ja fihon, daß 
Parr. Gerichte I. Elaffe unter den Appellationsgerichten fteieh 
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Daher muͤſſe ſich dieſer“ (jener — der erſte) F. wenn er 
nicht ganz uͤberfluͤſſig ſeyn ſoll, auch auf die Polize iverwal⸗ 
tung und alle übrigen Adminiftrationszweige beziehen. Da: 
ber. fei auch der Ausfcbuß der Meinung geweſen, daß «8 
zweifelhaft, ‘ob das Minifterium befugt. fei” (ed Fann nur 
unzweifelhaft feyn, Profper, daß es dazu unbefirgt 
it!) „eine ſolche authentifhe Auslegung der Geſetzſtellen zu 
machen.“ (Wo Fame dann die Stätigfeit unferer Verfaſſung 
hin!) „Es wurde demnady” (und zwar mit vollem Rechte) 
„dieſe Beſchwecde zur in an die Kammer geeignet ers 
Härt.” 

Der Hercules von der Buhne wollte ſich das Patrimonial⸗ 
Wehrgehaͤnge nicht entſchlůpfen laſſen. „Der Redner vor 
mir“, ſagte er 2882), ',, fpricht von der Befugniß der Re: 
gierung zur Auslegung der Gefeße. Eine authentiſche In⸗ 
terpretation ſteht ‚nur dem Geſetzgeber zur und keinem Mint- | 
fter — Diefes gefchah ⸗ ſoll heißen dieſe erfolgte) ,, im 
concreten““ (wann werden wir denm’‘ teutſch reden? im vor⸗ 
liegenden) „Falle auch nicht; fondern das Miniſterium hat 
nur eine Anfrage der Regierung des Unter-Mainfreifes nad 
dem Grundfaße,der Doctrine beantwortet, welches 
jede Oberbehdrde fhun Fann und muß, wenn eine untergeord⸗ 
nete Stelle (ich) anfragt. "(Mel bequemes Mäntel: 
chen fir alle Willkür! Ju dringenden Fällen mag es gelten, 
zumal in Staaten, wo die geſetzgebende Gewalt 'nur alle 
drei Fabre zu antworten im Falle ift. Da es aber dem bes 
rechtigten Staatsbürger gar nicht” auf den’ Namen anfommt, 
unter welchen er feines Rechtsbefitzes verluſtig gehen ſoll, 
ſo kann ihm Deſſen ungeachtet der ſpaͤtere Returs an die aus 
thentiiche Interpretation unmbdglich wegdoctrinirf werben.) } 

Nachdem Abg. Hüder ebenfalls zu Guuſten der‘ Meg: 
doctrinirung heſprochen 283) und der Regierungscommiſſaͤr 
2884) „ſolche gar in eine bloße Anwendung verwandelt 
Hatte, enrfchied die Kammer, daß Feine Verlegung, folgfich 
auch Feine gegruͤndete Beſchwerde vorliege, daher auch kein 
Antrag auf Abhuͤlfe an die Regierung geſtellt werden koͤnne“, 
mit 85 gegen ı 2 Stimmen 2885) und mrmittelbar’dtis 
rauf, „daß die Beſchwerde ald ungegründer auf fich zu bes 
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ruhen habe’, gegen abermals ı2 Stimmen mit 85 
3886), woraus folgt, daß bei der zweiten Frage entweder 
ein Paar. ganz neu eingetretener Mitglieder oder — ein 
Drudfehler mit abgeftimme hatte. — R | 
Du kannſt, mein Freund! diefe Verhandlung als den Pro: 
ogus zu einer Reihe von ähnlichen Acten anfehen, die uns 
vr IV. Ständeverfammlung, als fchnell gedeihende Kin: 
der einer gelungenen Principiens Verlegung leider! befchäftigen 
werden. Abg. Gr. Seincheim hatte die Sache richtig ges 
griffen. Die Kammer mußte auf authentifche interpretation 
antragen und fo die Feftigkeit der Werfaffungsgrundfäge mit 
ber Unverſehrtheit der Gefeßgebungsmacht und der Wuͤrde 
der Regierung zugleich erhalten. Ich gebe nicht nur germe 
zu, fondern ich behaupte zuvörderft in der Reihe der politis 
ſchen Wahrheitsvertheidiger und der Freunde der Staatsge— 
ſundheit, daß die Erbgerichtöbarkeit unter die Ornamente der 
alten Zeit gehört, welche die mis friſchem, verjuͤngtem Leben 
ſich ausftattende bürgerliche Geſellſchaft unferer Zeit nur mit 
Nachtheil und. Unmuth tragen fann. Aber dem Deſpotis— 
mus fol, die Freiheit nicht zum Vorwande dienen, und wer 
BVerfaffungsprincipien der, Willkür aufopfert und fich dann 
hinter. Distinctionen flüchtet, iſt wohl ein Gefchäftscorfar, 
aber Fein mannfefter Kaͤmpe für die gute Sache. Man bebe 
die leider! aus ‚dem Alterthume einmal mit in die Verfaſ— 
fungszeit .herüber genommenen Ninderniffe auf rechtliche 
und conſtitutionelle Art und ehre den Sinn für’d Gute dur 
die. edle Weiſe, dieß Gute zu befürdern und zu vollbringen. 
‚Wir wenden, und zu der anderen Beſchwerde. 

- Schon .in. den beiden erfien Ständeverfammlungen ges 
ſcheh der. pafiauer Demplitionsbefchädigten Er 
waͤhnnug: ich glaube dir in meinem XLIII. und LXXX. Briefe 
von, ‚ihnen geiprochen zu haben. Zwei und neunzig am 
der. Zahl traten dieſe Kriegsmaͤrtyrer mit ausführlicher Bitte 
und. einem gauzen cpdex diplomaticus von Beilagen und 
Unterbeilagen auf und die hedauernswerthen Opfer der Zeit 
fuchten am dritten Landtage 2887), was fie am erften um 
zmeisen nicht ‚gefunden, .. | | 
Der V. Ausſchuß erfartete nicht minder ausführlichen 
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Bericht 2088). Die Geſchichte der Demolition zuſammen⸗ 
drängend, fo wie dem. Hergang ihrer . Entfhädigungs = ‚md 
Beſchwerdenverhandlung, zeigte er, wie die Sache aus dem 
adminifrativen in den Rechts-Weg gekommen, in dieſem aber 
nun jeit geraumer Zeit ohne Erfolg, befaugen fei. Man hatte 
1809 durd) landgerichtliche Verfügung dieſe Leute aus ihrem 
zum Feſtungsbaue befiimmten Befigchume binnen 48 Stunden! 
ausgewieſen — damals belief ſich die Schaͤtzung auf mehr 
als zwei Millionen. Auf wiederholte Entſchaͤdiguugs geſuche 
erhielten ſie „vor der Hand und da das Ganze ſchuldig ſei, 
den Einzelnen fuͤr ſein an den Staat abgetretenes Eigenthum 
vollſtaͤndig zu entſchaͤdigen,“ die Anweiſung einer Abſchlags⸗ 
zahlung von 120,000 fle Auf ihr Anfuchen wurde ihnen 
auch die Zurädichägung des bei eingeftelltem Seftungähen 
ber Demolition entgangenen Eigenthumes, ‚und hierdurch 
ftellte ſich der Schaden, vorbehaltlich des. Abzuges der nach 
Einebnung der Schanzen wiedergegebeuen Grundftäde anf 
742,310 fl. Mit Einfluß der erwähnten. 1 20,000.fl.. wur: 
den von 1815 — ı8ı5 im Ganzen. 400,240 fl. oder, nad) 
Deredinung des Nothverluftes an den in Zahlung. gegebenen 
Anlebenslotterielofen eigentlich nur 383,240 fl. an. fie bezahlt. 
Diefe. Verhaͤltniſſe kamen 1819 bei der Standeverfammlung 
por, die Kammer beſchloß ihre vorzuͤgliche Beruͤckſichtigung 
und der Reichsabſchied eutſchied, daß bei Verwendung, der für 
das damals laufende Etatéjahr noch zu erhebenden Peräquas 
tiondaefälle auf die Befriedigung diefer Beſchaͤdigten der vor: 
züglichfte Bedacht zu nehmen fei 288g). Allein keine Geld: 
anweiſung erfolgte und die Zuruͤckſchatzung der Grumndfiicke 
verzoͤgerte ſich bis in den Winter 1820. Am 18, Ders 1820 
wurde ihnen endlich ein „ihre Angelegenheit deſinitiv ent⸗ 
ſcheidendes, ſehr ausführliches, aber keineswegs befiigdigendeg 
Reſcript mitgetheilt, um deſſen Abſchrift fie beündem 
Landgerichte vergeblich gebeten: auf ihre wies 
derholte Bitte um dieſe ihnen zum Fortgang 
ihrer Sache unentbehrlidhe Abſchrift erfolgte 
eine abweifende, di. die Abſchrift. DR 
weigernde Earfhließung“ 2890). (Profpert 
und diefe Doppeljünde in einem Verfaſſungs-Staate!!!) Ws 
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fie ſich hierauf an'-d die Minifterien des Innern und der Ft 
nanzen mwendeten, ",;erfchien am 8. Mai 1821 der Miniite: 
rialbeſcheid: daß Dre Einfidt der erlaffenen Ent: 
fhließungen für fie um fo überflüffiger fei 
als fie durchaus Nies mehr an Entfhädigum 
gen erhalten käͤnnten noch würden und — bei 
Bertpeilung der Perägmationsgelder die von ik 
Men anzuſprechende befondere Berüdfihtigun] 
im vollen Maße bereits eingetreten wäre‘ zBgn). 
(8 6 erfüllten die aitnraßlichen Landtags: Abſchieds⸗ Donner 
felbſt dieſen vandtagsabſchied— Profper! und welche Logi ir | 
dieſenn Beſchluſſe! "Ein offenbares documentum commun. 
deſſen fie zu Nachſuchung ihres Rechtes bedurften, für üben 
fläffig erklaͤrt, weil Recht oder Unrecht! — fie Nick 
mehr zu hoffen hatten "Man glaubt indem Pyramidenlanzı 
dem Site der alten Pharaonen und des modernen Mehemt 
Ali umher zu wandeln!) Die Beſchaͤdigten führten. nun ihe 
Befchwerde und ihf Recht, fo wie die Gründe für Beide kei 
der ıB22er. Ständeverfaminlung aud und nach gepflogem 
Mittheilungen mit den ‚grasfrenden beiden Minifterien (derm 
Erklärungen 2892) in meinen Augen höchft unbefriedigen 
find) befchloß der V. Ausſchuß, „daß fie mit vollen Rechte 
in materieller Hinfi dt" Befchwerde führen Fonnten” (waß ihr 
Beſchwerde vor die Kammer gekigner fei.) „Zwar ftehe ib: 
nen der Rechtsweg noch offen, "allein fie wuͤrden, Durch ih 
Ungluͤck gar zu fehr im ihrem Vermoͤgen geſchwaͤcht, Diele 
als das allerletzte Huͤlfsmittel fehr ungerne ergreifen. Dabe 
fei ihre Beſchwerde an die beiden Minifterien mit vorzuͤglich 
ſter Empfehlung zu geben, um den Befchädigten 'eine Abfin⸗ 
dungsſumme zufließen zu taffen‘ (IN) indem die Bin: 
ſteller (muͤrbe und leidend, Proſper!) „ſelbſt um ſolche ver 
mittelnde Ausgleichung nachſuchten“ 2893). Warum bracht 
die EStoaͤndeverſammlung die Beſchwerde nicht vor den Thron’ 
Wir find nun durch das Juiquikaͤtlabyrinth zu der 
** EStaͤndeverſainmlung und der dritten Erneuerung der Be 
ſchwerde gelangt. Die Empfehlung von 1822 hatte — wie 
vorzuſehen war — keinen Erfolg gehabt 2894). (Es if 
geiwiffenlos, mein Freund! und welche Verfaſſungs-Miniſter!!“ 
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Bei'm Statsrathe waren ſie mit ihrem Recurs gleichfalls abs 
gewiefen worden und hatten daher Klage bei. dem Appella⸗ 


tionsgerichte in Straubing erhoben, die angenommen wurde 


2895). Der Fiscal hatte alle Termine frudtlos 
dverftreichen laffen, endlich feine Erinnerung abgegeben- und 


wegen vorgefchüßgrer Incompeten; die Streitein laffung 


verweigert. Am g. Sept, 1825 wurde er jedoch . unter 


Verurtheilung in die Koften zur Einlaſſung ſchuldig .-erklärt 


2896). Hiergegen appellirte der’. (raftlos „Fis⸗ 
cal an dad Appellationsgericht, das am 18. März 1824 


das Urtheil erſter Inſtanz beſtaͤtigte, den Fiseus - (der 


auch die Appellstionsfrift verfäums hatte)-gegen 
deren Ablauf veftituirend‘“ 2897). Du glaubt. vielleicht, 
n un werde die. Sache doch einmal ihren. Ordnungsweg gehen 


und wenigſtens die klaͤgliche Wohlthat der theueren und all⸗ 
maͤhlichen Rechtserringung den ſeit fuͤnfzehn Jahren von 
Schickſal und Menſchen geneckten 92 Maͤrtyrern des ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Wohfes im Heiligehume der Themis ficher 
ſeyn!“ O wie du irreſt, Freund! du kennſt noch nicht die 


* — .. 


Finanzjuſtiz! du kennſt noch nicht den Molf, welchen ver 
Sinanzminifter fo ſchwaͤchlich und bedrängt im Schafpelze auf: 
führte, ald von einem Hocuspocus zu Gunften bei Budgets 


uUeberſchreitungen und ultraprompten Zahlunget die Rede war ! 


Ganz unvermuthet erhlelten die nach. fo langen Umtrie— 


ben endlich zur Würde der: — Kläger, gegen den Fiscns 


befdrderten Demolitions- und Chicanenopfer vom Appelfa- 
tiondgerichte bie Belehrung 2898), „daß auf Befehl des 


Dberappellationsgerictes diefem die Ncten ‚einges 


fendet worden, um fie dem Juſtizminiſterium vorzules 
gen, weil nad) dem Reſcripte des Generalfiscalats 
die Sache mit allen Acten dem Finanzminifterum wei: 
ter vorgelegt worden, um auf den Grund der Inſtruction 
des Mirifteriund vom i5. April 1817 $. 44 die Hebung 
des vorliegenden Competenzconflieted” (? war 
er. nicht durch * Inſtanz⸗Urtheile gehoben? Wahrhaft 
aſiatiſche Antijuſtiz) „auf dem Wege der Communi— 
eation einzuleiten“ (fie war rechtlich eingeleitet !) „im 


are aber die Sache nach Nr. 2 lit. A. Tit. 3 


Baiernbriefe III bi 


ee MWiterhbhiefe. 


der rebibirten Staatbrathö-FJuſtructton v. 9. Yan. 
1822 an den Staaksrath zu bringen. Der Fiten 
Hätte zirgfeich bei: dem Appellationsgerichte angetragen, Bis 
vdiefe prajudicielle Borfrage Aber die CEompeten; 
ahf"den conſtitutionellen (2???) Wegen entfchie 
den’ fei, mit allen weiteren gerichtlichen Ein 
ſchreitungen an ſich zu Halten“ 3899). Welche beit 
Tofe Unftate fr juſtiztodtende Zemporifarloh ! weldye Fluch 
wuͤrdige Fiscalchicane? Warum ſchritt man, follte der Tom— 
petenzcönflict denn’ geltend "gemacht werden, nicht gleich 


dazu ? Mußte man erſt, um das Maß des Zeitverfuftes für 


‚bie Opfer ber Zeir und der — Unmenſchen vollzuruͤttein, zwe 
Inſtanzen durchhandeln Taffen und danu erft den bitter Ge 
taͤuſchten dad Reſultat haͤmiſch wieder aus den Händen rei 


fen?" Indignativ facit versus, Profper! ““ 
7 Die Armuth iſt ein ehrt Ding, 

Ber mit umgehn kann!“ 0  Götte 
| „Nah vier Monaten kamen die Acten am die Juſtiz— 
ſtellen zuruͤck und das Krelsfiscalat erhielt, weil keia 
Grund mehr vorbanden jei, den Proceß zu ve» 
längern’ (großer Gott! war denn bisher ein folder ver: 
handen! Melde Yufkiz-Unabhängigkeir Profper! welche Bar 
faſſungs-Vollziehung!) „den. Auftrag von dem Appellations: 
„gerichte, in Zeit 30 Tage mit feiner, Exception. einzufonmen 
2900). Nach folchergeitalt einmal gefichertem Rechtsverfah⸗ 
ren kamen die Beihädigten, um auf der anderen Seite den 
Bedraͤngniſſen fo vieler, Intereſſenten abzuhelfen, mit einem 
Dergleihsanerbieten ‚bei der Kreisregierung ein.. „Sie erbaten 
einzelne Vernehmlaſſung, um ihre Forderung endlicher Befrie— 
digung auch im Finzelnen- aus ſprechen zu konnen. Hierasf 
erfolgte Feine Entſchließung 2901). ——— begonnen: 
Rechtsweg aber wurde ‚neuerdings unterbrochen, weil zufolge 
Anordnung des Finauzminifterinms dad General, 
fiscalat“ (diefe, Gott fei Dank! durch K. Ludwig's Ge: 
rechtigfeit aufgehobene, doppelt, koſtbare, dem Burgerwohle ud 
‚ „dem Regierungsverfrauen feindfelige-AntisRechröbehörbe) ‚auf 

„ber bereits, vier Monate Foftenden praͤjudiciellen Vorfrage 


— 


J 
— 


— — 
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uͤber den Eompetenzeonfliet beftand ; folche fei auf dem con: 
ftitutioneflen Wege noch immer nicht entfchieden.‘ Und doch 
2902) waren nach vergeudeten vier Monaten die Acten an 
Die Gerichte zuräcdgegangen, Profper! „Die armen Leute 
wandten ſich nun an den Staatdrath 2905) und gaben hier: 
son bem Appellationsgerichte und dem Suftizminifterium Nach⸗ 
richt. Sie führten vor dem Stastörathe aus, daß Fein Coms 
petenzconflict vorwalte, Daß der bisher durch den 
Gegner (Fiscus) unterbrochene Rechtslauf der 
eigentlih conftitutionelle Weg fei, daß dur 
Die Zufigperzbigerung das Debitwefen der 'ein- 
zelnem Reclamanten herbeigeführt werde, und 
baten, den widergefeglich gebrochenen Rechtslauf wieder hers 
zuftellen und dem Kreisfiscalat Straubing feine conftitutions- 
widrige Rechtöverzögerung zu verweifen 2904). Bei dem 
 Buftizminifterium baten fie um Unterftägung ihres Staats: 
wathegefuches und um Mitwirkung zu Behauptung 
der conftitutionell begrändeten Würde und Ums 
abhaängigkeit der Gerechtigkeitspflege in Baiern 
2905). Und am Appellationsgerichte kamen fie um Forte 
fegung ber Rechtöverhandlungen ein 2906). Das Appella- 
tiondgericht verfügte ordnungsmäßig au den Fiöcal auf 
‚Eingabe der Exception, das ZYuftizminifterium fchwieg und 
Der Staatdrath wies die ungeeignet eingereichte Vor: 
ftellung ab‘ 2907)! 


So erging ed Staatsopfern, welchen vollfommene Ent 


ſchaͤdigung zugeſagt war und auch ohne Zufage gebührte ! 
Sp erging es ihnen zu einer Zeit, da man Penfioniften und 


Quiedcenten mit Millionen auf das Geld der Staatsglaͤubi⸗ 
ger und des Volkes fagerte und den ruͤrnberger Creditoren 


Gnaden erwies!!! 


„Die Beſchaͤdigten wendeten ſich nun an die III. Staͤn⸗ 
deverſammlung 29008). Es erhelle, fagten fie, daß ſie den 


ſowohl geſetzlich, als von der 1822er Staͤndeverſammlung 
vorgeſchriebenen Weg genan befolgt, indeß der Gegner alle 
Mittel der Macht““ (der Gewalt, Profper! d. i. der ſchran⸗ 
kenloſen Willkür) „und der Klugheit” (diefer Name ift viel 
gu edel, Freund! für die offenbar hier. nur vorhandene Ver⸗ 


6ı * 


I) 
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ſchmitztheit und Arglift !) „aufgeboten hätte, eime rechtliche 
Entfheidung zu umgehen — weldes conftitutione: 
widrig fei, indem Verfaffungdurfunde, Verordnung 
v. 14. Aug. ıBıd, Peraͤquationsgeſetz, revidirte 
Staatörathes$nftruction v. 1821, Beſchluß der 
ı82z2er Ständveverfammlung und bie Urtheile, 
Die zwei gleichlautenden Urtheile der höchſter 
und allerhoͤchſten Gerichrsftelle das Gegentbeil 
geradezu ausſprächen. Indem es ſich nun keineswegs 
mehr um die Qualitaͤt ihrer entfchiedenen und anerkannten Fer: 
derung, fondern nur nod um dieQuantität derſel— 
ben handle, welche Frage nur vor den Gerichtshöfen 
verhandelt und von diefen rehrsfräftig entfchieden werden 
fonne, und vorauszufehen fei, daß auch nad) Beendigung 
der jegigen Ständeverfammlung Fein anderes Verfahren, al 
das angezeigte, gegen fie Play greifen und fie daher nie zu einem 
endlichen Refultare kommen wuͤrden,“ fo baten fie: „die Stä= 
dDeverfammlung wolle beantragen, daß. der fo oft 
fhomconftitutionswidrig unterbrodene Rechts— 
lauf nidht wieder unterbrochen, fondern die ir 
der Berfaffung‘ (Tit. VII 98.3, 4,50. V. U., Profper)) 
„zugefiherteuUmaufbaltbarfeit der Rechtspflege 
unverletzt aufrecht erhalten werde und daß man 
die Termine des bevorftehenden Schriftwedhfels 
 mdglihft abfürze, indem beiden Theilen durd 
die Langmwierigfeit des Streites die Sache ohne 
dieß fhon befannt genug feyn muͤſſe“ 2909). Di 
wohl berathenen Bittfteller motivirten ihr Gefuch vortrefflich 
in Beziehung auf die Stände. „Da es fich hier‘, ſpracher 
fie 2910), „um eined der hobchſſt en Intereſſen des Unter 
thans, nämlih um die Unabhängigkeit der Gericht 
hdfe con dem Staatsrathe und von der volle 
Sicherheit ded Eigenthumes. jedes Einzelne 
vor den willkürlichen Eingriffen der Admins 
firativftellen handle, welhes ungleich höher fe 
als das augenblickliche pecuniaͤre Intereſſe, web 

‚ches vielleicht der Gegner in Anregung zu bringen fuchen 
werde, fo glaubten fie der Erfüllung ihrer Bitte 
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von Seite der auf ihrem Befhlüffe confequent 
bebarren werdenden Ständenerfammlung entges 
genfehen zu dürfen” 2911). 

| Man follte glauben, damit fei nun die Sache. wieder 
im Die Nichte gebracht! Allein ein Nachtrag, welchen die 
bedauernswäÄrdigen Befchwerdeführer an die. Ständeverfammz 
lung zu bringen ‚gendthigt waren, belehrt uns. von dem Ges 
gentheile und flattet den Abſcheu vor den Menfchenopfer 
fchlachtenden Prieftern des Fiscus mit einem neuen Specimen 
unterirdifcher Taktit aus: „Der Kreid-Fiscus hatte nämlich 
aus Auftrag des Generalfidcalats durch Eingabe bei dem 
rechtmäßigen Richter, dem. Appellationsgerichte, die fämmtlis 
chen Demolitiond » Befchädigren bei:der Regierungsfams 
mer des Innern“ (ded Unterdonaufreifes) „provocirt, 
ihre allenfallfigen Anſpruͤche vor dieſer allein als 
competent anzuerfeunenden Stelle gegen den Fiscus 
klagend vorzubringen 2912). Und zwar follte mit jedem der 
92 Berroffenen ein eigenes Verfahren augelnäpft werden‘ 
2915) (nah Are und Weife der im Einzelnften 
zu erledigenden Stifeungsrehuungen! Proiper ! 
und aus demfelben Grunde!) „Es wurde daher um Hems 
mung des Gerichtöverfahrend gebeten, allein von dem Appels 
latiousgerichte der Rechtöweg weiter verfolgt‘ 2914). 

Da nun die felöft verfolgten Märtyrer des Fiscus — 
mit oder ohne Entfcheidung des Competenzeonflictes? — 
abermals ein neues, dad Adminiftrativverfahren (um welches 
fie früher, wie du weißt, felbft, aber vergeblich ge 
beten) und zwar auf dem weitwendigften Wege anges 
zettelt fahen, fo baten fie bei der Standeverfammlung nachs 
träglih : ‚entweder gegen jede fernere conflitutionswidrige 
Rechtöverzdgerung Fürforge zu treffen, oder noch während 
ber Dauer der jegigen Ständeverfammlung bie 
Abichliefung eines billigen Vergleiches zu beantragen und 
in Vollzug zu ſetzen“ 2gı5) 

Das Gutachten des Ausfchuffes würdigt grändlid 
und gefetlich dad Ganze und Einzelne dieſes Herganges 
2916). Es zeigt, daß die vorgefchriebenen Formen der Ber 
chwerdeführung bei der Ständeverfammlung genau beobachtet 
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find — eine ſehr weife Vorſicht fo liſti gen und, verdre 
hungsluſtigen Gegnern gegenüber, welche es dahin ein 
äuleiten verftehen, daß der: Gerechtefte achtmal gefallen 
feine, auf daß fie ihn dem Ungerechten beizählen mögen. 
Das Gutachten zeigt, daß die Streitaten zu reiner Zeit 
und aus dem Grunde der Hebung de® Eöompeten; 
conflicres abverlangt und verfchicdt wurden, „wo bereits 
über eben diefen Eompetengeonflict rehröfräf: 
tige Erkenntniſſe der. Zuftizpödfe vorlagen, de 
aber hierbei den Zuftigftellen keine Rechtsverzoͤge 
sung beizumeſſen fei. Es koͤnne feinem Zweifel 
unterliegen, daß dieſe Sache fowehl nah allgemeine 
Rechtsprincipien, als aud nah einem klar vorliegen 
den Gefete (d. 14. Aug. 1815) vor die FZuftizbephr 
ben gehore.“ Der Ausihuß beweist Diefed, „Den Staatk 
rath von ‚einer Rechtsverzoͤgerung freifprechend, weil ſich di 
Reclamanten felbft an ihm geivendet, wohin die Sache u 
geeignet: gebracht worden,‘ findet er dagegen „in allen vom 
Finanzminifterium und Generalfiscalat gegen die rechtäfäf: 
tigen Urrheile ausgegangenen Verfügungen unbefugte un 
widerrehhtlihe Handlungen‘ Worzüglid zeichner e 
in diefer Hinfiht vier Verfügungen aus, die alle dir bereit 
in der Gefchichterzählung S auf dein rechtliebeudes Gen 
gefallen feyn werden; Freund! Ach ftelle fie aber zum ewi⸗ 

gen Gedaͤchtniſſe der Gräueltochter, der Furie, die aus dem 
monftruofen Zuceft der Willkuͤr mit dem Mechtöfcheine gebe: 
ven werden maß und Couvenienz juſtiz heißt, bier noch⸗ 
mals gediegen neben einander. 

1. Die Verfügung, welche dem Fiscus gebot, fich anf 
die. bei dem 'Appellationdgerichte erhobene Klage nicht einzw 
laffen, den WRechtöftreit als eine adiminiftrativ » contentiok 
Sache anzufehen und daher bie Eompetenz des Richters zu 
beftreiten. 

II. Die Verfügung, weide, nachdem bereits über diek 
vorgeſchuͤtzte Incompetenz durch alle Inſtanzen rechtlich ent: 
ſchieden, diefe gerichtsablehmende Einrede verworfen, der 
Fiecus zur Klageeinlaſſung verurteilt war, doch noch tust 
rei judicatae die Streitacten einfenden hieß, um des berein 


— — — * 
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in letzter Gerichtöinftang rechtlich entſchiedenen Eompete ng: 
conflietes Hebung im Wege der Eommunigatian 


einzuleiten und im Entſtehungsfalle an ben. Stagtsrath 


29 Pan, | 5 SEERERLIHRER 
. Die Verfügung, welche, als Finanzminiſterium uud 


Generalfiscalat von diefen Acten Einficht genommen, und 
ſolche an den Richter erſter Inſtanz zum weiteren Rechts⸗ 
verfahren zuruͤckgegaugen, doch noch das Kreisfiscalat 

ict 


wies, die präjudicielle Vorfrage über, den Competenzeon 
als auf dem eingefhlagenen confitwtionellen 
Mege noch nicht entſchieden zu erklaͤren und daher 
alle weiteren gerichtlichen Einſchreitungen zu hemmen. 
IV. Die Verfügung, welche num zuletzt alle Beſchädigten 
vor die Kreisregierung pro vocirte, weil diefe, allein. die 
competente Stelle zu Elagender Anbringung 
gegen den Fiscus ſei. =. GEF 
Der Ausfchuß würdigt dieſe vier Zuftizungeheuer aus⸗ 
fügrlich, rechtlich und freimäthig 2917). Der Competenz- 
conflict wird ds unzechtlic ‚herbeigeführt nachgewie- 
fen. Der Ausfchuß widerlegt die Behauptung, daß, bie 
Abtretung des Eigenthumes nicht zum Staatdzwede und 
nur vom franzdfiiher Militärgewalt bewirkt worden. Er 
zeigt, daß die angeführte Verordnung v. 3. Jänner 1809 
nur Kriegslaften, nicht aber. Krlegsſchaden betrifft 
— und wie unftihhaltig. der Einwand ift,, es ‚hätten Die 
Fonigl. Miniſterial⸗Liquidations commiſſion Über die Forderun⸗ 
gen an Franfreih und die Adminifrativftellen uͤber . vorlies 


| geude Sache bereits entſchieden. Er zeigt ferner, daß ber 


Fiscus felbft die Appellation an die ‚oberfte Juſtizſtelle er: 
griff und hierdurch den Rechtsweg anerkannte, „gegen. welchen 
er nachher die Incompetenz vorſchuͤtzte. Er beiteht auf ber 
großen — conftitutionellen — Wahrheit, daß dem 
Fiscus das Recht allerdings zufteht, das Intereſſe des Staats⸗ 
aͤrars möglichft zu vertreten und ſich daher auch aller Eins 
reden, wie jeder Rechtsanwalt zu bevienen,. daß er. id) 
aber, wie jede Partei, genau an bie geſetzlichen 
Formen der Gerihtsorduung und dei Proceß—⸗ 
ganges halten muß. „Und“ — fo- fett, der hochacht⸗ 


ee 


bare Bericht des Ausſchuſſes hinzu 2918) — „und Diele 
um fo mehr, da dem Fiscus ohnedieß fo über 
wiegende'Begänftigungen“ (die aber von Ber 
faffungsrehts wegen erloſchen feyn folt 
tem) „„von den Geſetzen, z. B. die Rechte ve 
Minderjährigen‘ (!!! Unſinn mit Methode, Proſper! 
„zugeſtanden find — er daher auch nie vergeß 
fen follte, daß es ſchon an und für fich für jede 
Partei niht anders als traurig fer 
tdnwe, wenn fie fih von Umftländen und durd 
geträhtte Rechte gedrungen ſehe, dem hinfide 
lich der Streitfoften und der großen Vorreätt 
ungleihben Kampf mir dem Fiscus beginne 
und beftehen zu mäffen! Wenn num nebit Dielm 
noch dem Fiscus auch geftatter feyn follte, fich ganz wilk 
kürlich, auf feine Stellung und Macht trogen), 
von Procefformen und Geſetzen zu entfernen 
einen Iangfanren: Foftfpieligen Prozeßgang ab 
ſichtlich Herbeizuführen, diefen durch alle geit® 
widrigen Eingelenke zu unterhalten, hierburd 
fih allen richterlichen Einfchreitungen zu end 
ziehen und fo den Proceß bis zur vollfommentn 
Ermädung und gänzlihen Entſchoͤ—pfung der Um 
tertbanen fo hinauszuziehen, daß die Endſchaäft 
besfelben nie zuerreihen wäre, fo wäre Dad dor 
pelt traurig und fehr beflagenswerth für allt 
Parteien, bie mir dem Fiscus rechten zu müflen 
fi gezwungen ſaͤhen.“ Der Ausfchuß zeigt endlich 
wie widerrechtlich, geſetz⸗ und verfaffungs: und 
proceßwidrig und daher wie unrechtfertigbar de 
Doppelbeginnen des Fiscus iſt, plodtzlich einen gat 
neuen Verhandlungsweg und eine meue, auf 
ſchließende Competenz aufzuftellen. „Auch dieſe 
geſetzwidrig unternommene Schritt erſcheint nicht “ale ein? 
redliche Urfacye zum Streite, fondern nur ald 9 ertiffen 
liche Procefverzdgerumg.” Auf diefem Beleuchtung 


wege mußte der Ausſchuß 2919) zu der Weberzengumg ge 
angen, wie ſolche missheilen, daß 534 
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„bie verfaffungsmäßige Unaufhaltbarleit der 
Rechtspflege (BU. Tit. VIII S. 4) verlegt,“ 

„die gefeglih beftimmte Inſtanzenordnung 
(BU. Tit, VOL . 1) gekraͤnkt,“ 

— „das conſtitutionelle Recht, ſeinem ordent— 
lichen Richter nicht entzogen zu werden GB. U. 
zit. IV q. 3) verwundert,“ 

„das Örundbgefeß, der Fiscus ſolle in allen 
ſtreitigen Privatrechtsfällen bei den Gerichts— 
hoͤfen Recht nehmen (BU. Tit. VIII G. 5) uͤber⸗ 
treten‘ 
worden. Er. folgert hieraus 2920), „daß. davon Feine 
Rede feyn tönne, eine fo wohl begruͤndete Beſchwerde als 
beruhend zu den Acten zu legen. Eben fo wenig 
von einer neuen Empfehlung diefer num zum dritten Male 
an: die Kammer gebrachten und bereits 1819 und 1822 
empfohlenen Sadhe an die Minifterien, welche nach 
17 Jahren noh immer nicht geholfen! Oder 
wolle man einen Verſuch zur gütliden Ausgleichung? 
Hierbei fei zu erwägen, daß die Befchwerdeführer actenmäßig 
bereit8 1824. bei der Kreisregierung das Bergleichserbieten, 
deffen fie 1822 bei der Ständeverfammlung erwähnten, wirf: 
li machten, doch eine abſchlaͤgliche Antwort erhielten, 
Es fei daher offenbar der Fall vorhanden, die Sache als 
eine vollfomimen begründete Beſchwerde der Kam: 
mer zum weiteren verfaffungsmäßigen Verfahren vor⸗ und 
‚anf die Bitte an Se. Maj. anzutragen: es moͤge vers 
fügt werden, daß niht nur fir diefen, fondern 
für jeden Fünftigen Fall der Fiscus fi bei 
Strafe aller Hemmung des geregelten Proceßs 
ganges, aller ungebüprliben Aufhaltung der 
Rechtspflege und aller gefliffentlidhen Procepe 
verläangerung zu enthalten habe.“ 

Ar Beften, Freund! am Kräftigften und Kürzeften ging 
der Untrag auf Handhabung der Berfaffung, na— 
mentlih 9.5 Tit. VII gegen die bisherigen Fre 
deldes Fiscus, unter der Aegide des verants 
wortlihen Kinanzminifteriumd begangen! 


BR Walerubriefee 


„Gott hat die Gradheit ſelbſt an’d Herz genommen, 
Auf ‚ara em Weg’ it iemand umgeRommien ! — 
Gdthe 

Ehre übrigens ! hohe und verdiente Ehte dem biederen, 
gründlichen, parteilofen and in jeder Hinficht mufterhaften 
Referenten, Abg. v. Künsberg 2921) und dem V. Aus: 
ſchuſſe, der ihm mannhaft und freimäthiggefeßlich beitrar — 
eine einzige Stimme, deren „auf Fingerchen gehendes” Ge 
paratoorum beiliegt 2922), uud eine zweite, fi folcher pro: 
ceffionaliter antchließend, in Demuth ausgenommen. 

ALS die Berathung erbffuer wurde 2925), nahm ber 
Sinanzminifter dad Wort, um den Ausfchußvortrag zu mis 

‚verlegen 2924). Sch habe, Profper! mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit und Unbefangenheit die Schutztede fir den Fiscus— 
Mephiſtopheles gelefen, wieder geleſen und geprüft, aber 
troß aller Ruhe in der Haltung und alles Beſtrebens für 
die Geſtaltung derfelben Nichts gefunden, ald einen — 
niche einmal feidenen — mein! nur einen Handſchuh aus 
Flor über die eiferne Hand, welche 92, fage zwei und nenn: 
zig brave, vom Kriegsungewitter binnen eines Momentes aus 
Wohnſitz und Habe gefchleuderte Bamilien mit beifigen Red: 
ten und ohne Stammbaum und Tirel nun (1825) fieben— 
zehn Fahre hinhiele, unterdrädte, um Gerechtigkeit zu 
berteln zwang. Die Minifterialrede entblödere ſich nicht, 
„die Befhwerde lediglich in's Actenverließ zu 
verurtheilen.” . 

Nach dem Minifter trat als einzig eingeichriebener 
Bühnenredner Abg. Kiliani auf 2925). Er hielt ed nicht 
fir ndrhig, fih auf das Moaterielle einzufaffen, noch für 
rärhlih, und flimme nah Erwägung der Beſchwetde— 
Begrändung für — das parlamentarifche intra in pacem — 
für das Lebendigbegraben der Befchwerde. 

Mas für folhen Zuftizmord 2926) ald Rechtfertigung 
angeführt wird, Das, Freund! lies einft felbft nah, wenn 
der Arzt dir irgend einen heilfamen Aerger zur Erfchiltterung 
des afthenifchen Junern verordnen follte; ich mag mein Pas 
pier nicht, nicht meine Feder, am MWenigften meine edle Zeit 

unb niche minder edle Geduld an Sophismen wenden, deren 
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Art und Kunft du fchon, mein Fremd! von den Budgete, 
Ereditvoten, Penfionsüberwälzungen, Tilgungsphaͤnomenen, 
Geſetzauslegungen, Reglementägaben und übrigen — De- 
naorum ber kennſt. — Absint! 

„Ich wünſchte nicht euch irre zu führen, 

Bas diefe (Rechts⸗) „Willenichaft betrifft, 

„Es ift fo fchwer den falſchen Weg zu meiden, 

„E$ liegt in ihr fo viel verborgnes Gift 

„Und von der Arzenei iſt's kaum zu unterſcheiden. 

„Am Beften iſt's auch hier, wenn ihe nur Einen hört 

„Und auf des Meifterd Worte ſchwoͤrt. 

‚Im Ganzen! haltet euh an Worte! 

„Dann geht ihr durch die fid’re Pforte 

„Zum Zempel ber Gewißpeit ein !’ 

Mepbiftopheles in Gothe's Fauſt. 

Aber nicht nur der damalige Sinanzminifter, ſondern 
auch fein jetziger Nachfolger, zu jener Zeit zweiter Präfidenr 
der Kammer, verwarf bei Erbffnung der Plagerbrterung 2927) 
die Beſchwerde 2928), Ale Schuld, (fie war aunleugs 
bar) wurde auch Hier auf den Anwalt und jenfeitige 
Mechtöverfäumniß geworfen, Man fuchte, wie eben vom 
Miniftertifche aus, fo von dem wichtigen Plage der erſten 
Stimme. das an fih oft ſchon werfängliche, anbruͤchige 
Hoͤch ſtrecht Schlecht recht (summum jus! summa injuria!) 
geltend zu machen. Aber auch diefer unbehülflihe Domino 
gelangte .nur in Feen zu der zu verlarvenden Douna Mills’ 
für und hob ihre im diefem Rechtfertigungsmomente hoͤchſt 
unbehüffliche Geftalt doppelt ſchwerfaͤllig hervor. | 

Doch — was mid unendlihd wundern mußte — aud) 
der 1828er Nachfolger des 1825er IL Prafidenten, der mir 
fo hochwerthe v. Leonrodt theilte die Meinung der Nicht: 
begründung 2929) „Sch halte’, ſagte er, „die Sache 
für einfach, Hier find kuͤrzlich meine Gründe, Bittfteller 
fiihren Befchwerde gegen den Fiscus wegen conftitutionde 
widriger Rechtöverzögerung, wie fie fi ausdrüden. Sie 
haben Klage erhoben bei dem Appellations: Gerichte des Unters 
Donaukreiſes, Fiscus hat die Einrede der Incompetenz offe- 
sirt, Dad App.Gericht har auf Streiteinlaffung erkannt und 
das Ob. App. Gericht dieß Erkenntniß beftätigt, Fiscus‘’ 
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(Mephiſtopheles, Profper!) „Hat noch zwei Auswegt 
verfuht, den des Eompetenzconflictes-und den 
der Provocation.“ (Und darf ihm Das fo hingehen! 
heißt Das mir ehrlihen Waffen fireiten? erlaubte inte 
oder die italienische Volte einfchlagen?) „Beide haben aber 
nicht abgeholfens‘‘ (Iſt denn das Abhelfen, infoferne dat 
offenbare Recht durch die Form verfümmert wird, eine Ehren 
huͤlfe? Ehrenwerther ift mir noch der Dieb, der ein Br 
nimmt, um nicht Hunger zu fterben!) „Denn das App.Geridt 
hat dem Fiscus aufgetragen, bei Strafe von — 10 
Thalern und unter Praͤjudiz der megativen litis cont. u“ 
(binnen) ‚‚5o Tagen zu ereipiren.” (Weiter. find wir md 
nicht!) „Jetzt ift (2) der Proceß im Gange’ — (U ſpaͤt un 
lahm genug!) ,‚‚Entweder excipirt der Fiscus oder nid 
Ereipirt er, fo wird in vier Sägen ‚verhandelt und matt 
riell erfannt. Ereipirt er nicht, fo wird er mit feinen Ein 
reden ansgefchloffen und die Kläger werden zum Xendil 


zugelaffen. Wo ift nun eine Verlegung eines conftitutioneden | 


Nechted ? wo ein Grund zu einer Befchwerde wegen et 
ſolchen Verlegung? — Nirgends! — (!!!) Dem zitat 
mögen (2???) zwar Abfchweifungen und dadurch veranlaft 
Zögerungen zur Laft liegen.’ (Gegen -fie war ja haupridd 
lid der Antrag gerichtet, ald gegen einen Krebsſchaden de 
Zuftiz!) „Soldye Behelfe find aber Feine Verlegun 
conftitutioneller Rechte” (!!! auch den 66. 5, 4? 


des VII. Tit. d. BU.! auch den von Minifterien veranlad 


ten und lange Zwifchenräume umfaffenden  Streit:Actenadn 
fungen gegenüber nicht?!) „welche ſich zur Beſchwerde— 
führung bei den Ständen eignen” (höre, Profper! höre! 
„fondern Bewegungen im Proceffe (Höre! um dt 
Himmels willen höre, Profper! Gott bemaht 
nd und umnfere Kinder vor folcher Motion!!!) — „iM 
Fonnte fie Proceßmandunres nennen“ (Höre! hörelie 
wie Klapperfchlangen Zonfünftler oder die eben gerühmt 
italieniſche Wolte, die meuchelmdrderifch verpdnte, eine Fed 
hülfe!) ⸗„welchen der gegentheilige Anwalt mit Sachtenn 
niß vor den Richter begegnen muß‘ (auch kann? — 
ver Uebermacht — der Beſchuͤtzung — dem Trotzmu 
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des Fiscus umd den Uctenabherrfchuugen kann? —) „wor⸗ 
auf diefer fodann vermöge der ihm - obliegenden Procepleitung 
dad Geeignete zu verfügen hat, wie es denn auch wirklich 
verfügt wurde, nachdem gehdrig angetragen war. — — 
(Ohe! jam. satis!!!) 

Fa! ja! Profper! ber von dem Dichter mit Genialität 
angeftedte Mephiftopheles bat nur zu secht, wenn er dem 
Schüler auf fein fees (!!!) Wort : - 

„Dur Rechtsgelehrſamkeit Bann ich mic) ht begnemen,! :. , 
‚ganz debonnairement verfeßt: Ä - 
„Ich Tann es end) ſo jehr nicht übel — 
„Ich weiß, wie es um dieſe Lehre ſteht. 
„Es erben ſich Geſetz' und Rechte 
„Wie eine ew’ge Krankheit fort, 
„Sie ſchleppen von Gefchtecht ch zum Geſchlechte 
„And rücken ſacht von Ort zu Ort. 
„Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage; 
„Weh dir, daß du ein Enkel biſt! 
„Vom Rechte, das mit ung geboren if, 
„Bon dem iſt leider! nie die Frage!“ 

Abg. Rabl aͤußerte ſich 2950): „Als Mitglied des 
V. Aus ſchuſſes, dem ich durch das Zutrauen der Kammer 
beigepflichtet zu ſeyn die Ehre habe — als Ausſchußmitglied, 
welches fuͤr den Vortrag der vorliegenden Beſchwerde an die 
Kammer votirte, ſinde ich es in meiner Pflicht, die Gruͤnde 
mit Unbefangenheit bffentlich auszufprechen, die mein. Urtheil 
beſtimmten. Das Separatvotum des einen Mitgliedes im 
Ausſchuſſe, dem ſich ein zweites anfchlofi , war nicht vers 
mdgend, meine Weberzeugung zu ſchwaͤchen und mic, eines 
‚Anderen zu belehren, da-felbft dasſelbe die Juſtizverzoͤgerungen, 
hervorgegangen, durch die gegen das Gefeg anftoßenden. Eins 
‚gelente: des GeneralsFiscalatö berührt. Der umſtaͤndliche 
Vortrag des Referenten erfhöpfte Alles und eine neue Dar: 
ſtellung würde. nur, die Kammer ermüden. Der Vortrag des 
Sinanzminifterd erdrterte und zwar die anfänglichen Verhälts 
niſſe der Befchädigung, „allein ich glaube, hier iſt nicht die 
Srage, ob die Forderungen der Beſchwerdefuͤhrer gerecht oder 
ungerecht feien (Dieß wollen wir dem ordentlichen Richter zu 
entfcheiden überlaffen) daher kann auch dieſer“ (finanzminis 


* 
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ſterlelle) „Vortrag meine Weberzeugung nicht beſchwichtigen. 
Der Redner von der Bühne bemühte ih, die Ehre dei 
wegen Verlegung der Conftitution vor der Kammer angellaz 
ren General-Fiscalatd dadurch zu retten, daß er bad Them 
aufftellte, der Fidcus trete hier lediglich ald Partei auf, fi 
daher als ſolche zu betrachten, die Kläger felbft Hästen der 
angetretenen Rechtsweg verlaffen und den Fiscus vor den 
Adminiftrativftellen verfolgt, und findet, von biefer Ynfiht 
ausgegangen, Feine Verletzung ber Eonftitation. Ich belobe 
einerſeits die Wahrheitsliebe, mit der auch Der werehrlide 
Redner unumwunden erklaͤrte, das Generalfiscalamt habe fd 
alle möglichen Umtriebe erlaubt — bin ich doch des WBeweilt 
hierüber entboben! Andererfeitd muß ich offen geſtehen, deß 
ich dem aufgeftellten Princip, im gegebenen Falle fei ir 
Fiscus lediglich ald Partei zu betrachten, wicht beiftimme 
kann. Sch gebe dem Generalfiscalart eine höher: 
Stellung.’ (Cape memor, Profper!) „Dasſelbe ift mit, 
unter dem Auge des Finanzminiſterinms, jen 
wichtige Stelle, die die Rechte des Staatsaͤrati 
vhne Gefährde der Rechte der Staatsbürger jı 
vertheidigen, zu befhigen hat; der Ernft, die 
Würde, die Wichtigkeit diefes Amtes Tiegtiv 
feiner doppelten Beſtimmung, das Stantsärt 
por ungerehten Forderungen zu ſwuͤtzen, der 
gerechten Forderungen aber nach Gefeg und Dr 
Hung zu entfprethen. Bei diefem meinem Begri 
don der hoben Beffimmung diefes Stantsamtet 
Tann ich“ (von ihm) „die treue Erfüllung der from: 
men Berufspflicht nicht trennen, die ich darlt 
erfenne, daß nur der Wahrheit gehuldigt werd. 
FJedes Abweichen von dem geraden Wege it 
Wahrheit ift Verlegung der Berufspflicht, eub 
ehrt die Würde, die Beſtimmung des Pflicht 
ſchuldigen. Aus dieſen Reflexionen abstrahire ich mit 
die Mtirhefis: die Conftitution if werlegt, wen 
der Dienftpflihr zuwider gehandert wird!” 
Braviſſimo! trefflidye, goldene, unwiderſprechliche Bortt: 
Har durch ihre Wahrhaftigkeit, eindringend durch Ihre 
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heit, unvergeßlich durch ihr tiefeß Eindringen! und doch’ fo 
‘ofe vergeffen, fo oft — laͤchle nicht, Proſper! gegeffen, 
Serfhlungen durch Golds und Ehrgeiz und dein Weiden 
auf dem Bauche nachkriechenden Knechtfiim. 7" 
Maf deinen Bauche follt du gehen, und Erde effen 
dein Lebenlang.“ | mei, 

| „Ich frage”, ſo fuht in Amvendung feiner edlen Antis 
ithefe der biedere Antifophift fort 2951), „ich frage nun 
den Berheiligten” (Fiscus) „ſelbſt: getraut er 
fi zu behaupten, im der Entſchaͤdigungsſache der durch 
Demolition beſchaͤdigten 92 Individuen zu Paſſau — auf 
dein geraden Wege der Wahrheit, des Rechtes, 
wozu ihn feine Amtepflihe verbindet, die Rechte, des 
Staatsdrars ohne Gefährde‘ der Rechte der 
Staatsbürger vertreren zu haben?‘ — Selbſt ſeine 
Apologeten fagen: Nein!‘ die That felbft ſpricht laut 
aus, er habe fich dem ordentlichen Richter entzogen und 
uUmtriebe ſich erlaubt, die dem gemeinften Rabu— 
Fiften wicht gedulder werben — 'er habe das Eikennt⸗ 
niß des oberſten Juſtiztribunals des Reiches geaͤchter, 
welches in einem civiliſirten, conſtitutionellen Staateheilig, 
unantaſtbar iſt — dem der Fiscus wie jeder Staatsbuͤrger 
getreu gehorchen muß. Wie Tann von einem Competenz⸗ 
eönflicte mehr die Sprache ſeyn, ba'der Beflagte Flecus vor 
vem App. Gerichte als competenter Stelle feine ablehnende 
Eintede anbrachte? dann von dem Einlaſſungserkenntniſſe die 
Oberberufung ergriff? worauf das. beftätigende oberftrichter. 
liche Erkenntniß erfolgte? Non plus ultra! Und doch ers 
laubte fih das Beneralfiscalar diefen saltih 
mortalem, wie die Acten betpätigen Wer möchte 
verkennen, daß hierdurch 9.8 Tit. IV, 68. 1 u; 5 Tit. VIII 
der Verfaſſung verletzt, die Unabhängigkeit, die Unauf⸗ 
haltbarkeit der Rechtspflege nmgeftoßen ſei? Wie kbu— 
nen ohne Verletzung der Conſtitution die Acten 
Bon den Jufizhdfen, wo Fie abgeurrheilt vor: 
'fiegen, zu den Öberabmitiftrativftellen zZurdd: 
’wandern? Aufdem geraden Wegeder Wahr: 
Helt wihr! nur mit Hemmung der heilä— 


I: | De Baiernbriefe. 


gen Juſtiz! Und warum fol das Generalfiscalat Yu 
ftand nehmen, feine gerechte Sache vor dem Richterfluhl: 
ber Juſtizhoͤfe enticheiden zu laffen, vor dem jeder Baiı 
gerichtet wird? Nur der Feind der Wahrheit fdeu: 
das Tageslicht. Selbſt das Verfehen der Kläger, deu 
Fiseus. bei nicht geleifterer Parition, bei feinen fich erlauk 
ten vwiderrechtlichen Abſpruͤngen im fpäterer Folge vor der 
Aominiſtrativſtelle verfolgt zu haben, rechtfertigt die hier 
Vergnlaffung gebende Handlung des Generalfiscalats kein 
wegd. Sie bleibt ewig Ungehorſam, ſträflichtt 
Ungehorfam vor, dem Gefege, niedrige Rabıli 
Rerei, ein fürdterlihes Bild von Hartherzig 
feit bei den Thranen der durch Unglüd gebeug 
ten Uuterthanen, die man durch emdloje Proceil: 
night nur um ihre Forderungen, fondern aus 
um ihr letztes Habe durch Proceßkoſten zu brie 
gen.beabfihter! Hätte fich diefen Ungehorfan 
ein anderes Glied aus. der Staatsgeſellſchaft 
erlaubt, bald wirde man ſolches zu Paaren ge 
trieben haben — Gleichheit vor dem Geſetze 
ſichert die magna charta.“ 
Nochmals braviffimo, Profper! der freimuͤthigen Spradt 
des rechtlichen Mannes! ‚des praktifchen Volksvertreters! dei 
fohlichten, die apices “juris verachtenbeuParrioten! An ihren 
‚Werken erkennt man ‚die Freunde der Wahrheit! Umd Wert 
„find die Worte des echten, von feinem Berufe dunk 
drungenen,. ruͤckſichtfreien, zum. Ziele ftrebenden Landſtandes 
„Eben fo wenig“, fuhr der Redner so 2952), „kam 
das. Gencralfiscalat die revidirte Staatsraths-FJuſttucties 
Mr. 10 $.7 Tit. II) vom g. Zänner 1621 in Schug ur 
men. . Derfelbe Iautet wörtlich; die zwiſchen den Gericht 
und. Verwaltungsftellen eutftandenen Eonflicte über ihre Com 
petenz, wobei jedoch in feinem Falle — (der Competen— 
Gonfliet ergebe ſich zwiſchen den Minifterien oder MM 
Gerichts: und Verwaltungsftellen) — durd) die Entjcheibung 
derfelben in die dem Gerichtöftellen innerhalb der Orem! 
ihrer ‚amtlichen Befugniffe zuftehende verfaffungsmäßist 
‚Unabhängigkeit in anpängigen Privarreteiahen 
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welchen fie fih als competent erflärt haben, 
eingegriffen werden darf. Syn bdiefer Nomenclatur 
fucht das Generalfiöcalat mit vergeblicher Mühe feinen Blig- 
ableiter, indem erftlih die Zuftizftellen fich durch ihre Er⸗ 
Fenntniffe vom 9. Sept. 1823 und- 28. Febr, 1824 bereits 
für competent erklärten und ihre Urtheile bei der durch die 
Eonftitution ausgeſprochenen Unabhängigkeit der Juſtiz exe: 
quirt werden muͤſſen; für's Zweite in dem Mortfage bes. 
gehdrten Nro. 10 nur eine Taurologie, ein myſteridſes Dun⸗ 
fel, eine petitio principii ſich wahrnehmen. laßt.‘ 

Der Redner befchließt mit folgenden Morten 2955): 
„Hierdurch glaube ich die Gründe deducirt zu haben, die 
mir das Votum abgedrungen haben, daß das Generalfiscalat 
feiner Amtspflicht zumider gehandelt, fohin die Eonftitution 
verlegt habe. Indem ich es übrigens dem weifen Ermeffen 
der Kammer überlaffe, inwieferne hier eine Verlegung der 
Eonftiturion vorliege, Fann ich nicht umhin, zu bemerken, 
daß ih mich mit dem gerecht lohnenden Mitver— 
dienfte beruhige, das Generalfiscalat wegen fei- . 
nes firäflihen Ungehorfams gegen daß oberfte 
Suftiztribunal des Reiches vor den Richterſtuhl 
der. Deffentligteit geftellt zu haben.’ 

Wohl! wohl! unfer Biedermann hat das Wefen der 
Beichwerdenberathung bes und ergriffen, Profper! Laß das 
Schickſal der Abftimmungen feyn, was immer es fei! die 
Hauptſache befteht in der Öffentlichen Berührung der Wunde! 
in der männlichen Veleuchtung der Wahrheit! in der allge: 
meinen Theilnahme! im Erhallen von einem Ende Baiern’s 
bis zum andern! in der ftolzen Freude der Guten! in der 
vergeblih mit Sophismen erquidten Kolit der Schlimmen ! 
in dem Triumphe der Öffentlichen Rechtsmeinung ! felbft in 
ber Niederlage der einzelnen guten Sache, wenn fie dem 
Fünftigen Heile der guten großen Gemeinfache frommt! ftirbt, 
wie für die Griechen Iphigenia! Laß die wandelbaren Erfolge. 
der Abſtimmung wie Wolfen dahin fliegen, wenn nur die 
Sonne der Stimmung,. der echten, allgemeinen, umfafs 
fenden Nationafftimmung ſich mit fräftigem Laufe dem Mit—⸗ 
fagspuncte immer mehr nähere! Der große Meifter fingt; 

Haiernbrieſe III. 62 
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„Mit diefem Berfatilen 
„Scheint nur das Wort zu fpielen; 
„Doch wirft ein Wort fo miädjtig, 
„Iſt der Gedanke trächtig.“ 

®ötbhe, 


Die Abg. Ziegler 2934), Pohlmann 2935), Manz 


3956), v. Wachter 2957), Gr. Seinsheim 2938), !oik 


2959), Kaufmann 2940), 9 Reindl 2940 bis) ffimtmter 
für ven Ausſchußantrag, dagegen v. Elofen 2941) 
v. Dippel 2942), Kiliani 2945) nochmals, Rudhardt 
2944), Klar 2945), Häder 2945 bis) (Aber gegen bir 
Gewohnheit erfi nah dem refumirenden Meferenten?) 
und zuletzt faßte der Referent des Ausfchuffes die gewdhnliche 
Sentralifirungs-VBertheidigung des Antrages 2946); 

Nah den gebräuchlichen drei Armenſuͤndertagen wurde 
der Antrag zur Abflimmung gebracht 3947) und die zwi 
einzigen Fragen, womit ihn hohes Praͤſidium beehrt hatte — 
erledigt. Welches Refultat erwarteft du, wahrhaft in Pi 
und Geift profperirender Profper! — 

„Folg' nur dem alten Spruch und meiner Muhme, der Schlange!" 
Mephiſtopheles. 

Nr, I: „ob der Antrag am die Reglerung zu bringen!“ 
wurde demnach mit 64 gegen 28 Stimmen — verneint 
2948) und Nr. II: „ob die vorliegende Beſchwerde nam 
auch auf fich zu beruhen habe?” mit 65 gegen 29 bejaht. 
(Hier waren alfo in aller Eile der Kammer zwei, und jeder 
Meinung eine, oder — mas beinahe glaubliher — MM 


Protokolle zwei Errata zugemwachfen.) 


Plaudite — cives (???) ch fage fein Wort weitet 
fiber diefen Befchluß: trägt er nicht, wie Kain, das Zeichen 
der Merwerfung an ber Stirne? 

Zu meinem großen Vergnügen finde ich im Einlauft 
vom 15.— ı9. Zuli, alfo vierzehn Tage nach der Abim 
mung eine „Beſchwerde, reſpect. Verwahrung der Dem 
tionsbefchädigten bei St. Nikola und Paſſau, ihre conflil 
tionellen Rechte wegen Einwirkung eimer hbbert" 
Staarsgewalt auf die Unabhängigkeit ber Zufl) 


in ihrer Streitfache gegen den Fiscus“ 3950). un 
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noch zwifchen 3. u. 6. Sept. a951) zeigt ſich eine „Vor ſtel⸗ 
lung Derfelben, Verlegung der conftitutionel 
len Rechte betreffend.“ 

Der IV. Landtag (denn auch bier verfuchte die gefchla: 
gene Armuth ihr Recht als Gluͤck gegen den belorbeerten 
Fiscus nochmals) bringt, war die Entwidelung diefer Nach⸗ 
halle von 1825. Du aber, mein Freund! haft nun und für 
diefes Mal ein vollgültiges Gegenftüd zu der Khiftler’fhem 
ZuftigeTragbddie von 1819, wie zu der Lamberg: Welling’s 
fhen von ı822, zufammen ein Kleeblatt des trübfelig« 
fien — des empdrendften — des begeifterndften Inhaltes, je 
nachdem Sinn und Seele des Zufchauerd geftimmt und ſtimm⸗ 
bar find. Ein Kleeblatt, das ſich ſelbſt erlaͤutert! — vor 
Allem! denn wahrlich! nur wer uͤber die Thraͤnenweiden von 
St. Nikola abſtimmend, der Khiſtler'ſchen Seufzer oder des 
würdigen Unmuthes eines rechtseifrigen Lamberg's vergeſſen 
konnte! zu vergeſſen uͤber ſich vermochte, nur Der ſah nicht 
— oder beſſer — fuͤhlte nicht Dringlichkeit und Werth des 
Aus ſchuß⸗Antrages von 1825. Sechs conſtitutionell getaufte 
Jahre waren verfloſſen — zum dritten Male ſaßen die Staͤnde 
bed. Reiches ‚an der Stätte, die man nur nach dem heiligen 
Eide zu Gott und feinem Wort’ 

son Treue dem König, Gehorſam dem Ges 
fege, Beobahtung und Aufrehthaltung der 

Stantsverfaffung und in der Stände: Vers 

fammlung nur des ganzen Landes allges 

meines Wohl und Beftes zu beratben, nad 

innerer Weberzeugung gu berathen‘ — 2952) 
betreten kann — dad Beifpiel der Neunzehner ftand vor Aus 
gen! umd nur ber V. Ausfchuß trat mannhaft vor den Riß 
in. der Verfaſſung, zeigte die Elaffende Wunde und brachte 
das Heilmittel dar! Ein Kleeblart! wuͤrdig um feiner Uns 
wuͤrdigkeit willen in dem herbarium vivam der Landtagöges 
[dichte aufbewahrt zu bleiben! ein Denkmal des Muthes, 
wie der Feigheit ! ein Ehrenzeichen der fchägenden Kraft, wie 
der Blindfchleihe Uumacht Brandmal! ein Gdttermahl für 
die Raͤcher der guten Sache, aus der Märtprerafche hervor: 

| 62° 
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gegangen, und ein Wahrzeichen für die Heuchler, die „ein: 
hergeben in langen Kleidern und der Wittwen Käufer: freffen.“ 


Cape memor! j 
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Werfen wir einen Blick auf die Maffe der nicht zur 
Derathung gekommenen Befchwerden, fo zeigen uns die Pr 
tofolle des V. Ausfchuffes noch hundert ein und dreißig Nu: | 
mern 2955). — 131 Befhwerden! Biel und Wenig, 
je nachdem Tact des Bürgers der Schäßung des Mandarinen 
— Sinn für dffentlihe Meinung dem Papieranſchlage dr 
Eanzleiauftern — je nachdem Nationalgeift dem Bureaufratik 
mus die Tonangebung abgewinnen oder fie an folche verlieren. 
Du hatteſt ſchon Veranlaffung genug, mein Freund, die Malt 
und die Grade des baierifchen public-spirit aus meinen Mit: 
theilungen zu ahnen. Ich fage abfihtlih Ahnen — nidt Er 
meffen. Zu Legterem wird perfbnliches Auffaſſen erfordert; 
jene, Öffentliche Beichte, die aus allen Poren des Publicumi | 
dem verftehenden und gleichgeftimmten Geifte zufliegt. At 
die Thne, die Worte, die Meden, die ich dir treu und oft I 
freudig mittheilte, genügen deinem Puldgriffe, um dir fm 
ptomatifch zu verkünden, welche Keime in unferem Wolfe leben 
und weben, und dem Leichtverftehenden, dem geübte dern 
fehauer fagt ein Schattenriß mehr, als dent Wlödling und 
Blendling ein vollenderes Oelbildniß oder gar eine vollſtaͤndige 
Familiens oder Converfations:Compofition. So bedarf es IM 
dich keines weiteren Commentars, wenn ich mich auf bein 
fünftige Dcularinfpection aller feit Anfang der ſtaͤndiſcher 
Verhaͤltniſſe eingekommenen Beſchwerden im Voraus beziehe, 
auf fie beziehe als Poftulat: Beweis für meine Behauptung 
daß fie eine Maffe von Urkunden für die Unvertraͤglichten 
unferes hereingealrerten und nür hier und da etwas moder 
niſirten oder vielmehr nur modiſch aufgeputzten Berwaltung® 
geiftes mit dem tiefen Gefühle feiner Unvolllommenheiten 
ſeines Druckes, feiner Taͤuſchungen und mit DEM friſchen 


A | >00 
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Heranleben ganz anderer, lebendiger und dem Zeitgeiſte ver⸗ 
wandter Hoffnungen und Forderungen liefern. 
Ich koͤnnte dir (geſtattete es mir Zeit und Wunſch, in 
der Hauptſache, welche du jetzt von mir verlangſt, dich zu 
orientiren) Schritt vor Schritt dieſe Thatſache aus Einga⸗ 
ben, Antraͤgen und Beſchwerden (einer von den Staͤndever⸗ 
fammlungen ſelbſt im Ganzen noch allzuſehr vernachlaͤſſigten 
unterirdifchen Welt, dieſem Hereulanum unter dem Schutt 
des taͤglich zerbröcelteren Mandarinismus und der Lava der 
legten Zeitvolcane) darthun. Fir jetzt muͤſſen wir uns auf 
diefe Andentung und jene Wuͤnſche befchränten, die’ ich dir 
ſchon früher über. vollftändige Benuͤtzung und Aufhellung der 
reichen Fundgrube aͤußerte. Vielleicht finder ſich noch ein 
Nikolaus Klimm für die civitas subterranea, welche nur den 
Stumpfen eine lächerliche Utopia fcheint, während fie den 
Hugen Böfen ald ein echter Orcus droht. Ich wiederhole 
meinen lebhaften Wunſch, daß irgend ein patriotifcher Geift 
mit hellem Kopfe und guter Feder die Gefchichte der nicht 
berathenen Anträge und Befchwerden, überhaupt der 
Eingaben als ein eigenes Werk bearbeite. Schon früher 
theilte ih dir, Freund! hierüber einige ‚Ydeen mit. Laß 
mich heute auch noch einer Terifographifchen erwähnen, 
Es fcheint mir naͤmlich fehr paffend, wenn ‚nach alphabetiſcher 
Ordnung der Gegenftände die Anträge, Beſchwerden und 


Eingaben und die fie erdrternden Protofollrefultate des V. 


und. VI. Ausfchuffes geordnet würden, Schnelle Ueberſicht 
des Ganzen und befdrderlichfie Brauchbarkeit ded Einzelnen 
und. Einzelften möchten aus diefer Form der Bearbeitung hers 
vorgehen, Man fände leichte Belehrung, vollftändige Stoff⸗ 
fammlung und vorzüglich ſchnelle Berfügbarkeit zu. Gunften 
fo mander nothwendigen und nüglichen Lazarus⸗Erweckung. 
Zugleich ftellte fih auf diefe Weile das Inventarium der. dfr 
fentlichen Bedürfniffe, Mängel, Wuͤnſche, Ideen — das Mas 
gazin der Verwaltungsgebrechen und der Bollsgefinnungen: 
höchft intereffant und nicht minder. fruchtbar auf. Aus einem 
ſolchen Werke koͤnnte wahrhaft ein Handbuch der Nation 
und dieß Handbuch eine. Heilquelle für das. Volk werden.. 
Die Arbeit ift materiell nicht fchwer: das Findelhaus der: 
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Eingaben, Anträge und Befchwerbew fieht in bem Protokoll 
Babylon: es kommt jegt nur darauf an, eim Paͤdagogium, 
noch befier ein Philanthropin edler Bildung aus dem alt: 
fränkifchen Afyl der Barmherzigkeit hervorzubauen. Mel 
her von unferen guten Köpfen (unfer Baiern ift reich an 
diefer koͤſtlichen Habe!) begibt ſich an dad trefflich gemein 
nügige Werk und wird zum guten Geifte des vaterländifchen 
Yublicums ?! Beftände bereits jene wahrbafte Nationak 
Akademie, jene gemeinnügige Baiermgefelk 
ſchaft, die in meinem Inneren lebt, fo in. ber Außenn 
Welt, wie fie einft gewiß beſtehen wird, wenn ich auch mer | 
ven Söhnen fie zu erleben überlaffen muß, fo würde folche ein | 
reichlich belohnte Preisaufgabe aus dem fich ohnehin reich ieh: 
nenden Unternehmen machen! Auf! bahnet der Alademie de 
Weg, ihr! Die Feiner Staatsmittel bedarf, da fie ſelbſt bir 
Vermittlerin zwifchen Menfchheit- und Staat wird! 

„Höh’re Dreife ſtaͤr ken da den Ringer 

„Auf der Tugend arbeitvoller Bahn; 

Broßer Thaten herzliche Voubringer 

„Klimmen zu den Seeligen hinan ! — | 


Ich wende mich zu den letzten Momenten der fcheiben 
den Stänbeverfammlung,, Profper! Ihr vorlehter war bie 
Erwaͤhlung der Commiffarien bei der Schulventilgungsanftalt 

für die I. Finanzperiode. 

Im J. 1822 hatte befanntlicy die K. d. Abgeordneten 
ihren hochverdienten Gtaatefchnid = Referenten von 1819 
v. Hornthal, nicht wieder im den IV. Ausſchuß erwaͤhlt, mes 
sin nur fein Merk zu enden und die Erntefeiner gutem Aus⸗ 
ſaat zu fanmeln war. Vermuthlich follte jege ein (hen 

des Beiſpiel befferer Conſequenz aufgeftellt werden „als bie 
Kammer den Commiffär der I. Periode, Abg: (und. E, Pri 
fiventen) v. Schren?, zum amdern Mal erwählte 5 
Abg. Häder wurde ihm als Erfagmanır beigegeben 2958) 
mie 75 Stimmen jener, diefer mit 62. Wirf einen BMW 
auf meinen XLIV. und LXXIIT. Brief, Freuud 
Der letzte Augenblid der Kammer gehbrre ber gemwähe 
lichen Schlußrede des Präfidenten 2956). Sie nahm „am 
Schluffe einer langen und mühenollen Sitzung die GeduD 
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ver Zuhdrer nur noch auf wenige Augenblide in Anſpruch“ 
— und zwar nicht, ‚um ihnen eine Darftellung Defien 
zu machen, was verhandelt, gewirkt und bewirkt worden : 
diefes Alles liege noch zu meu und offen vor, ald daß 
ed einer erinnernden Aufzählung deffen beduͤrfe.“ 

„Ich folge vielmehr‘, fprach dux gregis 2957), „ins 
dem ich dad Wort nahm , uur dem Drange, Ahnen meine 
Gefühle audzufprechen.‘ (ES ift zwar eine edle Sache um 
das Gefühl und mag um einzelne Gefühle nad) Umftänden 
auch eine intereffante Sache feyn ; aber, Profper! follte eine 
gediegene Zufammenftellung des Ge- und Bewirkten, 
folglih au des Verfehlten, nicht befler an diefer Stelle 
und vorzüglich der Nation willlommener gewefen feyn, als 
der ausgefprochene Präfivialdrang ?) „Mit Würde, mit Ruhe, 
mit Mäßigung und Befonnenheit‘‘ (Weihrauch für die gefeg- 
neten Effecte des patriarhalifhen Reglements und 
ſpoͤttiſch ſeyn follender, Ruͤckblick auf jene freiere Zeit, da die 
Kammer noch nicht den minifteriellen Kappzaum trug!) „ha⸗ 
ben Sie, mm. HH., das ſchwere“ (ziemlich leicht gemachte 
und genommene) „Amt verwaltet, zu welchem das Vertrauen 
Ihrer Mitbürger‘ (und die Amputation F. 44 Hit, 2) „Sie 
berief. Das Wohl des Volkes feſt im Auge behaltend 
(227) Haben Sie im Einflange mit der Regierung‘ (vers 
gleihe zumal die Finanzgefege, Profper!) — „kraͤftig mit 
gewirkt, dad Gute zu befdrdern ’ (dev Stagtscaſſen Füllung 
wenigfiens!) „und ich hoffe‘ (fo manches Schiff fcheitert 
troß den vollen Segeln, mit welchen ed dem Morgebirge der 
guten Hoffnung zuftrebt!) „das Vaterland (fo oft eine 
Niobe) „wird uns über unferen reinen Willen‘ (das weiße 
Kleid macht wohl den Gandidaten!) „über unfer eifriges Bes 
ftreben für fein Beſtes“ (warum fterben die Patienten auch, 
trog allem Eifer, zu leben, den Verzten unter den Händen !) 
„Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ (Gerechtigkeit ? O gewiß! 
daran zweifle Niemand! Sogar bffentliche, fteht gleich die 
längft Aufgaugs harrende Öffentliche Rechtspflege noch immer 
unter dem Horizont 4) ETC TER IE 

„Anter ſehr unginftigen und ſchwierigen Verhaͤltniſſen 
Gudget ? Rechenfchaft? Deficit? Creditvoten ? Schuldentil: 
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gung? Penſious-Amortiſationscaſſe?) „mußten wir unfer 
Arbeiten beginnen und vollenden, ‚und alle Mitglieder dieſer 
Verfammlung, welche nun das dritte Mal an den Berathun— 
gen derfelben heil nahmen, werden mit mir uͤbereinſtimmen, 
daß die Aufgabe noch nie fo hart zu löfen war” (wurd: 
fie denn wirklich geldst?) „als dießmal.“ (Mur 
dem Pofal der. Nationalberathung . gleich zu Anbeginn reine 
Mein eingegofien, fo zeigte er jet nicht. den fchweren bi: 
teren Niederichlag!) .,, Defto mehr, mm. HH., dürfen mi 
und Gluͤck wuͤnſchen, zu dem Refultate gelangte zu feyn, ww 
nun vor und liegt!” 


„Weich ein Gefühl mußt du, o großer Mann ! 
„Dei der Verehrung diefer Menge haben! 
„D! glücklich! wer: von feinen Gaben 
„Sold einen Bortheil ziehen kann ! 
„Der DBater zeigt dic, feinem Knaben, 
„Ein Jeder fragt und drängt und eilt, 
„Die Fiedel ftoct, der Tänzer weilt: 
„Du gehft, in Reihen ſtehen fie, 
„Die Müpen fliegen in die Höh', 
„Und wenig fehlt, fo beugten fich die Knie, 
* kaͤm' das Venerabile.“ 
Wagner im Fauft. 


„Moͤge es der — bald gefallen““ (ſpricht dem 
ein Biſchof oder ein Superintendent ?) „die Uebel der Jet 
zu heben‘ (wozu Regierungen und Stände befdrdernd mit: 
zuwirfen haben und mitzuwirken vermdgen — die Vorſehung bä 
Alles für die Arbeit feil — dii laboribus omnia — 
Proſper!) „unter welchen die Regierung und das Volk gleich ftarl 
leiden“ (noch einmal! dii laboribus omnia vendunt + Profper 
aber es müffen auch wirftich Zabores ſeyn! die Götter wollen gu 
echte Münze und Nichts von — ja nicht einmal von fin 
difchem Protofoll-Papiergeld wiffen ) „Möge es der 9 
rung in ihrer Weisheit gelingen “ (durch ihre € 
kraft und Sparſamkeit! Freund!) „kraͤftige —5 auf 
den, um den Drud zu mildern” (das Träftigfte Mittel m h 
* ſechsjaͤhrige Beſchraͤnkung auf ein Budget von 

en} ‚Millionen jahrlich! * Eine ausgehend von — 
get a u 3 39 "ge — 


er . 
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verhältniffen ” (von -der - zeitlichen Unverhältnißmaßigfeit !) 
„auf dem Unterthanen: laſtet““ (durch - fromme? Wuͤnſche 
unbefchwörbar !) „und mögen: die Refultate‘‘ (Er: oder Aus 
gebniffe ?). ‚, unferer gegenwärtigen ‚VBerfammlung -in ihrer 
forgfältigen Ausführung” (am Sorgen wird ed weniger fehs 
len als on Ausführung!) den. erfien Weg bahnen’. (ja 
wohl! iſt 1819 und 1822 Nichts gebahnt worden.?) ‚zu 
Erleichterung der Staatöbürger‘ (wie koͤnnten Das ſolche 
Refultate?) „und. zum Aufſchwunge“ (laffet und um deö 
Himmels willen nur von Erholung reden!) „der gelähm: 
ten‘ (Das ift einmal das. rechte Wort!) „der gelähmten 
Kräfte.‘ (Heilung. erft! nach der Erholung, "dann wäre ja 
die Reihe am. Aufſchwung!) 

„Konnte alled das Gute, was wir wänfchten und hoff: 
ten, auch. nicht erzweckt werden” (0 des Leichenredentones !) 
„ſo muͤſſen wir uns damit troͤſten“ (von Troſt ſpricht 
man im Wittwen⸗ nicht im. Ständehaufe!) „daß wir es 
wenigftens ernſtlich gewollt“ (an dem in magnis voluisse 
sat est, ift Nichts wahr, als daß die Optimiſten, die fich 
hinter dieß claffifch.. befchlagene, aber. wurmftichige . Schild 
verfteden, gewöhnlid — ſatt find und darum fo guten 
Muthes!) „und Eräftig. nach demfelben geftrebt ha— 
ben’ «findeft du Das, die Hand auf dem Gewiffen! auch, 
Profper?) „daß das Gute nur nach und nad) gedeiht‘. (ein 
Lieblingsſatz unſerer Präfidiel-Schlußreden !) „und daß der 
Samen, der denn doch gewiß (?) dazu. gelegt iſt, keimen, 
wurzeln, wachſen“ — (nicht auch bluͤhen ?) „und Fruͤchte 
tragen wird, wenn die Zeit ihm entwickelt“ (die Sper⸗ 
lingsſchar ihn nicht aufgepidt) ‚haben wird, und wir 
wollen dabei zugleich‘ (Eöftlihe Xranfition !) „auf 
unfere vaterländifche Regierung‘ (haben wir eine andere? 
der Redner wollte vermuthlich patriotifche fagen) „‚hofs 
fen, welder das Heil. des. Unterthbans gewiß. ernft am Her⸗ 
zen, liegt. und die fein ihr zu Gebot ftehendes Mittel uns 
benäßt laffen wird, dasfelbe zu befördern.‘ 

‚Du haft wohl recht; idy finde nicht Die Spur 
„Bon einem Grit, und Altes ift Dreſſur.“ | 
—* Fauſt zu Wagner, 
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„Die ſchweren Pflichten des ehrenvollen Amtes, zu 
welchem Ihr Vertrauen, mm. HH., und bie Gnade Se. Mai. 
des Koͤniges“ (war nicht auch hier beffer Vertrauen zu fagen, 
Projver?) ‚mich zum dritten Male berufen‘ (ab ja!!) 
„haben Sie durch Ihr Benehmen‘ (jegt werden die braven 
Scholaren bezwiebadt) „durch Ihr Benehmen‘ (ed ſteht 
zweimal hinter einander in meinem Urkundenterte, dieß in bem 
Munde eines Kammerpräfidenten an die .freie Kammer fehr 
indigenatwidrige Wort — waltet bier oratorifhe Energie 
oder Prefien:Aftbenie, ein SuabasCoup oder ein Protokol- 
' Kobold, ein Drudfehler 06?) — „durch Ihr freundfchaftlis 
ed Zutrauen” (zumal im VI. Ausfchufle?) „mir wefentlid 
erleichtert (allerdings! nur zu fehr!) „und von ganzem 
Herzen baute ich Ihnen dafür,‘ (Auch res puhlica den 
Publicolis?) „Wenn ich über die mit der. größten Unftrem: 
gung verbundenen Leiftungen ‘ ( jonderbare Eompofition! ) 
„meiner Herren Mitvorftände, des verehrten U. Hrn. Prafis 
denten und der verehrten beiden HH, Secretaͤre, über ibr 
eifriged Zufammenwirken zum guten Zwede mich in ums 
faffendes Lob ergießen wollte, fo würde ih, bei den 
offen vorliegenden Verdienſten derfelben Etwas fehr eben 
flöffiges’‘ (warum nicht Weberfließendes, gewöhnlich mie der 
„‚Reiftung” des „‚Ergießens‘ verbunden ?) ‚unternehmen und 
(würde) mich zugleih der Anmaßung (?) ſchuldig machen, 
Männer würdigen zu wollen, zu deren Würdigung ich wicht 
glauben darf, berufen zu ſeyn.“ (Das ift mir ein oratori⸗ 
{cher „Aufſchwung der gelähmten Kräfte!” Profper!!) „Doc 
werden fie” (folche) „meinen innigften Dank dafür nicht ver: 
ſchmaͤhen, daß fie mir bei jeder Gelegenheit in meinen 
Geſchaͤften als treue Freunde und erfahrene kenntuißvolle 
NRathgeber zur Seite geftanden find nnd mein Birken 
mit Kraft unterftägt, mir. dasfelbe weſentlich erleichtert ha 
ben!‘ (Alexander und drei Hephäftions!) „Wir werben ia 
Kurzem vom einander fcheiven.” (Die Rede war doch ziem 
lid) lang —) zZ Mögen wir uns nach drei Jahren wieder 
fo’ (als Vorſtaͤnde? avis & l’auditenr?) „‚‚vereinigen, mie 
wir und trennen, und möge die Worfehung in der Zwiſchen⸗ 
zeit Sie vor jedem Unfalle” (und antisdirectorialen Parla: 


| 
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mentarsEinfalle) „ſchuͤtzen. Ich rechne ed für das Ange 
nebmfte meines Berufes ala Abgeordneter, daß er mid) 
mit fo. vielen würdigen Männern des Königreiches im nähere 
Berührung und Bekanntſchaft, ich darf fagen, im freund: 
fchaftliche Verhäftniffe gebracht hat.“ (Wohl hätte ſich diefe 
Fülle plaftifch zu einem trefflihen unabhängigen Einklange 
für die gute Sache verarbeiten laffen !) „Das Andenken an 
Sie wird in meinem“ (ein Kobold feßt bier im Texte ben 


Plural und meinen) „„Herzem nie erlöfchen.” (Alles recht 


gut, wenn nur auch die rein patriotifche Flamme, wenigftens 
dad Flaͤmmchen über dem vielen fügen Mohn⸗ und Miniftes 
rialdle nicht ausgeht.) „Und fo wage ich es auch zu hoffen,‘ 
(das in unferer teutfchen Canzleis&omplimentirfprache fo feft 
gewurzelte Wagen follte wahrlich einmal aus dem Lohbette 
des Eeremonienwefens in das frifche Leben des Geſchaͤfts⸗ 
und Thatenbodens verpflanzt werben! auf daß aud gewagt 
werde, wo ed zu wagen gilt!!!) „daß Sie, mm. DA, 
fi in der Ferne meiner in Freundfchaft erinnern werben.‘ 
(Ecce vandidus !) „Habe ich diefed Ziel” (des vierten Präs 
fivialdafeyns ?) „erreicht, fo halte ich mich belohnt fir die 
Beſchwerden, welche von meinem Amte unzertrennlich waren.“ 
(Politifche Wochenbettfprache, Profper!) 

Der dreimalige Heilruf für Monarchen und Ndnigs haus 
ſchloß die Sitzung 2968) ohne daß vor= oder nachher der 
U. Präfident, einer der Secretäre oder andere Mitglieder der 
Kammer fi, wie es früher und zum Theile trefflich gefches 
ben war 2959), in Suadatoften festen. 

— — „Die vorigen Tage 
„Sind vorüber , dur haft beute das Geſtern nicht mehr.’ 
Griehifhe Antholagie 


Ym ı2. Sept. 1825 — fünf Tage nach der legten 
Sitzung der K. d. Abg. — erdffnete der bis dahin in ſo 
gut wie ſteter Abgeſchloſſenheit verweilende Miniſter des 

nnern feine Ermächtigung, die Ständeverfammlung zu 
chließen 2960). Diefen adminiftrativen Carthäufer begleis 
teten die wahrend deren Dauer fehr thatig erfchienenen Staates 
raͤthe 9» Suttner und v. Stürmer 3961), Nah Verlefung 
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der Vollmacht wurde ber Landtagsabſchied dffentlichen verle⸗ 
ſen. Vernimm ſeine Subſtanz! 

Die. kdnigliche Sanction wurde den Geſetzen uͤber „Ver: 
längerung. des Termines zu Einführung der Hy— 
pothefen= und Prioritätsordnung von 1822 — 
2962) — über dieBerichtigung des Fideicommi Ge 


fees von 1818 2965) — über Einführung des We chiel 


rechtes und derWechfelgerichtsbarfeit inden noch Beibder 
ermangelnden Landestheilen 2964) — über die augsburger Be 
rufungsfrift in Wechſelſachen 2965) — über Art. 425 
1. Thl.. des Strafgefegbudhes von 1813 2966) — üker 
die freiwilligen gerichtlichen Veräußerungen im 
Rheinkreiſe“ 2967) ertheilt. Auch die Gefege über „ie 
Ereditvereine 2968) — den höheren JZuden- Zink 
fuß 29699 — und dad leiningifhe Zuftizregie 
ment‘ 2970) — erhielten folcye. Die vorgefchlagenen Mes 
dificationen des Gefegentwurfes über Distrietsumlagen 
wurden genehmigt. 2971), jedoch der Regierung die „inſtruc⸗ 
tive Vorſchrift daräber vorbehalten “ 2972). (ed war hier 
nur von einem. Kammerwunfche die Rete) 2975) „von wem 
und auf weldhe Weiſe der Unterbeamte bezeichner werben 
folle, welcher die Leitung des Geſchaͤftes bei größeren District: 
Berfammlungen auf den Fall beforge, wenn Gemeinden aus 
verfchiedenen Regierungsbezirken““ (Kreifen) ‚, zufammentres 
ten,‘ — Mebfidem wurde derſelbe Vorbehalt dem (gewiß 
fehr wichtigen) Antrage befchievden 2974), „eine gejeigliche, 
dem ehemaligen Arrondiſſementsrath jurrogirende Einrichtung 
nach Analogie des Geſetzes über die Distriersumlagen ver 
älteren fieben Kreife für den Rheinkreis herzuftellen.” Er 
follte ‚näherer Prüfung unterworfen und hiernach das Geeig— 
nete angeordnet werden.‘ Möchte diefe treffliche, alle Vor⸗ 
theile des Landrathes in's Eingelnerf auszweigende Anſtalt 
allgemein im Reiche werden, Profper! 

Auch die ftändifhen Modificationen zum Heimaths⸗Se 
feßentwurfe wurden genehmigt, jedoch „u dem ShyluffeNr, 5 
in $. ı unbejchadet des Edictes ‘über dad Judigenat“ 2975). 
„Der Antrag, den Polizeibehörden beftimmtere Anwelfung über 
Unterbringen der F. 4Nr. 5 und 4 bezeichneten Perfonen 


| 
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zu ‚geben, fol berücfichtigt werden 2976). Daß Findelkin⸗ 
der vor Allem in Findelhäufern, wo beren vorhanden, und 
Baganten, infoferne ed den beftehenden Verordnungen ents 
fpreche, in Zwangs⸗Arbeitshaͤuſern unterzubringen, wurde den 
Regierungsabfichten ganz angemeffen und executoriſch erllaͤrr⸗⸗ 
29773 
Das „nach den Vorſchlaͤgen der Stände abgefaßte Ge 
feß über Anfäffigkeit und Verehlichung“ erhielt die koͤnigliche 
Genehmigung 2978). Nur wurde erklärt, daß die (zu. 1) 
„angeregte Einfchaltung in Betreff der MilitärsEonfeription 
nicht als Modification des beftimmten Gefegentwurfes, 
fondern nur al& Antrag auf Abänderung eines anderen, 
fhon beftehenden, in fich geichloffenen Geſetzes, zu deſſen 
Berathung im Ganzen oder Einzelnen die RegierungssFnitias 
tive nicht gegeben geweien, anerkannt werden Tonne‘ 
2979). Doc „wurde die Revifion des Conſcriptionsgeſetzes 
aus diefem Anlaffe vorbehalten und der Bedacht zugefichert, 
daß in deffen Vollziehung die Erleichterung der Anſaͤſſigkeit 


| auf jede mögliche Weiſe erleichtert werde‘ 2980). 


Es ließe ſich das Bedingen ftändifcher Einwilligung zu 
einem Tünftigen Gefege auf die den Ständen nothwendig 


| erfcheinende : Abänderung eines fchon vorhandenen Geſetzes 


in der Form und Kraft einer Mopdification ;allerdingd ſieg⸗ 
reich verfechten, nad meiner Meberzeugung, Proſper. Uber 


ich bleibe hier bei einer anderen Puncte und. zwar einem 


fehr wichtigen ſtehen. Ich meine die deutlihe, unumwun⸗ 
dene, offenbare Negierungss:Anerfennung der — mir 
und allen Berfaffungsbefliffenen und Gefundfinnigen ohmehin 
nie zweifelhaften — Befugniß der Kammer zu Anträgen 
auf gefeßgebende Znitiative der Regierung — jener oft: von 
hohem Prafivinm und tief fi ſchmiegenden Ausfchiäffen und 
Rednern bedenklich angeblichten, beftimmt beanftandeten, 
kuͤhnlich geleugneten wichtigen Kammer-JInitiative, 
welche auch das minifterielle Kebs- und GStiefreglement derb 
anzutaften, die Schwachheit der ı825er Kammer. fo antas 
ften zu laſſen ſich nicht enrblövere., Hier, an diefer 
Stelle ift ihr mir trockenen unzweidenrigen Worten ihr 
Recht um fo wuftreitiger und merkwürdigen geleifter, da fie 
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zur Seife einer Kammerbeſchraͤnkung zugegeben wid, 
Nicht als Modification fol fie gelten, aber ald Antrag 


auf Gefegabänderung!!! . 


Cape pergeaim memor! Profper! | 
Das dritte Stleeblattgefeg — über Gewerbweien- 
erhielt die Sanction nah den ftändifhen „Vorſchlaͤgen“, 
wie es bier. heißt 2981). Wenn bei diefem Anlafe de 
Abfchied fagt: | 
„Das Verhaͤltniß zwiſchen den perfdnlichen Conceſſionn 
und den Mealgewerben laͤßt fih nur nad du 
Beftimmungen des Geſetzes bemeflen m! 
wird fih dus Vollziehung dbesfelben hi 
felbft herſtellen“ 2982), | 
fo fieheft du hier abermals den Regierungs-Nachgedanlt 
an. ihre Inſtruction Über dieſe Vollziehung, aus deren di 
fungsart. und „bunten. Berftändniffe — vder vielmehr Nik 
verftändniffe. — ſo viele Verwirrung und noch nicht gehohn 
Klage hervorgegangen iſt. 
Noch iſt, „zumal in Beziehung auf die nachthellget 
Folgen der Militärpflichtigkeit die Zuficherung bemerkenswert 


daß der Antrag auf Erleichterung des Wanderns der han 


werkögefellen in's Ausland auf geeignete Weiſe berüdjihit 
werben folle‘‘ 29835). - N | 
Das Finanzgeſetz wurde genehmigt 2984), die. „A 
zugsweiſe Berddfichtigung der polytechnifchen. Schulen, W 
Landgeftätes und der Leinwandfabrication aus den 100,000] 
Vorbehalt’ zugeſichert, die Rheinrectificatiomunter, 
chem Wiebererfage mit Anticipation‘‘ bedacht, zu20,000.f. IF 
Bau der proteftantifchen Kirche‘‘ verwilligt und verfugt, 
der. Weberfhuß der Wittwen- und Waifenfondsbeiträge N 
Staarödiener zu einem VPenfionsfonds admaffire werde” 29 } 
Wenn zu Ende der Beftimmungen üben vie Staatten 
gabe gejagt wird 2986): 
„Nachdem die. Kammer bei Abgeordneten ‚uber die. M 
Unferem St. Minift. d. ‚Armee »verlangte Garantie # 
Korn: und Haferpreife ſich mit der R. d. Reicherid 
— 





nicht vereinigt bat, ſo muͤſſen win Uns 
Fall, wenn d. M. d. Armee bei erhoͤhten Getreit 
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ſen im Kaufe der nächften Finanzperiode mit der bubs 
getniäßigen Summe auszulangen nicht. im Stande feyn 
follte, vorbehalten, die deßfalls erforderlis 
ben VBorfhäffe leiften zu laſſen,“ 
fo kann und darf hierunter zur conftitutienellen Eh: 
renrettung bed ben Landtags⸗Abſchied verfaflenden und, 
wie fchon mehrmals gefagt, auch für ihn als einen feiner 
Amtsacte verantwortlihen Minifteriums kein eigenmäch 
tiges Ereditsotum verftanden werden. 

Cape memor Dad! PVerfaffungsfreund! und Feind der 
Miniſterial⸗Willkuͤr! 

Cape memor auch! Vollsfreund! das harte Schickſal 
des verfaflungdfreien Baiernvolfes! Ed muß als endlofer 
PaffineDominicalift Getreide in Menge „eindienen” — 
d. h. auf die Regierungsbdden liefern, Dabei aber muß 
ed auch bem Finanzminifter tächtige Ereditvosra wegen zu 
wohlfeiler Getreidepreife bewilligen und foll nun auch 
dem Armeeminifter für die zu theueren Getreidepreiſe haf⸗ 
ten, während alle Vorfchläge, die Getreide mit zu Gehal: 
ten ind Penſionen zu verwenden und ſomit möglichft zu 
nuͤtzen, von den Vätern und Koftgängern des Vaterlandes 
mit Stilfchweigen umgangen werden. 

Cape memor endlich die fonderbare Abſchiedsfaſſung: 
„Nach dem die K. d. Abgeordneten fih mit der 
K. d. Reichsraͤthe nicht vereinigt hat“ 2987), 
Konnte nicht eben fo gut gefagt werden: „Nach dem fidy 
die 8. d. Reichsraͤthe niht mit der K. d. Abgas 
orbneten vereinigt bar?’ Mupte es nicht fogar 
gefagt werden, da grundgefegmäßig die Erbrterung und Bes 
ratbung, folglich aud die Zuftimmung oder Nicht: Zuftims 
mung in Beziehung auf das Finanzgefek von der A. d. 
Abgeordneten auszugehen, folglich fie und nur fie 
die Berathungs-Initiative har! Auf jeden Fall ift 
Har, daß der paffendfte Ausdruck geweien wäre: „Nach⸗ 
dem fich die Kammern der Ubgeordneten und der 


Reichsräthe nicht vereinigt haben.“ Es fcheint 


bie oft von und, mein Freund, bemerkte und jedesmal 
von mir gerügte Ultra⸗Nachgiebigkeit der Wahllammer ber 
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reits einen Waſſerſchoß von Praͤjudiz getrieben zu haben. 
Unfelige Anfichten ! verwerfliches Prärogativfireben 1 Alle! 
alle! alle gehdren wir der Nation an; Iaffer ums 
Das fühlen, befolgen und Gott walten! 
„Ihr erzeuget nicht das Leben, 
„Leben erſt muß Leben geben !'' 
‚Bötbe. 

Die Beftimmungen über das Btastef buldbdwe 
fen‘ (leider! daß es ein MWefen und uͤberdieß nicht felten 
ein Unmwefen und nicht lieber ein Unbing it! Profper)) 
erhielten „nach den ftändifchen Modificationen” die k. Sams 
tion 2988) ‚unter Deridfichtigung der dabei geäußerten 
- Anträge‘ 2989). 

- Die Nacweilungen wurden abermald für „genau ge 
leiſtet““ erflärt 2990.) Absolutorium autodidacton! !! 

Die: Anträge und Wuͤnſche wegen der „Acteninro 
tulation follen bei der nächften Proceßgefeggebung in 
Revifion genommen werden” 2991). — „Wir werden 
den Wunfc der Stände wegen Vorlage eins Handelsge 
ſetzbuches mit Wechfelrecht und Fallitenorbnung in Ueber: 
legung nehmen‘ 2992). — Gleiches wurde dem Antrage 
wegen der „Lieferungdvertrage von Staatspapie— 
ren auf Zeit‘ zugefihert 2995). — „Den Wunfch und 
Antrag, eine neue den Zeitverhaltniffen angemeflene Dieuft: 
botenordnung in verfaffungsmäßigem Wege zu erlaffen, 
werden Wir in Erwägung nehmen, inzwifchen aber wider 
die Gebrechen des Dienftbotenwefens die nachörädlichfte Ans 
wendung ‚aller derjenigen Mittel verfügen, welche der voll 
ziehenden Staatöpolizeigewalt zu Gebote ftehen‘ 2994). — 
„Micht minder. werden Wir den Wunfch, daß den Ständen 
bald ein geeignetes Forftpolizeigefet vorgelegt werde, 
in näbere Ueberlegung ziehen und das Weitere veram 
laffen‘‘ 2995). 

In Beziehung auf die „Kriegslaften-Perdgue 
tion“ wurde nah gemeinfamem Antrag der Kammern ger 
nebmigt und erklärt, „daß von Ausgleicbung. der Kriegslas 
ften für das Vergangene, wie fie nad) Anleitung des 
Peräquarionsgefeßed v9, 22. Zul, 1819 vorbehalten fei, 
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Umgang genommen, mithin dem Art. ı6. dieſes Ger 
fees von jegt an Feine weitere Folge gegeben, 
die Berathung aber über die Ausgleichung der noch beite 
benden Kriegslaften, deren Liquididaͤt bereitd anerfannt und 
außer Zweifel fei, Der Regierung jedes einzelnen Kreis 
fes nad Vernehmung der Berheiligten unter Vorbehalt der 
k. Genehmigung überlaffen werden fol,“ 

Die berühmte ,„Revifion der Inſtruction bes 
Oberſt-Rechnungshofes“ wurde im geheiligten Nas 
men ded Monarchen durch den Landtags: Abichied „unge 
fäumt‘ zugefihert 2997) — ein wiederholtes Wer: 
fprechen, mit dem Abglanze der Majeftär befleivet, heute 
— Proſper! heute noch nit erfüllt! — „Die 
Steuervermeffung ” follte nah „Maßgabe der hierfür bes 
ftimmten Mittel beſchleunigt“ 2998) und bei dem Ent: 
wurfe des neuen Steuergefeed „die Erleichterung des Grunds 
befiges und die verhältnißmäßige Beiziehung 
der zu gering belegten Elaffen der erwerbsfaͤ— 
bigen Staatsbürger zu Tragung der Staatsla— 
ften vorzäglih berädfichtigt (119 ſchon vorläufig 
aber auf billige Ausgleihung der etwa beftehenden Ueber: 
bürdung einzelner Gewerbe der Bedacht genommen werden‘ 
2999). 

Den „Zollwuͤnſchen“ — (von den Zollverwänfchungen 
wird nicht gefprochen) — infoferne fie nicht fchon in dem 
mit dem Finanzgefeße genehmigten Zollgefege erfüllt ſeien, 
„wird, wo es räthlich, der gefelichen Ermächtigung gemäß, 
alsbald Folge gegeben werden 5000); über firengere und 
fchnellere Behandlung und Beftrafung der Zolldefraudationen 
einen Gefegentwurf der nächiten Ständeverfammlung vorbe: 
haltend.” — „Die Winfhe und Anträge ruͤckſichtlich der 
Vaſallen follen wohlmollende Beachtung finden; eine 
Revifion des Lehenedictes, die Vorlage eines Gefegentwur- 
fe bei nächfter Ständeverfammlung, bis dahin möglichfte 
Schonung werden zugefihert 3001). 

zu „Befhleunigung des gänzlihen Red: 
nungsabfchluffes der Franzbfifgen Eontribus 
tionsgelder‘ — cape memor, Profper ! * nach den 

Balernbriefe III, 
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Anträgen der Stände die erforderliche Anordnung ergebe 
3002). — (Bon der franzgdfifchen Liquidation geſchieht abe 
feine Erwähnung!) „Gleiche Verfügung wird ver dffent 
fihen VBernihtung der Staarsfhuldpapier: 
au porteur ° zugedacht 5005), welche gänzlit 
heimgezahlt worden“ (? ein fonderbarer Zufag, Freund 
Mir lernten auf unfere Unkofter vor den dffentlichen wi: 
ſtillen Distinctionen auf unferer Hut ſeyn!) „ſolche folle 
fohin nicht weiter in Umlauf gefet werden fünnen” — 
(Es gibt alfo auch noh nicht gänzlich heimgezahlte, di 
weiter in Umlauf gefeßt werden fünnen, wer— 
ſtens gefet werden?!) | 

Auch die nuͤrnberger Staatöfchuld s Benjamime werde 
genehmigt 5004). 

Da die Minifter den Magiftralton den Landtagsat: 
fchieden nicht wollen fremd werden laſſen, jo wird ber 
(wie du faheft) allzufühnen Ständen des erfier 
Jahrs post reductam cameram (vergleiche die Reglementi: 
Kataftraphe, freis und edelfinniger Freund!) „die Eirmar: 
tung‘ mitgerheilt 3005), „daß Fünftig bei den Berarhunge 
und Abftimmungen die verfafiungsmäßigen Bun 
ſchriften“ (des Neglements!!) „genau werden beobadın 
nnd daß in Anfehung der anzubringenden Anträge um | 
Winfche die verfaffungsmäßigen Grenzen‘ (des Reglements! 
forgfältig werden eingehalten werden.” (D Regie 
ment!!), i 

„Er aber freut in feinem Gemäthe fid hoch, 

„Und eilt hinüber die viel durchpfadete Welt. 

Dionmvfeos. 

Men ich meine, fragft du, Freund? — Unferen gute 
Bekannten, unferen Buſenfreund, Profper! unferen Schub: 
geift — den echten Meltbürgerfinn, der Nichts will ali 
Recht und Freiheit und ein Lucull ift bei Freiheit um 
Schwarzbrod!!! 

So wie die Eindoctrinirung der Stände, die ſich's ge 
fallen laffen, fo mußten auch berfümmlicherweife die Mi: 
nifter im Abfchiede die Anräucherung der Minifter ergie 
big vornehmen. Daher heißt es: „Uebrigens finden mir 
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am Ende diefer langen: Sigung mit Beruhigung‘ (guter, 
geliebter Marimilian! diefer Beruhigung wäreft du fo wuͤrdig 
gewefen !) „und Zufriedenheit‘ (diefe Zufriedenheit malt dich, 
edelmäthigen Vater des Landes den Enkeln, wie die Väter 
Did) kannten!) „das Gleichgewicht im Staatshaus— 
halte hergestellte‘ (allmächtiger Gott! weldhe Finanz: 
poefie !!!) „den Staatscredit auf Dauerhaften 
Grundlagen befeftiget!” (22? welche poetifche Finanz: 
profa!) „die bürgerliche und ftrafrechtlihe Gefeßgebung in 
mehreren einzelnen Puncten verbeſſert“ (ein Paar 
Steine zum Tempelbau, zum längft verheißenen, ver: 
ſchollenen, angefahren!) „und die Ausficht auf höhere 
Belebung der inneren Kräfte durch verfhiedene zu dies 
ſem Zwede zufammenftimmende Verordnungen gedff- 

net“ 5006). (Die Kleeblattspofaune, Profper!) 

Und fomit gute Naht! Ständejahr 1825! gute Nacht, 
Profper! Wir wurden zufammen müde! wir wollen zufam: 
men ruhen. Drei Jahre fliegen in der nächften Nacht das 
hin! Mit dem jungen Morgen beginne ich dir nicht nur 
die IV. Ständeverfammlung, ſondern auch eine neue Regie: 
rungsperiode vorzuführen. Ja, Freund! in ber ftillen Stunde 
der Nacht entichwebte Marimilian’s Geift der dunfleren 
Erde zu den Sternen und ließ und Verfaſſungsgabe (Gott 
gebe Verfaffungsgeift) und ewige innige Dankbarkeit! Ya! 
dankbar liebt ihn die Menfchheit, ehrt ihn das Vaterland ! 
und fegnet ihn der Buͤrgerſinn! 

Aber verdienet die Gabe des Himmels dur Ihn! 
Menſchheit! Vaterland! Buͤrgerſinn! Erheber euch über die 
Schladen des Dafeyns! uber die Lodungen der Schwach: 
heit! über die Verechnungen der Selbſtſucht! Was Water 
Mar im Ganzen anpflanzte, Das pfleget im. Einzelnen auf, 
Mirbürger! feiert fo fein Andenken! und adelt euch und euer 
Volk! | 

„Edler Läufer! man flehet ihn nur au der Pforte der Rennbahn 
„Rüftig ſtehen zum Lauf oder ale Sieger am Ziel.‘ 
| Griehifhe Anthologie, 
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109) Ebd. Ti: VIL $. 15, 110) Ebd, 111) Ebd, 6. 5. 
117) Ebd. $. 6. FE 

Brief LXXXVL 113) Berg. XVIL u. LVI Brief, 
114) ®.9.1. 95. 115) Ebd, 116) V. 128, 117) I. 95, 
118) $. 56 der Geſ. Ordn. 119) B. B. L 187 — 241, 
120) Ebd. 206. $. 40, 121) Ebd. 208. $, 43. 122) Ebb. 
125) Ebd; 209. 

Brief LAXXVIL 124) B: 9. IH, 140%, 185) II. 141, 
126) IH. 487. ı27) III. 488. 128) UI. 489. ı29) III,418, 
130) III, 418-484. 131) IH. 49 132) IV. 645. ı33) IV, 
646; 134) IV. 647. 135) IV. 647648. 136) IV. 648, 
1357) Ebd, 158) L 649. 159) u, 65. 140) B. B. L 215. 
141) Ed. X. Tit. U. ubſchn. U. $. 22. | 

Brief LXXXVIIL 142) ®. 9 1.5258. 143) L 60, 
144) E57. 145) 1.58, 146) LE 59. 147) Ebd. 148) 1. 
50.0, 52; 249) I. 47° 50, 91. 150) 5% 151) I, 60. 
»52) I. 54. 153) Ebd. 154) 1.55. 1556) IE 3. 156) IL A 
»57) Ed. 158) I. 5. 159) Ebd, 160) IL 6. 161) Ebd. 
462) IL: 431. 165) Ebd. 164) Ebd. 

Brief LXXXLRX. 165) V. 9, IV: 105 166) BB. 
1.230. 167) 8.9. IV.ıog 168) 8.8. J. 222. 169) B. H. 
IV. 110, 170) B. B. 1.221. 171) Ebd, 220. 172) B. H. IV. 
120. 175) 8.8. I, 212. 174) Ebd. 220. 175) V. H. IV. 
110; 176) Ebd; 177) Ebd. 178) V. H. IV. 111. 179) B. 1. 
Tit. 7 $. 20, 180) Ed. X, Tit IL Abſchu. III. 66. 25 56, 
181) Ed. 10. Tit. II. Abfchn, IL ıd2) Ebd, 183) Er. 
184) B. B. I. 220, 185) Ebd. a22, 186) WA. H. 316. 
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187) B. B.IJ. 239. 188) V. H. 11.316, 189) 8.8. 1. 250. 
190) B. 9. II. 316. ıgı) Ebd. 

Brief. XC. 192) 8.8. I. 209. 19) 8.3. IL 
194) Ebd. 75. 19) 3.9.1. 95. 1%) 8.8. IL * 
197) V. 9 1.386, 198) V. H. II. 306, 199) Ebd. 306308 
260). E68: 308. 201) PVergl. Brief. XXXV. u. LXXYIn 
202): 3; 9. II, 508. 203) II. 175. 204) Ebd. 205) Et 
306) II. 174." 207) Ebd. 208) Ebd. --209) I. 174 —ı | 
210). IE. 17%, 211) Ebd. 212) II. 179. 213) I. 180. 

+ Brief XCL 214) 9.9. 1106, 215) .Ebd. 276) Er 
217) Ebd. '218) I. 107. .219) Ebd. 220) Ebd. 221) Ei 
222) Ebd, 225) V. U. Tit. VII. 224) Bergl. Brief W. 
225) Ebd. 226) B. B. I. 215. 227) B.U. 6. 27. Tit. VI 
238) B.9: v. ıdıg. I. 425—424. u. vergl. Brief XVI 
229) B. B. I, 228-229. : 250) Ebd. 228, 231) Ebd. I.2# 
abf. 2. 232) Ebd. 228. Abſ. ı. 235) Ebd. 228. Abi. ı. 
234) V. N. I. 95. - 255). Ebd. 2356) Ebd. 2357) B.B, 1 
2209. 258) Ebd. Abf. 1. 239) Ebd. Abſ. 2. 240) B.3. 1 
229. Abi: 3. 241) Ebd. 228; 242) V. H. XU. 623. 9.8. 
VIIL 441. 245) V. H. XIL 625. 244) 8.8. VIII 445. 
Sr. VI. 245) Ebd. 246) V. H. XIL 625. 247) Ebd. 
248) Ebd. 626. 249) Vgl. Brief XV. 250) Vol. Brf. XVL 
251) Ebd. 252), Vergl. Brief XC. : 253) V. 9. IH. oa. 
254) Vgl. Brief XXXV. u. LXXVOL 255) V. 9. I. 31. 

256)’ B. B. L 214. $. 56. | 
' Brief XCII. 257) B. B. II. 221. 258) V. H. Lu 
359) Ebd. u. B. B. H. 210, 260) Ebd. 261) B. B. IL 215. 
262) Ebd. 263) Ebd. 264) Ebd. 265) B. B. I. 2. 
266) Ebd. 267): Ebd. 268) B. B. II. 215. 269) B. B. U 
216. 270) B. B. II. 219. 271) B. B. 221. 272) B. B 
225. 275) Ebd. 276) B. B. U. 225—228. 275) BV. H.1. 
figi-ı23,' 276) II, 291. 277) Il. 122. 278) B. B 
188. »246): ®8. B. VIII. 84—ı27. 280) Ebd. 139. 281) B. B 
VIlL.ıs0-Jı5ı. 282), V. 9. XII. 6163, 285) XII, 66 
u. 2565. dann B. B. VIII. 254. 284) Ebd. 283. 285) BL. 
I. 64. 286) B. B. VII. 165—ı65, 287) Ebd. 152-6). 
288) Ebd. 165, 289) Ebd. 165—ı72. 290 B.H. NIL 6. 
29ı) XII. 68: 292) XI. 255. 2959) B. 8. VII, sn. 








Urfundböuotem 999, 


294) B. 3. I. 232. 295) B. B. II, 237. 296) Ebd. 238, 
297) B. 3. II. 259—248. 298) Ebd. 248. 299) 2. 9. I. 
125-126. 300) II. ı24. 301) II. 158, 291. B. B. III. 164. 
302) B.9.11. 158, 159. 305) B. B. III. 164. ı82. 504) Ebb. 
185. 305) 8. 3. VII. 67—70. 306) Ebd. 4o—66. 307) 
Ebd. 40-49. 308) Ebd. 4g-52. 309) Ebd. 52—597. 510)" 
Ebd. 57—6o. 311) Ebd. 60—62. 312) Ebd. 62—64, 315) Ebd. 
64—66. 314) 3.3. VIII 67—70. 315) Ebd. 41. Abſ. i. 
316) Ebd. 70. 317) Ebd. 7ı—83. 318) Ebd. 82. 319) V. H. 
XI. 52. 320) Ebd. 321) Ebd. 322) XII. 53. 325) — 
56. 324) XU. > 325) Ed. V. $. 14. 326), Ebd. $. ı 
327) Ebd. $. 328) Ebd. $. ı2. 329) Ebd. F. 21. 
350) XII. 5g. 35) XI. 60. 352) XIL 66. 230. 8.8, 
vIlI. 256, 

Brief XCIII. 533) 8.8. I. 253, 354) Ebd. 248—252. 
335) Ebd. 248. 356) Ebd. 250. 337) Ebd. 254. 338) Ebd. 
255. 339) V. H. IL. 125. 170—290, . 340) II. 108, 8.8. II. 
15— 18. 341) B. 3. II. 5—ı5, 342) Ebd. 105— 113. 
345) Ebd. 106, 344) Ebd. 345) Ebd. 346) Ebd. 347) B. B. 
II. 106—ı08, 348) Ebd. 109. 349) Ebd. 356) Ebd. 110, 
351) Ebd. i11. 352) Ebd. 111-112. 353) V. H. II. 212 284. 
354) IL. 212-225, 355) II. 224... 356) II. 212—213.,, 357) 
II. 224. 358) II. 225. 359) I. 226— 234 360) 11. 327. 
361) Ebd. 362) IL 228, 363) I. 228— 229. 364) II. 231. 
365) IL. 254. 366) I. 234— 247. 5367) II. 247. 5368) II. 
248. 356g) I. 249. 370) Ebd. 371) Ebd. 372) II. 250, 
373) Ebd. 374) I. 252. 375) 8.8. I. ı3. 376) 8.9. 
II. 212—2ı3. 377) N. 258—260. 378) 1. "266, 379) II. 
278, 380) II. 299. B. B. Il. 214. 381) Ebd, 382) V. H. 
X. 139-160, - 385) X. ı60, 384) 8.8. VII. 329-331, 
385) Vgl. Brief. XVII LX. u. LXI. 386) 3. B. IIL 06, 
387) Ebd. 588) Ebd. 389) Ebd, 390) B. B. II. 95-95. 
391) Ebd. 94. 392) B. B. IIL g7. 395) Ebd. g8— 105, 
394) End. 98. 395) Ebd. 100. 396) 9.8. II. ioi. 
597) Ebd. 101—ı103, 398) Ebd. 103. 399) Ebd. 400) Ebd. 
401) B. H. II. 180. 402) II. ı81. 403) Il. 183, 404) Ebd. 
405) IL. 184. 406) II. 189. 407) II. 190. 408) II. ıgı, 
409) U. 192. 410) Ebd. 411) IL 193. 4ı2) Ebd. 413) II. 
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195. 414) U. 196. 415) I. 197. 416) IL. 197—198, 41) 
II. 198, 418) II. 200, 419) Ebd. 420) B. U. Tit. VI 
6.29. 421) B. H. IL. 201, 422) Ebd. 423) Ebd. 424) ER 
-425) 8.8. v. 1822. I. 299. 426) V. 9. v. 1822. IL u 
427) Ebd. 13. 428) Ebd. 429) Ebd. ı2. 430) Ebd. Wi 
Brief LXXVII. 431) 8.9. v. ı825. II. 203—208, 4a) 1 
208, 455) IL. 210. 434) I. 284286. 435) I. * 
436) B. 3. II. ı60. 437) Nescis, mi fili, quam parı 
sapientia regitur mundus. 438) 8.8. III. 161. 439) & 
IX. $. 12. ff. 440) B. B. I. 161. 441) Ebb. 1bi. u. 8 
442) 8.3. II. 210-216, 443) Ebd. 216, 
Brief XCHV. 444) 8.9. I. 108. B. B. III. 3 
445) V. H. II. 1832. 446) B. B. II. 19—23, ur) ® 
23. 448) Ebd. 23—26. 449) Ebd. 27. 450) 3.21 
27—28. 451) Ebd. 29. 452) B. B. III. 3536. 453) er 
37—6g. 454) Ebd. 179. 455) Ebd. 188—20g. 456) En 
ıdg, 457) Ebd. 202. 458) Ebd. 459) V. H. II. 333-i" 
460) I. 325340, 461) 1. 324-326, 462) II. 326% 
463) 11. 338. 464) U. 336840. 465) II. 340-548. 
II. 340-343, 467) II. 342. 468) Ebd. 469) Ebd. 4ro)®® 
471) I. 345348. 472) I. 344. 475) Ebd. 474) 1.* 
495) I. 546—547. 476) I. 351. 477) II. 354. 48) ® 
479) 1. 354359. 480) II. 365369. 481) II. * 
482) U. 571—394. 483) II. 335. 484) 2. 356. 485) Eh 
486) Ebd. 487) 11. 377. 488) Ebd. 489) Ebd. 490) 1.5 
491) II. 381. 4g2) II. 382. 495) Ebd. 494) I. 
495) Ebd. 496) IL. 585-388. 497) IL. 388590, 4)! 
391 . 499) 11. 395. 500) IL, 394398. 501) BET 
* 502) V. O. II. 395. 305) II. 396, 504) I 
) I. 398. 506) IT. 400, 507) II. 305 u. 325. 5) 
x. 6. 18. Tit. U. Abfchn. II. 509) DB. H. I. 3-" 
510) II, 408, 511) H. 403-405. 512) H. 405, SW)! 
409. 514) II. 415, 515) I. 416. 516) Ebd. Sir) Al 
518) Ebd. 519) U. 427. 520) III. 121, 52) IE 
532) II. 123, 523) Ebd. 524) 8.8. I m, # 
Ebd. 29. 526) V. H. U. 25— 42. 8.8. VI 7 
B. 9. XII. 434—isı. BB. VIIL. 519, 621,436: 5) WR 
VIIL 437. | 
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Brief XCV. 5328) 3.8. I. 103. 529) Ebd. 104. 
5350) Ebd. 264. 266, 531) B. 9. II. 1800. 3.23. HI. 120, 
532) Bal. Brief XXXIX. 533) Ebd. 554) Ebd. 535) Ebd. 
556) Mol. Brief LXXVI 557) Ebd. 538) Ebd. 559) V. H. 
II. 180. 540) 8.8. IIE 114. 54.) Ebd. 116. 542) Ebd. 
5435) B. B. II. 120-130, 544) Ebb. 168— 176. 545) 
3.8. IH. 168. 546) Ebd. 169. 547) Ebd. 170 - 176. 
548) Ebd. 176. 549) V. 9. UM. 317323, 550) II. 318-322. 
551) I, 322-323. 552) II. 323. 555) Ebd. 554) Ebd. 
555) IH 451432. 556) ®. 8. III. 436. 556 bis). Ebb. 
557) B. B. VIII. 205-239. 558) Ebd, 205— 211. 559) Ebd. 
177-204. u. 240-251. 560) V. H. XII. 71-228, 560 bis) 
XI, 71. 561) XU. 72. 562) Ebd. 563) Ebd. 564) Ebd. 
565) WB. H. v. 1819. XI. 422. 566) Bol. Brief LXXVI. 
567) V. H. v. 1825. XIE 735—74. u. f. 568) XIE 74. 79: 
88. go. u. f.w. 569) XH. 77. 82. 835. 84. x. 570) XII. 83. 
571) x. 87. 572) XH. 92. 575) XO. 93. 574) XII 06. 
575) XI. 95-06. 546) XI. 72. 579) XI. 96, 578) XH. 
100, 579) XII. 107. 580) XH. ıır. 58:) B. B. VII. 
252—255. 582) V. H. XH. 542755. B. B. VIH. 329. 
9.5. XI. 612. B. B. VIH. 376. 583) Ebd. 379. 

Brief XCVI. 584) V. 9. I.ı80. B. B. IIL 135-140, 
585) Vol. Brief XIX. 586) B. 9. v. ıBı9. XIV. 645. 
584) B. B. v. 1825. II. 131. 588) Ebd. 589) Ebd. 
13r—132. 590) B. H. v. ıdıg, XIV. 643. 591) B. 8. 
1825. IH. 132. 592) Ebd. 595) Ebb. 152—ı35. 594) Ebd. 
59) B. B. II. 134. 596) E68. 597) Ebd. 135. 598) 
V. H. I 314. B. B. IH. 2211 213. 599) B. B. IM. 212, 
600) Ebd. 213. 601) B. H. II. 4— 119. 602) MI: 4. 
603) HI. 5. 604) Ebd. 605) HI. 7. 606) HE. 7-8. :607) 
II. 8—g. 668) M. 9. 6og) HF. 10. 6ro) HL 11. 611) 
IA. rz—ı5. 612) II 12. 615) IE. 14—15. 614) IM. 
15-16. 615) IH. ı7. 616) Ebd. 617) IH. 18-357. 618) 
HI. 55-37. 619) III. 37-46. 620) IH. 40. 62:1) MI. 47. 
632) Ebd. 623) LIE. 59. 624) Ebd. 625) II. 61. 626) 
HT. 65. 627) EI. 67. 638) HH. 69. 629) HI. 81. 650) 
Hi, 82, 631) IT. 84. 635) III. 105, 633) II. 108, 654) 
in, 116--r17. 635) IH. 117— 119. 636) IH, 126-— 140, 
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657) II. 207— 220, 638) II. 207. 639) III. 208. 640) Ebd. 
641) II. 209. 642) Ebd. 645) III. 210, 644) Ebd. : 645) 
Ebd. 646) III 211. 647) II. 212. . 648) Ebd. 649) IH. 
215. 650) Ebd. 651) Ebd. 652) III. 214, 655) Ebd. 
654) III. 215. ‚655) Ebd. 656) III, 216, 657) Ebd. 658 
III. 210, 659) III, 216. 660) IH. 218, 661) Ebd. 662) 
Ebd. 663) IIE 219. 664) III. 220. 665) Ebd, 666) Ebd. 
667) B. B. III. 441. 668) Ebd. 669) V. H. MI. 290. 
670) XI. 291. Nr. 3. 671) XI, 290-292. 672) XII. 2gı. 
Nr. 6. 675) XII. 292. Mr. 11. 674), XII. 295-504: . 675) 
Xu. 309322, 676) B. B. VIIL 262. 677) V. 9. Xu. 
561. 678) XII. 561— 562. 679) XII. 560-563, B. B. VII. 
333.. 680) Ebd, 334. 681) V. H. XI. 615. 8.38. VL 
387-—3g0. 682) Ebd, 3931. 685) Ebd. 392. 684) Ebd. 
392 — 595. 685) Ebd. 686) Ebd. 395. 687) Ebd. ägr. 
688) B. B. III. 389. . 689) V. H. TIL 118. 

Brief XCVH. 690) 8.8. IV. 52-58. . 691) Ebd. 
58 -64. 692) Ebd. 64— 75. 695) V. H. II, 305— 304. 
694) BB. IV. 4— 20. 21 -35. 35—52. 69) V. H. u 
3035. 696) Ed. X. Tit. II. Abfchn. IL 9. 16. 697) 3.8. 
IV. 4. 698) B. B. IIL ı20. 699), B. B. IV.5. 700) Ebd. 
5—20. . 701) Ebd. 20. 702) Ebd. IV. 21. 703) Ebd. 
704) Ebd. 705) Ebd. 22. 706) Ebd. 707) B. 3. IV, 
2250, 708). Ebd, 351 —35. 709) Ebd, 35. 710) Ebd. 
34—49. 711) Ebd. 49-50, 712) V. H. EV. 111. 713) Ebd. 
V..266—272. . 714) Vi 269. 716) B. B. V. 289 — So, 
716) Ebd, 299. ° 717) Ebo. 299—3g0. 718) Ebd. 301. 
719) Ebd. 272—288.: 720) Ebd. 285. 721) Ebd. 732) Ebd. 
280.288. 725) Ebd. 288. 724) Ebd, 725) V. H. IV. 205, 
Brief XCVIIL. 726) 8.9. IV. 205—295.. 298-485. 
495 - 657. V. 5— 166, 169— 386. 727) IV. 205 —6ö7. 

„28) V. 3—586. 729) IV. 205207, 730) IV. 207—211, 

731). IV. 209. 732) IV. 250. 735) IV, 255, 734) IV, 266. 

35) IV. 284. 736) IV. 298. 737) IV.:305. 738) IV. 306. 

730) IV. 308. 740) IV. 312. 741) IV. 327. 742) IV, 3ı, 

743) IV. 353. 744) IV. 358, 749) IV. 340. 746) IV. 544. 

n4-) IV. 355. 748) IV. 358. 749). IV. 385. 750) IV. 58%. 

751) B. H. IV.3yo, 752) IV. 3g90—3g4. 755) IV. 294 56. 





Urfkundsnoten. 1003 


754) IV. 397. 755). Ebd. 756) IV. 398—399. 757) IV. 
399. 758) IV. 402—405. 759) IV. 405. 766) IV. 
405%. 761) IV. 406. 762) IV. 406-413. 765) IV. 416. 
764) Edb. 765) IV. 4ı7. 766) Ebd. 767) IV. 418. 768) 
IV. 416—485. 769) IV. 451. 770) IV. 454. 771) IV, 
442—445. 772) IV. 455494. 778) IV. 455. 774) IV. 
456: 775) IV. 459. 776) IV. 460. 777) IV. 462-464. 
778) IV. 465. 779) Ebd. 760) IV. 466. 7Bı) IV. 468, 
82) Ebd. 785) IV. 469. 784) IV. 470. 785) IV, 471. 
786) IV, 472. 787) Ebd. 788) IV. 475. 789) Ebd. 790) 
IV. 474. 791) Ebd. 792) IV.47% 795) IV. 468. , 794) 
IV. 445511. 795) IV; Srı—h32. 796) IY. —— 
797) IV. 633636. 798) IV. 657644. 

Brief XCIX. 799) B. H. IV. 655-656. 800) IV. 656, 
801) B. B. IV. — 4. 802) Ebd. 37. 803) Ebd. 64. 
804) V. H. V. 8. 805) V. g. 806) V. 24. 807) V. 26, 
808) Ebd. 809) Ebd. 810) V. 27. Bıı) V. 28. 812) V. 
29. 813) V. 50. 814) V. 31-33. 815) V. 35. 816) V. 
34. Bı7) V. 56-45. 45-46. - 818) V. 45. 819) V. ru 
820) V. 79-84. 821) V. 85. 822) V. 84. 825) Ev. VII. 
824) V. H. V. 101- 1153. 825) Bol. Brf. LXIL 826) V. 9. 
V.ıı3. 827) V. 119. 828) V. 124-125. 829) V. 126-127, 
850) V. 127. 8ı) Ebd. 852) Ehe. .835) V. 130—ı153. 
854) V. 146—149 855) V. 151. 856) V. 180. 837) V. 
185. 858) V. 189. 839) V.-ı89—ı93. 840) V. 193. 
841) V. 197- 199. 842) V. 199. 843) Baier, Volksbl. VIL, 
1850, ©. 156, 844) V. H. V. 200. 845) V. 200-207, 
846) V. 224— 225. 847) V. 240. 848) V. 279. 849) V. 
285. 850) V. 285—285. 851) V. 285. 852) V. 287—206, 
855) V. 296298. 854) V. 300, 855) V. 308. 856) V, 
309. 857) V. 312. 8658) V. 314. 850) V. 317.. 860) Ebd. 
861) Ebd. 862) V. 318. 865) V. 322-535. 864) V, u 
865) V. 341. 866) V. 350. 867) V. 351 —373. 868) V 
374586. 

Brief C. 869) V. H. V. 3995—424. 870) V. 429. 458, 
452. 87:) V. 429— 460. 872) V. 429. 873) V. 438, 
874) V. 452. 875) V. 441. 876). Ebd. 877) V. 432. 
878) Ebd, 879) Ebd, 880) Vgl. Gemeindeumlage im alph. 
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Reg. 81) V. 433. 82) Ebb. 885) V. 454. 884) Ebbe 
885) V. 435. 886) V. 436. 887) V. 455. 888) V. 436. 
: 889) V. 457. 890) Ebd. 891) V. 454. 892) V. 437. &B) 
V. 438. 894) Ebd. 895) V. 439. 896) Ebb. 8g7) V. 40. 


898) Ebd. 89) V. 441. 900) Ebd. 901) V. 442.902) Ebb. 


903) Ebd. 904) V. 443. 905) Ebd. 906) Ebd. 907) V. 444 


908) Ebd. 909) V. 445. 910) Ebd. 911) Ebd. 912) * 
446. 913) V. 447. 914) Ebd. 915) V. 448. 916) Ebd. 


917) Ebd. 918) Ebd. 919) V. 449-452. 920) V. 452. 
921) Ebd. 922) V.455. 925) Ebr. 924) Ebd, 925) Ehe. 
926) V. 454. 927) Ebd. 928) Ebd. 929) V. 455: gie) 
3:8. IV. 68. 951) V. H. V. 456. 932) Ebb. 935) Ebt. 
954) Ebd. 935) Ebd. 956) V. 457. 957) Ebd. 958) Er. 
959) Ebd. 940) V. 458. 941) Ebd. 942) V. 459. 943) 
Ebd. 944) Ebd. 945) Ebd. 946) Ebd. 947) V. 460, 
948) B. B. VII. 34—44. 049) B. H. XI. 256. 956) XI. 
326. 9051) XH, 384. 952) Ebd. 955) Ebd. 954) XII. 
236378. 326—380. 384— 430. 955) XIL 326-331. 

XII. 331-345. 957) XI. 343-344. 958) XII. 344. 950) 
3.3. VII. 284. 960) 8. 9. XH. 610, 961) XH. Gare. 
3.8. VII. 372. 062) - ®. 9. XI1. 610. 963) XH. Gr. 
064) B. 8. VIH. 368. ——— 966) B. H. XI. 


610, 611i. en 968) XH. 3gt. 969) AH. 305. 


970) XI. 397. 971) XIL 401. 972) XII 406. 975) XI. 
407. 974) XII. 408. 975. XI. 409. 976) XII. 410. gr+) 
XI. 411, 978) XI. 415. 999) X. 417. 980) XL. 416, 
or) Ebd. 962) Ebd. 983) Ebd. 984) XII. 419. 985) Ebd. 
986) B. B. VII. 286, 987) V. H. XIL 613-615. B. B. 
vn. 580385. 386. V. H. XI. 626. B. B. VI. 586, 
38) 8.8. VII. 387, 989) B. 9. XII. 236-339. 990) 

XH. 239-278. 991) ®.®. VIII. 258. 992) 8. H. X. 


Brief CL. 995) 8.9. 1. 51. 994) B. B. J. 12 —tot. 
995) Ebd. 49. 996) Ebd. 997) Ebo. 50. 998) Ebb. 90 
Ebd. 51. 1000) Ebd. 1001) Ebd. 53, 1002) Ebb. 54. 
1005) Ebd. 54—56. 1604) Ebd. 56 1005) Ebd. 57. 
1006) Ebd. 1007) Ebd. 59. 1008) Ebd. 100g) Ebd. 60-61. 
1016) Ebd. 62. 1011) Ebd. 10612) Ebd. 1013) Ebd. 8. 
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1014) Ebd. 1015) Ebd. 1016) Ebd. 1017) Ebd. 64, 
1018) Ebd. 1019) Ebd, 1020) Ebd, 65. 1021) Ebd. 67, 
1022) Ebd. 1023) Ebd. 68. 1024) Ebd. 69. 1025) Ebd. 
1026) Ebd, 1027) Ebd. 69. 1028). Ebd, 70. 1029) Ebd, 
1030) Ebd. 71, 1031) Ebd. 72. 1032) Ebd. letzte Zeile, 
1055) Ebd, 72—73. 1034) Ebd. 73. 1035) Ebd. 74—75, 
1056) Ebd, 75. 1037) Ebd. 1038) Ebd. 1039) Ebd. 76, 
1040) Ebd. 1041) Ebd. 1042) Ebd. 1045) Ebd. 77. 
1044) Ebd. 1045) Ebd. 1046) Ebd. 78—79. 1047) Ebd. 
1048) Ebd. Bo—8ı. 1049) Ebd. 1050) Ebd. 80. 1051) 
Ebd. 8ı—B2. 1052) Ebd. 83. 1055) Ebd. 84. 1054) Ebd. 
1055) Ebd. 85. 1056) Ebd. 86. 1057) Ebd. 87. 1058) Ebdb. 
5g. 105g) Ebd. 88. 1060) Ebd. 1061) Ebd. 

Brief CI, 1062) B. 3. IV, 89. 1063) Ebd. go, 
1064) Ebd. 1065) Ebd, 1066) Ebd. gı. 1067) Ebd. 
1068) Ebd. 92. 1069) B. B. V. 88, 1070) Bol, Brief XX, 
XXI u. XXI. 1071) Brief XXIL 1072) B. B. I. 92, 
1073) Ebd. 93. 1074) Ebd. 98. 1075) Ebd. 1076) Ebhr, 
1077) Ebd. 1078) Vgl. Brief XX. XXLXXU. 1079) B. B. 
V. 06. 1080) Ebd. 98. 1081) Ebd. 1082) Ebd. gg. 1085) 
Ebd. 99-101, 1084) Ebd. 69. 1085) Ebd. 100. 1086) Ebp, 
1087) Ebd. 1087 bis) B. B. IV. 75—1353. 1088) Ebd. 
134— 231. 1089) Ebd. 250—285. 1090) Ebd. 285.‘ 1091) 
Ebd. 286-326. 1092) Ebd. 329—446. 1093) Ebd. 409-446, 
1094) B. B. V. 7—40. 1095) Ebd. 41ı—72. 1096) Ebd. 
198—215. 1097) B. B. IV. 409. 1098) Ebd, 411. 1099) 
Ebd. 1100) Ebd. 412. 1101) Ebd. 1102) Ebd. 4ı12= 414, 
1203) Ebd. 414. 1104) Ebd. 1105) Ebd. 415. 1106) Eh, 
1107) Ebd. 1108) Ebd. 416. 1109) Ebd, 4ı6—4ı7. 1110) 
Ebd. 417. 1111) Ebd. 420, 1112) Ebd. 421. 1115) Ebd. 
1114) Ebd. 1115) Ebd. 422. 1116) Ebd. 422-423. 1117) 
Ebd. 423. 1118) Ebd. 1119) Ebd. 1120) Ebd, 1121) Ebp, 
424. 1122) Ebd. 1123) B.B. IV. 425. 2124) Ebd. 11325) 
Ebd, 426. 1126) Ebd, 426-427. 1127) Ebd. 428. 1128) 
Ebd. 1129) Ebd. 1150) Ebd. 429. 1151) Ebd. 450. 
1132) Ebd. 1135) Ebd. 4351. 1134) Ebd. 1155) Ebd. 
1356) Ebd. 432. 1137) Ebd. 1138) Ebd. 454. 1159) Ebd. 
. 2140) Ebd, 456, 1141) Ebd. 457. 12142) Ebd. 1143) Ebd. 
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438. 1144) Ebd. 1145) Ebd. 439. 1146) Ebd. 1147) Ebd. 
1148) Ebd. 1149) Ebd. 440. 1150) B. B. IV. Ebd. 11) 
Ebd. 1152) Ebd. 1195) Ebd. 441. 1154) Ebd. 1155) Ebd. 
1156) Ebd, 1157) Ebd. 442. 1158) Ebd. 1159) Et. 
ı160) Ebd. 443. 1161) Ebd. 1162) Ebd. 1165) Et, 
1164) Ebd. 1165) Ebd. 1166) Ebd. 444. 1167) Ebd. 4, 
1168) Ebd. 1169) B. B. IV. 445. 1170) Ebd. 442. m) 
Ebd. 449. ae 2 | 

Brief CH. 17) 2. 9 1 76. B. B. 17-1 
11735) B. B. I. 105—ı17. 1174) Ebd. 105—107. 1179) ER 
107, 1176) Ebd. 1177) Ebd. 1178) Ebd. 108, 1179) ER 
1180) V. H. L 108. 1181) Vgl. Brief LXVI. 1182) Ei. 
1185) B. B. I. 108. 1184) Brief LXVI. 1185) Ebd. 118) 
B. B. J. 109. " 1187) Ebd, 1188) Brief LXVI. 1189) 2%. 
I. 109. 1190) Brief LXVI. 1191) B. 8.1. 110. 119) 
Ebd. 1195) Ebd. 1194) Ebd. 1195) Ebd. 111. 1196) ER. 
107. 1197) Ebd. 111. 1198) Ebd. 1199) B.B. J. 18 
Art. 3. 1200) Ebd. 119. Art. 6. 1201) Ebd, Art. 7. 120) 
Ebd. 12035) Ebd. 112-113, 1204) Ebd. 111. 1205) Al. 
112. 1206) Ebd. 114. 1207) Ebd. 115, 1208) Ebd. 1200) 
Ebd. 1210) Ebd. 132. 1211) Ebd. 112. 1212) Ebd, ım. 
1215) Ebd. 114. 1214) Ebd. 115. 1215) Ebd. 1216) Ei 
1217) Ebd. 116. 1218) Ebd. 117. 1219) V. 9. II. 22. 
ı220) Ebd. 225. 1221) Ebd. 1222) 8.9.1. 76. u. 
129. 1223) B. B. V. 31:6—339. 1224) Ebd, 336 
1225) Ebd. 384— 464. 1226) Ebd. 465-480. 1227) Ei. 
481 — 5035. 1228) B. B. VI. 6—26, 1229) Ebd. 27H | 
1250) Ebd. 45—142. 1231) Ebd. 143—208. 12352) 8.9 
vu. 353, 1235) Ebd. 4. 1234) Ebd. 1255) Ebd. 125) 
Ebd, 1237) Ebd. 5. 1238) Ebd. 12359) Ebd. 7. 1240) | 
Ebd. 1241) B.B. VII. 29. 1242) Ebd. 1245) Ebd. 124) © 
Ebd. u. 30. 1245) B. B. J. 119. 1246) 8.8. VI. ; 
1247) Ebd, ı248) Ebd. 1249) Ebd. 1250) Ebd. dt) 3 
Ebd. 31. 1252) Ebd. 1255) Ebd. 1254) Ebd. 32. 12) 
Ebd. 1256) Ebd. 35. 1257) Ebd, 

Brief CIV: 1257) bis) V. H. VI. 6. 1258) VI. g-?'. 
1259) VI. 21ı—27. 1260) VI. 27. 1261) Ebd. 126;) VI 
28. ı265) VI. 28-30. 1264) VI. 30. 1205) VI. Jo—f 
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1266) VI. 42—55. 1267) VI. 49. 1268) VI. 45. 1269) 
3.8. IV. 288— 299. 1270) V. H. VI. 45. ı271) Ebd. 
1272) VI. 48. ı273) VI. 57. 1274) Ebd. 1275) VI. 59. 
1276) Ebd. 1277) VI: 60. 1278) VI.66. 1279) VI, 66-106. 
1280) VI, 67—6g9. 1281) VI. 70. 1282) VI. 70-71, 1283) 
VI, 71—72. 1284) VI. 73. 1285) VI: 73-74. 1286) VI. 
74. 1287) Ebd. 1288) Ebd. 1289) VI. 75. 1290) VI. 76. 
1291) VI. 75—76. 1292) VI. 77. 1295) VI. 79. 1294) Ebd. 
1295) VI. 81. 1296) VI. 8ı—82. 1297) VI. 82. 1298) VI. 
85. 1299) Ebd. 1500) Ebd. 1301) Ebd. 1302) VI. 835—84. 
1505) VI, 8587. 1304) VI. 87—88.' 1305) VI. 85—86. 
1506) VI. 88. Abi. 3. 1507) B. U. Tit. VII. $. 9. 1308) 
B.H. VI. 885—92. 13509) VI. 95. 1310) Ebd, 1311) Ebd. 
1312) VI. 94. 1313) VI. 95. 1314) W. 096, 1315) VI. 97. 
1316) Ebd. 1317) Ebd. 1318) VL 98—9g9. ı3ıg) VI. 
100—102, 1320) VI. 109. 

Brief CV. 1321) B.9. VI. 106— 138. 13522) VI. 
108—109.' 1325) VI. 109-110. 1524) VI. 112. 13525) VI. 
115. 13526) VI. ı14—117; 13527) VI. 121—ı22, 1328) VI, 
123. 1329) VI. 125. 1350) VI. 142—ı145. 13531) VI. 143. 
1332) VI. 144. 1355) Bgl. Brf. CIV. 1554) V. H. VI 
145— 146, 1355) Bol. Brf. LXXI 1556) V. H. VI. 146, 
1357) Ebd, 1338) Ebd. 13539) VI. 146. vorl, u. legte Zeile. 
.. 13540) VI. 147. 1341) Ebd. 13542) VI. 148. 1345) Ebd. 

1344) Vgl. XX—XXI 1345) Ebd. 1346) Val. Brf. LXVI 
bis LXXI. 1347) 3.9. VI. 149 — 150. 1348) VI, 150, 
1349) Ebd. 1350) VI. 151. 1551) Ebd. 1352) Bal. Brf. 
LXVI uf. 155) V. H. VI 151. 1554) VL. ı52— 54, 
1555) VI. 155—156. 1356) VI. ı60—ı6ı. 1361) VI. 
161—ı162. 1362) B. B. I. 107. 13563) 3.9. VI. 165-166. 
1364) VI. 166. 1565) VI, 167. 1566) Ebd. 1367) Ebd. 
ı368) Ebd. 

Brief CVI. 13569) V. H. VE 178-—ı95. 1370) VI. 
179—ı8o, 13571) VI. ıdı, 1572) VI. 185. 1373) VI. 184. 
1374) VI, 186. 13575) VI. 189. 1376) VI. 190—ı191, 1377) 
VI. 195. 1378) VI. 197. 1379) VI. ı98. 1380) VI, ı99. 
1581) VI. 200. 13582) VI. 200—201. 1383) VI. 202. 1384) 
VI. 205. 1385) VI. 202—203. 1386) VI. 208. 1387) Ebv, 
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1388) Ebd. 138g) VI. 208, 1390) VI, 232, 1391) VL 
235-256. 1592) Tabelle des B. B. 1395) B. H. VL = 
1394) Ebd. 1395) VI. 237— 238. 1396) VI. 238 -25 
1397) .VI. 240. 1398) Ebd. 1399) VL 240 —241. 140) 
Vi 241—243. 1401) VL 245. 1402) Ebd. 1403) VW 
245—2344. 1404) VI: 244. 1405) Ebd. 1406) VI. 259-260. 
1407) VL 272— 274. ı408) VI. 274. 1409) Ebd, 140) 
VI, 275. 1411) VI. 276. ı412) Ebd, 1413) Ebd, 144) 
VI. 276-288. 1415) VI. 290, 1416) VI. 292. 1417) & | 
1418) VI. 297. 1419) VL. 298. ı420) Ebd. 1421) VI. 29 
1422) Ebd, 1423) VI. 301. 1424) Bol. Brf. LXX, 1%) 
V. H. VI. 305. 1426) VI, 302—503. 1427) Ebd. 1) 
VI. 305. 1429) Ebd. 1430) Ebd, 1431) VI. 305, 14) 
VI. 307. 1433) VI, 308. 14354) VL 311. 1435) VI. ua 
1456) VL 313, 14357) Ebd, 1438) VI. 322. 1439) Ei. 
1440) VI. 324. 1441) VI, 326. 1442) VI, 327. 1443) Vl 
328. 1444) VI. 328-329. 14,5) VI. 332—367. 1446) Vl. 
355—534. 1447) VI. 336. 1448) VI. 537. 1449) VI. 39 
1450) Ebd. 1451) VI. 340-542. 1452) VL 342. 1) 
VI. 345. 2454) VL 344. 1455) Ebd. 1456) VI. 347. 
1457) VI. 350. 1458) VL. 352-355. 1459) VI. 454. 140) 
Ebd. 1461) Ebd, 1462) VI, 355-367. 1463) VL. 350-0 
1464) VI. 360-567. 1465) VL 367—384. 1466) VI.30 
1467) VL 371. 1468) Ebd. 1469) VI, 372, 1470) I 
392—374. ı471). VI. 380. 1472) VI. 381. 147) 
1474) Ebd. 1475) VI. 382. 1476) Ebd. 1477) VI. 35 
Brief CVIL 1478) ®. 9. VI. 384-398. 1479) VI. 
395. 1480) VI. 394. 1481) VI. 395. 1482) Ebd. 1483) 
vi. 392. 1484) VI. 395. 1485) VI. 396. 1486) VI. 
3595—398. 1487) VI. 398—4ı2. 1488) VI. 599-4 
1489) VI. 399. 1490) VI. 400 401. ı4gı) VI. 4 
1492) Ebd. 1495) VI. 406407. 1494) VI. 409. 149) 
VI. 407411. 1496) VI. 414. 1497) Ebd. 1498) VI 
414498. 1499) VI. 415. 1500) VI. 415—416. 1501) VL 
416. 1502) VI 417. 1505) VI. 418. 1504) Ebd, ! 
Ebd. 1506) Ebd. 1507) Ebd. 1508) VI. 421. 1509) ER 
1510) VI. 421422. 1511) VI. 422 —426. u) 7 
424426, 1513) VI. 430, 1514) Ebd, 1515) Ebd. ! 


—— 
IE— 
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Bgl. Brf. LXVI u. LVIO, 1517) gl. Brf. XLII. 1518) 
Bol. Brf. LXXIX, 1519) V. H. VL 433. 1520) VI. 
434—455. 1521) VI. 455—459. 1522) VI. 440—443. 1523) 
VI. 444—446. 1524) VI. 444. 1525) Ebd. 1926) Ebd. 
1527) VL. 445. 1528) Ebd. 1529) Ebd. 1530) Ebd. 1531) 
VI. 446, 1532) Ebd. 1535) VI. 447. : 1534) Ebd. 1535) 
Ebd. 1536) Bgl. Brf. CV. 1537) ®. 9. VI. 4-446. 
1538) VI. 447. 1539) VI. 449. 1540) Ebd. 1541) VI. 450, 
1542) VI. 452—453. 1543) VL. 455. 1544) VI. 460—465. 
1545) VI. 460. 1546) VI. 468. 1547) VI. 469. 1548) VI. 
471. 1549) VI. 474—488. ı550) VI. 481. 1551) VI. 483. 
1552) VI. 484. ı553) VI. 490, ı554) VI. 491. 1555) Ebd. 
1556) VI. 492. 1557) VI. 494. 1558) VI. 498. 1559) VI. 
498551. 1560) VI. 504. ı56ı) VI. 505. 1562) VI. 528, 
1565) VI. 529, 1564) VI. 551. 1565) VI. 536-537. 1566) 
VI. 557—539. 1567) VI. 541. 1568) VI. 542. 1569) VL 
543—564. , 1570) VL 546. 1571) VI 547. 1572) Ebd. 
1575) Ebd. 1574) VL 547548. 1575) VI. 548. . 1576) 
VII. 5—77. 87—ı157. 159-435. VIII 35—325. 329—439. 
IX. 5—318. 321506, 

Brief CVHI, 1587)8.9. VII. 4. 1588) Ebd. 1589) Ebd. 
1590) VII. 5. 1591) Ebd. 1592) VOL. 7—8. 1593) VI. 468. 
1594) VIL 8. 1595) VII. 9. 1596) Ebd. 1597) VIL 10. 
1598) Ebd. 1599) VIL.ı1. 1600) Ebd. ı601) VII. ıı. 
Zeil. 17. 1602) VII. ı2. 1605) Ebd. 1604) Ebd. 1605) 
Ebd. 1606). VII. ı2. 1607) VII. 13. 1608) VII 14. 
1609) VII. 15. 1610) Ebd. 1611) VIL 15216. 1612) VII. 
16. 1613) B. B. v. 1822. I. 73. 

Brief CIX. 1614) V. H. VII. 21. 1615) VL, 28.20, 
1616) VII. 87—95. 1617) Vgl. Brf. CIII. 1618) Ebo, 
1619) Vgl. Brf. CIV. 1620) V. H. VII. 87.. 1621) VIL 
88. ı622) VII. 89. ı625) VII. 90. ı624) VII. 95. 1625) 
VII. 87. 1626) VII. 97. ı627) VII. 98—ı00. ı628) VIL 
100, 1629) Ebd. 1630) VII. 105. 1631) VII. 120, 1632) 
VI 141. 1635) VIL ıgo—ıg2. 1634) VII. 192 —ı 
1635) VII 219. 1656) VII. 232. 1657) VII. 267. 1658) 
VII. 295. 1639) VII 350—534.. 1640) VII. 339. 1641) 
VII. 3555—566. 1642) VII. 427, 1645) VIII. ı—ı52. 242312, 
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1644) VII 155241. 1645) VII. 180- i92. 1646) Bıl 
Brf. CVI. 1647) VIEL, 195. 1648) VIEL 20-210. 16) 
VII. 179-185. 1650) VIIL 1975. 1651) VII. 219. 160 
VII. 358, 1654) VII. 371. 1655) VIII. 377. 1666) VI 
577-378, - 1657) VII. 385. 1658) VII. 385. 1689) VIl 
"586. 1666) VIII. 387. 1661) VIII. 423. 1662) VII. iu 
1665) VIII. 459. 1664) VIII. 466. 1665) Ebd. 1666) VIl 
467. 1667) VI, 448. 1668) Ebd. 1669) VAN. fi 
2670) VIII. 46%, 465. 468. 1671) VII. 461: » 164) I 
4-8. 1675) IK, 8-10, 1694) IK, 13. 1675) IK 248 
676) B.U. Tit. HL. 6. 1.2. 1697) V. H. IK. 55. i 
. IX. 58, 1679) IX. 59. 1680) IX. 606. 1661) IK 
1682) IX. 03. 1683) IX. 95-110, 1684) IX, og. if 
IX. ır7. 1686) IX. 126, 1687) IX. ı27. 1688) IX. ı! 
1689) IX. 129-133. 1696) IX. 158—ı39. 1691) IX, 
1692) IX: 145-151. 1693) Bol. Brf. CVI. 1694) V. H. M 
151-168. 1695) IX, 175. 1656) Ebb. 1697) IR. 1 
1698) IX. 175. 1699) IX. 176. 1766) Ebd. 1701) Ei 
1700) IX. 1977. 1705) IX. 179—186, 1704) IX. 189-1. 
1709) IX. 195. 1706) IX. 198. 1707) IX. 200, 178) l 
200-201. 1709) IX. 201—204, 1710) IX. 204, 1 
IX. 284. mia) IX, 228. 1915) IX) 230, 1714) I 3 
715) IX. 236, 1716) IX, 245. 1717) IX. 252-255. nV 
IX. 263264. 1719) IX. 275. 1720) IX, 282, ımı)l 
286.‘ 1722) IX, 250. 1723) IX. 252—255. 1724) IX. di 
1725) IX, 29%. ı726) IX, 208, 1727) Ebd. 1720) IX. 5 
1730) Ed. 1731) IX. 313. 1752) Ebd, 78) IR Ir 
1734) Ebd. 1735) IX, 315, 1736) Ebd. 157) I. 3 
Brief.CX. 1738) IX. 523-325, 1759) IX, 303, 118) 
Ebd. 1741) IX. 325. 1742) Ebd. 1745) Ebd. 1744) N 
528. 1745). Ebd. 1746) Ebd. 1747), IX, 331. 1,8) 
355—334. 1749) IX. 335-537. 1750) Ebd. 1751) IN. * 
1752) IX. 344. 1753) Ebd. 1754) IX, 346. 1755) IX. 
1756) IX. 554. 1757) IX. 555. 1758) IX. 366-307. 179 
Geſetzentw. B. B. V. 255—264. Minift. Vortr. Ebd. 254 
Nudfhußvortt. B.B.. VL 258276. 1760) 8, 9. I # 
1761) Ebd.’ 1762) IX, 366-384. 1763) 15, 24 








Urlundönoten 1011 


1764) IK, 410412, 1765) IX. 415. 1766) IX. 421, 1767) 
IX. 422... ı768) IX. 424, 1769). IX, 42% 1770) IX. 
E48. 1771) IX. 448—449. 1772) IK. 464. 1773) IX, 
464-466. 1774) IX.-466: 1775) IX, 466-467, . 1776) IX. 
469. 1777) IK 470—471. 1778) IX. 471—775. 1979) IX. 
473. 1780) IX. 474° ın8ı) IX. 475. 1782) IX, 4764 7B. 
1783) IX. 476. 1784) IX. 477. 1785) Edb. 1786). IX... 476. 
1787) IX. 479. 1788) IX. 461, 0789) Ebd. 1790) IX, 4de. 
1791) Ebd. 2792) IX. 484. 1795) Ebd. 1794) IX: 488. 
1795) Ebd, 1796) Ebd, 1797) Ebd. 1798) Ebd. 2799) 
IX. 486. ı800) IX. 482. 1801) IX, 486, 3. Abf- . 1802) 
IX. 486. ı805) Ebd. 1804) IX. 486-487, 1805) IX; 487. 
1806) Ebd. 1807) IX. 487—488. 1808) IX. 488. 180g) 
Epd. ıBıo) Ebd. ıdıı) IX. 489, ı8ı2) Ebd, 1815) IX, 
490. 1814) Ebd. 1815) Ebd. 1816) Ebd. ı8ı7) Ebd. 
1818) IX, 491. 1319) IX. 491—92. ı820) IX. 492. 1621) 
Ebd. ı822) B. B. IV, 402. 1825) V. H. IX. 499. ı824) 
3.8. IV. 408, 1825) V. H. IX. 495 — 495. 1826) IX; 494. 
1827) Ebd. 1828) IX, 495. 1829) IX. 498—502, . 1830) AX. 
502-506. 1831) IX. 505. ı832) IX, 506. 1855) IX. 505. 
2854) Ebd. 1855) IX, 496. Abf. 3. 

Brief CXL 1856) V. H. X. 556, 1857) X. 58-54. 
18358) X, 59. ı859) Ebd. 1840) X, 59-78. 1841) X, 
Bo—85. 1842) X, 85—ı07, 1845) X. 107%£ 1844): 
120114. 1845) Brf. LXVI. 1846) 3.9. X. 114 -116. 
1847) Brf. LXVI. 188) V. H. X. 116. 1849) A. 60, 
185%) X 11%. ı8ı) X. 118. 1852) X. 8. 76. 116. 
1855) X. 77. 118, 179. 1854) X. 119 - 122. 1855).X, 221, 
1856) Ebd. 1857) Ebd. 1858) X. 1ı25—ı125. 1859) X. :gı. 
125, 1860) X. 123, 1861) X. gı. 94. 123. ı862) X. 124, 
'1865) X. 92. ı24. 1864) X. 92. 124. 1865) X. gı, 1866) 
X. 92. 124. 1867) X. 92. ı24. 1868) X. 92 -124. 186g) 
X. 95-124, 1870) X. 94. 1871) Ebb. 1872) X. 125—ı25, 
1875) X. 94. 1874) X. 123, 1875) X. 85, 125. 1876) 
Ebd. 1877) X. 86. 1878) X. 87. 1879) Ebd. ı880) X, 
ög. ı26. 1801) X. 89. ı27. 1882) X. 82. 125, 1885) X, 
85, 1884) X. 125. a. m. 0. 1885) X. 90. 1886) Ebd. 
1887) X, 88, ı27, 1888) X. 89. 127. ı889) 2 128, 1890) 

4 * 


1013 Urfunddnoten 


Ebd. 1891) X. 129. 1892) Ebd. 1895) Ebd. 1894) Ebd. 1895) 
x. 150, 1895) X. 130- 151. 1896) X. 131, 1897) X. 132, 
1898) Ebd. 1899) X. 133. 1900) X. 1355—ı1354. 1901) X, 
135; a) 1902) Ebd. b) 1903) X. 134. c) 1904) Ebd. d. 
1905) Ebd. e) 1906). Ebd. V. a) 1907) Ebd. V.b) 1908) 
X. 86, 1909) X. 86-87. 1910) X. 88. ıgıı) X. 93. 
1912) X, 95. ı913) Ebd. 1914) Ebd. 1915) X. 97. 1916) 
X. 90. 1917) X. 99. 1918) X. 101. 1919) Ebd. 1920) 
X. 10%. 1921) X, 105. 1922) X. 105. 125) Ebd. 192%) 
X. 953. 1925) X, 124. I) ı926) X. 125. n) 1927) X. 38 
1928) Ebd, 1929) X. 84. 7 
: Briief CXI. 1930) Bgl. Brf. XXV. 1931). Ebd. 
1953) Ebd. -1935) Ebd. 1954) Ebd. 1955) Ebd. 1956) 
3.3. IH. 141. 1937) Ebd. 1958) Ebd. 142—143. 1959) 
Ebd. 145—445. 1940) Ebd. 145. 1941) Ebd. 1942) Ebd. 
1945) Ebd -1944) Ebd. 146. 1945) Ebd. 146—148. 1946) 
Ebd. 148-149. 1947) Ebd. 149. 1948) Ebd. 150. 1949) 
2.9 U. 180. B. B. IL 151 —ı157. 1960) B.9. X 
155.8. B. VII. 164—ı172. 1951) 8.3. VII. 17% 1962) 
Ebd. 1953) Ebd. 182; 1954) Ebd. 1955) Ebd. 200256, 
1956) Ebd. 205. 1997) Ebd. 207. 1958) Ebd. 208. 1959) 
Ebd. 209: 1960) Ebd. 210, -ı96r) Ebd. 1962) Ebd. 1963) 
Ebd. 211. 1964) Ebd. 212. 1965) Ebd. 213. 1966) Ebd. 
1967) Ebd. 214. 1968) Ebd. 238. 1969) Ebd. 239. 1970) 
B. B. VII. 258— 261. 1971) Ebd. 261—272. 1972) B. N. 
X. 165-194. 1975) X. 194— 205. 1974) X. 205— 227. 
1979)-X. 227—248, 1976) X. 248-272. 1977) X. 272—624. 
1978) XL 19. 1979) Ebd. 1980) XI. 506—521. 1981) 
XII. 4. 1982) Ebd. 1985) XI. 507. 1984) XI. 507—508, 
985): XI. 508. 1986) Ebd. 1987) Ebd. 1988) XI. dog. 
1989) XII. 4—ı1. 1990) XI, 509. 1991) Ebd. 1992) XII. 
56, 1995) XII. 6. 1994) XII. 8. 1995) Ebd. 1996) Ebd. 
1997) XII. 9. 1998) XII. 10, 1999) XII ır, ff) gg) hh). 
Brief CXII. 2000) VB. H. J. 4. B. B. J. 13. 
2001) V. H. I. 85. B. B. I. 153.. 2002) 8.83. I. 14546. 
2005) Ebd. 146. 2004) Ebd. 147. 2005) Ebd. 2006) Ebd. 146, 
2007) Ebd. 2008) Ebd. 2009) Ebd. 148. 2010)Ebv. 2011) Ebr. 
149. 2012) Ebd, 150, 2015) B. B. J. Vrtrg. 155—65, 
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Entwf. 1635-69. 2014) B. B. VL 292 — 311. 2015) Ebd. 
277—291. 2016) Ebd. 312—403. 2017) B. B. VII 30—66, 
2018) Ebd. 67—ı64. 2019) Ebd. 306-327. 2020) Ebd, 
307. 2021) Ebd. 307—8. 2022) Ebd. 308. 2023) Ebd, 
2024) Ebd. 2025) Ebd. 2026) Ebd. 309. 2027) Ebd. 310, 
2028) Ebd. 311. 2029) Ebd. 312. 2050) Ebd. 2051) Ebd. 
2032) Ebd. 312 — 13. 2055) Ebd. 313. 2034) B. B. 1. 
153—ı163. 165—ı69. 2055) B. B. VI. 314. 2036) Ebd. 
2057) Ebd. 314—ı15. 2038) Ebd. 315. 2059) Ebd. 2040) 
Ebd. 2041) Ebd. 317. 2042) Ebd. 317— 319. 2045) Ebd. 
321. 2044) Ebd. 322—23. 2045) Ebd. 2046) Ebd. 2047) 
Bol. Brief CXI. 2048) Ebd. 2049) V. 9. XI. 17—84. 
2050) XI. &4—ı31. 2051) XI. gı. ' 2052) XI. 95. 2053) 
XI 94—ı12, 2054) XI. 107—ı12. 2055) XI. 112- 151. 
2056).Xl. 115. 2057) XI. 118. 2058) XI, 119. 2059) XI. 
125. 2060) XI. 1ı24—ı31. 2061) XI. 131 —ı61. 2062) XI. 
ı65—ı81. 2065).XI. 181379. 2064) XI, 521. 2065) XI. 
522, 2066) XI. 5235. 2067) Ebd. 2068) Ebd. 2069) XI. 
524-——25. 2070) XI. 525. 2071) XI. 526. 2072) XI. 527. 
2075) XI, 9528-50. 2074) XI. 531. 2075) XI. 532. 2076) 
XI. 53255. 2077) XI, 555. 2078) Ebd. 2079) XI. 556, 
2080) Ebd. 2081) XI. 557. 2082) Ebd. 2085) Ebd. 2084) 
Ebd. 2085) Ebd. 2086) XI. am Ende ıbis—Sobis, 2087) 
XL »bis— 2088) Ebd. 2089) Ebd. 2090) XI. 2 bis—äbis, 
2091) XI. 4bis. 2092) XI. 8bis—gbis. 2095) XI. 9. 
2094) XI. 2bis. 3095) XI. 10 bis. 2096) Ebd. 2097) XI. 
25bis. 2098) XI. 26bis. 2099) Ebd. 2100) XI. 28bis. 
2101) XI, 2gbis. 2102) Ebd. 2105) XI. 29 bis 30 bis, 
Brief CXIV. 2104) V. H. XI 441. B. B. VII. 
288—319. 2105) Ebd. 295. 2106) Ebd. 2107) Ebd. 296, 
2108) Ebd. 297. 2109). Ebd. 29798. 2110) Ebd. 298-9. 
2111) Ebd. 299. 2112) Ebd. 2113) Ebd. 2114) Ebd. 300, 
2115) Ebd. 301. 2116) Ebd. 301504. 2117) Ebd. 308-9. 
zı18) Ebd. 309. 314—15. — 2119) Ebd. 310. 2120) Ebp. 
3ı6—ı17. 2121) Ebd. 311. 2122) Ebd. 318. 21235) Ebd. 
jı1. 2124) Ebd. 348, 2125).Ebd. 2126) Ebd. dig. 2127) 
Ebd. 2128) V. H. XII, 442-518, 2129) XII 461. 2130) 
B. B. VIII 305-3507. u. 5320-21. 2161) Ebd. 321.- 2132) 
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Ebd. 398. 2133) Ebd. 408—4. 2134) Ebd. 400. 2136) 
Ebd. 407. 2136) Ebd. 405497. 2137) Ebd. 408, 2138) 
Ebd. 2139) XII. 520. - 2140) Ebd. 2141) XH. 92:1. 21742) 
Ebd, 2145) Ebd. 2144) XH. 522. 2145) Ebd, 2146) Ebv 
2147) XI. 522 — 235. 2148) XI 5924. 2:49) Ebb. 
2150) XH. 528. zı5ı) XH. 528, 2152) XH. 528-553. 
2153) XII, 530. 2154) XII. 531. 2155) XH. 533. 2156) 
XI. 534. 2157) XI. 537. 2158) XIE 401, 2159) B. B. 
VII 415. 2160) Ebd. 423. 2161) Ebd, 2162) Ehe. 
42324. 2169) B.H.XIL 618. 2164) Ebd. 2165) BR 
VIIk 424. 2166) Ebd. 425. 2167) Ebd. 2:68) BD. H. Xu 
618. 2169) B. B. VII. 425-428. 2170) ®. H. XL 
620. 2172): B. B. VIII 429-350. 2172) ®. 9. XII. 620 
2175) XII. 631. 2174) 8.8. VIII. 372—79. 2195) B. B 
VMI. 321. 2176) Ebd. 322. 2177) Ebd. 345. 2178) Ebr. 
346— 348, 2779) Ebd. 350—51. 2180) Ebd. 30-55. 36 
—b65, BV. H. XII. 609. 2181) 3.3. VIH. 397. 2187) 
Ebv. 360. 2183) Ebd. 356--62. 2184) Ebd, Hr. 218) 
Ebd. 362—67, 

Brief-CXV. 2201) B. B. L 105. 2202) Ebd. ıoı. 
2205) Ebd. 264. 2204) V. H. E 136. 2205) B. B. J. 324 
2206) Ebd. Bı— 554. 2207) Ebd. 34. 2208) V. H. L 
14145. 2209) I, 145. 2210) F. 144. 22ır) I. 146, 22m) 


Ebd. 2213) I. 147. 2214) Ebd. 2215) 148. 22 16) . 


149. 2217) I. 150. 2218) L 251. 2219) Ebd. 2220) L 


152. 2221) I. 153. 2222) Ebd. 2225) I. 156. 2224) E 
157. - 2226) I. +58. 2226) I. 163. 2227) 1. 159-653. 2228) 
I, 16% 2229) I. +66, 2240) I. 315. 224:) 1. 516, 2242) 
@bd. 2243) B. B. II. 52. 


Brief-CXVI. 2244) BB: 1. 32. 2245) Ebd: 380 | 


2246): @td. 384. 2247) Ebv. 385. 2248) Ebd. 387. 2240) 
Ebd. 3881,38. 2250) Ebd. 390—95. 2251) Ebd. Fuß. 
2252). B. H. I 32148. 2255) I. 3217-28; 2254) 1.30. 
2355) Ebd. 23256) I. 330, ' 2257) I. 34243. 2258) 1. 348. 
2239) I. 34548, .2260) E 348. 2261) 1. 349, 2262) E 
352. 2265) I, 364 2264): 1. 39597. 6) E 397—98, 
2266) J. 38486. 2267)B. B. I. 306, 268) W911 
370... 2269) B. B. H, 5 2270) Ebd. 8, 2 Eh 
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20—13, 2272) Ebd, 13—ı4. 2273) Ebd. 14-18. 2274) 
Ebd. ı8. 2375) V. 9. 1. 399- 448. 2276) I, 400 405. 
2277) I. 404-6, 2278) I. 406 — 11. 417 — 18, 419 20. 
2279) I, 411 - 17. 2280) I, 418, aadı) I, 42429. 
‚2282) I. 429-2, 2285) I. 434—40. :2284) Il. 100. 104. 
2285) 3.8. II. 69, 2286) V. H. II 500. 2287) III.501. 
2288) III. 508, 2289) III. 504. IV.4. 3.8. V. 196. 2290) 
DB. B. II. 848g, 2291) Ebd. 90— 99. 2292) Ebd. 1902. 
2292 bis) ®. H. II. 136. 2295) II. 12731. 2294) II. 133. 
2295) II, 154. 2296) Ebd. 2297) II. 155. — IL, 136 
—39. 2299) I, 141. 2300) II. 292. B. B. V. 166. 2301) 
B. H. II. 292. 2302) Ebd. 2505) III. 491. B. B. V. 3. 196. 
2504) Ebd. 72—ı32. 2305) Ebd. 132—ı45. 2306) Ebd. 
142— 143. 2307) Ebd, 145—ı68. 2508) Ebd. 167. 2309) 
Ebd. 168, 2310) Ebd. 169-171. 2dıı) Ebd. 17275. 
2212) ®B. 9. IV. 6—ıq, 2315) IV. 6, 2314) IV. 21-31, _ 
2315) IV. 36. 2316) IV. 47. 2317) IV. 4749. 2318) 
IV, 52, 2319) V. 9. 1822. V. 159, 2323) V. 9. 1825. 
IV. 455, 2324) IV, 57—bı. 23825) IV, 61-66. 2326) 
IV. 493. 2327) IV. 85-86. 2328) IV, 86. 2829) IV. 
487—494- . 2350) IV, 488: 2231) IV, 489. 2352) Ebd. 
555) Ebd. 2334) IV: 498. ; 2355) Ebd. 2336) IV. 49. 
2337) B. B. VI. 3-5. 23538) V. H. X. 3. 

Brief CXVII. 2339) B. B. J. 141. 3355. 2340) V. H. 
1.156, B. B. J. 335. 2341) B. B. I, 335,2 342) Ebd. 334. 
2345) Ebd. 358-345. 2344) Ebd, 340. 2345) V. 9. I. 
16772. 2346) I, 17%, 2347). 1. 176. 2348) I. 174. 178. 
‚79. 185-190, 2549) L 179. 2350). L 179 - a80. 2351) 
1. 180. 2352) Ebd, #555) Ebd... 2354) Vgl. Brief 
XXXVIIL 2365) Ebv. 2356). Ebd. 2357) Ebb. . 2358) 
Ebd. 236g) Ebd. 2360) Ebd. 2361) Ebd. 2362) Ehe. 
2365) Ebd. 2364) Ebd. 2365) Ebd. 2366), Ebd. 2367) 
Del. Brf. LXX VL 2368) V. H. J. ı80—Ba,.. 2369) L:.agı. 
3370) 1.19%. 2371) I. ıgı, 2372) I. 196. 2375) I. 318, 
3574) XIU. 57, 2575) 8.8. I. 346, 2376) Ebd. 347. Abſch. 
b, 1.0, 2577) Ebb. 350 55. 2378) WB, HL 20412. 2379) 
I, 212—40. 2380) I, 2312-25. 2381) I. 2265-34. 2383) 
brätenie. 236) I ah äh 1 2) 1a 
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2386) I. 300-307. 2387) I. 311. 2388) I. 312. 2380) 
38.8. I. 35659. 2390) Ebd. 36068. 2391) Ebd. 368. 
3592) V. H. I, 45558. 2305) I. 458. 2394) Ebd. 236) 
I. 45861. 2396) I. 462. 2397) Ebd. 2508) I. 465. 230) | 
Ebd. 2400) Ebd. 2401) I. 464—65. 2402) I. 465. 2400) 
I. 466. 2404) I. 466—67. 2405) I. 467. 2406) I. 468, 
2407) I. 469. 2408) I. 469—70. 2409) I. 473. 2410) Ei. 
2411) I. 474. 2412) I. 475. 2413) 4583 -59. 2414) 1 
475—84. 2415) II, 105. 2416) Ebd. 2417) Ebd. 24) 
Ebd, 2419) I. 104. 2420) XII. 280. 2421) Ebd. 242) 
XII, 281. 2423) Ebd. 2424) XI. 282. 2425) Ebd. zufl 
XI. 285, 2427) XII. 284—87. 2428) XII 287. 24m | 
Ebd. 2430) Ebd. - 2451) XII. 288. 2432) XII. 558. - ' 
2433) Ebd. 2434) XU. 559. 2435) B. B. VIII. 351. 245) 
V. 9. 1.155. 3.83. IL 20. 2457) 8. ®. IL 38—.. 
2438) Ebd. 41. 2459) Ebd. 48-50, 2440) B. H. II. 12—2ı. 
2441) II. 20—21. 2442) II. 28, 2445) B. B. I. 24. x. 
2444) V. H. II. 37. 2445) II. 41-45. 2446) II. 47. 244”) 
II. 46. 2448) II. 85—87. 2449) IL 92—08. 2450) I. P. 
-2451) II. 94. 2452) II. 96. 2453) II. 152—54. 2454) IL. 154. 
2455) Ebd. 2456) B. 3. I. 104. 105. 290. 2457) Et. 
17584. 2458) II. ı82. 2459) III. 321-533. 2460) II. 
334. 2461) III. 337—40. 2462) III. 340. 2463) II. 345. 
2464) IH. 346. 2465) I. 346—47. 2466) Ebd. 2467) II. 
551—52, 2468) I. 356. 2469) IH, 358—62. 2470) II. 
363. 2471) IN. 364. 2472) 101.365. 2475) IL 367. 2494) | 
II. 382. 2475) ı. 38384. 2456) III. 397. 2477) OL 
382. 2478) III. 394: 2478 bis) III. 411 -14. 2479) II. 
405-407. 2480) III. 492. 2486 bis) III. 495-096. 248ı) 
B. B. V. 4 2482) V. 9. XI. 276. 2485) Ebd, 2484) | 
B. B. V. 4. 2485) 8. H. XII. 279. 2486) Ebd. | 
Brief’ CXVII 2487) B. B. I. 244-276, IV, 25. 
2488) Ebb. 2489) B. B. IV. 235. 2490) Ebd. 234. 2491) 
Ebd. 236. 2492) Ebd. 238. 2495) Ebd. 258-445. 249) 
Ebd. 246. 249) Ebd. 2496) V. H. IV. ıı1, 2497) Ehe, 
2498) Ebd. 2499) Ebd. 2500) IV. 113. 2581) IV. 114, 
4502) IV, 115. 2505) Ebd. 2504) IV. 115-—i22, 2506) 
PV. 1381. 2506) IV. 152. 2507) IV, 135 2508) ER. 
2509) IV, 134. 2510) IV, 134 —144. a5) IV. 18, 
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2512) Ebd, 2515) IV, 147 — 148. 2514) IV. 148. 2515) 
IV. 148—ı150, .2516) IV, 152. 3517) Ebd, 2518) IV. 
155—157. 2519) IV. 158. 2520) IV, ı5g-—ı61. 2521) IV, 
164. 2522) IV. 167. 2523) IV. 168. 2524) IV. ı69. 
2525) IV. 170 -71. 2526) IV. 171—75. 2527) IV. 179-177. 
2528) IV, ı81, _2529) Ebd. 2550) IV. ı85. 2531) IV, 187. 
2552) IV. ı89. 2533) IV. 190. 2534) IV. 195. 2555) IV. 
ıgı. .2556) IV. 192. 2537) IV. 194. 2538) IV, ı97. 
2539) IV. 201. 2540) V. H. V. 390. B. B. VI 209, 2541) 
3.8. VI. 261. ®. 9. XI. 289. u 
Brief CXIX. 2542) B. B. UI. 266325. 325-352, 
355306. 397—409. : 2545) Ebd. 410—430. 2544)‘ Eh. 
431435. 2545) Ebd. 4355— 453. 2546) V. H. II. 176, 
B. B. II. 455-547. 2547) B. B. II. 549-582, 2548) Ebd. 
578. 2549) Ebd. 579. 2550) Ebd. 388-597. 2551) Ebd. 
5gg. 2552) Ebd. 605. 2553) Ebd. 616, 2554) Ebd. 652. 
2555) V. H. II. ı77. 2556) XII 1ı2—ı3, 2557) 8.8. VI. 
211244. 2558) Ebd. 241. 2559) Ebd. 2560) Ebd. 245, 
2561) V. H. V. 394. B. B. VI. 240-256, 2562) B. B. 
V. 216. 2563) Ebd. 216 - 2268. 2564) Ebd. 228-232, 
2565) Ebd. 225. 2566) V. H. IV. 5. 2567) B. B. IL 4. 
2568) Ebd. 76. 2569) V. H. U. 307. 2570) Ebd. 508, 
2571) Ebd. 307.. 2572) B. B. II. 4. 2573) Ebe.- 75-76, 
2574) V. 9. I. 592. 2575) Ebd. 391. 2576) V. H. Il. 
29%. 2577) Ebd. 308. 2578) Ebd. 2579) Ebd. 2580) Ebd. 
‚309g. 2581) Ebd. 2582) IT. 30g—ı1. 2583) II. 295-313, 
2584) X. 162. 38.32. VII 411. 2585) 8.8. VII. 411 -421. 
2586) Ebd. 422-487. 2587) Ebd. 423. 2588) Ebd. 428. 
2589) Ebd. 429. 2590) Ebd. 431. 2591) Ebd. 432. 2592) 
Ebd. 2595) Ebd. 2594) Ebd. 452-433. 2595) Ebd. 434. 
2596) Ebd. 435. 2597) Ebd.’ 457. 2598) V. H. XI. 463. 
2599) Ebd. 2600) XI..464. 2601) XI. 466. 2602) XI. 470. 
2605) XL 471. 2604) XI, 474. 2605) XI. 475. 2606) XI. 
476. 2607). Ebd. 2608) XI. 477. 2609) Ebd. 2610) XI. 
479% 2611) XI, 480, 2612) XI.-482. 2615) XI. 484. 
2614) Ebd. 2615) XI. 487. 2616) XI. 488. 2617) XI; 491. 
2618) XI. 492. 2619) XI, 492—495. 2620) XI. 494. 2621) 
XI 468. 2622) XI. 494. 2623) XI. 496. 2624) XI 4098. 
2625) XL 504—505. 2626) Ebd, 504: 2637) XII. 48. 
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2638) XI. 605. 2629) XII. 49. 2650) XI. 505. 2631) EL. 
49. 2632) B. B. VIIL 175. 2633) V. H. XII. 538, 2%. 
VL 325. 2634) 8.8. I. 185. 2635) Ebd. 186206, 
2656) B. H. II. ı2, ! | 

-- Brief CXX, 2637) 8.3. J. 272. VII. 336, 26%) 
B. B. VIL 357. 2639) Ebd. 357-339. 2646) Ebd. 330. 
2641) Ebd. 342. 2642) Ebd. 2645) Ebd. 343. 2644) Ei. 
345. 2645) Ebd. 2646) Ebd. 2647) Ebd. 346347. 2648) 
V. H. XI. 419. 2649) XL 407. 2650) XI. 408. 2651) I. 
411. 2652) Ebd. 2653) XI. 418. 2654) XI. 419. 26%) 
XL 414. 2656) XL 4ı7. 2659) XL 421. 2668) XL 49 
2659) XI. 502—505. 2659 bis) XII. 4649. 2660) Al 
397. 2661) Ebd, 2662) XI. 396. 2663) XII. 46, 3.2. 
YIH. 173. 2664) Ebd. 3223235. 2665) B. 3.1. 245, II. 
47%; VII. 369. . 2666) 8.8. VII. 378-384. 2667) Ebd. 
384409. 2668) Ebd. 410, 2669) V. H. XI. 431. 26m) 
X. 454 2671) XI. 456, - 2672) Ebd. 2675) XI. 438. 
#674) XI. 440. 2675) XL. 441. 2676) XL 447. 2677) A 
449. 2678) XI. 456. 2679) X. 48. 2680). B. B. I... 
2681) Ebd. 278. 2682) B. B. VIL 384. :2683) Ehe. 49. 

2684) Ebd, 411. 2685) B. H. X. 162. 2686) B. B. J. Int. 

2687) 8.8. II. 3. 2688) Ebd. 54. 2689) Ebd. 56, 26) 

B. B. I. 292. 2691) B. B. U. 58. 2692) Ebd. 75. 269) 

‚Ebd. 74 2694) Ebd. 79. 2695) Ebd. Br. 2696) Ebd. 209. 

2697) B. B. III. 88. 2698) Ebd. 452. 2699) Ebb. 2700) 

Ebd. 470. 2701) Ebd. 2702) B. H. IV. zo, 2705) & 8%. 

M. 55. 257. 2704) Ebd. 258. 2705) Ebd. 259. 2706) Er. 


264. 2907) B. H. IL 141. 2708) III 148, 2709) IIL »59. 


27:0) IH, 161, 2711) IIL i62. zyı2) Ebd. 2713) DI, 
165. 2714) III. 164. 2715) IL 165-174. 3716) Mi. 
174—176. 2717) UL 177—181, 2718) HI 181-184; 2714) 
BL 184. 2720) Ebd. 2721) IH. 185. 2722) HL »®. 


2925) Ebd. 2724) II. 180. 2725) TEL 189-198. 2720) 


IM. 192; 27927) Ill 195. 2728) II, ıg6. 2729) Ebd. 27%) 

IH. ı97. 2934) III, ı98, 2732) IH. ıgg. 2733) Ill. 2300-01. 
.2734) III. 202. 29735) III 203, 2736) IIL 204. 2757) I. 
255. 2738) IM. 236: 2439) IH, 241. 2740) HR. 246. a4) 
BH. 251. : 2742) DIL 262. 2745) III. 264. ange) M. @ 
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745) 1.268. 2746) If. 270. 2747) HE. 295. 2748) III. 
3 — III. en 2750) Ebd. 2751) Ebd. 
Brief CXXIL 2752) B. B. I: 292. 2799) 3.9. i. 
. 2754) B. B. II. 60. 2755) B. B. I ı0% UM. 210. 
) EL 264. 2759) 3.83. II. 80. — a 2759) 
Ebd. 460. 2760) Ebd. 210. 2761) B. B. IL 55. 2762) 
B. B. J. 102. — Ebd. 145. 2764) Ebd. 105. 2765) 
Ebd. 2766) B. B. IL Es. 2767). » B. I. 293. 2768) 
B. B. V. 7. VOL — 2769) B. B. — 2) B. B. 
IV. 249. 2771) B. B. I. 5. 2772) B I. 104. — 
Ebd. 4. 2774) Ebd. 2775) B. B. IL R 2776) B 
III. 279. 2777) ®. U. Eingang. 2778) Ebd. Tit. vr 


$ 7. 2779) B. B. IL 82, 27 ) 8. 9. 1.6. 2781) 1. 


ı01. u. a. HL 74. J. — hie: B. B. I. 243. 
2784) B. B. Il 156. 85) B — . 102, 138. '2786) 
8. 8. II 179-459. 2787) 8.8. L 139. 2788) 3. ns 
III. 459. 2789) B. B. I. 292. 2790) ®. B m 5. 2791) 
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